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Vu. 
Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


1. Einleitung. 


Die Eröffnung der Seewege nad) Indien und die Entvedung Dur 


der neuen Welt waren eine Folge der Ausbreitung der osmaniſchen 
Hertſchaft in Europa gewefen. Die Spanier hatten der europäi⸗ 
ſchen Givilifation im fernen Weften neue Reiche gegründet, als der 
Islam im Dften Europa’s dem Chriftenthum die Stätten der älte- 
ften Bildung entriß. In demfelben Jahrzehnte aber, wo die jpa- 
nifche Gonquifta, wie wir erzählten, verloren ging, ward auch der 
osmanischen Eroberung in einer inneren Erfchütterung ein Theil 
gerade jener Gebiete Europa's wieder entzogen, an denen die ges 
bildete Welt mit ihren theuerften Erinnerungen hängt. Das Zur 
fammentreffen beider Gefchichtsmomente ift Fein Zufall. Bon der 
Zeit an, da Spanien in erfter Linie berufen fhien, der türfifchen 
Ueberſchwemmung Stillftand zu gebieten, bis zu dieſen neueiten 
Eteigniſſen hin zieht fi) ein auffallender Parallelismus durch die 
Geſchichte des Fatholifchen und des islamitifhen Reiches, der es 
auf allen Stufen ihres gleichzeitigen Steigens und Sinfens ans 
ſchaulich macht, daß diefelbe Kraft der welthiftorifchen Berhältniffe, 
1* 


paniſche und 
osmanifche 


Reid, 
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auf denen die Aufnahme der osmanifchen Macht beruhte, auch die 
der fpanifchen bedingte, und daß jene Verhäftniffe ſich nicht än« 
dern oder aufhören konnten, ohne eine Reihe entfprechender und 
gleidyartiger Wandlungen in den Schickſalen beider Reiche zu ver⸗ 
anlaffen. Als die Osmanen nach dem Falle von Byzanz (1453) 
um das Feftland der Balfanhalbinfel mit den Venetianern die le: 
ten Kämpfe fochten, die mit dem Frieden von 1479 endeten, begann 
mit der Vereinigung Gaftiliens und Aragons (1474) der Aufbau 
der ſpaniſchen Monarchie. Gin Jahr, nachdem der Eroberer Mu: 
hammed LI., den die zitternden Abendländer bewundernd den Gros 
Ben nannten, den Mittelpunkt der Ehriftenheit in Italien bedro= 
hend, feinen fiegreichen Fuß in Dtranto (1481) auffegte, eröffneten 
die großen „Könige“ Ifabelle und Ferdinand (1482) den Krieg 
gegen die Mauren, deren Vernichtung eine Heine Vergeltung für 
den Sturz des byzantinifchen Reiches war. Wenige Jahre nad) 
Unterwerfung der Mauren wurde Neapel und Sicilien zu Spanien 
gefhlagen und fo in Stalien der Wall einer ftärferen Macht dem 
Islam entgegen geworfen. Von diefem Augenblid an aber war 
es, al8 ob ſich die beiden vorfechtenden Mächte des Islam und des 
Chriſtenthums vorfichtig aus dem Wege gehen oder nur mit der 
verfammelten Macht ungeheurer Weltreihe auf einander treffen 
wollten. Unmittelbar ehe Eortes und Pizarro (feit 1518) die fpa= 
nifche Herrfchaft über die neue Welt im Werften ausbreiteten, 
waren die Türfen im Oſten bis zum Tigrie, nach Syrien, nad) 
Demen und Aegypten vorgedrungen. Auf der Nordküſte von Africa 
fhien nun der Zufammenftoß beider Mächte nothwendig zu einer 
furchtbaren Entfheidung führen und dem Gleichlauf ihrer Ge: 
ſchichte ein Ende machen zu müfjen; allein gerade dann geichah es 
zu Einer Zeit, daß der fpanifche Karl ſich in feine ſchwierigen Kriege 
mit Franfreih, die Dsmanen in ihre Kämpfe um Ungarn ver: 
widelten. Dieß verlegte den Schwerpunft der Thätigfeit beider 
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Mächte auf das Feitland und befchränfte ihren Zufammenftoß im 
Süden auf die gegenfeitigen Raubzüge und ernftlofen Unterneh: 
mungen an den Küften des Mittelmeeres und auf das Ringen 
zweier neuentftandener Flotten, Die beide des rechten feemännifchen 
Neros entbehrten. Den zwei glänzenden fpanifchen Herrfchern im 
16. Jahrhundert, Karl und Philipp, ftehn die zwei großen Sul— 
tane Selim und Suleiman gegenüber auf der Spige der osmani— 
hen Macht: unmittelbar nad) ihnen beginnt in beiden Reichen 
auf die prunfende, ſcheinende Größe der grelle Verfall der Herr: 
fherfamilien und der Staatskraft. Wo im Laufe des 17. Zahr- 
hunderts für Spanien die Niederlande und Portugal verloren 
gingen und Sicilien, Neapel, Catalonien von Aufftänden erfchüt- 
tert wurden, trat in der Türfei die Zeit der Zanitfcharenmeutereien 
und der wildeften Infurrectionen ein, und mit den Einbußen in 
Ungarn und Morea begannen die Zurückdämmungen der osmani— 
ſchen Flut. Es waren feitdem nur flüchtige Augenblide des Glücks, 
wenn einzelne Staats- und Kriegsleute da und dort ſich den Ver: 
derben noch entgegenftemmten. Beide Reiche vegetirten fort durch 
die Kraft des Beftandes, als die Fäulniß bereits in das Mark ge: 
drungen war; noch fpiegelten fich die fpanifchen Poeten in der 
Henfchaft ihrer Könige von der Sonne Aufgang bis zu ihrem 
Niedergang, noch glaubte der Osmane feftiglich, e8 gebe in Europa 
nur fieben Könige die ihre Kronen von dem Sultan nähmen, als 
beider Staaten Siehthum ſchon Tängft durchſchaut und ihr Unter: 
gang vorhergefagt worden war. Erft mit dem Eintritt des 18. 
Jahrhunderts gefhah es indeffen, daß au gleicher Zeit die beiden 
gebietenden Nordmächte als die eigentlich gefahrbringenden Gegner 
aufftanden, das proteftantifche England gegen das fatholifche, das 
griehifche Rußland gegen das islamitifche Reich. So lange die 
Osmanen den Magyaren und Polen gegenüber geftanden, waren 
fie dorthin in kurzen Kriegen und langen Waffenftillftänden mit Un- 
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garn verfahren, wie fpäter die Ruffen mit ihnen felber thaten, und 
zweimal waren fie vorgedrungen bis nad Wien; hierhin hatten 
fie beide Ufer der Donau und die ganze Küfte des ſchwarzen Mee— 
res befeffen und ihre Groberungen bis in die Ufräne und nad) 
Kaminiez vorgefhoben. Dieß änderte ſich fehr auffällig, ſeitdem 
Rußland zu der Türfei, wie England zu Spanien (wetteifernd 
beide mit zwei ſcheinbar befreundeteren Nachbarn der angefochtenen 
Reihe, England mit Franfreih, Rußland mit Defterreih) in 
einen faft unabläffigen Kriegsftand traten. Zwei große Coalitio— 
nen waren zu Ende des 17., zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
gegen die Türkei und gegen Spanien in den Waffen; die Eng» 
länder faßten damals in Gibraltar, die Ruffen in Affow Fuß, und 
die englifchen Keger begannen in die Spanischen Golonien, wie Die 
teligionsfeindlichen Ruſſen in die Raja des türfifchen Reiches die 
erften Revolutionsideen zu werfen. Es war ungefähr zu Einer 
Zeit, als Kaiferin Anna (1736—39) ihren Krieg gegen Mah— 
mud I. führte, und (gleich nad) deffen Ausgang) England wieder 
auf Spanien fiel; wo größerer Schaden für beide Reiche nur ver— 
hütet ward, weil Rußland durd) Defterreichs unglüdliche Bundes» 
genofienfchaft gehemmt, England durd) den öfterreichifchen Erbfol— 
gefrieg abgewandt wurde. Es war ungefähr wieder zu Einer Zeit, 
als England in Folge des bourbonifchen Bamilienvertrags (1761) 
von neuem in ftärferem Stoße auf Spanien traf, und Rußland 
in dem Kriege, der mit dem Frieden von Kutfchuf Kainardfche 
(1774) endete, auf die Türfeiz und diefe Gefahren beider Reiche 
von ihren Erbfeinden erneuerten ſich noc) einmal zu ungefähr Einer 
Zeit, als ſich Spanien in Englands Kämpfe mit Nordamerica 
mifchte und als Rußland mit Kaifer Iofeph im Bunde gegen die 
Pforte war. Unter dem Ringen fo ungleicher Kräfte erreichte dann 
in beiden Nationen die Erfhöpfung aller Mittel, die Verſchüttung 
aller Hülfsquellen, die Erſchlaffung aller Friegerifchen, die Ver— 
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dumpfung aller geiftigen Kräfte die äußerften Grabe: fo trieb die 
Verzweiflung bier wie dort zu den Verfuchen der Reform von 
oben, der Revolution von unten. Unter den Ehriften in der Türfet, 
wie in den Eolonien der Spanier, trieben die geftatteten Förderun— 
gen des Handels, des äußeren Wohlftands und der inneren Bil 
dung die erften Keime der Auflehnung ; dort wie hier aber mußte 
erft die große Feuersbrunſt der franzöfifhen Umwälzung noch hin 
zufommen, um die ftarre Materie wirklich in Fluß zu bringen. 


Denn ein Zuftand äußerfter Erftarrung hatte die Türfei, noch au 
ganz anders ald die verwahrlosteften füdromanifchen Länder ſchon 
längft zu einem Zerrbilde barbariicher Staatsunorbnung in der 
europäifchen Geſellſchaft entftellt. In ver Selbſtſucht des Eroberers 
gewurzelt hatte fi) der osmanifhe Staat niemald über den 
Standpunkt Friegerifcher Gewaltherrſchaft erhoben, jept war er 
felbft unter diefen Standpunft berabgefunfen. eine moralifche 
Kraft war einft in feiner Religion gaegen, aber dieſe hatte ihre 
alte Macht über die Geifter feit Sange verloren. Seine militärifche 
Kraft hatte ihre Wurzel gehabt in einem ächt nationalen Kriegs: 
here, jeßt aber waren die Zanitfcharenmiligen, die alten Erweiterer 
der Reichögrenzen, zu den gefährlichften Staatsfeinden entartet, 
gegen außen feige Vertheidiyger, nach innen tapfere Räuber gewor: 
den, unter denen weder Krieg nody Friede des Landes ficher war. 
So hatte die politifche Kraft des Osmanenreiches auf der despoti: 
ihen Gewalt feiner friegstüchtigen Sultane beruht jetzt aber hat- 
ten die Großherren das alte Feld» und Lagerleben längft mit dem 
Serail vertaufcht, und ihre Friegsherrliche Gewalt und Zuchtſtrenge 
abgelegt; nad) innen aber hatte der Despotismus hier nichts von 
dem Wohlthätigen des abendländifchen Abſolutismus angenommen, 
der in einer bürgerlichen Menfchenfreundlichfeit Staat und Volk 
wie Haus und Bamilie zu beforgen fucht. Alles was der Staat 
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unter anderen Völfern zu gewährleiften beftimmt ift, Sicherheit der 
Berfon und des Eigenthums, Freiheit, Ehre, Bildung, das war 
bier in anderer Weife den türfifchen, in anderer den chriftlichen 
Unterthanen verfümmert oder verfagt. Nicht einmal die Sultane 
felbft, die „Schatten Gottes auf Erden“, waren in Familie, in 
Berfon und Würde vor der Barbarei fanatifcher Bräuche und 
Sagungen gefihert. Was das rohe Zeitalter der Eroberung mit 
Schaudern gefehen hatte, das dauerte noch in dem Jahrhundert 
des reizbarften Humanismus fort: jeder Schwager und Schwie— 
gerfohn des Großherren mußte der Mörder feiner eignen Söhne 
werden; die Wegräumung aller throngefährlihen Verwandten 
galt durch den Koranſpruch, daß Unruhe fhlimmer als Hinrich» 
tung fei, geheiligt; und Muhammed II. hatte es gefeglich für 
ftatthaft erflärt, daß der Thronfolger, der aus dem „Schwertplag“ 
hervorgehe fid mit Omars Schwert zu gürten, zur Sicherung der 
Ruhe der Welt feine Brüder hinrichten laffe. Die Gewalt der uns 
abhängigften Paſchas an den Reichsenden, die des Padiſchahs 
Machtgrenzen befehränkten, war nur ein verlängerter Faden des 
Sclaventhums, der fie vor Verderb und Henkertod nicht fchügte. 
Den Rang des erften Stellvertreterd der Sultane zu befigen, war 
unter Selim I. eine Verwünfchung geworden. Zitternd mußte Der 
Großveſir in feiner Beftallung die berüchtigte ſtehende Bhrafe Iefen 
(„laß und ein wenig fehen, wie du dich anftellft“), die feine Würde 
und fein Schickſal nicht von gewiffenhafter Pflichterfüllung abhän- 
gig machte, fondern von der Geſchicklichkeit, ſich Erfolge zu 
fihern ohne Argwohn zu erweden. Dieß zog ftatt unbefcholtener 
Amtstreue alle Beſtechungs- und Ränfefünfte groß in den oberften 
Staatslenfern, denen, wie allen großen Reicgsbeamten, der höhere 
Rang auch die höheren Gefahren brachte. Alles größere Eigen 
thum und Vermögen, felten ein Erwerb der Redlichkeit, mußte fich 
verbergen, denn ed war bei Leben und Tod des Befigers nicht vor 
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Nacyftellung und Einziehung ſicher; nicht vor dem Sultan an der 
Gentralftelle; noch viel weniger vor den Paſchas, die, für die 
Kauffumme ihrer Stellen den armenifhen Wucherern verpfändet, 
wie magere Wölfe in die Provinzen fielen. Die Gefchwür der 
Stellenfäufe, noch unter dem großen Suleiman zufammengezogen, 
war bei Murad’8 III. Thronbefteigung (1566) aufgebrochen, der 
zuerft das Beifpiel gab, fich felbft von feinen Oberbeamten die 
Erhaltung in ihren Stellen abfaufen zu laſſen. Dieß trieb bis in 
die höchſten Regionen hinauf jenen Krebsfraß in dem türfifchen 
Bolksförper, das Syitem der Bakſchiſch (Trinfgelver), das Fried: 
ridy II. jagen machte: fie würden um Geld ſelbſt ihren Propheten 
verfaufen. Es erftichte in den Statthaltern jeden politifchen Fami— 
liengeift und Ehrenpunft, der den Misbrauch der Standesrechte 
gesügelt hätte; es erſtickte im allen Unterlingen, Woiwoden, 
Ayans, Agas, Lehnbefigern und Kadis jenes’ Mitgefühl mit den 
Nehenweſen im Staate. Sie wetteiferten mit den Großen in Will- 
für und Erpreffungz; der Nichter war wie der Zeuge beftechlidy und 
fäuflich; der ehrlichite Mann im Privatleben mußte im Amte 
dem Strome der Verderbniß folgen oder den öffentlichen Geſchäften 
entjagen. Jede Gleihwägung von Pflichten und Rechten, auf 
der alles geregelte Staatswefen beruht, war entſchwunden: wo 
der Begriff der Pflicht herlömmlich der Begierde nad) Rechten, der 
Begriff der Rechte dem Hange nach Willfür und Bedrückung ges 
opfert ward. Neben fo ftetiger Störung aller Sicherheit der Ein- 
zelnen gab es noch weniger eine fürforgende Pflege für die Hebung 
der allgemeinen nationalen Wohlfahrt. Ohne die Vorrechte ein: 
jelner Rajadiftricte, ohne die Emporien der Ausländer, ohne die 
Gerichtsbarkeit und die Rechte der Erterritorialität der fremden 
Diplomaten hätte es, trog der wunderbaren Rage diefes meer- und 
buchten⸗ und füftenreichen Mittellandes zwifchen drei Welttheilen, 
trog der Abweſenheit aller künſtlichen Handelshemmniffe, der 
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Douanen, der Schupzölle, des Schmuggels, der indirecten Beftene: 
tung, feinen türfifchen Handel gegeben, wie es faft feine türfifche 
Handeldmarine gab. Die orientalifche Abgefhloffenheit liebte nicht 
diefes Gewerbe, das die religiöfen und nationalen Gegenfäge ab: 
fhleift und die Fremden aus Feinden zu Freunden macht. Zwar 
die neueren Türfenbewunderer, die in dem Bolfscharafter Züge 
entvedten, welche den Römer zieren würden!, fanden in diefen 
gefunden Verfehrsprinzipien altarabifher Einfalt und in der felb- 
ftändigen Land = und Gemeindeorganifation, die die Folge der di— 
recten Befteuerung war, zwei Grundfäge, die die elementare Vers 
waltung in der Türfei fo vortrefflih machten, wie die höhere 
verberblid) war und die eben darum den Fortbeftand des Reiches 
erklärten und feine Wiederaufrichtung verbürgten?; nur leider 
entfräfteten diefe Zeugen felber ihre eigenen Argumente, inden fte 
eingeftanden, daß nicht die Türfen, fondern nur die Ehriften von 
jenen Prinzipien einen Vortheil zogen, und auch fie nur da, wo fte 
die türfifche Regierung ausnahmsweiſe fich felber überließ. Auf 
alle anderen Gewerbe erftredten fich jene Freiheiten des Handels 
ohnehin nicht; die Landbauer und Fabrifanten, den Pladereien der 
Rechtloſigkeit ausgefegt, lebten in der Angft beftändiger Unftcherheit. 
Daher lagen in diefem fruchtbarften aller Erdſtriche vielleicht 
des beften Bodens unbebaut; das ſchönſte Land der Welt war zur 
Wüſte geworden, und wo die dichtefte Bevölferung im Weberfluffe 
leben fonnte, litt die dünnfte unterweilen an Hungersnoth. Der 
Naturzuftand roher Völker, die auf die Folgen und Wirfungen der 
Dinge nicht achten, drückte auf das Land: da war fein Zufammen- 
hang in allen öffentlichen Werfen; es war wie eine Art Brauch, 
dag was Ein Sultan oder Vefir begann und förderte, fein Nach: 


1) Urguhart, Geift des Orients. Deutſch von Bud, 1839. 2, 178, 
279. 288, 
2) Urquhart, Turkey and its resources. 1833. 
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folger verließ und verfäumte; im Allgemeinen aber war da tiber: 
haupt feine überfchauende Staatöpflege, Feine Vorforge gegen 
Fenersgefahr, Feine Abhülfe gegen wegftörende Waldwaſſer und 
ſchlechte Straßen, gegen Peft und Seuchen feine Garantie und 
feine Quarantäne, felbft gegen feindliche Einfälle feine ſyſtema— 
tifchen Vertheidigungsanftalten. Die weiten Lande waren wie eine 
Ruine, der hauptftädtifche Mittelpunkt eine wüfte Mafle von 
Ueppigfeit und Elend. Der Fluch der Selbftzerftörung war in 
diefem Staatswefen gelegen. Auf die höheren Zwede einer 
Sitten: und Geiftesbildung war längft fein Gedanke mehr gerichtet. 
Schriftthum, Baufunft und Wiffenfchaft war zu Grabe gegangen. 
Kein Wohllaut Harmonifcher Mufik, der fonft die Rohheit der Völ⸗ 
fer zuerft zu brechen pflegt, hatte nur das mistönige Geſchnarr der 
Janitſcharmuſik überwinden fönnen. Jede geiftige Regung war bis 
auf die zeitweifen Anfälle des religiöfen Fanatismus erftorben. Ehe, 
Familie, Schule, Kirche, nichts war darauf geftellt, den Naturmen: 
fben zu bändigen und zu höheren Begriffen von fich felber zu 
leiten; mit der Monogamie entging diefer Volkshorde, in der der 
Geiclechtötrieb ungezügelt und verirrt Dazu in beiden Gefchlechtern 
war, die Einrichtung, die mehr ald Alles den tbierifchen Trieb im 
Menschen zu zügeln dient. Alles Eulturleben war in einem mecha⸗ 
niſchen Eultusleben erfchöpft. Die das Volk am beften Fannten 
und am mildeften beurtheilten, haben es daher in feinen niederen 
Klaſſen unwiffend, träge, fanatifch, in den oberen rechtlich im Ge: 
fhäftsverfehre, oft edel den Unterdrüdten gegenüber gefunden, aber 
abgeſtumpft durch Sinnenreiz, über dem Tſchibuk gedankenlos brü— 
tend in düſterem Ernſt, meiſt die Folge vorausgegangener Aus— 
ſchweifung; in allen Klaſſen finſter gegen das Fremde, bis zum 
Albernen dünkelhaft, obwohl eines drohenden Verhängniſſes 
(kismet), eines begonnenen Verfalles ſich deutlich bewußt, dem 
nad) einem ſeltſamen Volksglauben der wiederkehrende Jeſus der— 
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einft abhelfen follte?. Der Begriff der Entwidlung und Fortbil- 
dung, dieß war der eigentliche Kern dieſes Verhängniſſes, war in 
dem orientalifchen Beharrungsprinzipe erftidt, das alle Fähigkeit 
menfchlicher Vervollfommnung wie verleugnet. Nur wenige felbft 
der gebildeten Türfen gaben es beflagend zu, daß ihr Volk gefunfen 
fei, indem es die Wirffanfeit feines Glaubens eingebüßt und bie 
Wiſſenſchaft Europa's nicht gewonnen habe, obgleich der Prophet 
doch die Dinte des Weiſen köſtlicher als das Blut der Märtyrer 
genannt hatte. Die Meiften gaben die Vortheile einer veraͤnderli⸗ 
hen Gefepgebung für Andere wohl zu, nicht aber für ſich, da in 
den Schriften des Propheten Alles enthalten fei, da er nichts habe 
ungefagt gelaffen. Sie machten ſich blind gegen die Urfachen ihres 
Verfalls wie des Aufihwungs der Franken. In einer riefenhaft 
vorfchreitenden Zeit ſich verfchließend gegen jede fremde Verbeſſerung 
mußten fie bald von jedem voraugeilenden Nachbar abhängig, ja 
von jedem der unterworfenen Volfstheile gefährdet werden, der der 
Bewegung der Zeiten rafcher zu folgen verftand. Ein Glück noch, 
daß die großen Nachbarſtaaten, daß die meiften Stämme der Raja 
felbft an Eivilifation feinen Ueberfluß hatten; ein Glück, daß die 
weſtlichen Angrenzer an die fränfifche Bildung, die Albanefen, die 
toheften, durdy Serten, Stammhaß und Bodenverhältniffe zer: 
fplittertften von allen Stämmen waren, daß ihr Land, im Ange- 
fihte Italiens zwar, unbefannter ald das Innere von America 
war; die griehifche Benölferung, wenn man fie von dem öftlichen 
Küftenfaume auf den weftlichen verfegt denft, würde die abendlän— 
difche Cultur viel früher zurüdgeleitet haben. Ein fo ausſchließen— 
des Gefeg, wie das türfifche, fonnte nur Heinen Völfchen wie Ju— 
den und Epartanern dienen; die Politik aller großen erobernden 
Reiche war ed immer gewefen, alle tauglichen Cultur- und Volks⸗ 





3) Mac Farlane, Turkey and its destiny. 1850. 2, 678. 
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elemente aufzuſaugen und in einerlei Nationalität zu verfchmelzen. 
Der osmanifche Staat aber lag über ein Völfergemifch geworfen, 
in dem wie in Defterreich die Theile vor dem Ganzen, die auflöfenden 
Kräfte vor den zufammenziehenden, der Mangel jeden Kitts einer 
verbindenden Eultur zuerft in die Augen fprang. Auf diefem Ge: 
biete, das feit Urzeiten in dem Innern feiner unwirthlichen Ge: 
birgszüge zugleich die Herberge und die Scheidewand barbarifcher 
Stämme geblieben war und weder unter hellenifcher noch) römischer 
noch byzantinifcher Herrfchaft eine durchgreifende Volkscultur je 
zugelafien hatte, war e8 den Türken kaum möglich gewefen, unter 
den unterworfenen Stämmen aud) nur eine mechaniſche Einheit 
herzuſtellen. Wallachen, Arnauten, Slaven, flavifirte Tataren 
(Bulgaren) und Griechen, JZudaismus und Islam, Sunniten und 
Schiiten, griechifches und armenifches, unirtes und Fatholifches 
Ehriftentbum, türfifche und fchfipetarifche, romanifche und romäi- 
ſche, ſlaviſche Sprache in drei verfchievenen Zweigen lagen bier 
unverföhnt durcheinander und hielten den uralten Haß zwifchen 
allen diefen Bevölferungen wach; die felbftlofe Duldſamkeit und 
Staatsweisheit, die diefe antipathifchen Gefühle und Gefinnungen 
hätte gewinnen, die gerbrödelnden Theile hätte zuſammenbinden 
fönnen, ging den Osmanen gänzlich ab. Die ftrenge bürgerliche 
Beziehung des Einzelnen zu dem Staatsganzen fehlte diefem herrz 
ſchenden Stamme felber, in dem ein Bewußtſein feines Verhältniffes 
zum Staate faum nod) bei dem Zufammenftoß mit äußeren Mäch— 
ten erwachte. Alle die unterworfenen Rajaftimme waren durch 
geſchichtliche Erinnerungen, Sprache, Sitten, Glauben, Abftamm, 
Bildung und Lebensberufe nad) den religionsgenöfftichen Nachbar: 
völfern hin auseinandergegerrt, von dem gemeinfamen Mittel: 
puncte zu feiner Zeit angezogen gewefen, in legter Zeit immer mehr 
abgelodert worben. 
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— 2* Denn hätten auch die vielen Berührungen der Raja mit den 
chriſtlichen Nachbarn nicht Statt gehabt, die den friſchen Saft der 
Zeitbildung aus dem abdürrenden Hauptſtamme in dieſe Neben— 
zweige trieben, ſo war es ſchon an ſich begreiflich, daß die Unnatur 
und Unerträglichkeit dieſer Staatszuſtände, die im moraliſchen 
Tod den phyſiſchen ankündigten, am ſtärkſten empfunden und am 
früheſten angefochten wurden von den Volkstheilen, die am ſtaͤrk— 
ſten darunter litten. So waren in dem ſpaniſchen Reiche die Creo— 
len zuerft zur Widerfeglichkeit gegen das undankbare Mutterland 
getrieben worden, fo wurden es hier die Befiger des alten Landes 
gegen ihre trogigen Eroberer. Wie gegenfäglich die Verhältniffe 
waren zwifchen den Herrfchern und Beherrjchten Dort, wo Beide 
einerlei Glauben eifrig theilten, wo die treueften Unterthanen von 
aller fremden Berührung fo lange forglich waren abgehalten wor- 
den, und hier, wo beide in unverföhnlichem Religionshaffe glüh: 
ten und wo die Untreue der Unterdrüdten allegeit die Berechnung 
der Fremden war, fo führte doc) die gleiche Mishandlung Beider 
zu dem gleichen Ende des Aufftands und des Abfalls. Leber dieſe 
Misbraͤuche der Herrfchaft, über die Unnatur der Unterdrückung, 
über die Berechtigung der Auflehnung waren die Stimmen der 
Partheien hier wie dort aufs fchrofffte getheilt, und beiverlei Mei: 
nung war nicht ganz unbegründet und nicht ganz unvereinbar. 
Zwar die Härte der älteften Orundgejege des Ehalifen Omar über 
die Verhältniffe der Ungläubigen hätten felbft die eifrigften Ver: 
theidiger der Türken nicht zu leugnen verſucht. Diefe Geſetze ſcho—⸗ 
ben die Ehriften in ihrer kirchlichen, bürgerlichen und perfönlichen 
Stellung in eine ſchimpfliche Halbfelaverei. Sie unterfagten ihnen 
Neubau und NAusbefferung ihrer Kirchen, öffentlichen Gebraud) 
ihrer Symbole und Schriften und alle laute Gottesverehrung; fie 
verboten ihnen die Erlernung der arabifhen Schriftſprache, das 
Tragen der Waffen, das Befteigen eines gefattelten Pferdes ; fie 
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legten ihnen in der Art und Farbe ihrer Kleidung beftimmte Unter⸗ 
ſcheidungen auf. Wie aber in America (fo mochten die türfifchen 
%egitimiften fagen), der erften barbarifchen Berfahrungeweife gegen 
die Eingeborenen durch die milde indifche Gefepgebung Einhalt 
gethan ward, fo war umgefchrt von den Türfen dieß harte Gefeg 
durch eine milde Praxis abgeftellt worden. Sie haben auf europäi- 
ihem Boden nirgends die Politif der Sarazenen geübt, die in 
Spanien, in Sicilien, in Kreta (im 9. Jahrhundert) alles mit Ge: 
walt isfamifirten; in ihren Jahrbüchern gibt‘ es feine von Regie: 
tungdwegen angeorbnete Ehriftenvernichtung, wie die Maurenver- 
tilgung in Spanien war, feine Bartholomäusnädte und Drago- 
naden, feinen verfafjungsmäßigen Glaubensdrud wie in Jrland; 
die Griechen felber müßten es bezeugen, daß der Religionshaß der 
Türken ftärfer auf ihren Ketzern (den Schiiten) als auf den Chri— 
ften laftete, grade wie der Haß der Griechen gegen die Katholiken 
ihre Abneigung gegen die Muhammedaner überbot. Gleich nad 
der Eroberung von Byzanz hatte Muhammed II. den griechifchen 
Patriarchen in feiner Würde beftätigt, in der er wie das Haupt 
eines hriftlichen Staates im türfifchen Staate ftand; er hatte der 
Geiftlichkeit Freiheit von perfönlihem Tribute gewährt, Unantaft 
barkeit ihrer Kirchen, Ungeftörtheit ihrer Feftfeier. Und wer wüßte es 
auch nicht aus taufend Beifpielen, wie dieſe Gewährungen eingehals 
ten wurden: wie viele Kirchen die Chriften fortwährend gebaut und 
gebefjert, wie viele Klöfter in ihrem Beftand und Befige erhalten 
haben, wie ungeftört ihre Befttage, wie laut oft und prächtig ihre 
Ballfahrten, ihre Hochzeiten und Begräbniffe vor ſich gingen! 
Und was bedürfte es erft der Entlaftung der Osmanen gegen den 
Borwurf harter Unduldſamkeit durch eigene Yürfprecher, wo bie 
chtiſtlichen Zeugniffe der Gefchichte vorliegen, daß die Serben im 
15. Jahrhundert lieber griehifch unter Türfen als lateiniſch unter 
Ungarn fein wollten, daß im 16. Jahrhundert die Kreter ſich 
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aus DBenetianifcher Herrfchaft unter osmaniſche zurücjehnten‘, 
daß im 18. die Griechen in Morea den fränfifchen Reifenden 
bezeugten, wie viel läftiger fie die Venetianer mit ihrem Profelys 
tismus gequält, ald die Türfen, „die ihnen alle erwünſchte Freiheit 
gelafien“®. Wenn dann gleichwohl die Gefchichte der griechiſchen 
Kirche in der Türfei einen einzigen Fortbeftand ausweift von Bir 
gotterie, von Simonie, von Entfittlihung, von Rohheit und Er: 
niedrigung der Hirten wie der Heerde, wie follte e8 den Türken 
Schuld gegeben werden? wenn die ungemifchten ungläubigen Dorf⸗ 
bevölferungen ein chriftliches Selbftgefühl darein fegten, in der 
fhmugigften Intimität mit ihren Schweinen zu leben, im Bewußt: 
fein damit etwas recht islamfeindliches zu thun, von den Türfen 
hatten fie das doc, ficherlich nicht gelernt? Achnlich aber wie mit 
dem religiöfen fand es mit dem bürgerlichen Verhältniffe der 
Ehriften. Um abzufehen von den wilpfreien Gebieten, wie von 
den bevorzugten, die die Apanagen der PBrinzeffinnen, des Groß: 
abmirald und Großvefird bildeten, fo war in dem nad) Bannern 
und Säbeln (Sandſchaks und Timars) eingetheilten Lehngebiete 
die gefegliche Belaftung der landbauenden Raja, ihr Kopfgeld an 
den Sultan, ihr Landzins an den Lehnsherrn von den fremden 
Ehriften felber nie unbillig hart gefunden worden. In Morea 
aber, wo die hriftlichen Primaten, Archonten, Proeften felbft die 
großen Güterbefiger waren, herrfchte vollends jene autonone Ver: 
faffung, die fogar die Bewunderung und der Neid der hriftlihen 
Kenner wie Blacque und Urquhart waren. In den Gemeinden 
wählten Alle aus Allen ihre Volfsälteften (Demogeronten), und 
diefe wieder dieVorfteher (Kodfhabaichis) der Diftricte (Eparchien) 
aus den Einwohnern des Vorort; die Steuerfumme wurde unter 


4) Bericht des Syndicus Garzoni von 1586. Pashley travels in Crete. 
1837. 1, 31. 
5) La Motraye voyages 1727. 1, 462. 
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Mitwirkung der türfifchen Regierung in Tripolitfa von einer Ber: 
fanmlung der Demogeronten in diefer Hauptftadt des Paſchaliks 
feftgeftellt,, von den Kodſchabaſchis dann unter Mitwirkung der 
Demogeronten auf die Gemeinden ausgefchlagen, und von den 
Bolfsälteften wieder auf die Familien. Das gleiche Syftem 
berrichte auch auf dem rumelifchen Feftland, nur Daß dort die cen- 
trale Hauptftabt fehlte; die Wirfungsfphäre des türfifchen Wois 
woden oder Beis und des Kadis, die fich in jeder Eparchie befan- 
den, war durch diefen Einfluß der Gemeinden wie der GeiftlichFeit 
begreiflich jehr befchränft. Erwägt man dazu, wie in den Städten 
einer vielgemiſchten Bevölferung das gegenfeitige Bebürfniß dem 
arbeitfcheuen Türken den Griechen ald Geld» und Gewerbsmann, 
dem Griechen den Türken ald Käufer unentbehrlich machte, und 
wie die ausgleihende Macht der Gewöhnung unter noch fo feind- 
lien Stämmen wirft, wenn fie eine große Kluft der Bildung 
nicht trennt, fo werden fich die düftern Vorftellungen von dem 
türfifchen Drude nothwendig etwas aufheitern müffen. Denn wie 
wahr es fein möchte, daß dem rohen Haufen der Osmanen alle 
Ehriften für Hunde von einerlei Schweif, für Schweine von einer: 
lei Borften galten, die türfifhe Regierung war doch fo weit nie 
gegangen wie die Benetianifche, die ihre Proveditoren förmlich an: 
wies, die treulofen Griechen, denen nichts als Brod und Prügel 
gehörten, „wie wilde Thiere zu behandeln und ihnen Klauen 
und Zähne zu ftumpfen“*! Und war es nody neuefter Zeit für das 
Regiment der Pforte nicht eine fprechende Genugthuung, als die 
nad 1829 ausgewanderten bulgarifchen Ruffenfreunde troß ihrem 
böfen Gewiſſen aus Befjarabien fehnfühtig nach den türfifchen 
Fleiſchtöpfen zurüdfehrten? Nur freilich, für die Sünden der Ehri- 
ſten felber müßten die Mufelmänner nicht einftehen follen! Dover 
6) Daru, hist. de Venise. 39, 17. 
v. 2 
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hätten fie es zu verantworten, daß (wie alle chriſtlichen Reifenden 
bezeugen) von allen Rajadiftricten Feiner elender und ärmer und 
zerfleifchter war, als die Maina, die fein türkifcher Fuß betrat? und 
daß die Jonier der Sieben Infeln aus der venetianifhen Herrſchaft 
ungleid) roher und verthierter hervorgingen, als die Infulaner des 
weißen Meeres aus der türfifchen? Oder zwangen fie die Hospo⸗ 
dare griechiſchen Blutes dazu, die albernften Sitten und Mis- 
bräuche ihrer orientalifchen Gebieter nachzuäffen? und die bosni— 
ſchen Heren, ſich befchneiden zu lafien um an den Türfenlehen 
Theil haben zu können? und die Kodſchabaſchis, fi mit den Paz 
ſchas zum Edyinden ihrer Mitchriften zu verbinden? Nenne man 
es türfifche Schlauheit, daß man diefe Primaten fi) wie Schwämme 
vollfaugen ließ, nur um fie dann leichter auszuprefien? Viel öfter 
doch hätten fie noch fchlauer ven Moment, wo ihr Reichthum eine 
Berfuhung ward, fcharf abgepaßt, um ſich durd einen Barat in 
den Schuß einer fremden Macht zu ftellen, der fie in ihrem Enmwore- 
benen ficherte! Die Türken haben doc) nicht das griechifche Sprich: 
wort erfunden, das unter ihren drei Landplagen die Türken nur 
an Einer, und neben Prieftern und Kodſchabaſchis erft an der legten 
Stelle nennt? 


Mit folhen Betrachtungen kann man dem türfifchen Syfteme 
allerdings eine freundlichere Seite abgewinnen. Gleihwohl würde 
es nur cine Schwäche der Vorftellungsfraft und des Gedächtniſſes, 
oder eine Härte des Herzens beweijen, wenn man damit fi) ſelbſt 
oder die Unterdrüdten ernftlicd meinte tröften zu können. Wenn 
noch heute nad) einer förmlichen Syftemsänderung, nad) ausdrück— 
lich erlaffenen Statuten, nad) allen Einmiſchungen und Ueberwa- 
Hungen der Mächte alle Befehle der Schonung, der Gleichſtellung, 
der Gerechtigkeit gegen die Chriften in der Türfei nichts als todte 
Buchſtaben find, wie mußten die Zuftände damals fein, wo Die 
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alten Grundfäge noch unangefodhten waren? Geſetz, Gebraudy und 
Ordnung der türfifchen Regierung und Verwaltung möchten noch fo 
untadlig fein, ihre gefundeften Orundfäge Fonnten Feine Früchte tra= 
gen, fo lange die Provinzen der Willfür einer wüften Soldatenoligars 
hie Preis gegeben waren. Zur Blütezeit des griechifchen Aufftandes 
bezeichnete ein Beftfundiger? ſummariſch als die Beſchwerden ver 
Raja: „die ohne Wiffen der Regierung verübte Graufamfeit und 
Ungerechtigfeit der Veſire, Woimoden, Kadis und Bulukbaſchis, 
die das Bud) Muhammedss fchloffen und ihr eigenes eröffneten, die 
jedem Weibe Gewalt thaten das ihnen gefiel, jeden reichen Kauf: 
berm enthanpteten um fein Vermögen einzuziehen, von jedem 
Landitreicher jeden adıtbaren Griechen ungeahndet auf der Strafe 
ermorden ließen.” Kurz zuvor hatte damals auch Lord Strangford 
den griechiſchen Aufftand amtlich auf denfelben Grund gefhoben: 
das fern vom Negierungsfige die Launen der Behörden herkömm— 
fih an die Stelle des Gefeges träten; und der türfifche Minifter 
hatte zugeben müſſen, daß die politifchsreligiöfe Ordnung diefes 
Landes es Schwierig mache, die Misbräuche zu ändern ohne Gefek 
und Brauch (adet) zugleich mit umzuftürzen®. Was in der Diplo: 
matie damals die technifche Bezeichnung für die türfifche Politik 
war: „das Wirrfal der Inconfequenzen“, die Willkür der Laune, die 
Laune der Willfür, das machte auch in den innern Zuftänden den 
großen Unterfchied zwifchen der wildwüchſigen türfifchen und der 
foftematifchen ruſſiſchen Tyrannei aus. "Das machte fie erwünſch⸗ 
ter den Verzweifelten oder auch einer Maffe, die wie jene Bulgaren 
diefe loſe Anardyie, welche Widerſtand, Kampf und Rache geftat: 
tete, dem unentrinnbaren Flecht- und Knebelwerfe des ruffifchen 
Despotismus vorzog, der jede Selbftändigfeit des Einzelnen aus: 


7) Brief des Odyſſevs an Mehmed Pafcha vom 27. Nov. 1822, 
8; Amtliche Gonferenz Lord Strangfords mit den t. Miniftern am 27. 
Aug. 1822, 
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tilgt; für den friedlichen waffenlofen Mann der Arbeit und des 
Erwerbes aber war fie eben durch diefe Eigenfchaften am peinlich: 
ften und unerträglichften. Was fruchtete dem Bauern der mäßige 
gefeglihe Abgabenfag, wenn er durch Ginquartirung, durch 
Zwangsverfauf feiner Erzeugnifie, durch Lieferungen und Krieges 
contributionen, durch Frohnden für öffentliche Arbeiten, mit einem 
Worte durch außerordentliche, ohne Regel, nad) Laune von den 
Behörden aufgelegte Steuern ausgefogen und zur Verzweiflung 
getrieben ward? Dann brad) das überbürdete Laftthier aus 
und ward zum rächenden Raubthier. Der Landmann ging vom 
Ader zur Haide, vom Flachland zum Berge, wo er, der Räuber 
(Klephte) mit dem Hirten im engen Bunde, wie in Apulien und allen 
jenen romanifchen Landen eines halbanarchiſchen Staatswefens, 
in einem fteten und lebendigen Protefte gegen die Türfenherrfchaft 
Gewalt wider Gewalt fegte gegen den Paſcha in der Provinz, 
den Bei in der Eparchie, den Aga in der Gemeinde. Dort Fonnte 
er in theatralifchem Stolze die Waffen öffentlid) tragen, die er zu 
Haufe verbergen mußte. Denn trog allem Verfall der türfifchen 
Kriegsmacht war der Heerdienft den Ehriften fortwährend verfagt, 
oder nur in Noth- und Ausnahmefällen geftattet: wenn es galt 
der Flotte Seeleute zu gewinnen, auf der feinem Türfen beizubrin= 
gen war was über und unter dem Winde iftz wenn es galt, den 
Janitfcharen durch den Albanefen, den Albanefen durd) den Ars 
matolen zu zügeln. Trog dem fäcularen Zufammenleben war das 
Verbot der gelehrten Bildung, wie in America, zwifchen nur aus: 
nahnsweifer Nachficht allezeit aufrecht erhalten worden; war durd) 
die vorgefchriebene Verfchiedenheit der Formen und Farben der 
Kleider und Häufer, wie in America durch die Unterfcheidungen 
der Hautfarbe, die fchroffe Linie gezogen geblieben, die den bloßen 
Namen derRaja (Heerde) im Gegenfage zu den freien moslimifchen 
Staatsbürgern zum Schimpfnamen machte. Und jo popular war 
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dieſe Scheidelinieꝰ, daß bei jeder Gelegenheit, wenn jemals nad) 
dem erften Vorgang des großen Muftapha Köprili „neue Verord⸗ 
nungen“ zum Schuß der Ehriften ergingen, dem Pöbel ausglei- 
ende Zugeftändniffe gemacht werden mußten durch Schärfung 
der beichimpfenden Kleivergefege. Denn in Wahrheit waren in 
allen dieſen Beziehungen die alten Omariſchen Gefege niemals 
verjährt, ja fie waren durch die Praris ebenfo oft gefchärft ald ge: 
mildert worden. Sie unterfagten die Mishandlung der Ungläubi- 
gen; aber von allem Anfang an war der Unfug der Kadis und 
der Soldaten auf dem Lande fo groß gewefen, daß wer nur 
fonnte in die großen Städte flüchtete, wo es wenigftens für Geld 
noch einen Richter gab’. Welcher Richter aber follte auch dort vor 
den Anfällen der Religionswuth und der Despotenlaune des 
Straßengefindeld fhügen, die auf einen bloßen Verdacht, ein böfes 
Gerücht, auf das bloße Austragen der heiligen Fahne ausbrechen 
fonnten, und ausbrechend immer die graufe Barbarennatur eines 
halbthietiſchen Poͤbels offenbarten! Was in der Behandlung der 
firhlichen VBerhältniffe im Anfang der Begründung der europäi— 
ſchen Herrſchaft die gerühmte mildere Uebung eingegeben hatte, 
das war eine vollendete ſchlaue Staats: und Finanzfunft, die den 
Grundfag der Schonung im Großen aufftellte, aber in jedem be- 
liebigen einzelnen Falle brach. Dem römischen Pabſt den romäis 
ihen Patriarchen in einer glänzenden Höhe entgegen zu ftellen, 
der hriftlichen Allgemeinheit gegenüber die anatolifche Kirche als 
eine große Grenzmauer zwifchen St. Peter und St. Sophia, der 
Kaaba und dem Lateran zu erhalten, in dem gefnechteten Pa⸗ 
triarhen die Hand auf dem Haupt der Raja zu halten, die Kaffe 
feiner Einkünfte ald eine nügliche Bank zu gebrauchen, die erwerb⸗ 


9) Hammer, Osmanifche Geſchichte. 6, 551. 594. 
10) Zinkeiſen, Geſchichte des oom. Reiche in Europa. 3, 360, 
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frohe (ökonomisch fo viel mehr als die Türken ergiebige) Raja zu 
ſchonen, das Alles waren Rüdfichten, die eine chriftliche Untertha- 
nenfchaft räthlicher machten ald eine religiös nivellirte Bevölfe- 
rung. Die erften Vergünftigungen, die mit diefen Einrichtungen 
verbunden waren, ſtrich man aus, fobald fie läftig fielen, Die 
Steuereremtion des erften Patriarchen fchlug bald zu einem Tribute, 
und bald zu einem ſtets gefteigerten Antritsgelde um ‘!, Die Frei: 
heit der Firchlichen Verwaltung und Oottesverehrung, die Siche— 
rung vor den ſcheußlichſten Nachftellungen und Berfolgungen fofteten 
Patriarchen, Bifchöfen, Klöftern und Gemeinden endlofe Bak— 
fhifche und Losfauffummen. Wenn feldft in völferrehtlichen Ver: 
hältniffen das Fetwa des Mufti gelegentlicy aufftellen Eonnte, dag 
jeder Friede mit Ungläubigen nur verbinde, fo weit er den ge— 
fammten Moslimen Vortheil gewähre, wie follte in diefem Volke, 
in dem der Haß zwifchen Andersgläubigen als eine „natürliche 
Feindſchaft“ für feldftverftändfich galt'?, Treu und Glauben ge: 
wahrt werden gegen die Sclavenfamilie im eigenen Haufe, Die 
ſchon als Befiegte für Sclaven des Siegers galten '?, geſchweige 
denn als Ungläubige! Ihre Kopfiteuer follte ihnen eine ftete 
Mahnung fein, daß fie ihr Leben und ihren Gottesdienft nur einer 
fteten Gnade zu danfen hätten. Die Gründung des Janitfcharen= 
corps und feine Bildung aus dem Fünften der männlichen Ehriften = 
finder war unter Urchan (1326—60) als eine heilfördernde Maas = 
regel eingeführt worden, die in den Ungläubigen den Wetteifer der 
Bekehrung entzünden und dem Jslam ftill und allmälig die Allein = 
herrſchaft verfchaffen follte, deren gewaltfame Einführung die glei = 
nerifche Barbarenpolitif vermied. Diefer Zweck fhien im Laufe der 
Zeiten wirklich erreicht werben zu follen. Der paniſche Schreckenn, 


11) Zinfeifen, Gefchichte des oom. Reiche in Europa. 2, 10—13. 
12) Hammer, Staatsyerf. und Verwaltung des osm. Reichs. 1, 425. 
13) Hammer, Osm. Gef, 1, 91. 
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den die türfifche Eroberung im Anfang verbreitete, hatte die Bul— 
garen fhon im 15. Jahrhundert mafjenhaft in das Lager des 
Islam und der Janitfcharen getrieben; unter Bosniafen und Als 
banefen erfolgten feit dem 16. Jahrhundert die Uebertritte, die 
gemifchten Ehen, die Brüder: und Gevatterfchaften zwifchen Chri: 
ften und Mufelmännern, die Scheinabfälle der Häuptlinge mit 
weitem Gewiffen, die fehr oft Doppelte (chriftliche und muhamme: 
daniſche) Namen führten und ihre Bamilienheiligen neben dem 
Koran bewahrten. Befonders aber um die Echeide des 17. und 
18, Jahrhunderts trat eine Zeit ein, wo, nad) zerftreuten Andeu— 
tungen zu urtheilen, dem Chriſtenthum in allen Theilen der Türfei 
ein ftilfer Aus: und Untergang zu drohen ſchien. 


Diefe Gefahr war durch die allgemeinen Berhältniffe und — 


Veziehungen Europa's zu den Chriſten in der Türkei veranlaßt. Soli, 
Die türkiſche Eroberung war einer der großen Acte des ſeit Urzei- riesen. 
ten in gewaltigen Glückswechſeln flutenden und ebbenden Kampfes 

wifchen Aften und Europa. Sie war ein Rückſchlag gegen die 
Kreuzzüge, deſſen Schmach und Gefahr die ganze Ehriftenheit über 

ein Jahrhundert lang nur in der ungebuldigften Aufregung ertrug. 

Der nationale Haß gegen die eingedrungene, fremdartig unheim: 

liche Horde, die hriftliche Theilnahme an dem Schickſal der Relis 
gionsgenoffen im Dften bewegte die ganze weftliche Welt in allen 

ihren Schichten, der Staats- und Kriegsleute, der Geiftlichen und 
Gelehrten. Die Liebe zu der althellenifchen Wiffenfchaft, entzündet 

in den italienifchen Humaniften aus der Schule der vertriebenen, 
eingewanderten Griechen, die den Papismus und das neue Rö- 

merthum ebenfo untergruben, wie einft die alte griehifche Kunft und 

Reisheit die römifchen Sieger befiegt hatte, dieſer ältefte Philhel— 

Imismus legte damals in dem geiftigen Reiche den Grumd zu der 

ganzen Geiftesberwegung und Wiflenfchaft der neueren Zeit; in 
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diefen Kreifen glühte die Begeifterung für die Befreiung des alten 
Heerdes der Bildung fo feurig wie in den Frommen der Enthu: 
fiasmus für das heilige Grab. Im diefer fieberhaften Spannung 
aller Geifter fchienen bei jedem neuen glüdlihen Waffenfchlage der 
trogigen Barbaren alle Glieder des Welttheild zu zuden in unwill- 
fürlihen Bewegungen zum Widerftande. Schon feit der erften Ge: 
fährdung Belgrads (1439 ff.) fuchte fich der päbftlihe Stuhl zum 
Drgane diefer europäifchen Stimmung zu machen. Er jagte dem 
eitlen Projecte einer Kircheneinigung nad); er fuchte mit allem was 
im Dften noch aufrecht ftand, mit den Despoten von Serbien und 
Bosnien, mit den Tyrannen im Peloponnefe, mit dem „Drachen 
von Albanien“, jenem gefeierten Dſchure Kaftriotitic (Scanderbeg) 
politifche oder bundesgenöffifche Bande zu nüpfen, und im Wer 
ften rief er Alles zur kreuzritterlichen Dffenfive. Nach dem Falle 
von Byzanz fegte Pius II. alle feine Geifteskräfte ein und opferte 
alle feine Körperfraft auf, um fid) an die Spige eined Kreuzzugs 
(1463) zu ftellen. Auf die Eroberung von Dtranto (1481) erhob 
Eaftilien die Fahne des Kreuzes gegen die Mauren und Karl VII. 
verfolgte feine abenteuerlichen Entwürfe, den Thron der Paläolo— 
gen zu befteigen. Seit dem Fall von Lepanto (1499) warf fid 
Venedig, bei dem der Griechenhaß fonft felbft die Türkenfurcht 
überbot, auf 40 Jahre in den Vorkampf im Often. Nachdem 
unter Selim die Osmanenmacht ihre ungeheuere Ausdehnung an= 
genommen, verfuchte Franz I. die Großmächte Spanien und 
Deutſchland mit Frankreich (1517) zu einer „heiligen Brüderſchaft“ 
zu vereinigen. Wieder nad) der Einnahme von Belgrad und Rho— 
dus (1521— 22) dachten 1523 die Minoriten den Plan aus, durch 
fänmtlihe Klöfter Europa’s eine Kreuzarmee von einer halben 
Million zu bewaffnen, und die proteftantifchen Feuergeifter in 
Deutſchland hätten Himmel und Erde in Bewegung fegen mögen 
mit ihren Aufrufen gegen dieß „Göttern und Menfchen verhaßte 
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Bol. Und fpäter, ald vie türfifche Flotte das Mittelmeer be- 
berrfchte, die Norbfüfte Aftica’8 erobert, Malta belagert, Dalma⸗ 
tien (1570) bedroht war, war noch einmal eine Liga der Süd: 
mächte vereinigt, von deren Flotte man nad) dem großen Seefiege 
von 2epanto (1571) die Rüderoberung Konftantinopel’8 erwar⸗ 
tete. Aber diefe Hoffnung wurde getäufcht, wie fo viele frühere, 
die an alle diefe Entwürfe und Unternehmungen gefmüpft waren, 
deren ganzer Erfolg nur der war, die Wachſamkeit zu fpannen und 
der Eroberung eine gewiffe Grenze zu ziehen. Die Zeiten waren 
nit mehr, wo man in Europa ein Glaubensfeuer entzünden 
fonnte, das dem wilden Fanatismus der Osmanen gewachien war. 
Seldft ein Joh. Kapiftran konnte das Jahrhundert des Peter von 
Amiens nicht wieder heraufzaubern. Schon der fhismatifhe Haß 
gegen die Byzantiner fühlte die befte Hige des Eifers in der late 
niſchen Ehriftenheit ab. Die weltliche Macht der Päbſte war zu 
gering, um eine großftaatliche Führung anfprechen zu können; ber 
Nimbus ihres geiftlichen Anfchens aber verwehte grade über diefen 
fruchtlojen Freugritterlichen Entwürfen und über den weltlichen Ge: 
füften, die dabei unter der Dede fpielten. Denn diefelbe politische 
Eiferfucht, dafjelbe Widerfpiel der Intereſſen, das noch heute der 
Türfei ihr erfhöpftes Dafein friftet, befeftigte gleich damals die 
osmaniſche Eroberung. Die orientalifche Frage war fchon in ihrer 
eriten Entitehung wefentlich daffelbe was fie heute ift '*. Jeder 
Theilhaber an einer neuen Kreuzligue hätte feinen Beutetheil ver: 
langt, aber den Haupttheil hätte man feinem gegönnt. Was man 
für Benedig, Genua, Ungarn, Albanien auswerfen wollte, darüber 
hätte man ſich unter Umftänden etwa geeinigt; was aber mit Kon- 
fantinopel werden follte, darüber ſchwieg Pius II. (1463) in der 
Berfammlung italienifher Fürften in Rom, wie Napoleon feiner 


14) Zinfeifen, bie orient, Frage in ihrer Kindheit. In Raumer's hiſt. 
Zaſchenbuch 1855. 
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Zeit Alerandern gegenüber. Sollte das Dftreich hergeftellt werben, 
fo follte nad) Pius’ Anerbieten (1461), lieber als der Grieche, der 
rechtgläubige Osmane, der getaufte Muhammed II., dort herr: 
fhen unter päbftlihem Schuge. Dergleichen aber hätte die Welt 
fo wenig ertragen, wie fpäter das Univerfalreih Karl's V. War 
doc) der Habsburger Eiferfucht auf Ungarn, feit e8 vorübergehend 
mit Bolen zufammenfiel, fo groß, daß man es lieber im 16. Jahrs 
hundert dem Türfen zur Beute überließ, ald ed zu einem europäi: 
ſchen Walle zu ftärfen. War dod) die Eiferſucht Staliens auf die 
Denetianer, in denen man der Römer welterobernden Ehrgeiz 
fürdhtete, fo groß, daß man fie lieber fi) in einem 200jährigen 
Kampfe verbluten ließ, als ihre Hegemonie gegen die Türken zu 
fuchen. So fam es, daß all der Freugritterliche Muth) des 15. und 
16. Jahrhunderts zwar alle Hoffnungen der ſchmachtenden Beſieg— 
ten im Oſten rege erhielt, aber feine erfüllte. Sobald nad) Sulei- 
man's Tode der Friegerifche Charafter der Dynaftie Osman's 
erlofch, ftand die Wärme des abendländifchen Intereſſes für die 
anatolifchen Ehriften zugleich mit den drohenden Gefahren vollends 
ab. Die Theilnahme fanf auf einzelne Momente zurüd, wie fich 
der Widerftand der Befiegten auf einzelne Dertlichkeiten befchränfte. 
Den Mainoten, den Montenegrinern, den Albanefen in den Ber: 
gen von Elemente fehlte in ihren Kämpfen einige Hülfe der Spa- 
nier und Venetianer felten, in dem 24jährigen Kriege um Kreta 
(1645—69) entfpann ſich noch einmal eine Art Kreuzfrieg, an dem 
Kriegsleute fat aller füdlichen Völfer Antheil nahmen. Den lau— 
fhenden griechifchen Patrioten entging aud) jegt nod) feine Bewe- 
gung im fernften Weiten, die für die allgemeine Sache der Freiheit 
etwas verſprach; fo hätte der Athener Leonard Philaras (1652) 
gern bei Milton die Sympathien der englifhen Republik erweckt, 
aber was hätte der edle Brite ihm geben Fönnen außer frommen 
Wünfhen? In den fchredlichen Religionsfriegen des 17. Jahre 
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hunderts war alle Thätigfeit des Weftens in den eigenen Angele: 
genheiten zu fehr verwidelt, um auf den Oſten noch achten zu 
finnen. Wo die Zuwendung im 15. Jahrhundert am ftärfften 
war, war jegt die Abwendung am grellſten; es waren dieß die 
Zeiten, wo das Pabftthum dem äußerften Bigottismus gegen alle 
Schismatifer die Zügel ſchießen ließ. So mußte den griechifchen 
Ehriften feit dem Falle von Kreta ihre Sache völlig aufgegeben 
iheinen. An allen Punkten findet man daher feit diefem Zeitpunfte 
jenen Glaubensabfall im Gange, der dem Halbmonde den endli: 
ben langmüthigen Sieg über das Kreuz doch zu verheißen ſchien. 
Die Kurmuliden, ein mächtiger Fretifcher Elan in Chuft, in der 
Ebene Meffara, traten damals gleich zum Islam über, obwohl fie 
heimliche Ehriften und öffentliche Beichüger ihrer wahren Gau: 
bensgenoſſen blieben. Um die Scheide des 17. und 18. Jahrhun: 
derts beobachteten die Reifenden Chevalier und Pocode, daß in 
Kreta die Einwohner in Menge vom Ehriftenthum abfielen. In 
tem Lande der Schkipetaren (Albanefen) war jegt das Priefterthum 
jo im Berfall, daß in vielen Gemeinden oft in 20 Jahren fein 
Geiftlicher erſchien. Dort hatte man ſchon um 1610 den nahen 
Untergang des Chriftenthums unter Albanefen und Serben vor: 
ausgefagt, und 40 Jahre fpäter wollte man die Zahl der albane: 
ſiſchen Ehriften von 350000 auf 50000 herabgefunfen wiſſen. 
Bon da an ſchien auch namentlich die Fatholifche Ehriftenheit von 
der allgemeinen Apoftafie ergriffen. Um 1703 war die Zahl der 
Katholiken im Erzbisthum Durazzo bedeutend zufammengefchmol: 
zen’. In Konftantinopel war ihr Abfall um eben die Zeit fo auf: 
fallend, als ob eine förmliche Verſchwörung gegen die lateinifche 
Kirche im Werke fei'®. 


15) Ranfe, in der bift. pol, Zeitfchrift. 2, 299. aus Berichten römifcher 
Runtien. 
16)-La Motraye. 1, 308. 
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— Aber eine günſtige Vorſehung ſchien über dieſem gefahrvollen 
cbrinenhen. Wendepuncte zu wachen. Grade in dieſem merkwürdigen Zeitmo—⸗ 
mente häuften ſich eine Menge ganz verſchiedenartiger Thatſachen, 
die alle gleichmaͤßig zuſammenwirkten, die verderbliche Kataſtrophe, 
die den Chriſten drohte, vielmehr auf die Osmanen felber abzulei— 
ten. Im Verlaufe weniger Jahre geſchah es, daß die Pforte, ihrer 
ſaͤcularen Politik plöglich entfagend, den chriftlichen Unterthanen 
die Bürde des härteften Drudes felber anfing zu erleichtern; daß 
die alte Kraft und das alte Glüd der osmanifchen Waffen feit dem 
Zuge nad Wien (1683) auf immer gebrochen ward; daß gleichzei- 
tig Noth, Pet, Aufftand und Entthronung (Muhammed's IV. 
1687) das Innere der Türkei erfchütterten; daß Peter I. (1689) 
den ruffifhen Thron beftieg und bald in den Türfenfrieg hineinge— 
zogen ward, der durch die Bedrohung Wiens noch einmal Europa 
erichredt hatte, dan aber mit dem Frieden von Garlowig (1699) 
fchloß, durch den, nad) Hammer’s Worten, der Welt zum erftenmal 
der Verfall des osmanifchen Reiches verfündet ward. Die im 
Weiten gefhwundene Theilnahme an den Geſchicken der griechie 
ſchen Chriftenheit übertrug ſich nun (ungleich energifcher und ver: 
fprechender mußte e8 fcheinen,) auf den religionsgenöffifchen Nords 
often. Der Glaube des Pabftes Ealirtus III., daß nur durch 
Katholiken die Macht des Sultans fönne gebrochen werden, hatte 
getrogen. Jetzt richteten fich die Blicke der Unterdrückten auf jenes 
ruffifche Reich im Norden, mit dem die Griechen ſchon feit dem 
11. Jahrhundert in fo engen Beziehungen geftanden, daß dort alle 
Stellen, die eine geiftige Gewandtheit und Bildung in Anſpruch 
nahmen, von jeher mit Griechen befegt wurden, daß in der Kirche 
Ritus, Kirchenbücher, Gefang, Lehre und Verfaffung von den 
Griechen überfommen war, daß der Patriarch von Konftantinopel, 
ein Sclave vor dem Diwan, in Mosfau im 16. und 17. Jahr: 
hundert unbeftritten ald das Haupt der griechiſchen Kirche verehrt 
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ward. In welchem Nimbus mußte auch gerade in diefer Zeit der 
Bedrängniß der Ehriften in der Türfei jener ftarfgeiftige Selbft: 
hertſcher diefes Reiches erfcheinen, deffen Fürften ſchon 100 Jahre 
früher der Bifchof Cedolini von Lefina der chriftlichen Liga als die 
nüglichften Bundesgenoffen gegen vie Türken empfohlen hatte: 
weil fie durch die Gleichförmigfeit des Bekenntniſſes die Ergeben- 
heit der hriftlichen Unterworfenen der Pforte voraus hätten; weil fie 
in Folge verwandtfchaftlicher und alter Befigrechte auf Serbien und 
Bulgarien nah dem Throne von Konftantinopel ftrebten; vor 
Allem, „weil fie allein unter allen Fürften der Welt, wie der 
Türke, die Ihrigen ganz in der Gewalt hätten“'’. In Peter's I. 
Haupte lagen die Anfchläge der ruffifchen Politik auf Griechenland, 
die in andern Zeiten für Anderer Projecte galten, bereit8 ganz aus: 
gebildet und reif. Schon in Amfterdam war ein Bildniß von ihm 
geftochen worden mit der bedeutfamen Lnterfchrift: Petrus I. 
Russo-Graecorum monarcha. Seine großen feemännifchen Ent: 
würfe zielten von Anfang an ebenfowohl wie auf die Feftfegung 
an der Dftfee, auf die Erbauung einer großen Flotte im ſchwarzen 
Meere, um mit dem Befite der Gitadelle diefes Meeres, der 
Krim, alle Mittel gegen das Gentrum des türfifchen Reiches be: 
reit zu habens. In den Krieg von 1711 ging er mit der feften 
Zuverficht des Sieges, mit dem Willen in Konftantinopel begra— 
ben zu werden. Die in Mosfau’s Kathedrale ausgehängte Fahne 
mit der Konftantinifchen Infchrift in hoc signo vinces ſchien einen 
Religionsfrieg ankündigen zu follen. Und in der That wurden alle 
Hebel in den hriftlichen Provinzen, in Montenegro, in der Wal: 
lachei eingefegt, um die Warnung des Chan's der Krim an den 
Diwan zu rechtfertigen: Rußland drohe ſich mit der Raja einver- 


17) Binfeifen, Geſchichte d. o. R. 3, 593, 
15) Ib. 5, 353. 
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ftanden Rumeliens zu bemächtigen. Im Jahre 1714 fagte der Czar 
in Riga in einer merfwürdigen Rede: Kunft und Wiffenfchaft feien 
einft von Griechenland aus verbreitet worden; ihre Wanderung fei 
wie der Blutlauf im menfchlichen Körper; ihm ahne, daß fie fih 
einft rückwandernd einige Jahrhunderte in Rußland aufhalten wür— 
den, um dann in ihre alte Heimath zurüdzufehren. So wurden 
von ihm ſchon alle die moraliſchen Waffen aufgezeigt, die den Tür— 
fen mehr als alle Kriegswaffen gefährlich waren: er deutete auf 
die alten dynaftifchen und politifchen Beziehungen zwifchen Ruß— 
land und Byzanz; er wies auf die Macht der Eivilifation, die in 
auffchreitenden Zeiten die große Wegbahnerin der Eroberungen ift ; 
er ließ jene mächtige Bewegungsfraft der Religionsgleichheit ſpie— 
len, deren Wirkungen die Pforte fehon lange zuvor gefürchtet hatte. 
Als die erften Erfolge Peter's die Augen der Griechen auf ihn 
zogen, ward jenem Strome der Apoftaften diefer Zeiten augenblid= 
lid) Einhalt gethan. Die VBenetianifchen Proveditoren hatten fofort 
zu berichten, die Griechen hofften aufs neue, ihre Kirche würde fich 
aus der Unterbrüdung wieder erheben. Griechen, Serben, Rumä⸗— 
nen hingen ſich mit neuem Vertrauen an ihren Glauben, frifchten 
ihre nationalen Erinnerungen auf, fuchten ihre Volkslieder hervor 
und pflanzten fie in nenen Meberlieferungen fort. Die Montene: 
griner benugten diefe Gunft der Zeit und der Handreihung aus 
Rußland, ihre Hierarchie auszubilden zum Schuge gegen den Is— 
lam und fich in ihrer Bergfeftung mehr und mehr unabhängig ein« 
zurichten. 

Von da an ward in jedem folgenden Kriege Rußlands mit der 
Pforte auf die Naja mit denfelben Anftößen eingewirft, die Das 
Nationalgefühl, wie abgeftorben ed war, immer aufs neue wieder 
aufregen mußten. Unter Kaiferin Anna war es Graf Münnich, 
der in dem Krieg von 1736 —39 den Gedanken aufnahm, alle 
griechiſchen Chriften ſyſtematiſch aufzuwiegeln. Unter Katharina II. 
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waren es die Drlow, die (in dem Kriege von 1768—74) Peter's 
und Münnichs Pläne zu weitreihenden Unternehmungen trieben; 
von der Donau bis zum Nile, von Montenegro bis Georgien 
wühlten die ruffifhen Agenten die Feinde der Pforte auf und ein 
Abenteurer aus Larifja, Papadopulos, ein Werkzeug Gregor Or: 
lows bei dem Sturze Peters III. , erfchien (1766) in Morea, 
um nad) beiden Seiten in trügenden Uebertreibungen ruffifchen 
Beiftand und griechiſchen Aufftand anzufündigen. Feſtland und 
Infeln zitterten damald in Erwartung der Befreiung, ald zwei 
ruffifche Geſchwader im Mittelmeer erfchienen und ein Manifeft 
Aleris Drlow’s (1770) alle griehifchen Glaubensgenoſſen zu Brei 
heit und Religionsvertheidigung aufrief. Und im Weften zog Vol: 
taire, das Drafel des Jahrhunderts, die „Sturmglode‘, und rief 
alle chriftlichen Fürften zu der Kreuzfahrt der neuen Semiramis 
auf, die ihr von den zwei Meerpforten ihres Neihes, von denen 
die Eine Das halbe Jahr zugefroren, die andere von Feinden geſchloſ⸗ 
fen war, die legtere für immer öffnen follte. Dann, als (1779) Ka— 
tbarinas zweiter Enfel Konftantin geboren ward, bildete die Ezarin 
jelbjt das „griechifche Project“ in einer beftimmten Form dahin 
aus, für diefen Prinzen den Kaiferthron von Byzanz wieder aufs 
zurichten und aus den Donaufürftenthümern ein daciſches Reid) 
für Potemfin zu geftalten. Zofeph II. willigte (1782) ein in diefe 
ausjchweifenden Plane einer türfifchen Theilung, unter den 
ausfchweifenden Bedingungen, daß Serbien und Bosnien an 
Defterreich fielen und ihm geftattet werde, durch die Einziehung des 
venetiſchen Feftlandes auch an die Theilung Italiens die Hand 
anzulegen”. Als 1787 die Bundesgenofien von Worten zu Wer: 
fen famen und Joſeph II. unverholen nad) Verfailled die Abficht 
anfündigte, als Räder der Menfchheit aufzutreten und Europa 


19) Herrmann, Geſch. des ruffiichen Staats. 6, 164. 
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von der Barbarenherrfchaft zu befreien, waren bie weftlichen Groß: 
mächte (die 1783 von ihren amerifanifhen Kriegen erfchöpft der 
fhmählichen Einverleibung der Krim in das ruffifche Reich ftill- 
fhweigend zugefehen hatten,) unter fih und in fich gefpalten: 
Frankreich, das von den Verbündeten umfonft mit der Zutheilung 
Aegyptens gefödert worden war?®, betrieb die allein wirffame Ver: 
bindung mit England zum Schuge der Integrität der Türfei, allein 
die englifchen Whigs hielten die bourboniſchen Familienpacte und 
die fteigende Seemacht Frankreichs für eine Dringendere und nähere 
Gefahr als die ruffifchen Projecte im Drient. So waren die beiden 
Rieſenmächte des Oſtens völlig unbehindert. Die riftlihe Naja 
mußte nod einmal die Stunde der Erlöfung näher ald jemals 
glauben, ald ein neuer Agent (der Myfonier Pfaros) mit ruffifchen 
Aufträgen und Mitteln erfchien, um dieſes mal, da Morea noch 
an den Wunden von 1770 fortbiutete, das Weftland aufzuwiegeln, 
Suli zum Mittelpuncte der neuen Verfhwörung zu machen und 
ein Feines griechiſches Schiffgefchwader unter Lamprog Kanzonis 
in den Archipel zu werfen. Was hätte Damals den norbifchen Ver— 
bündeten unmöglich fcheinen follen? Und dennoch trog aud) dieß— 
mal wieder die fiherfte Berechnung auf den Sturz des wurmfticht- 
gen Gebäudes der Pforte. Wenn auch nicht Joſeph's II. Tod 
(1790) das mächtige Bündniß gelodert und Die drohende Trippel- 
allianz zwifchen England, Preußen und Holland e8 aufgelöst hätte, 
wenn auch nicht die franzöfifche Revolution die europäifchen Dinge 
verwirrt und Rußland abgelenkt hätte, fid) für das gefcheiterte 
griehifche Project in Polen zu entfchädigen, fo war doch felbft Der 
Verlauf des Krieges unter jeder Erwartung. Die Rohheit der 
türfifchen Zuftände felber und die allgemeine Streitbarfeit des 








20) ©. die durch Louis Napoleon 1855 veröffentlichten Documente: Mo- 
niteur 30. Juin und 1. Juill. Vgl. Wurm, dipl. Gefch. der oriental. Frage. 
1858. ©, 104. 
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Bolfed in feinen natürlichen und Fünftlihen Beftungen bewieſen 
Aid immer wieder als ein Fräftigfter Schuß; und die Waffen der 
großen Nachbarmächte, die beide einer bedeutenden Marine ents 
kehrten, zeigten fich doch nicht von der unbeftreitbaren Ueberlegen: 
beit, daß fie nur grade wie über einen unbeftrittenen Befig über 
das Osmanenreich hätten verfügen fönnen. Und fo follte es ſpäter 
noch mehr als einmal fommen, und fo war es früher jedesmal ge 
weien. Peter I. hatte in feinem Pruthfrieden den Foftbaren Befig 
son Aftow wieder aufgeben müffen und ohne die Käuflichfeit des 
Gtoßveſirs hätte feine Abficht, in Konftantinopel begraben zu wer: 
den, fehr gegen feine Meinung wahr werben mögen. In dem 
Kriege von 1736 waren von öfterreichifcher, in dem von 1768 von 
tuſſiſcher Seite fo unbegreifliche Fehler in Kriegsrüftung und Füh- 
mg gemacht worden, wie 1787 wieder von beiden Seiten, und 
sor dem Frieden von Kutfchuf Keinardfche (1774), diefem Mufter: 
ftüde „ruffiicher Geſchicklichkeit und türfifchen Blödfinns“, der den 
beftürzten öfterreidhifchen Staatsmännern die Türfei in eine ruffifche 
Provinz zu verwandlen fchien, war Rußland, wie 1829 wieder bei 
dem Friedensfchluß in Adrianopel, mit feinen Mitteln völlig zu 
Ende gewefen. Das gefährliche griehifche Project ging doch jedes: 
mal fichtlich über die ruffifcdyen Kräfte. Die Unternehmer felber 
ſchienen keinen Glauben daran zu haben. Um 1770 behandelte 
es Katharina jelbft wie eine Tollheit, von der fie bei den erften 
Fehlſchlägen mit der größten Geringſchätzung fprach; in den SOer 
Jahren ſprachen Zofeph und Kaunig nicht anders davon, die diefe 
Schwäche der Czarin nur zu ihren Zweden ausbeuten wollten. 
In Rußland felber wollte außer Potemkin fein Menſch davon 
hören. Die namhafteften Gewinne, die in dem berüchtigten Frie— 
den von Kutſchuk Kainardfche (1774) befiegelt und in dem von 
Yafiy (1792) beftätigt wurden, waren weſentlich diplomatifche Er: 
oberungen, die zum Theil erft durch diplomatiihe Trug: und 
v. 3 
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Blendwerfe befruchtet werben mußten. Der Sultan gab in dem 
Vertrage von 1774 (Art. 7) das Verſprechen, die chriftliche Reli. 
gion in feinem Reiche zu befhügen; die ruffifche Regierung aber 
wußte aus diefen Flarften Worten ein Schutzrecht des Czaren 
über die chriftlichen Unterthanen der Pforte abzuleiten und ver 
ganzen europäifchen Diplomatie, wie der laufchenden Raja einzu: 
bilden. Das letztere fonnte nicht fchwer fein. Den Griechen wuch— 
fen die außerordentlichften augenblidlichen Vortheile und die aus: 
fehenpften Verheißungen aus jenen Friedensfchlüffen zu. Sie 
gewährten der ruſſiſchen Handelsichifffahrt die werthvollſten Vor— 
rechte; unter ihren Einflüffen erhob fih in Odeſſa eine blühende 
Handelsftabt die wie eine griehifche Colonie war; die Hauptver: 
mittler ihrer Gefchäfte waren Griechen, deren Schiffe von rufftfcher 
Flagge gedeckt die geöffnete Verbindung zwifchen dem ſchwarzen 
und weißen Meere am emfigften benugten. Diefe fteigenden Vor— 
theile und neuen Beziehungen machten es feitdem zu dem erften 
ruffifhen Staatsbedürfniß und Orundfag, zu dem man fid) in den 
Zeiten der griehifchen Verwicklungen mit lobenswerther Aufrich- 
tigfeit allen Mächten ins Angefiht befannte: den großen und 
entfcheidenden Einfluß in Konftantinopel zu haben, ohne ven es 
unmöglich gewefen wäre, diefe erlangten VBorrechte und Vortheile 
zu behaupten. Wozu man fich nicht befannte, das war das förm— 
liche Aufwiegelungsfyftent, das ſich feit diefen Zeiten in der Haupt: 
ftadt und in allen Provinzen der Türkei organifirte, durch die un— 
befugteften Agenten eigener Mache fowohl, als auch durd) die wohl 
mit Geld verforgten, wohl inftruirten amtlichen Conſuln, für die 
(nad) einem fpäteren Einrihtungsplan des Admiral Tſchitſchagow) 
das Handelswefen auf lange Zeit hinaus nicht ihr Hauptaugen« 
merf fein follte. Man follte denken, dieß hätte die Augen der Grie— 
hen immer fefter auf ihren Nordftern Heften müffen. Dem war 
aber gleichwohl nicht fo. Durch die Schurferei der ruffifchen Auf: 
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ftifter in beiden legten Kriegen, durd) die Laͤßigkeit der ruffifchen 
Hülfe, durd) die Treulofigfeit mit dem die ruffifche Politik die aufs 
gewiegelten Religionsgenofien nad) dem Frieden Preis gegeben 
hatte, war der Enthufiasmus für Rußland bedeutend gedämpft 
worden. Nad) dem Aufitand Morea’s (1770) waren die Albanefen 
auf die Halbinfel losgelaffen worden, die durch neun Jahre ein fo 
furchtbares Gericht über fie verhängten?', daß noch einmal ein 
panifcher Schred die Raja im ganzen Reiche befiel, und in den 
Erzbisthiimern von Ipek und Ochtida die Abfälle zum Islam von 
neuem begannen. Diefe Erfahrungen aber hatten die natürlichen 
Sympathien in der Raja merflidy erfältet; und 1806 erlebte man 
ihon, daß die Griechen, von einem anderen Sterne geblendet, auf 
der Flotte willig gegen Rußland fämpften und der Patriarch auf 
den Wällen der Hauptftadt gegen ihre englifhen Verbündeten 
ftand. Die Vorftellungen von der ruſſiſchen Allmacht waren fehr 
gefunfen. Hatte im 45. und 16. Jahrhundert das Pabitthum 
trog all feiner geiftlichen Gewalt aus der lateinifchen Ehriftenheit 
feine Hülfe gebracht, der ruffiihe Cäfaropapismus fchien fie trog 
aller feiner weltlihen Macht ebenfo wenig aus der griechifchen 
dringen zu können. Es war als follten die Griechen durch die 
Aufbegungen ihrer mädtigen Freunde nur auf ihre eigenen, fo 
unmächtigen, Mittel gewiefen werden. Bei dem Aufitand von 
1770 war von dem Feftland her Andrutfos aus Lokris, der Vater 
des fpäteren Infurgenten Ddyfievs, nad Morea gefommen, als 
eben die ruffifhe Hülfstruppe wieder davon floh; fein Rückzug 
galt al8 ein Wunder der Ausdauer und Kühnheit: Er der Klephte 
und neben ihm der Pirat, jener Lampros Kanzonis, beide von 
Rußland ſchmaͤhlich preisgegeben, beide um fo ruhmvoller in dem 


21) Pouqueville, voyage dans la Gröce. 4, 336—38. Emmerson, 
hist. of Greece, 2, 311 ff. 
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Angedenfen ihrer Landsleute, regten durch ihre Thaten zuerft den 
Gedanken auf, die Freiheit auf den eigenen Bergen und Meeren 
zu fuchen, die Kauffahrer zu Kriegsſchiffen zu rüften, die Klephten 
zu Batrioten, zu Freiheits- und Kreugfämpfern zu adlen. Und in 
der That auch follte den Griechen nicht ihre Erlöfung fommen 
durch den Anftoß äußerer Hülfe, fo wenig wie den Kreolen durch 
die Miranda, die um den Beiftand Englands und Frankreich bet= 
teln gingen; es follte ihnen von innen geholfen werden, nicht von 
außen, von ihren Feinden, nicht von ihren Freunden. Wie in dem 
fpanifchen Reicye, fo drängte der fortfchreitende Geift des weltum- 
bildenden 18. Jahrhunderts auch in der Türfei zu inneren Umge— 
ftaltungen hin, deren erfte Vortheile wie dort den Eoloniften, fo 
bier den Ehriften zufallen follten. 


—*— Die Gebrechen und Uebelſtände in dem osmaniſchen Reiche 
gipfelten in dem Unfuge der Janitſcharenherrſchaft. Seit dieſe 
Prätorianer bei Muhammeds II. Regierungsantritt (1451) das 
erfte Thronbefteigungsgefchenf erzwungen hatten, war die Ger 
fhichte ihrer inneren Beziehungen zu den Sultanen nur eine ein- 
zige Kette von Gewaltthätigfeit, von Zügellofigfeit und Erpreſſung. 
Bollends feit dem Ausgang der Fräftigen Kriegshelden Selim und 
Euleiman pflegten fie über jede misliebige Amtsverleihung oder 
bei jedem Rüdftand ihres Soldes zum Aufftand, zum Thronfturzs 
zum Beamten» und Fürftenmord vorzufchreiten. Dieß -Unwefen : 
hatte ſchon Osman II. (1622) zu dem Verſuche bewogen, fie ° 
durch eine neue Soldtruppe von Aegyptern und Syrern zu erſetzen, 
aber er war in der Unternehmung erlegen??. Die Abhülfe mußte © 
auf weiten Umwegen gefucht werden. Die Geftattung der Ehe und :, 
der Anfäfligfeit follte das Kriegercorps in eine Miliz umwandeln x, 


22) Zinfeifen, Geſch. des osm. Reichs. 3, 744. * 
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und dem bürgerlichen Leben mehr annähern, während man in den 
Provinzen zugleich eine neue Waffenmacht, felbft aus und unter 
Ehriften, ihnen zum Gegengewichte erfchuf. Der Knabenzins der 
Raja wurde zu dieſem Ende ſchon unter dem energifhen Murad IV. 
1623—40) und fpäter in entfcheidender Verordnung 1685 abge= 
ſtellt. Bon da an ließ man aud) die Ehriften unter den Albanefen 
in den türfifchen Heerdienft zu und erzog ſich in diefen friegsfüch: 
figen und tüchtigen Provinzialen den Kern einer neuen Infanterie, 
die den Janitfcharen ein furchtbarer Gegner und Nebenbuhler 
ward; von da an unterhandelte man aud) mit dem widerfpänftigen 
Raubvolfe der griechiſchen Berge und bildete mit ihnen ein Ver: 
haltniß, das in Spanien und Neapel in einzelnen Fällen vorfam, 
zu einem Theile der ftehenden Staatsorbnung aus: man verwan—⸗ 
delte die wilden Klephten in zahme, und theilte ganz Griechenland 
vom Olymp bis zu den acroceraunifchen Bergen in Armatolifs unter 
Kapitänen, denen man die polizeiliche Selbftverwaltung ihrer Di- 
tricte überließ. Die Abftellung des Knabentributs war nicht die 
einzige Milderung, die das neue Syſtem in dem Schidfal der 
Ehriften nach fid) 309g. Während des Kriegs mit der hriftlichen 
tiga von 1683—99 war die ganze Raja in Bewegung gekom— 
men, Tauſende von Goloniften wanderten in die öfterreichifchen 
Gtenzlande aus und die Bevölkerung von Morea verdoppelte ſich 
in dem erften Jahrzehnt, feitdem die Halbinfel (1689) unter ve: 
netianifche Herrfhaft fam. Zu anderen Zeiten freuten fich wohl 
die blöden türfifchen Regenten, fo fehlechte Unterthanen los zu were 
den; aber damals führte jener Muftapha Köprili das Steuer, der 
die Entvölferung und Verarmung ded Reiches fürchtend feine 
neuen Ordnungen“ einführte, die die Einfünfte der Mofcheen für 
die Staatslaften in Anſpruch nahmen, die Ungläubigen von den 
Steuerpladereien befreien und eine einzige directe Auflage einfüh— 
ten follten. Er war es auch, der eine Neuerung, zu der ſchon fein 
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Vorfahrt Muhammen Köprili den Weg gebahnt hatte, weiter 
führte, den Phanariotenfamilien in Konftantinopel die großen 
Staatsämter der Hospodare, der Pforten: und Flottendolmetfcher 
zu eröffnen und dadurch den Griechen die wichtige Rolle der Ver: 
mittler in allen gegenfeitigen Beziehungen zwifchen der Pforte und 
den chriftlihen Mächten zuzuweifen. Und da diefer neue Beruf 
europäifche Erziehung und Sprachenfenntnig in Anſpruch nahm, 
fo ward num auch das alte Syſtem, alle höhere Geiftesbildung zu 
hemmen, gewaltfam durchbrochen: aud) dieß im Wetteifer mit der 
venetianifchen Regierung in Morea, unter deren Schugpflege das 
mals die erfte Hoffnung dort auftauchte, es könne fid) dieſe alte 
Wiege der Kunſt und Wiffenfchaft noch einmal der Barbarei ent- 
ziehen. Wir werden weiterhin fehen, wie diefer erfte Reformvers 
fuch der Pforte die ganze Saat der griechiſchen Emancipation aus- 
ftreute: dem türfifchen Staate, dem türfifchen Volke felber fchlug 
er zum Schaden aus. Das neue Janitfcharenfpftem artete ver— 
derblicher al8 das alte. Die Kriegsleute, die ſich nun weſentlich 
aus ihren eigenen Söhnen recrutirten, bildeten ſich jet erft recht 
zu einer eng gefchloffenen Kafte von erblichen Benftonären, die mit 
immer größeren Vorrechten ausgeftattet nad) immer größeren geiz- 
ten. Sie ließen fid) in die Zünfte einfchreiben und begannen alle 
ehrlichen und unehrlichen Gewerfe zu treiben. Unter Mahmud I. 
(1730—54) erlangten fie Zollfreiheit für die von ihnen eingeführten 
Waaren; feitvem betheiligten ſich viele von ihnen bei dem Küften- 
handel nad) Syrien und Aegypten ?®, wie das geiftliche Corps, die 
Mollas, den Handelsverfehr mit der Krim in ihrem faft ausſchließ— 
lihen Befige hatten. Um fo viel diefe neuen Befchäftigungen den 
aufftändifchen Geift der Janitſcharen dämpften, um fo viel löfchten 


23) Turkey, its history and progress, from the journals and 
corresp. of Sir J. Porter. Lond. 1854. 1, 335 f. 
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fie den friegerifchen aus. In die 196 Drtas waren 400,000 Mann 
eingefchrieben, aber ed war ſchwer, ein Zehntheil davon ind Feld 
zu bringen, ſchwerer fie im Felde zu halten. Ihre flinfe Furcht vor 
der Reiterei des Feindes fing an fo ſprichwörtlich zu werben, wie 
ihre Tapferfeit beim Plündern und Wüthen, beim Sengen und 
Brennen in Freundes Land. Die großen Niederlagen und Verfufte 
in den ruſſiſchen Kriegen waren die greifliche Folge dieſer verzweis 
felten Veränderung, über der ein Muftapha III., auf dem Throne 
der Sultane felbft, wehmüthig verzagte an der Zufunft feines Vol: 
tes. Je greller aber diefe Symptome des Verfalls in die Augen 
fprangen, um fo leichter begreift es fih, daß im Laufe des 18. 
Jahrhunderts, wo eine epidemifche Reformfucht alle Denfer, alle 
Staatsleute, alle Fürften über ganz Europa ergriff, auch die ges 
bildeteren Osmanen nicht frei von diefer Anſteckung blieben. Unter 
den Ulema gab es allezeit einzelne ausjchweifende Köpfe, die felbft 
den abenteuerlichften Utopien abendländifcher Geifter nicht unzu— 
gänglidy waren. Die Sekte der Bektaſch, die türfifchen Sreimaurer, 
galten als Priefterfeinde und Gegner des erblichen Chalifats, als 
Deiften und Freigeifter, die die Geremonien, die Diätgefege und 
Symbole des Islam verladhten. So ift e8 weniger feltfam ald es 
fheint, daß um die Mitte des Jahrhunderts dem Sultan Mah: 
mud I. von dem Paſcha von Kairo, Ali Ben Abdallah, ein radi- 
caler Reformationsplan eingereicht warb”*, nad) dem der Islam 
einer natürlicheren Religion weichen und alle Hierarchie und geift- 
liche Gewalt der Ulema aufhören follte, Alles unter Hinweifung 
auf das Beifpiel der proteftantifchen Chriftenfürften, die das Joch 
des römifchen Mufti abgefchüttelt. Solch ein Plan konnte natür= 
lid, feine Bolge haben in einer Zeit, wo die Ulema ihrerfeits über 


24) In franzöfifcher Sprache gedruckt in Utrecht 1754: Projet secret pre- 
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dem Projecte brüteten, eine ariftofratifche Regierung einzuführen, 
bei der „fie felbft die Säulen, der Eultan blos die Verzierung fein 
ſollte“ und wo die Janitfcharen im vollen Beſitze ihrer größten 
Vorrehte waren. Sie durd) eine große Militärreform zu befeiti= 
gen war die dringlichere Verbefferung in dem Mitlitärftaate, und 
dazu durfte man ed mit den Ulema nicht verderben. Grade ein 
Zahrhundert nad) Muftapha Köprili nahm Selim III. den Gedan— 
fen diefer Staatsreform unter dem Namen der neuen Ordnungen?®, 
den jener gebraucht hatte (Nizam Dſchedid) wieder auf. Nach Geiſt, 
Kenntniß, Thätigfeit, Rechtsſinn und Vorurtheilslofigfeit wäre 
Selim wohl gemacht gewefen, die türfifche Schlaffucht zu brechen, an 
Charakter und Willenskraft war er nicht ftarf genug gebaut für die 
Rolle eines Reformators. Sohn und Neffe zweier Sultane, die 
von der Unerläßlichfeit durhdrungen waren, dem Verfall des 
Kriegswefens mit allen Mitteln Einhalt zu thun, war er auch 
durch feine nächfte Umgebung, feinen Arzt Dr. Lorenzo, den Ka— 
pudan Paſcha Huffein, feinen Vertrauten Iſaak Bei noch als 
Thronfolger in den europäifchen Reformideen befeftigt worden, 
hatte den legteren 1787 nach Paris geſchickt, war mit dem wohl: 
wollenden Ludwig XVI. in Briefwechſel getreten und nahm ſeit— 
dem vorzugsweife Branzofen zu feinen Berathern: ſchon bei diefen 
erften Arten der türkifchen Staatsreform waren die Fremden Die 
Hebel, die die alte Mafchine beſſern follten, und zerbrechen halfen. 
Vorfihtig begann er zuerſt (1793), die todten Gegenftände, das 
Teftungswefen, fodann die Flotte, wo er mit Griechen zu thun 
hatte, auf beffern Fuß zu fegenz zulegt (1796—99) in Alien, 
fern von den Augen der Janitſcharen, europäifch gefchulte Truppen 
zu bilden. Eine durchgreifende Veränderung im Finanzweſen, eine 
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Beſchränkung der Paſchawürde auf drei Jahre lag mit in den Ab- 
fihten feiner Reformen: die Entfeffelung der bürgerlichen Thätig: 
feit follte Hand in Hand gehen mit der Feffelung der prätorianiſchen 
Gewalt der Janitſcharen und mit der Verwandlung der Statthalter 
in abhängige Beamten. Wiewohl allein ftehend, unbeliebt in dem 
Bolfe, umgeben von heimlichen und offenen Feinden unter den 
Ulema, die einen fuftematifhen Angriff auf Reich und Religion 
befürchteten, hätte Selim in ruhigen Zeitläufen vielleicht doch feine 
Pläne zu Ende geführt; in den ftürmifchen Jahrzehnten, in die 
feine Regierung fiel, hatten feine Unternehmungen dafjelbe Schid- 
jal wie die des Muftapha Köprili: auch fie förderten das rafchere 
Emporkommen der Raja und den rafcheren Verfall des herrfchenden 
türfifchen Bolfsftammes. Er beftieg (1789) den Thron mit dem 
Ausbruch der franzöfifchen Revolution; er fchritt zu feinen Mili- 
tärreformen vor, ald jene Staatsveränderung ſchon zu einer Kriegs: 
umwälzung von ganz Europa ausgeartet war. Als die Republif 
Benedig fiel, pochte die abendländifche Bewegung hart an die 
Pforte an. Alle Stämme und Häuptlinge der albanischen Küfte 
wurden aufgeregt; die Vacanz der joniſchen Infeln warf un: 
vermeidlih den Gedanfen einer Veränderung in alle griechifche 
Landsmannſchaft. Unter den Joniern, die die Franzofen in einem 
Zuftand völliger Verdummung fanden?®, erwachte plöglich ein 
öffentlicher Geift, der fid) mit der Zeitung von dem Erſcheinen 
der Franzofen im jonifchen Meere über das Feſtland breitete; 
und man mußte damals in Griechenland gewefen fein, fagten 
die Reifenden, um die Eindrüde diefer Nachrichten zu ermeffen. 
Der junge Held, der die Franzofen nad) Italien führte, hatte 
früher (1794) die Macht der Osmanen um allen Preis gegen die 
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Dftmädhte halten und emporrichten wollen, und follte er felber ſich 
an die Epige der großherrlihen Artillerie ftellen; jest (1797) 
erfannte er in den jonifchen Infeln eine unfhägbare Stellung, fei 
es die Türkei zu ftügen, ſei e8 fie zu theilen?”. Die Bafchas von 
Skutari und Janina, der Bei von Maina beglücdwünfchten Bo— 
naparte damals brieflih um feine Siege; er felber ſchickte zwei 
Korfen mainotifcher Abkunft auf Erfundigungen *® unter die Grie— 
hen aus, ließ ihnen ſchmeichelnd von Athen und Sparta vorfpre= 
hen und ließ fi) dafür wieder fagen: nur feine Gegenwart fei 
nöthig, um die Grenzen der „gallogriechifchen Freiheit“ an den 
Bosporus zu tragen. Als er feinen Zug nad Aegypten unter: 
nahm, um Zippo Saib die Hand nach Indien zu reichen zum 
Sturze der britiſchen Herrſchaft, fchien er zugleich) das Project Ka— 
tharina’8 II. an ſich nehmen und, wie er in Acre fagte, Die tür: 
kiſche Macht umwerfen und ein neues Oſtreich gründen zu wollen. 
Diefe Erfchütterung war wie darauf berechnet, die [wachen Bande 
des inneren Zufammenhalts in der Türkei zu lodern und den Ge— 
danfen an ihre Auflöfung jedem ftrebenden Volfsftamme, jeden 
begeifterten Patrioten, jedem Fühnen Häuptling, jedem entfernten 
Satrapen nahe zu legen. So wurden durch diefen gewaltfamen 
Andrang der europäifchen Einwirkungen die Plane Sultan Selims 
unterbrochen und gehemmt, und an die Stelle der inneren Refor— 
men von dem Staatshaupte aus trat eine Reihe von inneren Re: 
volntionen in allen Reichötheilen, die von den franzöfifchen Ein: 
flüffen berührt waren. 


Rufelmänni i f 
—— Diefe Revolutionen waren, wo fie von Muſelmännern aus— 


ueber gingen, monarchiſch despotifcher Natur, wo fie von Ehriften aus: 
en 
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gingen von mehr oder minder volfsthümlichen Charakter. Daß die 
großen türfifcyen Statthalter an den äußeren Reichsgrenzen, deren 
Macht eine Folge zugleidy und eine Urfache der Schwäche der türs 
fiihen Regierung war, von jeher nur lofe mit dem Gentrum zu: 
fammenbingen, war eine alte Erfahrung, die ih aus der bloßen 
Entfernung und dem Mangel einer ftarfen Marine erflärt. Die 
forifchen und ägyptiſchen Machthaber trogten der Pforte ſchon im 
16., die Barbaresfen im 17., die Mamelufenbeis in Aegypten 
und die Thalherren (Derebeis) in Kleinafien im 18. Jahrhundert, 
Die georgifchen Renegaten, die feit einem Jahrhundert herfömnt: 
lih das Paſchalik Bagdad inne hatten, waren der Pforte nur un: 
terwürfig fo weit es ihr guterWille oder Charafter mit ſich brachte. 
Was aber feit den Zeiten der frangöfifchen Revolution in diefen 
Eriheinungen nen war, das war ihre Annäherung nad) dem Kerne 
und Regierungsfige des Reiches. Dazu hatten die erften Anftöße 
allerdings fhon die Aufhegungen Rußlands und Oeſterreichs ges 
geben. So war in Sfutari, wo fi die mächtige Familie Bu: 
ihatlia fchon feit der Mitte des 17. Jahrhunderts zum erblichen 
Beſitzer des Paſchaliks gemacht hatte, Kara Mahmud, der 
Großoheim des legten Erbpaſchas!, von Defterreich gefödert wor: '1786. 
den, ſich um den Preis der Herrfchaft über Albanien taufen zu 
laſſen; er ward geächtet und von einem Türfenheere in Sfutart 
eingefchloffen, von den Mirditen aber herausgehauen, mußte er 
in feiner Herrichaft anerkannt und zum Rumili Valeſſi befördert 
werden. Mahmud’s Auflchnung Fnüpfte ſich immerhin an ältere 
Rechte an: feit den franzöfifchen Kriegen aber waren es wefentlid) 
andere Geftalten, die nun auf die Bühne traten. Wie wir in Ame— 
tica, in Hayti, in Merico, in Peru jene Zerrbilder beobachtet ha⸗ 
ben, die dem franzöfifchen Imperator nachzuäffen trachteten, fo 
arbeiteten ſich auch hier eine Reihe von Emporkömmlingen herauf, 
um die Schwäache der Pforte für die Entwürfe ihres fühnen Ehr- 
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geizes auszubeuten. Diefer Art war jener Paßwan Oglu in 
Widdin, der eine Zeitlang in Europa wie eine mythifche Figur 
betrachtet war, die die Rolle eines zweiten Bonaparte fpielen wolle. 
Er war unter mannichfachen Abenteuern in Albanien, in der Wal: 
lachei, in dem öfterreichifch «ruffifchen Kriege gefhult, hatte fich 
dann, als fein Vater Paßwan Omar feiner Güter beraubt und 
hingerichtet wurde', empört und gewaltfam in feinen Stammgütern 
hergeftellt. Bon der Pforte bedroht, fammelte er entlaffene Kriegs— 
haufen Kerdſchalien) und Janitiharen, die aus Belgrad ausge— 
trieben waren, um ſich; nahm die Reformen Selim’s zum Vor: 
wand feiner Auflehnungen und gewann fi) dadurd) die Janitfcharen 
der Hauptitadt, die man nun nicht wagen durfte, gegen ihn aus— 
zufenden. Die duldfame Raja in Bulgarien hatte man vergebens 
gefucht gegen die Räuberfchaaren des Unterbrüders zu waffnen; 
die aftatifchen Horden, die gegen ihn anrüdten, ſchlug er! ab, und 
die Pforte mußte ihm die herrifch verlangten drei Roßfchweife des 
verjagten Paſcha's von Widdin zugeftehen. Nach feiner Anerkens 
nung fehrten feine Janitfcharen nach Belgrad zurüd, wo fid) einer 
ihrer Agas, der verwegene Achmed, ſchon früher wie unabhängig 
gehalten und mit dem Titel der Barbaresfenhäupter Dahi (Dei) 
genannt hatte. Die rebellifchen Rotten warfen nun den Paſcha 
von Belgrad, Hadſchi Muftapha, den die Serben als die Vorſe— 
hung ihres Landes verehrt hatten, nieder, und vier ihrer Häupter, 
die unter Paßwan Oglu gedient hatten, theilten unter dem Titel 
Dahi die Gewalt unter fih, drüdten die Bauern mit Frohnden 
und erflärten die Dörfer zu Tichiftlits ?°, was die Serben nöthigte, 
außer dem Zehnten an den Spahi aud) noch einen Neunten den 
Janitſcharen als Herrn der Tſchiftliks zu fteuern. Auf die Ber 


29) So hieß das durch Kauf oder Urbarmachung gewonnene Land, das ber 
Befiger gegen '/, des Ertrags für feine Rechnung bauen konnte. 


Ginleitung. 45 


ſchwerden der bedrängten ferbifchen Naja bedrohte der Sultan die 
Dahis mit einem fremden Heere und fie deuteten dieß auf die Ber 
waffnung der Naja, gegen deren Reichfte und Angefehenfte, Geift- 

fihe und Kneſen, fie nun! nur um fo trogiger und auf eine fo '1sos. 
fchredliche Weife wütheten, daß die Serben zur Verzweiflung ges 
trieben wurden. 


Diefe Ufurpationen waren ganz im türfifchen Stile, mit den au vaſcha 
alten Werkzeugen aller Gewaltthaten, den Janitfharen, ausge⸗ 
führt und auf die Schmach und Untervrüdung der chriftlichen Raja 
geftellt. Das neue Prinzipat dagegen, das fih Ali Pafcha? in 
Albanien erfhuf, unterſchied zwifchen Chriften und Moslimen 
nicht und ſchien auf die Unabhängigkeit des Volksſtammes abzu⸗ 
zielen, aus dem die Pforte neuerdings ihre beften militärifchen 
Kräfte zog. Diefes Mannes Stolz war, daß er vom Klephten auf 
fein Glüd mit 60 Paras und einer Musfete begann und dahin ges 
langte, in einem felbftgegründeten Reiche eines vergefienen Volkes 
Namen in der Gefchichte aufzufrifchen. Seine größere Laufbahn 
hatte er damit eröffnet, daß er feinen Heimatsort Tepedelen, wo er 
um 1740—50 geboren war, in feine Gewalt brachte; dann wußte 
er fich ftufenweife! durch graufame Tücke das Paſchalik Triffala, 1733. 
die Stelle eined Dervendſchi Bafchi (des byzantifchen Kleifurar 
hen), und durch Kauf! das Pafchalif Janina zu ſchaffen. Meifter 'ı7ss. 
von Epirus geworden, begann er von da an fein Werk, die türfi- 
ihen Zehnträger und Beis zu unterbrüden, die Stammfehden 


30) Ueber ihn ift noch eine forgfältige Monographie zu fchreiben. Um ihn 
richtig zu beurtheilen, muß man überall mit den Franzoſen Pouqueville, hist. 
de la regeneration de la Grece; Dufey, hist. de la régénération de la 
Grece; Ibrahim Manzour Efendi, m&moires sur la Gröce et l’Albanie. 
P. 1827 u. A. die englifchen Reifenden Hughes, Holland, Hobhoufe, Douglas 
vergleichen. 


1798, Iul, My. 


m 
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Tſchetas) der Dörfer in den vielen Clans (Phis) der Tosken, des 
nächften der vier albanifchen Stämme, zu benugen, um fich abzu= 
runden, und nordwärts nad) Mittelalbanien, weitwärts nad) der 
Seefüfte vorzuftreben. Schon damals erfannten die venetianifchen 
Proveditoren in ihm unter allen Satrapen die meiften Mittel und 
Fähigfeiten, die Schwäche der finfenden Türfenherrfchaft fi) zu 
Nuge zu machen. Die Verbindung mit feinem Geburtsorte herzu— 
ftellen war ihn das Pafchalit Delwino, in den Norden vorzudrine 
gen das von Berat (arnautifc) Belgrad) im Wege. Er hatte, nach 
beiden lüftern, in feiner Jugend um die Tochter Kurd Pafchas von 
Berat gefreit und hier abgewiefen, die des Paſchas von Delwino 
geheirathet. Diefen hatte er dann, in der (getäufchten) Hoffnung 
fein Nachfolger zu werden, zum Danfe in Konftantinopel denun— 
eirt und dem Henfer überliefert; an Ibrahim aber, der ihm Kurds 
Tochter und Pafchalif abgenommen, fättigte er nad) 40 Jahren 
eine noch immer feifche unverföhnliche Rache. Nicht in dieſen Nach = 
barpafchas übrigens, deren Gebiete vor feinen Uebergriffen nie fidyer 
waren, war die Hauptfchwierigfeit bei der Aufrichtung feines 
Reiches gelegen, fondern in den freien Stämmen der Chimarioten 
und Sulioten am joniſchen Meere, den Armatolen der griechi— 
fhen Berge, und den Wächtern der Seefüfte, den Venetianern, 
die feine fehnfüchtigen Blide nad) den Küftenorten Prevga, 
Parga u. A. eiferfüchtig belauerten. Bei dem Falle Venedigs be: 
nutzte er raſch feine freundliche Stellung zu den Franzoſen und die 
Ginfalt des Generals Gentili, der in Korfu commandirte, durch 
die bfutige Unterwerfung von Niviza und Agio Vafili' ſich am 
Meeresufer zu fegen. Dann als er bei der Nachricht von der fran— 
zöfifchen Invafion in Aegypten mit fcharfem Auge die Kriegser— 
flärung der Pforte an Frankreich vorausfah, warf er die Masfe 
der Freundfchaft mit den Franzoſen ab, unbeirrt durch die brieflis 
hen Verlockungen Bonapartes, den er zwar pried als Einen wie 
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ihn die Welt zuvor nicht gefehen. Um bei dem bevorftehenden Be: 
fiswechfel der jonifchen Infeln die Vorhand zu haben, nahm er 
das feite Butrinto, ſchlug die Franzoſen bei Nifopolis, zerftörte 
Preveza, tradhtete nad) Parga und war im Begriff nad) S. Maura 
überzufegen, in legter Ausficht immer auf Korfu abfehend, das er 
„wie feinen Augapfel liebte“. Aber hier famen ihm die Ruſſen, 
eben fo eiferfüchtig wie die Venetianer, überall zuvor, und aud) 
die Engländer, als fie fpäter! die Infeln angriffen, wußten feine 'ısos. 
Hülfe abzuhalten und gaben ihm lieber Berat Preis, wo er nun 
endlich! den alten Ibrahim, den Schwiegervater zweier feiner 'ısıo. 
Söhne, unbarmherzig aus Haus und Herrfchaft trieb. Nun er: 
firedte fich Ali's Reich (nachdem er 1803 die Sulioten, 1804—7 
die Armatolen und Klephten von Makedonien bis Afarnanien ge 
handigt), über die ganze albanefifch-epirotifche Küfte von Durazzo 
bis zum Golfe von Arta, und über ganz Althellas mit Ausnahme 
von Böotien und Attifa. Seine Söhne Muftar und Veli hatten 
die Paſchaliks Lepanto und Morea, und der leptere ftrebte im 
Familieninterefje nach der Würde des Kapudan Paſcha, die ihm 
die Pforte gleich vorfichtig wie Venetianer und Ruſſen und Eng— 
länder vorenthielt, wohl wiffend, daß eine Seemacht das einzige 
war, was dem Vater Ali zur völligen Sicherung feiner Macht ges 
btach. Ihm traute man zu, daß er es zulegt auch auf Sfutari, auf 
ganz Albanien, auf ein Erbreich bis zum Hebrus abgefehen habe, 
daß er das alte Volk der Jllyrier und Epiroten wieder verjüngen 
wolle, einen jener europäifchen Urftämme, die wie Basfen, Breto— 
nen und Gaelen dem feit Jahrtaufenden drohenden Hinſchwinden 
einen zähen Widerftand entgegenfegen. Denn er war in Werf und 
Weife ganz Albanefe. Er fprad) und fchrieb nur wenig türkiſch; er 
war frei von den Borurtheilen, dem Chriftenhaß, der Sranfenver: 
achtung der Türken; feine Lebhaftigkeit, der Wechfel feines Aus: 
druds war nicht türfifcher Art; er konnte in guter Laune laut auf: 


wichmeb Ai, 
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Islam ein kaum erträglicher Gedanke. Zwei Säbel, fagt der 
Sprudy, haben nicht Pla in Einer Scheide. 


Leichter wäre es, Einen durch den andern zu verdrängen. 
Und dieß Schickſal hätte Mehmed Ali von Aegupten®®, der 
Rebenbuhler des albanefifchen Emporfömmlings, dem Haufe 
Dsman wohl bereitet, wenn ihm nicht die europäifchen Mächte in 
den Weg getreten wären. Wie wir Ali Paſcha nody in die Anfänge 
der griechifchen Revolution werden verwidelt finden, fo werben 
wir aud) dem ägyptifchen Herrſcher wiederholte Male begegnen im 
den kritiſchen Zeitpumeten der neneften türkifchen Gefchichte: wir 
müffen daher auch auf feine Laufbahn, wie auf die des Veſirs von 
Janina, in einer kürzeſten Weberficht zurückblicken. Eine viel ge: 
fohloffnere Natur Hat Mehmed Ali, wiewohl aud Er nach Ali's 
Weife zu einerlei Zeit oft viele Eifen im Fener hatte, einen viel 
gräveren Weg nad) einem viel einfacheren Ziele in einer viel ftete- 
ren Rihtung verfolgt. Aehnlich lebhaft und erreglich wie jener, 
thätig und rührig, wenig und unruhig fehlafend, Alles felber wir- 
fend ohne viele Stütze in feinen Dienern, war er ruhmfüchtig wie 
jener, von den Geſchichten Alerander’8 und Napoleon’s gefeffelt, 
ehrgeisiger auf das Lob des Auslandes erpicht, reizbarer gegen 
Tadel und üblen Ruf. Konnte er'in feinem Finanz und Verwal⸗ 
tungswefen von gleich herzlofer und ungleich fyftematifcherer Hab⸗ 
fucht erfcheinen als Ali, fo war dieß Lafter Doch nicht von fo pers 
fönlicheegoiftifchen Motiven, und nur zu Staatszweden in Bewe⸗ 
gung gelegt. Ex konnte gleich kalte, gleich blutige Barbareien be= 
gehen, fo waren fie doch nicht in muglos muthwilliger Grauſam⸗ 
feit verübt und anf einzelne Acte einer vielleicht unerläßlichen 


33) F. Mengin, hist. de l’Egypte sous le gouvernement de Moham- 
med Aly. 1823. Apergu general sur l’Egypte. Par A.B. Clot Bey. 1840. 
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Nothwendigkeit oder Nothwehr befchränft. Er konnte in gleich 
verrätherifcher Treufofigfeit Handeln, aber fie war dann doch nur 
gegen unverföhnliche Feinde gerichtet. Die ehrlichen Diener ver 
miffend, war er wie Ali von Mistraun gefoltert, gleichwohl war 
Er den Zuverläffigen verläffig; er erhielt fic) feine ergebenen Anz 
hänger und fdhenfte unverdient Beargwohnten fein Vertrauen 
wieder; er blieb in den Beziehungen zum Ausland feinen Neigun: 
gen zu Frankreich und den Franzoſen beftändig treu. Aehnlich frei 
wie Ali von moslimifcher Engherzigfeit, erfchütterte er offener als 
jener den Islam und vernachläffigte feine Gefege; und auch diefe 
Eigenschaft nutzte er zu höhern Zweden, um auf feine Weife der 
Eivilifation zu dienen, Er zeigte und bahnte der Pforte den Weg zu 
der gefahrvollen Sofdatenreform, die dort der dornenvolle Anfang 
jeder Staatsverbefferung fein mußte: von diefer Seite ift er das volle 
Gegenftü zu Paßwan Oglu und den Dahis des Sandfchafats 
Semendria, wie zu Alt Bafcha, der mit allen diefen dem Centrum 
näheren Machthabern das Intereſſe theilte, die Janitfcharen nicht 
zu Gegnern zu haben. 


Mehme Ali war in Kavala in Rumelien! geboren, wo er'ıra. 
(was für fein ganzes Leben von Bedeutung wurde) mit Tabafhan: 
del befchäftigt und in genauem Umgang mit einem Marfeiller 
Kaufmann Lion war. Auf Anlaß von Bonapartes Invaſion war 
er mit türfifchen Truppen ald Korporal nad) Aegypten gekommen 
und beobachtete dort nach der Austreibung der Franzofen, wie die 
Mamelufenbeis (die Statthalter der 24 Provinzen Aegyptens) ihre 
alte anarchifcherebellifche Herrfchaft wieder an fich zu reißen fuchten, 
die Pforte aber alle Mittel aufbot dem vorzubauen. Der Kapıdan 
Paſcha, beauftragt, feinen Günftling und gemwefenen Sclaven 
Chosrew Pafcha zum Statthalter in Aegypten einzufegen, lodte! "Ente 1501. 
eine Anzahl von Mamelufenhäuptlingen aus Murad Beis Haufe 
a* en 
/ — 


"Mai 1893 


Anf. 1804. 
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nad) Abufir, ließ fie verrätherifch tödten und Andere in Kairo vers 
haften und in Dberägnpten verfolgen. Diefer unvollfommen ge— 
führte Schlag, der dem ausdrücklichſten Uebereinkommen der Pforte 
mit den Engländern, den Beihügern der Mamelufen, entgegen 
war, tief die reisbaren Tapferen in die Waffen, während der 
ſchwache Chosrew zugleich von feinen eigenen türfifchen und alba— 
nefifhen Truppen bedroht wurde, in deren aufrührifches Treiben 
Mehmed Ali mit verwidelt war. Chosrew hatte darauf gedacht, 
ſich diefes gefährlichen Lauerers zu entledigen, zögerte aber unents 
ſchloſſen hin, bis der Streich dem er nadyfann ihn felber traf: 
Mehmed Alt blieb aber ſchlau im Hintergrunde, als der Albanes 
fenchef Tahir Paſcha unter dem Vorwand der Solvrüdjtände den 
Statthalter verjagte; er blieb aud) im Hintergrunde, als nun Die 
Dsmanli dem Albanefen mit gleich ungeftümer Soldforberung zu— 
fegten und ihn! ermordeten. Er war nun nad) Tahir Paſchas Tode 
der alleinige Befehlshaber der türkifchen Truppen. Er hatte aus 
feinen Erlebniffen in Aegypten gelernt, ehrgeizige Gedanfen zu 
faffen: es kam darauf an, fid) dem Sultane durd) einen großen 
Dienft, durd) die Vernichtung der ägyptiſchen Janitfcharen, der 
Mamelufen, zu empfehlen. Er, den die Janitfcharen in Konſtan— 
tinopel nicht nugen und nicht fehaden Fonnten, fheute vor dem 
fühnen Entwurfe nicht zurück, unbeauftragt zu volführen, was der 
Kapudan Paſcha verfehlt hatte. Statt num wie diefer mit den 
Gegnern in plumper Offenheit anzubinden, begann er damit fich 
mit den Beis zu vereinigen, unter denen durch Alter und Würde 
Ibrahim Bei, und nach Macht und Einfluß Osman Bei Barbifft 
in größtem Anfehn ftanden. Mit ihnen gemeinfam verfolgte er den 
geflüchteten Chosrew und fegte ihn in Kairo feſt, gemeinfam mit 
ihnen befeitigte er audy! einen neu gefandten Gouverneur, Ge: 
zairlti Ali Paſcha. Die augenblidliche Erneuerung der Mamelu: 
fenmacht, die er jo begünftigte, machte ihm feine Sorge. Er wußte 


Einleitung. 53 


fie bei der tlickifchen Regierung, bei dem Volke, bei den Albanefen 
tief verhaßtz; er jah die leichtfinnigen Häuptlinge in Neid und 
Eiferfucht zerfallen; er fah den Barbifft, deſſen Haus zu den 
Franzofen geftanden, von einem mächtigen Nebenbuhler, Muhanı» 
med Bei el Elfi, dem Günftling der Engländer, im Schad) gehal: 
ten; ſah den alten Ibrahim, der ihm tief mistraute, vergeblich bes 
müht, die Kräfte und Intereffen der Mamelufen um fich zu ver 
fammeln. Run wiederholte fid) das ganze ſchon einmal durdylau: 
jene Spiel. Mehmed Ali warf die Masfe ab, als er! die Häufer März 1504. 
Ibtahim's und Barbiffi’s in Kairo angreifen ließ und Ibrahim 
mit dem Streiche, den er ihn felber zugedad)t, zuvorfam, um zum 
Schein den gefangenen Chosrew wieder an die Spike der Regie 
tung zu ftellen. Die Neffen des Albanefen Tahir Paſcha aber ver— 
galten nun wieder ihm feine frühere Unthat und zerftörten fein 
Bart, indem fie Chosrew entfernten und den Gouverneur von 
Merandrien Churſchid Paſcha beriefen. Nun hatte ſich diefer wies 
der zwifchen den in offenen Krieg getretenen Mamelufen und ven 
neutralen Truppen durchzuwinden, bis die legteren eigenmächtig 
Mehmed Ali an Ehurfchivs Stelle erhoben. Vergebens arbeis 
teten die Engländer für ihren Schüßling el Elfi; Frankreich, deſſen 
Conſul Drovetti fich damals zuerft um Mehmed Ali mit Rath und 
That verdient machte, unterftügte feine Sache; er mußte! von der 'Ner. ısws. 
Porte in dem Pafchalif beftätigt werden. leid) darauf befreite 
ihn das Glück von feinen Hauptgegnern Bardiſſi und el Elfi durch 
den Tod; und nun fpielte er noch einmal ein ſchon gefpieltes 
Epiel, ald er unter Vermittlung des Franzofen Mengin mit den 
meiften Beis! fic) vertrug und verföhnte. Seitdem ſchwanden feine "Ende 1807. 
Feinde zufammen; der Widerftand der diffentirenden Mamelufen » 
batte feinen Nero mehr. So konnte Mehmed Ati! an die Unter: 'ısı. 
werfung der rebellifhen Wahabiten in Arabien denken: fie war 
ihm bei feiner Erhebung dringend ans Herz gelegt worden, nad): 
* 
rn 
/ 


Mai 1807, 


' Juli 1808. 


Nov. 1808, 


1. März 1811, 
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dem die Pforte den Paſcha Ali von Bagdad wieverholt aber ver- 
gebend zur Löfchung diefed Feuers aufgeboten hatte, an dem er 
ſich Einmal als Kiaja feines Vorfahren die Hände verbrannt 
hatte. Diefe gefahrwolle Unterwerfung aber konnte Mehmed Ali 
nicht wagen, wenn er die Mamelufen im Rüden ließ, unter denen 
felbft die Berföhnten, die mit den Engländern ftetS in Verbindung 
waren, aus ihrer Feindſeligkeit Feinerlei Hehl gegen ihn hatten. 
Die ganze Kühnheit des Schlags zu ermeffen, den er nun vorbe- 
teitete, muß man fid) erinnern, welch abfchredenden Ausgang nur 
wenige Zeit zuvor die Anfchläge Sultan Selims auf die Janitfcha= 
ren in Konftantinopel gehabt hatten. Es war in dem Bünbdniffe 
mit Frankreich, unter dem allmächtigen Einflufje des Generald Se— 
baftiani gewefen, als Selim ſich entfchloffen, die neuen Truppen 
und Uniformen in feiner Hauptftadt felber einzuführen, zu derfel- 
ben Zeit, als Napoleon erft, und dann auch die Engländer Die 
Gelehrigfeit des Thronprinzen Abbas Mirza benusten‘, auch in 
Perfien eine tactifche Truppe einzuführen. Dem Sultan hatte dieß 
Unterfangen! den Thron gefoftet, es hatte ihm, als ver Paſcha 
von Ruftfchuf, Muftapha Bairaktar, zu feiner Befreiung anrüdte 
und das Serail ftürmte!, das Leben gefoftetz und diefer, fein 
danfbarer Getreuer, erlag! felber wieder dem Aufftand der Janit- 
fcharen, deren Joch der legte Prinz aus Osman's Haufe, Mah— 
mud II. , Enirfchend wieder über fich nehmen mußte, Nur zwei 
Jahre fpäter war es, als Mehmed Ali mit feinen Zanitfcharen 
Rechnung hielt. Er lud die Beis, die den Zug nad) Arabien unter 
Tuſſun Bafcha, feinem jüngften Sohne, mitmaden follten, mit 
460 Berittenen! in die Eitadelle von Kairo zu dem Felt der Ber 
fleidung Tuſſuns mit dem Pelze. Bei dem Aufbruch aus der Gi: 
tadelfe durch das Thor el Azab, das auf den Plag Rumeileh führt, 
fieß er fie in dem engen durch den Fels gehauenen Wege einfchlie- 
Ben und niederfchießen, daß nicht Einer dem Blutbad entrann. Zu 
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gleicher Zeit war Befehl gegeben, bie in den Provinzen zerftreuten 

Mamelufen zu faffen und zu tödten: maflenweife wurden bie 

Köpfe nad) Kairo geſchickt. Wenn man dem Bicefönig fpäter die 

Granfamfeit diefer Megelei vorhielt, fo fühlte er fich ficher, Die 

Geſchichte würde in Erwägung der Unerläßlichfeit diefer Maasre- 

gel fie gerechter und gerechtfertigter finden, als die Hinrichtung 

des Herzogs von Enghien. z 
Nun konnte ſich Mehmed Ali ruhig der Unternehmung in Die Wapasiten. 

Arabien hingeben, wo die Wahabiten eben jept in den Augen 

der Moslimen das Maas der Rudhlofigfeit erfüllt und alle recht: 

gläubigen Herzen empört hatten. Die Bewegung dieſer Serte geht 

in ihren Anfängen weit in das 18. Jahrhundert zurüd ; in den Zei⸗ 

ten aber, wo die franzöfifchen Kriegsthaten alle Welt in Aufregung 

fegten, hatten aud) fie eine außerordentliche Ausdehnung ange 

nommen und ihren urfprünglichen Charakter wefentlic verändert. 

Der Stifter, Muhammed Ebn Abd-el Wahab, der im Dorfe el 

Ayeyneh (am Ende des 17. Jahrhunderts geboren) ald Sittenre- 

formator aufgetreten war, hatte das Schidfal der meiften folcher 

Reuerer gehabt : er war im Anfang feiner Miffton vertrieben wor: 

den und hatte eine Zufluchtsftätte bei Muhammed Ebn Suhud in 

Derayeh, der Haupftabt der Landſchaft Nedſchid, gefunden. Hier 

breitete er feine Lehre aus®*, die ein fittlich gefchärfter Islamismus 

war, fehr ftreng in Bezug auf gefchledhtlihe Sünden, Magie, 

Spiel, Weintrinten und feldft Tabafrauchen, auf allen Lurus in 

Bauten und Trachten. Bald gewann die Secte Einfluß über ganz 

Arabien bin. Suhud breitete die Wahabitenmacht in glücklichen '+ 1765. 

Waffenzügen aus und der Stifter Wahab, in hohem Alter! geftors "1787. 


34) Mengin. 2, 451 ff. S. de Sacy, döscription du Pachalik de 
Bagdad, suivie d’une notice hist. sur les Wahabites. Paris 1809. 
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ben, erlebte alle diefe Erfolge. Bald nad) feinem Tode erhoben 
ſich die Wahabiten in der öftlichen Welt jo gewaltig, daß man die 
Gründung einer neuen despotifchen Macht erwartete die der Pforte 
unüberwindlich fein werde. Unter Suhud's Sohne und Enfel 
Abd el Aziz und Suhud II. trugen fie ihre Lehre und ihre Waffen 
in den erften Jahren diefes Jahrhunderts bis Basra und Bagdad, 
ſchadeten aber jegt ihrem Rufe durch die entfeglichen Greuel, die 
fie in ihren Angriffen auf Medſcheh Ali und M. Huffein (Ker- 
bela) im Ejalet Bagdad verübten, wo die Aſche diefer heiligen 
Männer ruht. Zugleich warfen fie ſich mit wechfelnden Erfolgen 
auf Mekka und Medina und zwangen zulegt den Scherif Galeb, 
der ihnen in diefen Theilen Arabiens lange einen zähen Wider: 
ftand leiftete, zur Flucht, fchloffen den Pilgern den Zutrit zu den 
heiligen Orten, und gingen fo weit felbft das Grab des Propheten 
zu öffnen und einen Theil feiner Schäge zu rauben, Mit dem 
Scherif Galeb hatte ſich Mehmed Ali frühe in freundfchaftliche 
Beziehungen gefegt, durd) die er glauben mochte feinem Feldzuge 
die fiherfte Vorbereitung gegeben zu haben, da er eine fo wichtige 
Unternehmung feinem nur 16jährigen Sohne Tufjun anvertraute, 
Der erfte Feldzug des unerfahrenen Führers aber misglüdte;, erft 
im zweiten fonnte er die heiligen Orte befegen und der Vater eilte 
in großer Beeiferung die Schlüffel von Medina nach Konftantino= 
pel zu ſchicken. Dann aber erhob ſich Suhud IT. noch einmal, und 
bedrängte Tuſſun fo fehr, daß Mehmed Ali felber befchloß den 
1513. nächften Feldzug! zu leiten. Trogdem zogen fi) die Kämpfe noch) 
drei Jahre unentfchieden hin, bis Mehmeds ältefter Sohn, Ibra— 
"Heron ısıs him Pafcha', ausgefandt ward, die Macht des Haufes Suhud von 
Grund aus zu brechen und Nedfchid zu erobern. In dem Kleins 
friege, den er mit den Arabern führte, fparte diefer fein Mittel, die 
Bevölkerung von dem Häuptling, jegt Abdallah, Suhuds II. 
Sohne, abzuziehen, der ſich durch Geiz und Rachſucht viele Gegner 
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gemacht und feiner Vorfahren Begabung nicht geerbt hatte, Bei der 

erften bedeutenderen Unternehmung, der Belagerung von el Rap! 'ısır. 
ſcheiterte Ibrahim unter großen Verluften, dann aber fiherte er ſich 

durch feine Energie und Ausdauer Sieg auf Sieg und nahm Stadt 

auf Stadt ein, zulegt! Derayeh, den Ausgangspunft der Wahas 'Frügting 1818. 
biten. Abdallah ergab fih und ward nad) Kairo, von da nad) 
Konftantinopel zum Tode geführt. 


Die friegerifhe Bewegung der Welt in den Zeiten des Na- —— 
poleoniſchen Reichs, in die auch die Pforte wiederholt hineinge— 
tiſſen wurde, war die Urſache, daß die kühn emporſteigenden 
Vaſallen in Albanien und Aegypten von ihrer Macht keine mis— 
bräuchliche Anwendung gegen die Sultane machten, daß Ali Paſcha 
wie Mehmed Ali fo lange alle Argwöhnifchen täufchten, die in 
ihnen von Anfang an nichts ald Rebellen gefehen. Gefährlidy für 
eine Zeit des Friedens, Fonnten fie in diefen Kriegsjahren vielmehr 
als die ſtärkſten Stügen der Pforte erfcheinen. Daß in Albanien 
Ai Paſcha eine fräftige Herrichaft über ein großes gefchlofines 
Gebiet ausübte, daß Mehmen Ali das Anfehn der Pforte an den 
äußerften Reichsgrenzen wieder herftellte, das mußte nad) außen 
beſſere und gefteigerte Begriffe von den Hülfsmitteln der türkiſchen 
Regierung verbreiten. Und ald nun gar der entfchlußzähe Mehmed 
Ali, (der in den Zweden feiner neuen Berwaltungsmaadregeln un: 
geduldig bis zur Thorheit, in den Zweden feines Herrfcherehrgei: 
zes dagegen langjam und umfichtig, aber unnachläßig war,) wäh» 
rend feiner arabifchen Kriege den Nizam Dſchedid unter feine 
Truppen einführte, Neger und Fellahs europäiſch einkleiden und 
einüben ließ, in Ruhe und Feſtigkeit durchſetzend woran bisher 
alle Sultane und Veſire gefcheitert waren, fo Fonnte feldft für die 
innere Erftarfung der moslimifhen Macht, für die Reform der 
verderbten Staatszuftände ein neues Zeitalter angebrochen fheinen. 


— 
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Auf diefe Weife Hätte man nach der augenblidlichen Lage bie 
Machterweiterung dieſer Männer eher ald eine Befeftigung, denn 
ald eine Erfchütterung des türfifchen Reiches anfehen können, 
wären nicht die Bahnen faft aller diefer Ufurpatoren durch die Be: 
wegung verſchiedener Volksſtaͤnme gefreuzt worden, die durch den 
neuen, den näheren, den geſchärften Drud, der von ihrer Herr: 
haft ausging, zu gewaltfamem Widerftande aufgereizt wurden. 
Bei den hriftlihen Stämmen, wo dieß gefhah, lag diefem Wi: 
derftande überall daB bewußte Beftreben nad) nationaler Unab- 
hängigfeit, nad) Befreiung von dem türfifchen Joche zu Grunde, 
So ward dur den Zufammenftoß jenes Mahmud von Sfutari 
mit den Montenegrinern die lang angebahnte Unabhängigkeit 
diefed Bergvoͤllchens entfchieden. Seitdem die Ruffen in dem 
Kriege von 1789 die Venetianer aus ihrem Einfluffe in Monte: 
negro verdrängten, hatte ſich der Fürftbifchof (Vladika) Peter Pe 
trowich Niegofch einer früher hier unerhörten politifch-hierarchifchen 
Gewalt bemächtigt und die Sardars der Provinzen nur dem Na- 
men nad) in ihren Stellen erhalten; dieſe verftärfte Regentenmadht 
aber wandte er ganz im Dienfte und zum Nutzen der Landesunab⸗ 
hängigfeit an. Der Skodrapaſcha lag ſich mit ihm ſchon feit lange 
in den Haaren; er hatte! in des Vladika's Abweſenheit mit einis 
gem Erfolge gegen die Montenegriner gefämpftz dafür machten 
fie ihm wieder in dem ruſſiſch-öſterreichiſchen Kriege zu fchaffen, 
wo er feine verrätherifchen Unterhandlungen mit Defterreich führte; 
und fie waren dabei ihrerfeits felbft von den Defterreichern unter⸗ 
ftügt, mit denen fie fi) ebenfo wohl wie mit den Ruffen (fie nann⸗ 
ten das: der Ziege und des Kohles zugleich pflegen) immer auf 
gutem Fuße zu halten fuchten. Nach dem Frieden ſchien Mahmud 
nöthig zu finden, feinen Abfall in den Augen der Pforte gut zu 
machen; er griff daher! an der Spike von 10,000 M. die Mon: 
tenegriner in ihren unüberwindlichen Päflen und Bergen an, ward 
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aber gänzlıdy geicylagen. Und als er drei Monate fpäter mit einem 
verboppelten Heere den Angriff wiederholte, blieb er ſelbſt auf dem 
Schlachtfeld und veranlaßte durch dieſe zweite Niederlage die eigent- 
lihe Begründung der Unabhängigkeit der Tichernagorzen. 


Was die Montenegriner für den Paſcha von Sfutari waren, Die Sulloten. 

das drohten um diefelbe Zeit die Sulioten®”, chriftliche Alba= 

neſen aus dem religiös gemifchten Stamme der Tſchamen, für Ali 

Paſcha zu werden. Eie bewohnten in den Kafjopeifhen Bergen 

eine von Natur gebildete Feftung in jener Gegend von wildgroßer 

Pracht, deren Walditröme Acheron und Cocytus die Phantafie der 

Alten mit fo gewaltigen Bildern erfüllten. Ihre ftarfen Vierorte 

lagen 2000 Fuß hoch über dem geheimnißvollen Thal, in dem ſich 

der Adyeron wälzt, aus dem ein enger Fußpfad amı rechten Ufer 

Ad hinaufwindend in zwei Stunden zu einem befeftigten Paſſe 

führt, in deſſen Nähe das erfte Fort Navarifo lag, von da nad) 
Samoniva und Kiapha, zulegt nad) Suli”. Alis Kämpfe mit 

diefem Fleinen Bölfchen begannen in dem ruffisch öfterreichifchen 
Kriege!, wo fie fein einbredyendes Truppencorps aus ihren Bergen 'um 1790, 
berausfcylugen. Leider war trog all dem poetifchen Glanze, der 

auf ihre heldenmüthigen Vertheidigungen fiel, die fuliotifche Ges 

meinde doch nichts anders, als eine gefellfchaftlich organifirte 
Bande von Klephten im großen Stile, die durd) ihre räuberifchen 
Ausfälle Griehen wie Türken, Ehriften wie Mufelmänner befeine 

deten und erbitterten. Ali Paſcha konnte daher die griechiichen 
Armatolen gegen fie aufbieten zu einem zweiten Zuge', in dem ein 'Iuti 1792, 
neues Corps von 2000 Albanefen fait aufgerieben ward. Von da 

an ſchien Ali diefe Gegner zu meiden, Als aber! die jonifchen ‘1300. 


35) MTeßdalBov loropla Zovllov zal TTapyas. 'Ev Beverte. 1815, 
36) Hughes, travels in Sieily, Greece and Albany. 3, 122 f. 


Juni 1800, 


1801 


'1802, 


'1803, 


26. Sept. 1803. 


60 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Inſeln unter Rußlands Schug famen, befürchtete er, daß die ruj- 
fifche Unterftügung ihm hier einen Pfahl ins Fleiſch treiben werde, 
wie dem Skodrapaſcha durd) die Montenegriner. Er rüſtete Daher 
gegen das ſchwache Häuflein jegt ein Heer von 20,000M., beftach 
am Vorabend feines Einbruch8 Georg Botfarid, die von ihm be= 
fchafften Kriegsvorräthe feiner Landsleute ihm auszuliefern, brach 
dann! in die Berge ein, fand aber wieder mit Kämpfen und Stür- 
men nichts auszurichten und verfuchte ed num mit einer ftändigen 
Blofade. Nach dem erften Winter war fein Heer durch ftete Stra- 
pazen und Mangel auf 8000 M: herabgefunfen; feine Beftehungs- 
fünfte, die feine der einflußreihen Familien unverfucht ließen, 
fchlugen fehl; vielmehr mußte er erleben, daß ein Theil feiner 
Paſchas, Beis und Armatolen, erfhöpft von der langwierigen 
Einfchließung, mit den Sulioten! in Bund traten. Ihr Wider- 
ftand, je länger je jäher, ward, als Ali Paſcha von einen Aufſtand 
im Norden! nach Adrianopel abgezogen war, durch den Mönch 
Samuel bis ind fanatiſche gefteigert, der ein Wilder von Ausfe« 
hen, an Einfluß und Anfehn ein Heiliger die Sulioten beftimmte, 
zwiſchen Suli und Kiapha auf dem vorfpringenden Felfen Kungi 
noch ein fünftes Fort Agia Baraffevi (heil. Freitag) zu erbauen. 
Rückehrend aus dem Norden ließ dann Ali Paſcha! alle Minen 
fpringen. Er wirfte fid) einen Firman bei der Pforte aus, der ihm 
zu feinem Angriffe mehr Berechtigung und größere Mittel gab; es 
gelang ihm, einen neuen Verräther zu gewinnen, der bei nädıts 
licher Weile dem Kitfos Botfaris, George Sohne!, Suli öffnete. 
Weder Kiapha noch Agia Paraffevi, wo fi) Samuel mit einigen 
Begleitern in die Luft fprengte, fonnten ſich jegt mehr halten. Die 
Bevölferung capitulirte und wich in drei Haufen, 2000 unter 
Photos Tjavelas nad) Parga, 1000 nad) Tzalongo und zwanzig 
Familien nad) Reniaffa. Nur die erften entgingen dem treulofen 
Ali Paſcha; die leßteren wurden verrätherifch überfallen und von 
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der Schaar in Tzalongo, wo ſich 60 Weiber mit ihren Kindern in 
den Abgrund ftürzten, die übrigen ſich durchzuſchlagen verfuchten, 
gelangten nur 150 nad) Parga. Die entfommenen Männer traten 
meift in den Dienft der Ruffen auf den jonifchen Inſeln, wo leider 
ihr Leben im Frieden und felbft im Felde wieder einen trüben Abs 
fih machte gegen ihr tapferes Kriegsleben in der Heimat. Dieß 
hinderte nicht, daß ihre Kämpfe zuerft die Augen der Europäer, 
obgleich der Welttheil damals von Waffen halfte und von großen 
Kriegsthaten geblendet war, auf diefe Küften und Berge Ienften. 
Diefe Bertheidigungen fonnten die mefjenifchen und numantinie 
ſchen Belagerungen ins Gedächtniß zurüdrufen. Bon diefen 1000 
Männern, die die ganze waffenfählge Mannſchaft der Sulioten 
ausmachten, fchien jeder ven Werth zu haben, den im Alterthum 
der fpartanifche Adel in Anfpruch nahm. Ein Mann wie Photos 
Tſavelas fchien dem alten Kolofotronis „das Vollendete* in diefem 
Schlage der Türfenbefämpfer. Die Gefchichte jeder der vorragen: 
ven Familien ftrogt von tragifchem Intereſſe. So die jener Bot: 
ſatis, wo dem Verräther Georg der verrätherifhe Sohn Kitfos 
felgte, der durch den treulofen Brudy der legten Capitulation in 
die Reihen der gefährdeten Berrathenen zurücdgetrieben ward, dann, 
nah Arta zurüdgefehrt, feine Thaten büßte, als er von einem 
Schergen des Ali, von Gogos Bafolas beim Mahle ermordet 
ward, mit Zurüdlaffung eines Sohnes Markos, der nachher unter 
ten Waffenmännern des griechiſchen Freiheitsfampfes als bie 
zeinfte und edelfte Geftalt erſcheint. So auch die Gefchichte jener 
Tavelas, des Vaters Lampros, der 1792 betrogen in Alis Hände 
el und dann feinen Sohn als Geißel zurüdlaflend mit feinem 
amazonifchen Weibe Moscho die Vertheidigung am energifchften 
leitete; des Sohnes Photos, der, nach jenem erften Kriege befreit, 
1803 dur Alis Künfte verbannt ward, von ihm dann angelodt 
und nad Suli gefandt die That des Regulus vollbrachte, dann 
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noch einmal aus dem Kerfer befreit Weib und Kinder zum Pfand 
ftelite und, wie fein Vater (nach einem Klephtengrundfag zu dem fich 
gelegentlich, auch Kolofotronis ausdrücklich befannte) , die Familie 
um die Boltsfahe aufs Spiel feste. Diefe Erfcheinungen begei- 
fterten einen Niebuhr zu der gewagten Bergleichung der über- 
fhwenglihen Erzählungen des fuliotifchen Gefchichtfchreibers 
(Chriftophoros Perrhaͤvos) mit dem Werke des Thufydives, und 
einen Byron zu der ftolzen Zufammenftellung der albanefifchen 
Helden mit den Dorern und Herakliden“. Des Dichters Theil- 
nahme, Reifen und Gefänge breiteten diefe Wärme bald in weiten 
Kreifen der gebildeten Welt aus; und die Klephtenlieder felber 
fangen nun mit Selbftgefühl von dem „weltberühmten“, dem 
Scredensfuli, „wo die Heinen Kinder, die Srauen und Mädchen 
mit im Kampfe ftehen.“ 


Es war nur Ein Jahr nad) der Austreibung der Sulio— 
ten, ald der Norbweften der europäifchen Türfei eine Erfchütterung 
erlitt, die diefe ganzen Theile im Wetteifer und im Bunde mit 
Montenegro von der türfifchen Herrfchaft ſchien ablöfen zu follen. 
In Serbien? führte die Gewaltherrfhaft der Dahis! zum be= 
waffneten Widerftande, in dem die ehrbaren Anfäffigen mit den 
Haibufen der Berge, den ferbifchen Klephten, gemeinfame Sache 
machten zu einer anfangs planlofen Erhebung. Bon der Pforte 
ſelbſt nicht ungern gefehen, vertrieb der Aufftand rafch die Türken 


37) On Suli’s rock and Pargas shore 
exists the remnant of a line, 
such as the Doric mother bore; 
and there perhaps some seed is sown, 
the Heracleidan blood might own. 
38) Vgl. Ranfe, die ferbifche Revolution. 1844. Cunibert, essai hist. 
sur les r&volutions et l’indöpendance de la Serbie. Leipz. 1855. Auch 
Ami Boud, la Turquie d’Europe in den betreffenden Abfchnitten. 
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vom Lande, warf fie aus den Palanfas und Städten indie Feftuns 

gen und machte der Herrfchaft der Dahis ein Ende. Die Behaup⸗ 

tung Belgrads durch die Janitfcharen, ein fortgefegter Kampf mit 

den Eubafchen im Süden geftattete indefien nicht, da die Serben 
fofort zu ihren Scweineheerven friedlich zurüdgefehrt wären. 
Unter den Waffen beharrend lernten fie aber ſchnell den Gedanken 

der Befreiung, den Wunſch nady einer Lage wenigftens zu faflen, 

wie die der Donaufürftenthümer war, wo nenerdings die verfchie: 

denen Verwaltungen der Ypſilantis weit befiere Zuftände befannt 
gemacht hatten. Sie ftellten daher! entfprechende Anträge an die April 1805. 
Borte, darunter die von Buchareft her eingeflüfterte, in der That 
ungewährbare Forderung, im den Beſitz ihrer Feftungen geſetzt zu 
werden. Dem Sultan war ſchon die bloße Bewaffnung der ferbi- 

ſchen Raja von allen guten Türfen bitter verargt worden; viel 
weniger hätte er wagen fönnen, die Janitfcharen aus Belgrad her- 
auszuziehen und einen fo ftarfen Grenzſchutz den Chriften zu über: 
laſſen: er bot Daher die Pafchas von Nifh und Skutari gegen die 
Serben auf, die dann! zu dem Kriege rüfteten, der nun nicht mehr '1sos. 
den türliſchen Provinzbehörden, fondern der türfifchen Herrfchaft 

galt. Die Zeitverhältnifie kämpften damals für die tapferen Serben 

mit. Die Pforte wurde erft von Napoleon! mit Rußland in Krieg '1506. 
verwidelt, dann! im Frieden von Tilſit Preis gegeben; zugleich '1s0r. 
gerrütteten die inneren Unruhen bei und nach Selim’s Sturze die 
tütliſche Hauptſtadt und Regierung. Unter diefen Umftänden ge 

lang es den Serben nicht nur, ihr Land! von den Türken völlig zu Mitte 1807. 
läubern; fie konnten auch, in dem Zwede, den Montenegrinern die 
Hand zu reichen und die Bosniaken aufzumwiegeln, erobernd nad) 
Bosnien und Möften bis Novibazar, dem Hauptverbindungsorte 
wiſchen Bosnien und Rumelien, vorbeingen. Wären jegt bie 
Bosniafen in ihrem uneinnehmbaren Bergbollwerf, das nur durch 

ein Baar Hügel zugänglicy mit Rumelien zufammenhängt, auf 
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beiden Seiten gededt von Serben und Montenegrinern, für ihre 
Freiheit aufgeftanden, fo hätte dieß damals einen ſchon glimmenden 
Brand unter den Griechen in Feuer gefegt und unter diefer Ablen- 
fung und Zerfplitterung der albanefifhen und türfifhen Macht 
hätte der ganze Nordweſten das Joch der Türfei leicht von ſich abwer- 
fen mögen. Allein in Möften war der ferbifche Theil der früheren 
Bevölferung feit 1690 und 1740 ausgewandert und durch Alba- 
neſen erfegt, und diefe wie die Bosniafen waren unter fich zerwor⸗ 
fen an politifche Berechnungen nicht gewöhnt, zum Theil vom 
Haffe gegen die Serben in das türfifche Lager getrieben. So wurde 
nicht allein diefe Eroberung und Ausbreitung des Aufftandes ver: 
eitelt, fondern das ferbifche Land ward! von Niſch her durch die 
Türken bis zur Morawa weggenommen und wäre ohne die Hülfe 
der Ruffen wieder ganz unterworfen worden. Der Wurmfraß in: 
nerer Spaltungen trug die Schuld an diefem Glückswechſel. Die 
Serben hatten ſich gleich im Anfang ihres Kampfes (1804) ein dies 
tatorifches Haupt gefucht. Die drei Männer, die zur Wahl geſtan⸗ 
den, hatten alle in einer fheinbaren Befcheivenheit abgelehnt, deren 
Motive aber bedenklicher waren, als der Ehrgeiz, mit dem fich fpäs 
ter fo viele griedhifche Infurgentenhäupter befledten. Stanoi Gla— 
vaſch fand es nicht ſchicklich, daß ein Haiduf an der Spige einer 
Nation ſtehe; Theodos von Drafchag, der gern Jemanden ges 
wählt fehen wollte, den man bei fchlechtem Ausgang leicht Preis 
geben Fönnte, fand es nicht ſchicklich, daß ein Knes fich an die 
Spige von Räuberbanden ftelle; Tſcherni Georg, der ſich zuletzt bes 
reden ließ, warnte vor-fid) felbit, der, von jähzornigem Tempera: 
mente, feinen Widerfpruch und Ungehorſam ertragen fönne. Und 
fo war der Mann, ein Riefe von Geftalt, deffen ferbifche Benen: 
nung (Czrni) wie das türfifche Kara und das griechifhe Mavros 
nicht feine Farbe, fondern feine männliche Thatfräftigkeit bezeichnete. 
Wie fo viele der vollfaftigen Söhne diefes Naturvolfes war er dem 
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Wein und den Weibern über Maas ergeben, liebte am Abend zu 
tanzen und zu trinfen, und angetrunfen verfiel er leicht den Lau⸗ 
nen einer graufigen, mehr als türkiſchen Barbarei. Er trug im 
Gürtel ſtets fein furdhtbares Straf: und Rachewerkzeug mit fid, 
die Piftole, mit der er jeden Widerfpänftigen (und unter den 
Erften jenen Knes Theodos) ohne Umftände niederſchoß. Einft 
auf der Flucht vor den Türken verhing er über feinen alten Vater, 
der nicht mit fliehen wollte, daſſelbe Gericht; feinen Bruder, der 
einem Mädchen Gewalt gethan, ließ er auffnüpfen und verbot der 
Mutter darüber zu weinen. Man denkt bei ihm (wie bei Miloſch 
in den Anfängen feines Regiments) unwillkürlich an die alten 
ruſſiſchen Czaren, die diefelbe bizarre Graufamfeit übten, an der 
die roheren Geſchlechter minderen Anftoß nahmen. Zum Kriege 
mit dem größten natürlichen Genie begabt, führte er ihn in nutz⸗ 
lojer Barbarei; in den bürgerlichen Dingen neigte er zu gebieten 
wie ein Tyrann. Man hatte zur Handhabung der Verwaltung 
und des Rechts! einen Senat gefchaffen, der aber bald mit ben '1s0s. 
Geichöpfen der verfchiedenen Kriegsführer und Diftrietshäuptlinge 
befegt, von Kara Georg aber, dem angefehenften aller diefer Woi« 
woden, den das zahlreichſte berittene Gefolge (Momken) aus der 
Schumadia umgab, bald folwatifch beherrfcht ward. Das reizte 
feine Gegner, die die ruffifchen Befhüger und Helfer gegen ihn 
einnahmen und das Kriegsunglüd von 1809 benugten, feine Par: 
thei! aus dem Senate zu verdrängen. Dieß zwang den Dictator, Anf. 1510. 
fi in Rußlands Hände zu geben. Er war in feiner abenteuerli« 
den Jugend, ehe er feinen einträglichen Schweinehandel betrieb, 
wechſelnd Haidud, Soldat und Waldhüter in öfterreichifchen Dien- 
fen geweſen; feine Neigungen gehörten Defterreich, dem er 1804, 
dem er jept noch einmal die Schugherrfhaft Serbiens antrug. 
Deſterreich hatte im legten Jahrhundert durch 21 Jahre (1718—39) 
Serbien im Befig gehabt; aber es hatte fich Feine Freunde gemacht 
v. 5 
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und faum eine danfbare Erinnerung hinterlaffen; auf die jegige 
ferbifche Bewegung an feinen Grenzen hatte e8 von Anfang an 
finfter gefehen und aud) num wollte es nicht eine Rolle dort fpielen, 
die die ruffifche Stellung in den DonaufürftentHümern, den ewigen 
Dorn in feinen Augen, ftärfer berechtigt und befeftigt hätte. So 
machte denn Kara Georg, auch von Frankreich nicht gehört, feinen 
Bund und Frieden mit den Ruffen, mit denen er dann in einem 
glänzenden Feldzuge! die Türken unter Churſchid Paſcha bei 
Warwarin, dieBosniafen bei Losniga ſchlug, und dann auch feine 
inneren Gegner gewaltfam wieder nieverwarf. Churſchid Paſcha trug 
ihm in dem Feldzuge des folgenden Jahres! die Herrſchaft in Ser- 
bien unter des Sultans Oberhoheit an; der Einfältige fragte im 
ruſſiſchen Hauptquartiere an und gab die dort angerathene Ant 
wort: die Serben fünnten ald Ruflands Verbündete ohne deſſen 
Mitvirfen feinen Vertrag eingehen! Den Ruffen ift vorgeworfen 
worden, daß fie diefe Treue im Bucharefter Frieden! den Serben 
fchlecht gelohnt hätten. Sie hätten fie ihnen unter allen Umftänden 
gewiß ſchlecht gelohnt, unter den damaligen aber hätten fte fie nicht 
wohl beffer lohnen können. Die Türken hätten in diefem Frieden 
von Rußland, dem jept eben Napoleons Einbruch drohte, Alles 
erhalten fönnenz fie begnügten ſich, in Folge einer bereuten Groß⸗ 
muth und einer fträflichen und beftraften Willfährigkeit ihrer Unter- 
händler, mit der Zurüdgabe der (durch Napoleon dem Ezaren 
überlaffenen) Donaufürftentbümer, von welcher Defterreich, immer 
gleich entfchloffen, diefe Gebiete den Ruffen nicht zu überlafien, 
feine läßigere Theifnahme an dem franzöfifchen Einbruch in Rufe 
land abhängig gemacht. Es war alfo noch viel, daß die Türfen 
unter diefen VBerhältniffen ven Serben unter ruffifcher Vermittlung 
die Freiheit in ihren inneren Angelegenheiten gegen einen mäßigen 
Tribut bewilligten. Auch bereuten fie es, fobald e8 gefchehen war. 
Und fie benugten fofort die Beichäftigung Rußlands, an die Ser- 
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ben die Forderung der Herftellung des alten Zuftandes zu richten, 
die dieſe zu neuem Kampfe trieb. Aber der frühere Schwung war 
jegt in dem Volke erlahmt. Der trefflihe Plan zu einem Klein- 
friege, den Kara Georg entworfen, wurde durch feinen böfen Ger 
nius, den Günftling Mladen, befeitigt, der feine Mühlen und 
Ländereien an der Grenze nicht Preis geben wollte; der Haidud 
Relfo, der die Bertheidigung an der Donau übernommen hatte, 
fiel bei Negotin; Kara Georg felber blieb unthätig und entwich! 
durch Defterreich nady Rußland, misleitet, fagt man, durch den ruffi- 
{hen Agenten Nedoba, der den Kampf zu vertagen rieth bis Ruß- 
land freiere Hände habe. Das Land ftand nun offen, die Feftungen 
fielen, die Türken übten in ihrer Weife an den Befiegten cine 
füredliche Rache. Dieß führte bald! wieder zu dem fogenannten 
Aufftande des Hadſchi Prodan, den Milofh Obrenowitſch, der 
lezte von den großen Gospodaren die Kara Georg durch feine 
fleinen Woimoden verdrängt hatte, felber dämpfen half. Wie aber 
nun der neue Paſcha Suleiman, ein Bosniafe der wie alle feine 
Landsleute die Serben bitter haßte, ftatt die zugefagte Gnade zu 
gewähren, die Angefehbenen unter ven Aufftändifchen in Maffe hin- 
tihten, gegen Die Niederen mit Braten, Spießen, Todtprügeln und 
allen ausgefuchteften Greueln verfahren fieß, ftellte ſich Milofch', 
aus Belgrad Kiftig entkommen, am Palmfonnfag an die Spige 
eines neuen Aufftandes, dem er, verzweifelt wie er war, doch fälter 
und flüger als Kara Georg einen menfchlicheren und, der Pforte 
und der heil. Allianz gegenüber, einen legitimeren Charakter zu 
geben fuchte. Nach einigen glücklichen Gefechten wußte er fich unter 
den Türken felber durch feine fchonende Behandlung der Gefange- 
nen eine Parthei zu fchaffen, und er verftand mit der Pforte per: 
fönlih feinen Frieden zu machen, indem er den Schein wahrte, 
nicht gegen den Sultan, fondern nur gegen feine finnlofen Unter: 
gebenen zu fämpfen. Ex begnügte ſich mit dem Möglichen; er wil: 
5* 
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ligte in die Erhaltung der Feitungen in türfifchen Händen; er 
fpielte hier als Ehrift die Rolle der Ali und Mehmed, die Rolle 
die fpäter die Odyffevs und ähnliche, fo viel an ihnen war, auch 
in Griechenland gefpielt hätten: um den Preis der Herrfchaft über 
Land und Volk in halber Unterwürfigfeit unter die Türfen zu ver: 
harten. Die friedlichen Hänge der neuen Zeit unterftügten feine 
Sache; der Wiener Congreß, die ruffifche Gefandtichaft ward rege; 
fo ließ es die Pforte geichehen, daß Miloſch! durch die Wahl der 
Knefen, Prälaten und Kmeten factifh zum erblihen Haupte 
(Kniäs) der ferbifchen Regierung gefegt ward; fie hoffte ihn durch 
willige Anerfennung unabhängiger von Rußland zu erhalten und 
verbiß den Grimm darüber, daß ein größerer Stamm ihrer hrift- 
lichen Unterthanen das gefahrvolle Beifpiel geben durfte, fid) mit 
den Waffen eine halbe Unabhängigfeit zu ertrogen. 


In die Anfänge des ferbifchen Aufftandes waren aud) die 
Verfuche einer daciſchen und einer griedhifchen Bewegung verwebt, 
von denen die erftere einen ganz diplomatifchen, die andere einen 
ganz foldatifchen Charakter trug. In der Wallachei war bei der 
Erhebung Serbiens das Hospodariat in den Händen Konftan= 
tin Hpfilantis’. Seine Familie’? war zur Zeit eine der weit 
angefehenften unter den Phanariotenhäufern : fie war den Griechen 
durch ihre patriotifchen Gefinnungen, den Rumänen durch ihre 
wohlmollende Verwaltung der Fürftenthümer theuer. Konftantin’s 
Vater Alerander hatte fich durch feine dreimalige milde Regierung 
derfelben den Beinamen des Großvaterd verdient und lebte feit 
1798 in Konftantinopel als Privatmann, von Fremden und Heis 
mifchen hoch geehrt und viel berathen. Seine beiden Söhne waren 


39) Vgl. die Gefchichte der Familie in Dılzuwv, dox/uov meet rs 
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ſchon in früher Jugend! zu rebellifchen Anſchlägen hingerifien, die 1782. 
die Befreiung Griechenlands zum Ziele hatten; der Vater felbft 
war fpäter in dem rufftschzöfterreidhifchen Kriege mit den Feinden 
der Pforte in Unterhandlung und legte einen Plan der Unabhäns 
gigfeit Griechenlands vor; fein Staatsfefretair und politifcher 
Zögling war der Theffalier Rhigas, deſſen Name an der Spige der 
Befreier Griechenlands glänzt. Nad) dem enttäufchenden Ausgang 
jenes Krieges aber faßten die Ypfilantis den fefteften Fuß in dem 
Rathe des Divan, ald Alerander, in Sultan Selim’s Reform 
ideen eingehend, den Gedanken der Verföhnung unter Türfen und 
Griechen, der Kräftigung beider Nationalitäten durch ihre Ver: 
fhmelzung faßte, und von jeinem Sohne Konftantin unter feiner 
Aufficht einen Plan der Umgeftaltung des türfifchen Heeres aus: 
arbeiten ließ. So waren die Häupter diefer Familie heimiſch in 
den innerften Verhältniffen der Türfei, angefehen in der fremden 
Diplomatie, durch die großen Zeitereigniffe mit großen Entwürfen 
vertraut gemacht; und Konftantin überragte, in dem Urtheile der 
fremden Diplomaten, an Geift und Einficht unbeftreitbar alle 
Drientalen der Zeit. Ihn bewegte der Gedanfe der Befreiung 
Griedyenlands durd) eine aus der Raja gebildete Kriegsmacht fein 
ganzes Leben. Als die franzöfifche Revolution anfing Propaganda 
zu machen, dachte Rhigas (wie wir fofort fehen werden) dieß Ziel 
mit franzöfifcher Hülfe zu erreichen, Konftantin dagegen fuchte die 
übrigen Großmächte günftig dafür zu ſtimmen und fid) befonders 
Rußlands Beiftand zu gewinnen. Er benugte daher zuerft feine 
Stellung als Großdragoman', die Pforte gleich im Anfang ihrer 'reir 1706, 
Berwidlung in die europäifchen Wirren, bei der Invafton von 
Aegypten, zu einer franzofenfeindlichen Politik zu bewegen und 
blieb diefer Richtung, vielleicht zum Schaden feiner Zwede, fein 
ganzes Leben getreu. Als nad) Abfchluß der Trippelallianz zwis 
fohen der Pforte, Rußland und Eugland in Konftantinopel Ber: 
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handlungen über die jonifchen Infeln! gepflogen wurden, war e6 
feine Abficht, dort im Süden ein griehifchchriftliches Centrum für 
feine heimlichen Plane zu ſchaffen; und er war auf dem Punfte, 
die Griechen der Siebeninfeln unter dem Schuß befonderer Ver- 
träge in einer freieren Stellung (nicht als Rajas) der unmittelbaren 
Dberhoheit der Pforte zu untergeben, ald es der ruffifchen Politik 
gelang, feine Abfichten zu Freuzen, die Infeln unter ruffifchen 
Schutz zu nehmen und ihn ald Hospodar der Moldau in eine Art 
ehrenvolle Verbannung zu entfernen. Während der Fürft hier ges 
ordnete und leidliche Zuftände durch feine Verwaltung hervorrief, 
lag die Walladyei elend darnieder, den anarchiſchen Uebergriffen 
der Dahis in Serbien und Paßwan Dglus in Bulgarien Preis 
gegeben, deren Kerdſchalien das Land nad) allen Seiten verheer« 
ten. Die verzweifelnden Wallachen begehrten und erhielten! Kon- 
ftantin zu ihrem Hospodaren. Und nun 309 er die Augen aller 
Heimiſchen und Fremden noch ftärfer auf fi, als er, der Ehrift, 
wie ein rüftigfter Vorfechter der Regitimität, in Furzer Frift das Land 
von den Zerftörern fäuberte, dem gefürchteten Paßwan Dglu 
einen Friedensvertrag abtrogte und die gegenfeitigen Händel ber 
Nahbarbaffen benugend, Türken wider Türfen gebrauchend, um 
ſich her eine dauernde Ruhe und Sicherheit fhuf. Auf der Grund- 
lage der Truppe, die er fi) in diefen Kämpfen gebildet, war ed 
num fein eifriges Beftreben, in engerer Verbindung zunächſt mit 
der Moldau ein dacifches Heer zu errichten, das er dereinft unter 
der Gunft der europäifchen Verhältniffe, unter der Gunft der 
Mächte (die den Fortbeftand der Pforte bei den dauernden inneren 
Zerrüttungen für unmöglich bielten,) zu der Ausführung feiner 
großen Entwürfe zu gebrauchen dachte. Er fuchte durch preußifche, 
durd) ruffifche Fürfprache, durch die Vorftellung, daß die Verwir- 
rung Rumeliens eine fremde Einmifchung herbeiführen könne, bie 
Ermächtigung der Pforte zu der Bildung diefes Heeres zu erhals 
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ten; er lub felbft Rußland, unter dem Vorhalt feiner Pflicht die 
Fürftenthümer vor der Anarchie zu fhügen, wiederholt zur Be: 
fegung derfelben ein, in der ſchlauen Berechnung, daß die Pforte 
dann noch Lieber ihm die Bewaffnung einer Nationalmadht geftat: 
ten werde. Allein feine kühnen Projecte ſchienen überall durchſchaut; 
die Pforte ivar voll Mistrauen, Preußen zog zurüd, Rußland bes 
zahlte den Byzantiner mit byzantinifchem Spiele, die Gelegenheit 
eripähend, um den Fürften zum Werkzeug feiner Intereffen zu 
machen. Da brad)! die Empörung der Serben gegen ihre Dahis aus. 1304. 
Der Fürft ftellte fih fofort auf ihre Seite gegen die Anarchiſten. Er 
unterftügte im Divan ihre Befchwerden gegen die Dahis; er unter: 
fügte ihren Aufftand mit Waffen und Kriegsvorrath; Er war e8 
dann, der nad) dem Sturz der Dahis den Serben die ftarfe Forbes 
rung der Räumung der Feftungen eingab', auch dieß in der Hoff: '1s0e. 
nımg, unter diefen neuen Verlegenheiten der Pforte die gewünſchte 
Gewährung zur Bildung feines Heeres zu erhalten. Ein ungeftörter 
Fortgang diefer inneren Zerwürfniffe würde den fcheinloyalen Kür: 
ften bald in die Reihen der ferbifchen und griechiſchen Rebellen ge: 
worfen haben; aber die europäifchen Verhältniffe entfchieden fein 
Schickſal anders. Der Diwan fhwanfte damald unentfchloffen 
zwifchen der Allianz mit Napoleon und dem Spyfteme, an dem 
Hrfilantis 8 Jahre lang gearbeitet hatte. Die Sendung des Ge- 
nerals Sebaftiani! entfchied für Franfreid) und für HYpfilantiß’ ! gern 1506. 
Sturz. Der Fürft kam feinem Todesurtheil zuvor und entwich nad) 
Defterreich ; fein greifer Bater Alerander aber fiel der türfifchen Bar: 
barei zum Opfer. Nun ftürzte ſich Konftantin mitten in den Strudel 
der großen Politif, hetzte Rußland zum Kriege gegen die ‘Pforte, 
ward in Petersburg mit den höchften Ehren empfangen, und legte 
feine Wünfche, feine Operationsplane vor, nad) denen die Moldau 
und Wallachei unter ihm vereinigt, Serbien unterftügt, ein ruſſiſches 
Gorps auf das Einverftändnig mit ihm follte angewiefen werben. 


72 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland, 


Die Antwort aber, die er durch Budberg erhielt, verlangte weſent⸗ 
liche Abänderungen feiner Vorſchläge: er that noch einmal einen 
tiefen Blick in die Art und Weife, wie Rußland in immer gleicher 
Vorſicht, immer gleicher Stetigfeit nur nad) feinen eigenen Intereffen 
"2. Dec. 1806, fteuerte, Er reifte! ohne Verabſchiedung weg; der Gar aber fchidte 
ihm dann ein begütigendes Schreiben nad), das Alles auf Mis- 
verftändniffe fehob. Sobald die Ereigniffe Rußland doch zum Kriege 
trieben, erfchien Hpfilantis in Jaſſy; bier und in der Wallachei 
"Anf. 1807. wählten ihn die Bojaren! zu ihrem Fürften; aber aud) jegt trat 
ihm das eiferfüchtige Rußland entgegen und nöthigte ihn bald, Die 
Herrschaft der Moldau niederzulegen. Fort und fort ging auch 
alles Uebrige gegen feine Wünfche. Vergebens bemühte er fi) noch 
einmal, die Pforte von Frankreich abzuziehen, vergebens die Ruffen 
zu energifcher Thätigfeit zu treiben. Der Sturz Selims und mit 
ihm des franzöftfchen Syftems ſchien ihn zwar wieder aufjurich- 
ten; aber dann nöthigte die Schladht von Friedland die Ruffen zu 
dem Frieden mit Napoleon, in dem die Pforte, und mit ihr aud) 
Hpfilantis, Preis gegeben ward. Der Ezar nannte dem Impera⸗ 
tor feinen Namen, Ich kenne feine Plane, fagte Napoleon ; er be= 
trügt und Beide, er arbeitet nur für feine Ehimären! Der Fürft ließ 
fi) nun, an allen Verbindungen mit Serbien und den Fürſtenthü— 
mern durch die ruffifche Polizei behindert, in Kiew nieder, wo er 
1816 ftarb. Sein ältefter Sohn Alerander (geb. 1792) trat fehr 
jung in ruffifchen Kriegspienft, in dem er bei Dresden die rechte 
Hand verlor. Die griehifchen Befreiungsideen gingen auf ihn und 
feine drei jüngeren Brüder von dem Vater über, der ihm aus 
feinen ſchweren Erfahrungen in und mit Rußland die Abſchieds— 
worte hinterließ: „Bergiß ed nie, daß die Griechen, um frei zu 
werben, ſich nur auf fich felber ftügen müffen!“ 
Die grießifgen In die glüdlichen Anfänge der ferbifchen Revolution war, 
fagten wir, neben dieſer monarchifch:diplomatifchen Bewegung in 
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Dacien, auch eine griechifche Bewegung verwebt; auch in ihr 
waren Konftantin Ypfilantis’ Hände im Spiele. Das Feuer im 
Rordweften der Türfei drohte damals auch nad) Often, nad) dem 
griehifchen Feſtlande überzufchlagen, in die halbfreien Eparchien, 
wo von Aetolo-Afarnanien bis zum Olymp die Armatolenfapitäne 
mit dem ©eleite ihrer Burfchen (Palifaren) Ordnung hielten, In 
den Schaaren diefer Bewaffneten, wie ihrer klephtiſchen Brüder, 
waren die erften Keime einer phyfifchen Erftarfung des verkomme— 
nen Volkskörpers ausgefchlagen. Diefes griechifche Gefchlecht hat- 
ten die Türfen bei ihren erften Einbrüchen wie Hirfche und fcheue 
Thiere vor fi) her gejagt; die Venetianer hatten 300 Jahre fpäter 
nicht allein die Griechen der Städte, fondern felbft die albanefifchen 
Hirten in den arfadifchen Bergen allem Waffenwerfe gram und 
abgeneigt gefunden; und noch in dem Aufftande hat man fie fo oft 
vor dem türfifchen Turban wie Hafen zag und flüchtig gefehen! In 
jenem fräftigen Kern der Nation aber, der die Engländer überall in 
Tracht und Sitten an die Hochländer und die ſchwarze Wade von 
Schottland erinnerte, hatte fich dieß feit der Einftellung des Kna— 
benzinfes zu ändern begonnen. Die Jugend war feitvem zu Haufe 
geblieben, war, wo Kraft und Uebermuth oder Verzweiflung zu 
der Wahl trieb lieber Räuber ald Sclave zu fein, in die Berge 
gezogen, im eben die Berge, wo einft auch zu Thufydides’ und 
Polybios' Zeiten die ozolifchen Lokrer und die Aetoler nie zur 
Achtung des Landfriedens zu bringen waren, um eben dad Hands 
werf zu treiben, das ihnen wie den Leften und Piraten des Alter: 
thums mehr Ehre als Schimpf trug. Die Rajafamilie, die einen 
Sohn in die Berge fchicte, war geficherter zu Haufe, weil der 
Türfe die Rache des Entfernten fürchtete: darıım galt, was an« 
derswo ein Verbrechen ift, hier für eine Art Pflicht; ein poeti- 
ſcher Glanz, der Ruhm der Vertheidiger des Glaubens und der 
Unabhängigfeit lag auf den Männern, die den Geift des Türfen- 
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haſſes ewig wach erhielten, und die Volfsliever befangen die Ka— 
pitäne, die, wie die Führer jener Gauchos und Llaneros, ſich her= 
vorthaten durch Tapferkeit, durch Körperftärfe, durch Lift, durch 
Waffenpracht und » Geichid und durch impofante Haltung. Als 
während des Freiheitöfrieges der Engländer Hamilton dem Ko— 
lofotronis einen Vergleih mit den Türfen anrieth, fagte der alte 
Klephte mit Stolz : das werde nie gefchehen, wie es von ihnen 
nie gefchehen fei. Andere wohl hätten die Türfen erfchlagen und 
Andere zu Sclaven gemacht, fie aber hätten frei von Geſchlechtern 
zu Gefchlechtern gelebt; ihr König fei einft getödtet worden ohne 
einen Vertrag zu machen; feine Wachen hätten ſtets fort gefämpft, 
und einige Burgen feien uneinnehmbar gewefen: die Wachen 
feien die Klephten, die Burgen Maina und Suli, und die Berge. 
— In den Bergen des eigentlichen althellenifchen Feftlandes gal: 
ten wieder als die beiden Hauptcitadellen der Klephtenfreiheit im 
Inneren die bevölferte Eparchie von Agrapha, an der Dftfüfte der 
Olymp, der Bergriefe, bei deffen einfachen Umwohnern eine ver= 
fhwommene Erinnerung an den alten Götterfig die Sage unter: 
halten hat, daß einft Himmel und Erde ſich auf feinem Gipfel 
begegnet, nun aber, feit die Menfchen böfe geworden, Gott höher 
hinauf gezogen ſei““. In dem berühmten Liede vom Streit des 
Dlymp und Offa * blidt der von Türken nicht betretene Bergkönig 
mit den 42 Gipfeln und 62 Quellen, von der „jeve Quelle ihr 
Banner wie jeder Zweig feinen Klephten” hat, in ftolgem Hohne 
auf die nievere Kuniarenftätte (die Türfencolonie aus Iconium 
in dem Dorfe Baba) des Oſſa herab. Die Kapitäne der vier Ar: 
matolif8 um den Olymp, wo nad) den Klephtentragubien „die 
Starfen nie erfranfen, die Kranken aber erftarfen“, hatten überall 
den größten Ruhm als die unabhängigften Häuptlinge voraus. 


40) Urquhart, Geift des Orients. 1, 295. 
41) Fauriel, chants populaires de la Gr&ce moderne. 1824. 1, 38. 
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Auch die theffalifchen, auch die magnetifchen Klephten am Pelion, 
am Golf von Volo, dem Schauplag der Argonautenausfahrt, hats 
ten ihre befonderen Ehren; und an diefer Stätte ſchlug zuerft ein 
geiftiger Funke in das Treiben diefer rohen Banden. Die reizende 
Hügellandichaft Magnefia (Eparchie Zagora:Pelion,) eine Apas 
nage der Sultanin Mutter, war eine der glüdlichften Freiftätten 
der Griechen, von einer gefunden, gewerbthätigen, behaglich leben⸗ 
den Bevölferung bewohnt, die ihre Boden- und Handerzeugniffe 
in weite Fernen verführte und nur in zwei Drten (Bolo und Les 
chonia) von Türken durchfchoffen war. Der Wohlftand hatte Bildung 
erzeugt: Daniel Philippides und Konftandas, beide aus Milias, und 
der Arzt Kavras von Amphilodyia gehörten unter die erften nanıhafs 
ten Ueberfeger fremder wiffenfchaftlicher Werke; aus Milias waren 
die zwei geiftlichen Berfaffer einer „neuen Geographie" (Wien 1791), 
die den politiſchen Zuftand Griechenlands und Die Schäden der tür: 
fiihen Regierung einer freimüthigen Kritif zu unterwerfen wagten ; 
aus Milias war aud) der Arhimandrit Anthimos Gazis, einer der 
erften Borfämpfer in den wifjenfchaftlichen und politifchen Hetärien; 
aus Ampelafia war Drofos Manfolas, der im Anfang des Jahr: 
hunderts feine Studien in Jena und Halle machte; in Beleftino 
(dem alten Pherä) war (um 1753) jener gefeierte Konftantin Rhigas 
geboren, der ald der Vater der griechifchen Freiheit und als ihr erfter 
Märtyrer gepriefen ift. Diefer Mann hatte fi, von den Ideen der 
frangöftfchen Revolution ergriffen, von dem Gedanken der Freiheit in 
Bewegung gefegt, aus der Schule und dem Dienft der Phanarto: 
tenfamilien Ypfilantis und Sutfos, von Buchareſt! nach Wien 17%. 
begeben, hatte dort alle Griechen für die Sache der Freiheit begei- 
ftert und Grundgefege, Kriegsplane und Landeharten entworfen, 
war mit dem franzöfifchen Gefandten (Bernadotte) in Verhandluns 
gen getreten *? und begab ſich nad) dem Falle Venedigs nad 
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Trieft, um Bonaparte perfönlicy anzugehen. Seine vorausgeſchick⸗ 
ten Effecten und Papiere waren der öfterreichifchen Regierung ver: 
rathen worden, die ihn mit fünf feiner Begleiter verhaftete und 
dem Paſcha von Belgrad auslieferte. Der Agent des alten Aleran- 
der Hpftlantis, defien Zögling Rhigas war, bot dem Kiaja Bei 
in Konftantinopel 150,000 Sranfen für feine Befreiung, Paßwan 
Dglu und Ali Paſcha verwandten ſich für ihn, aber grade ihnen 
zum Trotz befahl der Belgrader, die Gefangenen in der Donau zu 
ertränfen; Rhigas, der fich zur Wehre feste, ward! erfchoffen und 
foll mit den Worten geftorben fein: die Saat habe ich ausgefäct, 
die Zeit muß fommen, da mein Volk die füßen Früchte erndten 
wird! So lautet unter den verfchiedenen Angaben über feinen Tod 
die feines Landsmannes Perrhäbos *?, der unter feiner Begleitung 
in Trieft war, ſich aber zu retten wußte, und fpäter den Gedan— 
fen feines Freundes in unermübdlicher Ausdauer verfolgte. Unter 
Rhigas’ Papieren find viele feiner Gedichte vernichtet worden, fo 
daß nur zwei verbürgt ächte erhalten find. Davon hatte das 
berühmtere (wg zröre, raAnragıa) dem Gedanken, die Klephten 
in den Dienft der vaterländifchen Sache zu nehmen, den fchönften 
Ausdrud gegeben **. Es war ein erſtes Zeichen einer erften freieren 
Erhebung, daß der Dichter darin die alte Heindfeligfeit gegen die 
anderen Ehriftenftämme überwunden und in feinem Freiheitsrufe 
„Bulgaren, Albanefen, Serben und Romäer“ aufgeboten hatte, um 
von Bosnien bis Arabien Eine Flamme auflodern zu machen. Das 
43) In feinen Anouvnuoveluara oltuıxd. 43. 1836. 
44) Wie lang noch, Balifaren, wollt in den Schluchten ihr 

wie Löwen einfam weilen im Fels: und Bergrevier? 

Wie lang in Höhlen haufen im dunflen Waldeszelt, 

in Furcht der bittern Knechtſchaft entfliehn dem Licht der Welt? 

Wie lang die Brüder laffen und Eltern, Vaterland, 

die Freunde und die Kinder, des Haufes ganzen Stand ? 


Iſt Schöner Eine Stunde des freien Dafeins doch, 
als lange taufend Jahre in Sclavenhut und Joch! 
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war unter den Armatolen, feiner Heimat zunächft, nicht verloren, 
unter denen es mehrere von einem Anfluge befierer Bildung gab, 
denen das Herz in einer dunflen Bewegung fehlug, wenn man ihnen 
" die großen Namen der alten Hellenen nannte. Darunter gehörte 
der im Klofter erzogene Nifotfarad aus Alaffona, in deſſen Familie 
eined der vier olympifchen Armatolifs erblicd) war, und der Pope 
Euthymos Blachavas, aus den chaftfchen Ortfchaften, der für den 
geiftlihen Stand beſtimmt gewefen, aber bei dem Tode feines Va— 
ters aus dem Klofter entlaufen war. Der erftere gehörte unter bie 
alten Feinde Ali Paſchas, dem, feit er mit dem Paſchalik Triffala 
dad Amt des oberften Paßwaͤchters erhalten hatte, diefe Bergfapi- 
täne unteryeben waren. Die Pforte hatte anfangs die griechifche 
Landwehr der Armatolen gegen die Albanefen begünftigt; feit den 
ruffifchen Verhegungen in dem Kriege von 1736—39 aber hatte 
fie jenes Amt des Dervendfhi Baſchi fünfmal an albaneftfche 
Baffen gegeben, unter denen Ali Paſcha fie am härteften be 
drängte. Ihre Befämpfung aber machte mehr Mühe als fie Er: 
folge hatte. Die Blutrache, die diefen Wildlingen ein Gefeg, den 
Albaneſen felbft die heiligfte aller Pflichten ift, bewirkte, daß jede 
Berfolgung ihre Reihen verftärfte. Als er mit den Sulioten geen- 
det hatte, ließ Ali Paſcha! in Karpenifi mit den verſammelten '1308. 
Kapitänen unterhandeln wie mit einer Macht, um fie feine Forde⸗ 
tungen in Frieden annehmen zu machen. Damals war es, wo fein 
Milchbruder Zuffuf, einer ihrer tapferften Bekämpfer, den Kapitän 
Ahanafios fragte, wie ed komme, daß fie aus jeder Niederlage 
ftärfer hervorgingen? Worauf der Gefragte, auf fünf Jünglinge 
deutend die alle den Tod eines Bruders zu rächen gekommen wa- 
ten, die Antwort gab: „Nur noch einige Jahre Verfolgung und 
Krieg, und ganz Griechenland ift mit und!“ Die Abficht der 
Friedensftiftung mislang. Noch im felben Jahre beriefen viel- 
mehr die ruffifchen Agenten diefelben Häuptlinge nad) S. Maura, 
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mit ihnen über einen allgemeinen Aufftand zu berathen, der dem 
ferbifhen die Hand reichen follte. Nifotfaras machte im Einver- 
ftändnig mit Konftantin Ypftlantis mit 300 Palifaren einen Zug 
nad) Mafedonien und den Kiederberühmten Webergang*? über die” 
Strymonbrüde bei Pravi, mußte aber in den Rhodopepäflen ge= 
1805. hemmt, feinen Rüdzug fuchen. Ali Paſcha machte nun gefteigerte 
Anftrengungen zur Unterwerfung der gefährlichen SKriegsleute. 
Im Sommer 1807 aber brütete Euthymos Blachavas wieder über 
neuen Aufftandsplanen gegen Ali, in Berathung mit Demetrios 
Paläopulos, einem alten Feinde des Vefirs. Mit der Befegung von 
Kaftri, einem Schlüffel der Pinduspäffe zwifchen Epirus und Ma- 
fedonien follten zwei Brüder ded Euthymos den erften Schlag 
führen; aber die Sache war Ali verrathen; der Punkt war von 
feinem Sohne Muftar befegt, die ganzen Entwürfe wurden geftört, 
Euthymos feldft fiel in Alis rächende Hände**. So hatte nun Ali 
Paſcha, nad) dem Ausgang der Sulioten zum Rumili Valeſſi 
ernannt, faft dad ganze Althellas unter feiner Botmäßigfeit. Und 
damals fahen daher die beftbewanderten Fremden wie Douglas die 
größte Gefahr für die Freiheit der Griechen nicht in den Türfen, 
fondern in Ali Bafha, und hegten die Ausficht einer Wiederge- 
burt mehr für Albanien als für Griechenland, Diefe Anſicht der 
Dinge entfprad) ungefähr der Erwartung jener Spanier, daß bei 
Americad Befreiung nicht die Creolen fondern die Indianer die 
Herrſchaft davon tragen würden. Aber diefe Befürchtungen beruh— 
ten auf einer großen Verkennung der Natur diefes ganz in geiftiger 
Bewegung lebenden Zeitalters. Von allen den Erfchütterungen, 
die, wie wir num überfehen, die Türkei im Innern aufzulöfen be— 
gannen, follten die vollen Vortheile nicht dem Despotismus der 


45) Fauriel, 1, 192. 
46) Pouqueville (hist. de la r&generation de la Grèce. 1, 294) war 
unter den Zeugen feiner fcheußlichen Hinrichtung. 
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Paſchas und nicht der wilden Tapferfeit ungebildeter Völker zu: 
fallen, fondern dem Einen griechiſchen Stamme, der die fittliche 
Theilnahme der civilifirten Welt fi) zu gewinnen verftand. Und 
auch ihm war nicht beftimmt, und wäre es nie gelungen, dieß Ins 
tereffe Durch die phyfifche Kraft feiner Klephten zu erregen, fondern 
nur durch feine entfchievene Annäherung an das Bildungswefen 
der weftlichen Welt. 

Die byjzantiniſche und türfifche Tyrannei hatte die Griechen Die geinige * 
politiſch vernichtet: aber ihr größeres Unheil war, daß ſich die ſitt- der Griegen, 
liche Verderbtheit der byzantinifchen Zeiten und vieles von der ftums 
pfen Apathie und Stabilität der Türfen in die Volfsnatur ganz 
eingeförpert hatte: diefen Alp von zwei Jahrtaufenden abzuwer- 
fen, fonnte durch feine oberflächliche äußere Invaſion oder innere 
Infurrertion, es fonnte nur gelingen, wenn es möglid) war, alle 
geiftigen und fittlichen Triebfedern und Werfmittel der Nation 
noch einmal in Bewegung zu fegen. Weber die 200jährigen Be: 
mühungen der lateinifchen, noch die 100jährigen Anfchläge der 
griechischen Ehriftenheit, weder die franzöfifchen Republikaner und 
Kaiferlichen noch die italienischen Carbonari follten den Griechen 
ihre Breiheit bringen; wir werden nad) und nad) aud) alle Die ört- 
lihen Elemente der Gährung, die wir auf unferem weiten Wege 
durch die Vorgefchichte des griechifchen Aufftandes zulegt haben 
fennen gelernt, in ihm im Spiele finden: die rohe anarchiſche 
Widerfpänftigfeit der Albanefen und Sulioten, die klephtiſchen 
Kräfte der Griechen feldft, den Feten Ehrgeiz der Phanarioten, die 
mit: und gegenwirfende Macht der Ali Paſcha und Mehmed Alt; 
aber das alles follte nidyts für, nichts wider den Erfolg der Er—⸗ 
bebung entfcheiden, fondern nur das Geiftesleben diefer Nation, 
das einft bei ihrem politifchen Sturze die europälfche Welt verjüngt 
hatte, das jegt wiedererwachend die große Theilnahme der euro- 
päifchen Welt an ibrer politifchen Verjüngung erzwang. Denn 
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im Wefentlichen war diefe Berjüngung und Wiedergeburt ſchon 
ganz in der merkwürdigen inneren Entwidlung der Griechen geler 
gen, die ihre erften Keime unter jenen Reformen Muftapha Köpri« 
li's trieb, zu üppigerem Wuchfe aber erft emporfchoß, als die 
fruchtbare Witterung der Revolutionszeit jenen Sprofien ftärfere 
Nahrung gab. Die Anwandlung des reformatorifchen Freifinnes 
in der türfifchen Regierung verfuchte die beiden Male, die Lethar- 
gie in der ganzen Reichsbevölkerung zu brechen, aber nur die Gries 
hen erwachten. Sie zuerft gewedt zu haben, ift ein Verdienſt der 
Familie Mavrofordatos. Alerander Mavrofordatos (+ 1709), ur: 
fprünglich Arzt aus Ehios, und fein Sohn und Enkel Nifolas und 
Alerander haben, indem fie ihre hohen Würden, ihren großen 
Reichthum und Einfluß zur Förderung des Schul: und Bildungs: 
wefens, zu eigner Wirkfamfeit als Schriftfteller und Ueberſetzer 
benugten, nicht allein dem Phanariotenadel, fondern auch den ges 
lehrten Kreifen der Griechen die erften Antriebe zu einem neuen 
geiftigen Leben gegeben und in die dide Finfterniß der Donaufür- 
ftenthümer das erfte Licht getragen. Es war (nach Machiavelli’s 
Flaffifcher Anfchauungsmweife) ein Rüdgang (‚‚al segno‘“) zu dem 
Ausgangspuncte, zu dem Jugendborn des griechifchen Volkes, es 
war die feftefte Grundfteinlegung für feine Balingenefte, ald man 
feit jenem Anftoße die alte „hellenifche* Sprache, dieſes edelfte aller 
Unterrichtsmittel, das hier in der beneidenswertheften Bereitfchaft 
lag, zum Hauptvehifel aller Schulbildung machte. Wohl war aud) 
im 16. und 17. Jahrhundert ſchon in den wenigen gelehrten 
Schulen von Konftantinopel, Chios, Janina u. a. hellenifch ge: 
lehrt worden, allein dieß war blos für geiftliche Zwecke berechnet 
und felbft unter den Geiftlichen auf fo enge Kreife befchränft, daß 
Tournefort“ fagen konnte, es gebe nicht zwölf Leute im Lande 


47) Voyage dans le Levant. 1717. 1. lettre 3. 
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die altgriechifch verftänden. Seitdem man aber im Phanare bes 
gan, auf die Hebung der romäifchen Vulgarfprache zu halten, 
wurden in den neuen Schulen, die! Alerander Mavrofordat in 
Konftantinopel und der Geiftlihe Mafarios auf Patmos grün- 
teten, das Hellenifche in allgemeineren Zweden für weitere Kreife 
gelehrt und diefe bloße Wiederbelebung der alten Sprache ſchuf 
unter den zerftreuten Volfsgliedern ein neues Gemeingefühl, einen 
nationalen Einigungspunct, was für die Griechen diefelbe große Bes 
teutung hatte wie für Deutfchland die Literaturblüte des 18. Jahre 
funderts. Wohl hatte auch die Kirche eine Stätte der Einigung, 
ein Band des Troftes in Noth und Gefahren abgegeben, allein 
wie fie alle die fremdartigen Maffen der Slaven und Arnauten mit 
umſchloß, hätte fie für ſich allein niemals zu einer nationalen Ei- 
nigung überleiten können, und Niemand wäre zu dieſer Überleis 
tng den Weg zu weifen ungeſchickter gewefen, als die Bildungs» 
Iofen, verbauerten, in Aberglauben und Bigottismus verfunfenen 
Popen und Mönche. Die erften namhaften Gelehrten der neuen 
era, die Korfioten Bulgaris (geb. 1716) und Theotofiß (geb. 
1736), der Vater der eracten Wifjenfchaften in Griechenland, wer: 
den vielmehr von den dankbaren Griechen“? nicht am wenigften da⸗ 
rum gepriefen, daß fie durch ihre Lehren, Schriften und Ueber: 
ſchungen die Stumpfheit und Vorurtheile des geiftlihen Standes 
wert erfchütterten und grade dadurch dem Bildungswefen ber 
Nation einen neuen Stempel aufbrüdten. Die neugriechifche Liter 
tatur, die ſich feit drei Jahrhunderten nur in geiftlichen Materien 
umgetrieben *°, ging nun auf Gegenftände philologifcher und prafs 
tiber Wiffenfchaften über, und die Sprache, die in der kirchlichen 
&iteratur von Bombaft und Italismen entftellt war, begann in leb⸗ 





48) Cours de lit. grecque moderne par Jacovaky Rizo Nerulo. Ge- 
neve 1827. Bol. Brandis, Mittheilungen aus Griechenland. Leipz. 1842. 
49) Val, Boerös, Neoelinwien gehokoyla. Adv. 1854. 1. Thl. 
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haften Gegenfägen eine ganz eigne innere Entwidlung durchzule⸗ 
ben. Gleichwohl war auch jegt noch der neuen geiftigen Bewegung 
fein fefter Ziel: und Mittelpunct gegeben. Die Beftrebungen unter 
den Wegzeigern der Nation gingen auffallend weit auseinander. 
Die neue Wiffenfchaft Fonnte in pedantifcher Gelehrfamkeit unter- 
zugehen fcheinen, wenn man jene Schulmänner in altgriedyifcher 
Sprache lehren und meift aud) überfegen, und das verachtete Ro— 
mätfche in das Hellenifche gewaltfam zurüdfchrauben fah. Die 
neue Bildung fonnte von großer Gefahr bedroht erfcheinen, als die 
frangöfifche Literatur erobernd in das Land eindrang, als in den 
Phanariotenfamilien Karatfas und Muruzis Voltairiſche Schrif- 
ten überfegt und Voltairifche Erzieher berufen wurden, ald Sfepti- 
cismus und philofophifche Aufflärerei felbft die verborgenen Weifen 
in Serbien und Albanien beledten, einen Obradowitfch, einen Pſa⸗ 
lidas, die in der nächften Nähe der Kara Georg und Ali Paſcha 
die Freigeifter fpielten. Das neue Licht fonnte auch ſcheinen frem= 
den Zweden leuchten zu follen, al8 Katharina II. jene beiden Kor: 
fioten! dem griechifchen Lande entzog und nad) Cherfon berief, als 
die Donaufürftenthümer durch die Einführung hellenifcher Schulen 
feit der Mitte des 18. Jahrhunderts zu einer Eroberung griedyi= 
ſchen Geiftes wurden, die aber in ruffifchem Intereſſe ausgebeutet 
ward; fo wie Ali Bafcha die Bildung der Griechen zu feinen 
Zweden in feinem Janina zu verwerthen fuchte, von wo die Lam— 
pros Photiadis, Chriftaris, Pſalidas, Sakellarios ausgingen, 
während im eigentlichen Griechenland, in Rumelien und Morea 
noch Alles in tiefer Finfterniß lag. Zu diefen äußeren Gefahren 
fam nod) eine innere, ganz eigenthümliche hinzu: die Fuſion der 
griechifchen und türkifchen Bildungen und Intereſſen. In die- 
fem Gedanken famen ſich die namhafteften Männer unter Ehriften 
und Moslimen in den humaniftifch angeregten, reformfrohen Zeiten 
des abfinfenden 18. Jahrhunderts auffallend entgegen. Damals 
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war es, wo an der Weftfüfte Kleinaftens jene Kara Osman Dglu 
und ihre Nachbarn die Paßwan Oglu und Elez Agas durch ihre 
wohlwollende, griechenfreundliche Regierung eine neue Bevölfe: 
rungs- und MWohlftandsblüte heraufzauberten. Damals war es, 
wo (nach dem Frieden von Jafiy) Alerander Ypſilantis, über ſei— 
nem Fuſionsprojecte brütend, dem Sultan die völlige Gleichftellung 
der Griechen und Ehriften in einer Denffchrift vorfchlug ®, die 
Selim billigend den Ulemas vorlegte. Damals war es aud), wo 
der Pfortendollmetſch Demetrius Muruzis, unter allen Förderern 
der neuen griechiichen Geiftesbewegung der verbientefte, fo viele 
Gewalt über Selim hatte und der Sultan ihm wieder fo viel guten 
Willen entgegen brachte, daß unter der Borausfegung frieblicher 
Zeiten die Annäherung beider Nationen wohl hätte weiter und 
weiter gedeihen mögen. Denn in den Fürftenthümern, wo— 
bin feit der dreimaligen Verwaltung Alerander Ypitlantis’ die 
Blide aller Griechen gelenkt waren, ſchien fie ſich bereits förmlich 
zu vollziehen. Dort begannen die Osmanen, wohl gelitten unter 
den Griechen, mit ihnen zu verfehmelzen ; fie nahmen in Tracht und 
Eitte hellenifches Wefen an, und die Griechen ihrerfeits veränder: 
ten dort ihren Volkscharakter, wo fie die unmenſchlichen Verfol- 
gungen ihrer Stanımgenoffen nicht mehr vor Augen hatten, So 
gab es felbft mitten im ‘Beloponnefe gemifchte Orte, wo ſich Tür: 
fen und Griechen verheiratheten unter einander. Ja unter den 
Erzfeinden in beiden Stämmen, den Palikaren und ihren türfifchen 
Bekämpfern Fnüpften ſich gegenfeitige Bande der Achtung. Die 
Tapferften der Armatolen hatten es felten Hecht, daß fie der türfi- 
ſchen Tapferfeit alle Ehre zollten; und zum Beweife, wie auch die 
Türken den Muth der Palikaren zu achten wußten, liebte Kolofo: 


50) Gefchichtliche Nachrichten über die Bamilie Hpftlantis. Zeitgenoffen 
3. Reihe, 1. 1829. Dilnuwv, 1.1. 2, 13. 
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tronis die Anekdote zu erzählen, daß ein Türke, der den Kopf des 
hingerichteten tapferen Klephten Zacharias in Tripolitfa zum 
Scherze mit Rofen kränzte, für feinen Spott eine Strafe zu dul- 
den hatte. 


Aufnahme ber Auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen hatte ſich diefe 


materiellen 
Wohlfahrt. 


"1774, 


Annäherung am früheften vorbereitet, auf ihm dehnte fie ſich zus 
gleich am weiteften aus. Bis zu dem Frieden von Kutfchud Kai: 
nardfche war faft aller Handel in der Türkei in den Händen der 
Fremden gewefen. Die Griechen und Armenier dienten im Groß» 
handel den europäifchen Häufern bis dahin meift nur als Mäfter. 
Der innere und der Küftenhandel war gedrückt durch die Vorrechte 
der Mollas und der Zanitfcharen, und durch Mißbräuche, denen 
die Raja Misbräuche entgegenfegte. Die Fühnen Seeleute von 
Hora trieben ſchon damals (um 1765, nad) Chandler) verbotenen 
Kornhandel im weißen Meere. Seitvem aber jener Friedensſchluß! 
den ruffifchen Kauffahrern die Durchfahrt durdy die Darvanellen 
gewährte, erhielten die Griechen von den ruſſiſchen Eonfuln Pa— 
tente und nahmen unter ruffifcher Flagge an dem Handel des 
ſchwarzen Meeres den Iebhafteften Antheil. Zur Revolutiongzeit, 
als die franzöfifche Handelsmarine darniederlag, die öfterreichifche 
nod) nicht beftand, nahmen die Gewinne aus dem Getreidehandel 
auf den drei Infeln Yrra, Spetzä und Pfara, deren Namen im 
Alterthume Faum gehört worden waren, plöglid) einen ungeheuern 
Auffhwung. Im diefem Handelszweige haben noch neuefter Zeit 
die griechiſchen Firmen in England felbft den Engländern den Rang 
volftändig abgelaufen”, und diefelbe Virtuofität bewährten fie, 
zum. bitterften Neide der fremden Kaufmannswelt, ſchon damals, 


51) Nach einem Berichte Mongredien’s über den Kornhandel im Mittell. 
und jchwarzen Meere, von 1852. 
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als fie binnen einem Jahrzehnt durch ihre Rührigfeit, Verläffigfeit 
und Drtöfenntniß die europäifchen Bactoreien in der Levante zum 
Berfalle brachten und auf allen großen Handelsplägen des Mit: 
telmeeres als die erfolgreichften Mitbewerber erfchienen. Diefer 
Gunft der äußeren Verhältnifje half die der inneren noch nad). Die 
allmächtigen ruffifhen Agenten ertheilten ihren Schüglingen jept 
ſtatt der einfachen Patente misbräuchlich die Diplome (barat,) die 
(urfprünglid) nur für die türfifchen Unterthanen im Dienfte der 
fremden Diplomaten beftimmt,) ihren Inhabern einen befonderen 
Schutz gewährten; diefe ruffiichen Baratare wuchfen num zu uns 
gebeuerer Zahl an, die von türfifchen gleichlam zu ruffiichen Uns 
tetthanen wurden, deren Schiffsladungen für rufftfches Eigenthum 
galten. Die Eiferfucht der Fremden ftahelte' die Pforte zur Ein= ' 106. 
ſprache gegen diefe Misbräuche; als Gegenprotefte erfolgten, gab 
nun Selim felbft Barats an feine eigenen, auch chriſtlichen Unter: 
tbanen aus; und auf Betrieb des Demetrios Muruzis geftattete 
er den Griechen die Vereinigung in eine große Handelsgeſellſchaft 
„der europäischen Kaufleute”, die die Vorrechte aller in der Türkei 
anfäfjigen Unterthanen fremder Staaten genoß. E8 gehörte, erin: 
nern wir und, zu des Sultans Reformprojecten, die einträgliche 
Raja in ihrer Erwerbluft zu fördern; er hatte beobachtet, daß die 
Mufelmänner in Südrußland, obgleich fie für den Sultan beteten, 
darum doch treue ruffifche Unterthanen waren; er glaubte in einer 
fpäterhin bitter bereuten Sorglofigfeit und Großmuth, feinen Chris 
ften eben fo vertrauen und durch dieß Vertrauen die Verfchmelzung 
und Verföhnung der Nationalitäten und Religionsgenofienfchaften 
fördern zu fönnen, nicht erwägend, daß in Rußland die Zahl ver 
fremdgläubigen Unterthanen verfhwindend Fein, in der Türfei 
aber überwiegend groß war, daß dort die herrfchende, hier die un- 
terworfene Klaffe die gebilvetere war. Dieß war die Urfache, 
warum die Griechen aud) von diefen neuen Einrichtungen den 
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alleinigen Nugen zogen. in Großes wirkte dazu die municipale 
und gefellfchaftlihe Einfalt der Verhältniffe mit, Die an einzelnen, 
bevorzugten, den türfifchen Eingriffen entzogenen Chriftenorten 
früher und jegt die merkwürdigſten politifchen und induftriellen Er: 
fcheinungen zu Tage gefördert hatte. So hatte ſich in älterer Zeit 
fhon in den Minendörfern (mademochoria) in Ehalfidife eine 
Art Bergbaugefellfchaft gebilvet, die unter einer freien Verfaf- 
fung, ohne eine türfifche Behörde ald den Madem Emin über 
fi), die Bergwerke des Landes gepachtet hatte; jegt noch zahlte 
die Heine Republif ihren Pacht fort, obgleich die unergiebigen 
Bergwerfe eingegangen waren, nur um den Vertrag nicht zu ftös 
ten, der ihrer politifchen Freiheit wenigftens günftig war. In dem 
aufgeregten Jahrzehnt der franzöfifchen Revolution trieben ähn- 
liche Verhältniffe da und dort zu einer rafchen und üppigen Blüte. 
In Kleinafien hatte fi unter den Kara Osman Oglu ein Prie⸗ 
fter Joh. Defonomos einen Firman erwirft, der Kydonia (bie 
Duittenftadt, türfifch Aivali) von türfifchen Behörden und Mit: 
wohnern fäuberte, und ſogleich ſchoß Induftrie und Gemeindewe: 
fen in aller Freiheit und mit folchem Erfolge auf, daß das Dorf in 
wenigen Jahrzehnten zu einer reichen Stadt von 35,000 Einw. 
anfchwoll. Das Seitenftüd dazu war in Theffalien das Städtchen 
Ampelakia, das! durch feine Garnfärbereien eine Reihe deutfcher 
Städte an Griechenland fnüpfte und Arbeit und Wohlftand in der 
ganzen Umgegend verbreitete: Feine vortheilhafte Lage, Feine tech⸗ 
nifchen ©eheimniffe brachten dieß Gewerbe, das hier wie in 
Janina in Hausftandarbeit betrieben ward, zum Flor, fonvern 
eine freie Arbeiterverbindung mit freier Beamtenwahl und gefchid- 
ter Bereinigung der Intereffen der Arbeit und des Kapitals. Dieß 
Affociationswefen fhlug auf die drei Infeln über und ward dort 
auf die Schiffe getragen. In Ydra pflegten die Gutöbefiger, alternde 
Sciffsherren (vorxoxovgaioe) die zugleich die herrſchende Klaffe 
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und Regierungsbehörbe bildeten, dem oder den Schiffseigenthit- 
mern und Kapitänen das Kapital für ihre Schiffsladungen vorzu« 
fhießen; wenn von dem Gewinne der Handelsfahrt die üblichen 
Zinfen für dieß Kapital, die Abgabe für den Staat abgezogen und 
der heilige Zehent für den Erzengel von Syme in altfränfifcher 
Srömmigfeit gefpendet war, fo wurde der Reft zwifchen Schiff und 
Mannſchaft, dem Kapitän oder Handeldagenten und den Matrofen 
baldirt, der Antheil der Matrofen glei unter fie vertheilt. Auf 
diefe Weife ſammelte fich blos auf jenen drei Infelchen eine Ma- 
Tine von mehreren hundert ftattlichen, wohlgerüfteten Kauffahrern 
an und bildete ſich eine Schiffsmannfchaft, die die gefährlichften 
Binnenfahrten im weißen Meere auf ihren kleinen Fahrzeugen, 
wifchen den Wirbeln und Wechfelwinden von Land und See, im 
ungeftümften Wetter ohne Eharte und Kompaß machte, ihre grö- 
ßeren Schiffe mit der größten feemännifchen Kenntniß fteuerte, im 
Kampfe mit den Barbaresfen kriegsgeübt und Friegsluftig ward. 
Es fammelten fi Reichthümer von großem Umfang auf diefen 
Yufeln an; man hörte hier zum erftenmale den Namen Millionär 
unter der Raja ausfprechen, und unter den griechifchen Anſiedlern 
in den rufftfchen Küftenftädten des ſchwarzen Meeres gab ed Un: 
teruehmer von ungeheurem Vermögen, wie jenen Pfarier Varvakis, 
defien Zahreseinfünfte, fagt man, eine Million Rubel erftiegen. 
Auf den nadten Felfen von Ydra und dem fanft auffteigenden Ge: 
ftade von Spepä thürmten fi nun ftattliche Steinhäufer in 
genuefifcher Bauart empor, die diefen Orten ein freundlich wohls 
habendes Anfehen gaben und fie wie eine Art freier türfifcher 
Reihsftädte an die Seite von Chios ftellten, deffen prächtige Lage 
und freie reiche Eriftenz ſchon feit einem Jahrhundert alle Rei: 
fenden, von Tournefort bis Hammer entzüdte. 
Bar der geiftige Aufſchwung in Griechenland nicht ohne Ein- Riidwirtung des 


teriellen Ge⸗ 


Auf auf dieſe Regſamkeit in den mittleren Volksklaſſen gewefen, fo Beben ont F 
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war wieder diefe gewerbliche Bervegung von der außerorbentlichften 
Rückwirkung auf das Bildungswefen. Der anftedenden Kraft des 
türfifhen Stabilismus war durd) fie ein draftifches Wirfungsmit- 
tel entgegengeworfen. Die orientalifche Haft und Einfäßigfeit war 
gebrochen und eine weite und große Verbindung mit dem Abend: 
lande angelnüpft. Die Kenntnig von Welt und Menfchen ward 
verbreitet, die morgenländifche Kenelafte erfchüttert. Die Ydräer hat: 
ten bei der erften Erlangung ihrer infularen Vorrechte ihren finftern 
albangfifchen Fremdenhaß bewiefen, indem fie allen Fremden den 
Zutritt zu der Infel verfchloffen und felbft die Moreoten durch ihre 
Rohheit und Unverfchämtheit abſtießen; ſchon zur Zeit des Auf: 
ftandes aber wurden fie von den Fremden eher als die handlicheren 
Weltleute gefunden. Der Geſichtskreis erweiterte fi, und das ela— 
ftifche Emporfchnellen der Wißbegierde unter den Griechen, wie die 
Leichtigkeit ihrer Aneignung fiel im Anfang des Jahrhunderts allen 
Reifenden ebenfo angenehm auf wie unter den Creolen in America. 
Die Bedürfniſſe vermehrten fih, der Gefchmad an Lebensverbefie- 
rungen, die erfte Bedingung jedes inneren Fortfchrittes, griff um 
fi ; jene rohen Albanefen auf Ydra gefielen ſich nicht wenig, aus 
Frankreich, da man zu Zeiten mit Geld nicht zahlen fonnte, im 
Tauſche die Foftbarften Hausgeräthe mitzubringen. Die Söhne der 
Wohlhabenden ftrömten jest ind Ausland, ihre faufmännifchen, 
ärztlichen oder gelehrten Studien zu machen. Paris, Wien, Leip: 
zig, Trieft, Livorno, Münden wurden nad) einander wie Stapel: 
pläge der neuen Bildung eines auflebenden Volkes. Dort lernten 
die jungen Männer ſich felber vergleichen und bei vielen zündete 
ein Funfe der Selbfterfenntniß, die Scham über die gefellfchaft- 
liche, geiftige, fittlihe Herabwürbigung ihres Volkes. Der ge: 
lehrte Korais, in dem Gefühle, daß Bekenntniß der Behler Feine 
Schande, fondern der Anfang der Befferung fei, ging feinen 
Landsleuten voraus in dem Geftänpniß, daß fie dem Unglüc aller 
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Geknechteten erlegen feien und die Sitten der Tyrannen nachah— 
mend einer den anderen mit ihren Ketten gefchlagen hätten; und 
nicht wenigen Reifenden fiel es auf, wie die Griechen, mit 
Schwermuth und Bitterfeit zwar, aber doch gern und offen über 
diefe Gegenftände fich äußerten, mit welcher Beftrebfamfeit fi) Die 
beſſeten Volfstheile fehnten, ihrem Rüdftande in aller Art Bildung 
zu entwachfen. Die materiellen Errungenschaften follten nun diefe 
inneren Erwerbe fördern helfen. Den fchreibenden Gelehrten war 
nichts fo bewußt, ald daß Handel und Schifffahrt der eigentliche 
Hoffnungsanker für die geiftige Ausbildung des Volfes ſei; und 
die griechifchen Kaufherren in und außer der Heimat täufchten fie 
niht in diefer Erwartung. Es waren dieß die Zeiten, wo unter 
Kaifer Alerander aud) in Rußland, in der ganzen flavifchen Welt 
Alles in einer ausfchweifenden philanthropifchen Freigebigkeit 
ſchwärmte, davon war aud) Griechenland ganz ergriffen. Die 
Griechen in Odeſſa waren in verdienten Ehren wegen der gemeinz 
nügigen Anwendung ihres Neihthums; jenem Joh. Varvafis, 
dem Stadt und Provinz Aftrachan (feit 1788) und nachher Tagan 
tog die außerordentlichiten Wohlthaten dankten, danft auch feine 
Geburtsinfel Pfara, dankt Chios und ganz Griechenland die größ— 
ten Gaben’? für die Förderung feines geiftigen und patriotifchen 
Aufihwungs ; die Brüder Zofimas in Livorno und Mosfau, die 
eine der zwei Schulen in Janina erhielten, hießen die griechifchen 
Medicher; die Brüder Kaplanis in Janina, Joh. Prinfos in Za— 
gora u. A. folgten ehrenhaft auf ihren Wegen. Unter den Zuges 
fändniffen Selims, der die Anlage griechifher Schulen förmlich 
frei gab, unter der Pflege des Dem. Muruzis, der Oberauffeher 
der Schulen und Hospitäler warb, blühte! eine neue Schule in Ku— 


52) Man wollte die Beglaubigten auf 1% Mill. Rubel berechnen, Leu: 
lethea 1, 137. 
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rudfchesme und die Anftalten in Smyrna, Salonidi, Turnowo, 
Chios, Paros, Patmos u. a. in einer Weife auf, daß fie Die Altes 
ren Schulen in Dimitfana, auf dem Athos, in Kreta weit über: 
holten. Und wenn vor 100 Jahren Tournefort feine zwölf Leute 
annahm, die altgriechifch verftanden, fo fagten nun die genaueften 
Kenner? des neuen Griechenlands aus, daß es feine griechifche 
Gemeinde von einigem Wohlftande in und außerhalb der Türfei 
gebe, die nicht eine hellenifche Schule habe. Immerhin muß man 
fi) hüten, all diefen Fortfchritten eine übertriebene Bedeutung zu 
leihen. Noch durchdrang die neue Bildung nur eine fehr dünne 


Schichte der Geſellſchaft; Bücher und eigentliche Kenntniffe waren 


'1808—9, 


11705, 
"1805. 


nur fehr ſpärlich verbreitet; felbft die im Ausland Gewefenen fühl: 
ten fich zu Haufe durch die Wucht der rohen Umgebung trauernd 
wieder Danieder gezogen. Selbft viele Anftalten waren von diefem 
Fluche betroffen. Grade die alten Hauptftätten griechifcher Bil: 
dung, der Peloponnes und das jegt von Albanefen bewohnte At 
tica und Böotien waren von der neuen Bervegung am unberührte: 
ften geblieben. In Athen mußten die Fremden Forſchung und Wif- 
ſchaft eintragen; in Janina ließ der Despotismus Feine freie Re: 
gung zu; auf Korfu wurbe „in der 647. Olympiade”, wie ed 
pomphaft in der Anfündigung hieß, eine jonifche Akademie ge: 
gründet, aber fie hatte feinen Erfolg. Unter diefen Berhältniffen 
fonnte ed doppelt auffallen, und dreifad bedenklich erfcheinen, daß 
der griechifche Geift, zur Zeit noch fo wenig flügge, fhon gleich die 
weiteften Ausflüge in die Fremde und Ferne wagte. In Paris lenkte 
Adamantios Korais aus Smyrna, von der Arzneiwiffenfchaft zur 
Philologie herübergetreten, die Augen der ganzen gelehrten Welt 
auf ſich und auf Griechenland, als er fi! entfchloß, fein Leben 
der Bildung feines Volkes zu widmen, als er! feine heilenifche 


53) Leake, researches in Greece. p. 228. 
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Bibliothek, eine Reihe von Ausgaben altgriechiſcher Schriftfteller, 
begann, als Napoleon mit ihm in Beziehung trat, auf deſſen 
Wunſch er. den Strabo überfegte. Seitdem die. Lampros Photias 
dis!, die Vardalachos und Neophytos Dufas das Studium des 'um 1796. 
Hellenifchen in Buchareft in ftärkere Aufnahme brachten, feit der 
Metropolit Ignatius unter ruffifhem Schuge dort! die „literarifche' ıs1o. 
Geſellſchaft“ begründete, die die Aufficht über das Lyceum führte, 
idienen wieder die Donaufürftenthümer die griechiſchen Lehrer und 
Schüler, mehr zu ruſſiſchem Vortheil und Nugen, anzuziehen. Zu 
gleicher Zeit hatte ſich in Wien, feit! eine neue Handelsftraße von '1506. 
da über Belgrad und Semlin nad) der Türfei eröffnet worden war, 

ein Mittelpunct für griehifche Intereffen gebilvet. Es war fchon 

feit Benedigs Fall der Hauptdrudort für griehifche Werke gewor- 

den; jet! ward von den Kreifen der Bucharefter aus unter Anthiz 'ısı. 
mod Gazis' Leitung der „gelehrte Merkur” (Aöyıog “Eguäg) ges 
gründet, der von den Griechen ald ein Archiv ihrer neueren Lite 
ratur, von den fundigen Fremden wie Leafe ald das Zeichen einer 
neuen Aera in der Palingenefie von Griechenland betrachtet ward. 
Unter dem Einfluffe der Fremden ward endlich! in Athen eine Ges '1s14 
ſellſchaft der Philomufen geftiftet, zum Zwecke der Anlage einer 
Bibliothek und eines Mufeums und der Gründung neuer Schu: 

len; fie fand zur Zeit des Wiener Eongreffes Förderung unter den 
hböchften Häuptern der gelehrten, diplomatifchen und fürftlichen Welt. 


Diefe tosmopolitifche Zerftreuung fonnte einer neuen Rath: der Veittetiige 
lofigfeit gleich fehen, der ähnlich, die wir gleich in den Anfängen —— 
des griechiſchen Geiſteslebens zu beobachten glaubten. Allein der 
große Unterſchied dieſer zweiten Epoche von der früheren war ge: 
tabe darin gelegen, daß nun von dem Momente der franzöfifchen 
Revolution an der Ziel- und Einigungspunct, der damals fehlte, 
gefunden war, auf den nun jede Bewegung in dem geiftigen und 
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materiellen Fertichritte des Belkes binſtenern follte. Der Gedanfe 
der pelinrsem WBuvergeburt des Baterlandes war ed, der vielen 
elefriihen Aunfen in vie (ofen Krire una Elemente ſchlug, der fie 
plöglih juiammentanr. Ten Augenblick vieies Umſchlags erfapı 
man gleihram in der Gerchüchte des Yrrtlantiihen Haufes, in dem 
der FZürft Kenitainn jenem pattietiichen Geranfen auf dem gebei- 
men Wegen ter dirlematiichen Kunn zu venwirklichen fuchte, and 
dem ihm Rbigas mitten im das Belf bineimrarf und, mit feinem 
Tere beitegelt, in alle ſttebenden Herzen vflanzte. Bildung und 
Bohlfabrr übten gleicherweite, meben Ten Aufregungen Der fieber- 
haften Zeit ver franzöntihen Ummälzung, dieſe erſte Wirfung, das 
man in der griechiichen Raja tas Jech der Türfen ungeduldiget 
ertrug. Die kühnen Seefahrer jener Marine, die ſelbſt ven größten 
Berächtern ver Griechen imponirte, fragten ſich bei ihrer Heim: 
fehr mit Beihämung, warum fie, Könige auf ihren Schiffen, zu 
Haufe wieder Schaven fein jollten? und man börte die Kapitäne 
die Themiftofteiichen Worte jagen: wir werden ein Land und Ba: 
terland haben, fo lang wir im Beſitze von 200 gerüfteten Schiffen 
find. Die Jünglinge, die ihre Bildung im Weiten fuchten, lernten 
bier ganz anders als durch ihre pedantiichen Schulmeifter zu Haufe 
Geift und Geftalt ihrer Vorzeit, vor Allem in Deutichland fennen, 
wo die altgriechifche Literatur, zur Zeit ihrer Vergeſſenheit in der 
Heimat, die forglichfte Pflege gefunden hatte, wo jeder Knabe fih 
entzündete an den alten Geihichten, wie eine Handvoll Hellenen 
die perfiiche Barbarei von Europa abgehalten: wie follte der Ge 
danfe nicht in den griechifhen Lehrlingen erwachen, den Reſt einer 
ähnlichen Barbarei mit ihren ſchwachen Kräften aus Europa aus: 
zutilgen? Wie begeiftert dachte jener Drofos Manfolas daran zu: 
rüd, daß Schiller in Jena feine griehifchen Zuhörer in Feuerwor⸗ 
ten zur Befreiung ihres Baterlandes ermahnte! Europa's helle: 
nifche Bildung übte in diefer höchft uneigennügigen Weife eine 
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aufftiftende Anregung zur griechifchen Unabhängigfeit aus, die die 
felbftfüchtigen Aufhegungen der Ruſſen vergeffen machte. Die 
Türfen in ihrer Schlaftrunfenheit überfahen, daß die griechifchen 
Schulen jest alle zu politifchen Pflanzfchulen wurden, wo die Ab: 
werfung ihrer Herrfchaft das leitende Prinzip alles Lehrens und 
Lemend ward. Das Schriftthum warf die trodene Scholaftif, das 
Fotmenweſen, den Stileifer bei Seite und behandelte praftifche 
Gegenftände der Politif und der Geſchichte. Die Schriftfteller 
führten durch Ueberfegungen in die Gefchichten der Mit: und Vor: 
zeit ein, eines Napoleon wie eined Kaftriota oder Pyrrhus; fie 
fhrieben über Handel, Nautik und Seegefege, überfegten den fran: 
zöftfchen Handelscoder , fertigten Seecharten an, und die Redner 
der Echulen wiefen mit Begeifterung auf das alte Beifpiel der 
Portugiefen und das neue Peter's des Großen, um ihren Lands: 
leuten die Bedeutung ihrer Seemadht für ihre nationalen Schidfale 
flar zu machen. Rhigas’ Dichtungen und die ihnen nachgebildeten 
Gefänge hatte Alles was jung und enthufiaftifch war zur Hand; 
Alfieri's fchneidenden Patriotismus führten die Dramen von Ne: 
rulos und Zampelios ein, deffen Timoleon (1818) in Buchareft 
unter heller Begeifterung aufgeführt ward. In einem rohen Volfe, 
wo ber Fleinlichfte Haß und Neid nod) Dorf von Dorf und Thal 
von Thal abtrennte, war diefe Baterlandslicbe eines höheren 
Stiles, neu wie fie war, von der größten Wichtigfeit; ihre bloße 
Afectation, fand Douglas, wäre es gewefen: denn fobald ihr 
Schein geachtet war, mußte die Wirklichkeit nahe fein! Wie die 
Zeiten Tagen, war nur von Anfang an die Ueberftürzung des 
Patriotismus und des Unabhängigfeitseifers zu fürchten. Der 
Geift der „gallifhen Freiheit“ wühlte weit und breit unter allen 
Griechen; ein Schritt der Franzofen auf griehifchen Boden hätte 
das Feuer hell auflodern machen. Da die Gefhide dazu nicht 
führten, fo erfticten die fchmachen Aufftandverfuche der Armato- 
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len, wie wir fahen, in ſich felber, und die revolutionsfüchtigen Gei- 
fter befchwichtigten ſich, indem fie ſich theilten. Die Blicke ſchauten 
wiederum nach äußerer Hülfez die Infulaner und Moreoten hoff: 
1812-13. ten! auf England, viele Gelehrte und feftländifhe Kaufleute auf 
Frankreich, das niedere Volk auf Rußland >*; die Einen Flagten 
. den Undanf Europa’s an, nicht bevenfend, daß ein ſolcher Act po- 
litifcher Liebe ohne ſelbſtiſche Motive, wie fie ihn wünfchten, ohne 
Beifpiel iftz Andere zeigten ſich von einem verftändigen Selbtge: 
fühle, noch andere von einem thörichten Türfenhafje und Selbft: 
vertrauen erfüllt, über Allem wehte ein belebenver patriotifcher 
Lufthauch”®. Die Pforte war anfangs gezwungen, gegen die Re: 
volutionäre den Beiftand der höheren Geiſtlichkeit aufzubieten, und 
mitten in die größte Begeifterungswallung (Bgaouög) fiel es 1798 
wie eine eifige Abkühlung, als der Patriarch Anthimos zur Ruhe 
vermahnte in einer „väterlichen Lehre”, worin er die Beftimmung 
der osmanifchen Herrſchaft dahin angab: daß die Vorfehung fie 
an die Stelle des im Rechtglauben wanfenden byzantinifchen Kal: 
ſerthums ald einen Schuß gegen die abendländifche Kegerei erfehen. 
habe! Auch dieß Extrem aber legte fi, da die Ruhe im Inneren 
der Türfei erhalten blieb. Bald zählten einzelne Häupter der Kirche 
unter die erjten Förderer des neuen Lebens und im der Hetärie 
ftanden fie nachher unter den eifrigften Förderern der politifchen 
Ideen. Damit war ein Großes gewonnen. Denn hier, wo feine 
mächtige Hierarchie eine Scheidewand zwifchen Prieftern und Laien 
zog, wo feine Sertenftreitigfeiten trennten, wo alle Mönche dem 
Einen Drden des h. Bafilius angehörten, wo Fein Eölibat die 
Geiftlihen vom Familienleben ausſchloß, Fein Bildungsabftand 
den Bauern von dem Popen fchied, der neben feinem mechantjchen 


54) Dr. Holland, travels in the Jonian islands. 1815. p. 274. 
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Rituale fein Feld zu bebauen oder ein Handwerk zu treiben nicht 
verſchmähte, hier wo Berfolgungen und Martyrien die ftärkiten 
Blutbande zwifchen Hirten und Heerde gefnüpft, bier mußte der 
Einfluß der Geiftlichen, wenn fie einmal der nationalen Sache ge: 
wonnen waren, von unberechenbarem Einfluffe werden. So traten 
denn die Flephtifchen Revolutionäre und die geiftlichen Reactionäre 
gleiherweife auf eine mittlere Linie zurüd, auf der fie dann die 
Schriften des Drafeld der Griechen, Korais’, mit aller Ueberredung 
feitzuhalten fuchten, Auch Er hatte anfangs', als die franzöſiſchen 'ıso1. 
Baffen fih von den jonifhen Infeln aus einen Weg durd) Alba= 
nien in die Türkei ſchienen bahnen zu wollen, in die Kriegstrom: 
pete geftoßen ®, aber fchnell hatte er fich eines Anderen befonnen. 
Schon Ein Zahr fpäter! ſprach er in der Vorrede zu feiner Leber: "1502. 
fegung des Beccaria die Ueberzeugung aus, daß feine Arzenei die 
Uebel der Griechen zu heilen vermöge, ald das Licht der Wiſſen⸗ 
haft; und er nannte e8 nun feinen Zwed, die Jünglinge des 
„bellenifchen Stammes“ zur Liebe ihrer Vorfahren zu begeiftern, 
fie, die berufen feien Griechenlands Lehrer, und mit der Zeit 
feine Gefeggeber zu werden. Bon dem Momente an, wo Korais''ısos. 
in der Geſellſchaft der Menfchenbeobachter in Paris feine Denk: 
Ichrift *” las, die die Augen der Welt auf die Wiedergeburt feines 
Baterlandes Ienfen follte, bis zu der Zeit des Aufftandes, wo er 
feiner Ausgabe der Ariftotelifchen Politik! feine, politifchen Ermah: 'ıs2ı. 
nungen“ beigab’®, wo er als ein Vermittler zwifchen Revolution 
und Reaction, als ein Verehrer Bentham's, als ein Fürfprecher 
der Gleichheit im Volfe und der Nepräfentativverfaffung (rroAıreia 
zowoßovAsvrınög) feine Landsleute zu Gemeinſinn, Eintracht, 


56) Zelmıoua molsworngiov. 1801. 
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Gefeglichfeit und Beftändigfeit rief, in all der Zwifchenzeit, in 
allen ven Vorreden zu feinen Ausgaben der alten Autoren ſprach er 
zu ihnen ald Bürger, als Patriot, als Philofoph aus dem Geifte 
Plutarchs, der auch einft feine Lebensbefchreibungen entwarf, um 
den gebrüdten Griechen einiges Selbftgefühl gegen die Römer 
wiederzugeben. Ueberall war es fein Beftreben die Ueberzeugung 
einzuprägen, daß die politifche Wiedergeburt Griechenlands durch 
die geiftige erft vorbereitet werden müffe, aber zugleich auch die, daß 
die geiftige nicht Statt haben könne ohne die politifcye nad) ſich zu 
ziehen. In dieſer Entftehungsweife, diefer geiftigen Vorbereitung 
des griechifchen Aufftands lag denn auch die Urfache, warum er, im 
Gegenfage zu andern Unabhängigfeitsfämpfen, wie Die der Schweiz, 
der Niederlande und America’8, nicht erft allmälig von Stufe zu 
Stufe aus Auflehnung zu Abfall und Unabhängigkeit führte, fon: 
dern daß von Anfang an die Befreiung das klar bemußte Ziel des 
Kampfes war, an dem Alles hing (wie Korais in Aefchylifchen Wor: 
ten fagte,) „Vaterland, Weib und Kind, die Heiligthümer und die 
Gräber der Väterz“ zu dem (nach dem fogenannten Tragudion® 
Kolofotronis’) Gott, Religion und Natur das Volk aufrief wider 
die barbarifchen Agarener, die ihm Gefeg und Sitte und Ehre, 
Leben und Glauben und Tugend geraubt. 


Korais’ Meinung und Anficht theilten faft ohne Ausnahme 
alle europäifchen Reiſenden, die im Anfang dieſes Jahrhunderts 
Griechenland befuchten, und ihrer war eine große Zahl zum Theil 
ausgezeichneter, höchſt urtheilfähiger Männer. Es war eine ganz 
eigene Erfcheinung, die die Schickſale der Griechen durch alle Zei: 
ten der Türfenherrfchaft begleitete, daß jeder politifhen Bewegung 
unter ihnen eine geiftige zur Seite ging und daß diefe wie jene in 
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Europa jedesmal einen genau entfpredhenden Widerhall hatte, die 
eine den Antheil der privaten, die andere den der öffentlichen Welt 
erweckte. Davon ausführlid Act zu nehmen, fanden wir ung in 
diefem einleitenden Abſchnitte genöthigt, um dem Fleinlichen Ge— 
fihtspuncte, aus dem die heil. Allianz die griechifche Bewegung 
betrachtete und behandelte, im Voraus mit den großen Zeugnifien 
der Gefchichte zu begegnen. Als im 15. Jahrhundert der Einbruch) 
der Osmanen die Zerftreuung der griechifchen Gelehrten zur Folge 
hatte, knüpften diefe das denfwürdige Bündniß mit den Humani- 
ften der weftlihen Welt. Als die Türken im 17. Jahrhundert, der 
legten Freugzüglichen Anftrengung der Franken zum Troge, Kreta 
eroberten, wo eben die legte Nachblüte der mittelaltrigen byzantini= 
ihen Literatur abwelfte, war es ald ob man in Europa Sorge 
trüge, die Stätte der griechifchen Erinnerungen ganz zu verlieren, 
und die la Guilletiere, die Spon und Wheler begannen fofort das 
Studium der griechiſchen Alterthümer zu beleben. Seitdem im 
18. Jahrhundert das große politifche Interefje für die Griechen 
auf Rußland überging und Hand in Hand mit diefer Veränderung 
die geiftige Erftarfung Griechenlands begann, gab es eine große 
Bewegung in der abendländifchen Gelehrtenwelt, ald ob es gelte 
der drohenden Ruffificirung Griechenland’8 eine Europäifirung, 
der politifchen Eroberung aus Nordoften eine wiſſenſchaftliche Er— 
oberung von Weften aus entgegenzufegen und der feimenden grie: 
chiſchen Eivilifation zu beweifen, daß fie aud) im Abendlande nicht 
unbeachtet fei. Die Reifewerfe ver Männer, die Griechenland im 
18. Jahrhundert befuchten ehe die ruffifchen Projecte weltfundiger 
wurden, der Tournefort (1717), Bocode (1739), Stuart (1761), 
Chandler (1764 f.) u. U. liegen ihrer ganzen Haltung nad) in 
genauer Parallele mit dem, was die griechifche Literatur in ihren 
erften Verfuchen leiftete: es find trockne Forfcherwerfe, in denen von 
den gelehrten Gegenftänden nur felten und nur ganz allgemein auf 
Y. 7 
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die menfchlihen Zuftände des Volkes herübergeblict wird. Erft 
in den philanthropifchen Zeiten der Reformluſt und der franzöfifchen 
Revolution, als die ruffifchen Anfchläge offener lagen, als Vol: 
taire gern einen Kreuzzug mit Katharina, nachher aber Vergennes 
lieber gegen fie unternommen hätte, ward in Frankreich ein Reife: 
und Forfhungsintereffe rege, das unter den ernfteften wifienfchaft: 
lichen Unterfuchungen (genau wie die griechifche Literatur dieſer 
Jahre) die greiflichften politifchen Zivede verbarg. Die antiquari- 
fhen Arbeiten der Billoifon und Choiſeul Gouffier®®, die Reife 
de Guy’s®!, die fchon die neuen und alten griechifchen Einrichtun— 
gen in Haus und Staat verglich, Barthelemy’s Reife des jungen 
Anacharfis (1788), Beaufort's commercielle Beobachtungen ®, 
Pouqueville's Reifen um die Scheide der Jahrhunderte: das Alles 
bildet eine zufammengehörige Maffe, die das größte allfeitigfte In: 
tereffe der Branzofen an den Vorgängen in Griechenland ausdrüdt, 
ein Interefje, das fi) dann durch eine ftete Ungunft der Zeitverhäft- 
niffe fortpflanzte in allen den Jahren, wo Chateaubriand durd) 
feine Reife (1806) und fein ‚Poſtbuch der Ruinen“ vielen Nach— 
folgern ein Wegweifer ward, wo Sonnini zu einem neuen Kreuz: 
zuge gegen die Türfen aufrief, wo fpäter während der Reftaura- 
tion die Royaliften grade nur in der Einen Sache Griechenlands 
mit den Liberalen Eines Sinnes waren. Seitdem aber Korais in 
Paris begonnen hatte, das alte und neue Griechenland mit einan- 
der und mit beiden die europäifche Welt befannt zu machen, wett: 
eiferten die Fremden aller Nationen, ven Einheimifchen ihren eige: 
nen Boden und ihre alte Gefchichte auszulegen; feit die griechifcyen 
Lehrlinge ausftrömten nach Europa, ftrömten die wiffenfchaftlichen 
Meifter Europas nad) Griechenland ein, und allen jegt voran die 


60) Voyage pit. de la Gröce. 1782. 
61) Voyage Lit. en Grece. 1771. 
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Engländer. Ihren weltftreifenden Reifeluftigen war durch die politis 
fhen Berhältniffe ein großer Theil des europäifchen Feſtlandes 
verfchlofien, fo ward nun Griechenland ihr Zielpunct, zu dem die 
joniſchen Injeln jegt einen bequemen Llebergangspunct boten. Den 
Reihen diefer griechifchen Reifenden führt nad) Zeit und Werth der 
Oberſt Lcafe, der mit dem gefunden englifhen Beobachtungsſinn 
und dem militärifhen Scarfblid für örtliche Verhältnifje die 
grünblichften geographifchen, geſchichtlichen und literarifchen Vor⸗ 
fenntniffe verband, und im erften Jahrzehnt diefes Jahrhunderts 
faft alle Theile der Türkei bereifte, mit dem gleichen Intereffe für 
das Neuefte wie für das Aelteſte auf dem griechifchen Boden. 
Gleidyzeitig mit ihm reiften W. Gell und Dodwell (alle drei die 
eigentlichen Begründer der geographifhen Kenntniß Altgriechen- 
lands), Douglas und Lord Guilford (1811), Macdonald Kinneir 
(1813—14) in Kleinafien, die Gruppe der Reiſenden die den 
Apollotempel von Baffä in Arfadien (1812) auffand, die Reifen- 
den in Albanien Hughes, Holland, Hobhoufe und Byron, für 
defien Poetenblut, Abenteuerlichfeit und Vereflung an der ge- 
wöhnlichen Eriftenz die halbwilden Zuftände der Türkei mehr Reiz 
hatten, als irgend ein anderes Land und Voll, Athen ward da= 
mals ein Sammelplag für Fremde, wie eine wiſſenſchaftliche Golonie. 
Neben dem Archonten Logothetis, den man feiner feinen Umgäng: 
fichfeit wegen ven neuen Perilles nannte, war hier Lord Guilford 
eine Weile der Mittelpunct der Gefellfhaft, der fpäter Vermö— 
gen und alle Geiftesfraft aufbot, um den Nationalgeift der Jonier 
wieber zu beleben, der ſich unter den Griechen felbft den Namen des 
‚größten ja des dreimal größten Philhellenen“ erworben; und neben 
ihm der öfterreichifche Eonful Gropius, der felbft den Griechenhaß 
gegen feine Regierung übenwand, und der franzöfifche Fauvel, der 
durch 30 Jahre wie der Auffeher der Ruinen betrachtet und geehrt 
ward. Zn allen den furchtbaren Verwüftungen, die über Griechen: 
7 * 
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land ergangen find, hatte über der Afropole von Athen ein wun- 
derfam geheimnißvolles Schickſal gewaltet, oder jagen wir ber 
Zauber einer göttlihen Kunft, der felbft die Barbaren mit Bewun⸗ 
derung ſchlug und von gänzlicher Vernihtung zurüdhielt. Die 
Burg würde noch ungleich beſſer erhalten fein, wenn nicht chrift: 
liche Hände, Benetianifche Belagerung von 1687, griechifche Ver 
theidigungsanftalten im Aufftandsfriege, englifhe Rohheit und 
Scheelſucht das Schlimmfte zur Zerftörung beigetragen hätten. Wie 
jept Alles in feltfamer Vereinigung dazu beitragen mußte, bie 
Griechen in das Angedenfen der Welt zurüdzurufen, fo wurde da- 
mals Europas Eifer und Eiferfucht für die griechifchen Alterthü— 
mer zu einer jähen Hige getrieben, ald Lord Elgin, von feinem 
Gefandtichaftpoften in Konftantinopel (1800) abberufen, in Grie— 
chenland reifte und mit türfifcher Erlaubnig den Minerventempel 
feiner fchönften Zierden beraubte, damit (wie er ſich entfchuldigte) die 
Sranzofen fie nicht rauben follten. Alle Fremden, die Franzofen 
ſchlimmer al8 die anderen, viele Engländer felbft, Lord Byron am 
fhlimmften von Allen, wütheten in maaslofem Grimme gegen 
diefen Vandalismus; das Beredtefte aber fagte die rührende Ather 
nifche Volksſage: daß bei dem Raube der Einen der fünf Karya- 
tiven des Pandrofeums am Abend die vier anderen Mädchen die 
verlorene Schwefter mit jammerndem Wehruf. betrauert, die Ge: 
raubte aus der unteren Stadt mit denfelben Klagelauten geant 
wortet habe?. Seit jener Zeit ſchützten felbft türfifche Firmane 
und Hirtenbriefe des Patriarchen die Alterthümer in Griechenland 
und felbft ver More Valeſſi Veli Pafcha, Ali's Sohn, nahm (eine 
höchſt feltene Sache unter Türfen) ein Interefje an den Kunſtre— 
ften, nachdem er aus der Manie der Franken ihren materiellen 
Werth hatte fhägen lernen. Die Zahl der fremden Gäfte wuchs 
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unter diefen Veränderungen außerordentlid an. Sie alle aber 
fonnten ſich der Betrachtung der Alterthümer nicht unbefangen, 
nicht unbefümmert und ausſchließlich vahingeben. „Das dumpfe 
Schweigen der-Sclaverei über den zertrümmerten Denfmälern der 
Kunft” füllte die Erreglichen wie Chateaubriand mit elegifchen 
Stimmungen, die „lebenden Ruinen“ zogen die Herzen von den 
feinernen ab. Wer hätte audy der fehreienden Mishandlung diefes 
Volfes ohne Jammer zufehen, wer ohne Mitleid wandern können 
unter diefen elenden Gedrüdten, die mit den aufgefcheuchten Haus: 
thieren, den heulenden Hunden in die zerfallenen Hütten davon 
flühteten, wenn der Reifende ihre verödeten Dörfer auf dem ver: 
wilderten welfen Boden der Ebene oder auf den nadten Höhen 
der Thäler betrat, wo uralte Radgleifen die Felſen furchen die feit 
Jahrhunderten Fein Wagen mehr befährt! Und dieß Alles in dem 
Lande, wo „fein Stein ohne Namen“, fein Bad) und fein Duell 
it, den nicht der Preis der Dichtung oder Geſchichte berühmt ge: 
maht, wo jeden Belfen, jede Bucht, jedes Thal die Schatten der 
großen Todten umfchweben! Alle die neu- und wißbegierigen 
Banderer wurden auf diefem Boden unwillkürlich in die Theil: 
nahme an den Hoffnungen oder Träumen für die Wiederherftel- 
lung Griechenlands, ja in die Iebhaftefte Partheiung für und 
wider hineingezogen. Die Einen erflärten das Land für ein Brad): 
feld, das nur des Anbaus bedürfe, die Andern für einen entblösten 
Felſenboden oder hoffnungslos ausgehauenen Wald. Vielen fchien 
nur die Eiferfucht der Mächte, die die Türkei als eine unentbehr: 
liche Schranfe gegen Rußland anfahen, den Tag feiner Freiheit zu 
verihieben. Die Meiften aber ftimmten in Korais’ Anſicht ein: 
daß die geiftige Regſamkeit der Griechen der „fihere Vorläufer 
ihrer vollftändigen Wiedergeburt“ fein werde, aber aud) nothwen⸗ 
dig ihr Vorläufer fein müffe, wenn fie nicht durch die Meberftür: 
jung der Enthufiaften vereitelt werben folle. Auch felbft die Bedenk⸗ 
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lichften wie Douglas und die Misftimmteften wie Gell®* fonnten 
fid) diefer Ueberzeugung nicht verfchließen, daß ein vorfichtiger 
Fortgang in friedlich choilifatorifher Bildung die Griechen zu 
Glück und Freiheit führen werde. Denn Alle, bis auf den Einen 
Bartholdy etwa, waren tief betroffen, (und die genaueiten Ken: 
ner wie Leafe waren es am meiften) von der Geiftesrevolution, die 
fie in diefem Volke im Gange fahen. Alle, aud) die den Griechen 
die Bildung und Tugend abfprachen, einen befferen politifchen Zu: 
ftand zu begreifen, zu fchaffen und zu erhalten, fanden es doch 
graufam, fie darum zu ewiger Eclaverei zu verurtheilen. Alle, 
die das Syſtem der Gewaltthätigfeiten in der Nähe beobachteten 
unter dem fie litten, fanden e8 einen Schandfled der Zeit, daß man 
den Türken geftattete, diefes mitleidwürdige Volk fortwährend un- 
ter diefem Joche zu halten. Denn gegen alle foldye Zuftände hatten 
fich feit den Nordamericanifhen Freiheitsfämpfen die erhöhteren 
politifchen Anforderungen der mehr und mehr demofratifirten Zeit, 
die höheren Begriffe von den Rechten und Anfprüchen des Indi⸗ 
viduums an den Staat in einen unverträglichen Gegenſatz geftellt. 
Der Gedanfe will es nicht mehr dulden, daß die großen Kräfte 
einer nationalen Gefammtheit in die Hände der Herrfcher zu an 
deren Zweden gelegt werden, als die Menſchen ver rohen Eigen: 
fucht zu entfleiden, fie zur freien Entwidlung aller inneren und 
äußeren menfchlidhen Gabe und Habe anzuhalten. Dieß waren 
nicht mehr die Gefchlechter, die die wilde VBerwüftung der fchönften 
Theile der Erde ruhig ertragen hätten; die Rechte der Natur mad: 
ten fid) neben und über dem Staatsrechte geltend in den Urtheilen 
der Menfchen. Wenn die Mächte ſich in Wien fo menfchlich gegen 
den Sclavenhandel erklärten und ſich fittlid fo verlegt von ben 


64) Narrative of a journey in the Morea. Lond. 1823. 
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Unthaten der Barbaresfen anftellten, von denen fie materiell ver: 

legt wurden, fo wollte man, daß fie aud) jener Sclaverei ein Ende 
machten; und wenn der Pabft und die heil. Allianz diefe Pflicht 

nicht erfüllen wollten, fo erhob fi) der weltbürgerliche Geijt der 
Givilifation, der Freiheit und Menschlichkeit dafür. Daher war der 
Türkenhaß in der Chriftenheit immerhin noch ftärfer als die Grie— 
chenliebe. Nicht die Ausfagen einzelner Reifender, die Zeugniffe 

der Gefchichte find dafür anzuführen. Als! die Korallenfifcher in 'Mai ısıe, 
Bona, die ein englifcher Vertrag fügte, von den Algierern nie 
dergeſchoſſen, die britifche Flagge beſchimpft, der Eonful eingefer- 

fert wurde, und zur Rache dafür Lord Ermouth' die Algierer Batz '27. Aug. 
terien Schiffe und Arfenale in Brand und Grund fhoß und über 

1000 Ehriftenfclaven der Freiheit und Heimat wiedergab, lief ein 

warmed Mitgefühl durd) ganz Europa, das einen gemeinfamen 
Triumph mit den Briten zu feiern fchien. Nur zwei Jahre darauf 

teizte ein Gegenftüd zu diefem Ereigniß, aus gleichen Motiven, zu 

einer eben fo allgemeinen und eben fo tiefen Erbitterung gegen bie 
Engländer. Als 1815 nad) vielen Kämpfen die jonifchen Infeln 

unter den Echug der britifchen Regierung geftellt wurden °®, hatte 

fie die alten venetianifchen Depenvdenzen auf dem Feſtlande ver 
Eiferfucht der Mächte zum Opfer bringen müffen; die Stadt 

Parga follte in Folge diefer Verpflichtung an Ali Paſcha ausge: 

liefert werben. Als ihr! dieß Schickſal durch den Oberftlieutenant "Mär 1317. 
Boſſet angekündigt ward”, zogen die Einwohner die Auswand- 

tung vor, blieben ein ganzes Jahr hindurch ihrem Entfchlufje ge- 

gen alle Borfpiegelungen und Verlockungen treu, und verließen, "10. Mai 1518. 
mit einer armfeligen Summe von 150,000 Pf. St. für ihre Güter 
entſchaͤdigt, ihre Stadt, nachdem fie die Gebeine ihrer Väter aus- 
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gegraben und verbrannt hatten. Griechen, Italiener, Franzoſen 
knirſchten über dieſe Verwandlung der letzten freien chriſtlichen 
Stadt auf türkiſchem Boden in ein Neft von Verbrechern, Renega: 
ten und Räubern, und alle zahllofen Feinde Englands konnten 
allen zahllofen Haffern der Türfen mit Leichtigkeit einbilden, daß 
die Engländer Parga an Ali Pafcha „verfauft” hätten. 


War aber all diefer warme Antheil Europa’s an den Ge: 
ſchicken der Griechen, in fofern man in ihnen die unbezweifelten 
Nachkommen der alten Hellenen fah, nicht an ein ganz eitles Phan— 
tom verfchwendet? Weit die meiften Reifenden, die damals die 
griechifchen Gebiete durchftreiften und die Albanefifchen und Vla— 
chiſchen Hirten in Arkadien griechifch fprechen hörten, nahmen die 
ganze Bevölferung ohne Arg für Griechen, wie auch die Venetia: 
ner zur Zeit ihrer Herrfchaft in Morea die Albanefen nur für einen 
niederen Stand der Griechen gehalten hatten. Die griechiiche 
Sprache hatte durch den fteten Gebraud) im Kirchendienfte der 
äußerften Entartung unter den Berührungen mit barbarifchen Jvio: 
men ein ftarfes Gegengewicht gehalten; fie war zwar in ihrer Aus: 
fprache verwafchen, verweichlicht und eintönig geworben, fie hatte 
aud in ihrem grammatifchen Bau dem neueren germanifchen 
Sprachgenius nachgeben müſſen, doch aber war fie ihrem alten 


Stamme, wenn man das Arabifche ausnimmt, näher geblieben als 


irgend eine andere Sprache; fie hat fogar, aus der äolifchen Volks: 
mundart hervorgegangen, in den altlafonifchen Eolonien noch bis 
heute die unverfennbarften Dorismen bewahrt und fich eine folde 
Fähigkeit des Rücklebens in die alte Sprache erhalten, hat diele 
Fähigfeit feit der Unabhängigkeit fo raſch ausgebildet, daß ſchon 
jegt der frühere Volfsjargon (gudaisn yAwoca), wie er in Kolo- 
kotronis' dictirter Selbftbiographie vorliegt, nicht einmal von dem 
Manne des Volkes mehr ganz verftanden, von den Gebilveten aber 
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niht ohne einige Entrüftung gelefen wird. Diefe Sprache nun 

galt allen Reiſenden ald das vollgultige Zeugniß für die Aechtheit 

tes Abftammes; fie fanden gemeinhin alle phyfiologifhen und 
pſychologiſchen Eigenheiten und Züge der alten Griechen, ihre 
Schönheitsmodelle, ihre politifchen Tugenden und Untugenden in 
den neuen wieder, fie fanden wohl gar in Athens Albanefifchen 
Bewohnern die Nachkommen des Perifles aus; und auf dem Lande 
gar, wo das Volf in den Naturftand zurücgefunfen war, in dem 
ſich alle Nationen fehr ähnlich fehen, fühlte man fich geradezu in 
der alten homerifchen Welt. Man traf auf Eumäifche Hirtenhöfe, 
von wilden Hunden ächt alter Moloffifcher Race ungaftlid) em- 
fangen, defto gaftlicher aber von den Menfchen bewirthet und 
erft nach der Bewirthung um Namen und Heimat befragt. Man 
fonnte auf ein Kriegsgeleite von Armatolen ftoßen und lagerte 
mit ihnen bei ihren Weinfchläuchen und theilte die Leckerbiſſen des 
am Spieße gebratenen Schafes, mit deffen Knöcheln die Kinder 

noch jegt das Spiel fpielten, das fchon im grauen Alterthume dem 

Pattoklos Unheil gebracht; aus deſſen Schulterblatt die Kapitäne, 

twie die Alten aus den Eingeweiden, den Ausgang eines Treffens 
mweiffagten, zu dem man die Palifaren ſich pugen und die wie bei 
Am Abanten zurüdgefttichenen Haare fümmen fehen fonnte wie 
die alten Spartiaten. Wer einem Volfsfefte beiwohnte, die Ver: 
ſchwendung von Blumenfränzen und Blütengewinden fah, Män— 
ner und Frauen in großen Ehören tanzend, zu gegebenen Melo— 
dien fingend und nad) den gegebenen Umftänden aus dem Steg: 
reife Dichtend, gefchaart die Einen zu dem arbanitifchen, die andes 

ten zum romaifchen Tanze, der glaubte einer alten Feſtlichkeit bei- 

wwohnen, die alten Liebestänze oder den Pyrrhifchen Kriegstanz 

vor fih zu fehen, den die Kreter (die bis zum 16. Jahrhundert 

ihre Bogenberühmtheit und alle Tracht, den kurzen Mantel, den 

Ehiton und die Stiefeln ihrer Vorfahren bewahrten), in ihrem 
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Schild- und Schwerttange am treueften erhalten hatten. Wer 
einem Leichenbegängnifie folgte, die Nänien oder Myrologien der 
Klagweiber hörte, von dem Volfsglauben von Eharos, dem 
Wächter des Hades, fich unterhalten ließ und dem Flattern der 
Seele um das Grab bis fie zur ewigen Ruhe gelangte; oder wer 
den Feſttag eines Heiligen mitfeierte, der mit ernftem Gottesdienſt 
beginnend mit Lagerung, mit Hefatomben, mit Schmaus und 
Tängen endete, der fühlte fic lebendig in die alte Welt zurüdver- 
fegt, in ein Volk von Naturfindern im engften Bunde mit ihrer 
Mutter Natur, beherrfcht von derfelben wunderbaren Kraft der 
Einbildung und des Aberglaubens wie die Alten, im poetifchen 
Verkehr mit Slüffen, Quellen, Hainen und Felfen, die fie mit 
übernatürlihen Wefen bevölferten. Auf allen VBorgebirgen und 
Höhen fanden ftatt der alten Göttertempel die Kirchen oder Klö- 
fter der Heiligen ; auf fo vielen Bergfpigen hatte der Prophet Glias 
den Donnerer, aus fo vielen Grotten die Panagia (die heilige 
„Örottenjungfrau“) die Nymphen verdrängt; jede Scala hatte 
ihren Schugheiligen, dem der ausfahrende Schiffer Wein fpendete 
zum Gebete, froh wenn die Delphine fein Fahrzeug glüdverhei: 
gend umfpielten. Die alten Parzen und Eumeniden waren jet 
durch PBerfonificationen der Peſt und der Blattern erfeßt; der 
Name der Nereiven (oder guten Frauen) war auf die Elfen des 
Nordens übertragen ; wie man den alten Göttern Gemeinfchaft mit 
menfchlichen Frauen zufchrieb, fo fagte man das Gleiche noch jetzt 
wohl von den fchredhaften Katachanaden oder Vurvulaken (Vam— 
pyrn) aus, den wandernden, ruchlofen Todten, die ven Menfchen 
das Blut ausfaugen. Bei jo mannichfaltigen Vergleichungspunc⸗ 
ten war es nur natürlich, daß über die Uebereinftimmung des älte- 
ften und neueften Volksbrauchs und Glaubens fchon förmliche 
Abhandlungen gefchrieben wurden zu einer Zeit, als noch die Lan- 
deseinwohner felbft, nicht allein die arfadifchen Vlachen fondern 
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auch die Böotier und Olympier fich unter den Hellenen nicht ihre 
Borfahren fondern ein mythiſches Riefengefchleht dachten aus 
„jenen“ unbeftimmten Zeiten die für fie gänzlich verfchollen waren ; 
und dann wieder in diefer Vorzeit des Aufftandes, wo ſich die ger 
bildeten Romäer felbft zum erftenmale anfingen mit den alten Hels 
lenen zu identificiren; und vollends fpäter®®, nachdem Negris’ 
Rerfaffung von Ofthellas (1822) alle Scrupel durch den Artifel (1) 
abgefchnitten hatte, nach dem „alle jegigen Einwohner Griechen: 
lands, die an Ehriftum glauben, Hellenen find“. 


Indeſſen gab es doch ſchon lange vor dem Aufftande einzelne gortfegung. 
Reifende, die den Zufammenhang der neuen und alten Griechen fo 
gut wie ableugneten und in den Romäern nur ſlaviſches Blut er- 
fennen wollten; und den kritiſch Beobachtenden entging wenigftens 
der große Unterfchied nicht zwifchen der reineren Race auf einzelnen 
Inseln und der gemifchten feftländifchen Bevölferung, unter der 
Gel „nicht Einem unter Fünfzig“ Anſpruch auf griechiſchen Urs 
fprung zugeftand. Später hat man dieſe mifellenifchen Zweifel 
wifienfchaftlich zu begründen unternommen. Auf die hiftorifchen 
Zeugniffe, auf die Topographie ded Landes, auf die Natur der 
heutigen Bevölkerung geftügt, führte Fallmerayer aus, daß unter 
Juftinian eine Kataftrophe hereinbrach, durch die ganz Griechen- 
land von Avaro⸗Slavinen überſchwemmt, faum ein Ort ungerftört 
gelaffen, die hellenifche Bevölkerung nievergehauen oder auf die 
Infeln zerfprengt, das Land auf drei Jahrhunderte flavifirt, Flüffe, 


68) Bybilafis, Neugriechifches Leben verglichen mit dem altgriedjifchen. 
Berlin 1840. Die Werke von de Guys und Douglas haben wir bereits ans 
geführt. 

6% Globe. 1829. N. 77. Fallmerayer, Gef. ver Halbinfel Morea. 
1830-36. — Welchen Einfluß hatte die Beſetzung Griechenlands durch die 
Slaven auf das Schicjal der Stadt Athen? 1835. — Fragmente aus dem 
Drint. 
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Berge, Gauen und %, der Dertlichfeiten mit flavifchen Namen be: 
legt wurden, wie fie in Unzahl in den flavifchen Gebieten des Nor 
dend wieder gefunden werden. Nachher zwar wurden zu eben ber 
Zeit, als feit Karl dem Großen in Deutfchland die flavifchen Ein- 
dringlinge befiegt und germanifirt wurden, aud) die Slaven in 
Griechenland (mit Ausnahme der Melingioten in Lafonien) von 
den byzantinischen Kaifern (feit 807) wieder unterworfen, aber das 
Land wurde nur mit gemifchtem Wolfe aus den Infeln und Klein 
aſien bevölfert, das fich felber nicht mehr Hellenen fondern Chri- 
ften oder Romäer nannte, nicht mehr hellenifch fondern romäiſch 
fprad), der Slaven Sprache und Heidenthum verbrängte, und ne: 
ben den flavifchen Stätten jene vielen Mifftonsorte gründete, bie 
den Namen irgend eines Heiligen tragen. Ueber diefe neugriechifche, 
byzantinifhe, im ſich ſchon gemifchte Bevölkerung auf flavifcher 
Unterlage ergingen dann noch im 10. und 11. Jahrhundert die 
Einbrüche der Bulgaren und Uzen, im 13. die Decupation der 
Franken, feit dem 14. das Ringen der Arnauten und Serben mit 
den Türfen um die Herrſchaft auf den griechifchen Trümmern, zu 
allen Zeiten die Vermifchung mit den einwandernden Albanefen. 
Bedenft man, daß Griechenland ſchon zu Plutarchs Zeiten ganz 
öde und menfchenleer lag, daß das Land zu Hein war um in irgend 
einem Winfel der Ueberftrömung der Barbaren zu entgehen, die 
Bevölferung zu dünn um die Maffen der Eingebrocdhenen aufzu⸗ 
faugen, daß die fhauderhafte Weife der flavifchen und bulgarifchen 
Kriegführung eine friedliche Vermiſchung unmöglich machte, und 
vertieft man fich dabei in die Natur und die Mifchungsverhältniffe 
der heutigen Bevölkerung, fo begreift man vollfommen, daß der 
ernfte rüdfichtslofe Forfcher zu dem fchneidenden Ergebniß gelangte: 
daß die Nefte der alten Hellenen von Makedonien bis Meffenien 
meift vernichtet, die Ueberbleibfel mit barbarifchen Elementen ver: 
fegt wurden, daß fein Tropfe ächtes ungemifchtes Hellenenblut 
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in den Adern der Romäer fliege, die, halb farmatifirt halb alba- 
nifirt, von beiden Stämmen den Typus tragen, von den Albane- 
fen die Tracht, von den Slaven viele Eigenheiten in Sprache und 
Poeſie überfommen, ven althellenifchen Sinn für plaftifche Kunft 
und Schönheit an die Barbarei der Slaven eingebüßt haben. Ge: 
gen diefe trübe Anficht war es leichter, in dem natürlichen Schau: 
der vor dem Tod des unfterblichften der Völker den fie kalt verfün- 
det, fih mit dem Gefühl zu empören, ald fie mit Gründen zu 
enträften ; eine eingehende Kritif hat fie nicht widerlegt. Wohl 
aber hat man dieſe Anficht weit trüber gefunden und angefehen, 
ald fie if. In dem Urheber war fie allerdings aus einer trüben 
und fauren Stimmung geflofien. Sie entftand in der Zeit, als die 
Birme an der Sadye der Griechen unter den erften höchft trüben 
Ergebniffen ihrer Unabhängigkeit plöglich in Europa erfaltete, als 
die Furcht vor Rußland und dem Panflavismus unter fo Vielen 
auch den deutfchen Urquhart ängftete: die Herrfchaft der Welt fei 
im Begriff von Lateinern und Germanen an die Slaven überzuge— 
ben und die befreiten Griechen, deren eigentliche Nationalität ihr 
Glaubens bekenntniß, deren Lebensheerd in Stambul und Moskau 
fei, würden ſich zu diefen Gentralpunften ihres Lebens fofort zu: 
rüdneigen. So lag in der Meinung des Mannes, die die Grie⸗ 
hen jo ärgerte, doch mehr ein Stachel für den hellenifchen Ehr— 
geiz, der wirffamer war, ihrer politifhen Stavifirung entgegen zu 
arbeiten, als alle Lobhudeleien der Philhellenen. In ſich feldft 
aber hätte fein hiftorifches Verdict über ihren Abftanım die Grie— 
hen nicht zu verdrießen brauchen. Das Verſinken des byzantini- 
ihen Volkes in den Jahrhunderten, wo die Griechen ſich zu Ro— 
mäern umbildeten wie die Römer zu Romanen, wo der Name mehr 
im chriſtlichen ald im nationalen Sinne Werth hatte, ganz fo wie 
fich der Begriff des Römifchen gleicherweife vom Nationalen auf das 
Religiöfe übertrug, war ein hartes Loos einer langen furchtbaren 
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Entartung. In der Natur des Alters aller Völker ift Entartung, 

in der Natur aller Volfsentartung ift die Mifhung mit fremden 

Elementen gelegen. Aber auch die Natur der Jugend und Verjün- 

gung, der Entftehung und der Neuartung eines Volkes bedingt die 

Mifhung, und es find die evelften Nationen grade, die aus vielen 

verfchiedenen Beſtandtheilen zuſammengewachſen find. Daß der 
alte hellenifche Stamm vollftändig ausgetilgt fei, war nicht Fall: 

merayers Behauptung. Er gab zu, daß an einzelnen Küftenorten 
ſelbſt unter flavifcher Herrſchaft ſich griechiſche Sprache und Be: 
völferung erhalten habe, daß auf den Inſeln und an der anatoli- 
ſchen Küfte der griechifche Typus noch heute begegnet, daß in den 
Phanarioten, die aus Trapezunt nad) Konftantinopel übergewan: 
dert find, Acht griechifches Blut bewahrt fei. Bon diefen Stätten 
aus ift im 9. Jahrhundert die byzantinifche Wiedereroberung Grie⸗ 
henlands erfolgt. Es lag in der Natur der Dertlichfeiten, daß 
damals wie bei allen fpäteren Invafionen und Kriegen, bis in die 
neuefte Zeit, in den feften Küftenplägen, deren Bertheidigung und 
Verforgung gleich) Teicht war, die Befiger fi) am längften behaup: 
teten, und ed lag ganz in dem nautifchen und Handelsgenius der 
Griechen, daß nad) jeder Vertreibung und Zerftreuung hierhin 
einzelne Rückwanderer, Kaufleute die den feeunfundigen Barbaren 
unentbehrlic; waren, ſich auf privaten Wegen zurüdbegaben, übeı 
die die Gefchichte nichts zu verzeichnen pflegt. Wie dünn viel 
romäifchen Rücdwanderungen, wie ſchwach in ihnen das ächt grie: 
hifche Element im Vergleiche zu den barbarifhen Bewohnern dei 
Binnenlandes gewefen wäre, in diefem Verhältniffe grade fpie 
geln ſich die älteſten und ächteften Erfcheinungen und Eigen 
thümlichkeiten des griechifchen Landes und Volkes wieder ab 
Die Acht hellenifche Bevölkerung Altgriechenlands kann zu Feine 
Zeit fehr groß geweſen fein; und aud) fie war, wenn doch aus f 
vielen Mythen eine gefchichtliche Wahrheit herausblicken fol, m 
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fremden, kleinaſiatiſchen, yphönizifhen, ägnptifchen Elementen 
von Anfang an verfegt. In die inneren Winfel der großen Hä- 
mushalbinfel war fie nie vorgedrungen, fo wenig wie heute, We: 
fentlidy ein Küftenvolf, waren die Hellenen über weite Küften- 
fänme gebreitet, eine dünne Menfchenfrume überall auf barbaris 
ſchem Untergrund oberflächlic gelagert. Bei jedem Anwachs der 
Volkszahl trieb es fie, dieß Verhältniß zu erneuern, leichte Haufen 
Auswanderer bis Spanien und Koldyis über alle Meere zu fenden 
und an allen Küften auf neue Barbarenftämme aufzuimpfen. Mit 
den Makedonern haben fie fi über Myriaden Geviertmeilen zer- 
freut und den verfdiedenften Völferftämmen eine neue Rinde ge: 
bildet, in den entlegenften Erdregionen unvergängliche Spuren 
ihres Dafeins hinterlaffen. Richt durch die Macht oder Reinheit 
der phufifchen Race, fondern nur durch die Kraft des Geiftes. Zu 
allen Zeiten war dieß Volk wie ein rein geiftiges Element, wie die 
bewegende Seele in die phyſiſchen Völfermaffen geworfen. So ift 
es bis auf Diefen Tag geblieben. An der fyrifchen Küfte angeſiedelt 
baben fie die Maroniten mit dem Meere in Verbindung gefeht, 
reichen fich von da aus, von Damasf bis Stambul, von Stadt zu 
Stadt Die Hände in einer einzigen Linie, figen in allen Küftenor- 
ten niedergelaffen und haben, kaum daß das ſchwarze Meer geöff- 
net war, Odeſſa und Taganrog wie zu ihren eigenen Golonien ge: 
madyt. Sie find Die treibende Kraft in dem weiten türfifchen 
Reiche, wie e8 die Hellenen in dem perfifchen Aſien waren ; fte find 
es felbft bis über das weite Ruſſenreich hin, dem fie Glauben, 
Euftur, Kirchenmufit und Baufunft gegeben haben, fo daß man 
in einem geiftigen Sinne von der Gräcifirung der Slaven gefpro: 
hen hat, wie Ballmerayer im phyfifalifchen Sinne von der Slavi« 
firung der Griechen. Sie hatten Kunft und Schönheitsfinn ſchon 
lange verloren, ehe die Slaven, denen Hallmerayer diefe Wandlung 
Schuld giebt, erſchienen waren; und doch find fie noch heute in 
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der Türfei die einzigen Baumeifter, Ingenieure, Maler und Stein: 
bauer. Wo der Handel, die Gewerbe, die Kenntniffe zur Blüte 
gebracht find, ift e8 Durch Griechen geſchehen. In Albanien haben 
fie als Goeiftliche, Aerzte, Wechsler, Agenten und Truppeninfpecto: 
ren, über die ganze Türkei hin als Dollmetfcher ein großes Net 
gezogen, das ihnen alle Gefchäfte, alle Fäden der Volksbewegun⸗ 
gen wie der Regierungsränfe in die Hände giebt”. Selbft den 
Nationalfinn der anderen hriftlihen Stämme müffen fie anregen: 
wo der Hellenismus wirkte, waren ſich die Bulgaren lebhafter ihrer 
felbft bewußt; fie hatten felber faft feine eigene Vaterlandsliebe, 
aber ihre beften Patrioten waren unter den Philhellenen”'. So 
ift das ältefte und ächtefte Kennzeichen des griechifchen Volkswe— 
fens noch, oder wieder in lebendigem Beftande. Wäre an den 
Romäern Alles in Blut und Körper barbarifirt, dann wäre das 
wunderbare Gefhichtsphänomen, das wir beobachten, nur um fo 
wunderbarer : wie die bloße Macht des Geiftes den großen Todten 
der hellenifchen Vorzeit noch heute die fremdeften Kinder adoptirt, 
wie fie mit dem Ruhme eingebilveter Voreltern eingebildete Nady: 
kommen nad) 2000 Jahren zu einem neuen Dafein belebt, wie fie 

eine verwandte Nationalität ohne die Vermittlung irgend welcher 
Blutbande neu erfchuf! Denn daß hier neben Slaven und Alba: 
nefen, neben Bulgaren und Türfen eine eigene Nationalität von 
eigenftem Charakter in der That und Wahrheit befteht, das hat 
noch Niemand zu leugnen unternommen. Die Griechen find weder 
durch die arnautifchen Anfiebler albanifirt, noch durch die türfifchen 
Eroberer o&manifirt, noch durch die Venetianer latinifirt, noch 
durch die Franzofen und Catalanen romanifirt worden; fie find 


70) Joſ. Müller, Mbanien, Rumelien und die öfterreichifchemontenegris 
nifche Grenze. Prag, 1844. 

71) So geftand ein Bulgare felbft an Cyprian Robert. ©. deſſen „Sla— 
ven in der Türkei”, D. Ueberf. 1844. 
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auch nicht flavifirt worden. Sie haben den Slavenhaß der erften 
Jahrhunderte ungefhwächt behalten; hätte fie flavifches Blut zu 
hoͤchſt abgearteten Griechen gemacht, fo hätte fie griechifcher Geiſt 
zu rein abgearteten Slaven gemacht; wären fie in feiner Weiſe 
Hellenen geblieben, fo wären fie doch in Feiner Weife Sarmaten 
geworden, fo wie die Ummwohner der Tiber wenn fie nicht Römer 
geblieben doch auch nicht Germanen geworben find. Nicht allein 
baben fie diefe ungemeine Zähigfeit im Widerftande gegen fremde 
Nationalitäten bewiefen, fie haben felbft die geiftige Kraft bewährt, 
die weder Osmanen noch irgend ein anderer chriftliher Stamm 
der Türfei befaß, fremde Nationalität zu abforbiren. Ihre Sprache 
bat im Mittelalter die flavifche, hat in allen griechifchen Diftricten 
das Türfifche im Munde felbft der Türfen, hat das ſchul- und 
alphabetlofe Albanefifche überwunden, und die albanefifche Bevöls 
ferung, fo weit fie der griechifche Staat jeßt umfpannt, ift im Be: 
griffe ganz afftmilirt zu werben, wie bei näherer Berührung auch 
die flapifche würde aufgefogen werben. Denn in diefen förperlich 
kräftigen Stämmen fehlt mit dem einigenden Geifte, mit der leben- 
dig wirfenden Idee, die in den Griechen operirt, ein aufammenfaf- 
fender Mittelpunct nationaler Thätigfeit. Nur dieß aber find bei 
der Wiedergeburt Griechenlands die Momente gewejen, die den 
Griechen die Sympathien der Welt, mit deren Hülfe ihre Erfolge, 
ihre Unabhängigkeit gewonnen und felbft die ftärfften Antipathien 
überwunden haben, die ſich im Abendlande vor und während und 
nad) dem Aufftande gegen die furchtbare Verderbniß des griechi⸗ 
ihen Volkscharakters geregt haben. 

Denn wohl war felten ein Volkscharakter fo tief verfunfen, —— re 
wie der byzantiniſche; und dieß nicht erft unter der Herrfchaft der Grieden. 
Demanen. Die griehifche Welt war ſchon feit der Unterwerfung 
unter Rom in fich felber erftorben. Die ftärfften geiftigen und phy— 
fiſchen Einwirkungen hatten in dieſem Volkskörper Feine Reaction 

v. 8 
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mehr hervorrufen können. Die Bölferwanderung, die Kreuzzüge 
hatten nur ihm Feine frifchen phyfifchen Säfte, Feine verfüngenden 
Geifteskräfte einzuflößen vermocht; das Chriftenthum jelbft hatte 
bier unter dem fortwuchernden heidnifchen Aberglauben, unter den 
aufwuchernden dogmatifchen und rituellen Streitigkeiten den fittli- 
hen befruchtenden Kern verloren; die weltliche Despotie, über die 
Kirche erftredt, hatte hier wie in Rußland alle theologifche Wifien- 
ſchaft, alle Duldſamkeit und Verträglichkeit, mit ihr alle Wechiel- 
beziehung zu fremder Eultur, alle eigene Fortbildung und morali— 
ſche Bedeutung der Religion erftidt. Man kann daher den Verlauf 
der Entartung der Griechen in den größten fäcularen Geſchichts⸗ 
zügen umfchreiben: ihre eitle Geiftesüppigfeit und ſchamloſe Krie: 
herei unter den Nachfolgern Aleranders ; ihr wohlgefälliges Waͤl⸗ 
zen in dem Pfuhl der Verlogenheit und Untenwürfigfeit unter den 
Nachfolgern des Auguftus; ihre bis zum Zerrbild verzogene Ber: 
worfenheit unter den byzantinischen Kaifern ; ihre Bigotterie unter 
den Lateinern; unter den Osmanen ihr Verfinfen in Apathie, in 
Elend und Unwiffenheit, unter dem Mangel jeder Gelegenheit zu 
geiftiger Bildung ”?. Die Geiftlichen felbft, ihre einzigen Führer, 
fuchten, in die Außerfte Rohheit zurüdgefallen, die Religion in 
Baften und Ceremonien, bannten im Aberglauben und Religions: 
haſſe feft, faugten die Heerde wie Blutigel aus und hatten eiı 
Syſtem der Simonie aufs vollftändigfte organifirt. Sagt das grie 
chiſche Sprichwort recht, daß der Fiſch anfängt am Kopfe zu fau 
len, und daß „die Wiffenichaft die du lernft wie der Lehrer ift mi 
dem du figeft“, wie konnte dann das Volk befchaffen fein, veflei 


72) Die Thema bildet den Hauptinhalt der intereffanten Briefe vo 
Griechen an den jungen Stephan Gerlach, ber im 16. Jahrhundert von di 
Univerfität Tübingen nad) Konftantinopel gefchidt warb, um Belehrung übt 
den Zuftand Griechenlands einzuziehen. Mart. Crusius, Turco-Graecia 
Basil. 1584. 
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geiftlihe Haupter ſich unter die Räuber: und Piratenbanden mifch- 
ten und gemeinhin bei. jevem großen Verbrechen ihre Vertreter 
hatten! Manchem der Reifenden im Anfang diefes Jahrhunderts 
war es daher zweifellos, daß dieß Volk fittlich unrettbar verloren 
fi. Der abjchredendfte Egoismus und Religionsfanatismus 
war das erfte was am grelfften in die Augen fprang, und einfich- 
tige Griechen geftanden es felber zu, daß Selbftfucht das erfte In⸗ 
terefie ihrer Landsleute, der Bigottismus das zweite fei. In dem 
oft unheimlichen Gefihtsausdrude las der Fremde eine ftete Be— 
tchnung, fei es aus felanifcher Vorficht, fei e8 aus lauernder Er: 
werbjucht; anmaßend in Worten erfchien ihm der Grieche immer 
unentichloffen und unficher im Handeln; für habfüchtig, käuflich, 
diebiſch galt ihm leicht Jeder in diefem Volfe, in deſſen Sprache 
die Begriffe Ehre und Preis diefelbe Bezeichnung haben. Wenn 
ih einen Griechen verbrennen lafje, fagte Ali Paſcha, fo ftiehlt fein 
Eohn die Aſche. Der Mann, der „viele Aspern” hatte, galt wie 
unter allen Sübvölfern für den Klugen und Weifen. Dabei ftand 
die Unbeftändigfeit, die Eitelfeit, die Fremdenveradhtung jeder 
Selbiterfenntniß, wie es fhien, im Wege. Sie hatten eben alle 
Eigenfchaften, die von Bildung und Freiheit abhängen, eingebüßt, 
und dafür die Sitten gelernt, die aus Noth und Unterdrückung ges 
lernt werden. Man Fonnte, fagte Trifupis, unter den Sclaven 
der Sclaven des Korand nicht die Tugenden des alten Hellas 
fuhen. Und doch gab ed wieder die billig Denfenden unter den 
teifenden Beobadhtern, die ſich fragten, ob nicht jedes andere Volf 
aus fol einer 2000jährigen Sclaverei noch weit entarteter her 
vorgegangen wäre! Noch fo verefelt an ihren Künften der Lüge, 
der Verftellung, der Ausflucht, fanden fie dieß doch die einzigen 
natürlichen Waffen, die ihnen gegen ihre Unterdrüder zu Gebote 
fanden. Bei vielen ihrer Gebrechen befannen fie fih, daß ed Na« 
turfehler waren, in denen fic) alle Sübländer gleichen; bei vielen 
8’ 
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anderen, wie der örtlichen neidifchen Eiferfucht, daß fie Eigenheiten 
feien die allen rohen Völfern gemeinfam find. Reichliche Erfah: 
rungen mahnten fie aud), in diefem Lande, wo man eine erfte 
Nachricht nie glauben, einem erjten Eindrude nie nachgeben muß, 
aus irgend Einer Erfahrung allgemeine Schlüffe zu ziehen. Gel, 
der über den Knechtfinn und Diebsfinn der Griechen nicht wenig 
ungehalten war, war doch aucd) wieder erftaunt über die Fede 
Dffenheit, mit der fie in Gegenwart der Türfen von ihren natio- 
nalen Hoffnungen ſprachen; und allen Räubergefhichten zum Troge 
fah er Maulthiere, die den Geldtribut der Provinzen in offenen 
Negen trugen, bei der Straße fiher grafen während die Führer 
fchliefen. Die Gier der Trinfgelver ift ein allgemeines Lafter des 
Südens, und doch war Pafhley mehr ald einmal gerührt von der 
naiven Uneigennügigfeit, in der er dienftleiftende Kreter vor ihrer 
Belohnung erröthen ſah. Man fand die Griechen habgierig, man 
fonnte fie Doc) nicht ſchmutzig finden, im Gegentheil oft verfchwen: 
derifch, prahlfühtig ihren Reihthum zu zeigen, obgleid) das voller 
Gefahr war. Man fand fie feige und felavifch unterwürfig, und 
doch hatte das Klephtenleben ihrer Söhne den Alten den Tieffinn 
des Homerifchen Spruches erſchloſſen: daß der Tag der Sclaverei 
die Hälfte der Mannestugend hinwegnimmt, und fie ungeduldiger 
gegen das Joch) gemacht. Man fand fie verfommen in Elend und 
doch ftieß man felbft bei ven abwohnenpften Bauern auf die Scham 
der Unbildung, auf die VBenvunderung, was doc) der reifende 
Fremde für ein Intereffe an ihrem verthierten Zuftande nehmen 
fünne. Diefer Funfe der Selbiterfenntniß in der höchſt bildbaren 
Materie war ed, was den Hoffenden die Hoffnung ließ. Denn es 
gab Keinen felbft unter den übelgeftimmteften Reifenden, dem nicht 
die Beweglichkeit, der Belchrungsdurft, die Intelligeny , Die indi— 
viduelle Selbitändigfeit (fünf Griechen feh8 Meinungen, fagt das 
Spridwort), die Gefundheit des Urtheils, der praftifhe Sinn, 
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de gewandte Redegabe in diefem Volfe in Verwundrung gefegt 
hätte. In dem wunderbar gebildeten Lande, das alle Vorzüge des 
europäischen Welttheiles quintefienzirt im Kleinen in ſich vereinigt, 
das durch feine Berglabyrinthe und feinen Buchtenreichthum feinen 
Bewohnern die eminenteften Eigenfchaften eines Berg: und See— 
volfes zugleich einzuprägen vermag, ſchien ein örtlicher Genius zu 
ruhen, der den jüngften Befigern diefes Bodens mit den ähnlichen 
Bedingungen der Eriftenz ähnliche Grundzüge des nationalen Cha= 
talters, eine ähnliche geiftige Spannkraft verleihen müſſe wie den 
älteften , aud) wenn fie unter ſich feinerlei verwandtichaftliche Be— 
siehungen hätten; aber e8 waren von allen Stämmen des Türfene 
reiches gleichwohl nur die Griechen, denen fie eingeprägt wurden. 
Sie allein von allen find die induftriell Betriebſamen, thätiger 
als irgend ein anderes ſüdliches Volk; fie würden bei gleicher Be— 
fteuerung und Gerechtigkeit ihre türfifchen Beherrfcher aushun— 
gern durch ihren bloßen Fleiß. Sie haben fic) zum Betriebe des 
Handels und der Schiffahrt im größten Stile bei den erften Ans 
zeichen ihrer Wiederbelebung fo überlegen gezeigt, daß die beob- 
achtenden Engländer, voll Erftaunen über ihr Talent, ihre Umficht, 
Erfahrung, Emfigfeit, Sparfamfeit und Redlichkeit, ihre überwäl- 
tigenden Erfolge mit der größten Beftimmtheit vorausfagten. Sie 
haben in ihrem Begehr nach Bildung, in ihrem Verlangen nad) 
Vervollkommnung, in ihrer Schulpflege, wo nur immer der Neid 
der Türfen fie gewähren ließ, eine Anlage der Bildfamfeit und Ei: 
vilitrung bewährt, wie fein anderer Volfsftanım im Often. Sie 
haben ein Familienleben, inniger, einträchtiger und reiner als viele 
weit gebildeteren Völfer des Südens, fie behandeln die Frauen 
mit der Achtung die dem Gefchlechte gebührt und haben dadurch 
allein die Ausficht auf eine höhere Oefittung frei und offen. Wir 
bezeichnen die vier großen Momente, die den Griechen gleicherweife 
von dem wafferfcheuen und faulen Türken, von dem rohen fein 
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Weib zur Magd herabwürdigenden Albanefen, von dem Bildungs» 
lofen Tataren und Slaven, von dem habgierigen Juden und Ar 
menier, der von feinem Erwerbe nie einen gemeinnügigen Gebraud) 
macht, durch und durch unterfcheiden, die fie der Bildung des 
Abendlandes nahe rüden und ihnen die Zuneigungen envarben, 
die ihre Mitchriften in der Türkei nicht haben erhalten Fönnen. 
Man hat die Europäer oft gefcholten, daß fie den tapferen Serben 
und ihrer Revolution nicht dieſelbe Wärme des Antheild gegönnt, 
die fie den Griechen ſchon vor ihrem Aufftande entgegen gebracht. 
Aber nie Fönnte die langſame Entwidlung eines Volkes im Na: 
turzuftande, die für einzelne gründliche und wohlwollende Beob: 
achter das höchfte Intereffe haben kann, für das ungeduldige Zeit: 
alter einer hoch gefteigerten Givilifation dieſelben Reize haben, wie 
das rafche Vorfchreiten der Griechen, die (ftatt nad) Fallmerayers 
Behauptung auf der Stufe des 12. Jahrhunderts zu ftehen) Alle 
rüftig und Viele ganz fertig in die Beftrebungen der gebildeten 
Melt hineingetreten find. Nie wird aud) der fhärfere Beobachter, 
wenn er felbft ven bloßen Unterſchied der fittlichen Zuftände erwägt, 
fich mit der gleichen Theilnahme da- und dorthin gezogen fühlen. 
Denn welde graufigen Lafter und Greuel and) die griechifche Ins 
furrection befleden mögen, doc begegnet man dort nicht den un: 
natürlihen Scenen, die die neuefte ferbifche Geſchichte ganz wie 
ihre älteſte entftellen: nicht den bizarren Despotenlaunen, nicht 
der Sitte des Mädchenraubs, nicht dem bitteren Feindfchaften im 
Schooße der Familien, nicht der Misachtung der Frauen und felbit 
der Mütter, nicht dem DVerwandtenmord wie in Kara Georg 
Haufe, nicht den Knefengerichten, die (wie 1816 gegen den Archi— 
mandriten Melentich) Meuchelmord vecretirten, oder (wie 1826 
gegen zwei Hetäriften) graufame Verftümmelungen verhängten, 
bei denen Kneſen felber das Henferamt verrichten mußten, weil die 
gemeinen Soldaten es weigerten! Während der Suliotenfriege 
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gab es ferner eine Zeit, wo die Byron und Douglas, wie jpäter nod) 
Fallmerayer, in ihrer Gunft und Vorliebe mehr zu den Albanefen 
ald den Griechen hinüber neigten. Und doc ift der Albanefe in 
feiner Wilpheit und Wiperfeglichkeit, feiner Tücke und Pfffigfeit, 
feiner Berrätherei und Treulofigfeit nur ein Affifches Zerrbild des 
Griechen; mürriſch und finfter auch im Glücke, wo der Grieche 
dem Drud der Sorgen entnommen heiter und fröhlich iftz nie 
fähig mit den Zeiten Schritt zu halten, zur Bildung eines Volkes 
und Staates vorzufchreiten. Die Venetianer, als fie, Herren in 
Morea, zwifchen Griechen und Albanefen ethnologifc nicht unter: 
ſchieden, unterſchieden fie defto genauer in ihren widerfprechenden 
Urtheilen. Die Moreoten, fagten fie einmal, ließen fi) durch Feine 
Belehrung von ihren Gewohnheiten abbringen, und fie meinten 
die Albanefen; und dann wieder: in diefem Wolfe vermöge das 
Beifpiel außerorbentlich viel, und fie meinten die Griechen ”?. Sie 
flagten über das Mistrauen, die Trägheit, das Verharren in be: 
türfnißlofer Eriftenz, wenn fie auf das Elend der albanefifchen 
Landleute blickten; Nauplia aber, wo das bewegliche griechifche 
Element ſich zufammendrängte, ward unter ihrer kurzen Herrſchaft 
eine Stadt im europäifchen Stile. Und fo werben wir gleid) in 
den Anfängen des griechiſchen Aufftandes ald eines der charafteri- 
ſtiſchſten Ereigniffe erleben, wie Griechen und Albanefen fich über 
ihrem anfangs gemeinfamen Unternehmen durchaus unverträglich 
erfennen und ſich auseinanderfegen. Was aber viel beveutfamer, 
und für unfere univerfalhiftorifchen Gefichtspunfte weitaus eine 
der wichtigften Betrachtungen in der Gefchichte der griechiſchen 
Revolution ift: ihr ganzer Verlauf nahm von Anfang bis zu Ende 
immer mehr ven Charakter einer europäischen Bewegung an, eines 


;3) Ranfe, die Denetianer in Morea. Hift. pol, Zeitfchrift 2, 436. 
439, 460. 
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Prozeſſes der Ausfcheidung aller jener orientalifchen und flavifchen 
Einflüffe, die allen Ruffophoben fo große Beforgniß erregten. Dieß 
foltte fich gleich im Beginne zeigen, wo eine gefünftelte Verſchwö— 
rung, von ruffenfreundlichen Hellenen, unter VBorausfegung ruffi- 
fhen Beiftandes, von Rußland aus angezettelt, zu einer erften 
Scilderhebung außerhalb der Grenzen des eigentlichen Griechen: 
lands führte, die wie alle die ähnlichen Aufftände in Spanien und 
Stalien in Raudy zerftob; während die Volfsbewegung in Grie— 
chenland feldft, (eine unwillfürliche Fortſetzung der unwillkürlichen 
innern Revolution deren Züge wir angedeutet haben,) die in 
ihrem Prinzipe mit jenen conjuratorifhen Aufjtänden fo wenig 
gemein hatte wie die americanifchen Infurrectionen, gleid) diefen 
auch abweichend in ihrem Ausgange war, gleich Diefen zu einen 
Erfolge führte in dem Momente wo Alles verloren ſchien, gleich 
diefen in ihrem Erfolge wefentlidy gefördert war von der freien un: 
eigennügigen Theilnahme fremder Freunde und Begünftiger. 


2. Die Hetärie und der Aufftand in den Donau- 
fürftenthümern. 


In den Kriegsjahren, als Frankreich, Rußland und England 
um den Preis der Obmacht unter einander rangen, war es na- 
türlich, daß fic die verfchiedenen Volksklaſſen in Griechenland in 
ihren Hoffnungen zwifchen diefen drei Reichen und Nationen par: 
theiten. Seit dem Frieden, ald nun Franfreic zu Boden geworfen 
war und England feinen äußeren Einfluß verwahrlofte, war e8 eben 
fo natürlich, daß fi) Aller Blide wieder auf Rußland allein verei- 
nigten. Denn nie zuvor hatte der furchtbare Nachbar der Türken 
eine ſolche Macht und ein fo ungemeffenes Anfehen befefien wie 
jet. Die Gefchide der Welt lagen in den Händen des Ezaren: 
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warum jollte er nicht die feltene Gunft des Augenblicks ergreifen, die 
Geſchicke Griechenlands zu fteugen? Nie war die Türfei von fo 
dauernden inneren Unruhen fo erarbeitet wie in dem legten Men— 
fhenalterz nie war der Osmanen fataliftifche Furcht vor dem 
drohenden Berhängniß fo aufgeregt gewefen; nie hatten fie der Raja 
fo viele Erleichterungen entgegengebradht; nie war die europäifche 
Bildung den Griechen fo nahe gerüdt, ihre Hoffnung und Begierde 
der Freiheit nie fo groß gewwefen. Sollte der menfcyenfreundliche, 
der griechenfreundliche, der ftrebende, allen ebleren Ideen und Ein- 
füffen offene Alerander diefe Lage der Zeit überfehen, von dem die 
ſchlauen Diplomaten griechiſchen Blutes wohl wußten, wie unbe- 
denklich er das „griechifche Project“, die Exrbfchaft feiner Großmut: 
ter, angetreten, wie eifrig er jede Oelegenheit in den europäifchen 
Wirren ergriffen hatte, um es ind Spiel zu bringen? Als er mit 
England gegen Franfreich ftand, hatte er (1805) Pitt ausforfchen 
laffen, welche Bedenken es denn gebe gegen den Uebergang Kon: 
fantinopeld in ruffiihe Hände? Als er ſich in Tilfit durch Napo⸗ 
leon's Welttheilungsplane fangen ließ, als ihm der Korfifaner in 
feinem Zorm auf England „die Türkei und Schweden und den ganz 
zen Orient“ Preis gab ”*, wollte er fich ungleich ungeduldiger über 
alle Bedenken und Rüdfichten wegfegen, um den „Schlüffel zu ſei⸗ 
nem Haufe” zu erhalten: wo der franzöfiihe Gefandte in Kon- 
fantinopel einen verzweifelten Widerftand der Türken, der fälter 
gewordene franzöfifche Kaifer einen verzweifelten Kampf mit Eng» 
land befürchtete, und wo der Czar einen verzweifelten Kampf mit 
Napoleon felber hätte befürchten follen, dem Konftantinopel die 
„Herrichaft der Welt“ bedeutete, Auf die kühnen Entwürfe Tfchit 
ſchagow's, der während der franzöfifchen Invafion 1812 eine groß: 
artige planvolle Diverfion durd) die Eroberung von Konftantino- 


74) M&moires inedits de l’amiral Tehitchagoff. Berlin 1855. p. 20. 
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pel einleiten wollte, wagte der Kaifer aus Rückſicht auf Oeſterreich 
und England nicht einzugehen; doch ſchrieb er damals noch dem 
Admirale, die „Sefhichte mit Konftantinopel könne fpäter wieder 
aufgenommen, feine Plane gegen bie Türfen, fobald die Dinge 
gegen Napoleon gut ftünden, fogleich wieder ergriffen werden.“ 
Seit dann der Weltfriede die erfchöpfenden frangöfifchen Kriege 
ſchloß, ſchienen freilich diefe phantaftifchen Plane in ſich zerfallen 
zu müffen. Dennod) befchäftigte Alerandern ſchon auf dem Wiener 
Eongreffe wieder der Gedanke der Ordnung des Orients. Er lag 
ihm in der Linie der humaniftifchen Fragen, die dort aufgeworfen 
wurden, in der Linie feiner heiligen Allianz, in der von fo Vielen 
ein Anfchlag auf die Türfei geargwohnt ward, wie man in den 
Begünftigungen Frankreichs im zweiten Parifer Frieden des Czaren 
Adficht erfannte, ſich in dieſer Macht eine Stütze gegen England's 
und Defterreihs Widerſtand zu fichern bei Fünftigen Entwürfen 
wider die Pforte. Was aber für die Griechen mehr als Alles die 
fteten Hoffnungen auf den Garen unterhielt: in feiner nächften 
Nähe und Gunft war der Korfiote Graf Kapodiſtrias, der Stolz 
feiner Landsleute, deſſen politifches Talent durch Tſchitſchagow 
entdedt worden war und der in des Admirals Kanzlei (1812) fein 
Glüd beginnend fid) ſchnell zum Minifter und Günftling des Kai: 
ferd emporgefhwungen hatte. Er vertrat bei ihm die Sache der 
Griechen, wie Czartoryski die der Polen, und er vertrat fie mit 
der ungeheucheltften Wärme. Der Kaifer felbft warf ihm wohl 
vor, daß er ſtets nur für feine Landsleute arbeite und nicht für ihn; 
aber der Vorwurf war dann mit einer freundlichen Erfundigung 
nach „feinen Griechen“ eingeleitet. Denn der Ezar felbft war be: 
greiflich viel wärmer eingenommen für Griechenlands als für Po: 
lens Befreiung: jene Fonnte einen Enverb, und diefe einen Ber: 
luft für ihm bedeuten. Die Griechen in Nähe und Ferne forgten, 
den Gedanken des Sturzes der „Barbaren“, der Erlöfung der 
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Griechen in ihm nie einfhlummern zu laſſen; auch wies er ihn 

nie von fich und vermahnte nur zu , Geduld“. Auf dem Wiener 
Eongreffe überreichte ihm Aler. Sturdza eine Schrift, die den Ge: 

genftand behandelte”. Die Sulioten fchrieben in eben diefer Sache 

um eben diefe Zeit! an ihn, „den Großen, den Vater des griecyiz "11. Aug. 1814. 
hen Volkes“ einen Brief, deffen Träger aber in Trieft zurüdges 

wiefen wurden ; dann wandten fie fi um ein Afyl in Rußland an 
Kapodiftrias, der ihnen! vertröftend aber abrathend antwortete. "11/23. Okt. 
Auch Anthimos Gazis ſprach in Wien zu Kapodiſtrias von der 
jammervollen Lage der Griechen: wann wird fich, feufzte der Graf, 

ein Thrafybul für ung finden! Gern hätte er die chriftlichen Fürften 

zu einem gemeinfamen Schritte für Griechenland gewonnen; dafür 

fuchte Metternich, der in der Türkei nur von türfifchen Untertha= 

nen, von feiner griechifchen Nation wiſſen wollte, ſchon damals 

diefen gefährlichen Rathgeber bei dem Czaren zu untergraben; und 
Kapodiftrias’ Freund Alerander Ypfilantis fand Anlaß, den Mi« 

nifter mit Hülfe der Czarin im Vertrauen feines Herrn zu ſchützen 

md zu ftügen. Eben diefer Mann, der Sohn jenes ftrebenden 
Konftantin Ypfilantis, war ed auch, der Kapodiſtrias eifrigft bei: 

fand, ald er, zum Vorfteher der athenifchen Gefellfchaft ver Phi- 

fomufen ernannt!, die Fürften, Prinzen, Minifter und Diplomaten 'r. o. &. 91. 
Europas anwarb, den ehernen oder goldnen Ring der Mitglieder 

diefer Gefellichaft anzulegen; wodurd er dieſe helleniſche Hetärie 

faft mehr zu einer philhellenifchen umſchuf. 


Diefer wiffenfchaftlihen Verbindung im Kerne Griechenlands Die Hetürie. 
trat nun faft im Momente ihrer Stiftung eine politifhe He: 
tärie”® auf ruffifchem Boden zur Seite, die den friedlichen Fort: 


75) Verb, Leben Stein’s 4, 479. 
76) Zav9os, anouynuovevuara nregl Ts yılımjs Erauplag. Adıv. 
1845. Aoxturov korogıxoy regt Tjg yılıxas Ereuplag, uno 'Iwavyov DBı- 
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gang der griechifchen Regeneration (was von Anfang an fo vieler 
Männer Beforgniß war) durchbrad) in übereiliger Meberleitung auf 
politifhe Zwede. Sie bildete fid) in ven Jahren, wo die Geheim: 
verbindungen im ganzen Welttheile und nicht am wenigften grade 
in Rußland in Blüte waren, in Odeſſa, dem glänzenden Mittel: 
puncte griechiſchen Reichthums und Nationalfinnes, unter Leuten 
des Kaufmannftandes, in deren Kreifen die verfchiedenften Beweg: 
gründe, kühne gefchäftliche Berechnung, Patriotismus, Vertrauen 
und Hoffnung auf Rußland, politifcher Schwindel und perfönli- 
her Ehrgeiz in bunter Mifchung die Köpfe und Herzen bewegten. 
Ein Nifolas Sfuphas aus Arta, ein achtbarer, erfahrener aber 
ungebildeter Mann in untergeordneter Stellung in einem Odeſſaer 
Haufe, war! der Gründer diefes „Freundebundes“, diefer Brüder: 
fhaft, die an eine allen Stämmen der Türkei gemeinfame Sitte 
der Verbrüderung bequem anknüpfen Fonnte, aber nad) Art der 
Freimaurerei mit einer geheimnißvollen albernen Verfaſſung ausge: 
ftattet ward. Sie theilte die Mitglieder in fieben Stufen, wovon 
die beiden legten, militäriſch georbnet, die örtlichen Kerne bilden 
follten, die drei mittleren mit hierarchiſchen Namen, Prieſter, Hir: 
ten und Oberhirten) zu einem beweglichen Elemente, zur Verbrei⸗ 
tung und Unterweifung beftimmt waren. Die Einweihung wics 
in allen Graden auf das Eine Ziel hin: bewaffnete Gemeinfchaft 
aller Ehriften des türfifchen Reiches, zur Erhöhung des Kreuzes 
über den Halbmond. Ein Geift der Lüge und der Täufchung 
durhdrang von Anfang an das ganze Syftem, das leider dieſes 
Gepräge auch der ganzen erften Bewegung aufprüdte, die fih aus 
dem Treiben der Hetärie entwideln ſollte. Man gab einen Zu: 
fammenhang vor zwifchen diefer gefährlichen Gefellfchaft und der 


Anuovos. Navrrıle 1834; wozu eine nothiwendige Ergänzung bildet der erfte 
Theil von deffelben Verfaſſers Aox/uıov repl ıns 'Ellnv. Enavaoracews. 
Yönv. 1859. 
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gefahrlofen der Philomufen in Athen; man munfelte, Kapodis 
ſtrias, der Vorftand der Einen, fei aud) der der anderen und der 
Gzar fein Rüdhalt; man fabelte von einer geheimen „böchften Re- 
gierung,“ in der man Rußland ahnen ließ. Dem Zauber folder 
BVorftellungen war die glühende Einbildung der Griechen wenig 
gemacht zu widerſtehen. Waren die Gründer der Gefellichaft feldft 

fo leicht und abergläubig, daß fie allen Katechumenen die Frage 
vorlegten, ob fie eine noch unbefannte Erfindung Fennten (in der 
Hoffnung auf den Stein der Weifen zu ftoßen), was war da nicht 

auf den Glauben der Aufzunehmenden zu bauen! Gleihwohl war 

im Anfang die Ausbreitung der Verbindung fehr gering. Skuphas 

trug fie! nad) Moskau über; unter den Griechen der Türfei war'ıste. 
fie damals nod) gänzlicy unbefannt. Dieß änderte fid) erft allmä> 

lig, als fid) geeignete Sendboten zur Verpflanzung des Bundes 

auf den eigentlich griechifchen Boden fanden, und als ſich Anzei⸗ 

den einftellten, die in Bezug auf die ruffifche Hülfe wohl auch 

eine ehrliche Selbfttäufhung geftatteten. Zu jener Miffion ergab 

ich ein Anlaß, als einige Griechen, die ſich in Petersburg die 
Belohnung für ihre auf den jonifchen Infeln und anderwärts ge: 
feifteten Kriegsdienfte holen wollten, durch Odeſſa famen und in 

die Hetärie durch Sfuphas eingeweiht wurden. Unter ihnen war 

der Theffalier Berchävos, jener Genoffe des Rhigas und. der Erbe 
feiner Plane!. Er war fhon 1814 die Seele jener Schritte der'r.o. ©. 1». 
Sulioten in Wien gewefen; 1815 gab er feine Suliotengeſchichte 
heraus; jeßt! begab er fich nach Petersburg und ließ dort dem 'ısıe. 
Garen durch Sturdza! einen neuen Plan der Aufwiegelung Gries ' sehr. 117. 
henlands vorlegen?”. Ofleichzeitig Fam ein Eingeweihter eines 
ganz anderen Schlages nad) Petersburg, ein junger Jthafer Nikol. 
Galatis, ein eitler Glüdsritter, der ald Graf und als Abgeordneter 


7) Philimon, gried. Aufſtand 1, 134. 
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Griechenlands fo unvorfichtig auftrat, daß er von der Polizei auf 
gehoben und nad) der Moldau gebracht ward. In derfelben Nadıt 
ward auch Perrhävos verhaftet. Auffallend genug aber war es, 
daß nicht nur der Xegtere alsbald wieder mit einer Entfchädigung 
frei gelaffen wurde, fondern daß audy der Generalconful Pini in 
Jaſſy den Auftrag erhielt, dem Abenteurer Galatis Schug und 
Geldunterftügung zu gewähren, damit er nicht „ald Mitglied eines 
Bundes der das Joch der Türken abjchütteln wolle,“ von diefen zu 
leiden habe, Dieß hieß die kecken „Bhilifer“ diefes Schlages bis 
zur Verwegenheit ermuthigen. In den Fürftenthümern Fam der 
Bund daher von diefem Augenblide an in lebhafte Aufnahme 
und bald wimmelte e8 von Hetäriften von der Donau bis zum 
Aſow'ſchen Meere. Galatis begann damit, Pini's Dolmetjcher, 
Georg Leventis, einen glühenden jungen Patrioten aus dem Pe— 
loponneſe aufzunehmen, der fofort!, in Verbindung mit einem 
jener tapferen olympifchen Armatolen, Georgafis Nifolaos’ Sohn, 
einem Officier der Leibwache des Hospodars, von Entwürfen zu 
Thaten trieb: von Serbien aus das Zeichen zum Aufftand aller 
Ehriften zu geben. Unverweilt ging der Olympier nad) Befara- 
bien, den alten Serbenhäuptling Kara Georg! zu gewinnen. Der 
ehrgeizige Slüchtling, der fo eben die ferbifche Herrfchaft, die er 
einft in Händen gehabt, in die des Miloſch übergleiten fah, fam 
nad) Jaſſy zur Befprehung herüber und lieh fich zu Allem um fo 
williger dar, als er an der ruſſiſchen Eingebung vdiefer Plane gar 
feinen Zweifel haben fonnte: Leventis, der ihm von Galatid ald 
Kapodiftrias’ Neffe vorgeftellt ward, verwaltete grade jet provi- 
forifh das Eonfulat in Jaſſy, forgte für ruffifche Päffe nad) den 
öfterreichifchen Ländern an der ferbifchen Grenze und verfah Kara 
Georg mit dem nöthigen Gelde. Der Serbenhäuptling begab fi 
zu einem alten Freunde, dem Erwoiwoden Wuiga nad) Adzagna 
bei Semendria. Der türfifche Pafcha, Maraſchli Ali, erfuhr durch 
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ruffifche Agenten feine Ankunft und beorverte! Truppen nad) Ads '16. Juni 1517. 
zagna. Miloſch, deffen Interefie weder fein konnte, fi von dem 
rüdfichtslofen Nebenbuhler befeitigen und das Land von ihm aufs 

wiegeln zu laffen, noch auch den vielberufenen Mann dem Erz: 

feinde überantworten zu helfen, Tieß ihn bitten zurüdzugehen und 

trug dann wiederholt dem Wuitza auf, ihn nöthigen Falls mit 

Gewalt über die Donau zu ſchaffen. Der aber erfchlug den 
Gaftfreund im Schlaf in feinem eigenen Haufe. Diefe That er: 

ichredfte die Hetäriften, aber fie fehredte fie nicht ab. Der Olym⸗ 

pier Georg trat nun mit Milofch felbft in Beziehungen, der 

ihm’ aber nur in vagen Worten antwortete, Die Gründer der'2ı Mär ısıs. 
Hetärie begriffen, daß fie auf den Norden allein nichts bauen 

fönnten, daß fie ſich durch Verlegung ihres Siges der eigentlich 
griechischen Welt mehr nähern müßten. Magnefien und Lakonien 

famen in Borfchlag. Skuphas wählte das Kühnfte und ließ fich''Aprı 1818. 
in Konftantinopel nieder, wo er fofort das Werf der hellenifchen 

Miffionen angriff. Als jene griechifchen Kriegsleute aus Perrhävos' 
Geſellſchaft zurüdreiften, ordnete die „leitende Regierung“ in der 
Hauptftadt aus ihrer Zahl die Anagnoftaras, Chryfofpathis, 
Pharmakis nad Ydra und Morea, nach der Maina, nad) Mafe: 

donien ab. Nach dem Pelion, jener patriotenreichen Heimat des 

Rhigas, beftimmte fie den Anthimos Gazis, einen Mann des 

Landes’; nad) dem freien Lafonien, zu dem angefehenen Bei der'r. o. ©. 75.91. 
Maina, Peter Mavromichalis (gew. Betrobei), ſchickte fie den 

rübrigen Berrhävos, da fie das Land durch wilde Kämpfe um 

die Hegemonie und feinen Handel und Wohlftand durch Noth und 
Seeräuberei aufs Tieffte zerrüttet wußte. Die Wirkfamfeit diefer 

Sendboten läßt fich ftatiftifch”® nachweifen: in Yora, in Theffalo: 


7°) Im der Lifte der Mitglieber, die bei Philimen, griech. Aufitand 1, 
357 ff. angehängt ift. s 


Juli 1518. 


14, Det. 1818. 


'3. März 1819. 


Nov. 181%, 
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magnefien, in Lafonien, wo fie den Fuß hinfegten, begegnen ſchon 
1818 überall die Eingeweihten zu einer Zeit, als fie in dem übri- 
gen Griechenland nur nod) ganz fpärlich und vereinzelt erſcheinen. 
Noch nicht begnügt mit diefen Mifftonen, fanden die Vorfteher des 
Bundes nöthig, als ihnen Skuphas! durch den Tod entriffen ward, 
ſich felber zu trennen, um ihren leitenden Ausfhuß durd neue 
möglichft angefehene Mitglieder zu verftärken:: fie gingen (jegt acht 
Mitglieder ftarf, worunter die auswärtigen A. Gazis in Milias, 
Leventis in Buchareft, Patfimadid und Komizopulos in Moskau), 
eine förmliche gegenfeitige Verpflichtung! über dieſe Miffionen 
ein”®, Ein einziger von ihnen, der Kaufherr Sekeris — follte in 
Konftantinopel bleiben. Anagnoftopulos ging nad) den Donau: 
fürftenthümern, wo er aber mit den wortführenden Hetäriften in 
Mishelligfeiten gerieth, die ihn zur Flucht aus Buchareft nöthige 
ten; dod) gefellte er dem Ausſchuſſe den Archimandrit Gregor Dir 
käos, einen moralifc zwar übel berufenen, aber gefcheidten, fühnen 
und hödyft thätigen Menfchen zu. Tzakalow ging nach Piſa um 
den ehrwürdigen Metropoliten Ignaz und den Fürften Alerander 
Mavrofordatog zu gewinnen. Der Achte, Kanthos, begab fich' 
nad) Petersburg, ermächtigt dem Grafen Kapodiftrias das ganze 
Geheimniß der Regierung mitzutheilen und ihm des Bundes Ober 
leitung anzutragen. Diefer leichtfertige Reifende brauchte ein gans 
zes Jahr bis er nach Petersburg Fam, und in diefer Zwiſchenzeit 
fchien in der Hetärie Alles aus den Fugen gehen zu follen. Erit 
kam jener Galatid nad) Stambul und nahm fi) da, als wolle er 
fi) allein die Führung des Bundes anmaßen; da ließ man den 
unbedachten Mann, von dem man Verrath und Alles fürchtete, 
nad) Hermione loden und (wozu die Statute ermächtigten) erjchie: 
fen!. In Odeſſa ſchien ſich eine zweite Gentralbehörde zu bilden, 


79) Philimen, 1, 23,* 
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als dort Nifolas Ypfilantis, der mit zwei Brüdern in Kiew un- 
längft war eingeweiht worden, durch einen längeren Aufenthalt 
und Durch eigenmächtige Miffionen den Glauben erregte, feine Fa- 
milie fei es, die die Hetärie gegründet habe und leite. Im Süden 
wollte die Sadye des Bundes nod) immer feinen rechten Fortgang 
nehmen. Wohl trat in Morea eine Anzahl Primaten zu: Alles 
was enthufiaftifc, und großfprecherifch war, was regelloß lebte wie 
die der Regierung verfchuldeten Deligiannis in Karytäna; aber 
auf dem ganzen Feftlande faßte der Bund noch feinen Fuß; in Die 
unteren Klaſſen drang er auch auf der Halbinfel noch nicht ein; umd 
unter den eingetretenen Primaten felber, die die Erfahrungen von 
1770 und 1790 im Gedächtniß hatten, war man voll Mistrauen 
und Borficht. Petrobei gab zwar geneigte Antworten, verlangte 
aber, unter Darlegung der heillofen Verwirrung der Maina, unter 
Berufung auf die alten Spartaner die ſich auch ihrer Armuth nicht 
geihämt hätten, vor Allem Geld zu verfchievenen Zweden, % Mil: 
lion allein um dem Handel und Verfehre wieder aufzubelfen. Geld 
hatte die Regierung nicht; den zerrütteten Landfrieden herzuftellen 
bot fie Dagegen Alles auf, die verftändige Thätigfeit des Perrhävos, 
felbft die Vermahnungen des Patriarchen Gregor, der in einem 
geiftlihen Briefe! die rivalen Familien der Mavromichalis, Grego— 't1. Aug. 1810 
tianer und Trupafiden in verhüllenden Worten zum einträchtigen 
Zufammenwirfen für das Intereſſe des „hellenifchen Mufeums“ in 
ihrem Lande aufforderte. Wirklich entfagte Petrobei feinen allzu⸗ 
ftraffen begemoniftifchen Beftrebungen und machte dadurch den 
Vorftehern in Konftantinopel die größte Freude, die er ihnen nur 
dadurd) vergällte, daß er einen Kamarinos Kyriafos, der ihn in die 
Hetärie eingeweiht, auf Erfundigung an Kapodiſtrias abgeſchickt 
batte, an das vermeintliche Haupt der eigentlichen Regierung. 
Eben fo thaten auch einige Moreotifche Hetäriften, die! in Tripos 'Anf. 1520. 
(itia verfammelt den Paparrigopulos (Dragoman des ruffischen 
v. 9 
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Conſuls Blafiopulos in Patras), nad) Petersburg fandten. So 
drängte jegt Alles, mistrauifch über die geheimnißvolle „oberfte 
Regierung“, während der Zerftreuung der „leitenden Regierung“, in 
der der alleinige Seferid unmöglich allen Dingen genügen fonnte, 
um Aufklärung, um Rath, um Befehle zu dem Einen Manne nach 
Petersburg, der im großen Vertrauen der Nation war, weil man 
ihn in dem feften Vertrauen des Czaren glaubte. Es war vergebens 
gewefen, daß Kapodiſtrias bereits eine Schrift®® hatte verbreiten 
laffen, die von allen gewaltfamen Ueberftürzungen zurüdtief und 
dem fehr bevenklichen Ziele zugufteuern ſchien, Griechenland mit» 
telft eines gefteigerten Einfluffes der Priefter allmälig zu einem ge= 
fügigen Schutzreiche Rußlands vorzubereiten. Einzelne Batrioten, 
wie Theodor Negris in Jaſſy, der in die leitende Regierung einge- 
laden war, aber ſich enttäufcht fah den Grafen nicht darin zu fin= 
den, oder Vardalachos in Odeſſa, der ein ehemaliger Mitſchüler 
Kapodiftrias’ gewefen war, wandten ſich unmittelbar an ihn und 
der Legtere fragte ihn in feiner Einfalt gradaus, was Er und der 
Ezar von der Hetärie und ihren Entwürfen denke? Der Gzar, 
fchrieb er dem Schulfreund zurück, wiffe nichts davon. Er felber 
table das Gefchehene, man möge um Gotteswillen dem Wahn: 
finne fteuern. Dann Fam der Bote Petrobeis, jener Kamarinog, 
zubringlich, geldfüchtig, verwegen in feinen Reden, die bis zu des 
Kaifers Ohren drangen und Kapodiftrias Verlegenheiten bereite: 
ten, der auch ihn mit Flaren und herben Worten hinwegwies. So 
fhien der Hetärie grade von ihm der Gnadenftoß gegeben zu wer— 
den, auf den die Hoffnungen Aller geftellt waren. Sein Kaifer 
war feit dem Achener Congreſſe zufammengefchroden und auf 

80) Observations sur les moyens d’am&liorer le sort des Grecs. 
Corfou 6/18. Avril 1819. Sie ift von den Griechen gewöhnlich ignorirt, wird 
aber Kapodiftrias von den fundigften Fremden zugefchrieben, wie von Wad— 


dingten, Befuch in Griechenland in den Jahren 1823 und 1824. Deutfch von 
Schott. Stuttg. 1825. 
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feiner freifinnigen Laufbahn zurückgewichen. Als gleich her 
nah auch noch die Kanthos und Paparrigopulos! auftauchten, 
durfte ihm Kapodiftrias vollends gar nicht mehr reden von biefen 
Rrojecten, mit denen er fonft fo gerne geliebäugelt hatte. Die fpas 
nifhe Revolution war inzwifchen ausgebrochen. Des Kaifers ganze 
Politik ſchlug nun um. Bei ihm wäre für die Hetäriften, ehe fi) 
irgend eine neue Kriegsverwidlung mit der Türkei eingeftellt hätte, 
überhaupt nichts zu hoffen gewefen. Jegt mußte ed jedem einleuch- 
ten, daß für fie Alles bei ihm verloren war. 


"Auf. Bebr. 1820 


So wäre die Hetärie vielleicht in bloßen Entwürfen zerron: au Vaſcha, von 


forte zum 


nen, hätten nicht die Zeitverhältniffe, was fie ihr in der Gunft des Birmanlt erlär. 


Ezaren raubten, in doppelter Weife wieder reichlich erfegt. Die poli- 
tiiche Aufregung des europäifchen Südens ſchlug unvermeidlich nach 
Griehenland über. Unmittelbar zwar haben weder fpanifche Maus 
ter noch italienifhe Köhler auf die griehifhen „Breunde“ ein- und 
übergewirft, wohl aber leuchtet e8 von felber ein, daß die Auf: 
fände der pyrenäiſchen und apenninifchen Halbinfeln den Luft 
from erzeugten, der den lang glimmenden Brand auf der Hämus— 
balbinfel in Flammen fegte. Bis dahin war die Haft, die die 
Hetärie ſchon an ſich in die Entwidlung der griechifchen Dinge 
gebracht hatte, noch immerhin etwas ermäßigt gewefen durch die 
verftändigen Gefchäftsleute im Vorſtande, die praftifch und nüch— 
tern ihre Zwede und ihre Mittel erwogen. Die Männer, die den 
Metropoliten Ignaz und durch feine Vermittlung den Grafen Ka: 
podiftrias zu ihren Gehülfen und Häuptern begehrten, hätten Ruß: 
lands Beiftand nicht erzwingen wollen; fie wären bereit gewe— 
fen, auf den rechten Zeitpunkt zu warten. Die Moskauer Bat: 
fimadis und Komizopulos beriethen noch im Herbfte 1819 mit 
Zanthos über die Gründung einer großen Actiengefellfhaft, Nifolas 
an gleichzeitig in Kiew mit Fürft Georg Kantafuzinos über 
9* 
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die Errichtung von Banken zu den politifchen Zweden der Hetärie, 
Plane die Zeit verlangten und zunächſt immer nur auf Borberei- 
tungen abzielten. Jetzt aber, feitdem die Zeitungen aus Spanien 
die Köpfe erhigten, kamen die Enthufiaften, die jungen Feuergei- 
fter, die Schwindler an die Spige und Alles nahm plöglich einen 
ganz andern Gang. Hatte die Hetärie ſich kurz zuvor eines über: 
ftürzenden Abenteurers in Galatis felbft mit Gewaltmitteln entle: 
digt, fo gefhah es nun bald umgefehrt, daß jener Kamarinos, als 
er nach Morea zurückkehrend den felbftgeglaubten Betrug von ber 
ruffifchen Unterftügung aufhüllte, von den Bundesbrüdern ermor- 
det ward, damit die Kenntniß der Wahrheit nicht die Flammen des 
aufftändifchen Geiftes erftide, die von diefer Zeit, durch die an- 
ſchwellende Hetärie gefhürt, auch im Süden praffelnd emporlober: 
ten. Dieß Bladerfeuer nun, von der fernen Glut in Südeuropa 
entzündet, wäre wohl wie in Spanien und Stalien rafch in fid 
felber ausgebrannt (und follte fo aud) im Norden der Türfei aus: 
brennen, wo fih feiner Zündkraft feine bereite Materie darbot,) 
wenn nicht in dem eigentlichen Griechenland, wo der Brennftoff 
num ſchon fo lange her vorbereitet lag, jeßt eben, durch ein feltfa: 
mes Zufammentreffen ganz getrennter Ereigniffe, die Pforte felber 
Holz und Feuer zugleich noch hinzugehäuft hätte. 

Der Sultan Mahmud II. war 1808 unter blutigen Schred- 
niffen auf den Thron gekommen. Sein geftürzter Bruder Mu: 
ftapha IV. hatte ihm nad) dem Leben geftellt. Er felber hatte fid 
dann bei feiner Erhebung durd) den Mord feines Bruderfohnes 
und vier ſchwangerer Sultaninnen gefihert; er war num ber legte 
von Osman's Stamme. Bon Selims Reformplanen ganz erfüllt, 
hatte er fie tief im Bufen verbergen müffen. Aber al fein Leben 
verfolgte er in einer merkwürdigen Zähigfeit, Entfchloffenheit und 
Ausdauer den großen Gedanken, die zügellofen Milizen und die 
übermächtigen Vafallen, die den Thron in Nähe und Ferne unter: 
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gruben, gewaltfam niederzumwerfen. Er griff das Werf der Re: 
action, dad ganz Europa feit dem Parifer Frieden betrieb, feit 
feinem Frieden mit Rußland (1812), in feinem türfifchen Reiche 

auf feine türfifche Weife an. Die Serben hatten! 1813 zuerft feinen 'i. o. ©. er. 
Arm zu fühlen gehabt. Bulgarien war bei dem erften Glüde dort 

in die Mitleidenfchaft gezogen worden: Paßwan Dglu’s Nacyfol- 

ger Mollah Paſcha, der wie fein Borfahr alles alt Islamitifche ftraff 
beifammenbhielt, war durch Huffein, Selim’8 reformiftifchen Freund 
erfegt worden. Die Aufgebote Bagdad's und Aegyptensd gegen 

die Wahabiten gingen diefen Ereigniffen zur Seite: die Hinrichtung 

des Wahabitenchefs Abdallah ftellte die Macht des Sultans unter 

den Moglimen wieder in ein glänzendes Licht. Mehmed Ali hatte 

ihm die Wege gezeigt, die er gegen Zanitfcharen und rebellifche 
Bölfer zu gehen hätte, der Sultan felber fuchte ſich dieweile die 
Bege, die er gegen die Mehmed Ali zu gehen dachte. In Klein: 
afien gab e8 Gelegenheit zur Uebung. In Aleppo hatten die Janits 
fharen im Anfang des Jahrhunderts wie in Serbien alle Gewalt 

an fi gerifien und jede Anftrengung der Pforte und der Paſchas 
gegen fie zu nichte gemacht. Neben ihnen hatte fi) der Bafcha von 
Uscat, Tſchapwan Oglu, auch einer jener Bewunderer und Nach— 

äffer Napoleon's, ein unabhängiges Reich vom Halys bis zum 
ſytiſchen Meere gegründet. Der Sultan, der ihn früher umfonft 

zu unterwerfen gefucht, ſchien ihn jegt fördern zu wollen: er er: 
nannte! feinen Sohn Muhammed zum Paſcha von Aleppo und '1s13. 
diefer bereitete num den Janitſcharen dort daſſelbe Loos, das Mehr 

med Ali über die Mamelufen verhängt hatte. Kaum aber war 
dieß gefchehen, fo gelang e8 dem Sultan! die ganze Familie Tjchap: "1814 
warn Oglu’s zu ftürzen und ihre Länder unter die zu vertheilen, die 

ihm zu ihrer Vertilgung behülflid waren®'. Die wegen ihrer 


81) Kinneir, journey through Asia minor. Lond. 1818. 


"1820. 
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Graufamfeiten berüchtigten Derebeis in Kleinafien, deren Elanfriege 
das Land zu verwüften pflegten, folgten diefem Sturze, und es ging 
in Einem Zuge hin, daß der Nivellirer Mahmud in feiner Eiferfucht 
auch jene wohlthätigen Erbherrſchaften an der Küfte, in den Fa— 
milien jener Kara Osman Oglu u. A., ftatt fie weife zu befchrän: 
fen, zerftörte. Um die Ariftofratie in Bosnien niederzuwerfen, ſchickte 
er! den ascetifhen Dſchelaluddin Paſcha dorthin, der die Banati- 
ſchen unter den Bosniafen an fid) zog und fid) unter den Spahi eine 
Parthei bildete, dann in einer Art Schredensherrfchaft ſich der wider: 
fpänftigen Begs entledigte. Nun waren nur die mächtigften der Va— 
fallen noch übrig, Ali Bafcha und Mehmed Ali. Der legtere trug eben 
feine fiegreihen Waffen nach Sennaar und Korbofan hin: follten 
fi die Beiden nicht ftärfer und ftärfer befeftigen, um ſich zulegt 
vielleicht die Hand zu reichen, fo war feine Zeit zu verlieren. Dem 
Nächten galt der nächte Schlag. Ali Paſcha hatte Gunft und 
Vertrauen des Sultans längft verloren. Die Stelle des Rumili 
Valeſſi war ihm genommen worden; feinen Sohn Veli hatte der 
Sultan aus Morea (1812) in das Pafchalif von Theffalien ver: 
feßt, das er dem Vater entzog, in der giftigen Abficht in die Fa— 
milte felber Unfrieden zu fäen. Diefe Saat ging auf. Veli hatte 
ſich im Peloponnefe in den Ruf eines liebenswürdigen Tyrannen 
gefegt und fi) der Autorität der Pforte unterwürfiger bewiefen ; 
ſich entfernend von feines Vaters Bahnen fand er ſich in vielen 
Verhältniffen nicht mit ihm einig; dieß warb auf die Rechnung 
eines Verwandten, feines Rathgebers Ismael Paſcho Bei gefet, 
den Ali Pafcha nun mit aller Hitze der Rachgier verfolgte, von 
Drt zu Drte zur Flucht zwang, zulegt nad) Konftantinopel, wo 
er dann als Ankläger Alis auftrat. Der gewandte Mann fegte alle 
Mittel zugleich in Bewegung. Er fpielte den Frommen um die 
Ulema zu gewinnen; er fand einen wirffamften Anklagepunct in 
AS ungeheuren Schägen, deren Belauf zu einer neidſtachelnden 
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Höhe angegeben ward; er verband fich endlid mit dem allmädhti« 

gen Günftling Chalet Efendi. Ein Mordverſuch auf Ismael, dem 

Ali mitten in der Hauptftadt nachftellen ließ, füllte das Maas 
feiner Sünden; ein Fetwa des Mufti erflärte ihn! zum Rebellen drühling 1520. 
und Ismael ward an die Spige eines Ererutiondheered gegen ihn 
geftellt. Der kluge Minifter des Innern Saĩda Efendi widerrieth 
umfonft und zu feinem Schaden den Schritt, der von ungeahnten 
Folgen war. Der bevrohte Paſcha ſetzte die legten Kräfte feines 
Alters an das Aufgebot aller Mittel zu feiner Erhaltung und Ret: 
tung. Er verfammelte! einen Diwan angefehener Griechen in Ja=' mai. 
nina und rief die Armatolen, die fo lange verfolgten, unter die 
Baffen zu feiner Hülfe. Er bot den Sulioten auf den jonifchen 
Infeln an, ihnen ihre Heimat wieder zu öffnen. Er ftiftete die 
Montenegriner auf, die ohnehin von Bosnien aus bedroht waren. 

Er beauftragte denfelben Paparrigopulos, den die Moreoten an 
Kapodiſtrias ſchickten!, gleichzeitig mit einer Botfchaft nad) Peters: rt. o. S. 120. 
burg, um fich (wie er feit lange wünfchte und ftrebte) Rußland zu 
nähern. Zuletzt nod) fuchte er ſich den Sultan felbft zu verföhnen, 
indem er die Hetärie und ihre Plane anzeigte mit dem Anerbieten, 

den Aufftand bei feinem Ausbruch niederzufchlagen, wenn ihm 
verziehen werde. Aber nun follte fi) das Syftem feiner treulofen 
Selbftfucht graufam an ihm rächen. Die Pforte, zum Glüde ver 
Griechen, mistraute feinen Enthüllungen und Anflagen, wie feinen 
Anerbietungen. Um ihn her aber fiel Alles von dem Wütherich ab, 
Untreue mit Untreue ftrafend. Die Armatolen von Mafedonien 

bis zum Aspropotamos leifteten Feinen ernftlichen Widerftand. Die 
rüdfehrenden Sulioten fuchten ſich lieber mit ven Padiſchaliden zu 
fegen, um ihre Heimath von ihnen wieder zu erhalten. Die erften 
Günftlinge unter feinen Dienern verließen feine Sache; Odyſſevs, 

der Sohn jenes berühmten Andrutfos', der ald Page an feinem Hofe' i. o. &. 35. 
aufgewachſen war, trat ab und ließ ſich in Ithaka nieder; fein Bote 
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Baparrigopulos betrog ihn in griechiſchem Intereffe mit täufchenden 
Hoffnungen aufeinen ruffiihen Krieg ; unter den albaneftfchen Trup: 
pen gab fein Günftling Omer (Vrione, von Bergiondi bei Berat), dem 
die Pinduspäffe anvertraut waren, das Beifpiel Des Uebergangs; die 
eigenen Söhne gaben ihn auf und überlieferten (gegen die trüge: 
riſche Zuſage zweier Paſchalils in Aſien) Preveza und Argyros 
kaſtro; in feiner nächften Nähe drohten ihm Verrat, und Aufitand, 
was ihn bewog über die Stadt Janina ein furditbares Loos zu 
verhängen. Hier ſchloß ihn in feinen Feftungen zuerft der Bulga- 
'19. Aug. 1820. ren: Pafcha Pehlewan Baba ein!, der fid) mit feinen fchauerlichen 
Horden durdy Theffalien, Böotien und Phokis gewälzt hatte, che 
Paſcho Bei, jegt Ismael Paſcha von Janina, durch die Päſſe des 
Pindus ihm nachkam und zugleich von Norden und von der See 
her das Neg um Ali zugefchnürt ward. Bon diefem Augenblid an 
aber fhien das Glüd des Sultand und der Wi feiner Werkzeuge 
zu Ende zu fein. Ali Paſcha's fräftige Ausfälle lockerten die Be: 
lagerung, die durch gegenfeitigen Verkehr oft freundfchaftlich unter 
brochen ward; die Kurzfichtigfeit der türfifchen Führer fhaffte ihm 
die unverhoffteften Erleichterungen. Mistrauiſch gegen alle Ehri- 
jten, verzögerte Ismael, auf die Vorftellungen der TZurfo-Albane- 
fen, den Sulioten die Rüdfehr in ihre Heimath, in der fie fi 
Dec. nun, als fie Iſsmael förmlich auf die Infeln zurückwies, mit Ge: 
walt zu fegen begannen. Hierauf befchloß er Die Armatolen zuerit 
zu verabfhieden, dann zu entwaffnen, und dieſe entzogen ſich jo: 
fort und brachen allen Verkehr mit den türfifchen Befehlshabern 
ab. Zulegt verlangte der Verblendete felbft von den albaneſiſchen 
Häuptlingen unter feinen Truppen Geißeln, und trieb dadurch aud) 
diefe zum Theil wieder zu ihrem verlaffenen Heren hinüber, den 
fie doch ſtets al8 ein Wefen höherer Art verehrten. Es befferte aud) 
nichts, als endlich der in Chalet Efendis Gunft gefunfene Ismael 
Anf. 1821. abberufen ward und Churſchid Paſcha aus Moren! an feiner 


Die Hetärie und der Aufitand in den Donaufürftenthümern, 137 


Stelle erwartet wurde. Ali Bafcha hatte längft begriffen, daß für 
ihn nur noch in der Hülfe der Ehriften eine Hoffnung fei. Seit 
der Belagerung war ein fteter Briefwechfel zwifchen Jaſſy, Bucha⸗ 
tet und Mezzovo, von wo fid) die Agenten der Hetäriften zu Ali 
ſchlichen. Er ließ den Griechen jegt aufs neue von ihrer Befreiung 
iprechen. Er unterhandelte! durch feinen Günftling, den Hetäriften 'feit Dec. 1820. 
Alerios Nutfos, einen Primaten von Zagori, mit den Sulioten ihnen 
ihre Bergveften wiederzugeben, wo fie fich nun in tapferen Kaͤm⸗ 
pien, in denen der Name Marfos Botfaris zuerft ruhmvoll genannt 
wurde, gegen die Türfen zu behaupten hatten. Und als Churſchid 
Paſcha ihm in den! eröffneten Unterhandlungen den verlangten 'Mär 1821. 
Beiig von Janina, Epirus und Afarnanien verfagte, lieferte er 
den Sulioten aud) das noch zurüdgehaltene legte und ſtärkſte Boll: 
werf Kiapha mit allen Kriegsvorräthen aus®?, Dieß war wie ein 
Signal für alle Griechen, die nad) dem Sige der gefeierten Sulio« 
ten, der hohen Kiapha, wie nach einer Leuchtfadel emporfahen. 
Denn feit den erften Anfängen des Türfenzugs gegen Ali zitterte 
ganz Griechenland in einer fieberhaften Bewegung. Im Belopon: 
ned, auf allen Infeln, unter allen Armatolen fprad) man nur von 
Freiheit. Die Hetärie machte nun überall, bis nad) Kleinafien, bis 
auf die fernften Infeln und die innerften Drte des Feſtlands reis 
ßende Fortfchritte. Was aber wichtiger war, die ganze Mafje des 
Bolfd war durch Diefe Vorfälle in Erregung gebracht. Jene ſchreck⸗ 
lihen Bulgarenhaufen Pehlewan Baba's hatten, über alles grie- 
hifche Feftland ergoffen, alle Laſt der greulichften Berwüftung auf 
die Bevölkerung geworfen die fie vertheidigen follten. Die friebli- 
hen Einwohner hatten ſich in die Berge flüchten, die Armatolen 
für ihre eigne Sicherheit waffnen müffen. Dieß hatte ihre Stim⸗ 
mung und Gefinnung gegen den bedrängten Ali geändert. An feine 


$2) Pouqueville, regen&ration de la Gr&ce, lib. IV. c. 4. 
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Seite geftellt, durften fie nicht hoffen einen Freund, wohl aber 
einen Bundesgenoffen gegen den gemeinfamen Berränger in ihm 
zu finden. Ein enges Bündniß zwifchen Albanefen und Griechen 
war hier angezeigt, das weit mehr auf beftimmten Intereſſegrund⸗ 
lagen beruhte, als der allgemeine Ehriftenbund, den die Hetäriften 
nach Rhigas’ erfter Idee und Anregung ausdachten, ohne die Na 
tur der Menfchen und Dinge in Erwägung zu ziehen. Mußte bie 
Lage der Zeitverhältniffe dur den ganzen Verlauf des Jahres 
1820 der gährenden griechifchen Bewegung einen mächtigen Anftoß 
geben, ungleidy mächtiger wirkten doch die Antriebe in der Lage 
diefer ganz örtlichen Verhältniffe, Antriebe die auch ohne die He: 
tärie gewirkt haben möchten, und ohne fie fortgewirft haben, und 
fortwirfend diefen Bund und feine eigenthümlichen Projecte aus 
der Entwidlung der griechifhen Revolution ganz ausgefchieden 
haben. 


Im erften Augenblide des Zufammentreffens aber diefer ört- 
lichen und zeitlichen Verhältnifje war der Ausfhuß der Nation, 
der in der Hetärie verfammelt war, allerdings höchft geeignet, die 
Vortheile und Gunft der Zeitlage rafcher zu durchſchauen und zu 
benugen. Was dieß noch ungemein beförberte, war der Uebergang 
der Dberleitung des Bundes in eine einzige Hand, der ſich ganz 
gleichzeitig mit dem Siege des Aufftands in Spanien und der Un: 
ternehmung gegen Ali Paſcha entſchied. Es war ein eigenes Ge 
fhie, daß jener Kanthos, indem er feine Miffton nad) Petersburg 
ein ganzes Jahr lang verzettelte, dort eben anfam, ald die Neuig- 
feit von der fpanifchen Revolution durdy die Welt ging. Er 
erfchien vor Kapodiftrias mit einem Briefe von Gazis, worin die: 
fer den Grafen an feine eigenen Worte in Wien erinnerte: Da 
fehe er nun, wie viele Thrafybule fich heute ihm nahten! Kapodi- 
firiad gab auch Zanthos diefelbe Antwort, wie allen früheren, aber 
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die ſchwindelhafte Aufregung des Tags ſchien nun aud) ihn ergrif- 
fen zu haben. Als ihm Zanthos den Aufftand für unvermeidlich 
affärte, ihm vonvarf, daß er fich dem Vaterlande verfage das fo 
dringend eines Führers bebürfe, ſchloß der Graf die Unterhaltung 
des zweiten Tages mit den Worten: fann ic) nicht, fo Fönnen 
die Vorfteher andere Mittel gebrauchen, und ich bete daß ihnen 
Gott behülflich fei zur glücklichen Erreichung ihrer Zwede. Es war 
kin unbedachtes Wort, das Kapopiftrias fprach, das ihm vielleicht 
nur in der Aufregung unwillkürlich entfahren wäre. Er war mit 
«ib und Seele ein Grieche mit feinen Griechen, deren Gebilveten 
allen der Ruf des Vaterlands jegt fo mächtig in die Ohren fchallte, 
daß fi Feiner taub zu machen wagte. Er that wie fein Kaifer 
ſelbſt, ein Byzantiner wie Einer: der mit dem Gedanfen der grie— 
hiihen Befreiung fpielte, ohne je Ernft damit zu machen, ohne je 
davon laſſen zu können, bis ihn die Greigniffe überftürgten. War 
Kapodiftrias zwifchen feinem Herrn und feinem Vaterlande ges 
tbeilt, fo wußte er daß fein Herr wieder felbft zwiſchen zwei entges 
gengefegten Genien getheilt war, wußte daß es gänzlich unbere— 
chenbar war, von welchem der Beiden er ſich würde entſcheiden 
laſſen, wenn er erft vollendeten Thatfachen gegenüber war. Bon 
des Grafen Winfe beftimmt warf nun Zanthos feine Blide auf 
Kapodiſtrias' Freund, Alerander Ypſilantis, durch deffen Vetter 
Joh. Manos er ihn auf feine Anträge vorbereiten ließ. Sie brach⸗ 
ten den jungen Fürften in eine große Bewegung. Für den Mann 
Rand nicht wenig auf dem Spiele. Die Familie hatte vorlängft 
ihre eingezogenen Güter von der Pforte zurück gefordert und dazu 
eine Entſchaͤdigung von mehreren Millionen in Anſpruch genoms 
men; in Konftantinopel beftanden mehrjährige ruffifch = türfifche 
Eonferenzen über die Verhältniffe der Fürftenthümer, in denen 
Rußland auch dieſe Forderungen betrieb, und der Fürft wußte, daß 
wenigftens auf die Rückgabe der Güter alle Ausficht war. Wie er 
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fid) in diefer Lage entſchied, übte er einen Act der höchften Un: 
eigennügigfeit und Aufopferung aus, wenn er fi) bewährte, nicht 
einen Act des außerordentlichften Leichtſinns geübt zu haben. Der 
junge Fürft hatte Beruf und Gedanfen zur Befreiung feines Va: 
terlandes gleichfam erblich überfommen. Aber jene weifen Worte, 
mit denen der Vater dieß Bermächtniß begleitet hatte, wurden von 
dem Sohne in diefer großen Entfcheivung vergefien. Den Gevan- 
fen aufgreifend, den Ruf der Hetärie erwägend, verließ er fich ganz 
auf die ruffiiche Unterftügung, vor der ihn grade die Spuren feines 
Baters fo fehr hätten warnen müffen, Er wußte den Ezaren von 
einem ſtets gleichmäßigen Wohlwollen für die Griechen erfüllt. Ihm 
Hang es ftets in den Ohren, daß er ihn einmal fagen gehört: er 
werde nicht ruhig fterben, wenn er nicht etwas für feine unglüd: 
lichen Griechen gethan; er erwarte nur ein Zeichen vom Himmel, 
und er werde ed nur in der Haltung der Griechen felber erfennen, 
die ihn berechtige auf fie hinzuweifen als auf ein Volk das der 
erftrebten Freiheit würdig fei. Ypfilantis brauchte dieß Wort nicht 
blos auf die moralifche Haltung des Volkes zu beziehen. Et 
wußte, daß der Ezar feit 1816 fhon von dem Beftand der Hetärie 
unterrichtet war, daß auch dann nicht die verheißungsvollen Aeuße— 
rungen in feinem Munde verftummten, die alle Griechen begeifter- 
ten, durch die „fid) ein gewiffes prophetifches Echo bildete, das in 
jedem Winkel Griechenlands widerhallte"®?. Zwar wußte er auch, 
daß der Czar in allen feinen Ausfprüchen fi) immer fehr im Un- 
beftimmten hielt, daß er ftets zur Vorfiht mahnte, daß er die Ge: 
fahr des allgemeinen Brandes Fannte, den die erfte über die Donau 
gefchleuderte Kugel in Eurova entzünden werde; er felber hatte es 
einmal erleben müffen, daß ihm fein patriotifcher Worwig von dem 
Kaifer verwiefen warb. Allein er mochte über dies Schwanfen des 


83) Aler. Dpfilantis’ Brief vom 14. Jan. 1828 an Kaifer Nifolas. Bei 
Philimon 2, 224. 
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Autofraten urtheilen, wie Kapodiftrias auch; Er mochte felbft 
zweifellos fein, den ſchwachen Mann bei feiner Schwäche für Grie- 
henland faffend mit ſich fortzureißen, achtlod, ob ihn nicht Andere 
bei einer fehwächeren Seite faffend wieder ganz anders lenken 
würben. So ſchlug er ein in Zanthos’ gebotene Hand. Er ver- 
fangte die unbefchränfte Oberleitung der Hetärie und Ranthos ge 
währte ihm, wozu er in feiner Weife ermächtigt war, verfandte das 
aufgenommene einfache Protokoll! an die Borfteher und behändigte "224, Mprit 
dem Fürften alle Rechnungen, PBapiere und Briefichaften ver He: 
tärie. Die blinde Vertrauenfeligfeit, mit der fi) der Kriegsmann 
ohne irgend eine Selbfterprüfung, ohne irgend eine nähere Kennt: 
nis der Zuftände Griechenlands, ohne irgend einen Inftinet für die 
Schägung der europäifchen Verhältniffe in dieſe unabfehbare Unter: 
nehmung warf, ward von dem fälteren ftaatsmännifchen Sreunde ge: 
theilt. Als Hpfilantis acht Tage fpäter den Grafen Kapodiſtrias bei 
ſich zu Tifche hatte, beftärkte ihn diefer ohne Bedenken in feinem 
gefaßten Entfchluffe und verficherte ihn, daß nur wenige taufend 
aufftändifche Griechen zu erfcheinen brauchten, fo würde Rußland 
zu Hülfe eilen. Ypfilantis war naiv genug, mit dem Kaifer felber 
reden zu wollen; Kapodiftriad brachte ihn mit Mühe von diefem 
Gedanken ab, indem er ihn um eine Denffchrift über die Sache 
und eine Friſt von acht Tagen bat. Nach ihrem Ablauf erflärte er 
dem Freunde, daß es völlig unmöglich fei, dem Kaifer ſolche Fra⸗ 
gen vorzulegen, da er durchaus zu feinem Krieg mit der Pforte, zu 
feiner Berwidlung mit England geneigt fei. Kein Wort der Ent: 
muthigung aber begleitete diefe Mittheilung, die Ypfilantis nicht 
einmal in feinem Glauben irrte, der Kaifer wiffe und billige feinen 
Entfchluß und feine Unternehmung **, 


84; Metternich mochte ſich auf ben eben angeführten Brief Dpfilantis’ an 
Kaiſer Nikolas beziehen, wenn er 1828 in diplomatifchen Kreifen verficherte, Dpfiz 
lantis habe furz vor feinem Tode deponirt, daß er auf Antreiben Kapodiſtrias' 
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Augenblicklich fühlte fich die Leitung der Einen Hand. Ypfilan- 
tis, der Adjutant des Gzaren, der Freund des Kapodiftrias, be: 
gann gleich aus Petersburg, im Namen der „Regierung“, deren 
trügendes Geheimniß aud Er fortwährend aufrecht erhielt, fein 
neues Amt zu üben und beftärfte dadurch im äußerften Grade die 
Bermuthung, daß Niemand als die ruffifche Regierung der geheime 
Beweger der hetäriftifchen Mafchine fei; er unterließ es, feinen Ab- 
fhied aus ruffifchen Dienften zu nehmen, ausdrücklich auf Kapo- 
diftrias’ Rath, um die moralifche Wirkung feines Auftretens bei 
den Griechen nicht zu ſchwächen. Ueberallhin zeigte er an die nam- 
hafteften Hetäriften feine Ernennung zum Oeneral: Ephoren an, 
forderte zu Gehorfam und Beiträgen auf, ftellte die feltene Gunft 
des gegenwärtigen Zeitpuncts für die vaterländifche Sache ins 
Licht und ftachelte „die Nachkommen des Ariftidves, Themiftofles 
und Lyfurg“ mit dem Ruhme der Ahnen. Die größte Begeifterung 
ergriff die hoffnungstrunfenen, freiheitspurftigen Herzen. Die Na 
men ber erften Familien und der höchften Geiftlichfeit füllten nun 
die Liften der Hetärie. Ypfilantis’ erfter Brief nad) Konftantine- 
pel ward dort mit Entzüden aufgenommen, in zahllofen Abfchriften 
von Haus zu Haus, von Schiff zu Schiff getragen und Theilchen 
davon wie Reliquien bewahrt. Ein paar Zeilen, die er! an Theo: 
dor Kolofotronis nad) Zante fehrieb, wurden von den dortigen He 
täriften wie ein Evangelium aufgenommen; als Ypfilantis’ Auf 
ruf zu mir gelangte, fagte Kolokotronis ſelbſt, ſchien mir Erde und 
Himmel von den Worten: die Trompete des Vaterlands ruft euch! 
widerzuhallen, und ich ſchrieb mit feurigen Buchſtaben den gebene⸗ 
deiten Namen Alerander Ypſilantis in mein Herz! Dieſe Peters⸗ 


gehandelt, der ihm Alles, was er ihm fage, als dem Willen des Kaifers gemäß 
bezeichnet Habe. Des Grafen Bruder, Biaros, hatte offenbar Fein gutes Ge: 
wiffen, als er 1834 Philimon anging, feinen Bruder zu fchonen. Philimen, 
Aufftand, 1, 129, 
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burger Briefe des Fürſten * bewegten ſich indeffen noch Alle in ganz 
allgemeinen Sägen ; die Stunde des unmittelbaren Handelns ſchien 
auch ihm noch nicht gefchlagen zu haben; er trug fich mit dem Ge: 
danken, einen Bertrauten nad) America zu ſchicken, perfönlich nad 
Franfreicy zu gehen, um mit den freiheitliebenpften Nationen in 
Berbindung zu treten: Abfichten, die an fich die Entftehung in ber 
tuhigeren, noch unficheren Zeit verrathen, ehe die fpanifche Be: 
wegung nad) Italien und Portugal übergefchlagen war. Sobald 
dieß gefchah, drängte die Krife der Zeit und der Ungeftün ver 
jungen Patrioten, wie Ypfilantis felber geftand, zu eiligeren Ent: 
ihlüffen. Der Fürft nahm fofort! Urlaub zu einer Babdereife und 'Anf. Zuli. 
eilte durch Moskau in das väterliche Haus in Kiew, wo die weis 
nende Mutter , das Schidfal Hekuba's“ ahnte; von da ging er nad) 
Odeſſa, wohin ihn der eifrige Laffanis aus Mafedonien, früher 
Lehter in Mosfau, der ſchon zuvor mit dem Namen der Hpfilantis 
vorwitzige Gefchäfte gemacht, fo dringend wie fehmeichelnd einge 
faden hatte. Die erften Erfahrungen aber, die er hier im Schooße 
der Hetärie zu machen hatte, waren nicht ermuthigend. Die reichen 
Handelsleute, die die neue Wendung der Dinge erfchreden mußte, 
verfagten die gehoffte Geldunterftügung; die jungen Kreife der 
Hetäriften, die jebt das große Wort führten, waren unter fic) zer 
worfen ; der Moreotifche Abgeordnete Paparrigopulos, der Ypſi⸗ 
lantis in Petersburg nicht mehr vorgefunden hatte und ihm nad) 
Dveffa nachgeeilt war, gab ihm! hier die nieverfchlagendften Nach: "Sr. 
tichten über die Unbereitichaft des Peloponnefes, wo der Fürft den 
Aufittand zu beginnen meinte. Das Alles machte ihn geneigt die 
Unternehmung zu verfchieben und nad) ‘Beteröburg zurüdzufehren ; 
da man ihm aber die Folgen diefer Entfernung von der Bühne ind 
Gewiſſen ſchob, entfchied er fich wieder für das augenblidliche Los⸗ 
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5. Det. fchlagen und berief nur die Freunde Difäos, Perrhävos, Zan- 
tho8 u. U. zu einer Zufammenfunft auf dem Kirchhofe von Js— 
mail, um eine Entfheidung über den Drt des Ausbruchs zu 
treffen. Unter einer Menge von politifchen und finanziellen Pla- 
nen, mit denen Hpfilantis überfchüttet ward, Tagen auch verſchie— 
dene Kriegsprojecte vor. Einer von neueftem Datum kam von 
einem in Türfenfämpfen ergrauten Kriegsmann, zulegt Officier 
der hospodarifchen Leibwache, der jegt in Buchareft in guten Ber: 
hältniffen lebte, Savvas Kaminaris aus Patmos. Diefer Mann 
hatte ſich noch 1819 gerühmt gut türfifch zu fein, und Th. Negris 
hatte es damals über fid) genommen, ihn klüglich und trüglid) von 
diefer Gefinnung zu heilen; wirklich war er dann Hetärift gewor- 
den, fpottete aber aller der enthufiaftifhen Laffen von denen er 
Hpfilantis umgeben fah, denn er hoffte nichts von einem griedji- 
ſchen, fondern nur von einem ruffifchen Kriege, er empfahl daher 
den Losichlag im Norden, in Verbindung mit Serben und Nord» 
albanefen, und gab der Mitwirkung im Süden nur eine unterge: 
ordnete Bedeutung. Die Peloponnefier Leventis, Difäos u. A. 
waren anderen Sinnes: ihr Plan®® ſchlug zwar auch den Beginn 
im Norden vor, aber nur um der Pforte neben dem Alipaffifchen 
Kriege nod) eine zweite Diverfion zu machen und dann den Haupt: 
ſchlag defto bequemer im Süden zu führen, während zugleich in 
Konftantinopel die türfifche Flotte wie durch ein WVerfehen der 
Wächter (um einen Racheſchlag gegen die Chriften der Hauptftadt 
abzuhalten) follte in Brand geſteckt werden. Umfichtig wie in bie 
fem Puncte, war diefer Plan auch darin praftifch angelegt, daß er 
alle die griechiſchen Kriegsleute, die im Dienfte Mehmed Alis, in 
Neapel, in der Krim zerftreut waren, durch Flucht oder Urlaub 
heranzuziehen rieth. Ypfilantis hatte fich daher in den Hauptzügen 
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wenigftend diefem Plane zugeneigt. Im Süden auftretend, com: 
promittirte er Rußland weniger auffallend ; dort brannte der Funfe 
des Patriotismus am feurigften; dort gab es im Anfang wer 
uigere Türken zu befämpfen; dort lag die Handreichung mit der 
Flotte, der Bund mit den Albanefen am nächſten. Nur vie frühe: 
von Mittheilungen über die Widerftandsunfähigkeit des Pelopon: 
nefes fanden im Wege. In Ismail aber räumte! Dikäos dieſes '13. Oet. 
Bevenfen hinweg durch Vorlage eines Berichtes mit vielen pelo: 
vonnefifchen Unterfchriften, der im graden Gegentheile behauptete, 
daß dort Alles in voller Bereitfchaft ftehe. So wurde alfo befchlof: 
ien, daß fi) Ypfilantis über Trieft nad) Morea begeben folle; 
und fofort gingen Rundfchreiben und Boten nad Griechenland 
Diläos nach dem Peloponnefe, Perrhävos nad) Lakonien und 
Suli u. f.) mit dem Auftrage, den Krieg energifch vorzubereiten, 
die Flotte zu rüften, den Olymp zu organifiren. In Sfuleni theilte 
Irflantis das Beichloffene dem Rhizos Nerulos mit, einem der 
kurigften Moldauer Hetäriften, dem Minifter des Hospodars 
Nichael Sutſos, der zuftimmte und feinen Herrn zu bearbeiten 
vriprah. Dann begab fich der Fürft nach Kifchenew in Beflara- 
diem, wo er fi) im Haufe des Gouverneurs, feines Schwagers, 
des Generals Katakazy, nieverließ. 

Kaum dort angelangt, warf er, auf andere Vorftellungen anz 
frer Umgebung hin, die eben gefaßten Befchlüffe wieder um und 
wollte nun augenblicklich, ohne jede Verzögerung, und in den Fürs 
fenthümern, nicht in Griechenland losſchlagen. Der junge welt: 
unfundige Mann war fon fichtlich beraufcht durch die blind 
entbufaftifche Weife, mit der ihn feine jugendliche Umgebung im 
Stile altbyzantinifcher Ueberfchwenglichfeit und Schmeichelfunft 
im Angeficht feiner Nation auf ven Schild und in den Himmel 
hob, Noch eben hatte ihm jener Rhizos Nerulos in Ausficht auf 
die Juſammenkunft in Sfuleni gefchrieben: dieß werde der fchönfte 
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Tag feines Lebens fein; und dann, nachdem er ihn perfönlic 
fennen gelernt, feine „Miltiadifchen Reden“ gehört, feine „Adil- 
leiſche Geftalt” gefehen, feine „Ihemiftofleifchen Briefe" gelejen 
hatte, fchrieb er ihm vollends übernommen und verglid) ihn mit 
„Rafayette und Wafhington.“ In der Nähe und aus der Ferne leg: 
ten ihm die jungen Braufeföpfe, Wagehälfe und Großfpreder, 
denen nichts zu Fühn und verwegen war, die ausfchweifendften und 
verrüdteften Projecte vor, die von eben fo viel Ueberfluß an ſchwaͤr⸗ 
merifcher Einbildung wie von Mangel an jeder Kenntniß und Er- 
fahrung zeugten; und leider ftand er felber diefer Klaffe, vor der 
ihn die Savvas und PBaparrigopulos umfonft verwarnten, nad 
feiner eigenen Unfenntniß und Ueberfpannung am nächften. Co 
hatte er noch aus Petersburg den Viaros Kapodiftrias in Korfu 
und den Petrobei aufgefordert, die Sulioten in Korfu nad) Lako— 
nien überzufegen und einen Bund der epirotifchen Kapitäne zu ver: 
anlaffen, in offenbarer Unfenntniß der großen jedem Griechen fo 
hochwichtigen Vorgänge in Albanien, die beides damals gleich 
unausführbar machten. So hatte er die Ephoren der Hetärie in 
Konftantinopel mit Entfegen geſchlagen, als er ihnen Die Aufgabe 
zutheilte, zur Stunde der Ausführung fih in einer ftürmifchen 
Nacht der türfifchen Flotte, der Arfenale, der Hauptftadt zu be: 
mächtigen und den Sultan zur Hebergabe oder Flucht oder Selbft: 
verbrennung zu zwingen! Diefe Tolfheiten wurzelten in der wahn- 
wigigen — vielleicht ererbten und leider vererbten — Idee des 
Phanarioten, die in dem hetäriftifchen Sinnbilde des Phönir aus: 
geſprochen lag: ein byzantinifches Reich in Byzanz wieder aufzu— 
richten, den Thron des verjüngten Hellenenvolfs in dieſem Moraft 
wieder aufzufchlagen, diefem Volfe alle die Barbaren des türkifchen 
Reiches wieder einzuverleiben, die in fürzefter Frift aufs neue aus 
ihm machen würden, was Türfen und Romäer geworden waren. 
Diefe Tollheiten wurden dann unterhalten von hohlföpfigen Phan— 
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taften in Konftantinopel, die es für ein Kinderfpiel anzufehen fies 
nen, mit einer Handvoll waffenlofer, führerlofer, unfriegerifcher 
Leute das fanatifhe Heer der Janitfcharen zu befiegen und eine 
Stadt von 600,000 Einw. zu überrumpeln, ohne jeden Bedacht, 
daß ein entferntefter Verſuch fold) eined Unterfangen das Signal 
der furchtbarften Chriftenfchlächterei geworben wäre. Solche un: 
erfahrene Berather trieben aud) jet in Kiſchenew zu den neuen Bes 
ihlüffen. Bür fie ließen fi) doch wenigftens einige blendende 
Gründe anführen. Die Lage der Fürftenthümer war gedrüdt und 
unbehaglich. Seit dem Frieden lebte man in der Noth des Ueber— 
fluffes; die Kornböden ftrogten von unverfaufbarem Getreide, Die 
Miefen von Vieh; die Bojaren fehnten ſich nad) einer Verände— 
rung. Die Vorgänger der gegenwärtigen Hospodare, des Aleranz 
der und Michael Sutfos, hatten durch furchtbare Erpreffungen 
heftige Aufregung hervorgerufen; in der Wallachei fuhr Alerander 
Eutfos, von dem ruffifchen Konful Pini auf die unanftändigite 
Weiſe despotifirt, in diefem Stile fort und mehrere Bojaren hatten 
gegen feine fchreienden Ungerectigfeiten Befchwerde erhoben: dieje 
Unzufriedenheit und jened allgemeine Unbehagen glaubte man 
ausbeuten zu fönnen. Man verfprad) fi) von der vorhandenen 
Waffenmacht fihere Erfolge. Man rechnete auf die hospodarifchen 
Leibwachen, deren man durd) Savvas und den Olympier Georgafis 
Herr zu werden hoffte; dann auf die früheren, jegt abgeftellten 
Landmilizen, die Panduren; auf die tributfreien Bergbewohner 
Pleyaſchen) an der öfterreichifchen Grenze und die Potofefchen, 
denen die Straßenbewachung anvertraut ift (die walachifchen Kleph: 
ten und Armatolen). Serbien’s, wo der türfifche Paſcha dem Mi: 
loſch nach Würde und Leben ftand, meinte man ficher zu fein; man 
glaubte ſchon auf Dank und Vergeltung zählen zu dürfen für die 
Hülfe, die Konftantin Dpfilantis früher dem Aufftand der Serben 
gefeiitet. Die türfifchen Feftungen an der Donau waren faft ohne 
10* 
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Vorräthe und Befagung. Dazu fan, daß die Pforte ohne vor: 
gängige Zuftimmung Rußlands Feine Truppen in die Fürftenthü- 
mer durfte einrüden laſſen, was eine gemefiene Frift zur Drganifa- 
tion des Aufftandes gab. Gegen diefe Betrachtungen verfingen die 
überwiegendften Gegengründe nichts. Schon früher (1819) hatte 
Theodor Negris in einer hetäriftichen Denfichrift Dacien für den 
unficherften Theil der von Griechen bewohnten Gebiete erflärt, weil 
bier die Türfen mehr ald ſonſtwo mit den Griechen verſchmolzen, 
die Griechen zu der ärmeren Klaffe gehörig mehr als fonftwo vers 
funfen, die fittlihe Ververbnig am größten, die gemeinfamen 
Bande mit den übrigen Griechen am jchwächiten waren. Unter 
den Eingeborenen gab es hier nur Herren und Knechte; die roben 
Bauern, weit entfernt von dem Gemeingeifte der jerbijchen die an 
allen Landesjachen glaubten Theil nehmen zu müffen, ließen fi 
gängeln durch die gleich rohen Popen, die wieder von der höheren, 
dad Interefje der Bojaren theilenden Geiftlichfeit abhingen. Der 
Adel in finnlofem europäiſchem Luxus über die heimifche Barbarei 
gelagert, haßte die Griechen um der Phanariotifchen Hosporare 
willen, die fie aus der eigenen Verwaltung gedrängt, in ihren 
theuer erfauften Stellen fie ausgefogen hatten, damit Die Pforte 
wieder jene bequemer ausfaugen könne. Die Bewaffneten, auf die 
man rechnete, waren gering an Zahl, zudtlos, von Laftern zerriſ⸗ 
fen, eines höheren Gedanfens nicht fühig. Im diefer Bevölkerung 
hatte der weifere Konftantin Ypſilantis fein Material für Revolu: 
tionen gefuchtz er verfolgte in ihr politische Plane, nicht mit ihr, 
fondern mit äußerer Unterftügung; nicht wie fein Sohn, mit ein: 
gebifveter und vorgegebener ſondern mit reeller thatfächlicher Un: 
terftügung. Auf der Serben Danf und Minvirkung zu bauen, die 
nun im wefentlichen befaßen was fie wollten, war eine Unvorſicht, 
deren Folgen die Verfafter jenes peloponnefifhen Kriegsplans, 
voller Mistrauen gegen diefe Bundesgenoffen, wenigftens vorzus 
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bauen fuchten; und es gehörte der äußerfte Mangel an Menfchen- 
fenntmiß dazu, um, nad) fo vielen Proben wie Miloſch feit 1818 
die Hetäriften höhniſch hingehalten, noch immer zu glauben, der 
fhlane Serbe (der nachher Jahre lang die hetäriftifhen Wühler 
aufs fchärfite überwachte und verfolgte,) werde feine Stellung zu 
Gunften der Wlachen und Griechen aufs Spiel fegen! Und das 
grade in Diefem Augenblide, wo eine Deputation der angefeheniten 
Serben die Forderungen des Volks in Konftantinopel betrieb, „im 
Rachen des Löwen“, wo fie bei der geringften Bewegung verloren 
gavefen wäre! Dem Allem zum Trotze blieb Ypftlantis bei fei- 
nem neueſten Entſchluſſe. Georgafis und Savvas erhielten Befehl, 
in der Nacht des 26. Nov. in Buchareft eine proviforifche Regie: 
tung einzufegen und ſich mit Miloſch zu vereinbaren; der Ithaker 
Karavias, einer der erſten Moldauer Hetäriften, follte gleichzeitig 
mit möglichft großer Mannſchaft vor Jaſſy erſcheinen; nad) Kon- 
flantinopel ergingen fcharfe drohende Befchwerden über die verzö— 
gerte Ausführung des dort beabjichtigten Schlages; ein Rund: 
ſchteiben aus Kifchenew®? rief die Infulaner auf, in dem die dreifte 
Verfiherung zu lefen war: die Griechen „hätten einen zweiten gro: 
Ben Alerander, der mit Ungeduld erwarte, fie das Schwert in der 
Hand ihre Rechte wiederfordern zu fehen, um fofort feinen mäch— 
tigen Arm zu ihrer Unterftügung auszuftreden!” Die Zuverficht, 
mit der Ypſilantis dergleichen ſprach und ſchrieb, war es allein, 
die felbft einen Milofch wenigftens ſchweigen machte, dem der Fürft!'s. Nov. 
nun gradezu, indem er ihm mit der keckſten Stirne türfifche Nach— 
fellungen und einen ruffifchen Krieg vorfpiegelte, im Namen der 
‚tauchten Regierung” Aufträge ertheilte und den allgemeinen 
Aufftand in Konftantinopel und von Morea bis zur Donau auf 
den 27. Nov. anfündigte®°, Diefe Zuverficht war ed auch, die jegt 
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den Hospodar Michael Sutſos in die Hetärie trieb und fo den 
Aufftändifchen in der Moldau eine fichere Operationsbaſis ge: 
währte. So war bereits der Arm zum Schlage gehoben, da lieh 
ihn Ypſilantis noch einmal finfen ; der zulegt gefaßte Beſchluß ward 
noch einmal verlaffen und die gegebenen Befehle widerrufen. Es 
war von einer fchlimmften Vorbedeutung, daß zu dem fichtlichen 
innern Zwiefpalt des Oberanführers felber aud) nod) offenes Zer: 
würfniß unter den Hauptwerfzeugen aller diefer Entwürfe hinzu— 
trat. Der vorfichtige Savvas wollte erft die Vorbereitungen in 
Thracien und Weftgriechenland gefichert haben, wollte erft mit 
Miloſch zu einem beftimmten Ziele gefommen fein; der fchlaglu: 
ftige Georgafis wollte im Nothfall die Serben, mit denen er früher 
unter dem Haidufen Welfo gekämpft hatte, auch trog dem Miloſch 
aufwiegeln: Beide ftanden fi) unverträglic) gegenüber. Mishel: 
ligfeiten entftanden auch zwifchen Ypſilantis felber und Michael 
Sutfos. Dem Moldaner Fürften wurde es, in dem Augenblid, 
wo ihm eine Krankheit Aleranders Eutfos Wünfche und Hoffnun: 
gen auf das Hospodariat der Wallachei erwedte, ſelbſt für feine 
Stelle in der Moldau bange, wenn der Aufftand ausbräche, der in 
den Anfihten der Savvas feine Sutfos mehr, fondern einen ruf: 
fifhen Prinzen ans Ruder bringen follte. Ypfilantis hatte die 
Anzeichen, daß Sutſos, ein Mann von Feinheit und Bildung, aus 
Petersburg nähere Aufflärungen erwartete; in diefer Sorge fand 
er num wieder eine Befchleunigung des Ausbruchs nöthig, um den 
Unentbehrlichen mitzureißen. Dazu wieder war die Mitwirfung 
Serbiens unerläßlih. Ein neuer Brief! ging daher an Miloſch ab, 
worin ihm Ypſilantis (um in ihm diefelben Zweifel, die Sutfos 
bedenklich machten, gleich niederzufchlagen) den Titel eines recht: 
mäßigen Fürften von Serbien zugeftand unter Beifügung eines 
Bertragentwurfs, in dem die Fünftigen Verhältniffe zwifchen Ser: 
bien und Griechenland als eine Art Eonföderation aufgefaßt 
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waren. Ein neuer Zwifchenfall gab einen neuen Anftoß zur Beei⸗ 


fung. Alerander Sutfos ftarb!. Ehe ein neuer Hospodar ernannt". Bebr. 


war, hatte man dort num die günftigfte Gelegenheit, unter beſonde— 
ten ganz örtlichen Vorwänden eine eigene Bewegung hervorzurus 
fen, die den Aufftand in der Moldau einleiten und erleichtern follte. 
Jetzt ftellte daher Ypfilantis an Michael Sutfos feine Fategorifchen 
Forderungen, und der ſchwache Mann gewährte in feiner Bedraͤng⸗ 
nis, was er fonnte und mußte. Was den legten Ausfchlag gab, 
war Die überall her drohende oder ſchon gefchehene Enthüllung der 
betäriftifchen Anfchläge. In Jaſſy war das Geheimniß ſtadtkundig. 
In Konftantinopel ward e8 durch einen Afimafis, in Verbindung 
mit Euftathios Galatis, der für den Mord feines Bruders nad) 
Rache fehnaubte, angezeigt. In Nauffa in Makedonien ward ein 
Sendbote Ypatros, der Briefe von Ypfilantis’ Hand trug, von 
dem Primaten Zaphirafis ermordet, nicht aus Feindſchaft gegen 
die Hetärie, fondern weil fi) Ypatros zur Unterftügung Ali Pa— 
has abgefandt ausgab, den Zaphirafis haßte und fürchtete. End» 
lich ward auch der legte Bote an Milofch in Addakale aufgefangen ; 
ed war der Pope Ariftivis, der nad) Widdin gefchleppt auf dem 
Wege Gelegenheit fand feine Papiere zu vernichten und fich felbft 
von den Klippen des großen Dorfes Phetislam hinabzuftürzen. 


In Buchareſt ftand in der Truppe des Hospodars ein Theo: 
dor (aus Sulza in der Heinen Wallachei), von dem rufftichen Dr- 
den den er trug Wladimiresco genannt, der ein fühner kriegsge— 
übter Soldat war, aber bildungslos, von der Gewiſſenloſigkeit, 
der Tüde und dem rohen Ehrgeiz aller vom Glücke getragenen 
Barbaren. Georg der Olympier hatte ihn vor furzem in die Ent- 
würfe der Hetärie halb eingeweiht; jegt nad) dem Tode des Hos⸗ 
podars fchien Theodor, der in leßter Zeit über verwidelten Pro: 
jeffen verzweifelte, den Philifern eine trefflich geeignete Perſon, 
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eine erſte Bewegung in die Hand zu nehmen. Der Dlympier, 
fonft ein treuer und untadliger Kriegsmann, hatte nad) orientali- 
ſchen Ehrbegriffen fein Arg dabei, feiner Eitelfeit und Herrfchfucht 
ſchmeichelnd ihn für die Zwecke des griechifchen Aufſtands unter Dem 
Schein einer walladifchen, ja griechenfeindlichen Bewegung handeln 
zu machen; er überredete ihn, von der Heinen Wallachei aus feine 
Landsleute in die Waffen zu rufen gegen die Phanarioten, gegen 
die der Haß der Rumänen am leichteften zu entzünden war. Mit 
wenigen Leuten aufbrechend bemächtigte ſich Theodor! der einen 
Stadt Ticherneg, bei den Ruinen der Trajansbrüde, und verbrei— 
tete: er käme als treuer Unterthan der Pforte, nur um die Erpref: 
fungen und Misbräuche der Hospodare abzufchaffen und die alten 
Rechte herzuftellen. Die Provinzen forderte er auf Bevollmächtigte 
zu fhiden, um über das allgemeine Befte zu berathen, und an den 
Sultan richtete er eine Rechtfertigungsfchrift, in der er die Be- 
ſchwerden auseinanderfegte und felbft die Vermittlung eines türfi- 
fhen Commiſſärs erbat. Bauern und Panduren verfammelten fich 
fofort unter feiner Fahne, denen die Plünderung der Reichen und 
Archonten in Ausfiht ftand. Der Diwan (Metropolit und Boja— 
ren), ber interimiftiich nad) des Hospodars Tode die Regierung 
führte, fchicte einige Leute aus, unter den Panduren zu recrutiren, 
aber fie fanden feinen Anhang ; ald die Aufftändifchen anfhwollen 
und ſich näherten, ftellte man ihnen eine Ererutionstruppe von 800 
Mann entgegen, die von Konftantin Samurfafis, von Georg umd 
feinem Freunde dem Mafedonier Pharmafis befehligt waren, Tauter 
Hetäriften, die mit Theodor im BVerftändniß waren und ihm allen 
Borfchub leifteten. Der defignirte neue Hospodar, Karl Kallima- 
chos, hatte drei Kaimakams (Stellvertreter) nach Buchareft abge: 
ordnet, die wo möglich ohne Mitwirfung türfifcher Truppen die 
Ruhe Herftellen follten: Joh. Samurfafis, Konftantin Negris und 
Stephan Vogoridis, unter denen die beiden legteren überall, wo 
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fie früher geftanden, durch ihre Unerfättlichfeit fi) den übelften 
Namen gemacht. Als fie anfamen!, war Theodor ſchon Herr der’! Mär. 
ganzen Fleinen Wallachei außer Krajova, wo eine Truppe ftand, 
die bereit gewefen wäre zu fechten, von Georg aber neutralifirt 
ward. Der Diwan und die Kaimakams waren gänzlich rathlos. Der 
Hetärift Samurkaſis kam nad) Buchareft und rieth ihnen die For— 
derungen Theodors bei der Pforte zu unterftügen. Unficher und 
widerfprechend fchlugen fie in Konftantinopel bald dieſes Zuges 
ſtändniß vor, bald Fündigten fie die Bekämpfung der Rebellen mit 
ihren eigenen Waffen an, bald dachten fie türfifhe Truppen zu 
zufen; dieſer Maasregel erklärte fich der ruffifche Generalconful 
entgegen und gab dadurch dem Aufftand gewonnenes Spiel. Bei 
Theodors Anmarfch auf Buchareſt flüchtete ein Theil der Bojaren 
über die öfterreichifche Grenze; die drei Kaimafams, nach Rus: 
iſchuk weichend, überließen die Obhut der Stadt an Savvas, der 
den Aufrührern als fie anrüdten feinen Widerftand entgegenfeßte. 
Die Nachricht von Ypſilantis' Erfcheinen in Jaſſy vollendete die 
Beitürzung, die Verwirrung, die Flucht aller Befigenden, Behör⸗ 
den und Osmanen. Unaufgehalten zog Theodor! in YBuchareft'30. Man. 
ein, Georg und Pharmafis mit den ihrigen folgten ihm nad) und 
hielten mit ihm und Savvas öftere Berathungen, ohne aber ihre 
verſchiedenen Truppenförper zu vereinigen. Alle warteten auf das 
was von Jaſſy her fommen follte. 


Dort war bereits feit mehreren Wochen! Ypfilantis mit feinen Beflanti in 
Brüdern Nifolad und Georg, mit dem Fürften Georg Kantafuzinog 's. Marz. 
undeinigen andern Begleitern eingetroffen. Gleich feine erften Schrit⸗ 
te, und gerade Alle und jeder, fprachen allem gefunden Menfchenver- 

Rande, und, nad) abendländifchen Vorftellungen, aud) aller Ehre und 
aller Eittlichfeit Hohn. Im Augenblid feiner Schilderhebung hatte 
er dem ruffifchen Gefandten in Konftantinopel, Baron Stroganow, 
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eine Anzahl Briefe an dortige Mitverfhworene geſchickt, wovon 
die meiften Rathichläge von Vätern, Gattinnen und Söhnen an 
ihre Verwandten enthielten, fich zu retten; er feßte dadurch den 
Gefandten in die verlegenfte Wahl, diefe Leute durch; Ueberliefe: 
rung der Briefe bloszuftellen oder fie durch deren Rüdhaltung 
der Warnung zu berauben. Ein fo unverzeihlicher Schritt Fönnte 
nur fhuldvoller erfcheinen, wenn er in dem unverzeihlichen Wahne 
gethan worden wäre, die Briefe träfen bereitd die Hauptſtadt 
um und über geftürzt am Fuße des Kreuzes liegend! — Nachdem 
die Frage über Drt und Gelegenheit des erften Losſchlags den 
Hauptgegenftand aller bisherigen Berathungen gebilvet hatte, ver⸗ 
riet) der „Oberfeldherr“ gleich nad) feinem Einzug in Jaſſy, in 
feiner erften Unterredung, die er mit Sutfos im Haufe feines Po- 
fteinifs Rhizos Nerulos hatte, daß er ohne irgend einen vernünf 
tigen und feften Gedanken Fam, in welches Verhältniß er fich felbit 
zu den Moldowlachen und fie zu feiner ganzen Unternehmung fegen 
wollte. Er äußerte die Abficht, die Vorrechte der Bojaren abftellen 
und die politifche Gleichheit in den Fürftenthümern verfünden zu 
wollen; und der eben noch fein größter Bewunderer gewefen war, 
Rhizos, mußte ihn mit beſchwörenden Verwarnungenvor den Theo: 
tetifern und Bücherpolitifern in feiner Umgebung abbringen von 
diefem Schritte, der alle Stände und Klaffen des Landes gegen ihn 
aufreizen würde”, Bon diefer radicalen Verwegenheit aber, die 
die Rumänen in Maffe in feine revolutionären Wege fhien mit: 
reißen zu follen, fprang er nun, anders berathen, plöglic, in das 
flauefte Gegentheil über, dieſe Bevölferung gleihfam aus feiner 
Unternehmung ganz hinauszuweifen: er erließ! ein Manifeft an 
die Moldauer, worin er fih auf einem bloßen Durchzuge nadı 
Hellas begriffen erklärte und fie ermahnte ruhig ihren friedlichen 
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Beſchäftigungen obzuliegen nnd ihrem Herrn zu gehorchen; „[oll- 
ten aber, fügte er hinzu, einige verzweifelte Türken wagen ihren 
Boden zu betreten, fo fei eine große Macht bereit, ihre Kühnheit 
zu beftrafen“. Ganz diefelben Erklärungen gab er dann aud) in 
dem Diwan der Bojaren, den er beftimmte, mit dem Hospodar 
zugleih das Gefuh um die Befegung der Moldau ohne weiteres 
an den ruffifhen Kaifer nad) Laibach zu richten, an den auch Er 
felber ein ausführliches Schreiben mit abfandte. Als er einige 
Tage fpäter bei feinem Aufbruche nad) der Wallachei auch dorthin 
berubigte, daß er felbft nicht in dem Fürſtenthume bleiben fondern 
nur Durchmarfchiren werde, verficherte er auc, die Wlachen, daß 
Rußland Feine Türken auf ihrem Boden zulaffen werde und daß 
zu diefem Ende Wittgenftein bereits die Truppen aus Warfchau 
an die Grenze gezogen habe. Diefen matten Proclamationen fchien 
dann ein um fo feurigerer Aufruf? an die Griechen! die Wage'18. Min. 
balten zu follen, der von Sägen ftrogte, die ein Feind nicht toller 
hätte erfinden können, Ypfilantis’ Sad)e bei denen grade zu ver- 
derben, auf deren materielle oder moralifche Unterftügung er fo 
feften Vertrauens rechnete. Die Völker Europas, hieß es da, die 
für ihre Rechte und Freiheit gekämpft, hätten die Griechen zur 
Nahahmung aufgerufen. Der Feind fei ſchwach und machtlos. 
Beim erften Erfcheinen der vaterländifchen Legionen würden fie jene 
alten Säulen des Despotismus fallen fehen vor ihren fiegreichen 
Fahnen. Sie follten fid) zur Schlacht fammeln zwifchen Marathon 
und den Thermopylen; das Blut der Tyrannen werde den Manen 
der Epaminondas und Thrafybul, der Miltiades und Leonidas eine 


90) Diefe Aktenftüde find alle bei Philimon, im zweiten Bande des griech. 
Aufftandes, der für das Thatfächliche in diefen Moldovlachiſchen Greigniffen 
eine bereichernde Quelle ift; zu ihrer richtigen Benrtheilung zu gelangen muß 
man den Verfaſſer, der der Familie Dpfilantis ein Denkmal in feinem Werke 
fegen wollte, nicht zum Lootſen nehmen. 
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gefällige Sühne fein. Auch in diefem Aufrufe war dann die Ver: 
fiherung wiederholt, fie würden eine große Macht ihre Rechte be: 
fhügen fehen. Bergebens hatte Kantakuzinos ®! den Feldherrn von 
diefem leichtfertigen Muthwillen den ruffifchen Kaifer blos zu ftellen 
zurüdzuhalten geſucht; er gefiel fi darin auf diefen großen Rüd: 
halt zu pochen, wie um feiner eigenen Unmacht eine moralifche 
Stüge zu geben; im privaten Gefpräche foll er ausgebreitet haben, 
daß er mit dem Kaifer mündliche Unterredungen gehabt, worin 
diefer zu dem Unternehmen feine Zuftimmung gegeben. Sein per: 
fönliches Auftreten aber war fo, als ob er nicht allein der Stell: 
vertreter des Kaiferd wäre, fondern ald ob er die griechiſche Krone 
fhon auf dem Haupte trüge. Gleich in Jaſſy ließ er die Bojaren 
ftundenlang im VBorzimmer warten und empfing fie mit ftolzer 
Kälte; fpäter führte er in feinem Hauptquartiere eine Schaufpie- 
lertruppe mit, und hielt mitten im Feld: und Kriegsleben in Tir— 
gowiſcht auf die Etikette, für feine Brüder und die Leute fürft- 
lichen Rangs eine befondere Treppe zum Zutritt vorzubehalten 9. 
Als er durch feinen erften Tagesbefehl in Jaſſy! fein fogenanntes 
Heer organifirte, ftellte er an die Spige des Stabs der zwei Ar- 
meecorps und der leeren Rahmen der Regimenter den Fürften Kan 
tafuzinos, feine beiden Brüder, den Dufas und andere Günftlinge 
feiner Umgebung. Es war vergebens, daß man in ihn drang, Die 
einflußreichen Leute des Landes an fi) zu ziehen, dem Olympier 
©eorg fein ganzes Vertrauen zu geben. Einen einzigen aus ihren 
Reihen zog er vor, den Ithaker Baftlios Karavias, und grade diefer 
half feinen Namen am häßlichften zu brandmarfen. Diefer Mann 


91) Denffchrift des Fürſten Rantacuzeno über die Begebenheiten in der 
Moldau und Wallachei. In den „Briefen eines Augenzeugen ber gr. Revol. 
vom Jahre 1821.” Halle 1824. 

92) Es if ung befannt, daß Trifupis diefer Beranftaltung eine unſchuldi— 
gere Auslegung gibt. 
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hatte! einen Tag vor HYpfilantis’ Pruthübergang in Galacz die 
Heine türfifche Wache, die in jeder Stadt wo Türfen verkehrten zu 
deren Schutze aufgeftellt war, niedergehauen, die Mofcheen profa- 
nirt und auch den Imam getötet, obgleich er von dem Fürften nur 
beauftragt war, die Türkenwache zu entwaffnen und nur die mit 
Waffengewalt Widerftrebenden zu töbten ; diefe Blutthat (und un: 
Huge Thorheit dazu, weil fie die Türfen in Braila das man durch 
Ueberrumpelung nehmen fonnte auf ihrer Hut zu fein mahnte), be: 
lobte und belohnte der Fürft ausdrüdlicdy in einem befonderen Ta- 
geöbefehle; und es folgte fofort eine ähnliche unter feinen eigenen 
Augen. Die türkifhe Schutzwache von Jaſſy war bei feinem Ein- 
juge entwaffnet und mit nod) 30 türfifchen Handelsleuten unter 
Wache geftellt worden; des Nachts aber wurden die meiften der- 
felben grundlos und unbarmherzig ermordet. Diefe fcheußlichen 
Unthaten bezeichneten hier den Anfang derfelben Greuel, zu denen 
in Merico das Gefindel Hidalgos die Lofung gegeben: fie entzü- 
gelten die fanatifhe Rachſucht der Türfen und drüdten den Revo— 
lutionsfämpfen die fich entfpannen den fchredlichen Charakter des 
Vernichtungsfrieges wie in Südamerica auf. Dem ungerechten 
Blutvergießen ging ungerechte Beraubung zur Seite. Ypſilantis 
lie einen Bankier Paul Andreas, auf das Gerücht daß er Gelder 
der Hetärie in Händen habe, zur Haft bringen und gab ihn, felbft 
als fi) die Falſchheit des Gerüchtes herausgeftellt, nur gegen Er: 
legung einer Geldjumme frei. Das warf Beftürzung in die Seelen 
aller Reihen; zwei der angefehenften Moldauer Bojaren ergriffen 
die Flucht; dieß gab gleich in Die Ferne den Wallachen das Zeis 
den, ihrem Beifpiele zu folgen. Diefer Schreden der Moldo— 
wlachen, die beftätigte Nachricht von Ariftivis’ Ergreifung, die ver: 
lorene Hoffnung auf Serbien, das Ausbleiben der ungeduldig er- 
ichnten Nachricht von dem Handftreich in der Hauptftadt, die Ver: 
daächtigungen feiner Gegner, daß er fi wie fein Vater mit den 


'5. Mär. 
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Waffen die Herrfchaft über beide Fürftenthümer erobern wolle, all 
dieß beugte dem Fürften den Muth und die Stimmung, noch ehe 
er nur in die Wallachei vorgerüdt war. 


ya ” ALS er zum Marſch nach Buchareft! aufbrach, ließ er überall 
'13. März. Lebensmittel für 10,000 Mann beftellen, feine „Armee“ beftand 
aber zur Zeit nur aus 800 Reitern aus der Truppe der „Albane: 

fen“, der hospodarifchen Söldner, oder Kofaken, die Dukas ge: 
worben hatte. Wenige Moldauer fchloffen fi ihm an; mit tiefem 
Mistrauen empfingen ihn die Wallachen, die alles Andere woll: 

ten, nur nicht ihr Land zum Schauplatz eines Krieges für Die 
Griechen machen; und fo groß war diefer Widerftreit der Neigun- 

gen und Intereffen zwifchen Rumänen und Griechen, daß man 

nicht einmal in Konftantinopel an einen Zufammenhang zwifchen 
Theodor's und Hpfilantis’ Bewegung glaubte, deren legtere von 
Griechen, die erftere gegen Griechen unternommen war. Es blieb 

daher aud) ohne allen Erfolg, als der Oberfeldherr, nad) fiebentä- 

gigem Marfche in Fokſchani an der Grenze der beiden Fürftenthü- 

26. März. mer angelangt, von hier aus einen Aufruf an die „Dafer“! erließ, 
worin er, noch einmal feine Stellung zu den Einwohnern der Für: 
ftenthümer verändernd, fie zur Theilnahme an der Erhebung des 
griechifchen Volfes ermahnte. In Fokſchani verftärkte fih feine 
Truppe durch einige Zuzüge unter Karavias und Anaftafios von 
Argyrofaftro, und man benugte einen Wochenaufenthalt dazu, eine 
„heilige Schaar“ von fehmwarzgefleiveten Trauerträgern mit dem 
Abzeichen eines Todtenfopfes auf dem Hute zu bilden, die an Die 
Triumphe Leuftras erinnern follte. Der Zug ging nun, in unge— 
ordneter Weife und unter Zerwürfniffen zwifchen Ypſilantis' Be— 
günftigten Dufas und Karavias, unter der Flucht der beſorgten 
Landeseinivohner, auf Plojefchti, wo der Fürft, durch Nachrichten 

von dem Dlympier beunruhigt über die Haltung der Theodor und 
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Savvas, aufs neue zehn Tage Halt machte, zweifelnd ob er ſich 
nach Buchareft vorwagen oder ſich lieber nach Tirgowifcht, der 
alten Hauptftadt des Fürſtenthums, wenden folle. Vier Wochen 
nach dem Aufbruch aus Jaſſy langte er endlich, in einer Unter: 
nehmung bei der Alles auf rafche Bewegungen, auf Erhigung der 
Freunde, auf Mitreißen der Unentfciedenen, auf Betäubung der 
Feinde anfam, in Kolentina vor Buchareft! an, wo ihn der Mes '7. Avril. 
tropolit und die wenigen zurüdgebliebenen Bojaren, froh den rohen 
Haufen Theodor's einem Anführer höheren Anfehens zu geben, 
zum Einzuge aufforderten. Georgakis ftellte ſich unter feinen Be: 
fehl. Aber Theodor und Savvas blieben aus. Ypſilantis ſchickte 
Laffanis an den legteren, der nad) anfänglicem Ausbeugen dem 
Sefretair des Fürften ganz offen das Ausbleiben der rufftfchen 
Unterftügung aufrüdte, ohne die die Fürftenthümer ind Verderben 
geftürzt werden würden. Laſſanis befhwichtigte den unfichtigen 
Mann nod einmal mit der Vorftellung, daß Rußland erſt den 
Einmarſch der Türfen abwarten müffe, um einen gerechten Bor: 
wand zu haben; und Savvas erfchien nun vor Ypſilantis dem 
Ausjehen nad) mit ganzer Hingebung. Er redete dem Fürften ſei— 
nen Argwohn gegen Theodor aus, erbot fich ihn zu beftimmen und 
überredete denfelben in der That, indem er felbft als Geißel in 
feinem Lager zurüdblieb, fid) in Ypfilantis’ Hauptquartier zu be: 
geben. Dort heuchelte Wladimiresco Ergebenheit und Eifer. Aber 
Sorge um das Schickſal der Wallachei, Mistrauen in die Fähig- 
feiten, die Mittel und vieRüdhalte Ypſilantis', das Wohlgefallen 
an feiner Herrfcherrolle verfuchte den „Dommo Theodoros,“ wie er 
ch ſchon gerne nennen hörte, mit verrätherifchen Entwürfen: ſich 
durch Ypſilantis' Verderb die Gunft der Türken zu erfaufen, ein 
heimifches Prinzipat wieder herzuftellen, vielleicht felbft e8 zu bes 
leiden. Es war aufs fchlauefte ausgedacht, daß er Ypfilantis zu 
bewegen fuchte, nad) Bulgarien vorzudringen, wo ein Ehriftos 
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Pankos bei Zimniga bereit ftehen folte ihn aufzunehmen. Aber 
ein Wagniß dieſer Art wäre ſchon über Ypſilantis' Kräfte gegan: 
gen, die in Kolentina nicht über 3000 M. anwuchſen, zuchtlojes 
Gefindel das fi) jedem Gelüfte überließ; nur mit Ausnahme der 
heiligen Schaar, in die eine Anzahl von feiner organifirten Jüng- 
lingen aus Schulen, Univerfitäten und Comptoirs des In- und 
Auslandes mit rührendem Eifer zufammenftrönte, ein ftarfer Theil 
der Blüte jener dünn gefäeten griehifhen Jugend, die von der 
neuen Begeifterung für Bildung und Freiheit ergriffen war. Es 
wäre auch zu vermeffen gewefen, in eine Bevölferung vorzubrin 
gen, über deren Stimmung dem Fürften von anderer Seite feht 
warnende Berichte zugefommen waren, und im Rüden die feind- 
lichen Moldowlachen zurüczulaffen, unter denen nur die Muth: 
maßung einer rufftschen Anftiftung den Ausbruch des allgemeinen 
Unmuths noch zurüchielt. Grade in diefem Puncte aber folften 
die zahllofen Getäuſchten und der ſich und Alle betrügende Betro- 
gene fo eben bitter enttäufcht werben. 


a lan Der Brief, den der Befreier Griechenlands aus Jaſſy an den 
'8. März. Kaiſer Alerander! nad) Laibach gefchrieben hatte®, war, wenn man 
die Lage der Zeiten, Perfonen und Verhältniffe erwägt, der Gipfel 

der faft unglaublichen Schwindelei, Einbildungsfraft und wenn man 

will, Gutmüthigfeit dieſes Mannes. Er holte hier fehriftlich nach, 

was er ſchon in Petersburg mündlich hatte thun wollen; und ftellte 

fo wenigftens die naive Einfalt und Aechtheit feines leichtglänbigen 
Bertrauend auf Rußlands Monarchen außer allen Zweifel. Die 

edlen Antriebe der Völker, fchrieb er, Fommen von Gott, und durd) 

eine göttliche Eingebung erhöben fidy heute auch die Griechen, ihr 
400jähriges Joch von ſich zu ſchütteln. Ihm geböte die Pflicht 


93) Eine Abfchrift liegt ung handfchriftlich ver. 
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gegen fein Vaterland und „ver legte Wille feines Vaters“, ſich 
diefer Sache zu weihen. Mehr ald 200 Adreffen, unterzeichnet von 
mehr ald 600,000 Namen der Notabeln aller Klaſſen und Provin⸗ 
zen Griechenlands riefen ihn an die Spige des Aufftands! Die 
göttliche Vorſehung habe ein Auge des Mitleids auf das unglüd: 
liche Baterland geworfen und die Augen feiner Tyrannen fo ver: 
blendet, daß fie in der vollftändigften Unthätigfeit geblieben feien, 
ttog den wiederholten Anzeigen der Engländer und der offenen 
Kundgebung des Unabhängigkeitsgeiftes in Griechenland. Gegen 
den Schluß des Briefes richtet dann der Schreiber die Mahnung 
an den Kaifer, Griechenland zu befreien, und die Bitte um den 
Schutz feiner Familie, von der Niemand um feine Bewegung 
wiſſe. — Diefe Theorie nun von dem göttlichen Urfprung der Re 
volution, mit der ganz arglos das Geftändniß gepaart war, daß 
der Aufftand von einer geheimen Gefellfchaft ausgehe, deren Ver: 
weigungen ſich über alle Erbtheile erſtreckten wo es Griechen gebe, 
hätte zu feiner unglüdlicheren Stunde an den Gzaren gelangen 
fönnen', als eben jegt, wo in Spanien und Portugal das Feuer '1s. Mir. 
der Empörung nod) heil aufloderte, wo im Rüden des öfterreichi« 
ſchen Heeres das gegen Neapel rüdte der Aufftand in Piemont 
ausbrach, wo in dem Lager der Fürften in Laibach Alled von einem 
panifchen Schreden ergriffen war, wo Alerander ſich dem Fürften 
Metternich und feiner Politif auf Gnade und Ungnade ergeben 
hatte. Amtlich und öffentlich erging daher ſogleich an Wittgen- 
ftein, den Befehlshaber in Beflarabien, der Befehl, die ftrengite 
Neutralität zu beobachten, und an den Gefandten in Konftantino« 
vel die Weifung, dem Großherren Rußlands Hülfe zur Niederles 
gung des Aufftandes anzubieten; der ruffifche Conſul in Jaſſy 
verfündete', als Ypfilantis faum in Kolentina eingetroffen war, '9. Aprit. 
daß der Kaifer fein Unternehmen verwerfe; und nachher beftätigte 
das öfterreichifche Eircular aus Laibad) die Verdammung der ver: 
v. 11 


vgl. 4. 223. 


’26. März. 


Y 
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brecherifchen Vorgänge des griechifchen Aufftandes, die die Mächte 
nad) denfelben Grundfägen behandeln würden wie die italienijchen 
Rebellionen!. Das Alles hätte Ypftlantis, wenn er feine Unter: 
nehmung nad) den großen politischen Berhäftniffen Europa’s be- 
meffen hätte, mit aller Gewißheit vorausfehen müſſen; Er aber 
hatte nur nach den perfönlichen Eindrüden gerechnet, die er von 
dem weichmüthigen Czaren empfangen hatte; und wenn, an jene 
Lage der öffentlichen Dinge gehalten, fein Unterfangen eine faum 
begreifliche Kurzfichtigkeit verräth, fo fpricht ihn dagegen die Natur 
jener geheimeren perfönlichen Beziehungen von dem Vorwurf einer 
gänzlich verblendeten Selbfttäufchung wenigfteng frei. Des Czaren 
öffentliche Erklärungen verdammten ihn, feine ftillen perfönlichen 
Sympathien und Wünfche waren, wie er immer geglaubt hatte, 
gleihwohl mit ihm. „Ich habe es ftets gefagt, äußerte der Kaifer 
bei Empfang des Briefes aus Jaffy, diefer würbige Jüngling hat 
edle Gefinnungen.* Und voll Anerkennung diefer edlen Gefinnuns 
gen ließ er ihm durch die freundfchaftliche Hand Kapopiftrias’! in 
einem ganz perfönlichen Briefe die Laibacher Pille vergolden *. 
Mit welchen Gefühlen mußte der Minifter diefen Brief entworfen 
haben, der feine leichtfertigen Verfiherungen und Ermuthigungen 
fo zu nichte machte, durch die er über den Freund, und über ein 
ganzes Ländergebiet und Menfchenalter nun namenlofes Elend ges 
bracht! Der Kaifer ließ Ypfilantis fein Bedauern ausprüden, daß 
er fi) von dem Schwindelgeifte der Zeit habe ergreifen laffen, „ven 
natürlichen Wunſch der Griechen nach Verbefferung und Selbftän- 
digfeit“ auf dem Wege des Aufruhrs erfüllen zu wollen, feinen 
Namen an Ereigniffe zu knüpfen Die der Kaifer nur höchlich mid: 
billigen könne, und das zwar in dem Augenblid, wo die ergiebig: 
ften Unterhandlungen den allgemeinen Frieden mit neuen Bürg- 


94) Philimon 2, 324 ff. 
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fhaften umgaben, und wo die Anſprüche feiner Familie eben 
befriedigt werden follten. Er habe gewagt die Unterftügung einer 
großen Macht zuzufagen? Wenn er die ruffifche gemeint, fo wür: 
den feine Landsleute fie unbeweglid) finden, denn es fei des Kai- 
fers unwürdig, die Grundlagen der Türkei durch die fchimpfliche 
Wirkſamkeit einer geheimen Gefellfchaft zu untergraben. In den 
mildeften Ausdrücken wurde ihm dann das mildefte Urtheil in Bes 
zug auf feine perfönlichen Verhältniffe angefündigt: Er und feine 
Brüder feien nicht mehr im Dienfte Rußlands und der Kaifer könne 
ihre Rückkehr nad) Rußland nicht geftatten. In Betreff feiner Uns 
ternehmung aber erging an ihn gleichzeitig’ durch Neſſelrode der '26. Mär. 
Befehl”, nicht weiter zu gehen, fondern im Gegentheil wo mög: 
lich die Unglüdlichen die er irre geleitet zu entlaffen, und wenn 
er irgend gerechte Anfprüche an die Pforte zu erheben habe, fie 
durch Baron Stroganow zu machen, der in dieſer Beziehung die 
nöthigen Weifungen erhalten habe! — Wie hoch man immer die 
Verfhuldungen anfchlagen wird, die Dpfilantis zur Laft fallen, 
feine wird doch an Verwerflichfeit die ſchmähliche und gedanfenlofe 
Gewiſſenloſigkeit diefer Halbheit des ruffifchen Kaifers erreichen. 
In dem alten Taumel des Wanfelmuths in all feiner griechischen 
Politif 309 er die Hand von dem Aufrührer zurüd und gab ihm 
doch zugleich wieder eine Heine Handhabe, an die der zugleich 
ſchwache und trogige Mann ſich halten fonnte; er trieb den Flein- 
müthigen Empörer, der fo hochfahrend begonnen und von dem 
hochmüthigen Anftellen aud) jegt nicht laſſen konnte, zu ähnlichen 
Halbheiten, zu dem halben Aufgeben und halben Fortfegen feiner 
verzweifelten Unternehmung, zu dem unaufrichtigen Forttäuſchen 
der urtheilslofen Maſſe feines Anhangs; er veranlaßte dadurch 
die Fortdauer eines finnlofen Kampfes, die blutigen Greuel der 


95) Zinkeifen, Gefchichte ver gr. Rev. 1840, 1, 170. 
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erbitterten Feinde, die nuglofe Hinopferung einer begeifterten edlen 
Jugend, den lange dauernden Ruin der Fürftenthümer. 
Wenn eine gewiffenhafte Seele oder ein ftarfer Geift in Yp: 
filantis flug, fo hatte er nun, wo ihn zu dem weltlichen Bann 
"Anf. April. des Czaren auch noch das geiftliche Anathem traf, das die Pforte’ 
dem Patriarchen und der Synode entriffen hatte, die Wahl zwiſchen 
zwei ehrenhaften Wegen. Er mußte, der ruffifchen Bethörungen 
inne geworden, feine verlorene Sache aufgeben, offen feine Täus 
fhungen befennen, die Schuld des ganzen Aufftandes auf fic) allein 
nehmen, und feinen Anhang und die Fürftenthümer mit ruffifcher 
Unterftügung, die ihm zu diefem Zwede nicht gefehlt haben würde, 
durch eine Amneftie zu fichern fuchen; oder er mußte, als der An- 
ftifter des Aufftandes, Allen voran das thun, was nachher ein 
Theil der verführten Aufgeftifteten zu feiner Befhämung gethan 
haben: er mußte die verzweifelte Sache in den verwwegenften Zügen 
fortführen, die Moldau deden um die Verbindung mit Beffara: 
bien wo ſich fortwährend neue Zuzüge fammelten offen zu halten, 
über die Donau gehen, durch feine Kühnheit an geheimen ruſſiſchen 
Beiftand trog der Ableugnung glauben machen, den Ausbruch von 
vielleicht rettenden griechifchen Bewegungen hervorrufen; wenn 
Alles fehl fchlug, mußte er die ſoldatiſche und patriotifche Ehre ret- 
tend auf dem Schlachtfeld ehrenvoll fallen. Aber leider ift dieß eben 
die ächtefte Bezeichnung des Tabyrinthifchen byzantinifchen Cha— 
rafters, daß ihm fo einfache Gänge unmöglich find. Durch feine 
bisherigen Winfelzüge hatte ſich Ypfilantis dieſe beiden graben 
Wege bereitö fo gut wie gefperrt. Das verzweifelte Niederlegen 
und das verzweifelte Aufnehmen der Waffen wäre ihm gleich ge: 
ſährlich geworben bei den unficheren, finfteren, feindfeligen Gefin- 
nungen, die feine Schwachheit und feine Täufhungen in feiner 
ganzen Umgebung gewedt hatten. Den braven Olympier Georg, 
an dem er für jeden ftarfen Entſchluß eine Stüge gehabt hätte, 


Die Hetärie und der Aufftand in den Donaufürftenthümern. 165 


hatte er fi) von jeher in möglichfter Entfernung gehalten; die 
früher fo bevorzugten Karavias und Dufas hatte er jegt im Ver: 
dacht, fie fuchten ihm zu verdrängen, und es war noch fein Glüd, 
daß Beide unter fi felbft fo zerfallen waren wie mit ihm. Won 
Savvas, der jetzt, in all feinem Argwohn, feinen Warnungen, 
feinen Rathſchlägen gerechtfertigt, einem rachſüchtigen Grimme 
nachgab, fürchtete er verrätherifche Unterhandlungen mit den Tür- 
fen; von Wladimiresco erhielt er durch aufgefangene Eouriere die 
Beweiſe davon in die Hände; aud) diefe Beiden aber arbeiteten 
fih in feindlichen Abfichten einander entgegen, und um den Verräs 
ther Theodor fpannen wieder einige Hetäriften einen Gegenver: 
rath. Diefe Verhältniſſe wiefen Ypſilantis von der offenen Straße 
des Handelns ab und verwidelten ihn in ſtets verfchlungenere Pfade. 
Rathlofer und muthlofer als je ließ er ſich durch den Hauptinhalt 
der Laibacher Briefe von der Verfolgung feines Werkes abjchreden, 
Hammerte ſich aber an die Nebendinge, an das was er darin günftig 
für fi) deuten Fonnte, an, um ſich zunächft die Demüthigung oder 
die Gefahr des öffentlihen Zurüdtritts zu erfparen. Er richtete, 
ald ob er Nefjelrode'8 Aufträgen damit nachfäme, an Baron Stros 
ganow nicht etwa „gerechte Anfprüche”, die er für feine PBerfon an 
die Pforte zu machen hatte, fondern Vorfchläge für die Nation 
(Autonomie der griehifchen Gebiete u. f,); dieſe Vorschläge ſchickte 
er aud) dem Kaifer wieder ein, und machte zugleich den Kaima: 
lams des Hospodars Kallimachos davon Anzeige mit der Bemer- 
fung: dieſe Vorfchläge müßten angenommen werden, wenn er die 
Waffen nieverlegen ſolle; Er werde bis zu eingetroffener Antwort 
fich jedes Angriffs enthalten, fie aber möchten auch die türfifchen 
Paſchas an der Donau bis dahin von jeder Feindfeligfeit zurück— 
halten. Ganz gleichzeitig aber hatte er dem Baron Stroga- 
now, unmittelbar bei Empfang der Laibacher Papiere!, unter Anz 12. April. 
fuchen feines weiteren Rathes angezeigt, daß er fi) auf die faifer- 
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lichen Weifungen hin fogleich zurüdziehe! Auch brach er fofort aus 
"13. April. Kolentina! 3000 Mann ftarf nad) Tirgowifcht auf, in Feiner an 
deren Abficht ald um fich der öfterreichifchen Grenze zu nähern, auf 
defjen Gebiet er, immer in eitlen Einbildungen ſchwärmend über 
die Wichtigfeit feiner vornehmen Perfon und feiner vornehmen 
Verbindungen, ſich und feinem Geleite in Konftantinopel 
ſelbſt durch Stroganows Verwendung einen freien Rüdzug zu 
erwirfen arbeitete und hoffte?®, Diefe eigentliche Abficht aber barg 
er hinter ganz friegerifche Anftalten. Er ftellte in weitgedehnter 
Linie fein ſchwaches Corps von Kimpolung an den Karpathen bis 
Plojeſchti auf, verſchanzte fi im Mittelpuncte in Tirgöwiſcht, 
hielt gegen die eine Wallachei hin ein Corps unter Georgafis in 
Plojeſchti vorgefchoben, mehrte und übte die heilige Schaar und 
bemühte fi um Lebensmittel und Kriegsbedarf, die beide nicht 
leicht zu befchaffen waren; denn Defterreich behinderte alle Zufuhr, 
und die Albanefen, die ſich weder zu Theodor noch zu Ypfilantis 
hielten, durchftreiften in Banden das Land und plünderten ed un- 
barmherzig aus. Hand in Hand mit diefen Maasregeln ging dann 
noch Wochen lang das Bemühen, wie aus einer Gewöhnung der 
Lügenfertigfeit, die alten Mährchen fortzufpinnen, die nun kindiſch 
Hangen. Bald fuchte er feinen Leuten einzubilden, der Nuffen Eins 
marfch in die Moldau ftehe bevor, bald es feien Kämpfe zwifchen 
Türken und Griechen bei Konftantinopel vorgefallen, oder die Tür: 
fen in Widdin würden durch einen Serbenaufftand feftgehalten”. 


wir Bstatrense Dieß gefchah noch zu einer Zeit, als ſich die türfifche Macht 
aus den Donaufeſtungen bereits in Bewegung geſetzt hatte gegen 


beide Fürſtenthümer. Ein Janitſcharencorps war aus Konſtanti— 


96) Authentiſchen Documenten zufolge, die uns handſchriftlich vorliegen. 
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nopel unter Selim Mehmed herangerüdt, unter dem bie drei Pa- 

{has von Widdin, Siliftria und Braila operiren follten. Kara 
Muſtapha von Siliftria ſchob! zwei Corps, jedes 4000 Mann Ende Aprit. 
ftarf, grades Weges auf Buchareft vor, der Paſcha von Widdin 

rüdte in die Feine Wallachei ein, in die Moldau ging! Juſſuf Pas 12. mai. 
{ha von Braila mit 4500 Mann vor, zunächft nur zu dem 
Zwede, das überfallene Galarz wieder zurücdzunehmen. In Ypfi- 

lantis' Lager hatte man nöthig erachtet, den wichtigen Punct zu 
halten; man hatte den Hauptmann Athanafios von Karpenift mit 

nur 60 Mann bingefhidt, die zu den anweſenden Bewaffne⸗ 

ten gefellt, zum Theil Matrofen aus den im Hafen früher ergriffer 

nen Schiffen, 6—800 Mann ausmachten, meift lüderlich verſun⸗ 

fenes Gefindel, in das Athanafios vergebens einige Zucht zu brin« 

gen fuchte. Beim Anrüden der Türken hielten fie vor der Stabt 

anf dem Wege nad) Braila drei alte Schanzen befegt, die im le» 

ten Ruffenfriege angelegt waren, außerhalb lag in einem langen 
Graben der Beloponnefier Kotiras mit 73 Mann. Sobald aber die 
Türken Anftalt zum Angriff machten!, lief faft der ganze Haufe i13. mai. 
davon ; nur Kotiras hielt mit 32 Mann in dem Graben aus, wo 

eine Rettung ganz undenfbar war, und fiel nach dem tapferften 
Widerftande; in der fefteften der drei Redouten aber vertheidigte 

ih Athanaſios und der Pope Georg mit 43 Mann den ganzen 

Tag mit Muth und Glüd gegen die Angriffe eines übermächtigen 
Feindes. Des Nachts rüfteten fie eine fehr einfache Lift, die ein« 
fältigen Türken über ihren Rüdzug zu täufchen; fie warfen ihre 
Oberkleider vor die Schanze, auf die die Türken in der Dämme— 

rung wie auf fie felber fchoffen, und luden ihre zwei Kanonen fo, 

daß die eine nad) der andern nad) ihrem Abzuge losgehen mußte; 


95) Bon den Griechen Berfophtali genannt, weil er zuvor Ayan von Pers 
leſdſcha in Bulgarien gewefen war. 
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fo retteten fie fih bis auf drei an eine Feine Halbinfel am Zu: 
fammenfluffe von Pruth und Donau, von wo fie fpäter den Pruth 
hinauf nad) Jaſſy gelangten. Galacz aber fiel in die Hände der 
Türken, die der Stadt ein fehredliches Schickſal bereiteten, dann 
aber nad) Braila zurüdfehrten, um dort den Ausgang der Haupt: 
“operationen gegen das Hauptheer der Aufftändifchen unter Ypſi⸗ 
lantis abzuwarten, 

Dort war Alles in Hader, in Neid und Ränfen, in Zuchtlo: 
figfeit furchtbar verfallen. Schon hatte das Ausreißen, die Flucht 
nad) Defterreich begonnen, felbft — wie Savvas vorausgefagt — 
in der heiligen Schaar. Sogar aus Ppfilantis’ nächfter Umgebung 
verfhwand fein Leibarzt Mavromatos. Es fah ganz unbegreiflid 

"21. Mai. qus, daß der Oberfeldherr eben jest, wo eine Goncentration aller 
Kräfte geboten war, den Fürften Kantafuzinos mit einem Trup: 
pencorps nad) Jaſſy aborbnete, wie ed hieß die Stadt zu befeftigen 
oder, wenn dieß nicht mehr möglid) wäre, die dortigen Truppen 
nad) Tirgowifcht heran zu führen; die Auslegung liegt nahe, daß 
es ein abgefartetes Spiel war, um Kantafızinos nad) Beffarabien 
zu retten, wie ſich Ypſilantis nad) Defterreich retten wollte. Dieß 
gefchah ‘gerade zu der Zeit, ald die Türken von Siliftria fid) der 
Hauptftadt näherten, wo Savvas und Wladimiresco bei Ypſilan⸗ 
tie’ Abzug aus Kolentina zurüdgeblieden waren und, bald unter 
einander hadernd bald ausgeföhnt, aushielten bis zum Anmarſch 
der überlegenen Feinde. Der Kiaja des Paſcha von Siliftria, 

"2. Mai. Kara Achmed, z0g in Buchareft! ohne Widerftand ein, von den 
zurücgebliebenen Notabeln demüthigſt begrüßt. Wladimiresco, 
deffen Banduren zu wanfen begannen, war nur zwei Tage vorher 
in die Heine Wallachei gewichen, um hinter den Bergen von Kras 
jowa auf den Ausgang des Kampfes zu lauern; Savvas aber ging 
mit 1000 Reitern nad) Tirgowifcht, wo er zwei Stunden davon 
in dem Klofter Vafarefchti lagerte und, Treue heuchelnd ohne 
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Vertrauen zu finden, bei Hpfilantis die Abfichten Theodors ver- 
vächtigte: er wolle ihm durch feine Bewegung den Rüdzug nad) 
Defterreich abfchneiden. Der Fürft beauftragte nun Georgafis, den 
Ränfen Wladimiredco’s ein Ende zu machen, und Savvag, der den 
Augenblick gefommen glaubte, Beide zu verderben, ftellte zu diefem 
Zwede 400 Auserlefene feines Eorps dem Olympier zur Verfü- 
gung. Diefer ftand den Truppen Theodors bei Gojefchti Fampf: 
fertig gegenüber, ald zwifchen Beiden noch einmal eine trügliche 
Rerföhnung gefchloffen ward, der aber Wladimiresco gleich darauf 
dutch neue Unterhandlungen mit Kara Achmed wieder Hohn fprad). 
So entichloß fid) Georg, mit den hetäriftifchen Feinden Theodor’s 
in feinem eigenen Lager verftändigt, dem Verräther grad aus zu 
Leibe zu gehen. Er befegte die Brüde über den zwifchen Gojefchti 
und Pitefchti fließenden Ardfchifch, ritt mit nur wenigen Reitern nad) 
Gojefchti', vernichtete den beftürzten Wallachen vor der Fronte'2. Iuni. 
durch die Aufdeckung feines Verrathes, entriß ihm den Degen und 
befahl ihn nach Tirgowifcht zu bringen, wo er! (nad) den gewöhns '12. Juni. 
lihen Angaben) ohne friegsrechtliches Urtheil von den Truppen in 
Stüde gehauen ward. Den Oberbefehl über fein Gefolge übers 
trug Ypſilantis den mit Georg verftändigten Hetäriften in dem 
Cotps, dem Serben Hadſchi Proda und dem Wallahen Mafe- 
donski. Der Fürft gab nun feine bisherige weitgedehnte Linie auf, 
zog Dufas aus Plojeſchti heran und beorverte aud) Savvas, der 
jegt mit feiner Abtheilung im Klofter Marjeneni ftand, zu fid) nad) 
Zirgowifcht, um mit allen verbundenen Truppen zu dem Wladi- 
mireskifchen Corps zu ftoßen. Er wollte der ſchwächeren Abtheis 
fung der aus Widdin heranziehenden Türken gegenüber bei dem 
Dorfe Dragatſchan eine fefte Stellung nehmen; fie war beftimmt 
den Rüdzug nach Defterreich zugleich einzuleiten und zu deden. 
Auch bei diefen Bewegungen aber fehlte e8 an jedem fräftigen Im— 
pulfe und einträchtigen Zufammenwirfen; die ganze Truppe war 


170 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


durch Die dreimonatliche Unthätigfeit vemoralifirt; Dufas Fam erft 
nad) langem Zögern; Savvas unter vielerlei Ausflüchten Fam gar 
nicht. Man fah feinen Abfall voraus. Nur wenige Tage zuvor 
hatten nod) eine Anzahl Officiere unter feinem Vorgang eine Bitt- 
fchrift und Vorftellung® an den ruffifhen Kaifer unterzeichnet, die 
Dpfilantis durch private Briefe an die Kaiferin und den König 
von Preußen zu unterftügen fuchte; fie war ein treuer Aus: 
drud des verlornen Selbftvertrauens, der allgemeinen Verzweif⸗ 
lung Aller. 

Zwei Tage ehe Ypſilantis feinen Abzug aus Tirgowiſcht 
ausführte, hatte der Paſcha von Siliftria den größten Theil feiner 
Truppen unter Kara Achmed gegen diefen Punkt gerichtet, in defien 
Nähe die Türken Nachts in einem Walde in geringer Entfernung 
von dem Dpfilantifchen Corps bivouafirten, ohne daß man gegen- 

'8. Zuni. feitig eine Ahnung davon hatte. Am Morgen! ward ein An: 
griff von 500 türfifchen Reitern auf eine Stellung der Aufftän- 
difchen bei dem Klofter Nochetto abgefchlagen, die man eingenom: 
men um den Rüczug auf Pitefchti zu decken. Am Abend wiederholte 
die feindliche Reiterei in dreifacher Zahl ihren Angriff und erlitt 
auch jegt bedeutende Verlufte, bis das nachrüdende Fußvolk die 
Infurgenten unter Dufas zum Rüdzuge zwang. Auch Dann nod) 
leiftete Anaftafios von Argyrofaftro auf einer verfchanzten Höhe 
tapferen Widerftand. Die Einbuße der Aufftändifchen war gering, 
der moralifhe Eindrud des Gefechte war gleichwohl der einer 
Niederlage; Dufas war wie von einem panifchen Schredfen ergrif- 
fen; Savvas warf nun die Masfe ab und ging beim Einzug der 

'9. Iuni. Türken in Tirgowifcht! offen zu ihnen über. Der nächtliche Rüd: 
zug nad) Pitefchti ward in eiliger Verwirrung, nicht ohne große 
Schwierigkeiten und Transportverlufte beim Uebergang über ven 


99) Philimon a. a. O. 2, 169. 
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Dimboviga ausgeführt; ein Corps unter Drphanos und Joh. 
Kolofotronis verirrte nad) Kimpolungiz unter den Führern brach 
neue Zwietracht und gegenfeitige Anfchuldigung 1085 Dufas ver 
ließ beurlaubt und hart gefcholten die Fürftenthümer; Ypſilantis' 
verſtecktes und läfliges Treiben fchien nun felbft feinen ergebenen 
Laffanis und feine zwei Brüder zu verdrießen. Inzwiſchen rückten 
die Türken von Widdin, unter fteten Kämpfen mit den Panduren, 
durch die Fleine Wallachei heran; in der Enge zwifchen ihnen und 
den Verfolgern aus Siliftria in feinem Rüden verfammelte nun 
Hrfilantis alle feine Streitkräfte, 2500 Reiter und 4500 M. Fuß- 
volk mit 4 Kanonen bei Rimnif, um die Wibdiner anzugreifen, 
die nicht ftärfer ald SOOM. das Dorf Dragatfchan auf der Straße 
von Rimnif nach Krajowa befegt hielten. Das Heer follte am 
15. Juni in die Stellungen bei Dragatfchan einrüden, Regen und 
grundlofe Wege verzögerten aber das Eintreffen aller Theile, fo 
daß bis zum 19. faum 5000 M. beifanmen waren. Georgafis 
dachte Die an Zahl ſchwächeren Türken einzufchließen. Er ließ zn 
dem Ende Karavias und die heilige Schaar unter Nifolas Ypfilantis 
am Rand einer Schlucht ſich aufftellen, der gegenüber Dragatfchan 
fiegt; ein Theil der Banduren follte Nachts den Feind umgehen 
und ihm die Straße von Krajowa verlegen. Die Türfen, zurüd: 
geichlagen in einem Angriff auf ein Feines Corps von nur 300 M. 
unter Anaſtaſios, das auf einer Heinen Anhöhe aufgeftellt war, 
ſteckten in der Furcht ganz eingefchloffen zu werden! Dragatſchan in 
Brand; Karavias, im Eifer die Ehre eines ficheren Sieges an ſich 
zu reißen, dazu den Kopf von Weine heiß, fah dieß als ein Vor: 
zeichen der Flucht an und griff ohne Wiffen und Willen des Geor: 
gafis, der den Kampf auf den andern Tag beftimmt hatte, mit den 
Seinigen und mit der heiligen Schaar über die Brüde fegend die 
Türfen an. Sie wichen im Anfang, als fie aber die übrigen feind: 
lihen Corps unbeweglich fahen, ergriffen fie die Offenfive gegen 


'19. Junt. 


'21. Juni. 


N. Juni, 
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Karaviad, warfen deffen Leute in die Flucht, fielen dann auf die 
heilige Schaar, die umfonft verfuchte ein Garre zu bilden, und be= 
deckten das Schlachtfeld mit den Leichen der nievergehauenen Ta— 
pferen, von denen nur eine Feine Anzahl durch den herzueilenden 
Georgafis gerettet werden konnte. Auch jegt war wie bei Nochetto 
der Verluſt nicht bedeutend ; das zuchtlofe Heer aber ward wie dort 
vom Feldſchrecken ergriffen, warf ſich unverfolgt in wilder Auflö- 
fung auf ven 3 Stunden rückwärts ftehenden Ypſilantis zurüd und 
riß ihn in den Strom der Flucht nad) Rimnif mit, von wo fid) der 
Fürft nad) dem Klofter Kofia, nahe der öfterreichifchen Grenze auf 
den Karpathen', begab. Dort, in tiefer Schwermuth und Verzweif⸗ 
lung, in der Angft um Sicherheit und Leben, vogelfrei erklärt von 
den Kiaja Bei, von Verräthern umgeben, geftand er dem treuen 
Georgafis feine Abficht ſich auf öfterreichifchen Boden zu flüchten. 
Der ehrliche Kriegsmann misbilligte die Schmach diefer Preisge- 
bung des Heeres, entfernte aber gleihwohl die gefährlichften Ver— 
ſchwörer aus der Nähe des Fürften und begab. fid) nad) Ardſchiſch 
zu Pharmafis, um mit ihm den Kampf bis aufs Außerfte fortzu— 
fegen. Da es einige Tage dauerte, bis Dpfilantis die Erlaubniß 
zum Ueberfchreiten der öfterreichifchen Grenze erhielt, fo fand er 
noch jegt die verwideltften $lunfereien nöthig, um feine Flucht zu 
bergen, die andere feiner Begleiter, da alle Scham geſchwunden 
war, ſchon angetreten hatten. Er ließ Briefe, angeblid von dem 
öfterreichifchen Befehlshaber in Siebenbürgen, fehmieden, über- 
feßen und öffentlich vorlefen, nad) denen Kaifer Franz den Türken 
den Krieg erflärt habe, ließ eine Firchliche Danffeier halten und 
Freudenſchüſſe abfeuern und gab eine Zufammenfunft vor, zu der 
er an die Grenze befchieden fei. Er ging, unter der ausgefproche: 
nen Verachtung des Anaftafios und der Gleichgefinnten, mit Laſſa⸗ 
nis, feinen Brüdern und einigen Anderen, die traurigen aber Die 
bravften Refte feiner Kampfgenoffen ihrem Schickſale überlaffend!, 
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unter dem Namen Komnenos nad) Siebenbürgen über; und er 
hatte die Stirne, diefen Act noch mit einem Tagesbefehle (datirt 
aus Rimnif 20. Juni) zu frönen, der, wie all das vorausgegan- 
gene Lügengewebe, in Wahrheit des Jahrhunderts der Komnenen 
würdig war: ein Bapier, in dem er feine Wuth an den Savvas, 
Karaviad, Dufas und feldft einigen Civiliften zu fühlen fuchte und 
feine Kriegsgefährten ald feige Verräther brandmarfte, die „ihre 
Knechtſchaft mit ihrem Leben und der Ehre ihrer Weiber und Kins 
der erfaufen möchten!" Wie e8 fam, fo erfaufte er felber, der in 
blöder unheilbarer Einbildung auch jegt noch auf Freiheit und 
Beiterbeförderung nad Griechenland hoffte, ſich Knechtſchaft, 
Siechthum und Tod; ward von Defterreich, deffen Verträge die 
Aufnahme von Flüchtlingen aus der Türfei nur unter der Bedin— 
gung fie unſchädlich zu machen geftatteten, 6% Jahre in ungroßmü— 
tbiger Haft in Mungarz und Therefienftadt gehalten, während in 
Rußland fiscalifche Maasregeln feine Familie in Dürftigfeit ftürz« 
ten; und als fpäter (1827) unter veränderten Verhältniffen auf 
Ruplands Verwendung feine Freifaffung erfolgte, ftarb er in Wien 
(1. Aug. 1828) an den Folgen einer Herzerweiterung. Die ges 
ſchmähten Kriegsleute dagegen gaben von ihrer größten Tapferkeit 
und Aufopferungsfähigfeit erft ihr glänzendftes Zeugniß, als fie 
des flüchtigen Führers ledig waren; ganz fo wie ed aud) in der 
Moldauer Kataftrophe gefchah, wo Fürſt Kantafuzinos das wür: 
dige Seitenftüd zu den Heldenthaten feines Freundes auffüh- 
ten Sollte. 

Der Hospodar der Moldau, Michael Sutfos, hatte fi) fo Die gataſtrophe 
bald der ruffifche Conſul in Zaffy die Faiferlihe Verleugnung der ee 
Ypfilantiſchen Unternehmung verfündet hatte, nad) Befjarabien! 12. Aprir. 
entfernt, Es war wie gewöhnlich, wenn das Fürftenthum feinen 
Herm hatte, eine Statthalterfchaft eingefegt worden, und biefe 
Behörde hatte in demüthiger Unterwürfigfeit an die Pforte ge: 


23. April, 


'5. Juni. 


'25. Juni, 
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fohrieben. Um aber die Verbindung mit Beffarabien offen zu hal: 
ten, hatte Ypfilantis gleich damals aus Tirgowifcht einen Pente⸗ 
dekas zur Befegung Jaſſy's! abgeſchickt, der dort anlangend einige 
wenige Griechen an fi) gezogen, dem Regiment des Diwans ein 
Ende gemacht und eine eigenmächtige Regierung eingefegt hatte. 
Später war Kantafuzinos mit 550 Mann zu fo ungelegener Stunde 
und trog dem Widerfpruche der Einfichtigen nad) Jaſſy abgeordnet 
worden. Um den Schein zu wahren, war ihm als fic) die Türken Tir⸗ 
gowifcht näherten ein Gegenbefehl nachgeſchickt worden; er gehordhte 
ihm nit, und Ypftlantis wird das in der Ordnung gefunden ha: 
ben. In Jaſſy angelangt traf Kantafuzinos Alles in voller Anar: 
hie. Jeder Führer hörte nur auf fi. Pentedekas begann fogleid 
feinem neuen Nebenbuhler Ränfe zu fhmieden. Ein Jonier, Graf 
Kapodiftrias, erfchien auf der Bühne, der fich für einen Abgeordne- 
ten der Mächte zur Regelung der Moldauer Berhältniffe ausgab, 
und faft das ganze Truppencorps auf feine Seite 309. Da die 
Türfen in Braila, die Ereigniffe der Wallachei abwartend, dem 
Fürften Zeit zu einem Spiele wie Ypfilantis’ gaben, berief er eine 
Verfammlung, bot die Wahl eines anderen Hauptes an, und 
machte inzwifchen den Vorſchlag, Skuleni am Pruth zu befeftigen, 
um den Feind von da durch Feine Streifzüge zu beläftigen. Der 
faule Rath) ward angenommen und Sfuleni befeftigt, wohin fid) 
Kantafuzinos felber begab. Kaum aber war die Nachricht von 
dem Siege bei Dragatfchan eingetroffen, fo warf nun Juſſuf 
Pafcha feine Truppen in Einem Haufen auf Jaffy, das er! ohne 
Schwertſtreich befegte; und am folgenden Tage ging der Fürft, 
unter dem Vorwand feine Mutter noch einmal zu fprechen um 
dann fogleid an den Drt der Gefahr zurüdzufehren, über den 
Pruth in die ruffifhe Quarantäne. Die griehifchen Hoplarchen, 
unter denen der tapfere Athanafios, der Held von Galacz, war, 
hatten ihn von Anfang an für einen fahnenflüchtigen Verräther 
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angefehen, verwarfen feine Aufforderung zum Uebertrit nad) Beffa- 
rabien al8 ehr⸗ und freiheitliebender Männer unwürbig und berei- 
teten fi) in Sfuleni mit dem Nachtmal feierlich zum Tode vor. 
Die Kiaja Juſſuf Pafchas griff fie mit 6000 Mann in ihrem elen- 
den Berhaue an, der von 4—500 Mann befegt war. Vor dem 
erften heftigen Anprall der türkifchen Reiterei erfchraf die Kleine 
Schaar, warf fie aber tapfer zurüd. Drei neue Angriffe waren 
gleich vergeblich. Zulegt gelang es den Türken, ihre Feldſtücke fo 
aufzupflanzen, daß fie die Berfchanzungen niederfchießen konnten, 
ohne das ruffifche Gebiet zu beftreichen. Ein Kontos von Epirus 
beihwor fallend feine Genoffen, das Beifpiel der Neapolitaner 
nicht nachzuahmen. Und 300 von der Heinen Scyaar fielen ihrem 
Worte getreu, Athanafios darunter, nad) achtſtündigem Kampfe, 
zur Bewunderung felbft ihrer Feinde. Wenige retteten ſich ſchwim— 
mend über den Pruth, feiner wurde gefangen. Der Gouverneur 
von Beflarabien, der dem Gefechte zugefehen, gab ihnen das Zeuge 
nig: mit ſolchen Männern hätte Ypfilantis die vierfache Zahl der 
Beinde beftehen müſſen. Um Mittag erfchien der Serbe Bladen 
mit 450 Reitern, die Kantakuzinos zuvor nad) Romano abge: 
orbnet hatte, dorther zurüd. Wenige Stunden früher gefommen 
hätten fie dem Kampfe von Skuleni vielleicht eine andere Wendung 
gegeben, jegt wurden fie in die Niederlage mit hineingeriffen. Bla⸗ 
den jelber, dem die Ruffen in der Nacht Bote über ven Pruth zum 
Ueberfegen fandten, verfchmähte diefe Rettung und fuchte mit we- 
nigen Getreuen den Olympier Georg auf, dem auf eben dieſem Mol: 
dauifchen Boden die legten Ehren dieſer Kämpfe zufallen follten. 
Die zerfplitterten Theile des Ypſilantiſchen Corps in der Kubas dee 

Wallachei waren während diefer Vorgänge von den Türken mei- 
ſtens aufgerieben worden. Makedonski und Hadſchi Proda waren 
nad) Siebenbürgen übergetreten. In den Klöftern Kofia und Pen: 
tefabilifion verkauften die Diamantis, Michael Oglu u. A. ihre 


"19. Aug. 


Anf. Sept. 


17. Sept. 
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Freiheit oder ihr Leben um theure Blutpreiſe; ein ſerbiſcher Acchi- 
mandrit ſtand in feſter Stellung mit 600 Mann in den Karpathen 
und entfam nad glücklichem Kampfe auf öſterreichiſches Gebiet, 
fiel aber dort abgewiefen in die Hetze der Feinde zurüd. Die Füh: 
rer die wie Er und Diamantis den Türken in die Hände famen, 
gingen in Konftantinopel, Siliftria oder Buchareft dem Henfertode 
entgegen. An dem legteren Drte fand auch Savvas, der zu all 
diefer Bertilgung feiner Freunde in einem fchredlichen Dienfteifer 
mitwirfte, ftatt der gehofften Gnade oder Belohnung feinen Top! 
mit all den Albanefen, die zu ihm gehalten hatten. Noch war nur 
Georgafis übrig. Er hatte fid) frank und auf der Bahre mit feinem 
ungertrennlichen Sreunde Pharmakis aufgemaht, um nad) der 
Moldau zu gelangen. Gedrängt von allen Seiten warf er fidh mit 
1500 Reitern in die fiebenbürgifchen Berge und erreichte bei Kron- 
ftabt heraustretend glücklich das Moldauiſche Gebiet, wo er fid in 
den Waldabhängen des Vrantza hielt, bei jeder günftigen Gele: 
genheit die Türfen beunruhigend. Sobald feine Gefundheit etwas 
erftarft war, näherte er fich! den Grenzen Beffarabiens, wo er ſich 
leichter zur Aufrechthaltung feines Widerſtandes zu verforgen 
hoffte. Er hätte fich retten können und dürfen; er konnte nicht 
mehr für die Freiheit, den Zwed des Aufftandes, nicht mehr für 
den Sieg, den Zwed des Krieges kämpfen; er Fämpfte nur noch 
für die foldatifhe Ehre. Auf dem gefahrvollen Marfche ſchmolz 
feine Truppe bis auf 350 Mann herab, mit denen er in das Klo: 
fter Seffa im Gebiet von Njämtzu gelangte, zu dem er den Einen 
Hauptzugang in einer Schlucht mit dem größeren Theile feiner 
Mannfchaft fperrte. Hier ſchlug er! einen Angriff von 1500 Türfen 
ſiegreich ab; drei Tage fpäter aber erfchienen feindliche Schaaren 
vor dem Klofter, die auf einem Gebirgspfade im Rüden der ge: 
fperrten Schlucht gefommen waren, deren Befagung zerftreuten, 
Pharmafis in dem Klofter, Georg mit 11 Genoffen in dem Glocken⸗ 
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thurm einfchloffen. Als fie die umliegenden hölzernen Baulichkeiten 
anfingen anzuzünden, ließ Georg die Thüre des Glodenthurmes 
öffnen, warf Feuer in die dort bewahrten Bulvervorräthe und bes 
grub die hereinftürzenden Feinde mit feinen Genoffen unter Einem 
Ruinenhaufen; ein einziger Zeuge der That entging wie durch ein 
Wunder dem Tode. Im Klofter hielt ſich Pharmakis noch durch 
eine Reihe von Tagen, bis ihm! der türfifche Befehlshaber in Be: 
gleitung des öſterreichiſchen Confuls annehmbare Bedingungen der 
Uebergabe anbot. Mistrauifch entfernten ſich von feinen 200 Be- 
gleitern 33 Nachts auf das öfterreichifche Gebiet. Sie hatten das 
Sichere ergriffen. Die übrigen wurden der Eapitulation zum Troge 
am anderen Tage nievergehauen, Pharmafis nad) Konftantinopel 
gebracht und dort enthauptet. Leber die Fürftenthümer aber ergin- 
gen, und nun ſchon feit Monaten, alle die Greuel, die mit türfi- 
ſchen Triumphen und Befagungen unzertrennlicy verbunden find. 
Die ruſſiſche Schugherrfchaft follte ihnen nichts davon erfparen. 
So endete dieß tragifche Vorfpiel der griehifchen Revolution, 
von dem Phanarioten in Scene gefept und aufgeführt, den ruf: 
fiiche Einflüfterungen angetrieben, der Souffleur aber in feiner 
ſchlecht einftudirten Rolle im Stiche gelafien hatte. Selten wohl 
war ein Name im In- und Auslande glänzender, und felten un: 
verdienter gefeiert, als es eine Zeit lang, unter der Gunft der ver: 
ichiedenartigften Verhältniffe, der Name Ypſilantis' war. Die 
Türfen reden nicht zu Europa; die Ruffen hatten ihre Gründe zu 
ſchweigen; das Gift und das Eis in den öfterreichifchen Darftel- 
(ungen machten diefe von Anfang an der Welt, auch wo fie noch 
fo authentifd) waren, verhaßt und verdächtig; fogar die tadelnden 
Stimmen unter den riechen felbft, wie die des enttäufchten Rhi— 
308, verhallten, und auch das gevämpfte Lob eines Enthuftaften 
wie Sutſos, der feiner eigenen Bartheilichkeit und Beichönigung 
geftändig fi) der Strenge und Wahrheit entäußerte, ward in ber 
v. 12 
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erften Begeifterung für die Sahe, um die es ſich handelte, über: 
fehen. Den patriotifchen Landesgenofjen Dpfilantis’ wird es im: 
mer zur Ehre gereichen, wenn fie in ihm auch fünftig, wie heute 
und damals, alle Fehler überfehend ven Mann in danfbarem An: 
denken halten, der die Würfel ihres großen Kampfes zuerft geworfen 
und die Entfcheidung ihres Schidjals heraufbefchworen hat. Den 
Zeitgenoffen aber war es unter den eigenthümlichen Verhältniffen, 
die die Wahrheit verhüllten, vollends zu vergeben, wenn fie aus der 
Berne nicht Schuld und Sünden des Mannes fahen, fondern nur fein 
Unglüd, und nicht die Thorheiten in feiner Unternehmung erivogen 
fondern nur den Nugen den fie der griecbifchen Freiheit brachte. Denn 
unleugbar hat fie diefer Sache in reihlihen Maaße Vortheile ge: 
währt, fo wenig aud) diefe, von dem Urheber des norbifchen Auf: 
ftandes nicht vorgefehenen Erfolge feine Thorheiten ausschließen 
oder entfchuldigen. Ypfilantis, durch Aufenthalt und Erziehung 
fo ruffifch geprägt, daß er nad) Petersburg hin von feinen Gries: 
hen nicht viel anders als wie von ruffifhen Unterthanen fprach, 
ward ein gerechtes Dpfer feines leichtfertigen Vertrauens auf die 
Politik der ruffifhen Autofratie. Aber auch diefe follte die feine 
Gerechtigkeit der Nemefis treffen für die zweideutige Rolle, mit ber 
fie in die Handlungen des Griechen verwidelt war. Der Untergang 
des Bethörten ließ dem weichen Czaren, der noch bei der Verwer- 
fung des Aufftandes den Wunſch der Griechen nad) Verbefferung 
und Selbftändigfeit natürlich geheißen hatte, einen Stachel zurüd, 
den der anhaltende Kampf der Griechen, die Barbarei der Türfen 
gegen die Aufftändifchen, und mehr nod) ihr Trog gegen ihn und 
feine Macht von Jahr zu Jahr tiefer in feine Seele drüdte. Denn 
für die geheime Mafchinerie der Ruffen im Hintergrunde der grie: 
hifhen Action hatte die türfifche Regierung, wie blöde fie fonft 
fein fonnte, die allerfeinfte Witterung; und dieß veranlaßte von 
Anfang an ein Gewirr von Empfindlichfeiten und Zerwürfniſſen 
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zwiſchen Rußland und der Pforte, von deren jahrelanger Verwick⸗ 
lung Schließlich die Gründung eines unabhängigen griechifchen 
Staates bedingt war, ohne daß Rußland irgend einen Nugen oder 
Dank davon geerndtet hätte. Diefer diplomatifche Krieg, der all- 
mälig ganz Europa und die Regierungen aller Großmächte in die 
griechifche Sache verwidelte, war die große fördernde Diverfion, 
die die Hpfilantifche Unternehmung nad) ſich zog. Neben ihr ver— 
ſchwindet faft die Bedeutung der Heinen militärifchen Diverfion, 
die in ihr gelegen war, obwohl man fie gewöhnlich als den Haupt: 
nugen der nordifchen Bewegung anfieht. Denn allerdings Ienfte 
fie neben dem Kriege mit Ali Paſcha einen Theil der türfifchen 
Kräfte ab in Der Zeit, wo der Aufftand im Süden für feine erfte 
Ausbreitung und Feftigung am dringendften einer Erleichterung 
bedurfte. Eine andere Scene hatte fich dort inzwifchen eröffnet in 
den Ländern, die das althellenifche Leben in fid) gefchloffen hatten, 
wo die Einflüffe launifcher Selbftherrfcher, der Drud benachbarter 
Grogmächte, der Eigenwille vornehmer Dictatoren, die gefünftelten 
Eomplotte der Geheimbündfer nichts verfingen, wo man aud) nicht 
mit fremden Kräften auf eine todte und widerftrebende Volksmaſſe 
zu wirfen hatte, wo unmittelbar die zwar getheilten, ja zerfplitter 
ten Kräfte einer zwar ſchwachen Nation ins Spiel famen, die aber 
in ihrer Verzweiflung bis zu ihrer Vernichtung zu Fämpfen ent: 
ſchloſſen war und in ihrem Unglück ihre Aufrichtung fand. 


3. Erhebung der Griechen. 


a. Das erfte Kriegsjahr aufftändifcher Anardie. 
In dem alten Hellenenlande war der Peloponnes durch feine Der Betovonnes, 
infularifche Abgeſchloſſenheit, feine natürliche Gebirgsfeftigfeit, 
feine nad) innen und außen geborgene, jeder Vertheidigung gün- 
ige Lage, wie durd) feine überwiegend chriftliche Bevölkerung die 
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natürliche Baſis für jeden Aufftand 'o. Die einfidhtigen Kriege: 
leute der Hetäriften hatten ihn daher aud) zum Ausgangspunft der 
beabjichtigten Erhebung auserjehen; fie hätten die Maina gern zu 
einem großen Waffenplage gemacht, und auch HYpfilantis war ganz 
ihres Sinnes damals, als er die Sulioten zu den unabhängigen, 
fehdegeübten, in Thürmen haufenden Bewohnern diefer Landſchaft 
zu verfammeln empfahl, die fid) in ihren Liedern die Nachkommen 
der „[divarzen Spartiaten“ nannten. Indeffen hatten der Maine: 
tenbei, wie auch die bürgerlichen Primaten im Peloponnefe, im 
Anfange in ihren Beziehungen zu der Hetärie vorfichtige Wege 
eingefchlagen, hatten namentlich deren Verhältnig zu Rußland, ehe 
fie fi mit ihr einlaffen wollten, genauer zu ergründen geſucht. 
Seitdem aber der lang andauernde Ali Paflifhe Krieg ganz Grie— 
henland in fo fortwährender Spannung erhielt, feit die fpanifche 
Revolution nad) Neapel übergefchlagen, die Leitung der Hetärie in 
Hpfilantis’ Hände gekommen war, war die Unruhe der Geifter 
ungleich ftärfer, die Thätigfeit des Bundes lebendiger, die Be 
fürchtung der türfifhen Bevölferung von Tag zu Tage aufgeregter 
geworden. Langehin hatte man bei der ‘Pforte diefe Gährung auf 
Ali's Ränke gefchoben; zufegt hatte man! Churſchid Paſcha als 


100) Die meiften der früheren Denkfchriften und Darftellungen aus grie: 
chiſchen Federn find jegt durch Irvoldwvog Torxovrn, koroola 'Ellnvızis 
!ravaoraoeoıs, Aovdivo 1853. 1—4. überflüffig gemacht. Dagegen bleibt 
Thomas Gordon, hist. of the Greek revolution, Edinb. 1832. 1—2. fchon 
wegen der Ummittelbarfeit und Unbefangenheit der Beobachtungen des fundis 
gen Verfaſſers auch noch nach Trifupis eine unentbehrliche Quelle für die Ges 
ſchichte des griechifchen Aufftandes. — Der neulich erfchienene dritte Band von 
Philimon's Werke fam uns leider zu fpät zu, um ihn noch zu benugen. — Sehr 
bedauert haben wir, daß (frog fo vielen Wandlungen der öfterreichifchen Re— 
gierung und Politif) die Schickſale noch immer nicht geftatten, die dreibändige 
mit diplomatifchen Belegen reich verfehene „Sefchichte des Abfalls der Grie— 
hen” von Profefch von Often zu benutzen, die auf Koften der Afademie gebrudt, 
1852 unter die Schlöffer der Oberpolizei, wenn nicht gar unter die Stampfe 
der Papiermühle hat wandern müffen. 
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Gouverneur nad) der Halbinfel gefhidt, die Stimmung zu erfor« 
ihen und, wenn er Orund zu Argwohn fände, mit Strenge zu 
handeln. Der Mann ſchien gut gewählt, durch feine bloße Erſchei— 
nung einzufchreden. Ex war prächtig und verſchwenderiſch, hoch— 
müthig und gefürchtet wie der Sultan, je nach den Umftänden 
undarmberzig graufam und nachgiebig milde, im Rufe eines be= 
deutenden Staatsmannesd und Soldaten. Bei der kurzen Rolle, 
die er 1804— 5 in Aegypten gefpielt, hatte er zwar Feine glüdliche 
Hand gehabt. Dagegen hatte er fid, 1809 ald Großvefir den Ser: 
ben bei dem Sturme des Lagers von Kameniga als einen wilden 
Gegner gezeigt, wo er in der Nähe von Nifch aus den Köpfen der 
Gefallenen einen Thurm als Warnungszeichen hatte errichten laf- 
in; und nachher 1813 Hatte ihm die Bändigung der ferbifchen Re— 
volution (wenn fie auch mehr das Werf der Umftände als feiner 
Verdienfte war) einen großen Namen eingetragen. Als er jegt 
nad) Morea Fam, war fein Einzug in die Hauptftabt Tripolitia 
von böfen Anzeichen begleitet. Schon auf dem Wege von Nauplia 
her fperrte den Weg ein umgeworfener Wagen, deſſen Führer der 
Paſcha niederfchoß, und als fich vor den Thoren Tripolitfa’s eines 
der ſechs weißen Pferde feines Prachtwagens losriß, war der 
Abergläubifche nur mit einiger Mühe zu bewegen feinen Einzug zu 
vollziehen. Seine Beobachtungen machten ihn bald über die herr: 
Ihende Bewegung fo beforgt, daß er ein Truppencorps nad) dem 
Peloponnefe beorderte; und als er dann! zur Erfegung Ismael 
Paſchas vor das belagerte Janina gerufen wurde, ließ er fein 
Harem und feine Schäge nicht ohne Sorge in Tripolitfa zurüd. 
Auch fein Nachfolger Mehmed Paſcha wurde ihm bald nad) Ja: 
nina nachbeordert und fo blieb die Regierung in den Händen eines 
unfähigen Kaimafam’s, Mehmed Saleh Aga, der nad) Feiner Seite 
bin die nöthige Achtung einflößte. Augenblidlich machten fid) die 
Symptome der Gährung, des Uebermuths, der Widerfpänftigfeit 
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in allen Volfstheilen, den Friegerifchen wie den bürgerlichen, noch 
weit bemerfbarer ald zuvor. Von Armatolen gab e8 hier nur bei 
der Einen Landgrenze die Dervenochoriten, die waffengeübten Paß— 
wächter in Megaris, hellenifirte Albanefen, die ſchon Jahre zuvor 
die Häupter hochtrugen und den Reifenden als ein pafjendftes Werk: 
zeng der Revolution erfchienen. Bon Klephten hatte man in den 
legten friedlichen Jahren wenig gehört. Jetzt aber war jener Send: 


27. bote der Hetäriften, Anagnoftaras zurücgefommen, ein alter Ge: 


führte des berühmten Klephten Zacharias, und nun ein verftändi- 
ger friegserfahrener Soldat, der Neftor unter den peloponneſiſchen 
Kriegshäuptlingen, wohlbeleibt aber noch von großer Kraft und 
Rüftigfeitz er trieb fich in Mefjenien um, während Theodor Ko: 
lokotronis, wie man hörte, von den jonifchen Infeln! nad Star: 
damula (Homer’d Kardamyle) in die Maina herübergefommen 
war, Er war ein (1770) geborner Meffenier, hatte 10 Jahre alt 
feinen Vater, den er rühmte 700 Türfen getödtet zu haben, mit 
zwei Brüdern bei Kaftaniga in Tzafonien fallen fehen, war fel: 
ber (27 Jahre alt) von Haus und Hof getrieben worden durch 
die Feinde feines Glaubens, und hatte feitvem in einem Leben 
voller Gefahren und Abenteuer den Flephtifchen Kleinkrieg in fol: 
her Meifterfchaft geführt, daß die türfifchen Behörden mit allen 
Waffen der Gewalt, der Umftellung, des Verraths, des Kirchen: 
bannes gegen ihn und feine Familie unverföhnlich gewüthet hat: 
ten. In wechfelndem Glücke auf die jonifchen Injeln vertrieben 
und rachedurſtig zurücgefommen hatte er gelernt, ſich in feiner Weife 
in die Zeitiveen der franzöfiihen Revolution einzuleben, die ihm 
der Welt erft die Augen fchien geöffnet zu haben; hatte gelernt den 
Gedanfen der nationalen Freiheit zu erfaſſen; hatte fehon um 1806 
den Aufbau eines zerftörten Kloſters gelobt, wenn die Mutter Got: 
tes ihren Beiltand und Segen zu diefem Werfe gebe; und nadheins 
ander hatte er alle Befiger der jonifchen Infeln, Ruffen (1805), 
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und Engländer (1810) angefprochen, zur Be: 

Daterlandes ihre Mitwirfung zu leihen. Aus all 

terten Hoffnungen auf die Fremden hatte er fich zulegt 

antin Vpfilantis die Lehre gezogen, daß die Griechen, 

jur ich thun wollten, allein thun müßten. Dieß hatte ihn 
nicht abgehalten, mit Kapodiftrins in Verbindung zu tre- 

‚ feinen Bruder Johann in Alerander Ypſilantis' Truppe zu 
isiden, und fi) felbft auf deſſen Betrieb nach der Halbinfel zu 
begeben, wohin er zu den Hephtifchen Künften und Kenntniffen 
aller Schliche und Wege die Kriegserfahrung mitbrachte, die er 
ſich (gulegt ald Major) in englifchen Dienften erworben hatte. Er 
fam in die Maina, die rauhen Füftigen Berge des Eurotasthales, 
die in aller Augen die Hochburg der peloponnefifchen Freiheit war 
ten, wie der Mainotenbei bei Vielen ald ein gegebener perfönlicher 
Nittelpunft und Führer des Aufftandes galt. Wäre Peter Mavro— 
michalis bei feiner mächtigen Verwandtfchaft, bei feiner Geltung 
unter den Hetäriften, bei feiner Hingebung an die Sache der Be: 
freiung (der faft feine ganze Familie unter den Wehen der Wieder: 
geburt des griechifchen Volles zum Opfer fiel) ein Partheimann 
von ftarfgebautem Ehrgeize gewefen, fo hätte ihm diefe Rangitelle 
auf die Dauer erhalten bleiben mögen. Sein Wefen aber war von 
einem ganz anderen Gepräge. Ein fhöner Mann, von würdigen 
Ausfehen, von milden und fanften Sitten, war er mehr für 
ein friedliches geordnetes Staatsleben gefchaffen, in dem es feine 
Sorge geweſen wäre, feinen armen Maniaten mit Bildungs: und 
Enwerbsquellen emporzubelfen. Ein Freund des Wohllebens, von 
offener Hand, daher oft in Geldverlegenheit, verrieth er die Mai- 
noten= und Klephtennatur nur dann, wenn ed ums NRaffen und 
Beuten galt; um aber feine gleichſam monarchiſch hervorragende 
Stellung zu behaupten, hätte er durch Kriegsgaben der Hephtifchen 
Soldatenparthei und ihren oligarchiihen Häuptlingen Ehrfurcht 
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gebieten müffen; dann hätte er in den beiden Hauptpartheien, die 

die gegebenen Verhältniffe hier geftalteten, einen gleich ftarfen Fuß 
gehabt, da ihm feine bürgerliche Natur bei der gefeg: und verfal: 
fungsfinnigeren Civilparthei einen bedeutenden Einfluß allezeit ge: 
fichert hätte. Diefe Parthei hatte ihren Hauptheerd an der entge: 
gengefegten nordweſtlichen Ede der Halbinfel, in Patras, damals 
einer blühenden Stadt von 18000 Einw., von einer lachenden 
Gartenebene umgeben, dem Stapelplag der weftlichen Lande, der 
Metropole des hriftlichen Peloponnefes durch den Befig der Ge: 
beine feines Schugheiligen Andreas. Hier hatten drei freund: 
fchaftlid) verbundene, namhafte Männer ihren Vereinigungspunft, 
die nachher während aller Wechfelfälle des Freiheitskampfes einerlei 
Ziel verfolgten, das mit ihrer ordnung und verfaffungsfreund: 
lichen bürgerlichen Richtung zufammenhing: Patras wieder zum 
politifchen Mittelpunfte des Peloponnefes zu machen. Dieß war 
Andreas Zaimis aus (dem von feinen frifchen Quellen benannten) 
Kalavryta (alt Kynaitha), einer der wenigen aud) von allen Fremden 
ſtets ehrenhaft befundenen Männer der Revolution, der feldft feinen 
politifchen Gegnern fo viel Achtung abnöthigte, daß der heftigfte 
und rohefte darunter, Kolofotronis, die vielfagende Erklärung von 
ſich abgab: er fei, wie oft er gegen ihn geftanden, doch nie fein 
Feind gewefen; dann Andreas Lontos aus Vostitfa (a. Aegion) 
am forinthifchen Bufen, den Hobhoufe ſchon 1809 als einen be: 
geifterten jungen Patrioten gekannt, da fein Vater noch Minifter 
höchften Anfehns bei Veli Paſcha war; und der Erzbifchof Ger: 
manos, ein Mann von überhobenem Ehrgeiz, von großem An: 
fehn durch feine hohe geiftliche Würde, fein Talent und feine Red: 
nergabe, der zu dem Volke wie ein Prophet und unter feinen Ar: 
chonten wie ein Staatsmann fprad), der feine nügliche Verbindung 
mit dem ruffifhen Conſul Vlaſſopulos wohl ausbeutete, aber die 
Schwindelei der Hetäriften, der Donaudiverfionen, der Ruffenhülfe 
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durchzuſchauen ſchien und wie ein entjchloffener Demagoge nur auf 
die eigene Kraft im Volke zu vertrauen mahnte. 


Die geheime Regfamkeit und Gefchäftigfeit in diefen verfchie: — 
denen Lagern nun war es, die der türliſchen Regierung in Tripo— 
litſa nicht wenig Unruhe machte. Die Ankunft des Kolokotronis 
galt ihr als die ſichere Vorbedeutung eines aufziehenden Sturmes, 
den zu beſchwichtigen fie dem Mainolenbei, freilich vergebens, be: 
fabl, den gefährlichen Mann ihr auszuliefern oder auszuweiſen. 
So ſuchte fie auch dem Anagnoftoras und andern Heinen Kapitäs 

nen Schlingen zu legen, die aber vorfichtig vermieden wurden. So 
wandte fie fich endlich auch gegen die bürgerlichen Primaten und 
berief die, bei drohenden Kriegen oder Unruhen übliche VBerfamm: 
lung der Kodſchabaſchi's und Priefter nad) Tripolitfa, in dem 
Zwede, durch ihre Fefthaltung die Plane der Ehriften zu vereiteln. 
Zu offenem Bruche noch ungerüftet, wie man war, befchloffen die 
Archonten, durch arglofes Erfcheinen Vertrauen heuchelnd den 
Verdacht der Türken einzufchläfern. Das Looswort wurde alfo 
gegeben, fi auf den Weg zu machen; felbft Petrobei ſchickte fei- 
nen Sohn Anaftafios in die Hauptftadt ab; und fogar aus dem 
atgwöhniſchen Triumvirat von Patras, das ſchon aus Fluger Be: 
technung hatte zurüdbleiben wollen (weil die Türfen gegen eine 
uvolltändige Berfammlung weniger gern einen Schlag führen 
würden,) fanden fid) Germanos und Lontos durch befondere Ver: 
Sältniffe bewogen, auch! aufzubrechen. In Kalavryta angefommen 'ı8. Min. 
wurden fie aber durd) ZAnis u. U. vor der Reife gewarnt! und 
fehrten zu ihrer erften Anficht zurüd. Um aber ihrem Ausbleiben 
änen guten Schein zu geben, erachten fie die Lift, die Reife nad) 





N). Zinfeifen= Gordon I, 212. Wir werden das Werk von Gordon in ber 
Regel nadiber Bearbeitung von Zinkeifen (Gefchichte der griech. Revolution) 
anführen, 
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Tripolitfa in Gefellihaft anderer Griechen und Türfen fortzu: 
fegen, fic aber von da einen anonymen Brief entgegen bringen zu 
lafien, des Inhalts: daß fie dort mit allen Anweſenden der Tod 
erwarte. In Katſanä, wo ihnen der Brief übergeben ward, lafen 
fie ihn in Gegenwart der Türfen vor, hüllten ſich in Beftürzung 
und Empörung, fchrieben Beichwerbebriefe nad) Tripolitfa, wandten 
fi) an den Patriarchen mit dem Geſuche, ihr Verfahren bei der 
Pforte zu entfchuldigen, und erbaten fich durch denfelben Boten von 
den Hetäriften in Konftantinopel neue Weifungen. In Tripolitfa 
zerbrach man ſich den Kopf, wer den Brief gefchrieben haben 
könnte; man ſchickte an die ahajifchen Häuptlinge, die fic in das 
Klofter der h. Laura zurüdgezogen, befhwichtigende Boten; fie 
aber befchloffen ſich auf alle Fälle gerüftet zu halten und zerftreuten 
fid) zu dem Ende nad) verſchiedenen Orten, um Mannfchaft zu 
fammeln. In ihrem Rüden war indeffen in ihrer Heimath der 
zündende Funke ganz zufällig geworfen worden. Der greife Aji: 
mafis Zaimis in Kalavıyta, ein Eingeweihter der Hetärie, hatte 
in feinem Dienfte zwei geweſene Klephten, denen er einft das Leben 
gerettet hatte. Auf feinem Gute in Kerpine zu Mittag efiend' 
fragte fie der Alte, was ed Neues gebe? Am nächften Tage, fag: 
ten fie, fäme ein laliotifcher Spahi mit Staatögelvern nad) Tripo- 
litfa dur), den fie mit feiner Erlaubniß berauben möchten. Der 
wortfarge Alte, der in großer Gefellfhaft ftummer felbft als ein 
Türke feine Pfeife rauchen konnte, fah fie ftarr an, winfte ihm 
einzufchenfen und nachdem er auf das Wohl des Vaterlandes ge: 
trunfen, machte er das Kreuz und fagte: Meinen Segen, Kinder! 
Die Klephten lauerten alfo dem Spahi auf und ſchoſſen nad) ihm, 
aber ohne andere Beute davon zu tragen ald das Laftthier feines 
Degleiterd. Auf die Nachricht aber von diefem Anfalle machte der 
Woiwode von Kalavryta, Arnaut Oglu, erfchredt zugleich von 
einigen anderen Gewaltthaten in der Nachbarſchaft, Anftalten der 
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Pertheidigung und verfchanzte fi), als ob der Aufftand fchon aus⸗ 
gebrochen wäre. Bon diefen feindlichen Anftalten wieder aufges 

tot, deren Grund Niemand fannte, ſammelten ſich chriſtliche Be— 
waffnete, die den Arnaut Oglu in feinen Thürmen einfchloffen 

und! mit den Seinigen zur Uebergabe zwangen. Und wie num ‘2. Ari. 
diefe Nachricht wieder durch das Gerücht vergrößert ward, flüchtes 

ten die Türken in Vostitfa über den korinthifchen Bufen hinüber, 

und in Patras brad) Aufruhr, Kampf und Feuer aus, bewaffnete 
Umwohner zogen in die Stadt ein und die Türfen wurden in bie 
oberhalb der Rhede gelegene Burg gedrängt, von wo fie die Stadt 
beihoffen. Der Erzbifchof und feine Freunde Lontos und Zaimis 

rüdten auf diefe Mittheilungen mit bewaffnetem Volke heran, nah: 

men den Sprengel St. Georg ein, pflanzten vor der Kirche ein 

Kreuz auf vor dem man fich zu dem Kampfe für Religion und Va— 

terland vereidigte, und fündigten durch Aufrufe dem Wolfe und den 

fremden Gonfuln den Aufftand an dem Tage diefer Ereigniffe' "4. Arru 
fürmlih an, der als der Geburtstag der griechifchen Freiheit ges 

feiert wird. Faſt noch mehr aber als diefer Tag in Patras galt ale 

die eigentliche Eröffnung des Freiheitöfampfes die gleichzeitige erfte 
Bavegung der Mainoten, die unter Petrobei und Kolofotronis!'s. Ari. 
nah Kalamata (a. Pherä), der Hauptftadt Meffeniens drangen, 

wo fih die erfchredten Türfen mit Waffen und Habe auf Sicher: 

beit von Ehre und Leben ergaben. Hier bildete Petrobei fofort 

einen örtlichen „meffenifchen Rath”, der fpäter einem allgemeinen 
veloponnefifchen Senate wich, und verfündete von hier aus! am "so, Aprit. 
Europa die Gründe des Aufftandes und der Griechen Hoffnungen 

auf feinen Beiftand; von hier aus verbreiteten fi) dann auch Ka— 

yitäne und Werber, ob Ehrgeiz oder Kriegsluft, ob Vaterlands⸗ 

und Freiheitsliebe oder Hab⸗ und Raubfucht fie in Bewegung ſetz⸗ 

ten, in die Ebnen und Thäler und gaben das Zeichen zur Austreis 

dung der Türken. Kaum fchienen diefe Signale nöthig zu fein; 
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denn wie mit einem eleftrifchen Schlage ging das Looswort durd) 
die griehifche Welt: Ehriften und Türken leben nicht mehr zufam- 
men. So fehr unterfchied fic, diefe Erhebung im Süden von dem 
Aufftande im Norden, wo der äußere Anftoß in der trägen Mafie 
fogleich feine Kraft verlor, während hier an den entlegenften Bunf: 
ten ohne Abrede in der bereiten Materie das Feuer gleichzeitig em: 
porfchlug und nun wie an einer Zündfette über Land und See hin 
weiter flammte. Im Peloponneſe zunächft waren in fürzefter Zeit 
faft alle Türken des inneren Landes nach der Hauptſtadt Tripolitia 
oder in die Feftungen der Küfte geflüchtet. Gleich auf den Hand: 
ſtreich von Kalamata wurden die Bardunioten am Meerbufen von 
Marathonifi (a. Kranae), muhammedanifche Albanefen, die jelbit 
von den Türfen gefürchtet und alte Nebenbuhler der Mainoten wa: 
9, April. ren, von einem panifchen Schreden befallen und zogen flüchtig! 
nad) Tripolitfa. Die in Arkadia (einft, und jegt wieder Kypariſſia 
an der mefjenifchen Weftküfte warfen fid) nad) Modon und Na- 
varinz die in Gaſtuni erft nad) der alten Fefte Chlumugi und dann 
nad) Patras; aus Argos flüchteten fie nad) Nauplia. Korinth 
war der Sig eines der glänzendften Woiwoden diefer Zeit, des 
Kiamil Bei. Er war aus einer der älteften Familien, einer der 
reichften Befiger, im Wohlleben aufgewachfen, wohnhaft in einem 
Pallafte von '% Stunde Umfang, wie ein Sultansferail mit Mo: 
fheen, Gebäuden und fünftlic) bewäfferten Gärten gefhmüdt, wo 
er, urban und prächtig in den Zeiten feines Glücks, alle Fremden, 
unter ihnen auch die Königin von England, gaftlich aufgenommen 
hatte. Jetzt war er grade in Tripolitfa abwefend. Auf die Nach— 
"6, aprit. richt, daß fich Die Dervenochoriten in Perahora! erhoben hätten, 
309 fic) feine Mutter nad) Afroforinth hinauf, als Geißel den An- 
drifos Notaras mit fich führend, aus einer der angefehenften Ar: 
Kontenfamilien, deren Grundbefig in der alten Pellene gelegen 
war, Aus Arfadien wandten ſich die Türken von Leontari im Thal 
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des Karnion nad) Tripolitfa. Auch die in Karytäna hatten ſich 
hierhin wenden wollen, zogen dann aber vor, fich in der mittel- 
altrigen Burg auf ihrem Felskegel zu fegen, aus Furcht vor Kolo- 
fotroni, der gleich aus Kalamata nad) diefem arfadifchen Een- 
tum mit 300 Mann gefommen war, überall das Volf in die 
Waffen rufend. Die von Phanaria und Zurza wagten gleichwohl 
mit Weib und Kind, 2700 Menfchen, den gefährlichen Zug und 
dachten auf dem Wege die Karptiner mitzunehmen; bei dem Eng« 
paß St. Athanafius aber ftießen fie auf den Klephten, dem ihr 
Marſch verratben worden war, und fanden! zum großen Theile im '11. Aprit. 
Kampfe oder in den Wellen des Ruphias (Alpheios) ihren Tod. 
Vergebens Hatten die Türken auf der Burg von Karytäna gefucht 
ihnen zu Hülfe zu fommen; denn am Abend nad) dem Kampfe 
und in den nächſten Tagen fließen Elias Mavromichalis, Kanelos 
Deligiannis, Anagnoftoras und andere Kapitäne zu Kolofotronis 
und erhöhten das verfammelte Heer auf 6000 M., die nun nicht 
nur das Fort von Karytäna belagerten, fondern ſchon auf die Ein: 
ſchließung von Tripolitfa dachten. Denn überall fhienen die Mos— 
limen von dem plöplichen Schreden wie gelähmt zu fein. Nur die 
Lalioten hielten auf ihre Tapferkeit trogend in ihrem Wohnfige 
fell; moslimifche Schfipetaren, die aus Räubern und Sölpnern 
wohlhabende Städter geworden waren, und in den ftattlichen Pal 
ten und gefonderten Gruppen befeftigter Häufer in ihrem weit: 
verftreuten Orte auf dem Berge Pholoe in behaglichem Wohlleben 
faßen, ohne vermeichlicht zu fein. 


Es war aber ein trauriges Vorzeichen des ganzen Verlaufes u 5 Ben: 
der griechifchen Befreiungsfämpfe, daß all diefes rafch aufblühenne Glüdes. 
erfte Glück bei der erften Wiederkehr der Befinnung unter den Tür: 
fen ebenfo ſchnell wieder ſchien abwelken zu follen. Denn fobald 


nur bei dem erften Umſchlag der Erfolge in den Türfen der alte 
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Uebermuth und Herrfcherftolz mit dem alten Siegesvertrauen wie: 
verkehrte, fchien auch die Griechen, ohne jede geregelte Führung, 
ohne alle Vorbereitung und Erfahrung wie fie waren, das alte 
Gefühl ihrer Schwäche mit Kleinmuth zu fchlagen. — In Pa: 
tras war die Afropole durch die Belagerer unter dem Erzbiſchof 
Germanos, den Brüdern Kumaniotis u. A. bereits durch Wafler: 
mangel hart bedrängt, als der Paſcha Juſſuf von Euböa, von Ja: 
nina zurüdlehrend, in Mefolongi die hiefigen Zuftände erfuhr, bei 
Rhion überfegte und unbehindert von dem verwirrten Haufen der 
15, Aprit. Belagerer in die Burg! einzog. Die ermuthigten Türken machten 
einen Ausfall, ftedten die Stadt in Brand und warfen die uner- 
fahrenen Landleute in fchimpfliche Flucht. Vergebens verfuchten 
die Führer einen Widerftand in einigen Häufern, vergebens mühten 
fie fi) die Slüchtigen wieder zu fammeln; die Stadt ward den 
Flammen, die Einwohner dem Tod und Verkaufe, die Umgegend 
der VBerwüftung Preis gegeben. Der franzöftfche Conſul Pouque— 
ville? vermochte einigen Flüchtlingen Schug zu gewähren, während 
fi) Andere an Bord der fremden Schiffe retteten. Bald aber zwang 
die entzügelte Menge, Türken gemifcht mit italienifhem und joni— 
ſchem Gefindel, das zuvor für die Freiheit gefchrieen hatte, den 
Conſul felbft ſich auf ein engliſches Schiff zu retten, und in dem 
verlafjenen Patras fröhnte nun Juſſuf ver Barbarei, ſich Tag um 
Tag an graufamen Verfolgungen, Hinrichtungen und Apoftafien 
zu freuen, und fo die erften Vergeltungen zu üben für das, was un- 
längft in den Fürftenthümern zuerft gefündigt worden war. — 
Noch kürzer als in Patras war der erfte Siegesrauſch unter dem 
Belagerungsheer vor Karytäna. Die dort Belagerten zu ent: 
fegen, waren an dem Tage des Geferhtes am Ruphias 2700 Tür: 


2) In deſſen Gefcyichte der griech, Wiedergeburt findet man im 2. Bande 
diefe Ereigniffe am ausführlichiten. 
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fen aus Tripolitfa! ausgezogen. Und faum hatte Kolofotronis aus '!!. Art. 
Phlorion das Signal ihrer Annäherung gegeben, fo ftoben die 
6000 Griechen, ohne den Feind nur zu erwarten, nad) allen Sei⸗ 
ten auseinander. Kolofotronis fand nur die Leute des Beizade 
Bei's Sohn’s) Elias Mavromichalis auf ihrem Poften und mußte 
jelber hart verfolgt auf fteilen Pfaden (mo er ſich fonft ald Klephte 
umgetrieben) nach St. Johann entfliehen, während die Türfen 
ihre Glaubensgenoſſen ungefährbet aus Karytäna nad) Tripolitfa 
geleiteten. In Stemnitfa fammelte Kolofotronis wieder 300 Mann 
um fih, mit denen er den rüdfehrenden Türken den Weg verlegen 
wollte; in Chryfovitfi aber angelangt erfuhr er, daß fie bereits 
verüftend durchgezogen waren. Die Kapitäne Alle zerftreuten fi 
nun, in Zeontari und Meffenien neue Aushebungen zu maden, 
nur Kolofotronis wollte diefe Berge nicht verlaffen und wandte ſich 
von nur Einem Mainoten begleitet auf die Straße nah Piana, 
wo er feinem Better Anton mit fieben Mann begegnete: fo wurben 
fie, ſchtieb er felber, neun und fein Pferd zehn. In Piana, im 
Thal des Barbufena, nordwefllid von Tripolitfa, fammelte er 
aufs neue 300 Mann um ſich, während eine ftärfere Schaar aus 
Lakonien ſüdlich von Tripolitfa ſich in dem flarfgelegenen Vervena 
im Sarandathale, und ein drittes Corps unter Kyrialulis Mavromi⸗ 
Galis, Betrobei’8 Bruder, unweit davon in Vlachokeraſia ſich fegte: 
Ales Stellungen, die gleich wieder Den Uebergang zu einer feden 
Offenftve, die Bergblofade von Tripolitfa bezwedten. Die Türfen 
aus der Hauptftadt vorbrechend zerftreuten aber die Leute des 
Kolofotronis und verbrannten Piana und Aloniftäna, wohin er 
fh vereinzelt hatte flüchten müffen; gleich darauf vertrieben fie 
auch die Befagung von VBlachoferafia und legten den Ort in Aſche. 
In diefer Krife hielten die Kapitäne eine Berathung in Marmarta, 
in der Ebene Phranko Vryſi, wo man fich einigte, den Petrobei zum 
Dbergeneral zu ernennen, damit er aus den Mainoten einen 


! Ende April, 
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Truppenfern bilde, der das Ausheben leichter, dad Ausreißen 
fhwerer made, und dann die Leitung der Maasregeln zur Ein- 
ſchließung Tripolitfas übernähme. An fünf verfdiedenen Punkten, 
die im Norden, Weften und Süden die Bergzugänge fpertten, 
fammelten fi) nun unter rüfligen Führern in weitem Halbfreid 
um Tripolitfa her, neue Haufen an, nahe genug fidy gegenfeitig 
Hülfe leiften zu können: Deligiannis mit Anton Kolofotronis 
ftand in Piana, der alte Kolofotronis in Chryfovitfi, Charalompis 
bei Levidi, 5 Stunden nörblid von Tripolitfaz im Lager von 
Bervena befehligte jegt Giatrafos aus Miftra, der Machaon in 
diefem Belagererheere, der von feinem ärztlichen Handwerke den 
Namen trug; das Hauptcorps ftand in Baltetfi, 3 Stunden weft: 
(ic von der Hauptftabt, auf der Höhe des Mänalon gelegen. In 
den häufigen Etreifzügen, die nun die Türfen in forglofer Verach— 
tung der Raja, nad) allen diefen Stellungen machten, bildete fi 
ein Heiner Bergfrieg, in dem die Griechen nad) und nad) die Ge- 
wohnheit der Gefahr, und im Kampfe Uebung und Vertrauen zu 
fi felber gewannen. Hätten fie die Päffe der Argolifchen Berge 
im Oſten noch fchließen Fönnen, fo fperrten fie der Hauptftabt all: 
mälig von allen Seiten die Zufuhr ab. Aber gerade von dorther 
drohte ihnen jegt eine mächtige Gefahr. Dem Bekämpfer des Ali 
Paſcha, der fortwährend vor Janina ftand, Churſchid Paſcha, ward 
bange um feine Frau und feine Schäge in Tripolitfa. Er fchidte 
daher! feinen Kiaja, Muftapha Bei, einen tapferen Friegserfahre: 
nen Mann mit 3500 Albanefen nach der Halbinfel hinüber. Mu: 
ftapha feßte über die Meerenge der kleinen Darvanellen, ermuthigte 
die Befagung von Patras, verbrannte Voftitfa, und zog dann an 
der Küfte des korinthiſchen Bufens entlang zum Entfage von Afro- 
forinth. Wie e8 vor Karytäna gefchehen war, fo flohen die Bela- 
gerer auch bier bei Annäherung der Türfen davon. Der eifrige 
Dikäos, den die Hetärie nad) dem PBeloponnefe gefandt hatte und 
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ter an der Belagerung Theil genommen, bemühte fid) umfonft den 
Kleinmüthigen zugufprechen ; ehe er abzog, ftedte er den prachtvol- 
len Pallaft des Kiamil Bei in Brand, wofür die Mutter des Woi—⸗ 
moden den mitgeführten Geißel Andritos Notarad enthauptete. 
Ohne ſich in Korinth aufzuhalten brach Muftapha Bei! nad) Argos 's. Mat. 
auf. Die Argiver, die Nauplia umlagert gehalten, waren dort 
om Ofterfefte, in Freude und Naufch verloren, von den Türken 
überfallen und zerſtreut worden, jeßt galt es die eigne Stadt zu 
sertheidigen. Sie ſetzten fich Hinter einer Mauer, die am Inachus 
Hirias) zum Schug vor feinen Anfchwellungen erbaut war; die 
Türken, vorfichtig anrüdend, umflügelten die Neulinge, die ihre 
Seiten unbededt gelaffen, mit ihrer Reiterei, zerftreuten fie, beſetz⸗ 
ten die Stadt und vereitelten alle Verfuche der Griechen fich in den 
folgenden Tagen wieder in ihr zu fegen. Ein Reitercorps aus Tri⸗ 
volitfa ward nun dem Kiaja entgegengefhidt, ihm die Hand zu 
tihen, und geleitete ihm zu feinem Einzuge! in Tripolitfa. Sofort'13. Mai. 
füftete er einen Angriff mit der ganzen türfifchen Macht! auf die '21. Mat. 
Stellung der Griechen bei Valtetfi. Es war zum erftenmal, daß 
an größeres türfifches Armeecorps, von Friegstüchtigen Albanefen 
verfläeft, in planvoller Ordnung die Griechen befämpfte; nad 
alen gemachten Erfahrungen war der Untergang der Aufftändis 
iben unvermeidlich. Taufend Mann hatte Muftapha gegen die 
in Bervena aufgeftellt, um ihren Zuzug abzuwehren. Den Haupt: 
angrif gegen Valtetfi, wo Kyriafulis Mavromichalis hinter vier 
Feldſchanzen und der Kirche möglichft befeftigt ftand, führte der 
darduniote Rhubis mit 3500 Mann zwei Stunden nad) Sonnen: 
aufgang in einem wüthenden Anfalle aus. Ganz gegen ihre Ge: 
wohnheit aber und gegen jede Erwartung des Feindes widerftanden 
die Griechen dießmal diefem und den zwei folgenden Angriffen auf 
ste Stellung mit gefaßtem Muthe. Kolofotronis war der erfte, 
Plaputas der zweite, die ihnen mit 1200 Mann zu Hülfe famen, 
Yv 13 
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ſich in den Rüden der Angreifenden warfen und ihre Verbindungen 
unter einander durchbrachen. Nun rüdte Muftapha perfönlich mit 
1500 Reitern und zwei Kanonen heran; die Reiterei aber vermochte 
wegen des unebenen Terrains, die Beldftüde wegen der Un— 
fähigkeit der Artilferiften gleich wenig Schaden zu thun. Die 
Neferve mußte herangezogen werden, die man zur Verfolgung 
des Feindes zurückgeftellt hatte; zuletzt felbft die 1000 Mann die 
Vervena beobachten follten. Der Tag ging unter diefen hartnädi- 
gen Kämpfen hin; Nachts hofften beide Theile auf gegenfeitigen 
Abzug, aber beide behaupteten ihre Stellungen. Mitternahts und 
Morgens frühe rüdten die in Vervena den Griechen zu Hülfe. 
Sie fhloffen das Corps unter Rhubis ganz ein, das fih Mor: 
gend, ald Muftapha den Befehl zum Rüdzug geben ließ, mitten 
durch die Griechen den Weg bahnen mußte. Die Türken verloren 
in dem 23ftündigen Gefechte nicht mehr als 600 Todte und Ver: 
wundete, bie Niederlage hätte ihnen aber verderblic werden Fön- 
nen, wenn die in Levidi, 2000 Mann unter Zaimis und Chara— 
lampis, an diefem zweiten Schlachttage zeitiger eingetroffen wären. 
Muftapha glühte, die Scharte auszuwetzen durd) einen Zug auf die 
Stellung bei Vervena. Biertaufend Mann, dahin abgeorbnet, 
ftießen 1% Stunde davon in Doliana auf Nifitas, der mit 120 
Mann auf dem Wege nad) Argos war, den Befehl bei der wieder 
aufgenommenen Belagerung von Nauplia zu übernehmen. In Drei 
feften Häufern verbarrifadirt hielt er eine Abtheilung des türfifchen 
Gorps durch 11 Stunden befchäftigt. Die in Vervena, von dem 
Schlachtlärm aufgefchredt, rüdten nad) Doliana hin vor und ge— 
riethen auf ihrem Wege plöglich mitten unter die Türken, zogen 
fid) aber glüdlich in ihre fefte Stellung zurüd, wo fie die Feinde 
abfchlugen, die eine Wiederholung von Baltetfi befürchtend zurück— 
gingen und die Abtheilung von Doliana mit in die Flucht riffen. 
Nikitas' Ruhm datirte von diefem Tage; er war ein Neffe Kolofo= 
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tronis’, wie diefer einem Klephtengefchlecdht entfprungen und in eng⸗ 
lichen Kriegsvienften gefchult; er hieß von nun an der Türfenfref- 
fer, obwohl ihm feine befcheidene Rüdhaltung, feine Milde und 
Uneigennügigfeit befjere Beinamen verdient hätten. Die Tage 
diefer Gefechte entfchieden vielleicht über das Schickſal der ganzen 
griehifchen Revolution; eine Niederlage wäre für die Sache des 
Aufitands leicht ein Vernichtungsſchlag geworden, wie die Schlacht 
son Dragatichan im Norden. Jetzt aber hob fich der tiefgefunfene 
Nuth der elaftifchen Geifter ſchnell empor, und fie rüdten nun en= 
ger zufammengefchaart ihr Lager auf die Felfenhöhen des Trikor- 
vba, eines Zweiged des Mänalon im Angefiht Tripolitjas, vor 
und begannen die Hauptitadt aus einer Entfernung von nur 
%0 Klaftern zu belagern. Bon welchem Selbftgefühle fie num 
rlöglich erfüllt waren, verrieth Kolofotronis, ald er in einem höh— 
ifhen Briefe gleich nad) der Schlacht von Valtetfi an den Kiaja 
ihrieb: „Ich höre, du fegeft Unterwwerfungsbriefe für die Griechen 
i auf? es ift aber jegt ander Zeit daß die Griechen folche den Türfen 
vorlegen. Ich hoffe, dir Pardon zu geben, wenn du nad) Haufe 
entkommſt; thue was du fannft, und auf Wiederfehen in deinem 
Serail.” Und wirflih, die Geſchicke fügten es fo, daß ihn Kolo— 
forronis fpäter in feinem Pallaſte gefangen nahm. 


Mo die Erhebung aus Gründen der Verfaſſungs- und Res Die Infern, 
sierungsverhältnifie am wenigften Energie zu verſprechen ſchien, 
da follte fie Die größte finden: auf den drei Infeln, die fih um die 
Seide der Jahrhunderte durch Schyiffahrt und Handel fo fehr em: 
rotgeſchwungen hatten. Die Ariftofraten von Ydra und Spegä 
fennten der unbedachten Theilnahme an einem höchſt gewagten 
Unternehmen nicht gewogen fein, bei dem fie nur zu verlieren hate 
tm. Die Yoräer hatten erft neuerlich (1802) unter der Leitung 
ihres Landsmannes Bulgaris eine neue Finanz: und Regierungs- 
13* 
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ordnung eingeführt; der Romothet hatte die früher übliche Familien: 
fteuer abgeftellt, hatte dafür die Abgabe von 5%, von dem Ge 
'£.0. ©. s6. winne jedes Fahrzeugs eingeführt, hatte die Zahl der Nökokuräer! 
auf 24 befchränft, von denen jedes Jahr nur die Hälfte in der 
Staatsleitung thätig war, die den gewöhnlichen Gefchäften wieder 
durch den Ausfhuß eines Drittheild genügten; das Gewohnheitd: 
recht, der gefunde Menfchenverftand, das Gutachten der Primaten 
war ihr Gefeg. Eine fo geſchloſſene Regierungsfafte von reichen 
Befigern konnte nicht geneigt fein, ihren Wohlftand Teichtfertig aufs 
Spiel zu fegen ; e8 war daher in Dora gefchehen, daß die Behörde 
noch nad) dem Aufftande des Peloponneſes ihr ordnungsmäßiges 
Eontingent Matrofen nad) den Darvanellen abgefchicdt hatte. Aber 
das Volk freilich hatte zu dieſem Act fchon fehr unmuthig drein 
gefehen, das ſchon früher mehr als einmal mit feinen Interefien 
in Gonflicte mit den Pentafofiomedimnern gerathen war. In 
diefen Klaffen hatte es frühe den Stolz aufgeregt, daß die Patrio: 
ten, die Hetäriften in ihren vaterländifchen Entwürfen ftets am 
ftärfften auf die Infulaner gerechnet hatten, daß ſchon Rhigas in 
feinem Sreiheitsrufe vor Allen die „Meerdelphine, die Seevögel, 
die Inſeldrachen“ aufgefordert hatte wie der Blig auf die Feinde 
zu fallen. Sept eben herrfchte unter ihnen mandyerlei Unbehagen. 
Der Handel hatte feit dem Frieden große Abnahme erfahren. Die 
Schiffe und ihre Fahrten hatten ſich gemindert ; unbefchäftigte Ma- 
trofen, müßige Schiffsführer trieben fi in Menge herum; unter 
den leßteren war der Hetärift Anton Oekonomos, der die patrioti— 
hen Ideen eifrig auf der Inſel verbreitete. Dämpfte zwar der 
Handelsgeift hier die Begeifterung für die hetäriftifchen Entwürfe, 
fo ſchürte fie wieder der heftige Religionseifer des Infelvolfes, in 
deſſen Aufrufen fpäter die Vaterlandsliebe immer mit den größten 
teligiöfen Ueberfdiwenglichfeiten, mit dem grimmigften Haffe gegen 
die türfifchen Tempelfchänder verfegt erſchien. So konnte es ge: 
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fhehen, daß nad) Einem gegebenen Signale die drei Iufeln die 
Sache der Inſurrection mit folder Energie ergriffen, daß fie den 
ganzen Seefrieg faft aus eigenen Mitteln beftritten, daß nicht wes 
nige der reichften Bamilien ihre großen Befige, ja alle drei Infeln 
zufammen ihren Wohlftand und Einfluß zum Heile des Ganzer 
eingebüßt haben. Die Signal wurde in Spetzä gegeben, wo ſich 
die Schiffe zuerft! mit der neuen Fahne der Freiheit ſchmückten. '7. Aprit. 
Dann folgten unmittelbar die demofratifch regierten Pfarianer, die 
gleich anfangs der Sache des Aufftandes einen großen Dienft lei: 
feten, als fie fieben Schiffe unter Nikol. Apoftolis nad) Smyrna 
fandten, wo eine Ausrüftung von 3000 M. nad) dem Peloponnefe 
im Werke war; der Ueberfall der Infulaner, die ein türfifches 
Schiff in den Grund bohrten und 4 andere wegnahmen, hatte die 
Birfung, daß auch die verfammelten Landtruppen fich jerftreuten 
und die Unternehmung gegen den Peloponnes auf diefe Weife ver: 
eitelt ward. Andere fpegiotifche Echiffe halfen zu der Belagerung 
son Monemvafla, das von der Landfeite cernirt war und fegelten 
dann von da nach Milos, wo fie eine türfifche Corvette und Brigg 
hinwegnahmen; andere blofirten den argolifchen Meerbufen unter 
der reihen, geld: und rachedürftigen Amazone Bobolina, die den 
Tod ihred Mannes, der in Konftantinopel war hingerichtet wor: 
den, und ihres Sohnes, der jüngft bei der Vertheidigung von 
Argos gefallen war, zu rächen hatte. Zwei der fpegiotifchen Schiffe 
gaben endlich durch ihre Erfcyeinung bei Ydra den Ausſchlag zum 
Zutrit der Yoräer zu der vaterländifchen Sache. Hier hatte Defo: 
nemos fortwährend an dem Volke gehest, ſich auch ohne und gegen 
der Brimaten Willen zu erheben. Als die Nachricht von der Ein- 
ſchließung der Türfen auf Akrokorinth! herüber Fam, geriethen die 's. Aprit. 
Nafien in Bewegung; fie fielen über die Schiffe her und erfchie- 
nen vor dem Rathhaufe, geführt won dem Demagogen, der nun 
alle Macht an fi) nahm und die rathlofen Primaten fcharf bewa- 


27. April. 


'29. April, 
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chen ließ, damit fie nicht dur) Flucht den Aufftand der Gelpmittel 
beraubten. Da fie in ihrer Unluft verharrten, fo verfammelte er 
das bewaffnete Volf von neuem und erpreßte im wiederholten Be: 
drohungen in drei Tagen 140,000 fpanifche Thaler von ihnen. 
Um diefe Zeit nun erfchienen jene fpegiotifchen Schiffe mit der freien 
Flagge vor Ydra und nun war dem Drängen des Volfes zur Aus: 
rüftung und Ausfendung der Flotte unter demfelben Zeichen im 
Dienfte derfelben Sache nicht länger zu widerftehen. Es war dem 
Defonomos nicht damit gedient, feine Macht, feine Vollmacht 
durch Zwang zu erhalten, er wünfchte die freie Mitwirfung der 
Primaten zu fihern und ging zu dem Ende auf ihre Wünfche, 
dem Aufftand eine geordnetere Form zu geben, gerne ein. Primaten 
und Volk vereinigten ſich! in einer Firchlichen Feier und hißten die 
Flagge der Freiheit auf. Demgemäß ergingen nun von Ydra aus 
die Verfündigungen des gefaßten Befchluffes an alle Bewohner 
der ägäifchen Infeln und der Küften; e8 wurden die Verordnungen 
erlaffen, die die Beutetheilung regelten und in Bezug auf die Rechte 
der Neutralen maasvolle Sagungen aufftellten, die auch eine kurze 
Meile mit Strenge beobachtet wurden, ehe die türfifchen Barba- 
reien in der Hauptftadt diefe erfte Anwandlung der Menſchlichkeit 
zu nichte machten. Nun hallte die Stimme der Freiheit durd) alle 
fyfladifchen und viele der fporadifchen Infeln; feldft von den grö— 
feren Gilanden an der aftatifchen Küfte ging Samos, das in 
glüdlicher Autonomie großer Vorrechte, großen Gedeihens genoß 
und nur wenige Türfen herbergte, zu der Sache der Freiheit 
über, ald auch bier zwei fpegiotifhe Schiffe! durch ihr Erſcheinen 
in der Enge von Myfale das Zeichen gegeben. Nur die Katholifen 
auf Tenos, Syra, Naros und Santorini (Thera) beugten fi) lieber 
dem Halbmonde und zahlten lieber Doppelte Steuern, eine freiwil= 
lige an die Türfen, eine gezwungene an die Griechen, als daß fte 
dem fanatifchen Bekenntnißhaſſe entfagt hätten. Nach allen Seiten 
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hin zerftreuten ſich nun zu vereingelten Beutezügen die Schiffe der 
drei Infeln, die zu diefer Zeit 176 bewaffnete Fahrzeuge befaßen, 
die meiften von 10—14 Kanonen (HYra 92, Spetzä 44, Pfara 
40). Aber auch zu gemeinfamer Unternehmung vereinigten fie fi) 
und gaben dem Vorioten Jafob Tombazis den DOberbefehl auf die 
Dauer der dießjährigen Erpeditionen. Man hatte zuerft die Abficht, 
ein türfifches Schiffsgefchwader das in Murto (bei Korfu) ftatio: 
nirt war zu überfallen, ließ fi) aber unbefonnen! zu einem WVer-'4 Mai. 
fuh auf das reiche Chios ablenfen, das die Primaten von Ydra, 
um nicht die Koften der Flotte allein zu tragen, gern in die Sache 
des Aufftandes verwidelt hätten. Der ungleihe Kampf gegen 
einen übermäcdhtigen Feind und Gebieter gab zur See wie zu Lande 
diefe verzweifelten Unternehmungen ein, reizte zu diefen Aufwieg: 
lungen von Randestheilen auf, die dem Reichscentrum zu nahe ge: 
legen, zu dicht mit Türken bevölkert, zu ausgefegt den feindlichen 
Schlägen waren, ald daß fie die Infurrection hätten aufrecht halten 
finnen: die Rüdfichtslofigkeit des patriotifchen Eifers ſetzte unbe— 
denflich die einzelnen Dertlichfeiten den furchtbarften Gefahren, ja 
dem ficherften Verderben aus, an den fiherften Erfolgen nirgends 
derzagend, wo im beften Falle eine Ablenkung zur Erleichterung 
des Gefammtfampfes zu erwarten war. Der Anfchlag auf Chios 
milang. Tombazis hatte erwartet, daß fid) auf feinen Aufruf die 
Bauern erheben würden, um dann, wenn fi) der Aufſtand von 
Land zu Stadt verpflanzen würde, diefelbe zugleich mit der Flotte 
anzugreifen. Inzwifchen erfuhr er, daß fich der türfifche Statthalter 
in Chios des Biſchofs und der angefehenften Primaten ald Gei- 
Fein bemächtigt habe und da fid) das Landvolf nicht regte, fo fegelte 
die Flotte! unverrichteter Dinge wieber ab. "19, Mai. 


Unter den Erften hätte man erwartet um die Standarte der Oſtheuas 
Unabhängigkeit die Armatolen der feftländifhen Eparchien geſchaart 
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zu fehen, die fchon früher wider Ali Paſcha für ihre Freiheit ge- 
fämpft hatten. Allein die Furcht vor Ali's Macht und Namen, die 
Beforgnig vor einer plöglichen Ausföhnung der beiden Gegner die 
fih jegt um Janina ftritten, die bloße Nähe fo geoßer Truppen: 
maffen hemmte hier jeden einmüthigen Entfchluß. Selbft die Su— 
lioten, lange eingeweiht in die Plane der Hetäriften, jcheuten eine 
förmliche aufftändifhe Haltung gegen die Pforte anzunehmen. 
Band fid) unter den Armatolenfapitänen ein eifriger Patriot, wie 
in Levadia der tapfere Athanafios Diafos (aus Lidorifi), der 
gerne vor allen Andern das Zeichen des Aufftandes gegeben hätte, 
fo trat ihm die Zwietracht der Primaten lähmend entgegen. Den: 
noch brad) auch hier in den von Epirus entfernteren Eparchien von 
Dfthellas, an demfelben Tage wo die Mainoten losbrachen, das 
unterirdifche Feuer gewaltfam aus. In der Eparchie von Salona 
berief der Kapitän Panurgias die Brimaten des Diftriets und der 
'5. Aprit. Stadt! nad) dem Klofter des heil. Elias und ſchickte einige Ver: 
wandte auf Truppenwerbung aus; darunter war der nachher viel 
genannte Joh. Guras, der fi mit den Oalarivioten benehmen 
follte, die fi aufgeregt von den Paträern, mit denen fie viel in 
Gejchäftsverbindung waren, nad Abwerfung des Joches fehnten. 
Zwei Tage fpäter fammelten ſich 600 Bewaffnete unter Panur- 
gias, die das Kaftell von Salona, wohin fi) die Türken aus 
Stadt und Gegend eingefchloffen hatten, umlagerten und zur 
Vebergabe zwangen. Nun erhob fid) aud) Diakos in der Epardie 
Levadia, befegte die Höhen und Wege um die Hauptftadt, einigte 
"41. Aprit. die Primaten, rücte! in die Stadt ein und kämpfte dort fünf 
Tage mit 800 Türken und Albanefen, drängte fie in das Kaftell 
und nöthigte auch dieß, nad) einem vergeblichen Angriffe, durch 
Hunger und Durft zur Uebergabe. Dann zog er mit 600 Mann 
nad) den Thermopylen aus, wo fi) in der Eparchie Zituni (Lamia) 
20. Apeit. der Kapitän Joh. Dyoviniotis erhob, Wodonitfa! einſchloß und 
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auch defien Burg zur Uebergabe nöthigte. Auf dem Wege nad) 
Zituni fammelten ſich nun die Haufen der drei aufftändifchen Ka- 
pitäne bis zu 2000 Mann; fie wagten aber, unthätig bei Kompo— 
tades lagernd, nicht gegen die Stadt vorzugehen ohne die Hülfe 
des Kontogiannis, des Kapitäns der Eparchie Klein-Patras (Pa: 
tragif, a. Hypata). Dreimal widerftand diefer, der verftändig die 
Kräfte wog, ihrem Zureden, aber der Enthufiasmus feiner Unter: 
gebenen riß auch diefen legten der Kapitäne von Dfthellas Hin. 
Eie berannten nun zufammen! Patratzik, das fie aber am anderen "30. Aprit. 
Tage halbverbrannt verließen, in Furcht von der Reiterei des tür: 
fiihen Heeres abgefchnitten zu werden, das fi) all die Weile ſchon 
in Zituni verfammelte, Churſchid Paſcha, der feine Familie in 
Tripolitfa von der Wuth der Revolution bedroht fah, hatte mit 
gleich Iebhafter Sorge den Aufftand im Rüden feines Lagers von 
Janina nach Theffalien vordringen fehen. Er hatte daher zur fel 
ben Zeit als er feinen Kiaja Muftapha Bei nad) dem Peloponnefe 
abihiefte, 7000 Mann unter Dmer Vrione von Berat und Meh: 
med, dem Titularpafcha von Morea, in Zituni zufammengezogen, 
vor denen fich Die drei Kapitäne zur Dedung der Straße nad) Sa- 
lona in der Art aufftellten, daß Panurgias das Dorf Muftapha 
Bei befegte, Dyoviniotis die Brüde des Gorgofluffes und Diafos 
die des Sperchios und den Weg nad) den Thermopylen, die heute 
nicht mehr die einftige Wichtigkeit Haben, weil die Verfandung des 
Meerufers den Paß zu umgehen geftattet. Che fie fich befeftigen 
konnten, erfchien Omer Vrione von Lianofladi her! und warf die't. Mai. 
unzulängliche Truppe des Dyoviniotis in die Engen von Dema 
auf dem Wege nad) Doris zurüd, dann griff er mit Mehmed Par 
ſcha vereinigt die Stellungen der beiden andern Kapitäne an, deren 
Truppen bei dem erften Anpralle ausriffen. Nur Diafos und 
einige Gefährten weihten ſich in Erinnerung an die große gefchicht 
liche Bühne, auf der fie fochten, dem Tode für ihre große Sache. 
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Das Pferd zur Flucht verfchmähend, das ihm fein Pflegefohn an: 
bot, fämpfte er mit nur zehn Kriegern eine Stunde lang fort, fah 
den Bruder vor ſich fallen, fanf zulegt felber verwundet nieder, 
und ftarb in der Gefangenfchaft als einer der erften Blutzeuͤgen, de: 
ren Martyrien des Volkes Lieder in gerechtem Stolze feierten. Bon 
Mehmed Paſcha in Zituni verlodt und bevroht ihm zu dienen, 
verwarf er die Gnade und trogte der Todesdrohung: Hellas habe 
"6. Mai, viele Diafos!?. Zum Pfahle verurtheilt follte er! das Werkzeug 
feines Todes felber hinaustragen und warf ed ergrimmt den Aldas 
nefen zu Füßen: ob feiner unter ihnen fei, ihn zu tödten ftatt ihn, 
der kein Verbrecher fei, der Rache der Anatolier Preis zu geben? 
Auf dem Wege zur Rihtftätte aber ruhten feine Augen auf der 
lachenden Frühlingsnatur und als ob er den prophetifchen Worten 
'f.0. 8.76. Rhigas’ antworten wollte, ſprach er das Diftihon: 

O feht die Zeit, die Charos fich erfor, mir zu erfcheinen ! 

Nun fproßt das Grün der Erde auf, nun blüht es in den Hainen! 
Seine Gefährten rafften fid) inzwifchen zufammen. Panurgias und 
Dyoviniotis gaben troß ihrem Unfalle ihre Bemühungen nicht auf, 
den Weg nad) Salona zu decken. Die Päffe zwifchen dem mali- 
ſchen Meerbufen und der amphiffäifhen Bucht (der gewöhnliche 
Weg der Tataren:Staatsboten von Epirus und Böotien nad) 
Konftantinopel,) galten alle Zeit wegen der Kürze des Wegs zwi: 
fhen beiden Bufen und der Leichtigfeit der Sceeverbindung von 
dem malifchen Bufen mit Theffalonid und den Dardanellen für 


3) Das Tragudion von Diafos (Fauriel 2, 35) führt diefen Zug weis 

ter aus: 

Den Diakos griffen fie fodann und ſchlugen an den Pfahl ihn, 

und ftellten aufrecht ihn empor; er aber lachte Höhnifch, 

um ihren Glauben ſchmaͤht er fie, Unreine fie benennend : 

„Und wenn ihr denn mich auch gepfählt, fo ftarb ein einzger Grieche! 

Ergeh's nur dem Odyſſevs wohl und Kapitan Nikitas ! 

fie tilgen eure Türfenmacht und eure ganze Herrfchaft.“ 


Erhebung der Griechen. 203 


die wichtigfte aller Verbindungen. So wichtig aber, fo ftarf ift 


auch die Lage. Zwei Hauptpäffe leiten durch die Berglabyrinthe: der ö 


eine nördlich über die Bergfette zwifchen der Ebene des Sperchios 
und dem dorifchen Thal; der andere ſüdlicher durch ein Defile, 
das den Barnaf von dem Deta trennt. Hier, am Ausgang der 
Schlucht von Amblena, bei dem Ehan von Gravia (a. Kytinion), 
flieg Odyſſevs mit 120 Mann zu den beiden Kapitänen, unter 
denen nun ausgemacht ward, daß der neue Ankömmling das von 
Etein gebaute Wirthshaus bei dem Heerwege vertheidigen, die 
Anderen die Bergenge befegen follten. Als das türkifche Heer! 
erichien, rief Odyſſevs Freiwillige aufz es meldeten ſich Hundert 
(darunter Guras und der tapfere Euböer Angelis), denen er tanz 
zend voranfchritt in den Chan. Den Türken fehlte Geſchütz, um 
die Mauern der Heinen Fefte niederzuwerfen ; in ihren Angriffen 
wurden fie dreimal abgefchhlagen und als Omer Paſcha Mittags 
unter Vorwürfen und Ermuthigungen einen Gefammtangriff be 
fahl, fcheiterte auc) dieſer; mehrere hundert der Stürmenden und 
alle ihre Bahnenträger wurden ihnen weggefhoflen. Am Abend 
ließ Omer den Ehan umfchließen und fandte um Kanonen nad) 
Zituni; des Nachts aber entwifchten ihm die Vertheidiger, von 
denen nur zwei in dem Haufe getödtet worden waren. Diefe Ber: 
tbeidigung machte dem Odyſſevs einen großen Namen und hob 
den gefunfenen Muth. Die Türken aber wagten nicht durch das 
Defile von Amblena nad) Salona vorzugehen fondern wandten 
fh das offene Thal des Kephiffos hinab nad) Levadia. Ihr 
Marſch fegte Alles in Aufregung in Böotien, wo Guras und 
Odyſſevs vergebens durch Diverfionen in ihrem Rüden und ihrer 
Blanfe die Türken aufzuhalten ſuchten; Alles auch in Attica, wo 


die Athener ſich fpät (von Levadia her ermuthigt)" erhoben und die' 


20. Mai, 


7. Mai. 


Türken in die Akropole eingefchloffen hatten, die bald! Mangel zu "Juni, 


leiden begonnen ; und Alles im Peloponnefe, von wo man Nifitas 


7. Juli, 


"26. Zuli. 


Theffalomagne- 
fien und Male⸗ 
donien. 


17. Mai. 
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und Elias Mavromichalis mit ungenügender Mannſchaft über den 
Iſthmus ſchickte. Omer Vrione rückte! in Levadia ein, trieb durch 
Mehmed Paſcha die Peloponneſier zurück und warf ſich ſelbſt mit 
2000 M.! nad) Chalkis. Denn auch nach Euböa war bereits der 
Aufftand eingedrungen, fo fehwierigen Boden er hier fand, wo 
das Land von den zwei Feftungen Chalkis und Karyfto überwacht 
war, beide nur von Türfen bewohnt und befegt, die Eine berühmt 
durch ihre ftarfe Lage an der Meerenge mit der Akropole Karababa 
auf dem böotifchen Ufer. 


Es waren die gefchäftigen allfertigen Seefahrer, die den Auf: 
ftand nad) Euböa wie nach Magnefien und dem Pelion getragen 
hatten. Am Belion, der wegen feiner centralen Lage in der öftli: 
hen Bergreihe, feiner leichten Verbindung mit der Flotte, feiner 
peninfularen Stärfe und des trefflichen Rüdzugspunftes in Triferi 
auf dem Vorgebirg des Tifäon eine der trefflichften Stellungen 
der Infurgenten darbot, hatte Anthimos Gazis mit allen Mitteln 
der Hetärie an der Vorbereitung zur Erhebung gearbeitet. Eobald 
an der Küfte von Triferi und Armyro Schiffe der Yoräofpegioten' 
erfchienen, benugte er die Gelegenheit, feine Magneten aufzuwie: 
geln. Sie begannen damit, den Woiwoden zu verjagen, über bie 
Türken in Lechonia herzufallen, die fie vertilgten, 600 Seelen. 
Streitend über die Vertheilung der türfifchen Güter verfäumten fie 
bier, troß Gazis' befferem Rathe, fich rafch auch Volo's zu bemäch— 
tigen, das fie nachher mit Hülfe der Schiffe zu belagern begannen, 
während aud) Veleftino angegriffen, verbrannt und ausgeplündert 
ward. Da fchredte die verfchiedenen Lager von Volo, Beleftino 
und Armyro die Nachricht auf, daß Mahmud Paſcha von Drama 
(Drabesfos) mit großer Macht von Larifja her anzöge. Seine 
Horden ergoffen fih) nach wenigen Tagen über die Halbinfel und 
trieben die Aufftändifchen nad) Triferi. Zweimal ging nun Mah— 
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mud nach Lariſſa zurüd, aber jedesmal erhoben fi) die Gefchlage: 
nen wieder, errichteten neue Lager und behaupteten ſich in Triferi, 
Laufos, Argalefti und Promiri. Im Norden abgewehrt warfen 
fi dann die Triferioten, aber mit gleich wenigem Glück, auf 
Euböa, wo fie die mit ihnen einverftandenen Primaten von Limni 
mit Schiffen unterftügten. Die Türken wurden hier im Norden der 
Infel verjagt, Kumi erhob fi) und rief die Andrier zu Hülfe; in 
Zirodori fanımelten fid) 2000 Aufftändifche, die felbft Chalkis zu 
belagern wagten. Ehe aber Andros beifpringen Eonnte, ward Kumi 
von Omer Bei von Karyfto in Afche gelegt; die Euböer vor 
Chalfis, durch einen Ausfall in die Flucht geworfen, befeftigten 
ſich in einer Stellung bei Bryfafia am Meere, wo fie von der See: 
feite her mit Triferiotifchen und Nräiſchen Schiffen, die ihnen 
zugleich einen Rüdzug fiherten, die Stadt blofirten. Sie hatten 
bier einen tũchtigen Führer in jenem Angelis, der mit Odyſſevs in 
dem Ehan von Gravia gefochten. Als Dmer Brione nad) Chalkis 
fam, griff er unverweilt diefe Stellung an, wurde aber! abgewie— '27. Iuti. 
fen; dann machte er diefe Niederlage eben fo rafch gut durch den 
Entjag der Afropolis von Athen, wo die Belagerer ohne einen 
Waffenverſuch auf die Infeln und den Ifthmus vor ihm flüchteten, 
Stadt, Land und Einwohner dem Feuer, der Verwüftung und Ver: 
tigung Preis gebend. 

Waren es bier in Magnefien und Euböa die Einflüffe der 
Infulaner, Die die aufgehende Saat der Hetärie zu erndten trieben, 
fo wirfte nach Makedonien der Anftoß der Mpfllantifchen Unter: 
nehmung herüber. Dieb Land wäre gefchaffen zu einem Parthei- 
gängerfriege und böte in den Halbinfeln der Chalfidife die natürz 
lichſten Zufluchtsorte dar; aber die Gebiete liegen zu abgefondert, 
dem Einfluß der Hauptftadt zu nahe, von Land und See zu aud- 
geſetzt, von türfifchen Ortfchaften zu fehr durchſchoſſen, und die 
Einwohner waren durch ihr gewerbliches Leben und ihren Wohls 


Ende Mai. 
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ftand den Wagniffen einer Revolution zu abgeneigt, als daß hier 
eine Bewegung ohne ftarfe Rüftung, fichere Vorbereitung und 
äußere Hülfe eine Ausficht auf Erfolg hätte haben können. Ueber: 
triebene Gerüchte aber von dem Erfcheinen und den Erfolgen Ypit: 
lantis’ an der Donau hatten die Bevölferung aufgeregt; auf dem 
heiligen Berge, in der Republif der 24 Klöfter der Halbinfel des 
Athos, wurden Die Mönche, berufen durch ihre geringe Frömmig- 
feit und geringere Bildung, durch einen Hetäriften Emanuel Papas 
für den Aufftand gewonnen; einmal fanatifirt wühlten fie in den 
Minendiftrieten, in der Landſchaft Ehaffia, unter den armen Leuten 
der Halbinfel Kaffandra weiter, die kaum wußten um was es id) 
handelte. Der Mutfelim Juſſuf Bei von Salonidi, Sohn des 
mächtigen Jsmael Bei von Seres, dem ed ein Ernft war, das 
Gedeihen der Induftrie fei es auch mit gewaltfamen Mitteln zu 
ſchützen, befchleunigte durd) feine Vorkehrungen ven Ausbruch. Er 
ſchicktel Truppen nad) dem heiligen Berge, verlangte von den Pri- 
waten verfchiedener Drte Geißeln, u. a. von Bolygyro, dem Vor: 
orte der Chaſſiſchen DOrtfchaften, die er in befonderem Verdacht 
hatte. Seine Truppen reizten durd) ihren Uebermuth zur Wider: 
feglichfeit und wurden zurüdgefchlagen. Nun wüthete der Mut: 
felim. Er ließ die Geißeln die er in der Gewalt hatte fpießen, den 
Biſchof von Kytros und einige Primaten enthaupten, 2000 Ehri: 
ften in die Gefängniffe der Hauptftadt werfen, unterftügt in allen 
feinen Unthaten von den Juden, dem fprüchwörtlich berüchtigten Ab- 
ſchaum von Salonidi. Alle Ortſchaften der Epardyie griffen nun 
zu den Waffen; e8 bildeten fid) zwei Lager unter Emanuel Papas 
und dem Kaffandrer Chapſas; beide Corps tummelten fich eine 
Weile im Vortheil gegen die Türken um und drangen das legtere 
bis zwei Stunden vor Salonichi, das andere bis in Die Tiefe des 
Meerbufens von Contefja vor. Dann aber erfhien Bairam Paſcha, 
der, zur Verflärfung Omer Vrione's beftimmt, auf dem Wege nad) 
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Oſthellas und den Peloponnefe war, mit einem ftarfen Heere auf 
diefer Bühne, vor dem fid) beide Infurgentenhaufen in die Berge 
zurücziehen mußten. Auf dem Iſthmus der Kaflandrifchen Halb: 
infel Pellene) verſchanzte fi) der Haufe des tapfern Chapfas, der 
in einem Gefechte bei Vafilifi gefallen war, bei Binafa, und hielt 
ih hier vom Olympe Berftärfung heranziehend wider eine drei- 
fahe Zahl von Türken, die ihm gegenüber lagen. 


Es fällt in die Augen, in wie harakteriftifchem Unterfchiede Die Pforte. 
von der Schilderhebung an der Donau der Aufftand in Griechen- 
land ausbrad) und um fi) griff ohne große gefünftelte Beranftals 
tung, ohne die fyftematifche Vorfpiegelung fremder Hülfe, nur auf 
den allgemeinen Anftoß der zeitlichen und örtlichen Verhältniffe, 
auf die vagen Vorbereitungen der Hetärie und das Beifpiel Heiner 
Häuptlinge, ohne jede Vorrüftung, ohne nahdrüdliche Mittel, 
ohne alle Vereinbarung und Plan, ohne Führer und ohne Mittel 
punkt. Die war die Stärfe diefer Volfserhebung und ihr Heil, 
da die türfifche Regierung feit der erften Eroberung des byzanti= 
niſchen Reichs mit ſolchen fpontanen nationalen Kräften zu ringen 
nicht mehr gewohnt war und nicht mehr verftand; es hätte ihre 
Schwäche und ihr Verderb werden müffen, wenn die Pforte die 
unermeßlichen Vortheile ihrer centralen Stellung und Madjt einer 
jo zerrifjenen Bewegung gegenüber in weife gepaarter Energie umd 
Maͤßigung zu benugen gewußt hätte, Nur wenige Einfiht, Um— 
ſicht, Vorſicht hätte fie lehren müfjen, fogar dem bloßen Ausbruch 
diefer Bewegung vorzubeugen. Ihre herkömmliche Fahrläffigkeit 
aber fpielte nie forglofer, ald grade in diefen mislichen Zeiten, wo 
ein Geift der Verſchwörung in der Luft fuhr, der in diefem aufges 
löften Reiche weit nicht von der Gefahrlofigfeit war, wie in den 
meiften europäifchen Staaten. Daß der türfifchen Regierung das 
geihäftige Spiel der Hetärie verborgen bleiben fonnte, deren Vor: 
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ftand unter ihren Augen operirte, war nur darum möglich, weil 
die fhlaue Raja von jeher in einem allgemeinen, dichten und feften 
Eomplotte gegen ihre Beherrfcher verſchworen war, die in der 
feltfamften Blödigkeit was vor aller Welt Augen lag nicht fahen und 
was fie fahen nicht beachteten. Der Ali Paffifche Krieg regte alle 
geheimen Hoffnungen und Anfchläge der Griechen auf, aber der 
Minifter, der vor dem unüberlegten Ererutionsfriege gewarnt hatte, 
war in Ungnade gefallen. Seit der Neapolitanifchen Revolution 
gab es in Konftantinopel noch andere Wühlereien: ein Neapolita= 
ner Namens Carbonaro, ein durchtriebener Menfch, der fid) hen 
früher durch feine fchlechten Streidye als Pfandleiher und Advocat 
in übeln Ruf gebracht, gründete unter vem Schuße des fpanifchen 
Gefandten eine Carbonari-Loge, an der felbft einige Ulema Theil 
hatten; die Pforte wurde auf diefe Sectirer in Pera aufmerkſam 
gemacht, ohne fid) Darum zu grämen. Seit der revolutionären Ver⸗ 
wirrung Staliens war dann die Regſamkeit der Hetäriften fo frech 
und allgemein geworden, daß fie einer Berfhwörung am hellen 
Tage gli); Jeder wußte von ihr, die Pforte aber nicht. Ypſilan— 
tis, von einem wahrhaft ruffifhen Haffe gegen England erfüllt, 
hat die Behauptung erhoben, daß die Engländer wiederholt der 
Pforte von dem Bunde Anzeige gemacht hätten; dieß ift gänzlich 
unerwieſen; wohl aber rühmte ſich fpäter die öfterreichifche Regie⸗ 
rung amtlich, die Pforte fchon lang vor dem Aufftand vor der Ar: 
beit der Geheimbündler gewarnt zu haben, aber man hatte nicht 
darauf geachtet. Ali Paſcha hatte die hetäriftifchen Entwürfe an- 
gezeigt, aber man hatte ihm nicht geglaubt. Als im Februar die 
Nachricht von dem Aufftand Wladimiresco’8 anfam, fah man diefe 
Bewegung für nichts anderes an, ald einen der häufigen aufftän- 
diſchen Strudel, die immer von felber wieder zerrannen. Man 
nahm die Sache um fo leichter, da man bei diefen Vorgän— 
gen von irgend einem Argwohn gegen Rußland ganz unberührt 
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war‘. Als ſich der wallachiſche Aufſtand unerwartet hinausfchob, 
ihlug der ruffifche Minifter, Baron Stroganow, auf feine eigene 
Hand in einer Verbalnote! vor, durch einen Aufruf im Namen der'7. Mär. 
tuſſiſchen Schugmadst die Aufrührer entmuthigen zu wollen; und 
da ihm in eben diefem Augenblide der neu ernannte Reis Efendi, 
Hamid Bei, anzeigte, daß die Truppen in den Donauplägen Bes 
fehl hätten, bei dem erften Rufe der Kaimakams in die Fürftenthü- 
mer einzurüden, ftimmte Stroganow! zu, wenn e8 unter den Bez '9. Mir. 
ftimmungen der Verträge gefchehe?. Selbſt ald dann! Ypfilantis’ "11. Mir. 
aufgefangener Brief an Miloſch der ‘Pforte die Verſchwörung ver: 
rieth, warf man im Diwan, fo lange des Fürften Eintreffen in der 
Moldau noch nicht befannt war, den erften Verdacht auf die Ser: 
ben. Zwei Tage fpäter!, noch ehe die Pforte felber irgend eine'13. Marz. 
Anzeige hatte, erfchien Nifol. Sutfos, der Bruder des Moldauer 
Hospodars, im der heftigften Bewegung bei Stroganow, verfün: 
dete ihm Ypſilantis' Ankunft in Jaſſy und verrieth ſich unwillfür- 
ih, daß Er wie fein Bruder und eine ganze Anzahl ruffifcher 
Kaufleute in Konftantinopel in die Verſchwörungsplane verwidelt 
fein. Bon diefem Augenblide an begann in der ruffifchen Ge: 


4) Die folgende Darftellung der diplomatifchen Verhandlungen in der 
giehifchen Sache mit ihren fpäteren Fortfegungen verfucht die diplomatiſche 
Geſchichte der Miedergeburt Griechenlands, die man bie jeßt nur ſehr bruch⸗ 
füdweife gefannt, in ihrem vollftändigen Zufammenhange zu erzählen. Sie 
beruht auf einer allfeitig ausgedehnten Sammlung handfchriftlicher Urkunden 
und Gefandtfchaftsberichte. Die aus ihr benußten Stücke werden wir oft nur 
durdh Titel und Datum, wichtigere in genauerem Citate mit der Bezeichnung 
Hf. anführen, 

5) Das Thatfächliche in unferer Erzählung der Entftehung dieſer erften 
Ierwürfniffe der Pforte mit der ruffifchen Gefandtfchaft ift z. Th. einem Re- 
fum& aller Berichte Stroganow's an den Faiferlihen Hof vom 3. März bie zum 
9%. Juni N, St. entnommen, das aus St. Petersburg im Juni 1821 zur Rechts 
fertigung des ruffifchen Verhaltens den Mächten mitgetheilt ward. Hf. 
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fandtfchaft daſſelbe Doppel: und Wechfelfpiel zwifchen ven Prinzi- 
pien der europäifchen Legitimität und denen des griechifchen Pro- 
jects, wie in dem Kaifer felbft. Der Minifter fchalt den Nikol. 
Sutfos, wie den jungen Karatfas, den Schwager des Hospodars, 
über ihr Mitwiffen um die Verfhwörung aus, glaubte aber der 
Menfchlichfeit oder feiner amtlichen Stellung ſchuldig zu fein, ihnen 
und ihren Familien die Flucht zu erleichtern und aud) die einge: 
weihten ruffifchen Kaufleute zu entfernen; und als durch Ypſilan⸗ 
ti8’ Sendung jene Warnungsbriefe an die Mitverfchworenen in 
Konftantinopel an ihn zur Beforgung famen, wandte er ſich heim— 
lich an den Patriarchen, ihn beſchwörend eine menjchlidye Pflicht 
zu erfüllen, die Er ohne den Zweck zu verfehlen nicht erfüllen 
könne; und der Erzdechant des Kirchenhanptes nahm die Papiere 
in Empfang, um nad) Stroganow’s Wünſchen damit zu verfahren. 
Den Fürften Ehantferis, deffen Familie zu ihm flüchtete, den jun 
gen Karatfad u. U. rettete Stroganow zu Schiffe, die übrigen 
Verwickelten flüchtete er allmälig, um nicht Auffehen zu erregen. 
"15. Marz. Der Pforte aber gab er', fobald er die Berichte Pini's aus Bu— 
chareſt erhalten, von den öffentlichen Vorgängen Kunde und hatte 
16. Mär. mit dem Reis Efendi! eine Unterredung, in der er den Hospodar 
Sutſos einigermaßen zu entfchuldigen fuchte, Ypſilantis' Unter- 
nehmung dagegen mit allem Nachdruck verwarf, ja eine thatfäch- 
liche Unterftügung zur Unterdrüdung des Aufftandes anbot, die 
als misdeutbar und beunruhigend abgelehnt wurde. Stroganow 
handelte in der Ueberzeugung, auch ohne Berhaltungsbefehle die 
Sefinnungen feines Kaifers richtig zu beurtheilen, und die Depe— 
ſchen die er aus Laibach erhielt beftätigten ihn in diefer Ueberzeu— 
gung. Bis dahin hätte die Pforte höchſtens in der Nachläßigfeit 
der ruffifhen Beamten in den Fürftenthümern einen Beſchwerde— 
grund entdeden können; das Verhalten des Minifters belobte 
"23. März. fie ausdrücklich in einer unmittelbaren Mittheilung nad) Peters: 
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burg®, worin fie zugleih), um die moralifche Unterftügung der 
Schutzmacht anfuchend, die Auslieferung der nach Rußland ge: 
flüchteten türfifchen Unterthanen, die Beftrafung der betheiligten 
Ruftiihen verlangte; eine Forberung, zu der fie der Wortlaut des 
Vertrags von Kainardfche unzweifelhaft berechtigte. Das Datum 
diefes Schriftſtücks bezeichnete aber auch bereits die Grenze des 
gegenfeitigen guten Bernehmend. Stroganow wich dem Verlangen 
der Auslieferung der Flüchtlinge aus: fie würde nichts nügen, da 
die gleiche Auslieferung von Defterreih, wohin ſich die Flüchtigen 
wenden würden, nicht verlangt werben fönne, weil die Pforte von 
jeher allen öfterreichifchen Ausreißern in Bosnien Zuflucht gege: 
ben: der Internuntius, Graf Lügow, an den ſich die Pforte! die-'23. Mir. 
ſerhalb gewandt hatte, gab gleichfalls Ausflüchte zur Antwort. 
Indefien kamen Schlag auf Schlag die Nachrichten und Anzeigen 
von den Grauſamkeiten der Injurgenten in Galacz, von Hpfilantie’ 
Berufungen auf die ruſſiſche Macht, von der fortwährenden Flucht 
der Griechen und Ruffen aus Konftantingpel nad) Odeſſa, wo fie 
mit Jubel empfangen, der Quarantäne enthoben wurden, wo die 
Aufrufe Ypfilantis’ frei umliefen und Geldzeichnungen für feine 
Unternehmungen zu fehr hohem Belaufe gezeichnet wurden; end: 
lich geſchah es in eben diefen Tagen, daß der Pulverinfpector 
Hadſchi Salif Paſcha bei einem verdächtig ausfehenden Menfchen, 
der an dem Pulvermagazine vorüberging, einen hochverrätherifchen 
Btiefwechſel entdedte, der über die Verzweigung der hetäriftifchen 
Verfhwörungen genaueren Aufſchluß gab. Schwerer Argwohn 
verbüfterte num die Blicke der türfifchen Machthaber; und nur wes 
nige Tage, fo ging ihre finftere Misftimmung bereits auf die fana= 
tiſchen Maffen über, die dann bald die ſchwache Regierung jeder 


6) Brief des Reis Efendi an Graf Neffelrode vom 19. Dſchemaziul Ahir 
1236, 23. März 1521. Hi. 
14* 


21. Mär. 


'29. März. 


28. Mär. 


'31, März. 
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Macht der freien Bewegung beraubten. Die große Bluttaufe be- 
gann, die die althergebradhte Scheidung zwiſchen dem Konftanti= 
nopoler Adel und den übrigen Griechen tilgte und die Phanarioten 
in einerlei Schidfal mit dem ganzen Volke verfhmoß. Dem Pa— 
triardhen wurde ohne Angabe eines Grundes Befehl gegeben!, 
einige der Erzpriefter nad) der Pforte zu fenden, die fofort von dem 
Reis Efendi unter Wache geftellt wurden; gleichzeitig wurden 
mehrere Männer des Phanard eingezogen, von denen Skanavis, 
Mid. Manos, Theod. Rhizos und Photinog! ald Hodwerräther 
enthauptet wurden. Andere Hinrichtungen folgten. Der Gedanfe 
einer Niedermegelung aller griechifchen Bevölferung fand in dem 
Diwan felbft Begünftiger; und es war wieder allein jener Gegner 
des Kriegs wider Ali Bafha, Said Efendi, der darauf beftand, 
daß diefe Frage dem Mufti vorgelegt werde, deffen etwa dann 
erflärte, der Koran verbiete aufs beftimmtefte die Vermiſchung des 
Unfchuldigen mit dem Schuldigen. Diefe Stimmen der Milde 
wurden aber augenblidlic durd den Fanatismus des Hofs und 
der übrigen Räthe erftidt. Der Mufti wurde feines Ausfpruche 
wegen, der Großveftr (Ali Rhiza Pafcha) feiner Schwäche wegen 
abgefegt! und verbannt und an des Iegteren Stelle der abwefende 
Ali Benderli Bafcha berufen. In dem Ehatfcherif feiner Ernen— 
nung! wurde auf einem Thema verweilt, das Tags zuvor ſchon in 
einem Erlaß? an den Minifter des Inneren, Dſchanib Efendi, 
des Breiteren war behandelt worden und beftimmt war, den Reli— 
gionshaß in dem gefammten Volke aufjuwühlen. Zu lange, hieß 
es darin, hätten fid) die Osmanen Ruheftand, Stadtleben und 
Lurus zur ziveiten Natur gemacht; diefer Firman folle einfchärfen, 
der Weichlichkeit zu entfagen, ſich zu rüften für das Kriegs: und 
Feldleben (bedevie) der Vorfahren, da nur der Zuftand waffenlofer 


7) Firman des Sultans an den Kiaja Bei. 30. März. Hf. 
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Ruhe die Rebellen zu ihrer Unternehmung ermuthigt habe; des 
Padiſchah Wille fei, die Herzen aller Moslimen zu einigen zum 
Dienfte der Religion. Diefe Maasregel des Fanatismus, die 
naher Rußland und Defterreich zum Hauptgegenftand ihrer Vor⸗ 
würfe machten, die Pforte aber fehr geſchickt damit entſchul— 
digte, Daß die ihr unterwworfenen Völker nicht wie (Polen, Ungarn 
und Staliener) in anderen Reichen vereinigt wohnten, fondern über 
das ganze Land hin zerftreut feien, war das Signal zu allgemei- 
ner Bewaffnung und zu gefteigerten Schredensmaasregeln der Re: 
gierung. Bei Todesftrafe wurde die Entwaffnung der Raja be 
fohlen und mit Hülfe des Patriarchen durchgeführt. Die fchredlichen 
Poͤbelmaſſen brachen in furchtbare Straßenerceffe aus; die Janit: 
iharenofficiere befannten, daß fie unter dem wachjenden Grimme 
gegen alle Giaurs die Truppen nicht mehr zügeln könnten ; die frems 
den Gefandtfchaften fahen einem allgemeinen Ausbruch der Volks— 
wuth entgegen und die Regierung war ohne die Macht und aud) 
ohne den Willen ihn zu hindern. Stroganow hatte! eine neue Zu: 
fammenfunft mit dem Reis Efendi. Er theilte ihm des Kaifers 
Brief an Ypſilantis mit, der am folgenden Tage im Diwan erwo- 
gen ward und den Argwohn begreiflich fchärfte, nicht beſchwich— 
tigte. Man hatte ftatt der fchonenden Rede niederfchmetternde 
Sätze, ftatt der bloßen Dienftentlaffung ded Empörers feine De: 
gradation, eine ſcharfe Bedrohung der Griechen ftatt zweideutiger 
Phrafen über ihre Fünftigen Schickſale erwartet. Als dann gar 
befannt wurde, daß Ypftlantis fein Heer zufammenhielt und mit 
Stroganow Briefe wechfelte, daß diefer mit dem Internuntius ver- 
handelte um Ypſilantis freien Durchgang durd) die öfterreichifchen 
Staaten zu erwirfen; als der ruffifche Minifter deutlich und deut— 
liher den Rath infinuirte, dem Rebellen, an dem die Pforte das 
Blut der geopferten Türfen wollte gerächt wiffen, auf diefe Weife 
eine Hinterthüre zum Durchſchlüpfen zu öffnen, um ihm nicht zur 


'15. April. 


'16. April. 


'16. 17. April. 


'21. April, 
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Verzweiflung zu treiben: nun fühlte man fich bei der Pforte in 
dem älteften Mistrauen gegen Rußland aufs bitterfte beftärft und 
das neue Mistrauen über die innigen Beziehungen zwifchen Ruf: 
land und Defterreich verfchärfte die Verbitterung. Der öiterrei- 
chiſche Internuntius follte grade! eine Unterredung mit dem Reis 
Efendi haben, wozu ihm der Dragoman Konft. Muruzis die 
Stunde beftimmt hatte, als er erfuhr, daß Muruzis ergriffen und 
enthauptet worden war. Eben war die Nachricht von den erften 
Unruhen im Beloponnefe eingetroffen und. der Dolmetfcher war 
beihuldigt, dem Petrobei für deſſen Treue er gebürgt geheime 
Mittheilungen gemacht und Briefe von Ypſilantis an ihn felbit 
untreu überfegt zu haben®. Auch fein Bruder Nifolas, der Flotten— 
Drogman, wurde gleichzeitig gefaßt und fpäter hingerichtet; andere 
Mhanarioten wurden durch Beil oder Seil! getödtet, darunter ein 
Ghantferis und ein Mavrofordatos. Unerhörte Greuel wurden in 
denfelben Tagen von den nad) den Fürftenthümern beftinmten 
Zanitfcharen in allen Dörfern am Bosporus verübt; Plünderer 
bedrohten die Häufer felbit des ſpaniſchen und ruffiichen Ge— 
fandten; Vagabunden ergögten fid) längs dem Waſſer auf alle 
Vorübergehenden zu fchießen; fremde Seeleute und Kaufleute 
wurden mishandelt, geplündert, getödtet. Alle fremden Gefandten 
reichten Vorftellungen über diefen entfeglichen Unfug ein. Und der 
nene Großvefir Ali Benderli Paſcha, der eben! anfam, beeilte ſich 
auch, fich bei ihnen zum Bürgen der Ruhe zu machen. Da grade 
trafen die Nachrichten von dem förmlichen Aufftande des Pelopon: 
nefes ein. Und nun Fannte die Rachewuth der Regierung felber 
feine Grenze mehr. 


8) Auf Anrathen zweier der erfien Geſandten, fagt Waddington p. 66, 
der dieß aus feinen Verbindungen mit Lord Strangferd wiffen konnte. 
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Der Patriarch Gregor von Konftantinopel war ein Mann in 3erirhuiie ber 


hohen Jahren, der früherhin nicht eben in dem beften Anfehen ges zulkiaen 
fanden hatte. Er war in dem Eompflottenfampfe der hauptftäbti- 
ſchen Partheien zweimal von feinem Sige durch Die Ränfe der 
Muruzis verbannt gewefen, von den Phanarioten verfolgt, von 
den Archonten verleumdet, von der Synode unfähig erflärt wor: 
den. Im Die Plane der Hetärie eingeweiht nahm er fi ähnlich 
wie Kapodiftrias in ähnlicher Lage: in feinen Reden hörte man 
ihn? die Griedyen von dem verderblichen Wagniffe abmahnen, 
während er zugleich unter täuſchendem Aushängefchilde Briefe in 
den Interefien der Hetäriften fchrieb und ihren Senpboten Em— 
pfehlungen an die Geiftlichen gab. Die türfifchen Minifter bes 
haupteten fpäter, in eilf Briefen von ihm an Moreotifche Ver: 
ſchworene Die Beweife feiner Schuld in Händen zu haben; in ihre 
Köpfe ging überdieß dieVorftellung von einer unwillfürlichen Volks— 
bewegung nicht ein; die allgemeine Erhebung eines ganzen Volks, 
erflärten fie ſpaͤter ausprüdlich, Fönne offenbar nur auf Anftiftung 
ihrer Häupter Statt haben, die auf die Menge Einfluß übten; fie 
befahlen daher eben jegt aud) die Vorfteher aller Zünfte in allen 
größeren Städten feftzunehmen, und fobald fie von dem pelopon- 
neſiſchen Aufftande erfuhren, ließen fie das Kirchenhaupt, den Pa- 
triarchen (einen Peloponnefier aus Dimitfana) ihn entgelten. Er 
wurde nach der Feier der Dfternachtmefje! verhaftet und nad) eini='22. Aprit. 
gen Stunden, die Hände auf den Rüden gebunden, nad) dem Pha= 
nare geführt und an dem Thore der patriarchalifchen Kirche aufge: 
hängt, während drei Metropolitane von Ephefos, Nikomedien und 
Anchialos in anderen Staditheilen das gleiche Schiefal erlitten. 
Mit aller Gefliffenheit war die barbarifche Hinrichtung durch jede 
Schmach und jede Bosheit gefhärft. Die Verſchwörer hatten an- 


9) Trifupis 1, 106, 


"23, April. 
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gefündigt den Dftertag in St. Sophia feiern zu wollen; jener 
Karavias hatte in Galarz für feine Greuel einen Freitag auser⸗ 
fehen, der den Türken heilig ift, defhalb war ausdrüdlich der 
Dftertag zur Hinrichtung des Patriarchen gewählt worden. Der 
Sultan felbft fam und der neue Großvefir, fih am Anblide der 
noch hängenden Leiche zu weiden. In der üblichen Rechtfertigungs: 
fchrift (Yafta) bezeichnete die Regierung den Kirchenfürften wie 
mit abfichtlicher Leichtfertigkeit, ohne eine Ahnung von dem Ernft 
des Geſchehenden, als „verbächtig” wegen feiner Geburt im Pelo— 
ponnefe, als einen „nad allem Anſchein“ Mitverfchworenen und 
Beförderer des Aufftandes. Zum Schluffe des ſcheußlichen Schau— 
ſpiels ließ man es gefchehen, daß der Leichnam durch Juden abge: 
nommen ward, die ihn unter Verfluchungen durch die Straßen 
fhleppten und ins Meer warfen. Dieß greuliche Verfahren brad) 
der Befreiung Griechenlands eine erfte große Brefche. Es löſchte 
unter Freunden und Feinden alle fchlimmen Erinnerungen an des 
Patriarchen Vergangenheit aus; es verleidete Jedem jede Frage 
und Unterfuchung über feine Schuld oder Unfchuld; es machte den 
Mann zum Heiligen und zum Märtyrer; ed gab in allen Provin: 
zen das Zeichen zu den fehredlichften Vergeltungenz; es brannte 
dem Sultan in den Augen aller Griechen das Brandmal eines 
„Schlächters“ ein; es prägte dem Kampfe den Charakter eines ver- 
nichtenden Religiongfrieges aufz es tilgte den legten Gedanken 
einer Möglichkeit der Verföhnung, der Ausgleihung und Unter: 
werfung; es rief das Mitleid der ganzen Chriftenheit mit dem un: 
glüdlichen Volke der Griechen wach; e8 gab den entfcheidenden 
Anftoß zu dem Bruche zwifchen Rußland und der Pforte. Baron 
Stroganow drüdte der Pforte unverweilt! feinen Schmerz über die 
ſchimpfliche Hinrichtung, über die Gefährdung der ruffifchen Ge 
bäubde, über die Ermordung ruffifher Matrofen aus, und in einer 
Conferenz bei dem Internuntius wurde der Vorſchlag zu einer ge- 
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meinfamen Maasregel der großmächtlichen Diplomatie wegen des 
Zuftandes der Hauptftadt gemacht. Sobald die Pforte durch die 
Beigerung des englifchen Gefandten, daran Theil zu nehmen, der 
Beforgniß vor fold) einem Gefammtfchritte ledig war, gab fie dem 

tuſſiſchen Minifter in unſchicklichem Tone eine Antwort!, worin fie'27. April. 
die legten Erceffe in wiederholtem leichtfertigen Hohne mit der 
‚Ausgelafienheit und dem zu glühenden Eifer der Soldaten“ ent- 
ſchuldigte. Hierauf erwiederte Stroganow! mit der Erflärung, daß' 1. Mai. 
er fih ohne Bürgfchaft für die Sicherheit der feinem Schuge An— 
vertrauten fähe und deßhalb von feinem Hofe die Zufendung eines 

Schiffs in den Canal des ſchwarzen Meeres verlangen werde. Wer 

nige Tage vorher hatte es gefchienen, als ob die Strenge des neuen 
Großvefirs die Ruhe doch herftellen werde; jegt aber warb Ali 
Benderli, der den Günftling Chalet Efendi durd) feine Verbindung 

mit Janitfcharen und Ulemas ängftete, durch eine Pallaftintrigue!'30. April. 
wieder geftlirzt und ins Eril gefhict, und fein Nachfolger Hadſchi 

Ealif Paſcha, jener Entdeder der VBerfhwörung, ward in feiner 
Beſtallung! vor dem Verfahren feines Vorgängers verwarnt, „der'3. Mai. 
in feiner Dummheit ſich der gerechten Beftrafung diefer elenden 

Nation der Griechen widerfeßt und den Eifer der Mufelmänner 

dadurch erfältet habe.” Sogleich begannen die Gewaltthätigfeiten, 

die Greuel in den Dörfern, die Zerftörung und Beraubung der 
Kirchen, die Hinrihtungen und Verhaftungen! aufs neue, Blut: 1-5. Mai. 
befehle waren! nad) Adrianopel ergangen, in deren Folge über den '2s. Arit. 
dortigen Patriarhen Kyrillos umd eine Anzahl hervorragender 

Männer der Tod, über die Ehriften in Ainos andere Drangfale 
verhängt wurden. Die fchärffte Unterfuchung befonders aller ruf: 

fihen Schiffe wurde angeordnet, um die Flucht der Griechen zu 
verhindern. Diefe Maasregeln verftimmten die Verhältniffe der 

Porte zu dem ruffifchen Minifter aufs äußerfte. Unter den Legt 
verhafteten war ein Grieche Danezis, den Stroganow ald Bankier 


3. Nai. 


17. Mai. 


218 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


der ruffischen Gefandtfchaft! reclamirte. Es wurde auf Grund feiner 
Verbächtigkeit wegen Hochverraths verweigert. Diefe Anſchuldi— 
gung eined Mannes feines Vertrauens erflärte Stroganow für 
eine Beleidigung und drohte mit feiner Abreife, wenn ihm ein 
Haar gekrümmt werde. Es machte feinen Eindrud. Der Baron 
änderte die Sprache und verlangte die Freilafjung Danezis’ als 
eine befondere Gunft; vergebend. Er ließ den Reis Efendi um 
Ueberreihung eines Memoirs an den Sultan bitten; umfonft. 
Darauf ließ er das Blatt dem Sultan felbft beim Austrit aus der 
Mofchee Baktſchi Kapi übergeben; am felben Tage abjchlägige 
Antwort. Zu foldhen Schritten hatte fid) nie zuvor ein Gefandter 
hinreißen lafjen; fie erregten überall die größte Befremdung, denn 
fie fündigten den Bruch nicht erft an, fie fchienen einen vorhande: 
nen Bruch nur zu conftatiren. Als in einer neuen Conferenz! die 
Berhältniffe der Fürſtenthümer wieder zur Sprache kamen, beharrte 
die Pforte darauf, ihre Truppen über die Donau zu fBicken, deren 
Befehlshaber dort ald Militärcommandanten (Muhafiz) verblei- 
ben würden bis zur Ernennung der Hospodare, die gleich nad 
bewirfter Auslieferung der Flüchtlinge erfolgen folle. Stroganew 
aber proteftirte gegen die Kommandanten, drang auf Die Ernen: 
nung der Hospodare und wiederholte die Zumuthung, Ypitlantis 
entkommen zu laflen. Alle diefe Rüdfichtslofigfeiten und Naivetä: 
ten des ruſſiſchen Minifters gingen den türkifchen Räthen zu weit; 
fie begannen ihre Befchwerden gegen Rußland von denen über 
Stroganow zu trennen, um wie denn immer „Diefed Freundes’ 
ledig zu werden; zwei Monarchen, äußerte der Neis Efendi in 
diefen Tagen, würden fich unter einander leicht verftändigen, daß 
aber ein Dritter ihnen das Gefeg fchreiben wolle mit Uebellaune, 
mit Verachtung und felbft mit Unverfchämtheit, das würden fie 
nicht dulden. Sie beurtheilten die Perſoͤnlichkeit ganz richtig. Stro- 
ganow bildete mit Kapodiftrias und Pozzo di Borgo das Trium—⸗ 


Erhebung der Griechen. 219 


virat, das die Seele der ruffischen Parthei war, die zum Kriege 
gegen die Pforte drängte, während Neffelrode und Metternich den 
Garen in aller Weife zu beftimmen fuchten, die Bolitif der heiligen 
Altanz auch im Oſten durchzuführen. Seit der Verwicklung der 
Dinge durch die Hinrichtung des Patriarchen nahm Stroganow 
den infolenten Ton an, in dem jeder ruffifche Minifter in Stam— 
bul glaubt feine Würde bewähren zu müſſen; er ertrug fchon früher 
nicht Concurrenz nody Widerſpruch; er verdarb es jegt nicht mit 
der Pforte allein, fondern mit allen feinen Gollegen. Den engli: 
ihen Gefandten Lord Strangford hielt er für die Schuld alles 
Riderftandes den er bei der Pforte fand; früher mit dem preußi— 
ſchen Geſchäftsträger Baron Miltig fehr befreundet, hielt er ihn 
jegt für ein bloßes Werkzeug Lord Strangfords; felbft Lützow 
hatte er beargwohnt, bis die Laibacher Freundfchaft der Monar: 
den dem Internuntius die gänzliche Mebereinftimmung mit dem 
ruſſiſchen Minifter gebot, die ihm Metternid) noch neuerlichft ein« 
ſchärfte!“. Herrfchte über die Ungerechtigkeit der Befchwerden und 
Forderungen Stroganows wie über die Herbheit feines Tones 
nur Eine Stimme unter den übrigen Diplomaten, fo wid) felbft 
die feiner Attaches Dafchfow und Fonton und feiner Dragomang, 
der beiden Franchini, nicht hiervon ab. Leider verfcherzte die Pforte 
das gute Spiel, das fie gegen ihn gehabt hätte durch die Anläffe 
zu gerechten Beſchwerden, die fie nicht dem ruſſiſchen Minifter nur, 
iondern der ruſſiſchen Regierung fortwährend gab. Der Reis 
Efendi fündigte in einer Note! an, daß die Pforte im Intereffe der' 13. Mat. 
Verjorgung der Hauptjtadt ein Vorkaufsrecht auf die Ladungen 
aller aus dem ſchwarzen Meere fommenden Getreidefchiffe beſchloſ⸗ 
fen habe; und ed warb dann wefentlich nur gegen die ruffiichen 


10) Metternich an Graf Lützow. Laibach 17. Mai; und an Neffelrode 
vom 21. Mai. Hf. 
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Schiffe geübt, die man in Verdacht hatte daß ſie den Infurgenten 
Lieferungen machten. Man begann jelbft ein allgemeines Embargo 
auf alle nach dem ſchwarzen Meere beftimmten Schiffe zu legen, auch 
dieß aber nur, um hauptfächlich die rufftihen Fahrzeuge zu treffen. 
te Dei dt Dann begannen wieder! neue Ausfchweifungen in den Straßen, 
neue Verfolgungen und Hinrichtungen. Die noch verhafteten Erz: 
16. Rai. priefter und Bifchöffe wurden zum Strang verurtheilt und gingen! 
mit einer würdigen Faſſung in ihren Märtyrertod, die vielen alten 
Groll gegen die höhere Geiſtlichkeit bei den Griechen austilgte, 
Auf die Familie Kallimachos entlud ſich ftufemveife das Verder: 
ben. Auf Anlaß diefer neuen Unthaten erfolgte ein neuer Noten: 
wechſel!!, worin beide Theile in Bezug auf die Streitigkeiten über 
die Fürftenthümer auf ihrem Kopfe beharrten, der ruſſiſche Mini: 
fter bejtimmter ald zuvor die Auslieferung der Flüchtlinge wei: 
gerte. Er rüdte der Pforte das Syſtem ihres Fanatismus auf, 
nad) dem fie den Unſchuldigen mit dem Schuldigen beftrafe; (und 
auf diefem foranmäßigen Vorwurf liebte man fortan zu verweilen, 
obgleih im ganzen chriſtlichen Mittelalter bei großen Staatsver: 
brechen weder Gejeg noch Brauch war, blos den Schuldigen zu 
ftrafen;) dieß Syſtem made es jeder chriftlichen Regierung zur 
Pflicht, den flüchtigen Chriften das Afyl zu gewähren, das ihnen 
ihr Baterland verfage, mache jedes Princip pofitiven Rechts bei 
diefem Ausnahmsftande der Dinge unanwendbar. Zum Schluffe 
drohte die Note Stroganows von neuem mit feiner Abreife, die fo 
"2. Iwi,eben durch Die Anfunft des beorderten Padetboots! ermöglict 
wurde, das bei dem ruſſiſchen Pallafte in Bujukdere angelegt 
hatte. Der Reis Efendi verlangte feine augenblidliche Entfernung, 
widerſetzte fi dem Transporte der Effecten Stroganows von Pera 


11) Note des Reis Efendi an Baron Stroganow vom 29. Mai; Strer 
ganows an die Pforte vom 3, Juni. Hf. 
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nach Bujukdere und verftärkte die Wachen in dem Orte. Da nun 
erflärte der Minifter, daß die Faiferliche Miffton ihre Beziehungen 
zu der Pforte nicht weiter fortfegen könne; und er verfaßte und 
verfandte nun das Refume, an deffen Faden wir diefe Erzählung 
gefnüpft haben, feine Befchwerden dahin zufammenfaflend : es feien 
die Rechte der ruffifchen Unterthanen verlegt, die Flagge beſchimpft, 
Matrofen getödtet und dieß Attentat mit leichtem Muthe entfhul: 
digt worden, die Durchfuhr durch die Darbanellen fei den Getreide: 
ſchiffen verfagt, die allgemeine Durchſuchung aller Schiffe ver- 
tragswidrig verfügt, der Minifter zulegt in einer Art überwacht 
worden, als ob man ihm die freie Bewegung verwehren wolle. 
Darauf fchien man von Seiten der Pforte in gefteigertem Trotze 
antworten zu wollen. Ein zweites ruffifches Padetboot, das aus 
Odeſſa! anlangte, ward am Eingange des Bosporus angehalten; ‘17 uni 
ver heftige Sultan wollte es ins Arſenal abführen laſſen und 
wurde mit Mühe durch die englifhe Gefandtfhaft davon abgehal- 
ten. Ein neuer Befehl"? fhärfte" die frühere Verordnung über’ 19. Juni. 
den Uebergang zum Kriegszuftande ein und fchrieb Die Kriegstracht 
der Leute von der Feder vor; darauf hin erfchienen felbft die Ge- 
werbelente im Kriegsfleid; die Straßenjungen rotteten ſich bes 
waftnet zuſammen und infultirten alle Borübergehenden; am Bei: 
tamfeite verbreitete, zur Scham aller anftändigen Türfen felbft, ein 
Gefindel von Taufenden Verwirrung und Schreden von Einem 
Ende der Stadt zum anderen. Die englifche Gefandtfchaft rief auch 
von diefen finnlofen Mishandlungen aller ordentlichen Leute zu 
Strenge gegen die Unruheftifter zurüd. Cie gab der Pforte wohl 
auch ihre nächſten diplomatifchen Schritte ein, durch die fie ſich, 
Etroganows Refume mit einer Darftellung aus ihrem Gefichts- 
punkte begegnend, des unbequemen ruffifhen Vertreters in einer 





12) Des Großvezirs an den Kiaja Bei vom 19, Juni. Hf. 
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vertraulichen Hinwendung nad) Petersburg unmittelbar zu entle= 
digen fuchte, die aber freilicy in den Formen fo ungeſchickt ausfiel, 
daß fie ihren Zweck nicht wohl erfüllen fonnte. Erſt war es Des 
Sultans Abfiht, perfönlicd an den Ezaren zu fchreiben und Der 
Brief war fchon gefiegelt, als er wieder vorzog, den Großveſir 
fchreiben zu laffen. Sein Brief!? ward an Metternich zur Ueber— 
mittelung abgefandt. In diefem Schreiben! war das anfängliche 
Berhalten Stroganows Tanerfennend gerühmt. Weiterhin aber 
hätte er gleichfam Theil an der Empörung genommen, als er den 
freien Abzug Ypfilantis’ verlangte und die Auslieferung Michael 
Sutfos’ und der Flüchtlinge verweigerte, da doch nichts die Mos— 
limen fo erbittert habe als diefer Schuß der von Rußland ausge— 
gangenen Rebellen auf ruffifhem Boden; da doc zur Unter- 
drüdung des Aufftands nichts nothwendiger fei als diefe Auslie— 
ferung ; wie denn aud) der Internuntius erklärt habe, daß fein Hof 
die Flüchtigen nicht aufnehmen oder unbedenklich dem Galgen über- 
liefern werde. Die Revolution in den Fürftenthümern habe gleich 
damals „der Pforte die Macht und das Recht gegeben, ihrem Zorne 
den Lauf zu lafien und die ganze griechifche Nation zu vertilgen, 
die fich unter den Krallen ihrer Macht befand! In ihrer Gnade 
habe fie aber ven Patriarchen angegangen, mit feinem Banne Die 
Revolution zu erftiden. Statt deffen feien fofort die Griechen in 
Kalavıyta, „des Patriarchen Geburtsort,” aufgeftanden und die im 
weißen Meere hätten die Aufruhrfahne „auf einer Menge verfluch- 
ter Schiffe” aufgeftedt: für feine erwieſene Mitſchuld fei die Strafe 
an dem Patriarchen vollzogen worden, die felbft in Rußland nicht 
ohne Beifpiel fei, wo Peter I. 1715 den Patriarchen habe hinridy- 
ten laffen, der an feines Sohnes Empörung mitſchuldig gewefen. 


13) Schreiben des Grofvefirs an Nefjelrode vom 27. Juni, das dann 
Rußland mit „Gegenbemerkungen“ an feine Gefandtfchaften verſchickte. Hſ. — 
Es findet ſich gedruckt bei Raffenel u, a. 
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Dann wurden alle die einzelnen Schritte des ruffifchen Minifters 
gerügt, durch die er die Bevölkerung in fteter Aufregung gehalten, 
bis er zufegt alle Beziehungen abgebrochen habe. — In dieſem 
Muſterſtücke türkifcher Diplomatenfunft war es denn freilich den 
uffiihen Gloffatoren gar zu Teicht gemacht eine Reihe von Ueber: 
treibungen und Irrthümern (wie die Angabe des Geburtsortes des 
Patriarchen) nachzuweiſen; gar zu leicht, die dreiften Berufungen 
auf die gegenwärtige öfterreichifche Politif und die vergangene ruf: 
ſiſche Gefchichte Lügen zu ſtrafen; e8 war ihnen gar zu willfom: 
me, von dem ausdrudsvollen Befenntniffe des biutgierig rad}: 
füchtigen Geiftes der Türken förmlich Act nehmen zu Fönnen. 
Eonft lag der ungeſchickten Ausführung nur zuviel Kern und guter 
Sinn zu Grunde. Nur freilich hätte man in feineren und wahreren 
Zügen die Balfchheit der ruffifchen Regierung characterifiren müſ— 
ſen, die unter dem Scheine, den Aufftand zu verwerfen, ihn in 
Wahrheit ermunterte und verftärfte, wenn fie das Verhalten ihres 
Ninifters in Konftantinopel in allen Theilen billigen, wenn fte für 
dad Verfahren ihrer Conſuln in Buchareft und Patras eintreten 
wollte, von denen der Eine durch die Verzögerung des Einmarfches 
türfiicher Truppen den Aufftand in den Fürftenthümern verläne 
gerte, der andere die Infurrection in Morea ganz offen unterftügte. 


Während aber die Pforte in diefer Weife alle die entftandenen 
Nishelligkeiten zu einem Heinlichen Privatftreite mit dem Gefand- 
ten herabzudrücken fuchte, wozu ihr die zweideutige Haltung des 
Vertreters einer zweidentigen Politif nicht wenigen Anlaß bot, 
hatte Kaifer Alerander (wozu die unmenfchliche Politik des Bar: 
barenftaates doc) ungleich ftärferen Anlaß gab) den ganz entgegen: 
geiegten Weg eingefchlagen: in dieſem Zwifte über alle Perfonalien 
und jelbft über einzelne Handlungen der Pforte ganz hinwegzu— 
ſchen, die Frage in ihrer weiteften Allgemeinheit zu faflen, dem 


Abbrum ber 


diplomatiſchen 


Beziehungen 
mit Rußland, 


"28. Juni, 
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mufelmännifchen Religionseifer einen hriftlichen gegenüberzuftel- 
len, der alten türfifchen Barbarei mit dem Grundfage eines neuen 
Humanismus zu antworten, den Streitpunften die größte Ver- 
breitung zu geben und fie zu einer europäifchen Angelegenheit zu 
erflären. Er hatte begonnen (worauf wir zurüdfommen müffen) 
fi) an feine Verbündeten zu wenden, um auch dieſe griechiſche 
Trage vor das Forum der h. Allianz zu ziehen und vorgreifend 
fündigte er dieß der Pforte in einem Ultimatum! an, das fic mit 
dem Briefe des Großveſirs Freuzte '*. Die Note begann- mit den 
Verwarnungen an die Pforte: daß fie, die wohlwollenden Rath: 
hläge und Mitwirfungen Rußlands zur Unterdrüdung der Revo: 
Iution verfchmähend, im Begriffe fei, dem Aufftande den Charafter 
eined gefeglichen Widerftandes gegen die Vernichtung der ganzen 
griechifchen Nation und Religion aufzudrüden, und zu Guniten 
der Aufrührer Gefühle aufzuregen, auf die alle Völker ftolz feien, 
die Gefühle der Religion, der Menfchlichfeit, des Vaterlands, des 
Mitleids mit Verzweifelten. Nie habe die Pforte früher in ihrem 
Reiche gegen die fo häufigen Aufftände die Maffe der Nation im 
Namen der gefährdeten Religion in die Waffen gerufen; nie habe 
Europa zuvor dem driftlichen Gultus den Krieg erklärt gefehen 
durch eine fo fhimpfliche Hinrichtung der geiftlichen und weltlichen 
Häupter eines chriftlichen Volkes, durch die Entweihung ihrer 
Leichen, die Verbannung ihrer Familien, die Zerftörung der Ten- 
pel, die Beihimpfung der heiligen Symbole. Ob unter diefen 
Umftänden „die fernere Coexiſtenz“ der Türkei neben den 
andern europäifchen Staaten eine Möglichkeit fei, werde von drei 
Bedingungen abhängen: daß die Pforte die chriftliche Religion 
nicht mit Krieg und Befchimpfung bevrohe; daß fie nicht die Ab 


14) Note der ruf. Regierung an die hohe Pforte vom 16/28. Juni; ber 
gleitet von einer gleich vatirten Depefche an Baron Stroganew. Hf. — Gr 
druckt bei Trifupis, Raffenel u. A. 
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fiht der Vernichtung eined ganzen Volkes argwöhnen laffe, daß 
hie Die Befeftigung der freundfchaftlihen Beziehungen zwifchen den 
Regierungen Europa's begünftige und den Frieden nicht ftöre, den 
der Welttheil mit fo theueren Opfern erfauft habe. Die türfifche 
Regierung müffe aus der Cinmüthigfeit in den Borftellungen 
aller Mächte entnommen haben, daß die Sache die Rußland ver: 
trete eine europäifche Sache fei; die Bertheidigung diefes all: 
gemeinen Intereſſes übernehmend habe es bis jegt vermie- 
den, die befonderen Titel, die Verträge, zu erwähnen, auf 
die e8 feine Forderungen gründen könne. Die Maadregeln der 
Prorte könnten nur angefehen werben als die Wirfung eines freien 
Willens und Syftems, oder eines durch den Fanatismus fchlechter 
Rathgeber auferlegten Zwangs. In diefem legteren, hoffentlich, 
allein richtigen Falle, folle die Pforte die zerftörten Kirchen her» 
kellen, der chriſtlichen Religion den früheren Schug gewähren, 
eine Unterfcheidungslinie zwifchen Schuldigen und Unfchuldigen 
sieben; und zum Beweife der Veränderung ihres Verhaltens folle 
fie die früher erhobenen Forderungen in Bezug auf die Fürften: 
tbümer (Herftellung der ordentlichen Verwaltung, Ernennung der 
Hospodare und Entfernung der türfifchen Truppen) annehmen. 
In dem erfteren Falle, den der Kaifer nicht vorausfege, würde 
ich die Pforte in einen Zuftand erflärter Feindfchaft gegen die 
Griftlihe Welt ftellen, die Bertheidigung der Griechen rechtfertigen 
und Rußland nöthigen, ihnen Zuflucht und Beiftand zu gewähren. 
— Man denft fid) leicht, welche tiefe Aufregung diefes Actenſtück 
berworrufen mußte nicht nur bei der Pforte, fondern aud) in allen 
diplomatifchen Kreifen der türkifchen Hauptftadt und an allen 
cutopaͤiſchen Höfen. Die Kritif der fundigen Staatsmänner in 
der Nähe, in Konftantinopel, die den Inhalt der Note nach den 
einzelnen Sägen zerlegten, äußerte fidy in bitteren Gloſſen darü— 
ber, dag man der Naturart des türfifchen Volkes und dem Gefege 
V. 15 
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des Despotismus (die Gut und Blut der Unterthanen nicht fo 
foftbar achten) num plöglic nicht mehr Rechnung tragen wollte, 
nachdem man fie fo lange gekannt und ſchweigend geduldet hatte; 
daß man dazu den befonderen Verhältniffen des Augenblicd die 
bilfigfte Berücfichtigung verfagte. Wenn die Pforte niemals zuvor 
das ganze Volk gegen einen Aufftand in Waffen gerufen hatte, fo 
war fie aud) nie zuvor von einer fo gefährlichen Empörung bedroht 
gewefen, wie diefe der Griechen war, die fid) in der erflärten Ab: 
fit erhoben ihre Unabhängigkeit zu erobern und ihre Aufrufe an 
alle Religionsgenoffen des weiten Reiches gerichtet hatten. Zu 
den vier Artikeln, die das Ultimatum aufftellte, deren Einer die 
verfchiedenen Forderungen in Bezug auf die Fürftenthümer zufan: 
menfaßte, die drei anderen die Griechen und die hriftliche Kirche 
betrafen, bemerfte man: daß Rußland dem firengiten Buchftaben 
der Verträge, der die Auslieferung der Flüchtlinge erheifchte, ſich 
weigerte Genüge zu thun, an die Pforte aber Zumuthungen ftellte, 
die weit über die Verträge hinausgingen. Die Befegung der Für- 
ftenthümer, die Stroganow felber nöthig gefunden, follte jegt den 
Verträgen zuwider fein, fo lange fie nicht von der Herftellung der 
bürgerlichen Behörden und der ordentlichen Verwaltung begleitet 
fei: die Kaimakams der Hospodare aber feien ja an ihrer Stelle! 
Die drei anderen Artikel vollends beruhten auf einer rein willfür- 
lichen Auslegung und Ausdehnung des 7. Artifeld des Vertrags 
von Kainardiche, der keineswegs den Schuß der chriftlichen Reli- 
gion in der Türfei an Rußland übertragen habe. Dazu feien die 
vagen Befchuldigungen eines Kriegs oder Angriffs auf die chrift: 
liche Kirche thatſächlich dadurch widerlegt, daß die Stelle des Pa- 
triarchen augenblidlic, wieder befegt worden war, daß Katholiken 
und Armenier unbeläftigt geblieben, daß die Pforte die Befchädi: 
gung der Kirchen felber bedauert und, wie Stroganow wohl wifie, 
ihre Herftellung verfprochen habe, die fie nur freilich, dem fanati- 
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ſchen Volke gegenüber, auf eine drohende Forderung der Fremden 
am wenigften ausführen könne, in dem Augenblide, wo ihre 
Hertſchaft durch die verhaßte Raja gefährdet und in Frage geftellt 
ſei. Und bei diefer bedrohten inneren Eriftenz bedrohte nun Ruß 
(and auch nody die äußere Goeriftenz der Türfei neben den anderen 
europäifchen Staaten! In diefem Einen nadten Worte fchien das 
unermeßliche folgenſchwangere Problem von der Fortdauer der 
türfiihen Herrfchaft in Europa mit leichtem Muth der Welt zu 
jofortiger Schlichtung hingeworfen. Das „griechiſche Project“ 
ihien von dem Garen wieder aufgenommen, der, nad) den plöß- 
lichen Erfolgen in Italien, von der anfänglichen Angft in Laibach 
plöglich erholt, nichts mehr fo Bedenkliches dabei fand, die Dinge 
im Drient ein wenig zu trüben; und er fchien al8 ſicher anzuneh- 
men, daß er dieſe zarte Sache vor dem Tribunale feiner h. Allianz 
entiheiden laſſen könne. Dieß beftürzte in London und Wien nicht 
weniger ald in Konftantinopel, wo man einen Augenblid ftugte 
über diefen anfcheinenden Verſuch des Ezaren, Die europäifchen 
Höfe der Pforte gegenüber, indem er ald Mandatar der ganzen 
Chriftenheit ſprach, zu compromittiren, ungefähr fo wie Ypfl: 
lantis unbefugt als der Mandatar der ruffifchen Regierung zu 
Iprehen gewagt. Als die türfifchen Minifter von dem englifchen Ge- 
fandten beruhigt wurden: er fehe in diefen Stellen des Ultimatums 
mehr eine Verpflichtung des Czaren, nichts ohne Zuftimmung der 
Nichte zu thun, befannen fie fi) bald, daf die Zeit der Kreugzüge 
vorüber fei und daß es die Sonderintereffen der einzelnen Mächte 
doch über die allgemeinen davon tragen würden. Und fie begegne— 
ten dann der ruffifchen Note mit einer Entfchloffenheit, die alles 
Lob verdiente, wenn fie nur nicht durch kindiſche Leidenſchaftlich⸗ 
feit und Trog entftellt worden wäre. Baron Stroganow hatte 
das Ultimatum am 18. Zuli überreicht. Es ftellte zur Beantwor- 
tung eine Frift von acht Tagen und fündigte die Abreife des Mini: 
15* 
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ſters an, wenn die ruffiichen Anträge und Wünſche beharrlich ver- 
worfen oder bis dahin nicht beantwortet würden. Schon diefe ge: 
bieterifche Form beleidigte die reizbaren DOrientalen. Behandelt man 
die Pforte, fagte der Reis Efendi, wie die Garnifon eines Heinen 
Forts, die man über die Klinge droht fpringen zu laffen, wenn fie 
fi) nicht ergiebt? Dazu war die Frift auch allzufurz beraumt. Bei 
dem Gefchäftsgang an der Pforte brauchte man vier Tage zum 
Ueberfegen des fo ſchwer übertragbaren Ideengangs der rufftichen 
Note, und vier Tage zum Berathen, ehe man zum Antworten fan; 
und Graf Lützow verwandte ſich daher bei Stroganow, daß fi) die: 
fer nach Ablauf der Frift auch mit einer vorläufigen mündlichen Ant: 
wort, wenn fie nur beftimmt und im Namen der Regierung gege: 
ben fei, begnügen wollte. Wenn die Vertreter der großen Mächte 
auf diefe Weife nad) der ruffifchen Seite hin einige Mäßigung em: 
pfahlen, fo trieben fie dagegen die Pforte mit allen Mitteln zur 
blinden Nachgiebigfeit, jegt und fortan immer in einer Art ftillen 
Bundes wider die Nihtchriften verfchworen, um den Schwächeren 
zum Weichen vor dem Stärferen zu bewegen, ihm immer Fügfam: 
feit, nie jenem in gleichem Maaße Billigfeit zu predigen. Der 
Internuntius, der franzöfifche and preußische Bevollmächtigte über: 
gaben in der verhängnißvollen Zwiſchenzeit Vorftellungen in die: 
25. Zuti. ſem Geiſte; der englifche Gefandte warnte in einer Conferenz! vor 
dem Wahne, daß zwifchen Rußland und England eine Erkältung 
eingetreten fei. Dieß reizte den Reis Efendi zu den ftärfiten Be: 
fhwerden über die Erfolglofigfeit all der Nachgiebigkeit, die man 
auf die Empfehlung der Mächte gegen Rußland geübt. Alle Welt 
predige der Pforte Mäfigung, Niemand aber dem ruffifchen Mi- 
nifter, deffen Note die unverfchämtefte fei. Würden die türfifchen 
Räthe auf den Knien nad) Bujufdere rutfchen und Abbitte thun, 
fo würde er verlangen, fie müßten auf dem Kopfe kommen! Lieber 
werde fich der Eultan unter den Ruinen feines Seraild begraben, 


«ls 


Erhebung der Griechen. 229 


ald feine Eriftenz in Europa von der Gnade Rußlands abhängig 
machen, das nur einen Vorwand zum Kriege fuche, dem ungerech— 
teten, der feit Napoleons Ausgang begonnen werde! Man kün— 
digte an, der ruffifche Minifter werde eine fummarifche mündliche 
Antwort erhalten, der eine ausführliche Note folgen folle. Alles 
Iyannte nun auf den enticheivdenden Tag. Als fich die ruffischen 
Dragomans zum Empfang der Note meldeten!, fegte man ärmlichen '26. Iuti. 
TIrog gegen ärmliche Anmaßung : man habe nicht Zeit gehabt, hieß 
8, man werde die fchriftliche Antwort in zwei bis drei Tagen 
idifen, Die dann doch am felben Abend noch fertig war. Die 
mindlihen Erklärungen des Reis Efendi waren vag und auswei— 
end geweſen; als er daher am folgenden Tage die Schriftnote 
nachträglich überreichen wollte, lehnte fie Stroganow ab und ver: 
langte feine Päffe in einer zweiten Note, die nun der Reis Efendi 
feinerfeit8 nicht annahm. Es bedurfte der Vermahnungen des eng: 
lichen Gefandten, um die Hinderniffe der Abreife Stroganows zu 
befeitigen, die man im erjten Unmuthe feldft gewaltfam wehren 
wollte. Ein vertraulicher Brief des Internuntius fündigte Stro— 
ganow! einen plöglichen Wechfel in den Schritten der Pforte an 27. Zutt. 
und bat ihn, feine Abreife zu verzögern. Die Inftructionen erlaubs 
ten e8 nicht. Die Pforte fchiefte aljo ihre verzögerte Note!” direct 
nad) Petersburg. Der weile Rath des englifhen Gefandten, in 
diefer Antwort Alles bei Seite zu laffen, was fich auf die euros 
päifhe, die religiöfe, die Eoeriftenzfrage bezöge, ſich nur auf die 
tuſſiſchen Forderungen zu befchränfen und diefe zu gewähren, war 
nicht befolgt. Die Note war faſt nur eine Wiederholung der frühe: 
ten Beichwerben gegen Stroganow und bezog ſich ausdrüdlid, auf 
den Brief des Großveſirs vom 27. Juni, in dem die Antwort auf 





15) Türfifche Antwort auf das ruffifche Ultimatum, mit einem Begleit- 
fhreiben des Grofvefirs an Graf Neſſelrode vom 1. Zilfade 1236 = 15/30. 
Juli 1821. Sf. 
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das Ultimatum eigentlich fhon 15—20 Tage vor dem geftatteten 
Termine gegeben fei! Das Verfahren der Pforte in allen ihren 
Handlungen ward nicht ohne Selbftberühmung noch einmal ge- 
rechtfertigt : feine andere Macht würde fo viele Mäßigung bewiefen 
haben. Die Flüchtlinge weigere Rußland auszuliefern aus einem 
Gefühl der Würde? aber fein Würdegefühl fei fchöner als das, 
das einen Staat zur Vertragstreue anhalte. Auf die unpaflende 
Drohung wegen der Eoeriftenz antwortete die Note in allem 
Pompe des türfifchen Selbftgefühls: „Es feien 1200 Jahre, daß 
die muhammedanifhe Macht in Kraft des höchſten Willens am 
Horizont wie die Morgenröthe eines ſchönen Tages erfcyienen fei, 
und mit Hülfe der göttlichen Gnade und der glänzenden Wunder des 
Propheten fei fie aus Nichts zu dieſer Größe — Lob fei Bott! — 
emporgeftiegen“. Noch vor der Abreife Stroganows empfahl der 
"31. Juli. Internuntius in einem amtlichen Memoir! der Pforte, den Verlan: 
gen Rußland’8 in Bezug auf die Fürftenthümer vertragsmäßiges 
Genüge zu leiften, indem er zugleich einen Auszug aus einer Wie: 
ner Analyfe'® des ruffifchen Ultimatums beilegte, die Die Ueber: 
einftimmung feines Hofs mit den rufjifchen Forderungen befunden 
follte. Die Maasregeln gegen das Uebel der Revolution, hieß es 
darin, müßten auf einer Linie ftrenger Gerechtigkeit berechnet wer: 
den; der griechifche Aufftand trage in fi) die Nothwendigkeit des 
Untergangs, wie alle Werfe der Lüge; die Berwegung aber die man 
der ganzen mufelmännifchen Bevölkerung gebe, nöthige die Gries 
hen zu einem Kampfe auf Leben und Tod, ein Vol, deſſen Sache 
in ganz Europa als eine gemeinfame angefehen werde; in Ruß: 
land vollends könne der bloße Schein eines Vertilgungsfnftemes 
den Glaubensgenofjen einen folhen Anftoß geben, daß felbft die 
friedlichften Abfichten des Czaren erfchüttert werden müßten; die 





16) Depeche des Fürften Metternich an den Internuntins vom 17. Juli, Hſ. 
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Pforte folle fich auf die innere Friedensftiftung des Reiches wer: 
fen und zugleich ihre freundfchaftlichen Beziehungen zu ihren Nady- 
barn aufrecht halten; übertriebene Strenge werde nicht zu jenem 
und Gegenbeſchuldigungen nicht zu diefem Ziele führen. — Die 
Pfotte beantwortete! diefe Note wenige Tage vor Stroganows '5. Aug. 
Ahreife. Sie wiederholte abermals die alten Wiederholungen 
der alten Entfchuldigungen und Anfchuldigungen. In den Fürs 
ftenthümern fei man bereit, den Forderungen Rußlands gerecht zu 
werden, wenn die Ruhe dort hergeftellt und die Auslieferung der 
Hlüchtigen erfolgt fei. Der preußifhe Bevollmächtigte rieth dieſe 
legte Frage von der Räumung der Fürftenthümer und der Exrnen- 
nung der Hospodare zu trennen: der Reis Efendi verfprady hier: 
auf, wenn Defterreicy fic) verbürgen wolle daß Rußland nicht 
feine Truppen an die Stelle der türfifchen in die Fürftenthümer 
einrüden lafſe, diefelben fofort zu räumen. Darüber wollte der In: 
ternuntius Inftructionen einholen. So that die Pforte im Augen: 
blid von Stroganows Abteife! einen verföhnlichen Schritt in den '10. Aug. 
Angelegenheiten der Fürftenthümer entgegen; und noch auffallen: 
der war es, wie fie von jegt an in einer völligen Syftemsänderung 
nicht nur in allen anderen ruffifchen, fondern auch in allen allge: 
meinen Interefien und Verhältnifien aufmerffam, nachgiebig und 
rücſſichtsvoll ward. Der ruffifche Pallaſt wurde einer befonderen 
Wache anvertraut, der Schug aller rufftfchen Unterthanen dem 
Oberzollinſpector aufgetragen; die Todesftrafe, die über Danezis 
verhängt worden war, wurde in Verbannung gemildert. Dafür 
hatte Lord Strangford, der englifche Gefandte, feine Bitte einge: 
legt, dem man gefliffentlichft Alles zu Willen that, was man dem 
tuſſiſchen geweigert hatte. Er verwandte fid) für Freigabe der Ge: 
heideausfuhr, für die Schonung der Alterthümer Athens, für den 
Schuß der englifchen Unterthanen in Smyrna, der treuen Einwoh: 
ner von Milos, der Katholifen von Chios: Alles wurde ihm 


6. Aug. 


'15, Sept, 


"Dt. 
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augenbliclich gewährt. Warum aber, hatte er noch kurz vor Stro: 
ganows Abreife in einer Note! angefragt, warum wollte die Pforte 
nicht ihrer Neigung zu Gnade und Mäßigung ein Zeugniß wei: 
terer Ausdehnung geben, dem ganzen Europa gegenüber? durch 
Verallgemeinerung dieſes Prinzips die Verleumdung erftiden, in: 
dem fie allen Unfchuldigen Schug, allen Reuigen Berzeihung ge: 
währe? Sofort erging ein großherrlicher Firman“ in die Provin- 
zen, der die hier und da überfchrittene Unterfcheidung zwiſchen 
Schuldigen und Unfchuldigen einfchärfte und Jeden der einen fried: 
lichen Unterthan antafte für diefe VBerfündigung an dem göttlichen 
Geſetze verantwortlid machte. Zugleich wurde dem Patriarchen 
aufgegeben, die Griechen durch einen Hirtenbrief! zur Unterwer: 
fung zurüdzurufen. Im Petersburg indeſſen ließ man ſich durd 
alle diefe Schritte nicht verföhnen. Die Faiferliche Regierung beants 
wortete die zwei Briefe des Großveſirs erft fpät! in einer Note", 
die die Beftimmungen des Ultimatums aufrecht erhielt, fo lange 
die Pforte nicht thatfächlich die Vorſchläge Rußlands erfülle. In 
ähnlihem Sinne erklärte man ſich auch in ‘Petersburg über die 
legte Note des Reis Efendi an den Internuntius vom 5. Auguft 
und über den Amneftiefirman des Sultans '?: das Alles feien nur 
Erklärungen, die das unerläßliche Zeugniß der Thatfachen nicht 
beftätige, die eine Aenderung in dem türfifchen Syfteme nicht an: 
zeigten. Wovon man auf englifcher und öfterreichifcher Seite doch 
das gerade Gegentheil behauptete. 


17) Vertraulicher Brief des Neis Efendi an Lord Strangford vom 15. 
Aug. — Befehl des Sultans an alle Vefire, Statthalter, Richter u. f. über 
die Behandlung der Griechen, Mitte Aug. Hſ. 

18) Des kaiſerl. Minifteriums an den Großveſir. Det. — Hf. 

19) Depejche der ruff. Regierung an Graf Golowfin in Wien vom 13/25. 
Sept., nebft einer Begleitfchrift mit „Bemerkungen des ruf. Gabinets“ über 
die beiden türkischen Actenſtucke, mit denen fich der Kaiſer perfünlich befchaf: 
tigt. — Sf. 
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Wenn die Pforte das zulegt angenommene Syftem der Milde, 
verbunden mit einer möglichft Fräftigen Bekämpfung der Infurrecs 
tion, von Anfang an hätte obwalten laffen und gegen den Fana⸗ 
tismus im Volke hätte aufrecht erhalten können, fo hätte fie, 
unterftügt von dem Eindrud des Fäglichen Ausgangs der italieni: 
ihen Revolutionen, foldhe Spaltung und Entmuthigung hervorru: 
fen fönnen, daß aud) der griechifche Aufftand, unter der Sättigung 
der Welt an jenen Erlebniffen in Italien der Theilnahme beraubt, 
leicht hätte erfticht werden fönnen. Aber ein wunderbares Wirrfal 
von Schidjalen, von Thaten und Leiden erhielt und unterhielt mit 
immer neuen Brennftoffen die Flamme der griechifchen Revolution 
und rettete ihre Sache mehr durch unberechenbare Fügungen als 
durch die Fehler der Gegner und durch die Erfolge der Aufftändis 
hen, und trog allen Fehlern der Aufftändifchen und allen Erfol- 
gen ihrer alten Beherrfcher. Zunächſt nun wedten die türfifchen 
Barbareien in Konftantinopel die Theilnahme der Welt energifcher 
auf und feuerten dadurch Vertrauen und Hoffnung in dem Fleinen 
Häuflein der Rebellen ftärfer an. Diefe Barbareien veranlaßten dann 
den diplomatifchen Bruch der Pforte mit dem nordifchen Nachbar, 
in deffen Folge Rußland fein altes Syftem aufnahm, das Schwert 
gezückt zu halten und in geheuchelter Frieplichfeit die bequeme Ge: 
legenheit für fi) auszufpähen, und dieß war für die Griechen eine 
dauernde und ganz unfchägbare moralifche Unterftügung. Das 
Beifpiel jener Barbareien entfeflelte endlich den Fanatismus der 
toben türfifchen Volksmaſſen in den entfernteren Reichstheilen in 
fo entfeglicher Weife, flachelte dadurch die Aufftändifchen zu fo er= 
bitterten Repreffalien, die wieder die Türken zu neuen Wiederver: 
geltungen eines fo blutigen Charakters reisten, daß eine Ausglei- 
hung unter den fämpfenden Partheien fernerhin völlig undenkbar 
ward, Diefe Scenen entrolften ſich zunächft auf der Fleinaftatifchen 
Küfte und den größeren Infeln. 
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Die Thätigfeit der griehifchen Flotte war eine Weile durch 
innere Unruhen in Ydra aufgehalten worden, wo die Ariftoftatie, 
die feit ihrem entfchloffenen Zutrit zu der nationalen Sache die 
volle Gunft des Volkes wieder gewonnen hatte, einen Anlaß ergriff, 
den Demokraten Defonomog zu ftürzen: bei dem Ausbruch diefer 
Umwälzung! ftanden alle namhaften Seeleute, die Kriezis, Tomba: 
zis, Sachturis gegen den Volfsmann, der fi) flüchten mußte und 
nad) mancherlei Abenteuern in Achaja feine Freiheit, und dort ent» 
fommen in Argolis fein Leben verlor. Nach Erledigung dieſes 
Zwifchenfpieles ging die griechifche Flotte! 52 Segel ftarf in ee, 
überall den Aufftand zu ſchüren und der odmanifchen Flotte entge: 
genzuwirfen, die unter dem Riala Bei (drittem Admiral) aus ber 
Hauptftadt! abgegangen war, wie es fehlen um gegen Samos 
zu operiren. Bei Lesbos ftießen die Griechen! auf eine Fregatte 
von 74 Kanonen, den wandelnden Berg, (eine VBorhut der feind: 
lichen Flotte,) die ftatt fich auf das Geſchwader des Admirals zu: 
rüdzuziehen, in den Hafen von Eriffo auf der Weftfüfte von Lesbos 
flüchtete. Im Kriegsrath der Griechen erwähnte der Navard) Tom: 
bazis, daß ihm ein engliſcher Kapitain den Gebraud) von Bran- 
dern angerathen habe, von deren Dienften in der Schlacht von 
Tſchesme der Kapitän Apoftolis viel zu fagen wußte; das Wort 
brülot (uroveAoror) flog von Mund zu Mund, aber feiner 
wußte anzugeben, wie fie hergerichtet wurden, Nur ein Joh. Par: 
gios aus Pſara, genannt Patatufos, behauptete fi) darauf zu 
verftehen und rüftete ein Fahrzeug zu dem Zwede aus. Man 
brauchte gewöhnlich alte Schiffe dazu, die mit einem Kaften voll 
Pech) und entzündlichen Stoffen am Vordertheil und drei ähnlichen 
an jeder Seite, alle unter fi) dur) eine Zündwurſt verbunden, 
verfehen wurden. Die tollfühnen Führer fuchten ſich mit Wurf 
hafen oder wie immer dem feindlichen Schiffe anzuhängen, zündes 
ten das Feuerſchiff aus den Deffnungen im Hintertheile an und 
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flohen in der erften Beftürzung und Verwirrung, die das auffprü: 
bende Feuer erregte, auf einem Boote mit tiefliegenden faft den 
Waſſerſpiegel ftreichenden Segeln eilig davon. Der erfte Verſuch 
des Patatufos mislang; am folgenden Tage aber! rüftete er zwei 'ls. Juni. 
andere Brandfchiffe aus; beide ftießen auf den türfifchen Zwei: 
deder; das Eine brannte nutzlos auf, das andere aber fegte den 
Bordertheil der Fregatte in Flammen, die nad) einigen Stunden 
aufflog und die Bemannung im Waffer begrub. Der Vorfall ber 
flürgte die heranfegelnde türfifche Flotte fo fehr, daß fie ſich in bie 
Dardanellen zurüd begab, wo der Riala Bei entlaffen und durch 
einen alten erfahrenen Dfficier, Kara Ali, erfegt ward. Samos 
blieb unbeläftigt, das aus einer Zuflucht für die anatolifchen Chri— 
ften fhnell ein Angriffspunft geworden war, von wo die Infurs 
genten das gegemüberliegende Feftland (in nachher jahrelang fort 
gelegten Streifzügen) anfielen und ausplünderten, fo daß die Kü- 
ften bis auf fechs Stunden Wegs von den Einwohnern verlaffen 
wurden. Die Griechen auf der Flotte, die in Imbros vor Anker 
lag, waren durch ihren erften Erfolg von dem Fediten Muthe 
erfüllt. Im ihrer fanguinifchen Hoffnungstrunfenheit und graufam 
rüdfihtslofen Kriegsweife entwarfen fie mit den Samiern den 
Man? der Aufwiegelung von Lesbos, ja von Smyrna; dazu 
fellte die Verwidlung der Griechenftadt Kydonia! in die Sache des 'r. 0. ©. 86. 
Aufftandes als Vorfpiel dienen. Die Kydonier, im Rüden von 
einer rohen maſſenhaften Türfenbevölferung umgeben, hatten fei- 
nerlei Begehr, fic) in den Unabhängigfeitstampf, ihr ficheres Ver- 
derben, hineinreißen zn laffen; fie hatten vielmehr von Anfang an 
Alles gethan, um den Argwohn der türfifchen Regierung in Ber: 
gamo, von der fie abhingen, zu befhwichtigen. Gleich nad) dem 
Aufftand von Pfara aber waren 4000 Bewaffnete in die Nähe 





20) Pouqueville will ihn gefehen haben. 
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'16. Junt. 
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der Stadt gelegt worden, ein ſcheußliches Geſindel, das die Chri- 
ften überall ſtraflos beläftigte ehe noch) irgend eine Gefahr von den 
Infurgenten zu beforgen war, und defien Rüdberufung in Ber: 
gamo vergebens verlangt worden war. Als die griechifche Flotte 
der Stadt gegenüber, bei den Moschoinfeln! erfchien, ftand das 
untere Volk fogleich auf, die Reichen rüfteten fich zur Flucht nad) 
Para und ſchickten den Lehrer Benjamin auf die Flotte, um eine 
Anzahl Flöße anzufuchen, da das flache Waffer tiefgehende Schiffe 
nicht zuließ. Die Türfen, die die Flucht zu hindern fuchten, wur: 
den mit den Einwohnern und mit der Mannfchaft auf den Flößen 
handgemein, und nun erging Raub, Mord und Brand! über die 
unglüdfelige Stadt, die in wenigen Stunden in einen Afchenhau: 
fen verwandelt, deren blühender Neichthum weder Feinden noch 
Freunden zu Nu zu Grunde gerichtet, deren Bevölkerung, fo viele 
fi) retteten, meift ohme andere Habe als ihre bloße Bedeckung auf 
die Infeln zerftreut ward. Am felben Tage erging ein ähnliches 
Gericht über Smyrna?!. Auch hier war ein bewaffneter Pöbel des 
ſchrecklichſten Gelichters in die Umgegend gelegt worden, um jedem 
Verſuche zu begegnen den Aufitand nad) Kleinaften zu verpflan- 
zen. Die armen wehrlofen Bauern waren durch diefen Auswurf 
des ganzen Landes zur Verzweiflung getrieben worden, der fi 
plündernd, mordend, fhändend auf dem Lande umhertrieb und von 
den Türken in Smyrna nicht weniger gefürchtet war als von den 
Ehriften. In der Stadt hatte Haffan Pafcha eine Weile noch) gute 
Ordnung erhalten; dennoch lebten alle Ehriften in beftändiger 
Spannung; die meiften Befigenden waren über das Meer ge: 
flüchtet; die Sranfen felber waren vor dem türkifchen Uebermuthe 
nicht ficher; die geringften Zufälle genügten um panifche Schreden 


21) Raffenel, hist. complete des &venemens de la Grece. ed. 2. Pa- 
ris 1825. 1, 243 ff. 
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zu erregen und ſchwere Unglüdsfälle nach fich zu ziehen. Zulegt 
waren, den beftimmteften Befehlen zuwider, die dem Mangel aus: 
geiegten, dem Müßiggang fröhnenden Haufen von dem Lande! 'Anf. Juni. 
bereingebrochen ; und hatten Mord und Unfug über die Stadt ger 
breitet, Die wie verödet lag. Die fremden Eonfuln hier, die Diplo: 
maten in Konftantinopel hatten fi) mit den energifchften Vorftel: 
lungen an die Behörden gewandt; eine Weile gelang es aud) die 
Ruhe wieder herzuftellen. Gleich darauf aber brachte ein falfches 
Gerücht von einer Kriegserflärung Rußlands Alles wieder in Auf: 
ruhr. Die unter ruſſiſchem Schuß ftehenden Ehriften flohen, der 
ruſſiſche Conſul ſelbſt war nicht ficher; taufende der Raja flüchteten 
in das franzöfifche Hotel. Da nun Fam! die Nachricht von der 16. Zuni. 
Zerftörung der Fregatte in Eriffo und in der Nacht darauf die von 
der Kataftrophe von Kydonia. Beides entflammte die Volksmaſſen 
zu wilder Wuth. Sogleid, begann ein neues Wüthen, Plündern 
und Hausftürmen. Da man in den Ehriftenhäufern faum noch 
Jemanden fand, fo ftürzte die rafende Menge in das rufjifche Con: 
fulatgebäude, wo fie durch bewaffnete Europäer im Zaum gehalten 
wurde; dann wandte fie fi) nad) dem franzöfifchen Hotel, wo der 
Conſul David mit der evelften Aufopferung und unter den größten 
Gefahren feine Schüglinge deckte, bis auch hier die bewaffneten 
Fremden Hülfe brachten. Nicht zufrieden mit ihren einzelnen Blut: 
thaten ſannen die Haufen auf einen allgemeingn Chriſtenmord; 
fie begehrten dazu die Ermächtigung des Molla’8 und brachten ihn 
um da er fie weigerte; fo töbteten fie auch andere Beamte, die ſich 
ihnen widerfegten. Nachdem gegen Abend das Wüthen plöglich 
aufgehört hatte, warfen fie fih am Morgen früh auf ein ruffifches 
Schiff, das ſchon mehrmals durchſucht worden war, und ermorbe: 
ten die Griechen, die fie darauf fanden. Diefe Unterfuchungen ge: 
ſchahen, nachdem die Auswanderung unterfagt worden war, mit 
Erlaubniß der europäifchen Conſuln: eine unzeitige Gefeplichkeit, 
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die fi) an einem europäiſchen Schiffe felber rächen follte. Ein far: 
dinifcher Kapitän nahm heimlich 250 griechifche Flüchtlinge auf 
und verzögerte in fhmählicher Habgier feine Abfahrt, um die Zahl 
auf 300 zu fteigern, bis ein algierifcher Kutter fein Schiff zu un- 
terfuchen fam, wo er dann feine Ladung an Bord einer franzöft: 
ſchen Fregatte in Sicherheit bringen wollte. Der franzöfifche Eon- 
ful konnte den Drohungen der Türken nicht widerftehen und lieferte 
die Unglüdlichen aus die dem Tod oder der Sclaverei verfielen, 
während die Mannſchaft des fardinifchen Schiffes, fieben Bürger 
eines fremden Staates geföpft, zerriffen, der Kapitän felber ſchimpf⸗ 
lic) gehängt ward, zur Verhöhnung der Europäer mit einer Ei- 
garre im Munde. 


Gleichzeitig oder wenig fpäter erlitten auch die großen Inſeln 
Cypern und Kreta diefelben Heimfuchungen. Bern von dem 
Schauplage des Aufftandes, faft ohne alle Kenntniß von der 
Hetärie, ohne Waffen und nahe Hülfe wünfchten die Chriſten 
beider Infeln nichts fehnlicher als unberührt von ihren Landsleu— 
ten und unbeläftigt von ihren Beherrfchern zu bleiben; auf Kreta 
verwarnten die Briefter ihre Heerde aufrichtig vor dem unfeligen Be⸗ 
ginnen der Infurgenten. Aber da und dort follte alle Unterwür: 
figfeit da8 Unheil nicht abwehren. Nach Eypern hatte die Pforte 
gleich beim Ausbruch der Revolution einige Truppen bringen lal- 
fen und dem Mutefelim Vollmacht gegeben, mit den einflußreihen 
Ehriften der Infel zu verfahren, wie er es für die Sicherheit noth— 
wendig eradhte. Die Agas, denen diefer Auftrag in geheimer 
Berathung mitgetheilt ward, legten eine Proferiptionglifte vor, nad 
der der Erzbifchof, die drei Bifhöfe und alle Angefehenen und 
Reichen, die ihre Privatrache oder Habfucht reizten, geopfert wer: 
den follten. Der Mutefelim zögerte; ald man ihn aber für die 
Folgen feiner Schonung verantwortlich machte, und vollends ald 
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man nun Briefe und Aufrufe zur Erhebung auffing, die ein Archi⸗ 
mandrit Thiſevs auf der Inſel verbreiten ließ, willigte er ein nad) 
der Meinung der Agas zu handeln, fobald die erwarteten Ver⸗ 
färfungen angelangt fein würden, die aus Acre und Tripolis! hers'15. Mai. 
überfamen. Er berief nun alle begüterten Griechen nad) der Haupt: 
fadt Levkoſia. Diele kamen; Andere flohen mistrauend nad) 
Larnaka zu ihren Glaubensgenoffen und bargen fih da in die 
confularifchen Zufluchtftätten. Der Mutefelim ließ dann die Maske 
fallen. Der Erzbifchof wurde durch den Strid, die drei Bifchöfe 
durch das Beil hingerichtet, 200 hervorragende Männer wurden 
dem Tode oder der Sclaverei überliefert; durch 30 Tage währte 
das Schlachten und Zerftüden diefer Opfer. Ausgezeichnete Dienfte 
leifteten auch hier die fremden Confuln, befonders der franzöfifche 
Mechain, die die Berfolgten fhüsten und über See beförberten 
fo viel fie vermochten. Der franzöfifche Admiral Halgan unterftügte 
die hungernden Flüchtlinge mit vielen Taufend Nationen Zwies 
bad, die er aus Toulon erhalten. Aehnliche Scenen hatten ſchon 
früher auch auf Kos die dorthin gefandten unregelmäßigen Trup: 
pen bereitet; etwas fpäter! brachen fie in Chora zu neuen Mord: '@nte Jull. 
tbaten, Frauenfhändungen, Hausplünderungen und Tempels 
befchimpfungen aus. 

Die fchlechteft regierte türfifche Provinz war Kreta, wo die 
Öffentlichen Behörden von jeher unfähig waren, die Janitfcharen, 
die hier blos aus Fretifhen Renegaten beftanden, im Zaume zu 
halten ; nirgends waren die Ehriften mehr zu Heloten herabgewür« 
digt und unmenfchlicher mishandelt und gequält; und dazu halfen 
unterweilen jelbft die frieg- und raubgeübten Hirten der Eparchie 
Sphakia, im Südweften der Infel, ihr gutes Theil mit, Ehriften, 
die fi) wie die Mainoten in Morea eine wilde Unabhängigkeit 
bewahrt hatten. Bei den erften Nachrichten von dem peloponnefi= 
ihen Aufſtande befchränften fich die Moglimen, aus Furcht vor der 
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ruſſiſchen Hand, die fie in diefem Spiele argwöhnten, ſich zur Ver: 
theidigung zu rüften. Wie fih diefe Beforgniß verwifchte, gaben 
die ſchwachen Paſchas von Ehania (a. Kydonia), Rhethymna 
und Megalofaftron (a. Herafleion) der lange gährenden Wuth der 
Moslimen nad). In der blühendften Stadt der Infel, in Ehania, 
nahm der Pafcha! auf Verlangen des Volkes den Biſchof von 
Kifamos in Gewahrfam und nad) einigen Tagen überlieferte er 
ihn bei einem neuen Auflaufe dem Pöbel, ver ihn aufhing. Der 
Monat Ramazan unterbrach noch diefe Einleitungen; an feinem 
legten Tage aber! wurde der lang erfehnte Befehl des Paſchas 
ausgegeben und ein Fetwa zur Vertilgung der Chriften verlefen. 
Das Morden, die Plünderung der Hauptkirche begann an dem: 
felben Tage; in der Nacht verbreitete fi) die Menge fchlachtend 
und hängend, brennend und fengend über das Land; vierzehn 
Tage lang füllte id) der Marft von Chania mit den ergriffenen 
Weibern und Kindern, die zu Sclaven verfauft wurden. Viele 
flohen in die Berge zu den Sphafianern, die in dem Scyidfal diefer 
Städter ihr eigenes vorausfahen. Sie rüdten daher!, den Anſchlaͤ— 
gen der Mufelmänner zuvorfommend, 900 M. ftarf nad) Chania, 
Rhethymna und Apoforona in drei Haufen aus, die alle auf ihren 
Wegen mit VBortheil Fämpften, fo daß die Türken diefer Eparcien 
nad Megalofaftron um eilige Hülfe fandten. Da entlud fich der 
Blut: und Nachedurft zunächft auf die dortigen Ehriften. Der Pa: 
Icha diefer Hauptftadt hatte ganz im Anfang der Revolution die 
Bischöfe der öftlihen Eparchien als Geißeln an feinen Sig gezo— 
gen. Die Raja war alle die Zeit her an Feſt- wie Werfetagen 
mit Srohnarbeiten gepeinigt worden. Jetzt! ſchloß man die Thore, 
eine Schaar von Wüthenden drang in die Kirche, tödtete dort erft 
75 Laien, dann den Erzbifchof Gerafimos und fünf Biichöfe an 
dem Altare, füllte die Stadt dann mit Mord, mit Echändung der 
Frauen, mit Verftümmelung der Männer und allen Echeußlid- 
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feiten, um dann, nachdem über 700 Menſchen in Heraffeion vor 
ihren Meſſern gefallen waren, ihre gräßliche Arbeit auf den Lande 
fortzufegen. Exit am Abend befahl Serif Pafdya mit den Schläd: 
tereien inne zu halten, um nicht aller Ehriften Sclavendienfte zu 
verlieren; das Plündern dauerte durch die Nacht und den folgenden 
Tag, das Einferfern, die Gefängnigmartern noch lange Zeit hin 
fort. Ein Aga in Sitea trieb feine hriftlihen Ortsgenoſſen in 
einem Hofraume zufammen und ließ fie ſämmtlich nieverhauen, an 
200, und ward von dem ftaunenden Paſcha belobt. In Rhethymna 
ließ Osman Paſcha eine Anzahl Priefter und Mönche liſtig zu fich 
dringen und dann ermorden. Auf diefe Ereigniffe ermannten ſich 
die Türken hier und in Chania, gegen die Sphafianer angreifend 
vorzugehen und fie thaten es anfangs mit Glüd, bis eine Ver: 
tärfung aus den Bergen, von Zelepis und Anagnoftis geführt, die 
Türken übel zugerichtet nad Rhethymna zurüdwarf, Chania ein: 
ſchloß, Armyro eroberte und befeftigte. Hierauf rüftete der Pa— 
Ida von Rhethymna einen neuen Gefammtangriff auf Sphafia, 
entfegte! Chania und drang Alles verwüſtend! bis zu der Ebene "30, ung. 
Omalon vor. Hier wurde er von Sphafianern und Rhiziten un: 
ter Ruffos, Die ſich in Xirofampog zwei Stunden davon gefant: 
melt hatten, in einem 7ftündigen Kampfe aufs Haupt gefchlagen 
md durch die Enge von Askypho bis Armyro, 12 Stunden weit 
verfolgt. Diefer Sieg war wie ein Kleines Vorfpiel zu dem fpäteren 
Bergfampf bei Myfene, der den Peloponnes errettete, er machte 
die Sphafianer zu dem Kerne um den die Revolution in Kreta ſich 
anfegte und erhielt, und erhöhte die VBegeifterung der Kreter für 
den entbrannten Religionsfrieg, die ſchon jet fo gefpannt war, 
daß fie ſich das ganze Jahr der Gemeinfchaft mit ihren Wei: 
dern enthielten, als ob dadurch der heilige Kampf befledt wor: 
den wäre. 
v. 16 
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Der Erfolg des griechiſchen Aufſtandes ftemmte fid) in Aſien 
und auf den großen Infeln; er war ſchon in Theffalien und Ma- 
fedonien und Euböa behindert gewefen; er ftaute fich auch im 
ganzen Weften der griechifchen Lande. Auf den Wunſch der Pe- 
loponnefier war ein Heines Geſchwader ypräofpegiotifcher Schiffe 
unter Dimitris Vokos Miaulis und Nifol. Botafis nad) dem fo: 
rinthifchen Meerbufen gefahren in dem Zwede, dem Aufftand der 
Halbinfel im Norden eine Diverfion zu machen, Lepanto (Naupak- 
t08) und Antirhion wegzunehmen, die Zufuhr nad) Patras abzu: 
fhneiden und Weſtgriechenland aufzuwiegeln. Dort in Xetolo: 
afarnanien hatten ſchon zuvor die beiden wohlhabendften und wich⸗ 
tigften Städte außerhalb des Forinthifchen Meeres, Mefolongi und 
Anatolifo, ſich in heimliche Verbindungen mit den Klephten gefeßt, 
die ſich in der Eparchie des Zygosgebirges regten; und faum nur 
erfchien die griechifche Flotilfe in den Gewäflern von Patras, fo 
verließen die Türken von Mefolongi, in Furcht vor dem Revolu: 
tionsbrande deffen Raudy überall her in die Nafen roch, die Stadt, 
die Mefolongitaner befegten! das Stadthaus und riefen den Ka- 
pitän Mafris herein, der am folgenden Tag auch Anatolifo be 
fegte. Der Commandant von Patras, Zuffuf Paſcha, gerieth auf 
das Beifpiel dieſer Städte in ſolche Furcht, daß er den fremden 
Conſuln den Schug auffagte, die fi fofort an Bord einer frangö- 
ſiſchen Fregatte begaben. Die Griechen aber fegelten, unbefüm: 
mert um das Feuer der beiden Schlöffer von Morea und Rumelien 
(Rhion und Antirhion), deren Batterien feit einem Jahrhundert 
feine Lunte berührt hatte, in den Meerbufen ein und fingen! an, 
in Verbindung mit Landtruppen Lepanto zu befchießen, von wo fich 
die Türken in die Afropole zogen und Feuer in die Stadt warfen. 
Nach diefen erften Erfolgen aber ſchlug Alles fehl. Ein Sturm auf 
Antirhion feheiterte! an der Feigheit der Freiwilligen, die ihren 
tapfern Bührer Chormobas im Stiche ließen. Auch ein Verſuch 
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die türfifchen Schiffe! im Schuge von Lepanto zu verbrennen mis: '22. Juni. 
glüdte. Fünf Tage fpäter aber zog die Kleine Flotte, nad) der üblen 
Eitte nur einen Monat auf offner See zu bleiben, mit Rüdlaffung 
einiger Schiffe nad) Haufe ab. Hätte fie nad) dem Abfall von Me: 
folongi und Anatolifo den erften Schreden zur Blofade von Pa: 
tras benugt, fo hätte fie diefen wichtigen Ort leicht aushungern 
und der ganzen Lage der Halbinfel dadurch eine beffere Wendung 
geben fönnen. So aber hatten die planlofen Unternehmungen faum 
ihre Schwäche vor Antirhion verrathen, fo konnte Zuffuf Paſcha! 21. Juni. 
auf den Hülferuf der Lalioten eingehen und diefe Friegerifche Co⸗ 
lonie zur Verftärfung an ſich ziehen, die fid) eben um dieſe Zeit 
unter dem Eindrud des Seezugs der Griechen in die weftlichen 
Waſſer fehr bevrängt fühlte. Die Lalioten hatten im April fort 
während fiegreiche Streifzüge nach allen Weltgegenden gemacht. 
Hierauf aber hatten ſich die Griechen der jonifchen Infeln anges 
fangen, thätlich in die Bewegungen ihrer Landsleute auf dem Pe: 
loponnefe einzumifchen. Die Hetärie hatte dort die glängendften 
Erfolge gehabt. Ypfilantis’ Beifpiel und Befehle fanden hier die 
pünftlichfte Bolge. Er hatte deutliche Weifungen gegeben, die In— 
furgentenflotte von den Siebeninfeln aus zu verftärfen, und jegt 
eben ſchloſſen fid) zwei jonifche Kapitäne ihr an ohne nur die Flagge 
ju ändern. Zafynthier waren nad) Meffenien und Elis herüberge- 
fommen, und 450 Kephalonier waren unter den Brüdern Grafen 
Andrens und Konftantin Metaras, Freunden des Kolofotronis, in 
Ölarentfa' gelandet, von denen die große Hälfte nach Manolada '21. Mai. 
ging, um mit Georg Sifinis, einem Primaten von Oaftuni, zum 
Zuge gegen Lala zufammenzuftoßen. Die eingefhüchterten Um: 
wohner rafften ſich zufammen und fegten fich wieder in der Nähe 
von Lala, das Gerücht vergrößerte die Zahl der jonifchen Zuzüg⸗ 
ler, deren Führer, in englifchen Uniformen gefommen, ihr Anfehn 
zu erhöhen fuchten, indem fie ihre Truppe pomphaft die „Armee der 
16* 
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jonifchen Infeln’ nannten und in deren Namen, als fie fid Lala 
näherten, eine Aufforderung zur Uebergabe an den Ort fdhidten. 
Dieß hieß die englifche Regierung ganz in demfelben Stile nuglos 
und tactlo8 compromittiren, wie e8 Ypfilantis mit Rußland that; 
auch ſchickte Juſſuf Paſcha die Aufforderung an die Lalioten, die 
ihm diefe fogleid) mit der Bitte um bewaffnete Hülfleiftung zu: 
fandten, an die Regierung nah Korfu. Die Jonier, eine euro: 
päifch gefehulte, darum nicht weniger zuchtlofe und beutegierige 
Schaar, waren von Manolada her nach Kufura und Senrephi in die 
Ebene des Leftenitfa (a. Kytherios) gefommen und hatten fi! in 
Puſi bei Lala verfchanzt. Ihre wiederholte Aufforderung zur 
Uebergabe wurde in freundlichften Formen abgelehnt, ihre Heraus: 
forderung zum Kampfe nicht erwiedert, ein Angriff auf die Stadt 
wurde abgefchlagen. Diefer Unfall entmuthigte das durch die Zuzüge 
der Mefjenier auf 5000 Mann angejchwollene Heer fo fehr, das 
es ſich bis auf ein Drittheil zerftreute. Indefien war Juſſuf Paſcha 
mit einem Heinen Corps aus Patras herangerüdt, ohne einem ein- 
zigen Griechen zu begegnen. Die Lalioten wollten, um ihren Ab» 
zug zu fihern, den Griechen zuvor nod) einen Fräftigen Schlag 
verfegen. Es gelang ihnen, fie durd) eine täufchende Bewegung’ 
aus ihren Verfhanzungen zu loden. A. Metarad meinte einen 
fliehenden Feind zu verfolgen, fah fich aber plöglich angegriffen und 
geworfen. In feine Befeftigungen bei Puſi zurüdgezogen, vertheiz 
digte er fi) dort gegen drei Stürme in einem der hartnädigften 
Gefechte des Krieges, in dem er felber verwundet ward. Die Grie— 
hen fanden ihre Stellung unhaltbar; fie zogen um Mitternacht 
ab und ließen dem Pafcha Raum und Zeit, die Lalioten ficher nach 
Patras zu geleiten, nachdem fie ihre Stadt in Brand geftedt und 
alle unbeweglihe Habe vernichtet hatten. 

Der Seraskier Churfchid Paſcha vor Janina hatte eine große 
und ſchwere Aufgabe. Die Türfen find immer am rüftigften und 
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glüdlichjten gewefen, wenn fie in ihren Kriegen Alles auf Einen 
Wurf fegen fonnten. Soldy einen Gebrauch aber von feinen Streit 
fräften zu machen, war dem Generaliffimus nicht geftattet, der nad) 
allen Seiten zugleih um fic zu fpähen hatte. Eine unermüdete 
Ausdauer mußte er gegen den Hauptfeind in Janina fegen, der 
ihm eine gleicy ungebrochene Wachfamfeit entgegenfegte; von den 
drei feften Punkten in denen fich Ali Paſcha hielt, dem Echloffe im 
See, Litharizza und der Infel, war ihm die letztere! durch Verrath "Ente Mai. 
entriffen worden, einen Sturm auf Litharizza aber hatte er! glücklich 'Juni. 
abgefchlagen. So an dem Hauptpunfte feiner Thätigfeit feftge- 
halten, hatte Churſchid Paſcha, wie wir wiffen, ein ganz perſönli— 
ches Intereffe gehabt, für den entfernten Peloponnes zu forgen: 
wohin fein Kiaja, Muftapha, abgegangen war, um Patras zu er= 
muthigen, Korinth und Nauplia zu entfegen und Tripolitfa, die 
frühere Refidenz des Serasfierd, zu verftärfen. Gleichzeitig hatte 
damals das ftrategifche Intereffe geboten, um auf der Landfeite 
Zuzug und Zufuhr von Truppen und PVorräthen zu fichern, bie 
Infurrection im Rüden des Lagers vor Janina niederzuhalten: 
weshalb Dmer VBrione und Mehmed Paſcha nad) Theffalien und 
Dfthellas gefchidt worden waren. Weftlich aber galt es fid) die 
Seeverbindung über Preveza und Parga offen zu halten, wo der 
Feldherr fortwährend mit den Sulioten zu fehlagen hatte, die unter 
Marfos Botjaris den befeftigten Thurm von Reniaffa genommen 
hatten, den Aufftand über alle benachbarten Diftrifte zu breiten 
fuchten und ſich mehr als einmal auf den Höhen über feinem Lager 
gezeigt hatten. In dem gleichen Zwede war e8 glei) wichtig, fich 
nah Süden hin die Verbindung über Arta und den Engpaß des 
Makrynoro nad) Vrachori (a. Agrinion) und von da nach dem for 
tinthifchen Meere zu fihern. Diefe Hauptftadt von Karlelien 
(d. h. dem größten Theile Aetolo-Afarnaniens) war der Wohnort 
vieler landbegütetten Türken, deren Häufer zum Theil mit zwei— 


246 Aufftand und Miedergeburt von Griechenland. 


und dreifahen Mauern befeftigt waren, während in den eilf Epar⸗ 
chien von Aetolien und Afarnanien faft nur romäiſch fprechende 
Ehriften wohnten, die mit allen Förperlichen Gaben rüftiger Berg: 
bewohner ausgeftattet waren. Neuerdings war dann Vrachori audı 
die Zufluchtftätte aller Türken geworden, die aus Mefolongi und 
Anatolifo geflüchtet waren. Den Befehl in der Stadt führte der 
Aldanefe Nurfas Servanis, Derwen Aga aller Eparchien von 
Karlelien, mit einer auserlefenen Schaar feiner Landsleute, die die 
griechifchen Chriften innen und außen aufmerffam beobachteten, 
verachtend die Einen, die Andern aber fürdhtend. Denn auch bier 
zog ein Gewitter auf, feitdem ſich die griechifche Flotille in den 
weftlichen Wäffern gezeigt hatte und jene beiden Seeftäbte abge: 
fallen waren. In Mefolongi waren alsbald die Häuptlinge der 
benadhbarten Epardhien, die Makris, Theod. Grivad u. A. mit 
Vlachopulos aus Vlachos zufammengetreten und hatten für bie 
Zeit ded Ramazans, wo fie die Türken feiernd und fchlafend zu 
überfallen dachten, einen Angriff auf Vrachori verabredet. Vor 
19. Juni. Tagesanbruch! drang zuerft Mafris mit den Seinigen in die 
Stadt, wo die überrafchten Osmanen, in die feften Häufer 
im Innern zufammengebrängt, widerftanden. Die Belagerten 
fürchteten, bei dem Zuftrome der Bewaffneten aus allen Epar- 
chien durch die Ausbreitung des Aufftandes völlig abgefchnitten 
zu werden und Nurfas, ein Freund und alter Bekannter meh: 
rerer der griechifhen Häuptlinge, verhandelte mit ihnen perfönlih 
über freien Abzug der Albanefen: die Türken möchten dann für 
fi) unterhandeln. Mit Vorwürfen von dieſen überhäuft, wünſchte 
ihnen der verrätherifche Mutefelim Erleuchtung von Gott, und 
verlangte ihnen und den Juden ihr Geld und Gut ab, das fid) bei 
ihm am ficherften befände. Gezwungen gaben fie ihm ihre Schäge, 
unterrichteten aber heimlich die Griechen, wie Nurkas fie felbft und 
folglich) aud) die Belagerer um ihr Löfegeld beraubte. Nurkas in: 
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defien entfloh des Nachts mit feinem Raube, ohne feiner doch froh 

zu werden; denn in Karpenift fiel er den Brüdern Gioldaſis, den 

dortigen Kapitänen, in die Hände. Die rüdgebliebenen Türken und 

Juden capitulirten! gegen Sicherheit des Lebens und der Ehre; '21. Iuni. 
die legteren aber wurden ohne Treue und Erbarmen niedergemacht 

für die Schuld ihrer Glaubensgenofjen bei der Mishandlung des 
Patriarchen in Konftantinopel. Nad) diefem Falle von Vrachori 

machte der Aufftand in Wefthellas plöglich reißende Fortſchritte. 

Der Afarnane Tſonkas nahm die Kaftelle Teke und Plagia weg 

und fchloß die Türken in Vonitſa in die Burg ein. Zapanti mußte 

fih ergeben. In Karpenifi wurden 70 türfifhe Bamilien, von den 
Gioldaſis in die Burg eingefchloffen, durch eine Entfagtruppe von 

Janina her! erft herausgehauen, dann aber warfen die abgezoges 'Iuti. 
nen Belagerer ihre Verfolger bei Biara zurück und nöthigten die 

Zürfen in Karpenifi zur Flucht nad) Epirus. Noch näher hatte 

fih [hon zuvor die Gefahr an den Serasfier vor Janina herange: 

drängt, als die riechen feldft die Engen des Mafrynoro befegten, 

die noch mehr durch ihre undurchdringlichen Waldungen als ihre 
Gebirgsformation ein ftarfer Grenzpoſten geworden waren. Diefes 

Thor von Weftgriechenland feftzuhalten hatte Churſchid Pafcha 

den Ismael Pliaſſa Paſcha mit 1800 M. ausgefandt. Bei feinem 

erſten Anzuge ließ er fich! durch die Verficherung des Kapitäns von 'Anf. Juni. 
Valtos, A. Iskos, daß ganz Karlelien in Waffen ftehe, zum Rüd: 

jug bewegen; dann! fiel er mit 4000 M. auf ven Paß von Lanz '29. Juni. 
fada, wo nur 100 BVertheidiger unter Gogos Bakolas ftanden. 

Diefer Tapfere, der durch feine perfönliche Kühnheit den Muth 

feines Geleites zu erhöhen verftand, bewährte feinen fchon älteren 
Kriegsruhm durch die ftandhafte Ausdauer feiner Vertheidigung 

dis zu dem Zuzug feiner Freunde von Paliofulia her, die die Tür: 

fen zum Rüdzug nöthigten. Ueber ein Jahr lang betrat nun fein 
türfifcher Buß mehr diefe Päffe; die Aufftändifchen aber nahmen, '27. Iuti. 
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jenfeit8 derfelben nahe bei Arta den Ort Beta unter Gogos’ Füh: 
rung weg, defien Name nun fprichwörtlich unter Freund und Feind 
umging: wo Gogos ſei, fei auch der Sieg. Jetzt ſchien es, als ob 
der Aufftand den Serasfier auf beiden Seiten, gegen die See und 
gegen Theffalien hin, umflügeln wollte: feltfamer Weife aber 
brach ſich auch hier wie in Dfthellas der Lauf der Siege, als fie 
die Grenzen des heutigen Königreichs überfchritten. Die Griechen 
Ende Juni. von Agrapha hatten unter ihrem Kapitän Stamulis! die wenigen 
Türken unter ihnen vertrieben, waren in Theffalien eingedrungen 
und hatten die beiden Koniarenorte Phrankos und Lorada ver: 
brannt; als fie dann aber weiter in das Innere vordringen woll: 
ten, wurden fie von den Türfen aus Larifja her in die Berge zus 
rüdgeworfen. Kurz vor dem legten Kampfe um Peta erhoben fid 
die großen Orte Kalarıyta und Syrafo am Pindus. Dort lebten 
Vlachiſche Hirtenftämme in demfelben Zuftande, wie fie Georg 
Pachymeris im 13. Jahrhundert fchilderte, nur daß fie zu einer 
einfachen Induftrie von wollenen Zeugen vorgefchritten waren; 
von der türkifchen Befagung gequält, hatten ihre Führer Job. 
Kolettis u. A. Hülfe herangezogen und die Türfen vertrieben. 
Diefe Bewegung bedrohte den Hauptpaß zwifchen Albanien und 
Theffalo:Mafedonien, den von Metfovo, der von allen Pinvus- 
päffen am leichteften zu überfchreiten und gleichwohl leicht zu fper: 
ren ift. Der Seradfier fandte daher raſch ein Truppencorps von 
Janina aus, das, geleitet von den Einwohnern Gotitſa's, bei 
nächtlicher Weile eine Stellung der Syrafioten umging, fie in die 
Flucht ſchlug und dann die beiden Städte in Aſche legte, deren 
Bewohner mit ihren Heerden elend und hoffnungslos nad) Aeto: 
lien flüchteten, wo fie fi nachher den Ruf guter Kriegsleute ver- 
dienten. Gleichzeitig hatte auch) die Eparchie Aspropotamos (Ace: 
1008) an dein oberen Laufe des gleichnamigen Fluffes unter Kap. 
"Mitte Zul. Sturnaris die Waffen ergriffen. Die Aufftändifchen luden! den 
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Agraphioten Stamulid ein, an einem Zuge auf Triffala Theil zu 
nehmen; der aber verleugnete aus Parthei- und Eiferfucht die 
Sache des Vaterlandes und verband fich offen mit den Türfen, um 
ihnen in den Rüden zu fallen, wenn fie den Zug unternähmen. In 
Folge deffen mußten die Kapitäne von Aspropotamos eine vertheis- 
digende Stellung in ihren Bergen nehmen, wo fie von den Türfen 
aus Janina, die die Vlachendörfer zerftört hatten, und denen aus 
Triffala' fo hart bevrängt wurden, daß fie fich zu einer Ueberein: "Anf. Auguft. 
funft verftehen mußten, ihren alten Tribut zu zahlen, unter der 
Bedingung daß fein Türfe ihren Boden betrete. So waren diefe 
plöglihen Gefahren im Dften Janina’s plöglich alle befchworen: 
die Vlachenſtädte gefallen, die Agraphioten unterlegen, Aspropo— 
tamos zwifchen zwei türfifche Truppencorps geffenmt. Und aud) 
im Weſten hatten die Kämpfe der Sulioten zu wenig Wucht, Zu: 
fammenhang und Verband mit den aufftändifchen Griechen, ale 
daß dem Seradfier von diefer Seite eine bedeutende Diverlion hätte 
erwachſen fönnen. 


Die Griechen mußten bald bemerken, von weldyem Vortheil ehe eng 
ihrem Gegner, dem Seradfier, die Einheit des Wollens und Hans 
delns war: nur fie, die genaue Ueberficht feiner Lage und Mittel, 
die umfichtige Anordnung feiner Maasregeln, die geſchickte Wahl 
feiner Führer hatte verhindern fönnen, daß die überall auffpru- 
delnde Flut Des Aufruhrs nicht rings über ihm zufammenfchlug. 
Rur in Einer Beziehung hatte bisher diefe einheitliche Action ge: 
fehlt, wo fie grade am meiften angezeigt war: die türkifche Flotte, 
die man anfangs zur Defung der Hauptftadt und Kleinaftens in 
der Nähe zu halten unerläßlich fand, war bisher außer aller Ge— 
meinfamfeit und Verbindung mit den Landtruppen gewefen und 
dieß hatte wefentlich den griechiſchen Seeleuten die freie Hand ger 
lafien, in Oft: und Wefthellas den Aufftand zu erregen. Auch die: 


145. Juli. 
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fen Fehler aber war man türfifcherfeits nody im Herbfte gut zu 
machen bedacht, wiewohl erft nachdem man eine zweite Schlappe 
an den anatolifchen Küften erlitten hatte. Man hatte Samos ge— 
genüber in Kudfchadafi (Scalanova) aflatifhe Landungstruppen 
verfammelt, die mit der Flotte gemeinfam die aufftändifche Inſel 
unterwerfen follten, von wo aus die Küften fortwährende Schädigun⸗ 
gen erlitten. Die ſchauerlichen Horden, die dort aufgeftellt waren, 
trieben es genau wie früher die um Kydonia und Emyrna gethan; 
fie wütheten erft wie die wilden Thiere auf dem Land, dann ſteckten 
fie die Stadt in Brand, die mur durch die türfifche Bevölkerung 
vor gänzlihem Untergange bewahrt ward. Es war bald nach Die- 
fer Kataftrophe, daß der Telegraph von Samos! den Anzug der 
türfifchen Flotte anzeigte, die 30 Segel ftarf unter vem Kapudan 
Bei Kara Ali am folgenden Tage bei Chora Anfer warf. Die An- 
greifer fanden hier in Samos georbnetere Zuftände als itgendwo 
fonft, wo die Sache der Revolution ergriffen worden war. Ein 
Samifcher Arzt, der zuvor in Smyrna gelebt, Georg Logothetis, 
ein geiftig wie praftifch gebilveter, energifcher und unternehmender 
Mann, voll Eitelkeit und Ehrgeiz, hatte hier durch Familienver- 
bindungen, durch Intriguen und durch feine entfchievene perfön- 
liche Meberlegenheit alle eiferfüchtige Gegenwirfung hinwegge— 
räumt, die Leitung aller bürgerlichen und militärifchen Dinge ganz 
in feine Eine Hand genommen, die Rolle eines Nomotheten an 
fi) geriffen und fidy den Namen Lyfurgos verdient. Er hatte 
Ephoren über die Ortfchaften gefeßt, die zugleich die Stelle von 
Briedensrichtern verfahen, in der Hauptftadt einen Rath aus Ver— 
tretern jeder Ortſchaft errichtet. Dann hatte er vier Regimenter 
gebildet, deren Dfficiere er mit goldenen Epauletten, wie alle an= 
deren Beamten mit anderen Abzeichen, auszeichnete, um Wetteifer 
zu wecken und dem Bolfe zu imponiren. Die Kriegserfahrung frei= 
lic) fehlte diefer neuen Truppe. Als die türkifche Flotte erfchien, 
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wurden die Samier zaghaft und flüchteten fi zum Theil in die 
Berge und Nachbarinſeln, auch die aufgeftellten Bewaffneten bar: 
gen fi fcheu vor dem Kanonenfeuer der Flotte hinter die nächftge 
legenen Häufer. Nur Lykurgos hielt mit einiger Mannſchaft bei 
einer aufgepflanzten Batterie tapfern Stand, und ermuthigte da⸗ 
dur) die Kleinmüthigen, fich zu ihm und feinen Ehiliarchen wieder 
zu fammeln, mit denen fie nun alle Landungsverfuche der Türken 
vereitelten. Wüthend über diefen Widerftand ließ Kara Ali zwei 
gefangene famifche Seeleute mit Theer beftrichen fopfunter an fei- 
nem Admiralichiffe aufhängen und verbrennen. Seine Flotte lag 
indefien die nächften Tage unthätig vor Samos, um 9 Laftfchiffe 
abzuwarten, die er abgeorbnet hatte neue Landtruppen von der 
aſiatiſchen Küſte heranzuziehen. Diefe Schiffe aber ſtießen! in der '20. Zuti. 
Enge zwiſchen der Infel und der Küfte unerwartet auf die griedyi« 
ſche Flotte von 90 Segeln, die, nie zuvor fo ftarf, Samos zu Hülfe 
ausgelaufen war. Angftvoll rannten die Türfen am Bord ihre 
Schiffe auf den Grund und fammelten fich zu den übrigen am Ufer 
aufgeftellten Truppen die der Einfhiffung noch harrten; die Gries 
den aber ftedten die Laftfchiffe in Brand, im Angeſicht dieſer 
Menge, im Angefiht faft der türfifchen Flotte, die fid) eilig 
entfernte und furchtfam ihre große Beftimmung aufgab, über Sa— 
mos ein fchredendes Beifpiel der Züchtigung zu verhängen. Uns 
günftiged Wetter hemmte die Griechen zuerft an weiteren Unter: 
nehmungen, Dann zerftreute ein Sturm die Flotte, die zerworfen bei 
Kalymnos, Leros und Samos anferte. Hier ward fie, almälig 
wieder gefammelt, von einigen Primaten aus Ydra und Spepä 
aufgefucht, Die die Matrofen zu einer Verlängerung ihres Seezugs 
bewegen follten. Aber alle Mittel, diefe Menfchen zu Zucht, zu 
Gehorfam, zu neuen Gewohnheiten zu bringen, waren umfonft. 
Ihrem Navarchen Tombazis foll es bei feinen taftifchen Uebungen, 
in die er die Flotte einzufchießen fuchte, gegangen fein wie einft im 


Die Griechen 
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Altertum dem Phofäer Dionyfios mit den Joniern bei Lade; 
nachdem der Dienftmonat um war, begannen die Schiffsdejertio: 
nen, und die Flotte mußte nach Haufe fegelm, zu einer Zeit, wo 
eben eine Abtheilung von 14 ägyptiſchen Schiffen unter Ismael 
Gibraltar zu Kara Ali geftoßen war. Diefe verbundene Flotte 
fegelte zuerjt nach dem Hellespont, von wo fie aber nad) wenigen 
Tagen wieder unter Segel ging. Wie Tombazis’ Wachſchiffe be: 
richteten, wandte fie ſich nach Kreta; in der That aber war fie mur 
ausgeſchickt, die Seefeftungen im Peloponnefe zu verforgen, dann 
in den korinthiſchen Meerbufen einzulaufen und dort mit dem 
Landheere zufammen zum Entfage von Tripolitfa mitzuwirken. 
Die gefährdete Lage diefer Stadt zog jegt die ganze Aufmerkfam: 
feit der Türfen dorthin. In Zituni hatte der Serasfier bereits ein 
neues Heer unter dem Befehle Bairam Paſcha's zufammengezogen, 
das mit den vorausgegangenen Omer und Mehmed Paſchas zu: 
fammenftoßen und in Gemeinſchaft mit ihnen und der Flotte die 
peloponnefifche Hauptſtadt aus ihrer Bedrängniß erlöfen follte. 


Tripolitfa (t. Tarabolufa) ift am Fuße des Mänalon 1800 
über dem Meere, in dem fübweitlichen Winfel der großen arfabi- 
fhen Hochebene gelegen, die fhon im Alterthum ein Mittel: und 
Durhgangspunft des Verfehrs und der Entjcheidungsplag Friege: 
rifcher Kämpfe gewefen war. Erft feit dem Paflarowiger Frieden 
die Refidenz des Vefird von Morea geworden, war es eine Stadt 
von neuer Entftehung, deren Bevölferung in diefer Zeit durch den 
Zufluß fo vieler Flüchtlinge auf 30,000 Einwohner, darunter 
10,000 Bewaffnete, gewachfen war. Ihre Befeftigung beftand aus 
nichts als einer leichten Ringmauer von 14’ Höhe, und einem elen- 
den Fort, das auf einem fünftlihen Ervaufwurf nad) Südweſten 
hin errichtet war. Seit der Schlacht von PValtetfi' waren die 
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Grichen ? im Halbfreis in vier Heerhaufen auf den Abhängen des 
Iriforpha um die Stadt gelagert: im Mittelpunfte 1000M. unter 
Anagnoftaras, links von ihm 2500 M. unter Kolofotronis, rechts 
1500 unter Giatrakos; 1500 M. Nachhut unter Petrobei etwas hö- 
ber hinauf. Den DOberbefehl führte dem Namen nad) der Mainotens 
bei, der Sadye nad) Kolofotronis. Für den Kleinkrieg der Schar: 
mügel, der Streifzüge und Ausfälle, die die erften Monate der Bela: 
gerung ausfüllten, genügte diefe thatfächliche Einheit des militäriichen 
Gommandos ; für die Berforgung des Heeres dagegen machte fich 
augenblidlich das Bedürfniß einer einheitlichen Zufammenfaffung 
der Mittel geltend, zu der man aud) fofort, und in dem richtigen 
Iuftinete, zu dem hier Selbftregierung und Gemeindeleben ges 
wöhnt hatten, die Hand anlegte. Die Primaten traten im Klofter 
von Valtetfi! zuſammen, errichteten, zunächft für den Peloponnes 't. Juni. 
und vorläufig für die Zeit der Belagerung Tripolitfa’s, einen Se: 
nat, und unterzeichneten eine Acte??, die demfelben eine Vollmacht 
chne ichharfe Begrenzung, und ohne Verantwortung eine Gewalt 
gab, die aber weislic ganz auf die Führung und Förderung des 
Kampfes beichränft war. Alles was diefe neue Behörde, die von 
dem Klofter nad) Stemnitfa (nicht weit von Karytäna) überfievelte, 
in Bezug auf Verwaltung, Beiteuerung, Naturallieferungen u. f. 
in einem erften Rundfchreiben! anordnete, bezog fich weſentlich auftsı. Juni. 
die unerläßlichften Bedürfniffe des Kriegs. Sie fchrieb darin die 
Bildung Feiner und größerer Verwaltungsausfchüfle in Stadt und 
Sand vor, Ienfte deren Aufmerffamfeit auf die Befchaffung von 
Lebensmitteln für das Heer, regelte die Beiträge nad) den bisher 
üblichen Ordnungen, verbot die Ausfuhr von Lebensmitteln, traf 


22) ) Die Belagerung von Tripolitfa ift neben Gorbon fehr ausführlich ers 
ablt von Nayband (m&moires sur la Gröce. Paris 1924) der anwefend war, 
auch von Andern die fich für anwefend angaben, wie Boutier (m&moires sur 
la guerre actuelle des Grecs. Paris 1523). 

23) Trifupis 1, 345. 
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Fürforge für die Bildung örtlicher Bürgerwehr und Polizei und 
verfügte die Erhaltung der Familien gefallener Krieger auf Ge- 
meinbefoften. So war man hier im Begriffe, aus den alten auto: 
nomen Ordnungen den natürlichften Nugen für die Sache des Auf: 
ftandes zu ziehen, als in dieſe durchaus volfsthümlichen und 
naturgemäßen Vorkehrungen die Hetärie und ihr Mafchinenwerf 
ftörend hineingriff. Demetrius HYpfilantis Fam ald Bevollmaͤchtig⸗ 
19. Zuni. ter feined Bruders nur wenige Tage nad) diefen Vorgängen’ 
in Nra an; ed war am Tage der Niederlage von Dragat- 
fan. Er war von Kiſchenew aus durch Die öfterreichifchen Staa- 
ten gereift, hatte ſich in Trieſt eingefchifft und Fam nun über 
die Infeln nad Aſtros, wo er von einer Abordnung empfangen 
"22. 3uni.und in das Lager von Vervena! geleitet ward. Sein Zug glih 
einem Triumphe. Bon dem erwartungsvoll ftaunenden Volk 
wurde er wie ein erlöfender Meffias begrüßt. Der Nimbus 
eines Sendboten jener geheimnißvollen höchften Regierung, eines 
Begünftigten des ruffifchen Ezaren umgab ihn; die Mythe des 
Gerüchtes ging vor ihm her, fein Bruder habe alle Feinde gefchlagen 
und ftehe vor Konftantinopel. Selbft alle Häuptlinge demüthigten 
fi) daher vor ihm; Kolofotronis, deſſen trogiger Ehrgeiz fid vor 
Niemandem gern beugte, war unter der Abordnung in Aftros; und 
als der Fürft vor der Kirche in Verena abftieg, fagte ihm Petro- 
bei umarmend die nur zu prophetifchen Worte: Er und feine Fa: 
milie feien bereit, ihr Blut für ihn und das Vaterland zu vergie: 
fen. Man gab ihm eine Leibwache von 200 Mann; man ließ ein 
Tedeum fingen und dann die Vollmachten Alerander Ypfilantis 
verlefen. In dem allgemeinen Jubel hörte man felbft die Stimme: 
es lebe der Herr?* des Landes! Bei der durchaus monarchiſchen 
Stimmung der Zeit und des Volkes, in dem man damals überall 


24) Agyeyıns (adIEvrns) = Efendi. 
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und wie felbftverftändlid das Königthum als die fünftige Regie: 
rungsform des befreiten Landes anfah, bei dem herrfchenden Ber 
dürfniffe einer Fräftigen einheitlichen Staats: und Kriegsgewalt, 
bei der günftigen Gefinnung der Infelprimaten, die unter einer 
centralen Oberleitung aus den Beiträgen des Ganzen einen Erfag 
für die bisherigen, eine Beiftener zu den Fünftigen Marinefoften 
zu erhalten hofften, hätte e8 dem Fürften noch leichter ald Mavro: 
michalis werden müffen, die vereinigte politifche und militärifche 
Gewalt, die er anfprechen follte und wollte, auch wirklich an fich 
zu nehmen und zu behaupten: wenn er nur perfönlich der Mann 
war, diefen Anfprüchen gehörigen Nachdruck zu-geben und den 
Widerſtand der Kriegshäupter und Bürgerprimaten zu brechen, 
die einer fo abfoluten Machtverleihung an einen Einzelnen aus 
den natürlichften Gründen entgegen waren. Unfcheinbarer zwar als 
fein Bruder Alerander, befaß Demetrius Ypſilantis unftreitig viel 
ähtere Eigenfchaften. Er war ein glühender, uneigennügiger, auf: 
opfernder Patriot; er hatte unterwegs durch Alerander Kantaku⸗ 
zinos, der in Laibach Neffelrode ſprach, ausdrücklich erfahren, daß 
der Czar feine Reife nach Griechenland nicht wolle, aber in Trieft 
hatte er auf die Nachricht von der Hinrichtung des Patriarchen 
feinem Drange nicht widerftehen fönnen; von feiner Schwefter 
Maria brachte er einen Theil ihrer Mitgift mit, den fie auf den 
Altar des Vaterlandes niederlegte. Er war ein tapferer Soldat, 
der in jeder Gefahr fein Leben ſchonungslos einzufegen immer be= 
teit war. Rechtlich, ehrenhaft, menfchlich blieb er in diefer wilden 
Zeit und rauhen Umgebung allezeit frei von Verbrechen, von ftets 
gleicher Stimmung und Geduld. Durchdrungen von dem Ernft 
feiner Aufgabe, ließ er fih von Vergnügungen nicht zerftreuen und 
hielt an feinen gefaßten Entfchlüffen mit einer zähen Feſtigkeit. 
Körperlich freilich hätte er Faum ungünftiger ausgeftattet fein kön— 
nen für feinen Beruf unter diefen Wildlingen des Raub: und 
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Kriegslebens. Klein, Fahlköpfig, näfelnd in feiner Sprache, verle: 
gen und linkiſch in feinem Wefen, mit 25 Jahren an Ausfehen ein 
Vierziger, fhlafbedürftig, phlegmatiih, ohne die hinreißende 
Kunft der Rede und Menfchenbehandlung, die in ſolchen Zeiten 
unerläßlih ift, war er nicht gefchaffen, dieſem Gefchlechte durch 
eine jchneidende Kraft des gebieterifchen Auftretens, ja nicht ein 
mal durch geiftige Ueberlegenheit zu imponiren. In feinem Geleite 
famen ein Fünfzig in Europa gebildeter Griechen, die wie die Um— 
gebung feines Bruders in eine förmliche Beamtenhierarchie bereits 
geordnet waren: der Fürft Alerander Kantafuzinos war ihm, vie 
deffen Bruder dem feinigen, als Stellvertreter, ein Geiſtlicher 
Vamvas ald Sefretair, Andere ald Schagmeifter, ald Räthe der 
Hetärie u. f. beigeoronet. Diefe Leute fahen den Demetrins als 
den Bruder des fünftigen Souveräng eines neuen Griechenreiches, 
vielleicht ihn felber als ſolchen an?”; fie famen alle um ſich Wür: 
den zu wählen, um Rollen zu fpielen, um die großen Gefchäfte 
des Aufftandes nad) ihrem Gutvünfen zu Ienfen, neben oder ohne 
oder troß den Männern, die bisher die erfte Bürde des Kampfes 
getragen. Das machte die Primaten dem Fürften und feiner Sipp⸗ 
ſchaft aus grundfäglichen noch zu perfönlichen Gegnern, und be 
wirkte, daß ſich ſelbſt die, die fich fonft untereinander befehdeten, die 
Zaimis mit den Charalampis, die Deligiannis mit den Lontos die 
Hand reichten, um ihn, Friechend zwar zu feinen Füßen, zu hinter: 
gehen, zu untergraben und zu ftürzen. Diefe Männer waren dann 
ganz geeignet, fcharf in die Flunferei von jener höchften Regierung 
hineinzufpähen, in deren Namen auch Er wie fein Bruder die Be 
Heidung feiner Perfon mit unbefchränfter Gewalt, und die Auflö- 
fung des eben erft gefchaffenen Senates verlangte. Die Primaten, 
die durch Erfahrungen an ruffifcher Politik gefättigt waren, die den 
Mann mit dem „ruffischen Kopf und dem griechifchen Herzen“ bald 


25) Raybaud 1, 313. 
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durchſchauten, wiefen dieß ald eine Knechtung, als eine „eufftfche 
Torannei” zurüd, und boten ihm dafür die Präfidentfchaft des 
Senated an, die er feinerfeits barfch ablehnte. Gemifienhafter 
und ehrlicher aber als fein Bruder, fchien er fich über dem hohlen 
Boden feiner Ansprüche nicht behaglich und ruhig zu fühlen; er 
winfhte daher feine Stellung fo ſchnell ald möglich gefeglich zu 
ordnen, und dabei gerieth er in neue Fehlwege. Statt fid) ganz in 
den Krieg zu ftürzen, Alles an den rafchen Fall von Tripolitfa zu 
fegen, da8 ganze Land (wie Rhizos fagte) in ein einziges Lager zu 
verwandeln, begann er mit Berfaffungsplanen und Congreſſen, 
von denen die Primaten in Bervena eben fo wenig wiffen wollten. 
Er verfuchte durch einen Italiener Candiotti, einen Elienten des 
Orafen Kapodiftrias, und durch den Priefter Vamvas die Sena- 
toren bearbeiten zu laffen, ja fie unvorfichtig mit der Rache Ruß⸗ 
lands und feines Bruders zu bedrohen, aber diefe Namen hatten 
bier, unter diefen Männern wenigftens, durchaus nicht den Zauber 
wie im Norden, und die Primaten wurden durd) diefe Grofthuerei 
aut noch mehr wider den Fürften gereizt. Umwillig verließ er nun!'10. Juri. 
auf Rath feiner hetäriftifchen Freunde Anagnoftaras und Difäos 
des Arhimandriten, das Lager und ging nad) Kalamata, wie die 
Nenge beforgte um Griechenland zu verlaffen. Darüber entftand 
im Lager von Vervena eine große Bewegung, die die Anrather des 
Schtities vorhergeſehen hatten. Die ganze Maffe der Bewaffneten 
ſcloß die Primaten und Kapitäne im Haufe des Petrobei ein und 
bedrohte die Verfolger des Demetrius mit dem Tode, und Kolo: 
lotronis mußte fie in längerer Rede befchwichtigen: wenn fie ihre 
Borfteher erfchießen wollten, würden die Könige Europa’s meinen, 
fe feien fchlechte Leute, Carbonari, und würden den Türfen ihre 
Hülfe leihen ?*., Man mußte fi entfchließen, dem Fürften feine 
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Freunde nachzufenden. Sie brachten ihn aus Reontari in das La- 
"15. Zull. ger von Triforpha zuruͤck, wo er nun! unter dem Jubel des Heeres 
den DOberbefehl übernahm. Es ift gleicherweife die Meinung der 
fremden Philhellenen, die damals anmwefend vor Tripolitfa waren, 
wie der griechifchen Gefchichtfchreiber, daß nun nichts leichter für 
Demetrius gewefen wäre, als die Dictatur unbeftreitbar an fidy zu 
nehmen. Sein Name war jegt bereits in alle Fernen verbreitet, 
feine Autorität fehien überall wie eine Bürgfchaft der Befreiung 
willig anerfannt zu werden. Die Provinzen fahen einen partheis 
loſen Ethnarchen in ihm; felbft die Feinde hielten ihn in höherem 
Anfehen. Ueberallhin ergingen feine Rundſchreiben und Aufrufe. 
In die Epardyien des Peloponnefes ſchickte er feine Stellvertreter ; 
in Kalamata ließ er durch einen ausgezeichneten in Kreta natura= 
lifirten Franzoſen Balefto, den belichteften aller fremden Officiere, 
.ein reguläred Truppencorps bilden; nad Akarnanien ſchickte er 
einen Organifator ab; die Athener verlangten und erhielten von 
ihm, als fie nod) die Afropolis eingefchloffen hielten, einen Statt- 
halter; Ofthellas fchickte den Konftantin Safellion und den Bis 
ſchof Neophytos von Talantion an ihn, um Truppen, Kriegsgelver 
und einen Führer zu begehren; felbft die fernen Kreter erbaten ſich 
ein Kriegshaupt von ihm. Die Stadt Monemvafta, ein Feines 
Gibraltar auf einem Infel-Felfen, der nur durch eine Brücke mit 
dem Feitland zufammenhängt, feit dem April belagert und nun 
durch Hunger zur Mebergabe gezwungen, verlangte einen angeſe— 
henen Mann, mit dem fie eine fichere Capitulation abfchließen 
könne; und Ypſilantis ſchickte Kantafuzinos zu diefem Gefchäfte 
"4. Aug. ab, der die türfifche Befagung und Einwohnerſchaft! nach Aften 
einfchiffen ließ. Darauf erflärten fich auch) die in Navarin Blofirten 
zu einer Gapitulation bereit, wenn Ypſilantis Bürge für ihre Si: 
cherheit fein wolle; deffen Unterhändler hier nur leider noch weni- 
19. Aug. ger ald in Monemvafia der getroffenen Uebereinfunft! treue Beob- 
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achtung verfchaffen konnten. So in fteigender Geltung nach außen, 
fanf das Anfehen Hpfilantis’ Dagegen, wo er anwefend war, wähs 
tend der Belagerung von Tripolitfa immer tiefer herab. Er hatte 
inzwiſchen mit dem Senate, der von Bervena nad) Zarafova ver: 
legt war, neue Verhandlungen über feine Berfaffungsentwürfe?? 
betrieben ; dort aber ftand diefe Berfammlung unter dem Exrzbifchof 
Germanos, der fich wie ein Gegenprätendent der Dictatur gebär: 
dete; der Bruch mit den bürgerlichen Primaten ward daher immer 
färfer und man bejchuldigte fogar die hetäriftifchen Breunde Ypſi— 
lantis', hier in Zarafova denfelben nad) dem Leben geftellt zu ha— 
ben. Wie nun gar die Nachrichten von feines Bruders Waffenun: 
glüf allmälig eintrafen und ſich beftätigten, war bieß für fein 
Anfehn zunächſt unter diefen einfichtigen Leuten ein töbtlicher 
Schlag, wie die Verleugnung des Gzaren für feinen Bruder gewe— 
ſen war. Auch bei der Militärparthei entwurzelten ihn diefe Neuig- 
feiten unausbleiblich, in der er jich gegen die Bürgerprimaten gern 
eine Stüge gefucht hätte, obgleicd) die hervorragenden Kapitäne fehr 
bald aus ihrer geringen Meinung von ihm Fein Hehl mehr ge: 
macht hatten: ein Kolofotronis ſah bald geringfchägig auf den 
leicht zu betrügenden Mann herab, „defien Gehirn fich nicht im 
Verhältniß zu den Anforderungen der Umftände befunden habe.“ 
Jetzt kam noch hinzu, daß er diefen Leuten bei dem bevorftehenden 
Falle von Tripolitfa fehr im Wege war; um anftändige Capitula— 
tionen, von chrenhaften Bürgen abgefchloffen, war es diefen 
Städteeroberern nicht zu thun. 


Die Belagerung von Tripolitfa hatte unter diefen Zerwürf: Serfucde sum 
niſſen ftetige Fortſchritte gemacht nicht durch das Geſchick der Bes Trivotiria, 
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lagerer, fondern durch die Noth der Eingeſchloſſenen. Die Stabt 
hatte reichlichen Waſſervorrath, aber an Lebensmitteln war ber 
ſchlechten Vorforge und der gehäuften Menſchenmenge wegen bald 
Mangel geworden. Die Kämpfe mit den ausfallenden Belagerten 
waren meift durd) das Bebürfniß der Verforgung veranlaßt. Die 
Griechen machten in ihnen, wie ſchon vor der Schladht von Val: 
tetfi, eine fo nügliche wie nothiwendige Schule. Vor der Reiterei 
des Feindes pflegten fie in ihrer alten Furcht noch zu zerftieben; 
dem Fußvolf lernten fie immer befjer Stand zu halten. Einer der 
legten Streifzüge der Türken trug nicht wenig bei das Ende der 
Belagerung zu beſchleunigen. Auf eine Nachricht, daß Kiamil Bei 
fi) nad) Korinth begeben wolle, ließ Kolokotronis bei Mytifa 
Trancheen errichten und den dortigen Boften verftärfen. Das Ge- 
rücht war falſch, die getroffenen Anftalten aber thaten doch ihre 
Dienfte, ald wenige Tage nachher! der Kiaja Muftapha Bei mit 
4—6000 Mann auf Proviantirung auszog und auf feinem Rüd- 
weg arglo8 auf die Gräben ftieß, wo feine Truppen mit Flinten- 
fhüffen empfangen wurden und fid) bald fliehend zerftreuten. Nach 
Kolokotronis’ eigener Erzählung würden die Feinde hier entfchei- 
dende Verluſte erlitten haben, wenn es ihm gelungen wäre, bie 
Sieger von der reichen Beute abzulenken zur Verfolgung. Schon 
von diefer Zeit an wagten die Türken fi) nicht mehr weit von Tris 
politfa weg. Nicht lange nachher befegte' Kolvfotronis mit nur 
100 Mann ein Dorf 600 Klafter öftlid von der Stadt entfernt, 
wohin die Türken morgens ihre Pferde zur Weide zu ſchicken pfleg- 
ten; da wagten fie audy dort nicht mehr zu erfcheinen und ihre 
Pferde gingen nad) und nach zu Grunde. Trog all diefen Vorthei⸗ 
fen aber waren die Mittel des Angriffs bei den Belagerern zu 
gering, als daß ein entfcheidender Schlag hätte geführt werben 
fönnen. Seit der Uebergabe von Monemvafia hatten die Griechen 
einige elende Feldſtücke erhalten, mit denen fie Verſuche zur Be: 
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ſchießung der Stadt gemacht, die aber traurig oder lächerlich mis- 
glüt waren; und aud) ald der Schotte Thomas Gordon, der Ge- 
ſchichtſchreiber der griedhifchen Revolution, ihnen drei neue Haubigen 
jubradyte, mit denen man (nad) einer Abweifung von Capitula⸗ 
tionsvorfchlägen, die Ypftlantis gemacht), Brefche zum Sturme zu 
ſchießen befchloß, war aud) diefer Verſuch an der Unzulänglich 
feit der Gefchüge und dem Mangel an Schiefbedarf gefcheitert. 
Vielleicht felbft an dem Ernſte der Befehliger. Zur Nachtzeit einige 
Thore mit Petarden zu fprengen, hätte den Belagerern nicht ſchwer 
fallen fönnen: die Kolofotronis aber wollten in der That feinen 
Sturm, fondern Unterhandlung und Uebergabe, um ihres Löwen- 
theil an der Beute ficherer zu fein. Nur Eine Rüdficht drängte zu= 
[et dody zur Beendigung der Belagerung: die ſchreckenden Zei- 
tungen von den beiden See- und Randerpeditionen, die zur Ent: 
ſchüttung Tripolitfa’s vereinbart worden waren. Die türfifche 
Flotte war in der That an der Südfüfte des Peloponnefes erfchie- 
nen. Sie Hatte zuerft' Modon, hierauf Koron verproviantirt und '7- Sept. 
war dann rad) Kalamata gefegelt, wo die Griechen in der Wuth 
des erften Schreckens die dortigen (bei der Einnahme von Kala- 
mata gefangenen) Türken, 60 an der Zahl, ermordeten. Die Flotte 
fließ auf das kleine Corps des Balefto, in dem die Türken fränfi- 
Ihe Hüte gewahrten und fränfifche Trompeten blafen hörten; das 
war genug für fie, um nad) einem erften vereitelten Landungsver⸗ 
ſuche nach Patras abzuziehen. Ihre Erfcheinung vor diefer Stadt 
warf den Schreden in das Lager vor Tripolitfaz denn nirgends 
im Beloponnefe fanden die Dinge fo fchleht wie um Patras. 
Eilig wurde daher zur Verftärfung der Belagerer diefer Stadt das 
Cotps des Balefto und ein Theil des Geleites Kolokotronis' unter 
feinen beiden Söhnen Panos und Gennäss abgeorbnet und unter 
Ypſilantis' Befehle geftellt, deſſen man fo zugleich vor Tripolitfa 
ledig ward. Pattas war im weiten Kreife von ber Landſeite blo⸗ 


262 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


firt, wie Tripolitfaz; die Stellungen der Griechen waren bald 
näher bald entfernter in Romanu, Saravali, den Klöftern Omblos 
und Hierofomion gewefen; in den blutigften Kämpfen hatten die 
jungen Führer Theod. Grivas aus Afarnanien und Panagiotis 
Karatfas ihre beften Kräfte Daran zu fegen gehabt, um ſich zu be: 
haupten. Unter den alten und neuen Kapitänen war Neid und 
Zwietracht und Meuterei ausgebrochen und, feitvem ſich die Ku: 
manioten des braven Emporfömmlingd Karatſas durch einen 
is Ser. ſchmählichen Meuchelmord! entledigt hatten, war fo lähmendes 
'19. Sept. Mistrauen in dem Belagerungsheere verbreitet, daß ald nun’ die 
türfifche Flotte vor Patras anlangte, die Griechen vor dem näd: 
"21. Sep ften Ausfall der ermuthigten Belagerten' aus allen ihren Stellun: 
gen wie Spreu zerftoben. Das Gewitter, das num auch den Be: 
fagerern von Tripolitfa von diefen Erfolgen der Flotte drobte, 
zog in furchtbarer Schnelle näher und näher herauf. Kara Ali fuhr 
in die Tiefe des Forinthifchen Meerbufens ein und legte die Stadt 
“Anf. Oct. Galaxidi! in Afche. Und hier wäre er nun bereit gewefen, jeder 
türfifchen Armee die auf dem Iſthmus oder von der maliſchen 
Bucht her durch die Gebirge in Salona erfchiene, die Hand zu 
reihen. Da aber erfuhr er, daß was er zur See gewonnen hatte, 
inzwifchen zu Lande verloren worden war. Die in DOfthellas zer: 
o 2. 206 fireuten Kapitäne hatten bei dem Auszuge Bairam Paſchas! und 
per ihm beigeorbneten Führer aus Zituni, auf den Rath des er 
fahrenen Dyoviniotis, eine Stellung bei Bafilifa auf der großen 
Heeritraße nad) Levadia genommen, um die Türfen auf ihrem 
Wege durch Die Kephifiosebene aufzuhalten. Die Feinde famen 
7000 Mann ftarf bis Platania, wo in einem erften Zufammen: 
'6. Sept. ſtoße eine Abtheilung beim Recognosciren! zurüdgeworfen ward. 
7.&.Am folgenden Tage! 309 Bairam Pafcha mit dem ganzen Heere 
heran und es fam nun zu einem wüthenden Kampfe mit den ver- 
einten, obwohl höchſt ungleichen Kräften der Griechen, die von 
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Dyoviniotis, Guras, Papa Andread und anderen Kapitänen ges 
führt waren. Die Zürfen, denen in der Enge des waldigen Thals, 
in dem die Griechen ihre Stellungen hatten, weder Zahl nod) Rei: 
terei zu Nugen kam, wurden aufs Haupt gefchlagen und bis Son« 
nenuntergang verfolgt. Sie ließen 1000 Todte, 800 Pferde, 
2 Kanonen und 18 Fahnen zurüd und flohen fo erfchredt nad) 
Zituni, daß fie feldft die Brüde über ven Sperchios hinter ſich ab: 
brahen und Menfchen und Thiere noch Tage lang diefjeitd des 
Fluſſes verirrt und verwirrt umberftreiften. Kara Ali begab ſich 
auf diefe Nachrichten mit der Flotte zurück, verwüſtete auf dem 
Heimwege die ganz ſchuldloſe Infel Samothrafe und ward in Kon- 
fantinopel zum Kapudan Pafcha befördert. 


Nach diefem Ausgange der beiden Entfagzüge war Tripolitfa Zen j 
zum Falle reif. Man merkte es an den Beuteluftigen, die von allen 
Seiten herbeiftrömend das Belagerungsheer bis auf 10,000 M. 
anſchwellten. Man merkte e8 an den Veränderungen im griechifchen 
Lager, wo jegt die beutefundigen Mainoten, die fonft die hinterften 
waren, der Mauer am nächften lagerten. Man merkte ed an dem 
Streite der inneren Partheien in der Stadt felber, der fich nicht mehr 
um das Db, fondern nur nod) um das Wie der Beendigung des Wi- 
derftandes drehte. Der Kiaja Bei Muftapha, die Frau des Churſchid 
Baia, die im Unglüde ihre ftolge Geſinnung erhielt, der Kaimafam 
Mehmed Saleh Aga und mit ihnen die aftatifchen Türfen, die hier 
nichts als die militärifche Ehre zu verlieren hatten, wollten ſich 
mit den Waffen nad) Nauplia durchſchlagen; die eingeborenen 
und anfäßigen Türfen, die Weib und Kind nicht diefer Gefahr 
ausfegen wollten, ftanden zu Kiamil Bei von Korinth, und dad)- 
in von deſſen alten Beziehungen zu den griechiſchen Primaten 
Vortheil zu ziehen, um gute Bedingungen zu einer Gapitulation 
zu erhalten. Die Albanefen unter Elmaz Bei knüpften nad) ihrer 
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Weife, wie es neulich in Vrachori gefchehen war, Unterhanbfun: 
gen für fich allein an. In diefer Krife, wo jeder auf Uebergabe 
fann und feiner das Wort zu nennen wagte, drangen zuerft die 
hungernden Weiber, zufammengefhaart vor der Wohnung bes 
Kiaja, auf die Eröffnung von Unterhandlungen. Man Fam zu 
dem Entfchluß, die peloponnefifchen Geißeln zu WBermittlern zu 
nehmen. Diefe Unglüdlihen waren feit Ende April, wo ihnen 
ein Auflauf den Tod drohte, bis auf einige befondere Schüglinge 
der türfifchen Befehlshaber, 38 an Zahl, an Eine Kette geſchmiedet 
in ein Oefängniß von Miffethätern geworfen und Fümmerlid 
genährt worden, fo daß nur drei unter ihnen ihre Haft auf län: 
gere Zeit überlebt haben follen. Man erledigte fie jegt ihres Ker- 
fers, um fie einen mehr drohenden als bittenden Brief auffegen zu 
laſſen, worin fie, ihre eigene Gefahr betonend, um die Bedingun- 
gen der Mebergabe anfragten. Diefer Brief ward über die Mauer 
geworfen. Eine Zufammenfunft von Bevollmächtigten wurde dann 
anberaumt, ein Waffenftilftand abgefchloffen. Sogleich ftrömten 
Weiber und Kinder in Maffen aus den Thoren der ausgehunger: 
ten Stadt, in der Hoffnung bei dem Feinde Erbarmen und Nahrung 
zu finden. Die erften Haufen wurden von den Griechen aufgenom- 
men, die nachfolgenden abgewehrt; umfehrend aber wurden bie 
Elenden nun aud) von den Türfen zurüdgemwiefen, fo daß die Be: 
lagerer fie gezwungen zurüdnehmen und auf der Straße nad) 
Kalavryta hin fortfchaffen mußten. Bei der Zufammenfunft der 
Unterhändfer! verlangten die Türfen Abzug mit den Waffen und 
fiheres Schiffgeleit nah Smyrma; man verfagte die Waffen, 
man gewährte das Geleite gegen Erlegung von 50 Millionen 
Piaftern. Ueber diefen harten Bedingungen zerfchlug ſich die Un- 
terhandlung und die Feindfeligfeiten begannen von neuem. Nut 
die Albanefen verhandelten weiter um ihren freien Abzug, auf die 
Bedingung zu Haufe in Epirus ihre Waffen gegen die Türken zu 
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fehren. Diefe Friſt benugten zugleich die griechifchen Häuptlinge, 
von den reichen Juden und Türken ungeheure Löfegelver für ihre 
Sicherheit zu erpreffen, die fie ihnen doch ſo ſchwer verbürgen konn⸗ 
ten. Kolofotronis verlangte von einer einzigen jüdifchen Familie 
400,000 Piaſter; und Bobolina, die in der Nähe gefehen weit 
nicht die romantifche Geftalt trug, die man ihr im Abendlande lich, 
wagte fi) von ihrer Habgier gereizt in die Stadt und fehrte mit 
Geſchenken von den vornehmen türfifchen Frauen beladen zurüd. 
An dem Tage nun,! ald die Albanefen fich zum Abzuge rüfteten, '5. Det. 
war gerade eine neue Unterhandlung zwifchen Griechen und Türken 
im Werke. Da gefhah es, daß türkifche Schilowachen um Trauben 
zu faufen einige Griechen bis zur Mauer herangelaffen hatten. 
PBlöglich erftiegen diefe die Mauer bei einem Thurme zwifchen den 
Thoren von Navarin und Nauplia; eine Schaar unter Kapitän 
Kephalas folgte ihrem Beifpiele und pflanzte die hriftliche Fahne 
auf; und nun gerieth das ganze griechifche Lager in Bewegung 
und lief von allen Seiten Sturm; die zügellofen Maffen drangen 
in die unglüdlicye Stadt ein, über die ein VBerhängniß erging, voll 
ſchauerlicher Sühne für die Verbrechen in Konftantinopel, in Ky— 
donia und Smyrna, in Eypern und Kreta. Die Albanefen ertrog« 
ten fi mit den Waffen in der Hand die Erfüllung ihres Vertrages 
und wurden 15—1800 M. von Plaputas nad) Voftitfa geleitet, 
jur Ueberfahrt nach Epirus. Die türfifchen Führer und ihre Ha⸗ 
tems wurden unter die Wache und Obhut der griechiſchen Häupt- 
linge geftellt, weil ihre Erhaltung und die Ausfiht auf große 
Lfegelver wertvoller war als ihr Tod. Die ganze übrige Ber 
fagung und Bevölferung aber war der grängenlofen Wuth der 
blutdütſtigen Sclaven Preis gegeben, die fi los ihrer Ketten und 
Herren ihrer Kerkermeifter fahen. Die Stürmenden ftritten fi) 
untereinander um die angefehenften Gebäude, ganze Wände und 
Häuferedfen fielen vor dem Andrang diefer Wüthenden wie vor 
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Mauerbrechern zufammen ; jeder Winkel wurde nad) Opfern dur» 
fucht, fein Stand, Fein Alter, Fein Gefchlecht verfchont, an den 
Juden befonders wurden fehauderhafte Greuel verübt. Kaum daf 
man fi) Ruhe und Nahrung gönnte; 24 Stunden rühmte fih Kos 
lofotronis unabläffig thätig gewejen zu fein und erft in der zwan- 
zigſten etwas Brod gegeflen zu haben. Wenige Türken verfauften 
ihr Leben theuer, darunter einige Derwifche, die fich in einer Schule 
bis zum legten Athemzuge vertheidigten; vierzig Soldaten retteten 
fi) nad) Nauplia; die befte Truppe, die in der Citadelle Fämpfte, 
ergab fich erft am dritten Tage. In der Naht nach dem Sturme 
fhlugen die Flammen in der Stadt auf und gewannen den Pallaft 
de8 Pafcha’s, von wo die gefangenen Frauen in ein anderes Ge: 
bäude gerettet werden mußten. Der grauende Morgen ermeuerte 
die gräßlichen Scenen. Drei Tage währte dad Brennen, das 
Plündern, das Morven ; die Anwefenden jchildern die Stadt wie 
eine Hölle von Blut und Glut, wo das Gekrach der ftürzenden 
Häufer und des Artilferie- und Gewehrfeuerd, das Gefchrei der 
Sterbenden und Mordenden, einen furdhtbaren Zufammenflang 
bildete. So lagen die Leichen gehäuft, daß Kolofotronis’ Pferd 
„von den Mauern bis zu den Palläften nicht den Boden betrat.“ 
Man gab die Zahl der Umgefommenen gewöhnlich auf 8S— 10,000 
an; Kolofotronis rechnete fie in Stadt und Umgegend auf 32,000; 
darunter waren auch die 2000 vor dem Sturme Ausgezogenen, 
meift Weiber und Kinder, die die fhlimmften der losgelaſſenen 
Bluthunde in einem Hohlwege des Mänalon niedermachten. Bon 
der unermeßlichen Beute fam dem bevürftigen Waterlande nichts 
zu Gute als die 30 Kanonen des Forts und der Mauern und die 
vielen Waffen überhaupt, deren Zerftreuung felbft den Vortheil 
ihres Erwerbs nicht fchmälern fonnte. Alles Andere wurde von 
Groß und Klein um die Wette aufgerafft. Petrobei ſchickte zwei 
Kamele und 20 Maulthiere beladen nah Haufe. Die Mainoten 
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bepadten ibre Weiber, die aus dem Gebirge famen, mit ihrem 
Raube. Ihnen war nichts zu gering von Allem was beweglich 
war, felbft nicht die alten Nägel der Gebäude. 


Der moraliſche Eindrud des Fall von Tripolitfa war über _Fotoen der 


Land und See hin der tiefite und außerordentlichite. Mit Umficht, 
Energie und Eintracht verfolgt, hätte er Nachwirfungen haben 
müflen, die die VBortheile des bloßen Befiges der Hauptftadt weit 
überboten hätten. Nach allen Seiten hin hätten fi der Bewegung 
von felber weitere Räume geöffnet. Nach Weften bin fhien den 
Albaneſen ein Fräftiger Anftoß gegeben. Ganz Ofthellas ward von 
Dmer Vrione und Mehmed Pafcha verlaffen, die auf dem einzig 
offenen Wege über Talantion nad) Janina zurüd gingen. Die Be: 
lagerung der Aftopole von Athen konnte zum zweitenmale begon: 
nen werden. Das ganze Innere des Peloponnefes war in der 
Hand der Aufftändifchen, die Türken auf die wenigen Pläge von 
Patras und Rhion, Modon und Koron, Akrokorinth und Nauplia 
beichränft. Diefe Drte fhienen von felber fallen zu müffen, wenn 
man mur einige ftetige und planmäßige Anftrengung daran ſetzte. 
Aber der unglaubliche Leichtfinn in dieſem fanguinifhen Men: 
ſchenſchlage vereitelte alle dieſe Erfolge, weil fie fo nahe lagen; 
an das fo Leichte glaubte man überhaupt Feine Anftrengung fegen 
zu dürfen; die Einnahme jener Städte fchien Allen feine Frage 
mehr des Kampfes fondern nur der Beutetheilung zu fein. So 
namentlich die Unternehmung, die eben um der Beute willen am 
meiſten reizte, auf Patras. Dort war auf die Nachricht von Tri« 
politfas Sturze Verwirrung und Schreden fo groß, daß Hunderte 
von Türken zu Schiff entflohen, die Albaneſen über den Golf gins 
gen, die Lalioten aber den Juſſuf Paſcha nad) Rhion verjagten 
und die Afropole befegten, um die nun die Achajer ſich aufs neue 
in der Stadt lagerten. In Tripolitfa erbot fid) in dem Kreife 
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derer, „die Die Herrfchaft hatten“ Kolofotronis, die Belagerung in 
die Hand zu nehmen; er war im Einverftändniß mit den Lalioten, 
und ganz ficher, bei der Furcht der Türken die Fefte durch fein 
bloßes Grfcheinen zu nehmen. Das hätte feinen Reichthum mit 
neuen Schägen, fein Anfehn mit neuer Macht und Glorie erhöht. 
Die Häuptlinge im Lager von Tripolitfa wagten ihm nichts zu 
verfagen. Er zog mit nur 40 M. von dort ab (denn um Tripo: 
litfa hatte fid) bereitd das ganze Heer zerftreut, ald ob mit der 
eingeheimften Beute der ganze Zwed des Feldzugs und des Krie- 
ges erreicht fei); in Maguliana aber hatte er ſchon 1700, in Gas 
ftuni 10,000 um ſich?s. Die Primaten, die Patras belagerten, 
die Zaimis, Charalampis, Germanos waren aber durdjaus nicht 
geneigt, den Mann nod) ftärfer zu machen als er ſchon war, ihm 
auch noch diefe Beute, die ihnen völlig fiher ſchien, noch zu der 
Tripolitfaner in den Rachen zu jagen; fie verbaten ſich bei dem 
Senate fein Kommen: in fechs Tagen würden fie felber Patras 
nehmen, wo die Lalioten in der That zur Unterhandlung mürbe 
gemacht waren. So beorderte der Rath ven Kolofotronis vor Nau⸗ 
plia. Um Patras aber betrieben die Belagerer ihre Aufgabe in jo 
'4. Dee. ſchmählicher Sorglofigkeit, daß fie bald darauf! durch einen Aus: 
fall der Lalioten, der mit einem Angriffe Juſſuf Paſchas aus Rhion 
vereinbart war, zerftreut wurden und alles Gefhüg, Gepäd und 
Waffenvorrath verloren. Zu anderen Leichtfertigfeiten Tieß man 
fi, nicht durch Läffigkeit fondern durd) Uebermuth, vor Rauplia 
verleiten, wo Hpfilantis jegt den Befehl führte. Er war auf jener 
Erpedition, die den Unternehmungen der türfifchen Flotte entge- 
gen arbeiten follte, gerade recht an den Forinthifchen Meerbufen 
gefommen, um Galaridi in Flammen aufgehen zu fehen. Dann 
war er nad) dem Falle Tripolitfas über Korinth dorthin zurüdge- 


28) Kolofotronis p. 88. 
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fehrt und hierauf an die Spitze der Blokade von Nauplia getreten, 
die nach dem vorübergehenden Entfage, den der Kiaja Muftapha 
Bei der Feftung gebracht, durch den tapferen und ſcharfen Nifol. 
Nifitas, den Bruder des Türfenfreffers, wieder war aufgenommen 
worden. Diefen feften breitheiligen Pla: die ummauerte Stadt 
auf einer engen Erdzunge mit dem von einem Fort gefhügten Ha⸗ 
fen, die Seftung Itſchkale auf dem Plateau des nad) Süden und 
Beten fteilen und felfigen Borgebirges, und beide beherrfchend die 
Befte des uralten Namens Palamidi, von den Venetianern auf 
einem von drei Seiten ganz unzugänglichen 750° hohen Felſen 
hnftverftändig befeftigt mit drei abgefonderten Forts und vier Bat- 
terien, diefenn Plag anders als durch Hunger zu nehmen, war un- 
denkbar. Den Dpfilantis aber überrevete ein tolfühner Genuefe, 
Dania, pochend auf die Begeifterung, die die Einnahme Tripolitfas 
erregte, und troß dem Widerſpruch des Kolofotronis und der mei- 
fin philhellenifchen Dfficiere, zu einem allgemeinen Sturm, der 
bei nächtlicher Weile! follte ausgeführt werden. Nifitas und Ba: '15. Dee. 
Iefto follten Die Stadtmauer und das Thor nad) dem Feftlande hin 
erfteigen, Kolofotronis einen Scheinangriff auf den Palamidi 
machen, die Schiffe follten eine Landung im Hafen bewirken. Als 
aber zum Angriff befohlen warb, warfen die Griechen feigherzig 
die Sturmleitern weg, und fobald die türfifchen Gefchüge feuerten, 
agriffen alle irregulären Truppen die Flucht; nur die wenigen 
Philhellenen hielten drei Stunden Stand in Erwartung der Mit: 
wirfung der Schiffe, die aber durch Gegenwind abgehalten waren 
Theil zu nehmen. Zum Glüde bot ſich Ypfilantis eine Gelegenheit, 
diefe Schlappe vor Nauplia durd einen anderen Erfolg gut zu 
machen. Die Befagung von Afroforinth wünfchte mit ihm zu uns 
terhandeln. Er ging von Kolofotronis, Giatrafos und dem Ba- 
taillon Baleſto's begleitet dahin ab, den gefangenen Kiamil Bei 
mit fi führend, durch deffen Einfluß man die Uebergabe zu erleich- 
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tern hoffte. Der Woiwode hatte zuvor Gelegenheit gehabt, feine 
Gemahlin und Mutter in der Fefte heimlich zu unterrichten; feine 
gezwungenen Briefe an fie wirkten daher auf Die türfifche Beſatzung 
weniger, als die Hungersnoth und die Berrätherei der Albanefen, 
die durch den alten Parnaßklephten Banurgias ihren Ueberzug nach 
Lepanto vermittelten. Die Türken, von ihren Religionsgenoffen 
Preis gegeben, waren fo zur Eapitulation gezwungen. Der Vertrag 
wurde dießmal ihnen treuer gehalten al8 den Albanefen, die bei 
ihrer Ueberfahrt zur Hälfte das Leben verloren. Die griechifche Fahne 

"26. Jan. 1822. wehte! auf Afroforinth. Der arme Kiamil Bei, ein trauriged Bei: 
fpiel gefallener Größe”, ward mit feiner Familie elend am Leben 
erhalten, in der Hoffnung, von ihnen nod) die Angabe verborgener 
Scäge zu erhalten. Die Folter hatte ihm fein Geſtändniß ent- 
foden können, die feine alten Feinde, die Deligiannis und No— 
taras, über ihn verhängt hatten, deren theuerjte Berwandte durch 
den Woiwoden früher ven Tod erlitten hatten. 


Bund und Bruch So befchränfte ſich aller Vortheil, den die Griechen durch Die 


mit ben Albaner 


a Ser Zerftörung Tripolitfas im PBeloponnefe zogen, auf diefen Einen 


Gewinn von Afroforinth. In Albanien aber follte der glüdliche 
Schlag, den fie gegen die peloponnefifche Hauptftadt geführt, einen 
Gegenfchlag veranlafjen, der für den neuen Feldzug des fünftigen 
Jahres den Türken von weit günftigerer Vorbedeutung war als 


29) Das Lied der Feinde felbit (Fauriel 2, 62) verbarg faum in feinem 

Hohne die Bewegung über feinen tragifchen Ball nad) feiner Oefangennahme : 

Wo bift du, daß du nicht erfcheinft, o prangender Gebieter? 

der du Moreas Säule warft, und von Korinth das Banner, 

der du der feſte Wall und Thurm Tripolitfas gemwefen ? 

Nicht in Korinth erfcheinft du mehr, nicht mehr in dem Serail, 

ein Priefter ſteckte fie in Brand, verwüftend die Palläfte; 

der Marftall weint den Roffen nach, den Agas die Mofcheen, 

es weint die Kinmiläne auch nach ihrem arınen Gatten, 

der nun der Rajas Schave ward und als ihr Naja lebet. 
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die Einnahme Tripolitfa's für die Griechen: die Auflöfung näm— 
lich des ſtillſchweigenden, unflaren, getheilten Bündniffes zwifchen 
Griechen und Albanefen, und in deffen Folge der Fall Ali Pa— 
ſcha's, der den Türfen viel freiere Hand gab, im nächiten Feldzuge 
viel mächtigere Mittel gegen die Aufftändifchen in Bewegung zu 
jegen. Die Griechen hatten bisher die geſchickte Politik befolgt, 
unter Benugung des Ali Paffifchen Krieges die türfifchen und als 
baneſiſchen Moslimen wider einander zu hegen, die aus religiöfen 
und politifchen Gründen wider die Griechen hätten verbunden 
ftchen follen; Aler. Ypfilantis hatte in dem Bündniſſe mit Ali 
Paſchas Landsleuten Gotted Finger gefehen, weil es den Zank— 
apfel unter vie Albanefen felber warf und die Türken gegen fie 
mistrauifch machte; und bis dahin war es den Griechen auch ge- 
lungen, ven Albanefen ven eigentlichen Zwed ihres Kampfes zu 
verheimlichern und fie in dem Glauben zu belafjen, es fei fein An= 
derer als Ali Pascha, der ihren Aufftand veranlagt habe, zu feinem 
anderen Zwede als einer Ablenkung zu feinem Vorteile. Jetzt 
aber, ald Elmaz Bei aus Tripolitfa nach Haufe zurückkam, erfuhr 
man in Epirus erft durd) ihn den wahren Sinn des hellenifchen 
Ktieges. Die Griechen darin zu fördern, war gradaus gegen das 
albanefifche Intereſſe; dennoch fanden fie ed vorerft gerathen, in 
dem zeitweiligen Zwede der Erleichterung oder Entfegung Ali Pa- 
had, das trübe Buͤndniß noch aufrecht zu erhalten. In diefer 
Politit fam ihnen der augenblicliche Chef in Aetolo-Afarnanien 
entgegen, der die Verlängerung des Kampfes um Janina, und 
deshalb die Verftärfung der Ali Paffifchen Albanefen, und darum 
dad Bündniß der Griechen mit ihnen, zur Begründung der weft: 
helleniſchen Freiheit und Unabhängigfeit für umerläßlich hielt. 
Viefer Chef war Alerander Mavrofordatos (ein Sprößling des 
Geſchlechts, deſſen Verdienfte wir früher zu rühmen hatten,) ver 
bereits feit dem Monat Auguft die Gebiete des Aufftandes be 


'18. Juli 1821. 
"3. Aug. 
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treten hatte. Früher im Dienfte feines Oheims des Fürften Joh. 
Karatfas in der Wallachei, hatte diefer Mann zulegt neben ihm 
und dem Metropoliten Ignaz in Pifa gelebt. Dort hatte Aler. 
Kantafuzinos diefe drei Landsleute aufgefucht. Den alten Karat: 
ſas hatte er vergebens ermahnt, feine großen Reichthümer dem 
Baterlande darzubringen; Mavrofordatos aber fegte ſogleich fein 
feines Vermögen daran, eine yoräifche Brigg zu miethen und aus: 
zurüften, ſich damit von Livorno nad) Marfeille zu begeben, dort 
eine Anzahl Philhellenen und 2500 Waffenrüftungen an Bord zu 
nehmen und damit unter ruffifcher Flagge! unter Segel zu gehen". 
In Mefolongi angekommen! hatte er fi) dort über die Zuftände 
in Weftgriechenland aufgeklärt. Alerios Nutfos, jener hetäriftifche 
Freund Ali Paſcha's, ein ächtes Muſterſtück albaneftfcher Treu: 
und Charafterlofigfeit, der feinen Herrn im Unglüd verlaffen 
hatte, jegt eben aber von den Türfen wieder zu ihm zurüdgegan: 
gen war, fam grade nach Mefolongi um duch Mavrofordatos’ 
Vermittlung eine nügliche Diverfion für Ali zu erhalten. Mit dem 
Entfchluffe, feine Kräfte dem weftlichen Griechenland zu widmen, 
war dann Mavrofordatos über Patras nad) dem Mittelpunfte der 
Dinge, nad) Tripolitfa abgegangen, wo er neben den einheimifchen 
Bürgerprimaten und Militärhäuptern und neben den ruffenfreund: 
lichen Hetäriften als der Vertreter eines vierten Elementes, der 
abendlänbifch gebildeten Jugend Griechenlands auftrat. In der 
Blüte der Kraft, 30 Jahre alt, hätte er durch Abſtamm, durd) 
Bildung und geiftige Ueberlegenheit, durch feine Kenntniß abend: 
ländifcher Sprachen und Verhältniffe, durd äußere Gewandtheit 
und fittliche Unbefcholtenheit, durch feine Gefhäftsfunde, durch 
feine Rechtlichfeit in Geldſachen, durch feine befcheidene vermits 
telnde Natur zu einem politifhen Führer Griechenlands mehr als 


30) Raybaud (1, 268), ber mit zu Schiff war. 
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jever andere beftimmt fcheinen müffen, wenn hier nur irgend ein 
Grund civilifirter Zuftände wäre gelegt gewefen. Er war den lite 
ratiſchen Gewöhnungen feiner Familie treu geblieben und hatte ein 
franzöfifches Werk über „die Einbrüche der Türken in Europa und 
ihre Revolutionen” gefchrieben, das ihm bei einem Ausfall der 
ZTürfen aus Patras, bei dem er perfönlich gegenwärtig und gefähr: 
det war, eben in diefer Zeit verloren ging. Als ein Mann von 
ganz europäifcher Bildung, als ein Diplomat, als Phanariote 
mußte er die militärischen Dligarchen gegen fich haben, die nur 
auf feinen Frack und feine Brille zu zeigen brauchten, um ihn bei 
ihren halbwilden Banden lächerlich zu machen; ihn felbft wieder 
mußte feine ganze Natur von diefen Wildlingen der Anarchie hin: 
wegziehen zu Den georbneten, verfaffungsfinnigen Leuten. Alles was 
mr einen Anflug von wiffenfchaftlicher, politifcher und fittlicher Bil- 
dung hatte, wie fein Schwager Trifupis, war ihm zugewandt; 
den feinen Aler. Kantafuzinos zog er durch fein gewinnendes We: 
ſen von Ypſilantis zu ſich herüber; die Konturiotis, die reichen 
geſchaftkundigen Infulaner hielten getreulich zu ihm; Lord Byron 
nannte ihn Der beften Zeiten des alten Griechenlands würdig; 
feine Schmeichler hätten in ihm gern den griechifchen Wafhington 
geiehen. Aber in diefem Volke und in diefen Verhältniffen zu dem 
Anfehen dieſes Mannes zu gelangen, dazu hätte Mavroforvatos 
neben Waſhingtons Waffenfunde auch noch alle Herrfchfucht, alle 
Elafticität, alles Kriegsglüd Bolivars befigen müffen, wie er feine 
imermüdliche Ausdauer und feine patriotifche Hingebung befaß; 
et hätte mit dem Verhalten des Auslandes zu Griechenland dafs 
ſelbe Glüf haben müffen, das Bolivar mit England und Nord: 
america hatte, um Griechenland durch feine Verbindungen im Aus— 
land, und dem Ausland durch feinen Einfluß in Griechenland fo 
imponiren zu Fönnen wie ed Bolivar vermochte; ohme diefe Mit: 
gift mußten ihn die Verhältniffe zu einer Zeit, wo es nicht um 
v. 18 


'f.o. S. 258, 
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Ordnung und Organifation, fondern um Krieg und Macht galt, 
unvermeidlich in eine zweite Linie fhieben, wo er bald mit diefen 
bald mit jenen Bartheien im Bunde bald diefe bald jene Schädiger 
der gemeinen Sache zu befämpfen hatte. Bald nad) ihm hatte fih 
Konftantin Karatfas, der Sohn des Hospodars, und ſchon vor ihm 
Theodor Negris, der und aus den Fürftenthümern befannt ift, auf 
dem großen Sammelplage des Peloponneſes eingefunden. Negris 
war furz vor dem Aufftande zum Gefchäftsträger der Pforte in Paris 
ernannt worden, hatte auf dem Wege nad) Marfeille, da er den 
Ausbruch erfuhr, treu feinen Kandsleuten, treulos feinem Herrn, 
feine Briefe ind Meer geworfen und fid) der Sache des Aufruhrs 
angefchloffen. Klein, hager, furdhtfam von Natur aber fühn aus 
Ehrgeiz, war er einer der gewandteften, fchlaueften, rührigften, 
aber auch harafterlofeften aus der diplomatifchen Schule der Grie— 
hen, der gleich anfangs von Hpfilantis abgeftoßen ſich jegt zu 
Mavrofordatos zu halten bereit war, wie er zu anderer Zeit der 
tödtlichfte Feind diefes Freundes und der Freund eines Odyſſevs 
ward, dem er zuvor ein töbtlicher Feind gemwefen. Er war mit 
Karatjas und Mavrofordatos in Monodendri auf dem Wege nad 
dem Lager von Triforpha zufammengefommen; in Kalavıyta waren . 
die Drei dann auf jene Abgeordnete aus Ofthellas!, den Biſchof 

Neophyt und K. Safellion, geftoßen, die auf ihrer Sendung at 

Ypſilantis deſſelben Weges gingen, und hatten mit ihnen vorläu: 

fige Verabredungen gepflogen über die Ordnung des Feftland’e. 

Nach feinen erften Beſprechungen mit Ypfilantis hatte Mavrofor: 

datos bald eingefehen, daß feine Anwefenheit vor Tripolitfa völlig 

nutzlos fein würde, Die Zerworfenheit der Führer, die Verblen 
dung des Mpfilantis, der in feiner Grille beharrte im Namen der 

oberften Regierung zu handeln, misfielen ihm im hödyften Grade. 
Die zwei Ofthellenen fahen fid) eben fo in allen ihren Erwartun: 
gen von Ypfilantis getäufcht. Sie hätten gerne für ihre organila- e 
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totiſchen Zwede feinen guten Willen wenigftens und den Schein 
feiner Mitwirkung gehabt; er aber wies alle ihre Wünfche zurück 
in fleinlicher Eiferfüchtelei. Sie verlangten von ihm den Mavro- 
fordatos zu ihrem Chef. Der paßt nicht, hieß es. Den Kantaku— 
zinos? Auch der fei nicht geeignet. Auch nicht Karatfas? Eben fo 
wenig. Aber Negris? Der fei der Schlimmfte von Allen. Unwil- 
fig begaben ſich nun alle dDiefe Abgewiefenen, und Kantafuzinos 
mit ihnen, nad) Vytina, wo fie befchlofjen, fi) in ihren Entwür- 
fen und Handlungen nicht weiter an Ypfilantis zu fehren. Sie 
liegen Rundfchreiben ausgehen, in denen fie einen Congreß von 
Berollmäditigten aus Dithellas nad) Salona auf den 26. Sept. 
beriefen, um eine Landesregierung einzufegen: dieß war ein erfter 
entſcheidender Schlag auf Ypſilantis' Anſehen, deſſen Befehle bis: 
ber in Oſthellas noch am meiften Beachtung gefunden. In Ka: 
laoıyta begegneten ihnen zwei Abgeordnete aus Weſthellas, die 
Mayrofordatos angeben follten, das unter Polyarchie und Anarchie 
leidende Land in Ordnung zu bringen; vorerft ging er indefien 
mit feinen Genoſſen über Voſtitſa und Galaridi nad) Salona, wo 
ich einige Bevollmächtigte eingeftellt hatten. Grade in jenen Tas 
gen war es gewefen, wo bie türfifche Flotte Galaridi verbrannte, 
und dieß Ereigniß warf einen ſolchen Schreden in die Berfamm: 
lung, daß fie in ihrem Entftehen fich wieder zerftreute. Kantafuzis 
nee verlor fo fehr allen Kopf und Muth, daß er ſich nad) Livorno 
einſchiffte; Mavrofordatos dagegen ließ fich auf den Ruf der Aeto: 
liet in Mefolongi nieder. Hier nun war ed, wo zwifchen den als 
danefifchen Ali-Paſſiſten und den Kapitänen von Aetoloafarnanien 
eine Zufammenfunft Statt hatte, um über das Bündniß zu bera— 
then. Da verrieth es ſich bald, daß beide Theile in ganz verfchie: 
denen Zweden handelten, daß es den Albanefen um die Befreiung 
Al''s aber nicht um einen Unabhängigkeitskrieg gegen den Sultan 
galt, daß den Griechen dagegen wohl die Verlängerung des Kam— 
18* 
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pfes Ali's genehm war, nicht aber die Befreiung und Herftellung 
des Tyrannen, den fie ald einen fchlimmeren Feind ald den Sultan 
fannten. Dennoch beſchloß man, das trügerifhe Bündniß erhal: 
tend, einen gemeinfamen Auszug gegen Arta zur Erleichterung des 
Paſchas zu machen, der jegt fehr in die Enge getrieben war, feit 
"Ende Oct. fi! das Schloß von Litharizza hatte ergeben müffen und die Streit: 
fräfte um ihn bis auf 600 M. zufammengefchmolzen waren. Ma: 
vrokordatos fandte an Markos Botfaris, der in der Epardyie Arta 
ftand, fi mit ihm zu verftändigen. Sein Abgeordneter Praidis 
traf den Suliotenhäuptling in Beta, eben als er fich mit feinem 
Todfeinde, jenem tapferen alten Klephten Gogos Bafolas, dem 
1.0.8, 01 Mörder feines Baters! feierlichft verföhnte. Markos nannte den 
Gogos Vater, Gogos den Markos Sohn, der Vater füßte das 
Geficht des Sohnes, der Sohn die Hand des neuen Vaters, die 
in das Blut feines wahren Vaters getaucht war. Muhammera: 
nifche Albanefen, chriftliche Sulioten und Griechen verfammelten 
fih nun in Peta und Kompoti 3000 M. ftarf und drangen in 
'25. Nov. Arta! ein, wo fie in der geplünderten und angezündeten Stadt bie 
Türfen zulegt in wenige fefte Häufer zufammendrängten und blos 
firten, Während diefer Belagerung, bei der Markos' unerfchrodene 
Tapferkeit feinen Namen in den Mund aller Griechen brachte, 
fhidten die Albanefen den Tahir Abbas, gewefenen Polizeiminifter 
Ali Paſcha's, um Rath und neue Waffenunterftügung an Mavro— 
fordatos. Leider war dieſer in organifatorifchen Arbeiten befchäftigt 
abwefend, das führte den Tahir Abbas über Lager und Grenze 
herüber und fchaffte auch ihm wie dem Elmaz Bei einen Einblid 
in die weiten Zwede des griechifchen Aufftandes und in feine 
ſchmalen Mittel zugleih. Ihn verlegte in Vrachori der Anblid der 
zerftörten Mofcheen und der befreuzten Fahnen, und der ewige Ruf 
von Nation und Freiheit. Weislich verbarg er Unwillen und Be: 
ftürzung, nahm den nachgeſuchten Kriegsbedarf in Empfang und 
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fehrte zurüd‘, das Gefehene den Seinigen zu berichten. Im Rüden 
der Griechen Rath haltend, befchloffen nun die Albanefen fich zu 
demüthigen und fandten Abgeorbnete an Churſchid Paſcha, dem fie 
serfprachen, ihre Reue durch Fräftigen Beiftand wider Ali und wi- 
der die Griechen, in doppeltem Verrathe, zu bewähren. Es war 
eines der flärfften Stüde albaneſiſcher Treulofigfeit, an das felbft 
bie Sulioten nicht glauben wollten, als ein Secretair Churſchids, 
der den Griechen gewogen war, die Händel an Perrhävos verrieth 
und den Anzug von Truppen zum Entfage Arta’s anfündigte. Als 
diefe fich zeigten, erflärten die Albanefen ihren fuliotifchen Freun— 
den, fie hätten fich nur zur Befreiung Ali's mit ihnen verbündet und 
feien im übrigen gute Moslimen und treue Unterthanen der Pforte. 
So wichen Sulioten und Griechen nothgedrungen zurüd. Das 
Bündniß mit den Albanefen, in nur theilweife übereinftimmenden 
Interefien mit unnatürlichen Freunden gefchloffen, war aufgelöft. 
Die legte Diverfion für Ali Paſcha war fehlgefchlagen. Er 
war num feinem Schidfale hoffnungslos Preis gegeben. Die Al: 
banefen in Janina um Ali felbft begannen ihre Landsleute draußen 
nachzuahmen in der Verrätherei, die diefem Wolfe durchaus zur 
anderen Natur geworden ſcheint; der Ingenieur Garretto gab das 
erfte Beifpiel des Uebergangs zum Serastier. Die Truppen Ehur: 
ſchids befegten! das Schloß im See ohne Kampf. Ali zog ſich mit Anf. Jan. 1522. 
nur 35 M., darunter 5 Geißeln der Sulioten, in eine innere Re= 
doute zurück und drohte fi) dort mit feinen Schägen in die Luft 
zu fprengen. Churſchid, entfegt vor fol einem Ausgang feiner 
langen Mühen, verſprach dem Pascha fchriftlich mit feinen oberften 
Dfficieren feine Bermittelung bei dem Sultan. Die Liebe zum 
Leben bethörte den klugen Alten, in dieſe plumpe Falle au gehen. 
Er bezog ein Sommerhaus auf einer Infel des Sees, wo ihm mit 
aller Artigfeit begegnet ward. Von den mannichfaltigen Erzäh: 
lungen über feinen Ausgang beruht nur Eine auf einem amtlichen 
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Actenſtücke ®'), deſſen ſchamloſe Dffenheit eine Bürgſchaft feiner 
Wahrheit fein mag. Der Gouverneur von Moren, Mehmed Pa: 


'5. debr. fcha, befuchte' den gedemüthigten Greis und unterhielt ihn gleisneriſch 


Charalter bes 
Kriegs. 


mit hoffnungsvollen Ausſichten; beim Weggehen aber, als beide 
die üblichen gleichzeitigen Verbeugungen machten, ſtieß er ihm den 
Dolch ins Herz. Im der Hauptftadt erregte die Ausftellung von 
Ali's Kopfe die äußerfte Begeifterung. Der ihn unter den erften 
verrathen hatte, Omer Vrione, ward fein Nachfolger in Janina, 
denn man wollte fich die Albanefen gutgefinnt erhalten durch die 
Ernennung eines der ihrigen; die beiden von dem Vater abgefal: 
lenen Söhne Ali's wurden bald nachher in Kutahieh hingerichtet. 
Aber auch die Werkzeuge feiner Vernichtung follten ihres Sieges 
nicht froh werden. Ismael Paſcha Bei traf noch in demfelben 
Jahre daſſelbe Loos der Hinrichtung. Churſchid Paſcha's Glüd 
und Ruhm aber fchienen mit diefem Erfolge ihr Ziel erreicht zu 
haben, und aud) fein Leben endete bald in Gram und Verderben. 


Dieß waren die Begebenheiten des erften Kriegsjahres der 
griehifhen Revolution, eines wilden Durcheinanders von Aue: 
brüchen aufrührerifcher Wuth und unterdrüdungsfühtiger Race, 
in dem aber fogleid) und faft an allen Buncten Ziel und Abfict 
der Erhebung beftimmt und fcharf befannt ward: die Eroberung 
der nationalen Freiheit und Unabhängigfeit. Noch fchwanften in 
Eüdamerica die Kämpfe um diefelben Güter in unentfchiedener 
Wage, ald aus einer unendlid) entwürdigenderen Eclaverei dieß 
kleine Völkchen emporftand, das an die gleichen großen Zwede, an 
den gleichen „Kampf um Alles“ noch unendlich geringfügigere Mit- 
tel zu fegen hatte, als jene Coloniſten. So daß fein Aufftand noch 
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ungleich mehr als der der ſpaniſchen Creolen einem verzweifelten 
finnlofen Unterfangen gli. Schon das materielle Größenverhaͤlt⸗ 
niß der ftreitenden Theile war hier das völlig umgekehrte. Dort 
bildete das fpanifche Mutterland ein zwerghaftes Fußgeftell, das 
von der unnatürlihen Wucht des unermeßlichen Colonialgebietes, 
das darauf errichtet war, zerquetfcht ward; hier war es eine Hand: 
voll Bevölferung eines Landtheilchens, das auf der Karte Faum 
bemerkbar ift, die fid) gegen den ungeheuren Koloß einer alten 
Herrichergewalt erhob: gegen die Eroberermacht, die einft in acht 
Jahrzehnten Ländergebiete überflutet hatte von einem Umfang, 
den Rom erft nad) acht Jahrhunderten erlangte, und die noch jegt 
von Bagdad bis zum Atlas, vom Phafis bis nach Nubien reichte. 
Selbſt den griechenfeinplichften Reifenden, die damald von dem 
ſchiffwimmel nden Bosporus, mit der frifchen Borftellung des 
wunderbaren haupt: und weltftädtifchen Gentrums des Osmanen⸗— 
ftiaates in das weiße Meer famen, machte e8 einen befremdend ties 
fen Gindruck, wenn fie die drei Felfeninfeln diefem Riefenreiche 
Totz bieten fahen, deren Städte zufammen nicht fo viel Raum wie 
des Sultans Serail einnahmen; wenn fie die fede Auflehnung 
des Feſtlandvolkes verfolgten, das ohne einen Mittelpunet der 
Action war, ohne eine Gefammtregierung, einen öffentlichen Schatz, 
eine geordnete Truppenmacht, ohne Pferde und Geihüge, ohne 
Anftalten und Waffen, ohne erfahrene Kriegsleute, ohne anderes 
Menfchenmaterial ald die Räuberhaufen unter muthigen aber rohen 
Führern, die unter fich felbft nicht Eintracht hielten und einen Ein: 
Aug nur in ihren feinen Heimatgebieten befaßen. Diefe Ungleidy: 
beit der Gegner fchien von vorn herein jede Hoffnung für die Sache 
der Aufftändifchen niederfchlagen zu müſſen. Nur daß diefe Un: 
gleihheit zum Glüde in fo mancherlei Beziehung mehr ſcheinbar 
ald wirklich war. Das osmanifche Kriegswefen war unter der Ars 
muth und Verderbtheit der Regierung unglaublid) verfunfen. Außer 
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an den Nordgrenzen, wo die Hauptgamifonen der Janitfcharen 
waren, ward ed der Pforte ſchwer, in den Provinzen, wo jede 
Armee von dem Gefolge des Pafchas und den Ortsmilizen abhing 
die im Winter auseinander liefen, felbft nur 10,000 M. über fechs 
Monate verfammelt zu halten, es wäre denn eine unmittelbare 
Beute vor Augen gewefen. Im diefen Heeren war bei dem Mans 
gel an einem ordentlichen Verpflegungsfufteme, an einfichtigen 
Stabsofficieren von höherer Kriegsfunde, an tüchtigen Führern 
von einiger Kriegsübung der Räubergeift fo gut wie bei den Re— 
bellen an die Stelle des Soldatengeiftes getreten. Bei dem Ber: 
fall aller Heerftraßen und Brüden, bei dem Berfall der Marine 
waren damals, ehe noch eine Dampfſchiffahrt beftand, der haupt⸗ 
ftäptifche Mittelpunct und die entfernteren Provinzen wie gefperrt 
von einander.. Der alte türfifche Kriegsinftinet, der nody in den 
legten Kämpfen mit den Benetianern auf diefem griehifchen Boden 
in voller Kraft gewirkt, große Truppenmaffen ſchnell und Fräftig 
an plögliche Schläge zu fegen, war unter biefen veränderten Ver- 
hältniffen wie geftört und abgeftorben. So war das türfifche 
Kriegöverfahren der Ilnerfahrenheit der Aufftändifchen nahe 
gebracht, die gegen jede größere Truppenanfanımlung, die eine Bor- 
forge nöthig machte, eine unüberwindliche Abneigung hatten; man 
war auf den Eleinen ‘Bartheigängerfrieg zurückgebracht, der nach 
Laune, nad Noth und Zufall geführt wird, nicht nach großen 
und planmäßigen ftrategifchen Entwürfen. Für diefen Krieg aber 
hatten die Griechen, fobald der Aufftand von feinen erften Aus: 
fhreitungen über Theffalien und Makedonien in die engere Ver- 
theidigungslinie der Gebirgszüge zurüdfiel, die fih vom Pindus 
öftlih und weſtlich nach den malifchen und ambrafifchen Buchten 
abzweigen, die größten Vortheile in der natürlichen Bergfeftung 
ihrer heimathlichen Kriegsbühne voraus, die für die unzufammen- 
hängenden Operationen der Guerilla wie gefchaffen ift, im der ſich 
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die Empörer, gegen Wenige durch Waffen, durch Hungersnoth 
gegen Biele gefhügt, wie unbefteglich fühlen durften. In offener 
Ebene, auf weiten Schlachtfeldern hätten die Griechen der türfifchen 
Reiterei und ihrer überlegenen Artillerie fo wenig widerſtehen kön: 
nen, wie auf offenem Meere ihre Polaccas und Kauffahrteibriggs 
den Fregatten und Linienfchiffen Stand halten konnten. Aber wie 
ibre Seeleute, in unvergleichliher Rührigfeit und erfinderifcher 
Gewandtheit, mit ihren Brandern, mit ihren Heinen Schiffen von 
wenigen Kanonen ungleihen Kalibers, mit ſchwachen Maften und 
dünnen Rippen, Tauen und Segeln, die faum den Wind: und 
Wellenſtößen widerftanden, die großen lotten der Dsmanen 
nedend in ihren Operationen zu lähmen wußten, fo haben auch 
die Klephten und Armatolen mit ihren altmodifchen Flinten, im 
Hinterhalte, hinter elenden Bruſtwehren und Verhauen von Stein: 
haufen oder Bufchwerf, und in den Päffen und Schluchten ver 
Berge weit überlegene Heere der Türken zu Schanden gemacht. 
Diefe Männer vom Waffenhandwerf boten hier einen Kriegsftoff 
dar, der im vielen Vorzügen mit jenen Hirten Americad oder den 
Schmugglern Spaniens wetteiferte, die ähnlich wie fie, Ber 
drecher vor dem Gefege, gefürchtete Lieblinge in den Augen des 
Volks, ein ſchlechtes Gewerbe adelten, das mitunter zum fchlechten 
Gorrectiv einer ſchlechten Regierungs: und Berwaltungsweife 
diente. Schon in ihren Kinderfpielen gewöhnt, ſich in Klephten 
und Türken zu partheien, ftählten fi, diefe Söhne der Berge zu 
einem Geſchlechte von erftaunlicher Förperlicher Elafticität, das in 
Baffenführung, im Discuswerfen, im Tanzen, im Lauf und 
Sprung von der größten Kraft und Gewandtheit war. Die Lieder 
tühmten prahleriſch die Läufer, die mit ihren Ferſen die Ohren 
berübrten, die Springer, die über fieben Pferde hinwegſetzten, die 
Schügen, die im Dunkel beim Aufbligen des Feuerrohrs eines 
Gegners ihn fiher aufs Kom nahmen. Nichts glich der leichten 
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Ertragung jeder Entbehrung, deren diefe Menſchen fähig waren; 

wie die Matrofen Monate lang mit wenigem Zwiebad und einigen 

Zwiebeln und Mufcheln oder geröftetem Fiſche vergnüglich hinleb⸗ 

ten, fo zogen die vom Lande, mit nichts als was fie auf dem Leibe 
trugen, zu den anftrengendften Märchen aus über die unwegſam— 

ften Berge, in dem unwirthlichiten Wetter, begnügt mit wenigen 
Dliven und Maisbrod ; denn der Grieche, behauptet das Sprich— 
wort, würde felbft da nod fett wo der Efel verhungert. Die von 
diefem Menfchenfchlage den Ruf der Waffenübung und Tüchtigkeit 
einmal voraus hatten, wie die „Bergfchreden“, die Mainoten, 
waren von den Moslimen felbit mehr als billig gefürchtet; der 
übermüthigfte Osmane fonnte plöglich in niedrige Kriecherei 
umfchlagen, wenn er hörte, daß ein Grieche, den er vielleicht eben 
im Begriff zu mishandeln war, ein Mainote fei. Und doch war 
der befte Theil der Tapferfeit in dieſen Geſchlechtern, die ihre Frei: 
heit ſchwerlich jo unangetaftet erhalten hätten wenn in ihren öden 
felfigen Bergen viel zu holen gewefen wäre, immer ihre Räuber: 
funft; nicht anders als bei den Albanefen war „ver Geldſack ihre 
Seele,“ und in der Blüte des vaterländifchen Kampfes ſchämte ſich 
der Mainote nicht, zu dem üblichen Rufe für die Freiheit ven für 
das Räuberthum (Zrzw 7) »Aeprovoia) zu erheben. Wollte man 
fie ind Lager und zu einem Kriegszuge verfammeln, fo mußte man 
fie mehr zu der Beute verloden als zum Kampfe beordern. So 
ward diefer Unabhängigfeitsfrieg ein roher Räuberfrieg, felbft wie 
ihn die beften der Klephten und Armatolen führten, von denen das 
griechifche Landvolk gleich fchredlich zu leiden hatte, wie Die ungläu— 
bigen Feinde. Auch dauerte e8 die ganzen zehn Jahre bis zum 
Ende der Kämpfe, ehe fih diefer Charakter des Krieges und der 
Krieger einigermaßen abelte, ehe die Armatolen halbtaktiſch ein: 
geübt Die wilden ganz irregulären Haufen verächtlich als, Rebellen“ 
(beureei)oı) bezeichneten, ehe die Benennung Klephte zum 
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Schimpfe, der Armatolenname mit dem ftolzeren des PBatrioten 
und Hellenen vertaufcht ward, ehe die Brotopolifaren und Kapi- 
täne, zu Tariarchen, Strategen und Polemarchen geworden, die 
alten Ehrennamen zu verfehmähen begannen. AU die frühere Zeit 
wollten die Dinge hier nicht einmal die Geftalt annehmen wie in 
Golumbien, wo das rohe Volf der Farbigen unter der Führung 
gebildeter Leute ftand, wo die neuen Feldherren fo oft aus den 
bürgerlichen Ständen hervorgegangen waren, wo die fremden Of— 
fiiere und Truppen bald einen taftifchen Kern der Revolutions- 
beere bildeten ; während hier, in diefen Anfängen befonders, alle 
geordneten Elemente methodifch fern gehalten, die Sympathien der 
Fremden mit den entfchiedenften Antipatbien erwiedert wurden. 
Galt e8 hier, die klephtiſchen Kerne der Aufftändiichen zu vermeh- 
ten, fo famen die Bauern von ihrem Pfluge, die Hirten von ihren 
Eommerraften auf den Bergen heran, und diefe Verftärfung der 
Zahl bedeutete nur zu oft eine Schwächung der Friegerifchen Kraft, 
eine Mehrung der Unordnung, des Eigenwillens, der Zucht: 
lotgfeit, die in den Flephtifchen Lagern zu Haufe war. Ein grie- 
hiches Heer zu führen, fagte Kolofotronis, der befte Kenner der 
diefe Kunft noch am beiten verftand, ift eine Dual; Wellington 
jol mir 40,000 feiner Soldaten geben, die will ich zuſammen— 
baten ; wenn ich ihm 500 Griechen gebe, er wird ihrer Feine Stunde 
Meifter fein! Denn Gintracht gab es in diefen Schaaren nur in 
dem Einem Punkte, dem Hafje gegen die Türken; fonft zerriß 
Stammhader die eigenen Reihen der Patrioten und Eifer: und Scheel: 
fuhr ihre Führer in viel größerem Zwieipalt, als dieß in Eüd- 
america der Fall gewefen war, wo die Ausdehnung und Entfernung 
der Gebiete einen feindlichen Zufammenftoß und Zerfall der auf: 
Händiichen Provinzen in dem Maaße erfchwerte, wie ihn hier die 
Enge und Nähe aller Beziehungen beförberte und erleichterte. Der 
Vürgerfrieg lauerte daher fehr frühe ſchon hinter dem Gemeinfriege 
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wider den Unterbrüder, und die Zwietracht fpaltete die Maasregeln 
in dem Geſammtkampfe von allem Anfang an. Der Rumeliote 
verachtete den Moraiten, der Moraite haßte ven Maniaten und fo 
fort ein jeder Gantonale feinen Nachbar; von einer aufridhtigen 
planmäßigen gegenfeitigen Unterftügung zum Heile der allgemei- 
nen Sache war daher nur in den äußerften Nothfällen die Rede. 
Wenn die Einnahme einer belagerten Stadt bevorftand, trieb die 
Raubgier die Maffen überallher zufammen; wo e8 aber fo weit 
nicht fam, hielten die Achajer Patras, die Argiver Nauplia, Die 
Mefienier Koron läffig umzingelt, ohne der anderen Landesgenof- 
fen Beiftand zu erhalten oder zu begehren. Um Tripolitfa hatte 
die Größe und Wichtigkeit der Aufgabe einige Einheit in die Ober: 
leitung gebracht, vor Patras lagen die Häuptlinge ohne Plan und 
ohne engen Zufammenhalt neben einander. Jedem Waffenfähigen, 
der die Mittel oder den Beiftand des Senates hatte, war es frei 
geftellt, ein Kriegsgeleite um fi) zu fammeln, das je nach Glück 
und Unglück, nad) Vertrauen oder Misachtung ftieg und ſchwand. 
So hatte fid) vor Patras jener Karatfas!, von Gewerbe ein Schu⸗ 
fter, durch feine unglaublihe Kühnheit rafh zum Haupte eines 
großen Gefolges gemacht und dadurch den Neid der alten Kapitäne 
gereizt, die ihn gewaltfam aus dem Wege räumten. Bei ſolcher 
Eiferfuht und Meuterei, bei dieſem Vordrängen eines jeden zum 
Verdrängen jedes Andern, Fonnte an eine Gemeinfamkeit der Un- 
ternehmungen, an eine planmäßige Belagerungsarbeit nicht gedacht 
werden. Bei einem Ausfall der Belagerten griff wohl einer 
der Kapitäne, vielleicht auch alle an; ob fie fich gegenfeitig bei— 
fprangen, Fam auf Launen und Zufälle an. So hing hier jeder 
Erfolg oder jeder Unfall nicht von irgend einem guten oder jchlech- 
ten Kriegsplan, nicht von einer foftematifcdy entworfenen Une 
ternehmung, nicht von der Stärfe einer verfammelten Macht 
ab, fondern von den zufälligen Werfmeiftern und Werkzeugen die 
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zugegen waren, von der zufälligen Gunft oder Ungunft der Zeit 
und Dertlichkeit, von jeweiligen Berhältniffen die von außen her 
einwirften. Bei jedem Gelingen war gemeinhin mehr Glück als 
Berftand, bei allem Mislingen meifthin noch mehr Unverftand als 
Unglüd. Wie bei den Belagerungsfämpfen fo ging es audy bei 
jedem größeren Feld- und Fleineren Streifzuge her. Die Haufen 
zogen ohne Ordnung aus und verpufften unterwegs ihr Pulver 
zum Bergnügen. Ein Zufall fonnte ihren Aberglauben anregen 
und fie fo zu einer VBerwegenheit oder einem Kleinmuthe ftimmen, 
der von entjchiedenftem Einfluß auf ihr Abenteuer war. Auf dem 
Wege nad) Baltetfi fingen Kolofotronis’ Leute drei Hafen: Kin- 
der, ſprach er, der Sieg ift unfer! Wären fie ihnen entgangen, fo 
wären fie mit der Ueberzeugung ins Gefecht gegangen, gefchlagen 
zu werden. Ein fliegender Schreden war im Stande, ganze Trup⸗ 
pencorps augenblicklich zu zerftreuen. Bei Nachtmärfchen, Bei: 
wachten, Wegfchwierigkeiten durfte ein Erfchrodener oder Muth: 
williger nur das Allarmwort die Türfen ausrufen, fo gab es ein 
Chaos von Flut, von Verwirrung und Todfchlag. Das war zum 
Glück durch Ähnliche Eigenschaften der Albanefen und Türken auf: 
gewogen, deren Fatalismus eine andere Art von Aberglauben war, 
der in den Kriegsentſcheidungen wechfelnd eben fo ſchädlich wie 
förderlih ausfhlagen fonnte. Einzeln pflegten fie wohl im Ges 
jehte beim Abfchießen den Kopf abzuwenden, überzeugt daß die 
Kugel doch den Weg finde den fie folle; in Maſſen verloren fie, 
wenn fie unverfehenes Misgefchid traf, wenn fie den Weg verfehl: 
ten, jo plöglich den Kopf, daß die albanefifchen Niederlagen fprich: 
wörtlih wurden durd) den Stumpffinn, mit dem fie ſich in folchen 
Fällen geduldig abfchlachten ließen. Alles Neue und Ueberrafchende 
bedeutete für beide Theile gewöhnlich einen Behlfchlag. Unerwar- 
teter Kanonendonner Fonnte die Albanefen wie Schafe fheuchen; 
ein Paar fränfifche Hüte, ein Paar Trompeten im Lager Balefto’s 
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bei Kalamata waren, wie wir gefehen haben, genug, die Türfen 
auf Kara Ali's Flotte zum Abzug zu bewegen; die Aufgabe, gegen 
Mauern zu fechten, fehlug auf der anderen Seite die Griechen ges 
wöhnlich mit folder Feigheit, daß fie die Sturmleitern vor allem 
Berfuche hinwegwarfen. In dem Hergang der meiften Treffen be: 
ichränfte fid) das Ergebniß nach großer Pulververfchwendung auf 
wenige Todte von beiden Seiten, deren Leichen die Beflegten zu 
retten, deren Köpfe die Sieger davonzutragen fuchten. Diefe Ein- 
gelfeenen gaben dann diefen blutlofen Gefechten oft doch wieder, da 
fie ohne alles ſoldatiſche Mafchinenwerf blieben, den fefjelnden 
Reiz der Kämpfe heroifcher Zeiten, der in der heftigen Spannung, 
in dem freien Spiele aller Leidenschaften gelegen ift. Diefelben 
Menfchen, die eben die flüchtige fcheue Natur verriethen, die ihnen 
bei den Türken den Schimpfnamen der Hafen eintrug, verwandel: 
ten fich dann wie in Tiger, wenn fie im Siegesgefühl mit einem 
unheimlihen Kehlengeheule angriffen, das dann, fobald das Opfer 
erlag, in den Schrei eines bitteren blutdürſtigen Rachegrimms über: 
flug, dem ein wildes Hohngeläcdhter folgte. Dieſelben Menſchen, 
die im Glücke jedes Maas und Gleichgewicht verloren, nad) türkis 
ſcher Weife leichtfinnig die Zeit verfchwendend, die Vortheile ver: 
fcherzend, diefelben die im erften Momente eines Unglüds vielleicht 
von tiefem Kleinmuthe niedergeworfen waren, ſchnellten dann doch 
in Leid und Elend wieder Fräftig empor, und bewährten in Berfol: 
gungen von Beichwerden erfchöpft, bei Belagerungen von Fiebern 
aufgerieben, in Gefangenschaft von Mangel verzehrt, im Marter: 
tod von Foltern gequält eine ftoifche bewundernswürdige Aus: 
dauer; jeder dem Tod verfallene Fonnte nad) dem Kriegsrecht des 
Islam durch Apoftafie fich Freiheit, Gut und Leben erhalten, wo: 
von es außer in Kreta kaum je ein Beifpiel gab. Und fo hat im 
Großen und Ganzen feine Widerwärtigfeit und fein Unglüdsfall, 
die die griechifche Revolution in Haufen überfielen, nicht der Fehl: 
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fhlag des walladyifchen Aufftandes, nicht die Abwendung Ruß: 
lands, nicht die Verurtheilung der heil. Allianz, nicht die lange 
Ungunft aller Mächte die weder Nord: nod) Südamerica fo ent« 
ſchieden betraf, nicht der Bann des Patriarchen, nicht die Blutbä- 
der der verlorenen Schlachten und Pläge, nicht die Verwüftung 
und Entvölferung der Provinzen den Aufftand völlig zu beugen und 
zu erftiden vermocht. Dies ift die wunderbare elaftifche Natur dies 
fer Südländer, leicht erreglich zu den entgegengefegteften Geſinnun⸗ 
gen und Entſchlüſſen, die bis zum Ende und gleich in den Anfän- 
gen des Kampfes in den grellften Gegenfägen ſpielte. Als Kolo: 
fotronis nach dem Ueberfalle von Kalamata den Peloponnes durch— 
zog, fonnte er zu einer Zeit und Stelle beobachten, wie ſich die 
Menihen feige und unwillig des Vaterlandes Rufe entzogen, fo 
daß er die eindringlichfte Unterweifung im PBatriotismus, Verwü- 
fung und euer, nothiwendig fand; im Allgemeinen aber fah er 
das Bolf freudig gehoben, in wärmfter Stimmung, fo daß ihm 
das Weinen anfam wenn er feine Begeifterung und Opferbereit- 
ihaft bemerkte; dann wieder zeigten fich bei dem geringften Unfalle 
ganze Ortfchaften bereit, ſich hoffnungslos in das Joch der Scla— 
verei zurückzubeugen. Der tapfere Häuptling felber, der diefe Be: 
obahtungen machte und erzählte, entfaltete eben damals bei dem 
arten Unfall von Karytäna! in feinem eigenen Thun und Laffen'r. o. &.ı. 
einen Wechfel von befhämten Unmuth, verzagtem Kleinmuth, 
ehrgeisigem Troge, refignirter Frömmigkeit und thatfräftiger Rü: 
tigkeit in der vollften Naivetät eines Hephtifchen Naturfindes. Als 
er ſich nach der Flucht des Heeres vor Karytäna ganz verlaffen fah 
und ſelbſt feine Flinte verloren hatte, fegte er fich in einen Buſch 
fh auszumeinen; in Chryſovitſi erflärte er dann in tieffter Nie 
dergefchlagenheit, er werde den Berg nicht verlaffen, die Vögel 
möchten ihn frefien wo fie ihn fänden. Da fagte Difäos der Ar: 
bimandrit zu einem Mainoten: bleibe bei ihm, daß ihn der Wolf 
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nicht freffe. Und fo ließen fie ihn zurück, grübelnd, betend, in der 
Kirche zur Mutter Gottes flehend, daß fie der Griechen Muth 
wieder auffrifchen möge; dabei trieb ihn aber fein rühriger Ehr: 
geiz von Drt zu Drt, bis er Mannfchaft, Muth und Glüd wieder 
hergeftellt hatte. Und in diefem Zirfel und Wechfel von Schred 
und Hoffnung, von Kleinmuth und Uebermuth, von Beftürzung 
und Erhebung, von Feigheit und fanatifcher Tapferkeit, von Gut: 
artigfeit und Wildheit, von Selbftfuht und Aufopferung, von 
Evelmuth und Barbarei, von Tüde und Graufamfeit, von ent: 
bundener Blutgier und indolenter Spielerei bewegt fi) das ganze 
Scaufpiel der Revolution hier fort und fort. Keiner aber unter 
allen diefen Gegenfägen war auffallender, ald der grelle Ueber: 
fprung in den legtbeftandenen Berhältniffen zwifchen Griechen und 
Türken in die Wuth der unduldfamften Unverföhnlicykeit. Kaum 
hätte man ihn vorhergefehen. Auch fehienen die erften Befehlsha— 
ber und Behörden auf beiden Seiten anfangs der Barbarei des 
Bertilgungsfrieges ganz grundſätzlich auszuweichen. Alle Lieute: 
nants Churſchid Pafcha’s verfuhren in diefem erften Kriegsjahre 
in Argos und Oſthellas mit Menfchlichfeit und Milde, fie ließen 
die griehifchen Behörben beftehen die fie vorfanden, fie thaten den 
Gefangenen niederer Klaffen Fein Leid an. Auf der anderen Seite 
erließen die Ydräer im Anfang die weitherzigen Beftimmungen, 
daß die neutrale Flagge geachtet werden folle auch wenn fie feind- 
liche Waare führe, daß nur mit Soldaten und Kriegsvorrath be: 
ladene Schiffe follten angehalten, das Kriegsmaterial confiscirt 
aber das Frachtgeld bezahlt, die Soldaten fogar unbeläftigt ent= 
laffen werden an den Drt ihrer Einfchiffung. Die erfte vereinigte 
Griechenflotte, die (Mai 1821) nad) Chios fegelte, befolgte in dem 
erften vorkommenden Fall diefe Verordnung aufs gewifienhaftefte ; 
aber dieſer erfte Fall war aud) der legte. Gleich nachher wurden 
die Greuel von Konftantinopel befannt, die dem Kampfe fofort den 
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ſchredlichen Charakter eines Religions: und Vernichtungskrieges 
zugleid) aufprüdten. Wenige Tage fpäter fiel den Griechen ein 
türfifhes Schiff in die Hand, an deſſen Bord der verbannte Mufti 
war, der das Fetwa! zu der allgemeinen Chriftenvertilgung geweis '1. 0. ©. 212. 
gert hatte und deßhalb des Wohhvollens der Ehriften wohl würdig 
gewefen wäre: er wurde mit der ganzen Mannfchaft erbarmungs⸗ 
los niedergehauen. In den Landfämpfen entwöhnte man ſich an- 
fangs der früheren Beziehungen zwifchen einzelnen Häuptlingen 
beider Lager, der alten Verbindung und Gemeinfamfeit des Ber: 
fehrs und der Sprache nicht fo leicht. Noch in Zeiten, als gegen- 
feitige Treulofigfeit und Barbarei die Gefühle längft vergiftet hat: 
ten, geihah es, daß unglüdliche deportirte Türfen aus ihrer Noth 
in Aften gutherzige Briefe an alte griechifche Bekannte zurückſchick⸗ 
ten und fie um Hülfe und Unterftügung baten. Bei den läßig 
geführten Belagerungen trafen die VBorpoften gar gewöhnlich zum 
Zaufchen und Plaudern traulich zufammen. Vor Tripolitia fah es 
aus, als triebe man die Beſchießung mit der brefthaften Artillerie 
nur zur Kürzung der Langenweile. Die Mainoten trieben dort mit 
ihren alten Nachbarn den Bardunioten einen fchimpflichen Handel 
mit Lebensmitteln unter den Mauern der Stadt, trotz der Strenge 
des bizarren Kyriafulid Mavromichalis, der unter fie feuern ließ. 
Beim erften Zufammentreffen feindlicher Kräfte, wenn z. B. Ismael 
Pliaffa Pafcha in die Enge des Makrynoro rüdte, begann der grie: 
chiſche Befehlshaber (Islos) bevor es zu Streichen kaͤme mit Worten, 
die den Feind zum Abzug bewogen; ald Odyſſevs den Chan von 
Gravia befegte, ließ er fidy mit einem Derwiſch, der den Türfen zu 
Pierde voraufzog, in ein höhnendes Zwiegefpräch ein, ehe er ihn 
niederſchoß; als man die Türken in den feften Gebäuden von 
Vrachori einſchloß, taufchten die Belagerer in den Kampfpaufen, 
wie die homerifchen Helden des Alterthums oder die abyffinifchen 
der Neuzeit, friedliche Worte, um dann zum Prahlen und Höhnen 
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überzugehen, und, wenn e8 zum Schlagen fam, fid) ſchonungslos 
niederzuhauen. Nach den ſtets wiederholten Greueln der türfifchen 
PVöbel: und Truppenmaffen in den fernen Reichögebieten und bei 
der fteigenden Beutegier des verarmenden griechiſchen Volkes hörte 
dann bald jede Treue und jedes Erbarmen auf beiden Seiten auf. 
In den Schredensfchilderungen der gegenfeitig verübten Graufam: 
feiten und Unthaten fühlt man fi) dann wie in andere, längft un: 
tergegangene Zeiten verfegt. Wie die Türfen in Kreta und Afien 
Land und Städte verwüfteten, die Bewohner ſchlachteten oder in 
die Sclaverei verfauften oder in gefchärften Martertode hinrichteten, 
(da der gewöhnliche Tod in allen Despotien wo das Leben Fein fo 
fönliches Gut ift feine Schreden verliert,) dieß ift nur mit der 
gräßlichen Kriegsweife zu vergleichen, in der auf dem byzantifchen 
Boden in den mittleren Zeiten Triballer und Myfer verfuhren. 
Wie fid) dafür die Griechen bei ihren Städteeroberungen rächten, 
ift nicht weniger graufig. Als fi Navarin ergab, wurde der größte 
Theil der Befagung, dem BVertrage zum Troß, unter eitlen Vor: 
wänden niedergemadht und ein Reft auf die Felfen von Sphafteria 
ausgefegt, wo fie den Hungertod flarben: eine Unthat, die viele 
Schändlichkeiten der Osmanen aufwog und an Ort und Stelle 
eine fchredliche Blutfaat der Rache ftreute. Bei dem Falle Tripo: 
litfa’8 fahen wir, daß felbft die Kinder und wehrlofen Weiber noch 
auf ihrem Abzuge niedergemegelt wurden. Diefe fchauderhaften 
Schlaͤchtereien verglich Pouqueville mit den altisraelitiſchen Städte: 
vertilgungen bei der Eroberung Kanaans. Und es war mehr als 
eine Vergleihung. Bei diefen Faltblütigen Weibermorden wirkte 
wie bei ähnlichen Scenen in Kreta der aufgeregte Religionshaß 
bier in der Gegenwart in vemfelben graffen Fanatismus mit, wie 
im Alterthum oder wie im 10. Jahrhundert in den Kämpfen 
der Griechen mit den Arabern: es war die bigotte Wuth dabei 
im Spiel, jeder Vermifchung mit den türfifchen Weibern vorzu- 
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bauen®, Für die Erfolge des Kampfes im Großen waren diefe in 
Tripolitfa verübten Greuelthaten von den ſchädlichſten Folgen, 
Rad) dem Falle diefer Hauptſtadt wären leicht alle die peloponne— 
fihen Seftungen, die noch in türfifchen Händen waren, überges 
gangen, hätten nicht die ſchmählichen Treulofigfeiten der Gapitu: 
fationen und die Megeleien in dem erftürmten Tripolitfa alle 
Befagungen geftachelt, fi) bis zum Alleräußerften zu vertheidigen. 
Es war das fchlechtefte Zeugniß für den Patriotismus der griechi- 
ſchen Kriegsführer, daß fie diefe Eigenfucht, diefe Hab: und Blut: 
gier nicht im Intereſſe der großen vaterländifhen Sadye zu be: 
jähmen wußten; ed war das fchledhtefte Zeugniß für die Regie: 
tungsfähigfeit der bürgerlichen Archonten, daß fie. ihre politifche 
Eiferfucht nicht den größeren Rüdfichten für die Zwede des Ganz 
zen zu opfern vermochten; es war das fchlechtefte Zeugniß für die 
Kriegsbefähigung der Einen und der Andern, daß fie nicht begrif- 
fen, von welcher Wichtigkeit es jegt war, im Rüden und auf den 
Eeiten die Feinde völlig aus dem Land zu räumen, um die Kräfte 
der gefäuberten Theile zur Unterftügung der übrigen frei zu haben. 
Die Aufgabe wäre jegt gewefen, um allen ‘Preis Lepanto und 
Patras zu nehmen, um fid) die Herrfchaft über das Forinthifche 
Meer zu fichern, und wo moͤglich Chalfis ung Euböa zu erobern, 
das die Venetianer mit Recht für den Schlüſſel aller griechiſchen 
Lande angefehen hatten. Im Peloponnefe hielten die Aufftändis 
ſchen (dem berühmten Spruche des dritten Mafevonifchen Philipp 
zufolge) nach dem Befige von Navarin und Korinth „ven Stier bei 
den Hörnern”; und es wäre ein leichtes gewefen ihn nun ganz zu 
bändigen, wenn nur einige zufammenwirfende Energie die Häupt- 
linge geeinigt hätte. Aber das Wenn, fagte ein Spruch des Kolos 





32) Mn woluvIi Evag Xororıavös ut ulav Tovgxeooe, fagten die 
Kretet. 
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fotronis, wird oft gefäet geht aber felten auf. In ftets gleicher 
leichtfertiger Läßgfeit verfäumten die Infurgenten, ihre volle Kraft 
an die legten Zufluchtftätten der Türken zu ſetzen; fie verfchlangen 
(nad dem Sprichwort) den Ochſen, und hielten beim Schwanze 
an. So fam ed, daß der Krieg in feinen jährigen Bortfegungen 
immer von denfelben gegebenen Lagen und Verhältniffen aus aufs 
neue begann, daß er ſich ohne entjcheidende Gewinne auf irgend 
einer Seite, von einem Jahr zum andern in einem fteten Schau= 
feln der Kräfte und der Erfolge hinausſchob. Es folgte ein zweites 
Jahr regelrechter und größer angelegter Operationen, in derfelben 
Gleichwage des Glücks und des Unglüds; es folgte ein drittes 
und viertes Kriegsjahr der gegenfeitigen Erſchöpfung, Die beide 
Theile auf Hülfsmächte zu denken nöthigte, denen zulegt Die Di: 
plomatie der europäifchen Höfe die Entfcheidung entwand. 


b. Das zweite Kriegsjahr planmaßiger Operationen. 
Die Bolfever- Seit dem Sturze Ali Paſcha's war vorauszufehen, daß Die 


ſammlung in 
Epidavros. Pforte, nun in der freien Verfügung über alle ihre Kriegsmacht, 
den nächften Feldzug mit weit ftärferen und gefammelteren Kräf: 
ten, in gemeinfamen, ftrenger vereinbarten Unternehmungen er— 
öffnen werde, als es ihr in Den unberechenbaren Ueberrafhungen 
des erften Jahres möglich gewefen war. Auf griechifcher Seite 
fam daher Alles darauf an, diefer planmäßigeren Action des Fein- 
des mit einer möglichit zufammengefaßten Gegenwirfung zu be: 
gegnen und zu diefem Ende die innere Drganifation aller befreiten 
Eparchien Fräftig und einheitlich zu geftalten, um einer eben fo 
einheitlichen und Fräftigen Kriegsleitung theilhaftig zu werben. 
Der Fall von Tripolitfa, in jeder Beziehung der Ausgangspunkt 
einer neuen Periode des Aufftands, gab an fi) ſchon den Anftoß 
fo. ©.253. zu einer ſolchen Veränderung. Der peloponnefifche Senat! war 
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nur bis zu dieſem num eingetretenen Zeitpunfte eingefeßt worden 
und hatte von da an einer allgemeineren, einer Geſammt-Regie⸗ 
tung weichen follen. Ypſilantis, der anfängliche Gegner diefer 
Behörde, fhien indeffen der Einzige zu fein, der diefe Beftimmung 
nicht vergeffen hatte und der nun in feinem eigenften Intereffe und 
in feiner eigenmächtigen Weife dazu that, ihr Folge zu geben. Er 
fonnte fi nicht verhehlen, daß fein Anfehen mit feinen Mitteln 
und mit dem Glüd feines Bruders bereit zu Ende gegangen war, 
und daß für ihn eine weitere Ausſicht nur nody blieb, wenn ihn 
des Volkes Stimme an die Spike der Dinge berief. Er ließ da- 
ber gleich nach der Einnahme von Tripolitfa durch vertraute Agen- 
ten ein Rundfchreiben! in Umlauf fegen®®, in dem er die Abgeordz '18. Der. 1821. 
neten des Volks zu einer allgemeinen Berfammlung nad) Tripolitfa 
berief. Mit der alten Tactlofigfeit unterzeichnete er ſich darin nod) 
immer als den Stellvertreter des Oberfeldherrn, nannte fich (ver 
junge Mann) in dem Stile eines Regenten „ven Vater des Volks, 
der deſſen Seufzer im Herzen von Rußland gehört habe“ und gefom: 
men fei, für ihre Freiheit zu fechten, ihnen Gefege und Gerichte zu 
geben; denn es fei Zeit der Tyrannei ein Ende zu machen, nicht 
allein der Tyrannei der Türken fondern aud) derer, die mit den 
Türfen gleiche Gefinnung hegend das Volf unterdrüden wollten. 
Die griechifchen Vorfteher bürgerlichen und militärifchen Standes 
wurden durch Diefe grobe Anklage begreiflich noch um vieles erbit- 
terter gegen den Fürften. Indeſſen widerfegte man ſich feiner Bes 
fung der Nationalverfammlung nicht. Die einflußreichen Par— 
theien dachten fie fich zum Werkzeuge ihrer Wünfche zu machen. 
Im Volke hoffte man in ihr das Heilmittel für alle Uebel zu fin 
den. Mitten unter den Vorbereitungen aber zu diefer allgemeinen 
helleniſchen Volksvertretung entftanden in Weft: und Oftgriechen: 
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fand zwei Volfsräthe und aus ihnen zwei (dem peloponnefifchen 
Senate entfprechende) örtliche Behörden unter den Einflüffen von 
Mavrofordatos und Negris: dieß waren Veranftaltungen, zu 
denen Mpfilantis durch feine thörichte Abftoßung diefer Männer 
den Anlaß gegeben hatte und die die ftrenge Vereinigung aller 
Landes: und Volfstheile von vorn herein vereitelten. Die in Mes 
folongi! tagende weftgriechifche Verfammlung befchränfte unter 
Mavrofordatos’ verftändiger Anleitung den Senat, den fie errich- 
tete, feinem Beftande nad) auf die Zeit bis zur Einfegung einer 
Gefammtregierung und feinen Befugniffen nad) auf die Sorge für 
Ruhe und Sicherheit, für Kriegführung und Beftenerung. Der 
oftgriechifche Eongreß dagegen in Salona, der feine Arbeiten gleiche 
zeitig betrieb und nur weniges fpäter! ſchloß, ordnete unter Negris' 
Vorfig und Eingebungen eine Localbebörde an und arbeitete ein 
Etatut (vouırn dıdrasıs) aus in einem Geiſte, der die umfichtige 
Geſetzlichkeit Mavrokordatos' ganz verleugnete. Nicht begnügt mit 
der unzeitigen Anhäufung theoretifcher Beftimmungen in ihrem Sta= 
tute®*, dehnte die Verfammlung ihre eigenen Befugniffe fo weit 
aus, daß fie erft die Gewalten der Fünftigen allgemeinen Volks— 
vertretung feftftellte (ihr 3. B. die Macht einräumte [2, 1] von 
dem chriftlichen Europa einen König zu verlangen), dann aber fich 
nicht beachte, einige diefer Gewalten ſich felber beizulegen und 
andere wieder nach Gutdünken einzufchränfen. Das Statut er- 
Fannte die griechifche Sprache als die herrfchende an, als ob das 
beftritten wäre; und verfügte die Zulaffung aller Sprachen, als 
ob fie, wie die Religionen, verfolgt wären. Die Landesregierung, 
Areopag genannt, das Band der ofthellenifchen Eparchien, wie die 
fünftige Nationalregierung das Band aller Theile Griechenlands. 


34) Mauovxa 1, 21. Auch bei Orelli, Sammlung der Verfaffungsurs 
Funden bes befreiten Griechenlands. Zürich 1822, 
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fein follte, erhielt unter Anderem das Recht, fremde Heere nach 
Griechenland zu bringen ohne die Einwilligung der Nationalre: 
gierung. Diefe particulare Drganifation des Feftlandes wirfte 
dann auch wieder auf den Peloponnes zurüd, wo die Archonten 
eilten auch ihren provinzialen Senat von neuem zu geftalten, für 
defien Wirfungsfreis fie indeffen die weiferen Beftimmungen der 
wefthellenifhen Drganifation mit einigen Veränderungen annah— 
men. Die Primaten forgten auf diefe Weife vor, daß die Volks— 
verfammlung, in der die jungen europäifch gebildeten Leute, Fremde 
ohne Beftg und örtliche Beziehungen, bei der Bildung der Ger 
jammtverfafjung vorausfichtlic das große Wort haben würden, fie 
nit ganz aus ihren heimatlichen Einflüffen hinausdrängen foll- 
ten. Die Abgeordneten zu diefer Nationalvertretung begannen fi) 
unterdeſſen gegen Ende des Jahres wirflicd zu fammeln. Zu ihrem 
Sitzungsort war ftatt Tripolitfa, der dort ausgebrochenen Seu: 
hen wegen, zuerft Argos, und dann, um dem Kriegsgeräufh und 
dem Einfluß der Kapitäne vor Nauplia auszubeugen, Piada, nicht 
weit von dem alten Epidauros gewählt worden. Bei der Neuheit 
der Sadye, bei dem Mangel eines Wahlgefepes, bei der überall 
berrfchenden Unruhe fonnten die Wahlen der Volfsvertreter nicht 
wohl in Regel und Verhältnig vor fi gehen. Bon den Infeln 
ſchickten außer den drei vorfämpfenden nur Kafjos und Sfopelos 
ihre Abgeordneten. Aus dem Peloponnefe kamen 20, aus Oſthel⸗ 
las 26, aus dem Weften nicht das Drittheil diefer Zahl, Die Oft- 
bellenen waren fo zahlreich vertreten, weil der Areopag, außer den 
Abgeoroneten der Eparchien, noch jogenannte Anwälte ernannt 
hatte. Trog diefer ungleichen Zufammenfegung aber wurde die Ver⸗ 
fammlung in ganz Griechenland ald gefegmäßig anerfannt und 
unter dem Borfig von Mavrofordatos! eröffnet. 

Der Stand der Partheien war folgender. Ypſilantis und die 
Hetäriften waren fo gut wie ausgethan; aller fremde Einfluß war 
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dadurch ganz abgefchnitten und fern gehalten. Die Berufung auf 
jene nebelhafte Regierung der Bundesoberen verfing nichts mehr 
in diefer bewegten Zeit, die der gegenwärtigen Fäufte bedurfte; es 
mar auch von großem Gewichte, daß Mavrofordatos vor aller Ge: 
meinfhaft und Beziehung auf diefen Verfchwörerbund verwarnte, 
damit in den Augen der Machthaber Europa’s der griehifche Auf: 
ftand nicht mit den Carbonaricomplotten in einerlei Linie falle. 
Was Ypfilantis’ perfönlihe Stellung angeht, fo war feit feinem 
gefcheiterten Verfuche auf Nauplia aud) fein militärifches Anfehen 
völlig geſunken; politifch Hatte er ſich mit feiner der oligardhifchen 
Partheien zu fegen gewußt”; kaum noc) bezeugten ihm die bür— 
gerlichen Primaten einige äußere Achtung, faum die Kapitäne, die 
ihn fonft gerne zu ihren Sonderzweden gebraucht hätten, noch 
einige Rüdfiht. Kolofotronis verdrängte in Argos den Com— 
manbanten, den der Fürft dort eingefegt hatte, ohne Umſtände 
durch feinen Sohn Panos. Dem großen Auffhmwunge nad, den 
die Militärparthei feit dem Falle von Tripolitfa genommen, hätte 
man ihr den Haupteinfluß prophezeien follen. Allein fie war im 
Peloponnefe den bürgerlichen Primaten nicht gewachfen. Auf dem 
Feſtland war die Kriegerfafte fchon vor dem Aufftande ftärfer als 
die bürgerliche Parthei gewefen, nachher unter der Herrfchaft der 
Waffen noch entfchiedener. Im PBeloponnefe aber hatte e8 (von 
den Mainoten abgefehen) vor dem Aufftand eine Soldatenfafte gar 
nicht gegeben; alle Gewalt und aller Einfluß war bei den bürger- 
lihen Vorftehern der Gemeinden und Eparchien geweſen; und 
wenn in Rumelien die Armatolenfapitäne den Aufftand erweckt und 
geleitet hatten, fo war dieß Verbienft im Peloponnefe ganz und gar 
auf Seiten der Archonten. Daher hatten fid) die Kapitäne, fogar 


35) Tepuavos, brouviuara neol ris dnavaoracewng rüs 'Eilados. 
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ein Kolofotronis, im Anfang gern eine Stüge an Ypfilantis ge 
fuht, um durch fein Anfehn die Archonten zu befchränfen; auf 
deren Seite fie fi) dann wieder ftellten, wenn es galt die großen 
Anfprüche des Fürften zurücdzumeifen. Zwifchen beiden Partheien 
der bürgerlichen und foldatifchen Oligarchie war der Gegenftand 
des Haupthaders, daß die Kapitäne den Krieg, der ganz nur ihr 
Verf fei, eigenmädtig in die Hand zu nehmen und den Archonten 
mr die Beſchaffung der Mittel zu überlaffen wünfchten, diefe dage: 
gen den Anfprud) erhoben, die Rüftung, die Waffen, die Truppen 
der Eparchien felber gegen die Feinde zu richten: wie wir denn 
ſahen, daß die Primaten von Adyaja fogar dem Kolofotronis den 
Befehl vor Patrad durd) den Senat verweigern laffen Fonnten, 
Eo war ed gleich im Beginne der Berfannmlung nicht zweifelhaft, 
daß das Ergebniß ihrer Berathungen von dem Willen der bürger- 
lien Parthei beftimmt fein würde: die, auf der Halbinfel an ſich 
die ftärfere, noch durch die Infulaner, durch die wefthellenifchen 
Deputirten unter Mavrofordato®’ Einfluß, durch nicht wenige der 
ofthellenifchen Abgeoroneten, durch alle in Europa Gebilveten in 
der Verſammlung verftärft wurde. Sie ftand gleihmäßig dem 
Mfilantis und feinen dictatorifhen Anfprüchen, den Hetäriften 
und ihren Ruffenfreundlichen Rüdfichten, den wenigen vereinzelten 
Enthufiaften, die die alten hellenifchen Republiken oder das alte 
byzantiniſche Reich Herftellen wollten, endlich dem oligarchifchen 
Syſteme der Soldatenparthei entgegen, die einen feften Begriff 
von irgend einem fünftigen Regierungsprinzip nicht hatte, die bei 
der Unabhängigfeit von der fie ſprach, weder Ziele noch Mittel 
erwog, die bei dem Kriege, den fie als ihre Aufgabe anfah, nur 
an Rache und Plünderung dachte. In den BVerfaffungsarbeiten, 
Be der Berfammlung oblagen, war es die gute Abſicht der tonan⸗ 
gebenden Barthei, aud) den Mebergriffen der bürgerlichen Primaten- 
Dligarchie felber, die ihren Kern bildete, eine beftimmte Schranfe 
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durd) die Gefege zu ziehen. Die Sprecher diefer Mehrheit waren 
aus der Fleinen Zahl unter den Griechen, die in Rhigas’ poetifchem 
Freiheitsruf die Mahnung verftanden hatten und ihr Folge zu lei— 
ften fuchten: „Vertreter, vorragend an Vaterlandsliebe laßt uns 
aufftellen, Alles zu ordnen, und das Gefeß fei der einzige Führer, 
und Einer fei des Baterlandes Herrſcher, denn die Anarchie gleicht 
der Sclaverei, wo einer den andern auffrißt gleich reißenpen Thie= 
ren.” Mit den europäifchen Dingen vertraut faßten diefe Männer, 
um Mavrofordatos und Negris gefchaart, die Verhältniffe zum 
Ausland Füglicdy ind Auge und trugen Sorge, indem fie die feier- 
lihen Unabhängigfeitserflärungen erließen, durch ihre conftitus 
tionellen und organifatorifchen Arbeiten Vertrauen auf die gries 
chiſche Zukunft zu erweden. Gleich im Beginne ihrer Thätigfeit, 
nad) der Aufftellung ihrer Geſchäftsordnung, verfündete die Ber: 
fammlung am Neujahrstage alten Stils! in einem kurzen, nad): 
drudsvollen Sage vor Gott und Menfchen die politifche Eriftenz 
und Unabhängigkeit des griechifchen Volfes. Am Schluffe ihrer 
Sigungen, als fie! fi nad) Korinth vertagte, das zum Regie— 
rungsfige erhoben ward, ließ fie nad) dem Beifpiele Nordamericas 
eine Rechtfertigung des Aufftandes ausgehen, in der fie hervorzu⸗ 
heben bemüht war: daß dieſer heilige Volkskrieg, weit entfernt 
auf Orundfägen der Volköverführung und Empörung zu beruhen, 
von den Griechen erhoben fei die Geißel der 400jährigen Herrſchaft 
der Osmanen abzuwenden, um jener natürlichen Rechte theilhaft 
zu werden, die alle hriftlichen Völker genöffen; um unter gerech- 
ten Gefegen zu leben oder gänzlich unterzugehen, da fie e8 unwür- 
dig achteten, ald die Nachkommen jenes ruhmvollen Hellenenvolfes 
noch länger unter einer Sclaverei zu leben, Die mehr unvernünfti- 
gen Thieren ald vernünftigen Menfchen gezieme. Die Zwifchenzeit 
zwifchen diefen beiden Erflärungen war mit den Berfaffungsarbei- 
ten ausgefüllt. In Bezug auf die Fünftige Regierungsform war 
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unter den maasgebenden Rednern die Einführung des monarchi⸗ 
ſchen Syſtemes ftillfehweigend verftanden, als fie die Berfammlung’ 
beftimmten, dieſe Frage offen zu halten ohne eine Vorentſcheidung 
zu treffen und nur eine proviforifche Regierung zu beftellen. Die 
Verfaffung, die ein Ausfhuß ausarbeitete, war in den freieften 
Grundfägen des Repräfentativfyftems ® entworfen; die Befugniffe 
der gefeggebenden und ausübenden Gewalten in ehr genauen Zü⸗ 
gen umfchrieben, die der Erecutive mit republifanifcher Eiferfucht 
feftgeftellt. Darin verfehlte man leider, was der Hauptzwed der 
neuen Einrichtungen hätte fein müffen. Die Regierung follte aus 
fünf Mitgliedern beftehen, bei deren Wahl alle Rüdfiht auf die 
verfchiedenen Landestheile genommen ward”; diefe Zerfplitterung 
der Gewalt und die Befchränfung ihrer furzlebigen Dauer auf nur 
Ein Jahr waren unglüdliche Verſuche, Einheit und Stärfe in die 
leitende Behörde, und durd) fie in die Verwaltung und Kriegfüh: 
tung zu bringen. Die Zufammenfegung der Regierung, fo gut fie 
gemeint war, hatte zunächft die Folge, daß nicht einmal ein Ver: 
ſuch gemacht ward, die Staaten im Staate, die drei örtlichen Se: 
nate in Oft» und Wefthellas und im Peloponnefe abzuftellen, von 
denen ber letztere alsbald anfing, fid) den Verfügungen der Regie 
tung in Befteuerungsfachen zu widerfegen, die Geldzuflüſſe abzu« 
dämmen und über Abgaben und Kriegsbeute zu verfügen, wo doch 
alle Anſprüche der Kapitäne, der Infeln, der Soldtruppen die 
Regierung beftürmten?®. Nur gegen den Einen fremdartigen Be- 
ftandtheil in der Mitte der ringenden Gewalten, gegen das Phan- 
tom der oberften Bundesregierung, ward auf Mavroforbatos’ Ber 


36) Orelli a. a. O. p. 63. 

37) Mavrefordatos für Mefthellas, Präfident; Joh. Logothetis aus Les 
vadia, Bicepräfivent; Joh. Drlandos aus Dora; Thanos Kanakaris aus 
Patras, einer der reichften Primaten Morea’s; Anagnoftis Papagiannopulos 
(Deligiannis) aus Karytäna, eine gemeine Seele in einem entftellten Körper. 

38) Oermanos, p. 125. 138, 


Die Pforte, 
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trieb ein Act der Energie durchgefegt: der Bruch mit der Hetärie 
ward feierlich Dadurch befiegelt, daß die Farbe (fhwarz) und das 
Symbol der Hetärie (der Phönir) abgefchafft und zum Zeichen Des 
Volksfiegeld die Athene genommen ward, die Fahne neun wag— 
rechte Streifen hellblau und weiß erhielt. Es war der Streich eines 
ganz unmäcdhtigen Troges, daß Ypſilantis, als er eben an der 
Spige eines peloponnefifchen Corps nad) den Thermopylen aus— 
309, beim Uebergang über den Iſthmus gleichwohl die fhwarze 
Sahne aufjog und ſich fortwährend den Stellvertreter des Ober- 
feldherrn nannte. 


Während diefer organifatorifchen Arbeiten in Griechenland 
war man in Konftantinopel ganz in Kriegsgefchäften und hatte 
gegen alle fonftige Gewohnheit fhon mitten im Winter die Flotte 
zum Auslaufen vorbereitet. Der damalige Stand der Dinge in Den 
leitenden Kreifen der Hauptftabt muß ung diefe rüftige Gefchäftig- 
feit erflären. Der Mann des eigentlicy entfcheidenden Einfluffes in 
der Umgebung des Sultans war feit längerer Zeit der Günftling 
Ehalet Efendi, mit dem fich erft neuerdings ein Nebenbubler, der 
Berber Bafchi (Reibbarbier) Jakup Aga aus Kreta zu meffen bes 
gann. Die Macht der Grofvefire, der majores domus der Sul—⸗ 
tane, war vor Chalets gebietendem Anfehn gänzlich gefunfen. 
Noch vor furzem, als jener Ali Benderli Bafcha, der vorlegte, nur 
Miene machte, die alten Befugniffe zurüdzufordern, hatte Der 
Günftling den faum Ernannten fallen und hinrichten laffen. Was 
Chalet diefen weitreichenden Einfluß verfchafft hatte und erhielt, 
war die geſchickte Fügſamkeit in die Saunen und Neigungen feines 
Herrn, und zeitweilig in die VBorfchriften der Nothwendigfeit, der 
des Sultans halsftarriger Sinn fich felber unterweilen beugen 
mußte. Wenn es Umftände und Vortheile geboten, fo hielt fich 
Chalet mit der fremden Diplomatie und ftimmte feinen Gebieter 
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für ihre friedenftiftende Politik; im Allgemeinen aber fchmeichelte 
er dem Herrfcherftolz des Sultans und unterftügte die fanatifche 
Kriegsparthei. Er fcheute nicht Rußlands Misfallen, wenn er, 
wie in den legtjährigen Gonferenzverhandlungen mit diefer Macht, 
des Badifhahs Eigenfinn im Spiele wußte; er feheute nicht den 
Haß der Janitfcharen und Ulema, wenn fein Herr den Augenblid 
günftig glaubte, fie feinen Arm empfinden zu laſſen; er ſcheute 
nicht, wie noch unlängft 1819 in der blutigen Verfolgung der 
reihen Duz⸗Oglu und ihrer armenifchen Landsleute, vor den 
graufigiten Maasregeln zurüd, wenn es galt dem Großherrn mit 
einer außerordentlichen Gelderpreffung zu dienen. Wenn dann ſolche 
Schritte, wie in eben diefem Falle, zu Misvergnügen, zu Un: 
tuhen, zu drohender Haltung der Janitfcharen führten, fo änderte 
et taſch die Verwaltung und opferte die Werkzeuge der verhaßten 
Naasregeln rüdfichtslos auf, die fich gegen den Mächtigen keinen 
unbefonnenen Wiverftand, keine Widerrede erlaubten. Er war es, 
der in diefer Weife alle Heer» und Hof» und Staatöftellen gab 
md entzog, der aus perfönlicyen oder politifchen Gründen, aus 
Jntrigue oder Staatsrüdfichten Minifter machte und entfernte, 
In den wechfelnden Phafen der neueften Zerwürfnifie mit Ruß: 
land hatte diefe Wandlungsfunft des Günftlings befonders häufige 
Anläffe ſich zu bethätigen. Bei dem Ausbruche der griechifchen 
Aufttände hatte eben! ein Minifterwechfel aus unpolitifchen Grüns 18. März 1921. 
den Statt gehabt, der dem bisherigen Minifter des Auswärtigen, 
Dſchanib Efendi, das innere Amt des Kiaja Bei verliehen, an 
jeine frühere Etelle den Hamid Bei zum Reis Efendi erhoben 
hatte. Dſchanib Efendi war ein Tangbewährter, unbefcholtener und 
fommer Mann, treu, dienfteifrig, einer der Älteften Minifter der 
Biorte, der ſchon dreimal in ſchwierigen Verhältniffen dem aus⸗ 
wärtigen Amte vorgeftanden hatte. Aber er war zugleich ein hart» 
nädiger Alttürfe, der den religiöfen Banatismus aus Politif und 
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aus natürlicher Sinnesart begünftigte, die Seele der rufjenfeind- 
lichen Kriegsparthei, daher von Alters her, aus den langen Eon- 
ferengen, ein fteter Widerſacher Stroganows. Diefer Mann war 
unentbehrlich, wenn gegen die fordernde Macht im Norden Nach: 
giebigfeit unmöglidy ward; er war unbequem, wenn man mit ihr 
auf gutem Fuße bleiben wollte. Im Beginne der Bewegung in 
den Fürftenthümern, als ſich Rußland freundlich zu der Pforte 
"8, Aprit. ftellte, war Dſchanib daher! von feinem Minifterpoften entfernt 
worden. Aber eben fo fchnell hatte er aud) wieder einen Sig im 
Staatsrath erhalten, als fid) die Beziehungen zu Rußland un- 
freundlicher anliegen, und feine Parthei hatte unter der ferneren 
Geſtaltung diefer Verhältniffe wieder mehr und mehr Einfluß er- 
halten. Seit Stroganows Entfernung hatte es dann der Günftling 
wieder Flug gefunden, die Friedensſeite zu halten und der Zurede 
und dem Gelde Englands zu gehorhen, das zur Nachgiebigfeit 
"Anf. Der. mahnte. Daher war im Herbfte! ein neuer Minifterwechfel einge- 
treten; man hatte jenen entfchiedenen Mann der Milde, ven er- 
fahrenen Saida Ahmed Efendi ind innere Amt gefegt, der früher 
wegen feines Votums gegen die Aechtung Ali Pafchas in Ungnade 
gefallen war. Dieß bedeutete eine augenbliliche Niederlage Dſcha— 
nibs und feines Anhangs, die aber fofort wieder in einen Sieg 
umfchlagen follte, als die Nachricht von dem Kalle Tripolitfas Die 
Wuth der Türken neu aufreizte und den ausfichtsvollen Gang der 
Berhandlungen über die Zerwürfniffe mit Rußland plöglicd) wieder 
ftörte. Nun warb der Reis Efendi Hamid Bei, deffen ungefchickte, 
im Namen des Grofvefird nad) Petersburg gefchriebene Briefe 
14. Nov. dort fo fehlechten Erfolg gehabt, in voller Ungnade! abgefegt und 
an feine Stelle trat ein Zögling Dſchanibs, Muhammer Sapif 
Efendi; Dſchanib felbft aber ward gleichzeitig zu einem der Groß- 
richter (Kaziasfer), und kurz darauf zum Großmarſchalle (Tſchauſch 
Baſchi) erhöht. Unter feinem Einfluffe als Conferenzminifter wur⸗ 
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den feitdem die Verhandlungen mit den Vertretern der Großmächte 
(auf die wir zurüdfommen müffen), mit mehr Würde geleitet, als 
vielleicht je Berhandlungen von folder Wichtigkeit vor oder nad)- 
ber von der Pforte geführt worden find. Mit diefer Haltung in den 
diplomatischen Verhältniffen aber gingen nun die Vorbereitungen 
und Rüftungen gegen die Rebellen in dem gleichen Geifte einer 
kräftigen Entfchloffenheit Hand in Hand. Weber der drohende Zer: 
fall mit Rußland noch der gleichzeitig ausgebrochene Krieg mit Per: 
fien beirrten diefe Energie. Am perfifhen Hofe hatte Rußland nad) 
den Frieden von Guliftan, der ihm das kaspiſche Meer und die 
Shore von Perfien in die Hände gegeben und feinen politifchen und 
Hamdelsbeziehungen zu diefem Reiche eine fehr gefteigerte Bedeutung 
verliehen hatte, einen Refiventen, Mazarowitfch, der feit dem 
erften Beginne der neuen Verwicklungen Rußlands mit der Pforte 
Alles aufbot, um den Gouverneur von Kermanfhah, Muham— 
med Ali Mirza, den älteften Sohn aus der zahllofen Nachkom— 
menſchaft Feth Ali Schahs, zu ftacheln, fi) die Schwäche ver 
türfifchen Grenzpaſchas zu Nuge zu machen und die Türfei mit 
Krieg zu überziehen?®, Der Prinz war Friegerifch, ehrgeizig, grol- 
lend über die Beftimmung feines nächſtgeborenen Bruders Abbas 
Mirza zum Thronfolger. Der Anftoß der Ruffen fand ihn daher 
in guter bereitwilliger Stimmung. Er überrumpelte Suleimanieh 
an der Grenze, und richtete zwei ftarfe Truppenabtheilungen gegen 
Erzerum und Bagdad. Das nördliche Corps bemächtigte ſich der 
Feſtung Toprafale bei Erzerum; das gegen Bagdad beftimmte 
marſchirte auf Karfuf, um die Verbindung mit Aleppo abzufchneis 
den, der Kiaja des Pafchas von Bagdad aber erlitt eine gänzliche 
Niederlage und ging nad) der Schlacht zu den Perfern über. Mit 


39) Bericht des engl. Gejchäftsträgers Willod an Lord Strangford vom 
19. Oct. 1821. Hf. 
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den Waffen dort zu widerftehen, wäre der Pforte in ihrer augen: 
blidlichen Lage kaum möglicd) gewefenz fie hatte aber fein ſchwieri— 
ges Spiel, dem Schah durd) Lord Strangford vorzuftellen, Daß 
das Schickſal Perfiens zu enge mit der Erhaltung der Türfei ver: 
bunden fei, als daß er ſich fo blind den ruffifchen Ränken leihen 
"som Aug. dürfte; der Schah hatte auf die Ermahnungen des Lords! feinem 
Sohne Einhalt geboten, und es verfing nichts, daß der ruſſiſche 
Gefchäftsträger die Schritte des Prinzen zu rechtfertigen ſich be— 
mühte““, Geld anbot zur Fortfegung des Feldzugs, ein Darlehen 
in Ausfiht ftellte und England auf alle Weife anzufhwärgen 
fuchte. Auf beiden Seiten waren zu gute Urfachen zur Berföhn- 
lichfeit; die Afghanen, die Cholera bedrohten Perſien; darin fah 
man im Diwan den Finger Gottes und ließ ſich daher durch Die 
dortigen Wirren nicht kümmern. Vollends nicht feitdem der Kopf 
Ali Paſchas in Stambul eingetroffen war und feine Schäge nachfolg⸗ 
ten: wie man fagt 3 Mil. Piafter Werth an Eoelfteinen, % Mill. 
in Waffen, 10 Mill. baar. Seit dieſem Ereigniffe hatte Churfchiv 
Paſcha, auf deſſen Haupt ſich Ali's Ruhm nun niedergelaffen, volle 
freie Hand gegen die Griechen erhalten, an denen er den Raub 
feiner Schäge und feined Harems zu rächen hatte. Er hielt in Ja— 
nina nun den ftärfften Plap im Weften in feinen Händen; Pre— 
veza, von Ali befeftigt, gab ihm eine fichere Verbindung mit Der 
Flotte; Arta und Bonitfa die Herrfchaft im ambrafifhen Golfe 
und einen fiheren Durchgang nad) Afarnanien, Die bisher par- 
theiten Albanefen hatte er mit Ausnahme der wenigen Sulioten 
nun ganz zu feiner Verfügung. In allen Provinzen der europäi= 
fhen Türfei wurde reerutict, in den Häfen die Flotte zur Ausfahrt 
gerüftet. Der Feldzugsplan, in Churſchids Eine Hand gelegt, war 


40) Ein Brief Mazarowitfchs an den Chef der Gunuchen vom 29, Det 
war in Strangfords Hände gefommen, 
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der: Netoloafarnanien mit den Albanefen zu überziehen und bis an 
den Eingang des Forinthifchen Meeres zu unterwerfen, während 
zugleich eine zweite ftärfere Armee durch Oſthellas über den Iſth— 
mus dringen follte, den Aufftand an feinem Heerde zu erftiden. 
Die Flotte follte in verfchiedenen Abtheilungen mitwirken einen 
laͤhmenden Schlag auf die Infeln führen, das bevrängte Nauplia 
entfegen, eine Verbindung mit der Oftarmee herftellen, Patras mit 
aatiichen Truppen verftärfen, die Weſtarmee nad) vollendeter 
Unterwerfung des Feftlandes nach Morea überfegen?'. Die gries 
dijcdhe Newolution, Die der Pforte wie der fränfifchen Diplomatie 
88 dahin immer nur als einer der häufigen Wirbefiwinde vorgefont: 
men, die in der Regel fo rafch vorübergingen, wie noch eben jet 
audı die Bewegung in den Fürftenthünern verflogen War, ſchien 
diefen Kreiſen nun am Rande des Untergangs angelangt zu fein. 
Die türfifch gefinnten Zeitungen, der öfterreichifche Beobachter und 
der Spectateur oriental, das Organ der fränfifchen Kaufleute in 
Emyrna, fagten die Vernichtung der Rebellen mit ganzer Zuver 
ht voraus. Die Diplomatie berichtete im ficherften Tone aus 
Konftantinopel: „Hinfort fei der Ausgang des Kampfes nicht 
mehr zweifelhaft.“ 


Es war mur eine Borhut der Hauptflotte, die noch in Win: an; 
terögeit, 35 Segel ftarf, unter dem Kapudan Bei (Viceadmiral) le 
aus den Dardanellen lief und in der Hoffnung, Ydra durch ein 
Gomplott überliefert zu erhalten 2, vor diefer Infel! erfchien. 's. Bew 1622. 
Getäufcht in diefer Erwartung fegelte fie dann nad) dem Pelopon: 
nefe weiter, verforgte Modon und machte einen Verſuch Neu:Na: 
varin zu überrafchen, wo fie von dem Mürtemberger General Nor: 


mann und einigen Philhellenen abgewiefen ward. Dann kam fie! Gnde Ser. 
— 4“ 

41) Die Feldzüge von 1822—21 find in kurzen meifterhaften Umriffen ger 
zeichnet in Leake, outline of the greek revolution. Lond. 1826. 

42) Gordon-Zinkeiſen 1, 397. 
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nad) Patras und landete dort 4000 M. anatolifhe Türken unter 
Kara Mehmed Pafcha. Hier vor Patras war nad) langen Strei: 
tigfeiten der Kapitäne mit den Primaten von Karytäna, wo fid 
Kolofotronis und die Deligiannis die Wage an Macht und Ein: 
fluß hielten, der Oberbefehl der Belagerer an Kolofotronis gegeben 
worden. Man hatte fi dahin geeinigt, daß jede Parthei bei fih 
recrutiren und die verſchiedenen Geleite in verfchiedenen Stellungen 
Patras gemeinfam einengen follten. So umlagerten denn getrennte 
Haufen der Karytiner unter Plaputas, der Gaftunier unter Konft. 
Petmezas, der Tripolitfioten unter Gennäos Kolofotronis, Kala— 
vrytiner unter Zaimis u. A., zufammen 6300 Mann die Stadt 
in einem weiten Kreife von Ortſchaften; Kolofotronis felbft lag 
in Ali Tfelepi. Die neu angefommenen Anatolen Fonnten nicht 
hindern, daß die Griechen! die Stadt näher und näher umſchloſſen, 
bis Mehmed mit Zuffuf Pafcha in Rhion zufammenwirkend die 
Griechen! mit großer Uebermacht angriff, aus allen ihren nächſten 
Bofitionen herausfchlug, und das Häuflein des Gennäos und den 
Eontingent von Kalavryta in dem Klofter Hierofomion einfchloß. 
In einem Meifterftreiche von Lift und kühner Entfchloffenheit gelang 
es indeffen dem alten Kolofotronis, von einem ganz verlorenen 
Punkte aus mit einer Handvoll Leute, indem er hoch zu Pferde 
(wie ein zweiter Eberhard Raufchebart) den Ruf erhob „die Türken 
fliehen !* die Reihen der Flüchtigen und die Schlacht wieder herzu: 
ftellen, die Eingefchloffenen zu befreien und die Türfen im bie 
Stadt zurückzuwerfen. Inzwifchen waren die griechifchen Geſchwa— 


„der 63 Segel ftarf vor Mefolongi! erfchienen und hatten unter 


Miaulis die feindliche Flotte bei Patras zum erften Male in offe 
nem Kampfe angegriffen, ohne unmittelbaren Erfolg zwar, nict 
aber ohne den Türken folhen Schreden einzujagen, daß fie in 
Verwirrung nad) der Rhede von Zante entflohen und dann, von 
Miaulis forhvährend umlauert, ſich nad) Alerandria entfernten. 
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Auch die griedyifche Flotte 309 hierauf nah Haufe und nur acht 
Schiffe unter Miaulis blieben in jenen Gewäffern zurüd. 

Der Kapıdan Bei hatte auf feinem Zuge die Infeln des wei: 
fen Meeres nicht beläftigt; dieß Gefchäft war der Hauptflotte des 
furhtbaren Kapudan Paſcha, Kara Ali, vorbehalten, die der Vor: 
hut erft etwas fpäter nachfolgen follte. In Pfara, Tinos, Naros 
bereitete man fi) zu Widerftand; die Regierung in Korinth, am 
meiften für Ydra und Spepä beforgt, feßte einen Theil der Löſe— 
gelder daran, die man für die in Tripolitfa gefangenen Großen 
und Churfhids Harem erhalten hatte, um die griechiiche Flotte 
gerüftet und fchlagfertig in See zu halten, die Samier aber, um 
der gefürdyteten Wiederholung des vorjährigen Angriffs auf ihre 
Infel vorzubauen, famen auf den Gedanken, ihrerfeits den gefcheis 
terten Berfuch der Aufiwiegelung von Chios zu erneuern, fortfah: 
vend in dem fchauderhaften aber wirfjamen Syfteme, die türkifchen 
Kräfte zu aller Zeit und aller Orten durch Ablenfungen zu zer 
felittern. Die Anwendung diejes Spftems war in dieſem Balle 
beſonders grauſam, weil mit Sicherheit vorauszufehen war, daß 
die Türken Alles daran fegen würden, jeden Angriff auf diefe Infel 
wu vereitelm: Die, wie Lesbos der Hauptftadt und den Darbanellen 
zu nahe, die verbindende Enge zwifchen Aften und Europa allzu: 
ſeht beherrfchte, als daß man fie in die Hände von Rebellen hätte 
fallen laffen dürfen. Auf ihr wohnten nur 6000 Türken unter 
100,000 Griechen; der Mutefelim und der Kadi in der Haupt: 
fadt refidirten hier faft num um der Form zu genügen; die ariftos 
kratiſche Selbitregierung der Stadt war ganz felbftändig, und aud) 
in den berühmten Maflirdörfern, wie in den übrigen Landgemein: 
den hatten die türfijchen Behörden nur wenigen Einfluß. Wohl: 
leben, Gefeglichkeit und Bildung hatten bewirkt, daß diefe Infel 
Immer als eine der feligen in Griechenland gepriefen worden war, 
obgleich die Einwohner im Sprichwort für einfältig galten, ein 

20* 
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'2. Jan. 1522, 
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fluger Ehiote fo felten wie ein grünes Pferd. Es war daher zu 
begreifen, daß die Hetäriften hier wenige Profelyten gemacht, die 
griechiſche Flotte die Sympathien nicht hatte finden fönnen, wie 
bei den ärmeren Samiern. Die Pforte aber war feit vorigem Jahre 
vorforglicd geworden; fie hatte die Inſulaner entwaffnet und 
Geißeln aus den Maftirdörfern genommen, hatte Truppen auf die 
Inſel geſchickt, die hier, in derfelben Weife wie früher in den Hein: 
aftatifchen Küftenorten, dem Güde, dem Frieden und der Eicher: 
heit ein fehnelles Ende bereitet hatten: die Vorahnung des Schick— 
fals von Kydonia drüdte daher feit lange auf allen Gemüthern. 
Gleichwohl hatte es zu Anfang des Jahres den Anfchein gehabt, 
es werde ſich unter dem Dberbefehl Vechib Paſchas die Ordnung 
allmählig wieder herftellen, als durdy die Griechen felber die Kata: 
ftrophe von außen her veranlaßt ward. Ein Chiiſcher Hetärift, 
Joh. Rallis, der in Odeſſa lebte, hatte von Demetrius Ypfilantis 
Vollmacht erhalten, nad) Samos zu gehen, um dem „Ardiftrategen“ 
Logothetis Lyfurgos den Befehl zu bringen, mit den Samiern zur 
Aufwiegelung von Chios mitzuwirken. Rallis indefien hatte fich 
überzeugen müffen *°), daß die Zeit nicht günftig, die Sache nicht 
reif fei, und hatte daher! brieflich um Auffchub gebeten, den auch 
der Fürft felber in feiner Antwort! billigte und gewährte. Auch 
Lykurgos ſchrieb an Ypſilantis, daß er fi feiner Anficht füge, 
obgleich ihn einige Ehier vorlängft zu dem Unternehmen aufgefor- 
dert hätten, zu dem er den günftigen Augenblid baldigſt herbei— 
wünſchte. Solche aufftandluftige Ehier, wenige und unbedeutende, 
wandten fid) aud hinter dem Rüden der Demogeronten an Die 
neue Negierung in Korinth, fie zur Aufwiegelung der Infel zu 
reizen; und ihnen gelang es zulegt doc) nod), die Samier, als fie 
gerade eine Razzia auf Kudſchadaſi vorhatten, von diefem Plane 


43) Trifupis 2, 395. 
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abzulenfen und ohne und gegen den Willen der Regierung in vie 
viel widerrathene Unternehmung auf Chios zu ftürzen, die nament: 
lid von den Pfariern höchlich misbilligt ward, die ihren Wohl: 
fand zum großen Theil dem Handel mit der Inſel verdanften. 
Hätte Lykurgos zu Anfang des Winters "feinen eigenmächtigen 
Schlag geführt, fo wäre nod) eine Hoffnung auf Erfolg geweſen; 
aber jegt, wo der Auslauf der Flotte bevorftand, war es ein ſinn— 
loſes Berbrechen, die zweifelhafte Gefahr von Samos mit dem 
fiheren Elend jener blühenden Infel abhalten zu wollen; und Ly— 
furgos’ bisheriger heimifcher Ruhm warb durch diefen Leichtfinn 
und feine entfeglichen Folgen vollftändig verbunfelt. Die Pforte, 
die Rüftungen der Rebellen gewahrend, hatte drei vornehme Ehier 
nad Konftantinopel überführen, die Infulaner durch ihren Erz: 
bifchof zur Ruhe vermahnen laffen; und als die famifchen Schiffe, 
38 an Zahl," vor Chios erſchienen, ließ der Pafcha fämmtliche aus ‘21. Mär. 
der Injel genommene Geißeln in das Fort bringen. Am folgenden 
Tage landeten 2500 Mann unter &yfurgos, drangen in die Stadt, 
plünderten die Magazine und türfifchen Häufer und ſteckten,! ald'23. Mär. 
die waffenlofen Banern aus den Maftirdörfern hinzuftrömten, unter 
der Flucht der geängfteten Städter, unter dem Feuer der türfifchen 
Befagung des Forts die Nationalfahne auf. Ein beftellter Aus: 
iduß von 7 Ephoren ſchickte um Hülfe an die griechiſche Regie: 
tung, die ftatt raſch eine ftarfe Flotte zur Vollendung des Aufftande 
und zur Bewaffnung der Infel zu ſchicken, nur einiges Geſchüͤtz 
abjandte, das in Pfara anfam als es zu fpät war. In Konftan: 
tinopel ließ der Sultan 60 Ehier hinrichten und gab dem Kapudan 
Paſcha Befehl, nad) der Inſel abzugeben und ein aſiatiſches Heer 
unter dem Schuge der Flotte zu landen. Es war die Vorverkün— 
dung einer unendlich viel ſchrecklicheren DOfterfeier, als die vorjäh: 
tige in Konftantinopel gewwefen war. Der Großadmiral erfcyien' "1. Arrit. 
mit 46 Schiffen und 7000 M. Landungstruppen. Unficber über 
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die Lage der Stadt, ließ er fie des Nachts befchießen, während 
zugleich die Türfen im Fort einen Ausfall auf die Samier madıten, 
die die Stadt wieder räumen mußten. Schon an diefem Tage 
ward hier für Tripolitfa volle Rache genommen, die prächtige 
Stadt in Flammen gefegt, die Einwohner niedergehauen oder zu 
Sclaven gemacht. Noch hatte indeß die Zahl der Opfer ein Maas: 
Diele der Städter waren ind Innere geflohen, viele hatten bei den 
Gonfuln Shug gefuht, im Inneren der Infeln hatte das Blut 
bad nod) nicht begonnen, da die Truppen aus Afien jegt erft über: 


"14. Roril, gefegt wurden. Drei Tage darauf aber! begannen die Greuel auf 


17. April. 


dem Lande, als die Türfen wider das Klofter des h. Minas und 
von da nad dem Dorfe St. Georg zogen und die Taufende ber 
wehrlofen dorthin Geflüchteten über die Klinge fpringen ließen. 
Nur die Samier hatten eine Zeit lang in Et. Georg wibderftehen 
fünnen, dann überließen fie die Infel dem grauenhaften Schichſal 
das ſie ihr bereitet und flohen nach Pfara, wo Lykurg eine Weile 
mit einem Prozeß auf Leben und Tod bevroht war. Der Kapudan 
Paſcha, vieleicht in der Abficht die Maftirdörfer zu fchügen, die ale 
Apanage des großherrlihen Harems unter dem befonderen Schutz 
des Sultans fanden , forderte die fremden Confuln auf, überall 
zu verfünden, daß auf höheren Befehl eine Amneftie gewährt fei. 
Der öfterreihifche Conful Stiepowicd und der Vertreter des fran: 
zöfischen, Digeon, zogen! gläubig mit Delzweigen durd) das Lan. 
Unfelig die, die das rettende Afyl der pfarifchen Schiffe an der 
Küfte verfchmähend, diefer Bürgſchaft trauten und nad Haufe 
fehrten! Kaum wußten die Türfen ſich ihrer Beute ficher, und 
ficher vor jeder weiteren Gefahr, fo zerftreuten fie ſich wie losge: 
laffene Raubthiere auf der ganzen Infel und fielen über das un 
bewehrte Wolf jedes Alters und jedes Geſchlechtes, über die 
Getreuen des Sultans wie über die Rebellen her, Mord und 
Knechtung Wochen lang durd alle Dörfer tragend. Nirgends 
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war ein Widerftand denfbar, nirgends eine Zufluchtftätte zu fin= 
den; die Klöfter wurden erbrochen, entweiht und ausgeleert von 
Menfhen und Habe; ſelbſt die Kranfen der Hofpitäler wur— 
den zufammengehauen; die Keller der Häufer, die Höhlen der 
Berge wurden durhfuht und Taufende von Männern und 
Frauen im Inneren und an der Küfte Pfara gegenüber getödtet, 
daß weithin das Meer ſich vom Blute röthete, daß die reichen 
Gefilde voll Peft und Leichengeruc waren. Mit dem Schwerte 
der Soldaten wetteiferten dann die Beile der Henfer des fhredli- 
hen Kapudan Paſcha, der felbft die ſchuldloſen Geißeln hinrichten 
ließ. Nur die fatholifchen Ehriften wurden verfehont, nur die in 
die Conſulate geflüchteten Griechen gerettet, von denen Taufende 
dem öfterreichifchen Eonful das Leben verdanften. Auf 5000 nur 
Ihägt man die Zahl der Entflohenen, auf 23000 die der Ermor: 
deten; 47000 wurden nad) der Zählung der Douane verkauft. 
Ganze Schyiffsladungen wurden nach Aegypten und der Berberei 
verführt. Der Flüchtigen harrten bei und nach der Nettung andere 
nicht minder ſchreckliche Schiefale. Die erften griechifchen Boots— 
leute, die bei Ehios anlangten, trieben die niederträchtige Habfucht 
jo weit, daß fie nur Zahlungsfähige zur Ueberfahrt aufnahmen. 
Selbſt die einzelnen Gonfulate, und zum Theil diefelben die fi um 
die Rettung fo vieler verdient gemacht, wurden bezüchtigt, daß fie 
ih von reicheren Primaten ihren Schug um ſchwere Summen hät: 
ten abfaufen laſſen“; befonders der Neapolitaner Bogliaco war 
unter diefen Menfcenhändlern, der fpäter nad) dem Falle von 
Para dort unter den Türfen um Beute handelnd gefunden ward 
und mitten in feiner fhmählichen Thätigfeit ein gewaltfames Ende 
nahm. Die auf die Infeln Geretteten ſchlug das Loos der Betiel⸗ 
atmuth und des äußerſten Elends. Viele die in üppigem Ueber— 





44) Raybaud 2, 227. 
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fluffe gelebt, hatten mit Mühe zufammenraffen können, was ihre 
Blöße deckte und ihr jammervolles Dafein friftetez reiche Frauen 
in goldgeſtickten Lumpen fah man in Wehen liegen, unter freier 
Luft, der Hige des Tages, der Feuchte der Nächte ausgefegt. Den 
Fremden, die dieſe Stätten des Schredens fahen, wollte der furdht: 
bare Eindruck nie aus der Erinnerung weichen‘, den ihnen der 
Anblick der blutigen Inſel, der an der Küfte noch umirrenden vor 
Angft und Schmerz verftummten Infulaner, den ihnen in Athen, 
in Argos die herzzerreißenden Erzählungen der erlöfungsfrohen, 
der ſtumpf gewordenen, der racheſchnaubenden Geretteten verur— 
fachten. Es war ein Verhängniß über eine große Bevölferung 
ergangen, wie fie in den neueren Zeiten nur die blinden Elemente 
den Menfchen bereiten; es bewies in einem neneften Beifpiele, 
daß in den Maffen des türfifchen Volkes die Altefte Barbarei der 
halbthieriſchen Natur nicht ausgeftorben war. Der Troft für ſolche 
erichütternde Schaufpiele der Gefchichte kann nur in ihrer Wirkung 
und Bedeutung im großen Zufammenhang der Begebenheiten ge: 
fucht werden. Die öffentliche Meinung Europas über diefen 
Schredenefampf zweier fcheinbar gleich barbarifcher Völfer ent- 
fcheidend zu beftimnen, wo die Graufamfeiten auf beiden Seiten 
die gewiffenhaften Gemüther langehin fchwanfen und zweifeln ge: 
macht, dazu half nichts fo fehr, wie dieſes entfehliche Ereigniß, 
dieß fchandbare Wüthen gegen eine treue, milde, waffenlofe, un— 
fhuldige Bevölkerung und diefer freche Bruch einer öffentlich ver: 
fündeten und verbürgten Gnade und Schonung: man erfannte, 
daß man hier mit Feinden der Chriftenheit nicht nur, fondern aller 
Menichheit und Menfchlichkeit zu thun hatte. In den Griechen 
mußte der legte Gedanfe an die Möglichkeit einer Verföhnung und 
MWiederunterwerfung erlöfchen; und der Entfchluß, zu fiegen oder 


45) Jourdain, memoires hist. et mil. Paris 1828. 3, 60. 
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zu fallen, der noch in der Erklärung der Epidaurifchen Verfanm: 
lung eine Phrafe fein fonnte, wurde eine Wahrheit aus Nothwen: 
digkeit. Für den Feldzug diefes Jahres aber hatte die Ehiifche 
Kataftrophe die Folge, daß fie die aftatifchen Truppen an Ort und 
Stelle fefthielt, Die türfifche Flotte aber fofort in Kämpfe ver: 
wickelte, die ihre nächfte Aufgabe, die Bezwingung der drei hege- 
moniſchen Inſeln vereitelten, ihre bezwedte Mitwirkung zu den 
Bewegungen der beiden Landarmeen verzögerten, dadurch die gan: 
sen Feldzugsplane ftörten und alle darauf gebauten Erwartungen 
vernichteten. 


Trotz allem Mangel an Mitteln und Vorräthen, an Willig- Die grieciſche 
fit, Eintracht und Unterordnung auf der griechiichen Flotte, tif * 
die Gefahr, die den drei Inſeln ſelbſt nun drohend näher rückte, 
die Seeleute aus Unthätigkeit, aus Hader und Zögerung gewalt- 
fam empor. Die Flotte vereinte fi! bei Pfara, 56 Schiffe und '10. Mai. 
8 Brander ftarf, und fuchte von dort aus die feindlichen Geſchwa— 
der auf. Der brave Nikolas Apoftolis führte die Pfarianer, Anz 
drutfos Die Spegioten, Andreas Vokos Miaulis die Ypräer; meh: 
tere fremde Seeofficiere, darunter der verdiente Franf Abney Ha- 
fings waren an Bord. So gut die republifanifche Infubordination 
es zuließ, war die Führung der ganzen Flotte Miaulis übertragen. 
Achte Baterlandsliebe, Unbefcholtenheit, patriarchalifche Sitten: 
einfalt, ausdauernde Geduld, entichloffene Energie, Kaltblütigfeit 
und Unerfchrodenheit zeichneten diefen riefenhaften, aber nicht mehr 
jungen, von Gicht geplagten Seemann aus, der unter den reinften 
Griheinungen diefer Revolution voranftcht. Der Sohn eines 
Euböiihen Kaufmannes Demetr. Vokos war er um 1770 in Yra 
geboren #. Er war ſchon im 7. Jahre auf einem Ecyiffe feines 





46) ©. die Notiz über fein Leben von feinem Schn Anton bei Gordon⸗ 
Zinfeifen I, 440. 
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Vaters zur See, ſchon im 18. verheirathet und bei einer Kranfheit 
feines älteren Bruders Führer des Schiffes. Diefe einmal gefoftete 
Ehre verführte ihn, fich in Smyrna eine eigene Saitta anzuſchaf— 
fen; der Kauf diefes alten lecken Fahrzeugs zerwarf ihn mit feinem 
Vater, aber feine Gefchiclichfeit verföhnte den Alten wieder; er 
verlor das Schiff an Seeräuber, aber feine Ausdauer gewann «8 
ihm zurüd ; in Stand gefegt fi) in Venedig ein ſtattlicheres Schiff 
zu bauen, verlor er auch dieſes, aber feine Rechtlichkeit erwarb 
ihm die Mittel, ein neues zu Faufen und feine Verluſte herzuftellen; 
die bewegten Zeiten brachten ihn in Friegerifche Gonflicte auf der 
See, aber feine Tapferkeit überftand fie; einmal fiel er in Nelfons 
Gefangenfchaft, aber fein freies Wefen gewann ihm deſſen Wohl: 
wollen und die Freiheit. So hatte die griechifche Flotte einen 
geprüften Führer, der, wo Tombazis nur durd Lift operirte, nur 
wenige Fahrzeuge verbrannte und mit den Brandern nur ruhende 
Schiffe anzugreifen wagte, fehon bei feiner erften Ausfahrt im vori— 
gen Jahre unternommen hatte, mit den fanonenarmen Kauffahrern 
die mächtige Kriegsflotte der Türfen in offenem Kampfe anzufallen. 
Der Navard) fegelte! nad) Tſchesme und da er die feindliche Flotte 
nicht fand, umfdiffte er Chios, um die am Ufer umirrenden Ver: 
folgten aufzunehmen. Nach Pfara zurücgefehrt, erfuhr er, daß die 
türfifche Slotte wieder bei Chios liege, um vor ihrem Auszug gegen 
die drei Infeln dort den Ramazan zu durchraften, der mit dem 
22. Mai begann. Der Kriegsrath der Griechen beſchloß anzugrei- 
fon. Neunzehn Schiffe mit drei Brandern fegelten! in die Enge 
von Ehios ein und allarmirten die feindliche Flotte. Vier Briggs 
griffen das Admiralfchiff von 84 Kanonen an, das durd) einen 
Brander in Gefahr fam, der aber zu frühe angezündet ward. Die 
Griechen zogen fid) nad) dem fruchtlofen Kampfe nad) Pfara zurüd 
und beriethen dort über neue Operationen gegen den Kapıdan 
Paſcha, der in den nächften Tagen einige Verftärfung aus Kon: 
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ftantinopel erhielt und eine größere aus Aegypten erwartete. Ehe 
diefe anfäme, wünfchte man einen kühnen Handſtreich auszuführen: 
zwei Brander, geführt von dem heldenmüthigen Konft. Kanaris 
aus Piara und Georg Pipinos aus Ydra, follten in einer dunklen 
Nacht ſich mitten in die feindliche Flotte werfen. Bei einem erſten 
Verfuche wurden fie durch Windftille zurüdgehalten; fobald fich der 
Nordwind erhob, der dem Plane günftig war, fegelten die zwei 
Brander-Briggs' unter franzöfifcher und öfterreichifcher Flagge an' 15. Juni. 
Karaburnu vorbei in der Richtung nach Tſchesme, näherten fid) 
von der Nordfeite der Meerenge von Chios her gegen Sonnen: 
untergang den feindlichen Schiffen und bargen ſich am Feftland. 
AS es nachtete, fuhren fie in die Enge ein, wo die türfijche Flotte 
vor Anfer lag. Es war eine mondleere finftere Nacht. Gerade 
endete der Faftenmonat und der Großadmiral feierte in einem nächte 
lihen Fefte den Anbruch des Beiram; fein Schiff und das des 
Viceadmirals waren erleuchtet und weithin kenntlich. Unbemerft 
fuhren die Feuerfchiffe heran, ihre Führer umgeben mit 32 freis 
willigen Genofien, die das Abendmahl genommen und für den 
Fall des Unglüds die Veranftaltung getroffen hatten, ſich in die 
Luft zu fprengen. Die türfifhen Wachſchiffe felber hatten wegen 
des Beiramfeftes forglo8 Anker geworfen. Mitten fuhren bie 
Griechen in die feindliche Flotte hinein, fo nahe bei einzelnen 
Schiffen vorbei, daß fie von den Schildwachen angerufen fich ent 
femen mußten; um Mitternacht aber fehrten fie wieder zurück und 
unterftügt von einem Landwinde erreichten fie, die Flotte mitten 
dutchſegelnd, die beiden Admiralfchiffe. Der Pfarianer hing ſich 
an dad Vordertheil des Admiralfchiffes an und ſetzte es augenblid: 
lich in Brand, auch der Ydräer hing ſich an das Viceadmiralſchiff 
des Rialla Bei an, loͤſte ſich aber ehe er zündete wieder ab und 
trieb dann brennend, führerlos, Angft und Verwirrung verbreitend 
unter die türfifchen Schifſe. Die 34 Genoffen hatten ſich rafch in 


19. Juni. 
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ihre Schaluppen geworfen und fegelten vollftändig unbeſchädigt 
aus der fühlichen Mündung der Enge durd) die feindliche Flotte 
hinaus, empfangen von den dort zu diefem Zwede aufgeftellten 
griehifhen Schiffen und im Triumphe nad) Pfara geführt. Auf 
dem Adimiralfchiffe befanden fich über 2000 Menfchen, darunter 
eine Menge Marineofficiere, unglücdlicherweife auch eine Anzahl 
gefangener Chriften. Nur wenige von diefen allen entfamen. Die 
Rettungsboote wagten fi) nicht heran, weil die entzüundeten Ka: 
nonen losgingenz von den drei Booten des Schiffs verfanfen zwei 
duch Ucberladung; das Cine, auf dem ſich der Kapudan Paſcha 
retten wollte, ward von einer Kugel durchbohrt und der Admiral 
von dem ftürzenden Mafte getroffen; von Schwimmern and Ufer 
gebracht, hauchte der Verwundete den Geift an eben der Stelle 
aus, wo er die Chiifchen Geißeln hatte hinrichten lafjen. Nach 
einer Stunde erreichte das Feuer die Pulverfammer des Admiral: 
ſchiffs und fprengte es in die Luft. Die augenblidliche Verwirrung 
der Flotte war unfäglih, Beſtürzung und Schrecken fo unheilbar, 
daß fie, ohne irgend weiter angegriffen zu werden, nach den Dar: 
danellen zurüdging. Für Chivs ward das Greigniß leider zum 
Signale neuer Greuelthaten. Die Türken fielen in Wuth über die 
bisher verfchonten Maftirdörfer her und vollendeten das graufige 
Werk der früheren Wochen! durch Ermordung oder Werfauf der 
Einwohner. Die Heldenthat der Branderführer fonnte eine fchred: 
licher erhabene Folie nicht haben als das entfegliche Schickſal diefer 
blühenden Infel, deren chriftliche Bevölkerung im Monat Auguft 
auf 1800 Seelen gefunfen war. Der Name Kanaris, mit Bewun- 
derung ausgefprochen, war im Munde aller Menjchen dem Fluche 
des Abſcheus gegen die türfiihen Barbaren gefellt. Und diefem 
einfachen Eugelfeften Schiffsmanne, der unter feinen Landsleuten 
ein abergläubifches Vertrauen genoß, in beffen Gefichte die Frem— 
den den wohlthätigen Ausdrud einer ruhigen Gefegtheit neben dem 
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der männlichen Entſchloſſenheit und felbft einer gewiffen Wildheit 
laſen, dieſem fchlichten Schiffsmanne, der nichts mehr bedeuten 
wollte als er war, verdiente dieſe Bewunderung nichts fo fehr wie 
feine anfpruchslofe Befcheidenheit. Denn er fonnte weit mehr ver- 
dugt fein über einen Fehlſchlag, als eitel über einen Erfolg; er 
ihrieb gern jedem feiner Genoſſen daſſelbe Verdienft zu wie ſich 
felber und die Erzählung der Fremden von feinem Ruhme in der 
Belt zwang ihm gewöhnlid die Schamröthe ab. In Pfara von 
dem jauchzenden Volfe empfangen, gingen die 34 Männer ent 
bloͤßten Hauptes zur Kirche, Gott für ihren Sieg und ihre Ret: 
tung zu danfen. In Konftantinopel waren damals die Eindrüde 
aller diefer furchtbaren Nachrichten ganz anders, als voriges Jahr 
nah den Siegen und Niederlagen von Patras und Tripolitja. 
Des Großherren Schweiter Esma, deren Apanage auf die Ein- 
fünfte von Chios angewiefen war, hatte die ftärfiten Vorftellungen 
gegen die unter Bechib Pascha verübten Barbareien gemacht, defien 
Afegung und Hinrichtung fofort befohlen worden war. In Res 
gierung und Volk war der Fanatismus menfchlicheren Negungen 
gewichen: die befferen unter den Türfen gaben hier wie in Smyrna 
Beweiſe der Großmuth an den unglüdlichen Chiiſchen Sclaven, die 
Pfotte unterfagte fogar ganz förmlich! ihren Verkauf. Als die! 18. Iuut. 
Nachricht von dem Unglüd der Flotte anfam, war man in der 
Hauptftadt wie in Smyrna mehr gedemüthigt als aufgeregt, und 
überließ ficy einer dumpfen Refignation, von der man, fagten die 
fremden Beobachter, „Zeuge gewefen fein müffe, ſich eine rechte 
Vorftellung davon zu machen.” Dem Kapıdan Pafcha hatte fein 
Tod einen andern Fall erfpari; feine Erfegung durch jenen Kara 
Mehmed Paſcha, den Gouverneur von Patras, war ſchon vorher 
befhloffen. Den neuen Großadmiral in Patras aufzufuchen, 
fegelte die türfifche Flotte aus dem Hellefponte' aufs neue aus, "12. guli. 
vereinigte ſich bei Chios mit der lang erwarteten ägyptiſchen Flotte 
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unter dem Kapudana Bei und ging dann gemeinfchaftlic mit ihr 
nad) Patras. 


erg eg Was für den Feldzugsplan Churſchid Paſcha's die verfpre 
chendſte Einleitung geweſen wäre, die Untenverfung der drei In— 

feln und die Zerftreuung ihrer Seemacht, diefer Schlag war abge: 

wehrt; mit dem beften Erfolge war man dagegen im nördlichen 
Feftland, in Mafedonien und Theffalien dazu gelangt, der Dit: 

armee für die Zeit ihrer Operationen ven Rüden frei zu machen. 

In Chalfivife waren diefe Vorbereitungen ſchon im Laufe des 
Winters mit feharfer Energie begonnen worden. Dort hatte ih 

bei der Landenge von Kaffandra der Kampf zwifchen Türken und 

'f.0. 8. 207. Griechen lange die Wage gehalten; weder war Juſſuf Bei von 
Salonichi im Stande gewefen, die Kafjandrer zu unterwerfen, noch 

diefe ihn zu beftegen. Hierauf hatte die Pforte einen fähigen und 
fräftigen Mann, Abdulabud Paſcha, einen georgifchen Nenegaten, 

der von Dfehezzar Paſcha von Afre aufgezogen war und im Kampf 

mit den Franzoſen feine Kriegsfchule gemacht, zum Paſcha von 
Salonichi ernannt und als Oberfeldherr von Mafedonien und 
Theffalien gegen die Aufftändifchen ausgefandt. Nach Salonichi 
gefommen, hatte er alle Moslimen von 16—60 Jahren zu den 

Waffen gerufen und die Rebellen in einem Aufrufe aufgefordert, 

fi) zu unterwerfen und ihren Träumen von Erneuerung des alten 
Kaiferreiches zu entfagen. Als er gegen Kaflandra heranzog, 

waren dort die Einheimifchen und die zugezogenen Olympier durch 

Roth und Hader auf 600 Mann zufammengefchmolzen. Es war 

daher dem Pafcha nicht ſchwer, durch einen verlaffenen Theil des 

"11. Nov. 1521. Wales in die Halbinfel! einzubringen. Dort war dann bereite fo 
viel Monate früher ein Vorfpiel zu der Tragödie von Chios auf- 

geführt worden: 10,000 Männer und Frauen, meift ruhige fried: 

liche Bewohner, follen getödtet oder in die Sclaverei verfauft wor: 
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den fein, und dieß hatte fehon vor dem Ruin von Chios die Erbit- 
terung in Europa gegen die Türken in höherem Grade zu reizen 
begonnen. Der aufrührerifche Geift im ganzen Norden war aber 
durch diefe erften Siege Abdulabud's und ihre graufame Benugung 
gebrochen. Sobald fi der Paſcha zumächft gegen Akte wandte, 
gegen die feften Klöfter und die bewaffneten jungen Mönche des 
heiligen Berges, mußte ſich die zum Beftehen des Angriffs ent: 
ihlofiene Minderheit mit Emanuel Pappas! einfchiffen, und die'r. o. S. 206. 
Zurüdgebliebenen erfauften fi) Gnade! mit 2%, Millionen und'ar. Dec. 
mit Aufnahme einer türfifchen Befagung, die den Agioriten durd) 
neun Jahre Zeit gab die Feigherzigfeit zu bereuen, in der fie die 
Unterwerfung dem Widerftande vorgezogen hatten. Abdulabud 
fhritt nun weiter und verlangte Geifeln von Nauffa, unter Ande— 
ten den Sohn des Archonten Zaphirakis, jenes Getreuen, der vor: 
längft durch Ermordung des Hetäriften Ypatros doch ein Pfand 
feiner guten Geſinnung gegeben hatte. Nach den Erfahrungen, 
die vor Augen lagen, hielt der Mann den Kampf für fiherer als 
die Uebergabe an die thierifchen Horden des Paſchas; er verband 
fh mit den Kapitänen Gatfos von Vodina und Karatafos von 
Vertia (Berrhoia), und zog fie mit ihrem Kriegsgeleite nad) Nauſſa, 
das nach Volkszahl, Befeftigumg und Hülfsquellen ein natürlicher 
Gentralpunkt für den Aufftand war. Mit diefer Erhebung ftan- 
den gleichzeitige Bewegungen am Olymp im Zufammenhange. 
Es ward mit dem Olympier Diamantis verabredet, daß die drei 
Punfte, durch welche dieß Gebiet am thermäifchen Meerbufen vom 
Arios bis zum Peneus allein zugänglich war, die Brücke über den 
Vardar (Arios), das Tempethal und die Päffe von Kaftoria, in 
gemeinfamen Operationen befegt werden follten, um bie Verbin: 
dungen der Türken in Makedonien und Theflalien zu unterbrechen. 
Die Olympier hatten zu diefem Ende an Ypfilantis um Unter 
fügung und um einen Führer für diefe Unternehmungen gefchieft. 


3, April 1822, 


*10, April. 


"14, April. 
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Der Fürft hatte einen Griechen aus Beffarabien, aber von Nari— 
ſcher Familie, Gregor Sallas, abgefandt, der ein tüchtiger Soldat 
aber ein Wüftling war, fi) nad) feinem Abgang aus Nauplia 
vier Monate im ägätfchen Meere herumtrieb, in Naros um ſich 
feinen Verwandten in feinen neuen Ölanze zu zeigen, in Myfonos 
wo er eine Liebfchaft hatte, fo daß ihn zulegt die meiften feiner Be: 
gleiter unwillig verließen und er allein mit dem Polen Leczinsky 
und einigen Anderen endlich! noch nad) Elevtherochori Fam. Diefe 
Verzögerung und die Schwäche der Hülfe mußte allen Eifer der 
Einwohner erftiden. Kaum 200 Mann verfammelten ſich um ihn, 
unter deren Führern noch überdieß Zwietracht herrfchte. Die recht: 
zeitige Befegung der Päſſe von Salonichi war verfäumt; und 
weder war Churſchid Paſcha verhindert, durch das Tempethal und 
Pierien Berftärfungen an Abdulabud gegen die Mafedonier, noch) die 
fer den Türfen in Kolindro Zuzüge gegen die Hellenen unter Eallas 
zu ſchicken. Durch) dieſe gegenfeitigen Hülfleiftungen fielen an beiden 
Stellen die vernichtenden Schläge faft zu gleicher Zeit. Die unter 
Sallas, die in das Innere nach Kaftania vorgegangen waren, 
wurden! dort gefchlagen, nah Milias, in der Nähe des alten 
pierifchen Dion, zurüdgeworfen, auch von dort! in die Berge ge: 
trieben und zerfprengt. Sallas fam mit Leczinsky nach unfäglichen 
Leiden in Lumpen nad Hellas und Korinth; die Eingebornen 
fchweiften in den Bergen um nad ihren Verwandten fuchend; 
Diamantis warf fid) mit einem Theil feines Anhangs mit Weib 
und Kind in einen diden Wald unterhalb Milias, wo die Mütter 
ihre kleinen Kinder erftidten, um nicht durch ihr Gefchrei den Ver- 
folgern verrathen zu werden. Furchtbarere Gefchide noch entluden 
fi) über Makedonien. Die Griechen in Nauſſa hatten die wenigen 
Türken in der Stadt getödtet, waren dann auf das Land gezogen 
um bie Ortſchaften aufzuwiegeln und hatten die nicht willigen hrift- 
lichen Dörfer und auch die Stadt Berria in Brand geftedr. Dort 
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ftand Abdulabud, jegt an der Spige von 15000 Mann, mit denen 
er gegen Nauffa vorging, die Stadt nad) verfagter Uebergabe er: 
fürmte und in Feuer fegte. Die drei Hauptführer wurden, zer: 
iprengt; Zaphirafis fiel mit wenigen Genoſſen in den Sümpfen 
von Verria, Karatafos und Gatfos ſchlugen fi aus Mafe: 
donien nad) dem befreiten Hellas hinaus. Entfegliche Oreuel be: 
wihneten die Spuren der Sieger. Hundert und zwanzig Ort⸗ 
(daften gingen in Flammen aufz 5000 Menfchen wurden in 
Raufia, ebenfo viele in Paläopyrgo getödtet oder verfauft, viele 
eibarmungslos gefoltert, Weiber verbrannt und Schwangere ges 
martert, Kinder vor den Eltern geſchlachtet und Säuglinge er 
hängt, fo daß fich viele Frauen mit ihren Kindern in den Sumpf 
‚Schwarzwafjer” bei dem Hafen von Paläopyrgo ftürzten, um 
Schande und Folter zu entrinnen. Sehr viele Juden und felbft 
blutdürſtige Chriften folgten dem Türfenheere, um an diefem Wü 
then Theil zu haben. Die Frauen der drei Anführer waren gefan- 
gen. Die des Gatſos entfagte ihrem Glauben aus Furcht vor den 
Martern, die ihrer warteten ; die anderen wurden in der Wohnung 
des ſchrecklichen Veſirs zu Tode gefoltert. 


23, April. 


So war durd die Thätigkeit der Türfen in dem Rücken ver — 


Oſtatmee, die Churſchid Paſcha in Theſſalien allmälig bildete und 
derforgte, vollſtändig aufgeräumt; inzwiſchen ſchienen es die Grie— 
Gen ſelber darauf anzulegen, durch ihren Mangel an Einheit und 
Einigfeit ihnen auch in der Flanke von Eubda und in ihrer Fronte 
in Ofthellas alle Hindernifie aus dem Wege zu räumen. Die 
äferfüchtigen Bürgerprimaten in der Gentralregierung wie in den 
örtlichen Provinzfenaten wagten wie bisher, fo auch in der großen 
Krife des dießjährigen Feldzuges nicht zu thun, was für die 
Ktiegszwecke unerläßlich gewefen wäre und worauf jegt und fpäter 


die gebieterifche Nothwvendigfeit in immer neuen Fingerzeigen bins 
J 21 


ſ. 0.8.35. 
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wies: den tüchtigften ihrer Kriegsleute eine ausgedehnte Macht 
und Freiheit des Handelns zu gewähren. Sie ſchienen es bei der 
rohen Selbftiucht diefer Tapferen, die ihre natürlichen Gegner, 
die unverföhnlichen Haffer aller Schreiber und Diplomaten waren, 
für durchaus unmöglich zu halten, fte dem allgemeinen Beſten und 
einer allgemeinen Regierung willig ergeben zu machen, ihrem fteten 
Gelüſte nad) unberechtigten Uebergriffen eine natürliche Grenze zu 
fegen, felbit nicht dadurch, daß man ihrem berechtigten Ehrgeize 
einen möglichit großen Spielraum gegeben hätte. Im Pelopon: 
neſe hätte Kolofotronis den Anfpruch auf eine ſolche bevorzugte 
Stellung gehabt, in Dfthellas Odyſſevs. Der Sohn jenes be 
rühmten Klephten Andrutfos! aus Lokris und einer albanefifcen 
Mutter aus Preveza, im 12. Jahre vaterlog und an Ali Pa: 
fhas Hofe erwachlen, war Odyſſevs nad Geburt und Enie: 
hung halb Albanefe, halb Grieche, und fhien an den charafte 
riſtiſchen Nationallaftern der beiden Stämme (an der Verrätherei 
und Radyfucht der Einen, an der Falfchheit und Verſchlagenheit 
der anderen,) mehr Theil zu haben ald an ihren Vorzügen und 
ausgezeichneten Eigenfchaften. Unruhig, heftig, unbändig von 
Natur, war er durch die ſchlechte Schule in Janina zu allen Untu— 
genden, zu allen türfifchen Unfitten großgezogen, zu Wolluſt und 
Grauſamkeit, zu Habfucht und Glücksjagd, zu Unglauben und 
Religionsfpötterei. Diefe Eigenfchaften geißelten in ihm die grie: 
chiſchen Spottlieder, feinen Lieutenant Guras vor ihm auszeich⸗ 
nend, fchon mitten in der Zeit feines Nuhmes: aber wahr ift ed, 
fie gaben ihm über alle um ihn her eine entfchiedene Weberlegen: 
beit. Wer in der ſchweren Atmofphäre des türfifchen und griechi⸗ 
ſchen Aberglaubens aus fich ſelbſt ein Freigeift wird, in dem wird 
man ſchon darum geneigt fein, eine größere Geiſteskraft vorauszu⸗ 
fegen: und in Odyſſevs fiel der gefunde Verftand, die Scharfiicht, 
die Wißbegierde, die Belehrungsſucht allen Fremden angenehm 


Erhebung der Griechen. 323 


auf; die Echlauheit aber, mit der er Franfen und Drientafen zu 
berüden verftand, die Verftellungsfunft, in der er fi — felbft dem 
Mistrauen zum Trotz mit dem er erfüllte — in den Tugendfchein 
eines rechtlichen Mannes zu hülfen wußte, war in ihrer Art ganz 
vollendet. Mit diefen geiftigen Vorzügen verband er große äußere 
Gaben: er war von regelmäßigen Zügen, von fchönem Wuchfe, 
wie fein Namensahn ein flinfer elaftiicher Täufer, ed lag etwas 
Gebieteriiches in feinem Wefen, über feine Geftalt und alle feine 
Bewegungen war der Ausdrud der Kraft gebreitet. Alt Paſcha 
hatte ihn deshalb frühe ausgezeichnet; er hatte ihm eine reich 
ausgeftattete Frau aus Kalavryta gegeben, er hatte ihn zum Neid 
feiner eigenen Söhne zum Armatolenchef in Levadia und Talans 
tion gemacht. Beim Beginne des Kriegs gegen Ali war das Bolf 
diefer Eparchien gegen ihn aufgeftanden und hatte jenen tapferen 
Diafos zum Kapitän gewählt; er hatte vertrieben nad) Janina 
weihen müffen und fih von da nad) Ithaka begeben“. Al dann 
die Revolution ausbrach, war er in die Gebirge zurüdgefehrt 
und nad) Diafos’ Tode auf der Kriegsbühne erfchienen, wo er ſich 
bald durch feine Kühnheit und Tapferkeit unter den Griechen gez 
achtet, gefürchtet unter den Türfen machte, die ihn Giaur Paſcha 
nannten. In die Ferne hin beftach fein bloßer Nanıe. Als ihm 
dieß befannt ward, bemerfte man, daß er anfing für feinen Ruhm 
einige Sorge zu tragen, daß er, aus Rüdjicht auf die Erhaltung 
diefed guten Namens, felbft die Rachſucht gegen feine Feinde bes 
meifterte, die eine der vorftechendften Züge in feinem Weſen war. 
Es mag fchwer fein zu fagen, ob man fold) einen Mann bei diefen 
beiteren Seiten hätte faſſen fönnen, um ihn in einem größeren Stile 
der Sache des Vaterlandes dienftbar zu machen, die ihm allerdings 





AT) Diefe Notizen find aus Raybaud, einem der unterrichtetiten und uns 
abhaͤngigſten Philhellenen. 
21* 
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wie allen feines Schlages nur ein Deckmantel für die Pflege feiner 
eigenen Intereffen war. In der öfterreichifchen Diplomatie ſah 
man ihn als den „Zugänglichften” an, wenn es gegolten hätte, 
mit den Infurgenten um eine Beilegung des Kampfes zu un: 
terhandeln. Diefe Häuptlinge alle fahen ſich ald die natürlichen 
Nachfolger ihrer alten Herren an, die fie verjagten; fie wollten 
nicht von Regierung, nicht von Verfaffung, nicht von Gefegen be: 
herrfcht werden; und gaben fie audy die Nothiwendigfeit einer con: 
tralen Oberleitung zu, fo wollten fie wenigftens in ihren befonderen 
Gebieten ihre eigenen unabhängigen Herren fein. Diefer Ehrgeis 
leitete den Odyſſevs vielleicht auf mehrere und gefährlichere Ent: 
würfe, al& die meiften feines Gleichen. Aber e8 waren darunter 
folche, die vortrefflich auch auf das allgemeine Beſte abzielen fonn: 
ten. Um diefe Zeit des bevorftehenden Türfeneinbruchs ſchien ihn, 
neben dem Streben nad) der Oberleitung in Oftgriechenland, der 
Gedanke zu bewegen, fid) in Euböa eine eigene Stellung oder 
Herrfchaft zu gründen ; von dem richtigen Inftincte, der ihn dabei 
leitete, hätten der Areopag und die Gentrafregierung lieber follen 
Nugen zu ziehen fuchen, als fi in eiferfüchtigem Hader mit einem 
Manne zu überwerfen, der ihnen ſchließlich doch unentbehrlich war. 


Es war zu Anfang des Jahres gewefen, als der unverzagte 
Biſchof Neophytos von Karyfto bei den euböifchen Umwohnern 
eine zweite Unternehmung auf diefe Stadt betrieb, die von dem 
allezeit rüftigen Omer Bei bewacht war. Die Vorfteher der Drt- 
ſchaften wählten, in Aliveri verfammeit, den Elias Mavromidalis, 
der von der Regierung zum Befehlshaber in Athen beftellt war, 
zum Anführer gegen Karyfto. Sobald er ſich mit ven Euböern 
vereinigt hatte, meldete ſich auch Odyſſevs bei Neophyt, daß er 
mit 2000 M. hinzuftoßen werde. Elias rüdte! von Mefochori aus 
vor Etura und fehloß die dortigen Türfen ein; Dmer Bei aber 
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lam von Karyfto zum Erſatze heran und fchlug ein ihm entgegens 
geſchicktees Corpo, worauf die Belagerer von Stura auseinander: 
liefen. Vergebens fuchte Elias die Flüchtigen zufammen zu halten; 
mit nur fieben Mann in einer Windmühle auf einem Hügel ein: 
geichlofien, wollte er ſich durchſchlagen; aber nur zwei entfamen; 
der tapfere Sohn des MainotensBeis fiel, ein erftes Opfer der 
Familie. Die Vorftände von Aliveri fanden ſich gleichwohl zu 
einem zweiten Angriff auf Karyſto ermuthigt, als nun Odyſſevs 
mit VOM. herüberfam. Er nahm eine Stellung bei ‘Plafota, wo 
erden Karyſtiern das Waſſer abfchnitt. Gin Ausfall der Türfen 
aber zerftrente auch diefe Belagerer und Odyſſevs floh nach Meliffo 
und Stura und zog die Seinigen nad) Vryfafia ; wo gleich darauf 
das dort lagernde Corps eine fchwere Schlappe bei Kaftella erlitt, 
die dem tapferen Angelis das Leben foftete. Odyſſevs perſönlich 
fegte nach dem Feftlande über, Niemanden Rede ftehend über feine 
auffallende Flucht, bei der man ſchon Verrath im Spiele glaubte. 
In der That aber hatte ihn der ofthellenifche Areopag! zurüdberus '&nde Behr. 
fen und war in Angelegenheiten, die dem chrgeizigen Manne fein 
Bedenken ließen, Folge zu feiften. Der ſchlechte Gang der Dinge in 
Euböa hatte diefe Behörde, die nomadiich in den Eparchien umzu— 
wandern pflegte, bewogen, ſich in Lithada auf Euböa zu fegen, um 
einen Feldzug auf die gegenüberliegende Küfte von Magnefien eine 
wuleiten, der zugleich den Euböern, wie den Olympiern und Mafes 
doniern eine Ermuthigung geben follte. Ypfilantis, feiner ver- 
fhobenen Stellung im Peloponnefe müde, war über den Iſthmus 
berübergefommen und wiewohl er durch die Entfaltung feiner 
Hetäriftenfahne den Areopag gleich gegen fich gereizt hatte, fo war 
es doch der Gentralregierung gelungen, zwifchen ihm und den 
Areopagiten Friede und Eintracht zu ftiftenz und fo ward mun!’Anf. April. 
unter feinem Vorfige in Pralos an der doriſchen Grenze, in großem 
Kriegsrathe beichloffen, das ofthellenifche Heer, 7000 M. ftark, 


"Mitte April. 


"14. April. 
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mit bedeutendem Aufwande für Ausrüftung und Ueberfahrt, in den 
malifchen Meerbufen überzufegen, um dort drei combinirte Bewe— 
gungen auf Zituni, Klein: Patras und Kompotades zu machen. 
Das erfte der drei Corps landete und lagerte! unter Odyſſevs in 
Agia Marina, und begann mit den Türfen von Zituni zu fchlagen, 
in Erwartung der Unternehmungen auf die beiden anderen Orte 
Diefe verzögerten fich erft durch) eine Verfpätung des Mitfos Kon— 
togiannis; dann aber, als Nafos Panurgias! allein feinen Zug 
auf Patratfif ausführte, ſchlug man fid) dort ſechs Tage lang in 
der brennenden Stadt, ohne aber, auch al8 Kontogiannis nad): 
gerücdt war, einen Zweck zu erreichen. Indeſſen ward auch die 
Stellung in Agia Marina unhaltbar, als die Türfen einen höheren 
Standpunkt bei Aulafi eingenommen hatten, von wo fie die Grie— 
hen mit Kanonen befchoffen. Gin nächtlicyer Ueberfall, der allein 
nod) eine Ausſicht bot, ward im Augenblid der Ausführung durch 
Odyſſevs' Einfprache aufgegeben, der eine Niederlage vorausfah. 
So ward denn von allen Führern der Rückzug auf die Echiffe 
beſchloſſen. Auf ihnen aber befanden ſich zwei Mitglieder des Are: 
opags, darunter Drofos Manfolas, der bei diefer Erpedition zur 
Ermuthigung feiner theflalifchen Landsleute ein befonderes Inter 
tefje hatte; beide widerfprachen dem Beſchluſſe der Kapitäne aufs 
heftigfte, der die legten Hoffnungen der Mafedonier, der Olym— 
pier und Euböer zerftören mußte. Die Hige des Streitd drohte 
weiter zu führen, als dem Odyſſevs in feiner Widerrede unſchick— 
liche Aeußerungen entfielen und die Schiffsmannfchaft in einen 
Stumm der Entrüftung über den „Berräther" ausbrach: da ſcholl 
vom Lande Gewehrfener her, und ſogleich eilte Alles einmüthig 
den angegriffenen Brüdern zu Hülfe. Sie warfen einen Haufen 
Türken zurüf, an deren Spige ein glänzend bewaffneter Reiter 
fiel, der Feldherr felbft des türfifchen Heeres, wie man fpäter erfuhr. 
Nach diefem Gefechte fanden ſich die Areopagiten bewogen, den 
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Lorftellungen des Odyſſevs nun doc Gehör zu geben, und mit 
Anbruch der Nacht das Heer in Agia Marina einzufciffen. Gleich— 
wohl warfen fie einen bitteren Umwillen auf ihn und auf Ypfilan- 
tie, an den ſich Odyſſevs in eigenfüchtigen Abfichten ebenjo ange: 
ihlofien hatte, wie Kolofotronis zuvor im Peloponnefe. Ränfe * 
fhmiedend faßen die beiden in Dadi (a. Amphikleia), von wo 
Odyſſevs, in der tüdifchen Abficht das Heer gegen den Areopag 
au erbittern, feine Entlafjung' eingab. Der Areopag nahm fie an, "28. April. 
unbedacht was ein Mann wie Er in diefer gefahrvollen Zeit 
bedeutete, der die Beweife gegeben, wie geſchickt er die öftlichen 
Berge zu einem Bollwerke für die befreiten füdlicheren Lande zu 
machen verftand. Zugleich begehrte die ofthellenifche Behörde von 
der Gentrafregierung, daß fie Chriſtos Balasfas, einen Sulioten, 
der im englifchen Dienft militärifch gebildet war, an feine Etelle 
enenne und Mpftlantis abberufe. Die Regierung ſchlug einen 
Mittelweg ein und ſchickte Balasfas mit jenem einftigen Diener 
U Paſchas, Alerios Nutfos, einem alten Freunde, ja Lebensretter 
des Odyſſevs ab, um Friede au ftiften. Dieß fchien diefen Maͤn— 
ven zu gelingen. Da ließ ſich die Regierung durch eine Adrefie 
von Gegnern des Odyſſevs und Ypfilantis über die Stimmung in 
dem Heere täuschen und ſchickte die beiden Abgeordneten noch eins 
mal’ nach Hellas zurüd, mit dem geheimen Auftrage, Ypfilantig '20. Mai. 
abzuberufen und den Odyſſevs vor die Regierung zu eitiren. Won 
Allem erhielt der ſchlaue Häuptling die genauefte Kunde. Er 
glaubte e8 auf fein Leben abgefehen, und er hatte in der Schule 
von Janina gelernt, die Wegräumung verbächtiger Beinde für die 
natürlichfte Politik zu halten. Das ofthellenifche Hauptbeer ftand 
damals noch in der Nähe von Patratfit; Odvffevs’ Truppe in Dra- 
feipilia bei den Thermopylen. Statt erft zu dem Hauptheere zu 
geben und von dort eine Bedeckung nad) Drafofpilia mit fich zu 
uchmen, ließen ſich die zwei Abgeordneten verleiten, dieſe Vorficht 


6. Juni, 


'15. Juni. 


6. Juli. 
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für unnüg zu halten. In Dadi ftießen fie auf Odyſſevs und wand: 
ten fi ihm ausweichend nad) Drafofpilia, er aber verfolgte fie 
mit feiner Heinen Umgebung, ließ fie von feinem Negimente in 
Drafofpilia von vorn angreifen und nöthigte fie, als fie in die 
Kirche flüchteten, zur Uebergabe. Dann ließ er ihre Depefchen vor 
feinen Leuten vorlefen und reizte fie dabei mit geſchickten Reben: 
Nutfos fei ald König, Balasfas ald Dbergeneral zu ihnen ber: 
geſandt; ihm fei nichts daran gelegen; er werde fi nad) Ithaka 
in ſtille Häuslichfeit zurückbegeben; ſie aber möchten urtheilen, ob 
e8 gut fei, nach Abwerfung des Türfenjodyes ein anderes fid auf: 
zuladen. Wollt ihr mich oder fie? fragte er zulegt die aufgeregten 
Hörer. — Did) wollen wir! — So ftraft alfo eure und meine Feinde! 
Mit diefen Worten ging er ab und überließ die beiden Unglücklichen 
feinen Soldaten, die fie! ermordeten. Der Areopag drang num nod 
ftärfer bei der Regierung auf Odyſſevs' Verhaftung, auf Nifitas' 
und Guras’ Trennung von ihm. Die Regierung fegte fofort! einen 
Preis auf feinen Kopf. Aber Niemand regte fid) gegen den ge: 
fürdhteten Mann, der fich rachefinnend auf den Parnaß zurüdzog. 
Die öffentlihe Meinung war auf des Geächteten Seite. Guras 
ſchlug lieber den Befehl in Levadia aus, als ſich von ihm zu tren- 
nen; alle Kriegsleute waren Eines Sinnes mit ihm gegen Areopag 
und Regierung; auf das Hauptheer in Patratſik übten diefe Vor: 
gänge eine fo entmuthigende Wirfung, daß es ganz auseinander: 
ging. Die gefeggebende Berfammlung fah ein, welche unvergeib: 
liche Fehler begangen waren. Sie trug bei der Regierung! auf 
Begnadigung an, und diefe befahl nun dem Areopage, nicht auszu— 
führen was gegen Odyſſevs verfügt worden war! Dieß trug nur 
bei, des Häuptlings Ehrgeiz mit der ganzen Verachtung der bei: 
den Regierungsbehörden zu verftärfen und ibn anzutreiben, gradaud 
nach der Herrfchaft in Dithellas und der Auflöfung des Areopaged 
hinzuſtreben. 
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So ftand es in Dfthellas gerade in dem Augenblide, als der eh dus 
längft envartete Sturm aus Thefjalien aufzog. Um des Jahres loponues. 
Mitte, eben zu der Zeit, als die ägyptiſchen Gefchwader die tür— 
füche Flotte zu einer achtunggebietenden Stärfe angefchwellt hat: 
ten, war Churſchid Paſcha in Larifja mit feinen großen Anftalten 
für das Dftheer fertig, die die ausgeftreuten Gerüchte, um einzu: 
ſchüchtern, noch um vieles vergrößerten. Es waren 30,000 Mann, 
darunter 6000 Reiter? und viele Artillerie, das Fußvolk meift Als 
danefen, in dieſem Heere verfammelt, das auf befondere Anord— 
nung nicht des Serasfiers, fondern der Pforte felbit, unter den 
Befehl von Mahmud Paſcha von Drama (Dramali) geftellt wor: 
den war, einen Mann durch Gefchlecht und Anfehen ausgezeichnet, 
den wir fehon als Beſieger von Magnefia' Fennen. Er war'f.o. ©. 20. 
gleich zum More Valeſſi ernannt, und hatte daher ein ganz per: 
fönliches Intereſſe, fich feine Provinz in partibus zu erobern. 

Eine Reihe von Derebeis aus Thracien, von namhaften Baflen, 
wie der ehemalige Großvefir Topalali Balcha, der ehemalige Mir 
nifter des Innern Erib Achmed Paſcha, Haflan Paſcha, Ali Paſcha 
aus Argos zum Commandanten von Nauplia beftimmt, waren ihm 
untergeordnet. Ohne einen Feind zu fehen, überfehritt das Heer!'st. Iuti. 
den Sperchios. Weder die Thermopylen nod) die Päſſe des Kallis 
dromos und Knemis wurden vertheidigt, wo Dpyfievs voriges 
Jahr fo glücklich gekämpft: die Truppen die der tapfere Paßhüter 
jegt um ſich hatte, waren eine viel zu Heine Zahl viel zu unge: 
übterWaffenträger, als daß ein Wivderftand denkbar geweſen wäre, 
Das Türfenheer zog durch das offene Kephifjosthal! nach Theben. 13. Juli. 
Aus ganz Böotien flüchteten die Einwohner in die Berge. Die 
Areopagiten entwichen nad) Xirochori in Euböa. Nach diefer Seite 
warf man 1200 Türken nad) Chalkis, vor denen fich das griechi— 





48) Leake gibt p. 87 diefe Zahl an aus der Mittheilung eines Leibarztes 
Churſchid Pafcha, der die Armee über den Sperchios gehen ſah. 
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ſche Lager in Vryſakia einen Augenblick auflöfte; dann aber von 
den hierher geflüchteten Olympiern unter Diamantis wieder befegt 
und gehalten ward. Nach Attifa fam die türfifche Macht um ein 
weniges zu fpät, um die Afropole zu retten. Waſſersnoth und 
Seuche hatten die feit einem halben Jahre unter der Leitung des 
Franzofen Voutier blofirte Burg‘? ganz vor kurzem! gezwungen 
fich zu ergeben unter allen Vorfichtsmaasregeln, unter allen Bürg- 
fhhaften von Eonfuln, Areopagiten und Negierungsmitgliedern. 
Unglüdlicherweife hatte fi) die Ankunft der Schiffe zur Leberfahrt 
der Beſatzung bis zu dem Heranzuge des türfifchen Heeres ver: 
zögert, der die griechifchen Sieger fo mit Furcht und Wuth er: 
füllte, daß fie bundbrüchig über die ausgezogenen Belagerten, 
1160 Menfchen jedes Geſchlechts und Alters, herfielen und Alles 
niederhieben, was nicht den Schu der edlen franzöſiſchen un 
öfterreichifchen Conſuln, Fauvel und Gropius, erreichen fonnte. 
Nach diefer Schandthat flüchtete Alles aus Stadt und Land vor 
den anziehenden Türken mit Weib und Kind nach Salamis, nur 
daß die Akropole von einer Heinen Anzahl Kapitäne mit ihren Ge 
feiten befegt blieb. Nady dem Iſthmus vorbringend fand Dramali 
auch die beiden Bruftwehren unbefegt, die Böotien von der Lands 
enge trennen. Weder die Bergfetten des Kithäron und Parnes, 
noch die großen Derwennen zwifchen dem Iſthmus und der Ebene 
von Megara (die oneifchen und geranifchen Berge der Alten, wur: 
den vertheidigt. Die Regierung, die fi) zeitig von Korinth na 
Argos zurüdgezogen, hatte in einem figurlichen und unfigurlicer 
Sinne den Kopf verloren. Mavrofordatos war im Weften von 
Griechenland abweiend. Die übrigen Mitglieder waren der Lage 
nicht gewachlen. Sie hatten bei der erften Nachricht von Dramali's 
Anzug in einem Anfalle von Energie beichloffen, die Belagerung 
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von Patras aufzuheben und alle Peloponneſiſchen Truppen nach 
Hellas zu werfen, hatten den Kapitänen vor Patras ſtrenge Marſch— 
ordred gegeben und die Ungehorfamen mit dem Verlufte eines 
Drittheils ihres Vermögens bedroht: fo daß felbft die Vorftellun: 
gen Kolofotronis’, wie thöricht es fei die Belagerung der faft aus: 
gehungerten Stadt im Augenblid des Gelingens aufzugeben, die 
Aufgebotenen nicht zu halten vermochten. Nun dachte der verlaf- 
fene Oberbefehlshaber, dem vor Patras Fein Glück blühen follte, 
alle feine Kraft an die Bekämpfung Dramali’s in den Denvennen 
zu feßen, da erhielt er vom Kriegsminifter Befehl: er möge vor 
Patras bleiben, da die Regierung die Einftellung der Belagerung 
fehr bedauere und die Derwennen hinlänglichen Schug bätten®®, 
Und es war richtig: die Regierung hatte, als Dramali bis Ihe: 
ben vorgedrungen war, den Anagnoftis, den Rhigas Palami— 
dis u. A. mit zahlreichen Truppen nad) den Derwennen beordert, 
fie waren aber nirgend zum Etehen zu bringen geweſen. Die fräf: 
tigſten Verfuche einzelner tapferer Kapitäne, ihre Leute in den 
Räfien feftzuhalten, waren umfonft. Alles war von einer lähmen: 
den Furcht geſchlagen. Alles ergoß ſich in eine wilde rathlofe 
Flucht. Und wo fie hinfamen erzählten die Klüchtigen, der Feinde 
Zahl verdoppelnd, von Niederlagen wo feine Echlacht geweien, 
und warfen Die Bevölferung bis Argos und Tripolitfa hin in Ver: 
wirrung und Verzweiflung. Rhigas Palamidis war mit den Sei: 
nen ohne einen Echuß zu thun von feinem Poften geflohen und 
verkündete überall, er jei einer Uebermacht von 60,000 Türfen ge: 
wihen! Ungehindert wälgte ſich Das Heer in die Forinthifche Ebene 
herab. Es fand das eulenreihe, melancholiſch einfame Korinth 
ausgeleert, ausgeleert fogar die Feiner anderen Bergfeftung zu ver: 
gleihende Niefencitadelle, den uneinnehmbaren, wafferreichen Fels 
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fen von Afroforinth, der 1800’ hoch feinen Schatten auf zwei 
Meere wirft und auf acht der berühmteften altgriechifchen Staaten: 
gebiete niederfchaut. Der Commandant, ein Priefter Achilles 
Theodoridis, der den Türken bier mit einer Handvoll Leute die 
ftärkjte Diverfion hätte bereiten fönnen, war barbarifch und feige 
genug, exit die gefangenen Türfen, und unter ihnen den lang ge: 
quälten Kiamil Bei hinwürgen zu laffen, und dann den ftarfen 
Ort Preis zu geben; er ward aber von dem Gerichte der öffentli: 
en Volksſtimme fo furchtbar betroffen, daß er ſich fpäter aus 
Scham und Verzweiflung erihoß. Dramali traute erſt feinem 
Glücke nicht und faßte den Verdacht einer Hinterlift; ficher geitellt 
über den Gewinn der Feite! ſchien er feinem Glücke nun aber aud 
Alles zuzutrauen. Juſſuf Paſcha ftieß aus Patras noch mit Ver: 
ftärfungen zu feinem Heere. Im Kriegsrathe rieth Er mit dem 
Argiver Ali Paſcha, die Beide des Landes fundig waren, mit drei: 
getheiltem Heere zugleich nad) Argos, Kalayıyta und Patras vor: 
zugeben, um die Griechen zeriplittert zu halten und fich felbit ven 
Unterhalt zu fihern. Dramali aber ſchien alle Ehren des Feldzugs 
für fich allein zu Begehren, fein Paſchalik ſich allein erobern zu 
wollen. Nachdem er in Korinth die Wittwe des Kiamil Bei ge 
beitatbet hatte, ſetzte er fich mit dem ganzen Heere gegen Argos in 
Bewegung. Alles in Argolis aus allen Dörfern warf fich in die 
baftigfte Flucht. Die Regierung begab fih auf 2 Goeletten nad 
Hermione, zu folder Shwähe und Verachtung herabgefunfen, 
das ſie nicht einmal das aus Kirchen und Klöftern gerettete Geld 
sufammenbalten konnte, das die Schiffer unter dem Vorwande 
rüdftändigen Soldes ibr wegraubten. Cine ſcheußliche Bande von 
Mainoten lauerte in finfteren ſchmaͤhlichen Anfchlägen auf den 
Moment, wo die Stadt Argos felber würde verlaffen werben: da 
es ihnen au lange dauerte, erhoben fie Nachts den Lärmfchrei die 
Türken, und wie nun Alles im wilden Getümmel auf den Weg 
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nad) Lena ftürzte, benugten fie die Verwirrung zu der ſchmachvoll⸗ 
ften Plünderei: Fremde, Einheimifche, die flüchtigen Chier, die 
Kydonier, die erft zu Haufe und dann in Ehios den Türfen Preis 
gegeben waren, fielen hier noch einmal in die Hände ihrer eigenen 
Landsleute oder Religionsgenoffen, um von ihnen ansgezooen zu 
werden. Nauplia war eben! eine Gapitulation eingegangen, deren '30. Juni. 
Ausführung fi) nur durch Mangel an Ueberfahrtichiffen verzögert 
hatte; jegt löfte fi) Vertrag und Belagerung von felber wieder 
auf, nur blieben die gegenfeitigen Geißeln in den Händen der 
Feinde und in dem Heinen „Meerthurme“ hielt eine Kleine hellenifche 
und philhellenifche Befagung aus. Hier wie um Argos war alle 
Umgebung bald wie eine weite ausgelcerte Wüjte. Die Stadt 
Argos felbft war gänzlich verlaffen. Nur der Maniate Karigiannid 
Rieg unverzagt blos mit zehn gleichgefinnten Genoſſen auf die 
Burg Lariffa und zog dort die griechifche Sahne auf. Fünfzig nad) 
Argos vorausgefandte türfifche Reiter fanden nirgends einen Wis 
derftand. Sie meldeten! in Nauplia Dramali's Anzug und befegten 15, uti. 
dann fe die Stadt Argos. Das erzürnte doch den Karigiannis in 
der Burg, der einige Argiver zufammenraffend fie aus der Stadt 
wieder hinauswarf, dann unter feine Sahne auf der Afropole zu: 
tüdfehrte. Diefe tapfere Haltung ſollte fich einen großen und 
edlen Lohn verdienen: unverhofft erfchien ein griechifcher Haufe 
Verftärfungen unter Barbitfiotis auf der Burg, wo alsbald aud) 
noch Ypſilantis, drei Mavromichalis und Kolofotronis’ Sohn 
Panos mit zufammen 700 Mann fi) zu der Heinen Schaar des 
Karigiannis zuſammenfanden, die das tapfere Beifpiel gegeben, 
das aus einem (wie es ſchien) vollendeten und unabwendbaren 
Verderben erretten follte. 


Diefe Verftärfung war von den hervorragenditen Kapitänen Rolototronie 
und Primaten abgeorbnet worden, die in diefer Stunde der 
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Außerften Noth, wie ed in diefem Gefchlechte fo oft gefchah, aus 
ihrer Zwietracht plötzlich zu einträchtigem Handeln überfprangen. 
Kolofotronis, der im Zerwürfniß mit der Regierung, mit dem 
peloponnefifchen Senate und den Brimaten von Karytäna und Ka: 
lavıyta die Belagerung von Patras hatte auflöfen müffen, war 
mit 2000 M. nach Tripolitfa gefommen, wo feine Beinde im 
Senat ſich vor ihm aus den Staube machten, die Zurüdbleibenden 
aber ihm aufrichtig die Hand zu gemeinfamer Thätigfeit reichten 
in diefem Augenblid, wo feine eigenen Leute um ihn wanften und 
ausriſſen, nachdem der allgemeine Schreden auch ſchon diefe Ge: 
genden erfaßte. Gleichzeitig war auch Mavromichalis, war aud 
Ppfilantis, deffen Haltung troß fo vielen Demüthigungen immer 
voller Eoldatenehre war, nad Tripolitfa aufgebrochen, um mit 
dem Eenate und mit Kolofotronis zu berathen. Da begegneten 
fie ihm, der fich fogleich auf den Weg gegen Argos gemacht hatte, 
unterwegs in Tabuli, und von dort aus hatten die drei, ſich felbit 
und ihre Familien zuerſt ausfegend, zunächft das Verſtärkungs— 
corps in die Burg von Argos geworfen. Die Seele der ferneren 
Operationen ward nun Kolofotronis, der in diefen Tagen eine 
wunderbare Umficht und Rüftigfeit entwidelte. Diefer Mann 
hatte die Wurzel feiner Kraft aus feinen Eepbtifchen Zeiten her in 
der Epardyie Karytäna, der volfreichiten und Friegerifchften neben 
der Maina ; feinen Einfluß im übrigen Peloponnefe fchrieb er felbft 
auf feinen Familiennamen, auf feine Kenntniß der Dertlichfeiten 
und der Sprache der Eingeborenen, vor Allem auf den Ausgang 
der tapferen Gefchledhter der älteren Klephten aus der Zeit der 
Zacharias, Nifotfaras und Blachavas, die nad) feiner Meinung 
wenn fie noch lebten die Halbinfel in Ginem Jahre frei gemadt 
hätten. Starfe Bamilienverbindungen gaben feinem überfommenen 
Anfehen ftets neuen Nachdruck; an feinen tapferen Söhnen, feinem 
Neffen Nikitas, feinem Schwager Koliopulos hatte er ſtets getreue 
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Börderer und Helfer; fein Sohn Panos vermählte fi mit der 
Tochter der reichen Bobolina; der Schwache Mainotenbei ließ fich 
meift ganz von ihm leiten. Die Eroberung von Tripolitfa hatte 
feinen Ruhm in die Ferne getragen ; das Volk ſah auf ihn als auf 
feinen friegerifchen Echug und Hort; für den beuteluftigen Pöbel 
gab es feinen größeren Namen. Nach diefem Erfolge, haben wir 
deobachten können, war ed Kolofotronis’ unabläffiges Ringen und 
Beftreben gewefen, den Oberbefehl vor Patras zu erhalten, um 
durd den Fall diefer Stadt den entfcheidenden Schlag für die völ- 
ige Säuberung des Peloponnefes zu führen. Als er feit dem 
März d. 3. wirflih an die Spige der Belagerung geftellt war, 
hatte er einem fpäteren Befehle der Regierung nad) Weftgriechen: 
(and zu gehen förmlich getrogt und mit dem Winfe gedroht, über 
die Umgeitigfeit diefer Maasregel an den peloponnefifchen Senat 
zu appelliren: erſt müſſe man zu Haufe und dann bei dem Nach— 
bar löfchen! Wie Divffevs in Bezug auf Euböa, fo, fieht man, 
hatte auch Er den richtigen Inftinet für die wahren und nächften 
Kriegsbedürfniffe im Peloponneſe; leider hatte auch Er wie jener 
zu wenige von den großen Zügen des Charakters, um feine heil 
jamen Entwürfe mit vertrauengewinnender Selbtverleugnung und 
Uneigennügigfeit zu verfolgen. Die bürgerlichen Primaten fahen 
in feinem Eifer gegen Patras nicht Vaterlandsliebe und Kriege: 
tunft, fondern nur gemeinen Ehrgeiz und ſchmutzige Erwerbgier. 
Seine Habfucht war bei den Verhandlungen wegen der Uebergabe 
ven Tripolitfa in ihrer häßlichſten Geitalt zu Tage getreten; nach: 
dem man ihn Dort das allgemeine Befte um ungeheuere Summen 
datte berauben fehen, die er dann in auswärtigen Banken anlegte, 
von denen fie fein Vaterland fpäter unter furchtbar laftenden Be: 
dingungen erborgen mußte, dachte man ihn fo bemüht um Patrag, 
nur um bei der Gapitulation feinen Haupttheil an der Beute vor: 
weg zu nehmen; man fand nur unerfättlichen Gigennug als die 


336 Aufitand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Triebfeder aller Handlungen des Mannes, deſſen roher Geiz fid 
aller Scham entkleivete. Wie auch fein Ehrgeiz. Die Archonten 
fürchteten bei feinen Anſchlägen auf Patras mehr noch als feine 
Habſucht feine Begierde, fi) auf der Halbinfel groß und ftarf zu 
machen, fahen in feinen Eifern gegen die Polyarchie nur das 
Beitreben, all feine Nebenbuhler niederzuwerfen, in der unpatrio: 
tischen Sucht Die Rolle eines Ali Paſcha zu erneuern ; fie trauten 
ihm am Anfang feiner Laufbahn zu, deſſen ihn feine Feinde und 
Anfläger an ihrem Ende beichuldigten: daß er dem Vaterland 
mehr Uebles ald Gutes bringe. Und wie des Mannes bloße äußere 
Erſcheinung war, fo fchien ihm freilich wohl auch alles Schlimmſte 
zuzutrauen. Selbſt für fremde Bewunderer, wie Voutier, war 
diefe athletifche Geftalt, die noch im Alter von 56 Jahren allen 
Anftrengungen gewachfen war, war dieß Ganze feiner Phyſiogne— 
mie, das harte magere gebräunte Geficht, die hohlen ſchiefen Augen, 
der feſte düftere Blick, das ſchwarze fliegende Haupthaar unter der 
rothen Klephtenmüge, der ftarfe Schnurrbart unter der großen 
gebogenen Nafe, die ausdrudsvollen Züge, die bald durch Aus: 
brüche der Leidenschaft bald durch eine lärmende Froöhlichkeit 
erleuchtet waren, eine der allerauffälligiten Erſcheinungen; einen 
Maler, fand Gordon, würde es kaum möglich fein, eine romantijchere 
Zeichnung von einem Räuberhbauptmann zu geben, als die Figur 
des Kolofotronis fie darbot. Diefer Erſcheinung entſprach fein 
ganzes Auftreten, das auf die verfchiedeniten Menſchen einen 
großen Eindruf machte. Zu irgend einer Unterordnung unter feine 
Landsleute, denen er fi Alten voll Selbftgefühl übergeordnet 
fand, war diefer Zögling der Berge, der fich zwar fo lange in gere: 
gelten Kriegsdienft gefügt, in feiner Weife zu bringen, Jaͤhzornig, 
reizbar, heftig, hatte er ſich ſchon früher ſelbſt unter fremder Ju: 
risdiction in Zakynth, der eigenen derben Selbfthülfe gelegentlid 
nicht entfchlagen fönnen: fo war ihm jegt das eigenmächtige Ge— 
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baren und Berfahren wie zur anderen Natur geworden. Er konnte 
feiner Leidenichaftlichfeit zu einer Zeit geftändig fein, zur anderen 
aud behaupten, daß er fie ins Meer geworfen habe; und er fonnte 
dann feinen Landsgenoffen lange ſchöne Reden gegen ihre Zän- 
fereien und Zenvürfniffe halten, Alles in der Borausfegung, daß 
man ihm entfcheiden und gewähren laſſe. Sonft troßte er allen 
Oberen in kecker Rüdfichtslofigfeit ind Angeficht und es koftete ihn 
nichts, wenn er zum Zorne gereizt war, die Regierung in imper: 
tinenten Briefen zu verhöhnen, oder ihre Boten zu prügeln uhd 
ihre Briefe zu zerreißen, ja ihre Mitglieder oder Diener perfönlich 
mit dem Schwerte zu bedrohen. Diefe Klephtennatur zu unter 
drüden, war ihm um fo unmöglicher, als er feinen ganzen Stolz 
in fie fegte, wie er mit Stolz den nationalen Beruf der Klephten 
zu deuten liebte. Zwar in jenem Spottbriefe an den Kiaja Mu: 
Hapha Bei! fiel es ihm einmal ein, den Klephtennamen wie ein't.o. &. 195 
Schimpfwort zu gebrauchen und dem Türken vorzuwerfen: man 
babe ihm für einen regulären Soldaten gehalten, er aber fei ges 
fommen fie auf Elephtifch zu befämpfen! Das aber war redyt wie um 
das griechifche Sprichwort zu erfüllen: „der Efel fagte zum Hahne: 
du Dickkopf!“ Denn wie feine Weife zu fämpfen allezeit Acht 
flepbtiich war und blieb, fo war e8 auch feine Weife zu fein. Ein: 
fah und derb in allem feinem Wefen verachtete er alle modiſchen 
Vachten und Unfitten, allen äußerlichen Flitter und Titel. Man 
nannte mich, Dictirte er in feiner Selbftbiographie, den Hochedlen, 
Elauchten, ja felbft Allerheiligften, ic; wurde darum nicht anders, 
Ab bin derfelbe.“ Noch als fich bei ſchon veränderter gefellichaft: 
licher Stellung fein Sohn Konftantin mit der Enfelin eines Ka: 
tatſas vermählte, ergingen fich feine Sarfasmen über diefe Ver: 
ſchwaͤgerung der (Klephten:)Müpe mit dem (Bojaren=) Pelze. Als 
et den Dpfilantis bei feiner erften Landung in Aftros in amtlicher 
Abordnung empfing, war ein Tiſch auf europäifche Weife mit 
V. 22 
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Stühlen umgeben gerüftetz den ftieß er mit dem Buße um: Pali- 
faren müßten auf der Erde figend effen und diefe Sitten den Fran 
fen überlaffen. Seine Verachtung der griechifchen Regierung hing 
wefentlic damit zufammen, daß in ihr von den Geiſtlichen, den 
Federfuchſern, den befradten Halbfranfen faßen, die fein Abſchen 
waren, von den Freunden, deren Einem einmal in einem Briefe aus 
Europa die naiven Worte entfielen: „Entweder werden wir frei 
oder ihr geht unter!“ Worte die Kolofotronis unter unbändigem 
Gelächter lad und die in Wahrheit allen Stolz des Klephten rege 
und berechtigt machen fonnten, Al diefe Züge aber, die den Mann 
bei den Beinen als grob und brutal verrufen machten, machten ihn 
den Waffenleuten theuer, die in ihm ihren geborenen Herrider 
verehrten, unter denen ihn fpäter einmal felbft ein Gegner (Botio 
tis) „ihren König“ nannte, auf die er eine Wallenfteinifche Angie: 
hungsfraft ausübte. Selbft nad) den größten Niederlagen ftampfte 
er die Fleinen Bergarmeen mit dem Fuß aus dem Boden, wo e 
ſich zeigte; und fo plöglich fic) diefe Haufen um ihm zerftreuen konn— 
ten, fo plöglic hatte er fie wieder verfammelt. Seine uner 
ſchrockene Tapferkeit, feine raftlofe Thätigfeit, fein nie weichendes 
Bertrauen auf fi) felbft und auf die Sache des Aufftandes gewan- 
nen wieder ihm dieß Vertrauen der Menge. Nur Einmal zur 
Zeit der gegwungenen und freiwilligen Unterwerfungen, als bie 
Aegypter im Peloponnefe waren, gerieth er in Furcht um dieſe 
Sache; fonft war feine Zuverfiht, daß „Gott der jungen Freiheit 
Griechenlands feine Unterfchrift gegeben, und fie nicht zurückneh— 
men werde.” Unter den vielen Kriegsführern war er der einzige, 
der dieſe erhebenden und ermuthigenden Gefinnungen auch dem 
Volke mitzutheilen wußte. Der Volksſprache kundig, verftand er es 
auch und liebte es zu dem Volfe zu reden, als ein Drientale ge: 
ſchickt zu Drientalen zu Sprechen in treffenden Sprüchen, in Bil: 
dern, Gfleichniffen und Parabeln voll gefunden Sinnes. Um 
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feiner mancherlei Kenntniß und langgefammelten Erfahrung willen 
nannte man ihn im Volfe den Alten; Kapodiftrias verglich ihn 
an Geift, an Baterlandsliebe, an raftlofem Ringen dem Odyſſeus 
der Vorzeit. Der befte Theil des’ Geiftes in dem alten Fuchſe 
war dann freilich, neben einer bewunderndwürdigen inftinctiven 
deinheit in Beurtheilung der verfchiedenften Perfönlichkeiten und 
Berhältniffe, die geriebene und durdhtriebene Schlauheit, wie fie 
wohl eher den neuen Odyſſevs charafterifirte. Doch hoben ihn 
au wieder die großen Zeitumftände, in die er geftellt war, über 
diefe eigenthümliche Sphäre der griechifchen Geiftesbildung, in 
intelleetueller wie in moralifcher und politifcher Beziehung hinaus. 
& war in vielen Stüden in die engen Gefichtöfreife der romäiſchen 
Ratur gebannt wie Einer; aber wie ihm die franzöfifche Revolu: 
tion ein politisches Licht, und der „Kriegsgott“ Napoleon ein milis 
ürihes Licht aufgefteckt hatten, das ihn über feine alten türfifchen 
und Hephtifchen Befangenheiten erhob, fo hatte auch in nationaler 
Hinficht Peter der Große in ihm das Licht der Ueberzeugung ger 
ündet, die in dem Klephtenmunde höchft auffallend klingt: daß in 
tem Kampfe des orientaliihen und occidentalifchen Geiftes in 
Griechenland das Heil nur aus dem ige der Cultur und politi- 
Ihen Bildung, durch Europäifirung fommen könne. Abergläubifch, 
af Träume achtend, Gelübde weihend, hing er mit taufend Fäden 
i feinem unklaren Inneren an den religiöfen Ueberlieferungen des 
Loffes; wenn er aber den Köhlerglauben Unheil ftiften ſah, 
fomnte er der Thorheit im bitteren Ausfällen fpotten, ja gelegent: 
ih über die jenfeitigen Dinge im Tone der frivolften fränfifchen 
Gaferne ſprechen. Er war ein zu müchterner Praftifer, um die 
indische Alterthümelei der Patriotens Begeifterung mitzumachen, 
de fi in der Annahme althellenifcher Namen u. dergl. gefiel, doch 
gab er auch) wieder der nationalen Schwärmerei in etwas nad) und 
liebte es als ein Zeichen des alten Griechenthums einen Helm zu 
22* 
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tragen. In umwillfürlicher Heftigfeit und Mangel an Selbftbe: 
herrfchung ein Urheber und Schürer des Bürgerfrieges wie Fein 
anderer, wußte er doch politifch ehrenwerthe Gegner zu achten und 
ging dem politischen Morde mit chrenhaftem Grundfag aus dem 
Wege. Mit feiner Regierung ſchien er verträglich, da ihn Feine zu 
fafien wußte; fpäter feßte er ſich doch mit Kapodiſtrias, der trof 
feinem anfänglichen Mistrauen ihn zu behandeln unternahm und 
verftand. Die türfenfreundlichen öfterreihifchen Diplomaten hiel— 
ten e8 für leicht die Revolution zu beſchwichtigen, wenn die Türfen 
fi an den Dligarchen feines Schlages Stügen durch Zugeftänd: 
niffe fuchen wollten, aber dem griechenfreundlichen Hamilton ge 
genüber befannte ſich Kolofotronis zu der Volksſtimme: Freiheit 
oder Untergang. Er leugnete ein Ruſſenſchmeichler und Engländer: 
freffer, oder umgefehrt, zu fein, fondern nur ein Freund defjen, der 
feines Vaterlands Freund fei: wie man ihn kennt, fo Fonnte man 
darin das Geftändniß hören, daß er e8 mit Jedermann gehalten 
hätte, der fi) vor Allem als fein Freund bewiefen bätte; hörte 
man ihn freilid) fpäter, wie er in redfeligem Alter fein Leben erzäb: 
lend die Schwächen aller feiner Mitbürger aufdeckte und über die 
eigenen mit dummdreiſter, gutmüthig einfältiger Miene hinweg— 
fhlüpfte, fo war Er der einzig aufrichtige Patriot, der einzig de 
fähigte General, der einzige Retter, dem Griechenland felbit die 
Austreibung der Aegypter und die Schlacht bei Navarin zu ver: 
danfen gehabt. Wer ſich in diefen Wiverfprüchen und Gegenfägen 
über diefen Charakter nicht Far zu ftellen weiß, der muß bevenfen, 
daß er es mit einer griechifchen Natur zu thun hat, die nicht ſo 
leicht wie eine fränkische entziffert ift, weil ihr Grund der Mangel 
an Grundfag ift, kraft deffen fie fich unter verfchiedenen Umftänden 
aud in fehr verfchiedener Weife hätte enticheiden und entfalten 
fönnen. Darin liegt ed auch, daß diefer Mann, mie Alle feiner 
Art, fi immer dort am größeften bewiefen, wo zwingende Um: 
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fände jede Wahl verfagten und nur Einen Weg zu geben offen 
liefen. So grade lagen die Verbältniffe in diefem Augenblid, wo 
Kolofotronis die verdienftlichften Thaten feines Lebens vollfüh- 
ten ſollte. 


Nur vierzehn Tage nad) ihrem Aufbruch vom Sperchios war Dramatt in 
ed, als ſich die türfifche Macht über Argolis ergoß, der Heerführer ua 
ielber nad Argos! fam, der neue Kommandant Ali Paſcha unter 21. Juli. 
Kanonendonner in Nauplia einzog und die Belagerung der Burg 
von Argos begann. Um die Dinge in der Nähe zu beobachten, 
ging Kolofotronis perfönlih gegen Korinth zu nad) St. Georg 
und ließ Dervenafi von 500 Mann befegen, während auf feine 
Anordnung Mavromichalis, mit den Haufen die die envartete 
Beute von Nauplia angelodt hatte, die ftarfe befonders gegen 
Reiterei ſehr vortheilhafte Stellung bei dem Mühlendorfe am 
Abhang des Chaon nahm, bei dem ſchilfbedeckten See von Lerna, 
dem Sig der Hydra, des Sinnbilds von dem Duellenreichthum diefer 
marfhigen Gegend, wo die Waffer des vom ftymphalifchen See ab— 
liegenden Erafinos (Kephalari) aus ihrem unterirdifchen Bette 
Tage treten. Der Kriegsplan des Alten war, das Vorbringen 
ter Türken in das Innere des Peloponnefes an diefer Stelle auf: 
wbalten, hinter der fie noch die rauhen Päſſe von Hyſiä und 
om Parthenion zu überfchreiten gehabt hätten, die die argo— 
hide von der tegeatifdhen Ebene trennen. Zunächſt wollte man 
he möglichft ange vor der Afropole von Argos fefthalten, alle 
Zufuhr und Auswege fperren und fie in der entblösten Argo- 
lis aushungern, wo in allen Städten und Dörfern ſchon vor 
dem eintuͤckenden Feinde alles Getreide und alle Lebensmittel ver: 

Drannt worden waren. Zunächſt alfo entfpannen fic) die Kämpfe 
um die Berforgung oder Entfegung der Burg. Im einer erften 
Unternehmung fielen die bei den Mühlen, nach getroffener Abrede 


127. Zuli. 


"31. Juli. 


+1. Aug. 
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mit Plaputas, der eine Stellung bei Schinodyori hatte, von ver- 
ſchiedenen Seiten auf die Belagerer und zogen! die Mehrzahl der 
Befagung, für die das Waſſer nicht ausreichte, bis auf 250 Mann 
heraus, denen man einen baldigen neuen Hülfs: und Verforgungs: 
zug verſprach. Diefer zweite Schlag aber mislang, da Plaputas 
nicht rechtzeitig in Kenntniß gefegt war; auf diefe Schlappe! Fam 
dann Kolofotronis perfönlich nad den Mühlen und war mitthä: 
tig der tapferen Schaar in dem Fort den Ausweg zu eröffnen. Er 
tröftete, ermuthigte, tadelte aud) die etwas gedrüdten Truppen 
und fprad) in zweiftündiger Rede! zu ihnen, fie anzueifern zu dem 
Kampfe für die Befreiung der Eingefchloffenen: die Türken feien 
nichts ald Ballaft. Ein allgemeiner nächtlicher Ueberfall fchlug 
fehl, weil die Arfader, die ſchon fiegreich vorgedrungen waren, ſich 
plöglich allein und von den übrigen zum Kampf beftimmten Ab: 
theilungen nicht unterftügt fahen. Dennody brachen die Belagerten 
auf ein gegebened Signal heraus und kamen alle wohlbehalten zu 
den Mühlen; die Albanefen follen fie unbeläftigt haben durchziehen 
laffen, um die Vorderften zum Ausplündern der Burg zu fein. 
Einer der erften Vertheidiger, eben der der die Fahne des Kari: 
giannis zuerft aufgezogen hatte, war ſchlafend zurückgeblieben und 
fand fid) beim Erwachen plöglich unter lauter plündernden Mo 
limen: er raffte zuſammen was er fand und gelangte, für einen 
der ihrigen gehalten, glüdlic) zu feinen Genoffen. Thatlos lag 
nun das große Türfenheer zwei Wochen in Argolis. Bald ftellte 
ſich der bittere Mangel ein. Vergebens wartete man auf die Flotte, 
die das erichöpfte Land hatte verforgen follen und ohne deren An: 
wefenheit man nicht daran denfen Fonnte, in das Innere, nad 
Tripolitfa vorzugehen. Einmal war fie noch während der Verthei: 
digung der Burg von Argos angefagt worden, zum Schreden der 
Griechen, zur freudigften Spannung der Türken, aber fie jegelte 
vorbei, als ob der Feldzug des Oftheeres fie in der Welt nichts 
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anginge, um in Patras den neuen Kapudan Paſcha aufzunehmen. 
Dem tantalifch gequälten Heere fehlte es zumächft an Waſſer; die 
meiften Quellen waren vertrodnet; die mitgebrachten Lebensmittel 
waren bald aufgezehrt; ein großer Theil davon hatte Nauplia zus 
getheilt werden müſſen; die Oka Fleifch hatte beim Einzug des 
Heeres 30 Para gefoftet, jo verfchiwenderifch war man mit dem 
mitgebrachten Schlachwieh umgegangen; nad) 14 Tagen war 
es um feinen Preis mehr zu haben; Faum fand das hungernde 
Heer einige unreife Trauben in den Weinbergen am Inachus, die 
nad) dem Genuffe oft das Fieber brachten, oft vor dem Genuſſe 
den Tod aus den Flinten der lauernden Griechen. Ein Streifzug 
war auf dem Wege nad) Epidauros, um zu fouragiren, brennend 
und jengend bis Liguri gefommen, aber Lebensmittel hatte er feine 
gefunden. Zu der Hungersnoth im Heere gefellten ſich nun auch 
Mismuth und Hader, heimlih von Ehurfchid Paſcha's Anhang 
genährt, der Dramali's Oberbefehl und erwartete Ehren beneidete. 
Argos war der Schauplag täglicher Unruhen. Das Misvergnügen 
fieg mit dem Unglück und den Leiden, die man dem Feldherrn alle 
perfönlich zur Laſt legte, weil er durd fein Abweifen befferen 
Rates Das Heer in diefe Lage gebracht. Dramali mußte auf den 
Ueberzug in eine andere Eparchie denfen; er wählte ven Rüdzug nad) 
Korinth. Kolofotronis, der diefen Entſchluß vorausfehen konnte, 
vertheilte feine Truppen Nachts! auf die Berge gegen Tripolitfa 's—5. Aug. 
bin, jeden Mann mit drei Fadeln, um die Türken, die Argos nicht 
mehr zu verlaffen wagten, von jedem Gedanken an ein Vorbringen 
in das Innere des Landes abzuſchrecken. Um ihnen diefe Richtung 
ja recht ficher zu verleiden, ließ er das Gros des griechifchen Hee: 
ws, 8000 Mann, in der Stellung bei den Mühlen ftehen; er 
ielder wollte mit Wenigeren bei St. Georg und Dervenafi die 
Bergengen zwifchen Korinth und Argos fperren. Petrobei nannte 
das einen Klephtenſtreich; er und die Anderen wollten ihn gern 
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anwefend haben, weil fie ven Durchbruch an diefer Stelle befürch— 
teten. Dramali felber machte fie in täufchender Abfiht daran glau: 
ben: der möglichſt Viele in diefer Stellung feftzuhalten wünſchte, 
um die forinthifchen Wege frei zu haben. Erft ließ er durd) einen 
griehifchen Dollmetfcher dem Heere bei Lerna Amneftie anbieten; 
damit abgewiefen, eröffnete der Abgeordnete ihnen im Vertrauen 
und als Chrift, fie möchten ihre Stellung verftärfen, da der Pa— 
ſcha, im Fall fie fi) nicht unterwürfen, den Weg nad Tripolitfa 
mit Gewalt erzwingen würde. Kolofotronis’ Verdienſt war es, 
dag man in diefe Schlinge nicht fiel. Das türfifche Heer fegte fich, 
wie er vermuthet!, in Marfch nach Korinth. Zwei Wege führen 
aus Argolis dorthin durch die Päffe von Berpati und Dervenafi, 
die auf beiden Seiten der alten Myfenä nad) dem Thal von 
Kleonä führen, von wo ein anderer Paß nad) der Ebene von Ko— 
tinth leitet. Die Türken fchlugen den Weg nady Dewenafi ein; 


° drei Stunden ehe fie an den Paß gelangten, hatten die Griechen 


ihn befegt. Ein Fußweg führte in der Tiefe des Thals am Ufer 
des Waldbachs entlang; da fie diefen verfchangt fahen, wandten 
ſich die Türken auf den andern Steig, der ſich auf die Höhe des 
Thale hinaufwindet, Die fogenannte Enge des h. Softis. Kolo- 
fotronis fandte dorthin 800 Mann von den Eeinigen zu Hülfe, 
feine eigene viel fchwerer zu vertheidigende Stellung bei dem Flei= 
nen St. Georg’, zur Linken der Türfen, ganz entblößend: nur 
daß er durch Lift, indem er hohe Fahnen dort aufpflanzte und 
Thiere und Kleidungsftüde an weithin fihtbaren Stellen aufhäufte, 
an eine ftarfe Befegung der Stelle glauben machte. Bon allen 
Eeiten angefallen drangen die türfifchen Maſſen doch bis zum heil. 
Soſtis vor, wo eine griechifhe Wache nicht aufgeftellt war; und 


51) Nicht zu verwechfeln mit dem großen volfreihen Dorfe St. Georg, 
nördlicher bei der Ebene von Phlius. 
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idoben mübfelig und in ſchlechtem Zuftande 6000 Mann bis zum 
Chan von Kurtefa (a. Kleonä, durdy die Berge. Zufällig aber 
jogen an demſelben Tage Ypſilantis, Nifitas und Difäos, zwei 
Stunden entfernt von dem Kampfplag, durch Aginori auf Korinth 
u, um die großen Derwennen gegen neue türfifche Zugüge über den 
Iſthmus zu dedenz von dem Schlachtlärm angelodt ſchlugen fie 
vie Richtung nad) St. Softis ein, befegten die Enge und jchloffen 
fie den noch nachrüdenden Türken. Bon vorn, von hinten, von 
beiden Seiten gedrängt in dem engen Terrain, wo fein Schuß 
fein Ziel verfehlte, ftrebten nun diefe nach Kurtefa nadyyudringen, 
wurden aber gegen einen Abgrund unter der Kirche des Heiligen 
wfanmengedrängt, wo fie haufenweife hinabftürzten. Viele woll- 
ten zu Pferd auf die Höhe flüchten, andere trieben beladene Zug: 
thiere dahin, Alles zufammen ftürzte ausgleitend die Schlucht 
dinab, Steine, Laften, Thiere und Menfchen durch und über ein: 
ander. Den Feind ganz aufhalten zu können, dazu reichte die Zahl 
der Griechen nicht aus; viele entrannen nach Kurteſa; aber 3000 
Todte dedten die Stätte und eine Menge Thiere und andere Beute 
fel in die Hände der Sieger. Noch war Dramali felber zurüd. 
Et machte einen Verſuch, bei Kolofotronis den Durchmarfch zu 
afaufen: inzwiſchen fielen feine Corps vor ein Paar griechiſchen 
Reitern bis Glykia bei Nauplia zurüd, jo daß fein Heer, die mör- 
deriichen Päſſe zwifchen fih, in zwei Abtheilungen in Kurtefa 
und Glykia zerriffen war. Er hatte feine Wahl als ſich gewaltfam 
durchzuſchlagen. Kolofotronis ließ durch Giatrakos Myfene be 
fegen, durch Ypſilantis die Stellung in Aginori und Berpati hal: 
tm, Plaputas follte Dervenafi bewachen, alle drei ſich in aller 
Haft unterftügen,, wo der Feind ſich zeige. Er ftellte fich! denen in's. Aus. 
Berpati. Kolofotronis ließ den Plaputas fogleih über Klenia 
den Angegriffenen zu Hülfe eilen und hoffte, Giatrafos werde fie 
von Mofene aus im Nüden faſſen. Diefer Ort aber war wegen 
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Unfügfamfeit der Truppen gar nicht befegt worden und die von 
Dervenaki kamen nicht rechtzeitig an; fo daß die Türken unter 
großem Verlufte zwar, aber doch mit ungleich geringerem Scha: 
den als Tages zuvor, durch die Berge nad) Korinth gelangten. 


er Kolofotronis, zur Anerkennung fo heldenmüthiger Thaten 


Korinth. 


"19, 24. Aug. 


'8. Sept. 


"119. Set. 


von dem Heere und dem peloponneftfchen Senate zum Oberfelb: 
bern ernannt, raftete nicht einen Augenblid im Verfolg feiner 
Plane, die nun bei Korinth zufammengedrängten Türken in dieſer 
Eparchie ebenfo auszuhungern wie in Argolis. Ypfilantis und 
Nikitas behielten ihre vorige Beftimmung, den Iſthmus zu fhlie: 
fen; Odyſſevs verlegte die Berge von Megaris ; eine hinreichende 
Befagung blieb in den Bergen gegen Argos; Kolokotronis felbi 
verlegte die Küftenftraße durch Achaja nach Patras bei dem Dorfe 
Soli, die Vorhut unter feinem Sohne Gennäos in Vaftlifa, auf 
den Ruinen von Sifyon. Zwei Verfuche der Türken, bier durch— 
zudringen, wurden! vereitelt. Gin dritter Anfchlag, mit 3000 M. 
auf dem Wege nad) Argos zurüdzugehen nad Klenia, um bort 
aufgehäufte Vorräthe wegzunehmen, fchlug ebenfo fehl. Alle Hof: 
nung des Heers in Korinth, wo fih der Mangel bald ebenfo zei: 
gen mußte wie in Argos, ftand nun auf der Zufuhr von Patrad 
her oder auf Hülfe von Churſchid Paſcha; alle Hoffnung in dem 
neu blofirten Nauplia auf der Flotte des Kapudan Pafcha. Diele 
Schiffsmacht hatte inzwifchen einen Monat nuplos in Patrad 
gelegen; irgend eine Verbindung zwifchen der Weftarmee und der 
fo gefährdeten Oftarmee zu bewirken, hatte fie nicht einmal ver: 
fucht. Endlich fuhr fie! in ihrer impofanten Stärfe von Patrad 
nad) dem argolifchen Meerbufen unter dem neuen Admirale Meb: 
med Paſcha ab und erfhien! bei Ydra und Spetzä. Miaulis lag 
mit 60 Schiffen und 10 Brandern bereit, die Unternehmungen der 
Feinde zu freugen. Trotz der Abficht und Vorficht des Navarchen, 
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feine Flotte beifammen u halten, gelang e8' dem Kapudan Pafcha, '20. Sept. 
zwiſchen Ydra und Spepä durchfahrend fie zu trennen, eine Ab» 
theilung nad) Ydra, die andere nad) dem argolifchen Meerbufen 
hin. Miaulis fuchte die Vereinigung herzuftellen und gab die ent: 
fprechenden Signale: drei Kapitäne der argolifchen Abtheilung 
aber, die feine Bewegungen für ein Zeichen der Flucht hielten, 
gehorchten ihm nicht und begannen zum Grftaunen von Freund 
und Feind mit ihren drei Schiffen zu feuern, ohne daß ihnen Mi— 
aulis und die anderen Schiffe Diefer Abtheilung, felbft in harter 
Berrängniß, wirffam beifpringen fonnten. Den ganzen Tag durdy- 
fümpfend hielt diefer Flottentheil indeffen die Türfen ab, in ven 
argoliichen Bufen einzufahren; die andere nach Yora hin abge: 
fhnittene Abtheilung näherte ſich der Infel Dofo, wohin die 
ſchweren Schiffe der Türfen nicht folgen Fonnten; nur Fleinere 
näherten fi, bi8 Georg Pipin feinen Brander an ein algierifches 
Schiff hing, den 50 wadere Algierer zwar bineinfpringend loshaf: 
ten, aber mit dem Schiffe verbrannten. Das warf folhen Schreden 
in die Türken, daß fie fich entfernten und diefe griechifche Flotten— 
häffte wohlbehalten nach dem peloponnefifchen Ufer Ydra gegen: 
über gelangen ließen. Nachts waren alle Höhen der Infel und 
des Feftlands erleuchtet, die Einwohner wach und gerüftet am Ufer. 
Wenige Tage darauf näherte fi)! die Türfenflotte Nauplia; die'24. Sept 
Griechen folgten, in der Abficht fie in der Tiefe des Bufens anzu— 
fallen, wo einige Brander im Hinterhalt lagen. Zehn Meilen 
von Nauplia hielt der Kapudan Paſcha plöglih an. Man glaubt, 
er fei durch den franzöftfhen Stationsadmiral von der Anwefen: 
beit der Brander unterrichtet worden. Aus Furcht vor ihnen und 
dem feichten Waſſer wagte er nicht in den Meerbufen einzufahren, 
fondern begnügte ſich, ein öfterreichifches Schiff mit 7000 Kilo 
Maismehl nach Nauplia zu fhiken und dieß dem Kommandanten 
anzuzeigen, unter Beilage eines zweiten oftenfiblen Briefes mit 
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vielen ſchönen Geſchichten von den Zuzügen Ehurfchid Paſchas 
und der Rüdfehr des fultanifchen Heeres aus Korinth; diefe Briefe 
fand man auf dem öfterreichifchen Schiffe , das von zwei Bran— 
dern weggenommen ward. Die ganze türfifche Flotte wagte weder 
gegen diefe Beuerfchiffe etwas zu unternehmen, noch auch andere 
Lebensmittel nach Nauplia zu werfen. Sie fegelte! fo eilig davon, 
daß fie einen fchwerfälligen Zweideder zurüdließ, daß fie durch 
das aägäiſche Meer zurüdfahrend von Syra die Zeichen der Unter: 
werfung ohne Dank, von Mykonos Kugeln ohne Rache dahin: 
nahm. Bei Tenedos anlegend wurde fie von heftigem Sturme 
überfallen und übel zugerichtet. Dorthin folgten ihr zwei Pfarifche 
Brander unter Kanarid und Bratfanos nad und hingen fich 
ungewahrt! von den Wachſchiffen an die zwei Haupifchiffe an. Das 
Admiralſchiff wurde gerettet, das Viceadmiralſchiff flog mit 1600 M. 
in die Luft, von Kanarid angezündet, durch deffen Einen Arm in die— 
fem Jahre über 3000 Türfen den Untergang fanden, Auc) jest, als 
nun die türfifche Flotte erfchredt nad den Dardanellen entwich, 
war nicht mehr Uebermuth und Rachedurſt, fondern Kleinmuth die 
Stimmung in Smyrna, Ehios, Mitylene, auf allen Infeln und 
Küften wo Türken wohnten, Furcht und Angft vor den Pſariern, 
die eben die Befeftigung ihrer Infel mit 40 Kanonen, dem Gefchenfe 
ihres Landsmanns Varvafis, verftärft hatten, und mit Feder Ver: 
achtung des Feindes meerbeherrfhend alle Küften umfuhren, und 
bis in die forifchen und ägyptifchen Gewäffer alfe türfifche Fracht: 
ſchiffahrt unficher madıten. Nur in den Winkeln einiger Häfen 
und im forinthifchen Bufen wagte die türfifche Flagge ſich noch zu 
zeigen. Nauplia war von der ftolgen Flotte verlaffen geblieben. 
Bon dem Heere Dramali’8 war nichts mehr zu feiner Erleichterung 
zu hoffen; denn dieſes felbft war bereits von Mangel bedroht und 


52) Jourdain 1, 123 f. 


Erhebung der Griechen. 349 


von Seuchen gelichtet. inigemal hatten der Feftung auf dem 
Landwege einige Borräthe von Korinth aus zugeführt werden 
fönnen, dann aber hatte Kolofotronis die Wege ftärfer verlegt. 
Schon aßen die Belagerten nur unreine Thiere, Thierhäute, ja 
das Fleifch von Leichnamen. Noch einmal ward fpät im Jahre!'10. De. 
von dem ganzen Heere in Korinth von Kurtefa aus der Verſuch 
gemacht, die Feftung zu verforgen; aber ed misglüdte. Die fhon 
früher begonnenen und abgebrocyenen Unterhandlungen mit den 
Belagerern mußten wieder aufgenommen werden. Kolofotronig, 
durh den Commandanten des Belagerungsheeres (Staifos) 
befragt, ſchrieb jegt! härtere Bedingungen vor. Die Türken hielten '10. Jan. 1523. 
eine große Verſammlung, zu der auch die im Palamidi herab: 
famen, nur einige Wachen zurüdlaffend. Das ward Staifos hin: 
terbracht. Im mondlofer Nacht erftiegen die Griechen am St. Ans 
dreadabend diefe Hochburg, und hoffen vergnügt in die Stadt 
herab mit dem Rufe: euch haben wir ſchön gefangen, Agas! Alle 
Theile der Feftung übergaben ſich nun an Kolofotronis, der von 
Dervenali herzueilte. Zum Glüde fanden fich hier gleih Schiffe 
vor, die Befagung nad) Afien überzuführen. Nur Ali und Selim 
Paſcha, die ven Vertrag nicht unterzeichneten, wurden ald Kriege: 
gefangene feitgehalten und fpäter ausgelöft. 

Wie Nauplia, fo hatte auch Korinth auf die Hülfe der Flotte 
umfonft gerehnetz und wie Nauplia von Dramali verlaffen blieb, 
jo Dramali von Churſchid Paſcha. Diefer hatte in Larifja ſchon 
feit dem Auguft ein neues Heer nad) Dfthellad und dem Iſthmus 
ausgerüftet.r Cine Vorhut defielben von 3000 M. war in das 
Kevhifiosthal vorgegangen, mußte aber vor Guras und Dyovis 
niotis nach Nevropolis zurüdweichen, wo fehr verfpätet! die 'Det. 1822. 
Hauptmacht von 12,000 M. unter Kiufe Mehmed Paſcha zu ihr 
fieß. Der Oberbefehlshaber warf ſich perfönlic) nach Salona ; ein 
weites Corps verfuchte auf dem fhwierigen Weg von Zemeno 
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vorzudringen, wandte fih dann aber, von den Rachoviten dort 
zurüdgeworfen, gleichfalls nad Salona. Nun eilte! der felbftge: 
fchaffene Obergeneral von Dfthellas, Odyſſevs, herbei. Er hatte 
feit dem Herbfte feinen Sig unter den Kapitänen aufgefchlagen, 
die fi) in der Afropolis von Athen! behauptet hatten, hatte neuer: 
lich auf feine eigene Hand eine Berfammlung hellenifcher Primaten 
dorthin berufen, den Areopag durch fie auflöfen und ſich felbft! zum 
Oberfeldherren von Dfthellas ernennen lafjen. Mit 300 M. zog 
er von Athen aus. Bald war er von 1200 umgeben, deren Zahl 
das Gerücht noch fehr vergrößerte: fo daß ſich Mehmed Paſcha 
aus Furcht eingefchloffen zu werden aus Ealona nad) Oravia 
zurüdzog. Odyſſevs war in Dadi, feine Feine Schaar in zwei 
Abtheilungen getrennt, ald die türfifhe Macht heranrüdte, ihm 
weder Zeit zur Vereinigung noch zur Befeftigung laffend. Seine 
Leute wurden zerſprengt; er felbft entfam als Albanefe unerkannt 
mitten durch die türfifchen Schaaren und rannte fchnellfüßig act 
Stunden fort nad) Rachova, wo er mit furchtbar angefchrwollenen 
Füßen anfam. Nichts hätte jegt den Türfen im Wege geftanden, 
nad) dem Iſthmus vorzugehen; da ließ der vielgewandte Odyſſevs 
die albanefifche Natur fpielen und rettete den Peloponnes vor einem 
neuen Schlage durd) Lift, wie er voriges Jahr den Entfag von 
Tripolitfa durch Tapferkeit vereitelt hatte. Er fpann Unterhand 
lungen an erft über einen Austaufch von Gefangenen, dann über 
einen Waffenftiliftand und weiterhin auf Unterwerfung, und erlangte 
dadurch! den unerwarteten Ruͤckzug der Türken nad) Zituni. Es 
ſchien ganz unbegreiflih, nachdem hier eben die unfhägbaren Ge 
legenheiten gegeben waren, fowohl den bedrängten Dramali zu 
erlöfen als auch die ungemein ſchwierigen Verbindungen mit dem 
Weftheere herzuftellen. Auch war e8 nicht gerade Odyſſevs' Täu: 
ſchungskunſt allein, die diefen unverhofften Erfolg verichaffte. So: 
bald man über Unterwerfung verhandelte, hatten fich die Albanejen 
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im türfifchen Heere entfernt, da jo die Ausficht auf Beute ent⸗ 
ſchwand. Ein griechifches Corps hatte fich zwifchen Belitfa, wohin 
die Türfen vorgegangen waren, und Zituni geworfen und drohte 
ihre Verbindungen abzufchneiden. Winter und Regen nahte; und 
was vielleicht das entfcheidendfte war: Mehmed Paſcha fühlte ven 
Boden unter fid) wanfen, weil fein Gönner und Beförberer, der 
ſtolze Churſchid Pafcha, vom Verhängniß erreicht war. Angeklagt, 
von Ali Paſchas Schägen unterfhlagen zu haben, der Täuſchung 
mit prahlerifchen Siegesverheißungen ſchuldig, war er in Ungnade 
gefallen, zum Tode verurtheilt worden und hatte fid) zuvorkom⸗ 
mend felber vergiftet. Auch Dramali's Schidfal war vollendet. Er 
war" in Korinth, ein Opfer der Seuche und des Kummers, in der's, Der. 
Blüte feiner Jahre geftorben, ehe der endliche Ausgang feines von 
Elend und Hungersnoth befallenen Heeres noch entſchieden war. 
Es war, als ob ein Gottesgericht hier über die Sache, die zwifchen 
Griechen und Türken anhängig war, entfchieden hätte. 


In ähnlichen Wechfelfällen des Unglüds und Glückes, der eforiedentand. 
Gefahr und der Rettung, der Läffigfeit und der Ermannung war 
inwifhen der Feldzug auch im Weften von Griechenland ver: 
laufen. 
Nach Ali Paſchas Tode waren in Epirus nur die Sulioten 
übrig geblieben, die noch ungebeugt gegen Churſchid Paſcha ftan« 
den. Ganz allein von allen Albanefen hielten fie treu zu dem grie= 
hiſchen Bündniffe und fämpften num um die eigene Freiheit und 
Unabhängigkeit wie die Griechen und mit den Griechen. Sie hat: 
tm daher! die griedhifche Negierung um Kriegsbedarf und um 'srühling 1822. 
Schiffe gebeten, um ihre Weiber und Kinder nach dem Pelopon- 
neſe zu ſchaffen, eine Hülfe, für die man billigerweife von ſelbſt, 
ſchon früher, ſchon vor dem Falle Ali Paſchas hätte beforgt fein 
ſollen, die man aber auch jept hinausfchob, allzu befchäftigt zu 
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Haufe und forglos gemacht durch die Sicherheit, in der Weftgrie: 
henland bei Ali's Lebzeit geblieben war. Nach deſſen Falle hatte 
Churſchid Paſcha bedacht, daß ihm die Albaneſen, beſonders die 
nächſten Nachbarn Suli's, die Tſchamen, nicht gern außer Landes 
folgen würden, bevor die Sulioten unterworfen wären. Er hatte 
dieſen daher Amneſtie, ihren Landbeſitz und ihre alten Rechte, auch 
eine Verhandlung über ihre weiteren Wünſche angeboten, ſie aber 
hatten ihm dankend für ſein Wohlwollen erwidert: da der Auf— 
ſtand der Griechen durch Ali Paſcha veranlaßt ſei, ſo ſollte auch 
dieſen nach Ali's Falle dieſelbe Amneſtie verſprochen werden; dann 
wollten auch ſie ſie annehmen, im anderen Falle ihren Namen 
nicht durch Treuloſigkeit gegen ihre Glaubensgenoſſen beſudeln. 
Dieſer ſtolze Ton hatte den hochfahrenden Seraskier erzürnt. Die 
Vernichtung der Sulioten war bei ihm beſchloſſen, und dieſer Ent— 
ſchluß wurde bekannt. Die Sulioten ließen daher ihre Stammge— 
noſſen aus den entfernteren Orten mit all ihrer Habe nach Suli 
kommen und rüſteten ſich zur Aufnahme des ungleichen Kampfes. 
In Derviziani, ſechs Stunden von Suli, machten die Albaneſen 
noch einen letzten Verſuch, ſie von den Griechen zu trennen, wur— 
den aber mit derſelben Antwort zurückgewieſen, wie der Seraskier 
zuvor. Sie führten ihnen die Gefährdung, die Sclaverei ihrer 
Bamilien zu Gemüthe; unfere Weiber und Kinder, fagte einer der 
Polemarchen, Danflis, werden nicht verfauft werden, wir werden 
fie im Fall des Unterliegens felber tödten. So trennten fie ſich; 
und die ganze türfifche Macht, 14,000 M., warf fich nun in drei 
Heerhaufen auf das Heine Ländchen, das faum 1000 Bewaffnete 
entgegenzuftellen hatte. Auch fie waren in drei Stellungen bei St. 
Nifolas, Zabrucho und Momako vertheilt, die an einem und dem: 
felben Tage! angegriffen wurden. Alle drei Pofitionen mußten 
nad) tapferem Widerftande verlaffen werden und die Feinde dran: 
gen in Suli ein. Nach deſſen Verluſte hatten die Sulioten nur 
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noch drei Punkte, Chonia, Navarifo und die Fefte Kiapha, wo ihre 
Regierung, die Flüchtigen, Weiber, Kinder, Schäge und Heilig- 
thümer zufammengedrängt waren, nad) deren Falle das Völfchen 
aufhörte zu fein, Das in dieſen legten Känıpfen denfelben Helden: 
muth bewies wie in feinen früheren Kriegen mit Alt Paſcha. Die 
Türfen belagerten und befchofien Kiapha und richteten mit ihrem 
Geihüge großen Schaden an. Ihr Kriegsrath beſchloß einen 
gleichzeitigen Angriff auf alle drei Punkte‘. Auf der Höhe von 20. Juni. 
Ravarifo ftanden 300 M., von denen bei dem Andrang der Tür: 
fm unter Omer Brione nur 37 unter Drafos Stand zu halten 
wagten: diefe Hand voll Leute ſchlugen und hielten ſich bis ihnen 
Hülfe aus Kiapha kam; und aud in Chonia, auch in Kiapha, 
wo die Weiber mit am Kampfe Antheil nahmen, fcheiterten die 
Angriffe, bei deren Abweifung fi) Notis Botfaris, Marfos’ 
Oheim, der griechiiche Kriegsminifter, ruhmvoll hervorthat, der 
von feinem Poften bei der Gentrairegierung herzugeeilt war. Dem 
wüthenden Serasfier follen damals die Worte entfallen fein: Gott 
babe die Tapferkeit den Moslimen entzogen und den Giaurs ges 
geben! Ihn nöthigten grade damals die großen Vorbereitungen 
des ofthellenifchen Feldzugs nad) Lariffaz er überließ dem neuen 
baſcha von Janina, Omer Brione, die Belagerung der Enlioten 
und den ganzen Feldzug im Welten. Diefer nun ftellte das Sy: 
tem der verluftreichen Angriffe ab und fchritt zu einer wirkſamen 
Blokade. 

Für die Griechen war es nun vom höchſten Intereſſe, Kiapha 
wu entſetzen, die Sulioten zu retten, durch fie eine Handhabe zur 
Bearbeitung der Albanefen zu behalten, den Kriegsichauplag in 
Sirus jenfeits des Makrynoro zu behaupten und Weitgriechen: 
land die Einfälle der Barbaren zu erfparen. Mavrofordatos fah 
dieß vollfommen ein. Er hatte im Frühling ein Corps in Korinth 
gefammelt, beftehend aus dem Negimente regelmäßiger griechifcher j 
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Truppen von 600 Mann, das aus Balefto’8 Händen in die des 
tapferen Stalienerd Tarella übergegangen war, aus den Com: 
pagnien der Jonier unter Panas, und dem Heinen Corps Phil: 
hellenen®® unter dem Genuefen Dania, gebildet aus Männern 
aller europäifchen Böker, meift gedienten Dfficieren, und einigen 
jungen Griechen aus guten Familien. Mit diefen Truppen war er 
dann im Sommer!, dem Scheine und Namen nad) als Oberfeloherr 
in Weftgriechenland, nad) Mefolongi gefommen, Gewiß war es 
für die ganzen griechifchen Gefchide ein leiviges Unglück, daß er 
nicht aud) in der That ein Kriegsmann von Gewerbe war. Denn 
e8 fhien gerade Alles daran gelegen, daß fich dieß Haupt der Re: 
gierung, dur) fräftige VBerfammlung und fluge Benugung aller 
Kräfte zu einem Haren beftimmten Operationsplan, ald ein wirk— 
liches Kriegshaupt bewährt hätte, um fid) hier im Weften ein 
feftes Anfehen zu gründen, das dem der Kolofotronis und Odyſ— 
fevs im Süden und Dften die Wage gehalten hätte. Er ſelbſt 
ſchien dieß immer gefühlt, fchien fi darum von Anfang an Weft- 
griechenland zu feiner Bühne erforen zu haben, wo ihm fein Ne: 
benbuhler von großer Bedeutung im Wege ftand. Leider aber 
warf er fi) in die großen Projecte, die Berge der Sulioten zu ent= 
fegen und den Kriegsfchauplag auf diefe Weife möglichſt von 
Griechenland zu entfernen, mit zu kleinen unficheren Mitteln, Die 
er von allem Anfang an nod) allzufehr zerfplitterte. An das ver: 
ſchuldete Unheil, das daraus entfprang, reihte fi) dann, wie Das 
zu gefchehen pflegt, in unfeligem Bunde anderes unverfchulbete 
an und den Präfidenten traf dann das Schidfal, das in Revo: 
Intionsfämpfen alle zu treffen pflegt, gegen die fid) das Glüd 
erklärt. 


53) Es zählte nach Raybaud nie über 96 Mann, 
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Schon in Mefolongi riß er, im leichtfertigem Vertrauen auf éqlagt bei Peta, 
die vagen Verſprechungen von Zuzügen der Eingeborenen, einen 
Theil jeiner dürftigen Streitfräfte unvorfihtig ab: er fandte 500 
Mainoten unter Kyriafulis Mavromichalis, dem tapferen, wun: 
derlihen Herrn mit dem ungeheuren am Hinterfopfe zufammenges 
bundenen Schnurrbarte, an die thesprotifche Küfte nach Phanari, 
einem Hafen 7—8 Stunden von Suli, um von dort die Verfor: 
gung von Kiapha zu vermitteln. Dieß war bereits gefchehen, als 
man ſich, nach dem Uebergange über den weißen Fluß, in einem 
bei Machala gehaltenen Kriegsrathe' erft befann, daß man über 13. Juni, 
die zweckmäßigſte Hülfsleiftung für die Sulioten füglid) nichts bes 
fimmen fönne, ohne fie felbit gehört zu haben. Man vertagte 
daher den Kriegsrath nad) Kompoti, einem früheren Tichiftlif des 
Muktar Paſcha, nahe bei der Definung des Mafrynoropaffes in 
die tabafreiche Ebene von Arta. Wie man dort die ganze verfam: 
melte Macht aller Infurgenten mufterte, zählte man nicht über 
3000 Mann, während man auf das Dreifache gerechnet hatte, um 
einen wenigftens dreifach überlegenen Feind zu befämpfen. Mavro— 
lordatos tröftete fich auch jegt mit dem Nachrüden der zugefagten 
Hülfe aus dem Peloponnefe; diefer Zuzug aber blieb aus; dage— 
gen lichtete noch der Abzug der dejertirenden Eingebornen die 
Haufen alle Tage. Auf das Anfuchen der angefommenen fulioti 
ſchen Abgeordneten um eine Entfagtruppe, der fie mit einem Aus— 
fall entgegen zu arbeiten verfprachen, theilte man die ſchwache 
Schaar in Kompoti noch einmal. Man befchloß im Kriegsrath 
den Markos Botjaris mit einer Abtheilung’* auf Suli zu ſchicken, 
mit dem Hauptcorps aber das nahe bei Arta gelegene Dorf Beta 
zu bejegen, dadurch Die Türken in Arta feftzubannen, dem Botfaris 





54) Trifupis gibt 1200 an, nur 300 aber Raybaud, der unter allen Er— 
Hihlern diefer vielbefchriebenen Vorgänge der anſchaulichſte ift. 
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aber für den Notfall einen bequemen Rüdzug offen zu halten. 
Einen Tag nad) Markos' Abzuge rüdten! die Taktifer, die Jonier 
und Philhellenen nach Peta, wieder eine Heine Befagung von 
150 M. in Kompoti zurüdlafiend;, Mavrofordatos aber ging nadı 
Lankada zurüd, um für die Verpflegung Sorge zu tragen. In Peta 
gefellten ſich nun noch neue Uebelſtände zu den vorhandenen hinzu. 
Dort und in der Umgegend ftand jener Gogos Bafolas, der vori: 
ges Jahr an diefen Stätten mit fo vielem Glücke gegen die Türfen 
gefochten hatte. Auf weſſen Seite er aber jetzt gehöre, ließ er zu 
errathen. Die Türken ließen ihn unangefochten, fo feindlid) er fie 
früher befämpft; er ftand mit ihnen wie mit den Griechen in Ber: 
bindung und hatte es nad) beiden Seiten gar fein Hehl. Als die 
Griechen nad) Kompoti famen, hatten ihm die Türken gefagt, 
nun fei es Zeit über die Klephten gemeinfam herzufallen; er er: 
klärte fi) bereit, rieth aber zum Aufſchub und erbat fich indeflen 
Lebensmittel; diefe gab er dann 3. Th. den Griechen, zu deren 
Bekämpfung fie ihm hatten dienen follen, 3. Th. verfaufte er fie 
um für feine Leute Sold zu erhalten. Die Philhellenen falten 
das offene Verrätherei, den Griechen fehien Habfucht fein Bench- 
men zu beftimmen; das Doppelfpiel der albanefiichen Treuloſigkeit 
war bei ihm zu höchfter Virtuofität getrieben, deren Taktif nicht 
dahin ging einen beftimmten der beiden Gegner zu verderben, fon: 
dern den verderben zu helfen, den das Glüd verließ. Neben fol: 
hen Bundesgenoffen fchien dann die tollfühne Zuverficht der Phil: 
hellenen und Taktifer, deren Kriegsfchule nicht eben auch ein Beweis 
von ihrer Kriegszucht war, mehr Gefahr als Vortheil bringen zu 
müffen. Als man in Beta erfuhr, daß 800 Albanefen von Arta 
in die Nachbarorte ausgerüdt feien, zogen die Philhellenen!, gegen 
den Wunſch und Rath ihres Chefs des Generald Normann, auf 
das Andringen des ehr: und wagfüchtigen Dania, den wir [hen 
von Nauplia her fennen, mit den Joniern gegen fie aus und trie: 
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ben fi ein Paar Tage dieffeits und jenfeits des Artafluffes herum, 

bis fie aus Mangel an Lebensmitteln und auf Normanns beſtimm⸗ 

ten Befehl zur Rüdkehr bewogen wurden!. Und nun überfielen '15. Juli. 
Schlag auf Schlag die Nachrichten von Unfällen von allen Seiten 

ber das Fleine griehifche Lager ald Vorboten des nahen eigenen 
Misgefhids. Gefangene Türken machten die Mittheilung, daß 

man in Arta durch einen Staliener, der auf den Vorpoften aufge: 

hoben worden war, von allen Plänen der Griechen, von ihren ge: 

zingen Streitkräften, von der Kleinen Anzahl der Philhellenen, 

die man auf 2000 gefchägt hatte, genau unterrichtet fei, daß 

diefe Enthüllungen fogleid) in das Hauptquartier Omer Vrione's 

waren berichtet worden. Nachts zuvor, ehe die Philhellenen von 

ihrem Abenteuerzuge nad) Peta zurüdtamen, war auch Markos 
Borfaris mit den Seinigen im übelften Zuftande im Lager wieder 
eingetroffen: fie waren auf ihrem ganzen Zuge von den Türfen 

genecht und verfolgt, zulegt bei Plaka! mit überlegenen Kräften 'tı. Iuti. 
angefallen und zurüdgeworfen worden mit fchweren Verluften. 

Schon zuvor! hatten die Türfen von Preveza aus einige Fahrzeuge 's0. Juni. 
in den Ambrakiſchen Golf geſchickt, hatten dort ein Paar griechiiche 

Boote genommen die bisher den See beherrſcht hatten und fo die 
Bafferverbindung zwifchen dem griechifchen Lager und Akarnanien 
abgefchnitten. Ein bitterer Schlag beraubte zugleich die Sulioten 

jeder Ausficht auf eine Hülfe von der Eeefeite her. Dreitaufend 

Türken überfielen! die Mainoten in Phanari. Sie hatten bis 16. Zuti. 
zum Abend einen harten Strauß zu kämpfen; ihr Führer fiel und 

man fagte, es fei jener Muftapha Bei gewefen, der Kiaja Ehurs 

ſchids, der ſchon bei Valtetſi dem Kyriafulis gegemübergeftanden 

hatte; aber aud) diefer tapfere Bruder des Petrobei ward von 

einer Kugel ind Herz getroffen und durd) feinen Tod entmuthigt 
ſchifften fi die Mainoten nad) Mefolongi ein. An demfelben Tage 

ward den Sulioten ihre legte Hoffnung in Peta felbft vernichtet. 
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und Mitteln überlegen waren. Sieben bis adttaufend Mann 
ftarf zogen fie unter dem Commandanten von Arta, dem wilden 
und tropigen Reſchid Mehmed Paſcha, den die Griechen gewöhn« 
lich Kiutagi nennen, in einem weiten Halbmonde, Morgens um 
fieben Uhr," aus, den rechten Flügel, 600 Reiter, auf die Straße 16 Juli. 
nad Kompoti geftügt. Die Hauptmaffe griff die regulären Trup⸗ 
pen der Griechen in der Fronte an. Die ganze Linie, aud) die grie— 
chiſchen Taftifer, vermied nad) dem Beifpiele der Philhellenen 
die nuglofe Pulververſchwendung und ließ den Feind ganz in die 
Nähe fommen: dann richtete ihr Feuer eine große Niederlage an 
und wies durch zwei Stunden die wiederholten Angriffe der Türs 
fen ab. Ein abgetheiltes Corps der Feinde griff die hintere Linie 
unter Gogos an; auch Er ließ fie ganz nahe heranfommen, die 
Vorhut von 60-80 M. aus lauter Fahnenträgern und den tapfer: 
ften Leuten beftehend, ließ er felbft ganz unbeläftigt durchpafliren 
und ſchmetterte nur die Nachrückenden, als fie auf Schußweite 
berangefommen waren, nieder und ließ von feinem Sohne die 
Beihenden verfolgen. Der Sieg ſchien den Griechen überall 
gefihert, als ein Zufall alles änderte. Jene Vorhut, die durch 
Gogos' Verfahren abgefchnitten war, verbarg ihre Fahnen und 
bahnte fi) einen Weg auf die Höhe bei dem Fußpfad nad) Me- 
kpi, die unbefegt war. Als die griechifchen Irregulären fie dort 
Höglich über fi) und ihre Bairaks entfalten fahen, fürchteten fie 
einen Berrath oder eine Niederlage des Gogos und zerftreuten fich 
im Augenblid. Die Türfen unten aber gewannen Muth und Zu: 
verfiht, erneuerten mit Ungeftüm ihren Angriff auf die regulären 
Corps der Griechen, überwältigten die Sonier und die Taktiker, 
mähten fich in ſchweren Maffen durch das Dorf, durch das die 
Geſchlagenen ihren Rüdzug nahmen, ſchnitten ihre legten Com— 
Pagnien ab und hieben fie in Stüde, Dania erpichte fich mit fei- 
nem Häuflein Philhellenen auszuharren; Tarella eilte perfönlich 
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Beta liegt nur eine Stunde von Arta am Abhang der Berge, 
die die Ambrafioti8 von den moloſſiſchen Ebenen und Janina 
trennen, fo daß diefe Stellung die Mittel darbot, den Verkehr des 
Feindes durch die ftarfen Päfje auf der Straße von Arta nad) Ja 
nina abzufchneiden und zugleih eine Verbindung mit Suli zu 
öffnen. Das Dorf war in der Mitte zweier Hügelreihen gebaut, 
die Eine niedere, zugänglichere, nur 300 Klafter lang, vorn gegen 
Weiten, die andere, die ſich weit länger geſtreckt auf beiden Seiten 
über die vordere hinausdehnt, im Rüden gegen Often, wo nur 
Ein Fußweg über die Höhen nad) Metepi führt. Die Kleinere 
ausgefegtere Kette hatten gleich anfangs die regulären Truppen 
befegt; die griechiſchen Taftifer unter Tarella mit zwei Dreipfün 
dern ftanden in der Mitte, die Jonier rechts nad) Norden, die 
Philhellenen linfs. Auf der hinteren Kette ftanden, beide Flügel 
der Regulären überreichend, rechts die 8—900 Irregulären des 
Gogos Bafolas, in der Mitte der Kapitän von Zirochori, Varna: 
fiotis, linfs Markos Borfaris. Mehrfach hatten alle Verftändigen 
gerathen diefe Ordnung umzufehren, die irregulären Truppen in 
die vordere Linie zu ftellen: fo hätte man wenigftens den verdäd: 
tigen Gogo8 im Auge gehabt. Allein der tolfühne Dania wollte 
feinen Ehrenpoften nicht aufgeben; auch fürchtete man mit Recht 
den übeln Eindrus auf die Griechen, wenn die Franken den gering: 
ften Anfchein gäben vor einer Gefahr zurückweichen zu wollen. 
Die griehifhen Kapitäne ermahnten die Philhellenen , wenigftens 
die in Griechenland üblichen Bruftwehren und Feldſchanzen zu 
errichten, das warfen die feden Führer weit weg: unfere Bruft iſt 
unfere Schanze, fagte Tarella; auch wir verftehen den Krieg zu 
führen, prahlte Dania gegen Vlachopulos. So verfchmähten die 
Uebermüthigen jede einfachfte Vorſicht, wo doch felbft die weiteft 
gehende nicht überflüffig fchien, da fie wußten, wie fehr die Türken 
in Arta ihrer Heinen, kaum 2000 M. ftarfen Streitkraft an Zahl 
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ga war für ganz Weftgriechenland ein Feigen —2 

f gerade in die Zeit von Dramali's 

hellas, und der Ruin der griechiichen 
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Tapferkeit nicht einbringen, was ihm ihr 
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it Kiapha zu übergeben, wollten aber nicht im tür— 

feiben , fondern nad) den jonifchen Infeln zurückſie— 
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mit einer Heinen Begleitung herbei ihn zum Rüdzug zu treiben, er 
wird in die Vernichtung der Seinigen verwidelt. Die Türken aus 
dem Dorfe, die Köpfe der erfchlagenen Zaktifer, der gemordeten 
Kranken des Dorfes mit ſich tragend, ſchneiden den Philhellenen 
den Rüdzug ab; diefe werfen fich auf ven Weg nad) Kompoti, ver 
von den türfifchen Reitern befegt ift; hinter ihnen ift die Stellung 
die fie verließen fogleid) von zahllofen Feinden überflutet. Wunder 
von Tapferkeit wurden von diefen heldenmüthigen Männern ver: 
richtet, bis fie einzeln über Haufen albanefifcher Leichen fielen ; nur 
ein Theil, der fich auf den Weg nad) dem Gebirge zurückzog, wurde 
durch eine Gewehrfalve von Gogos' Leuten gerettet, die die Ver 
folger zum Stehen brachte. Dania war gefallen, Panas und 
General Normann durch einen Prellihuß verwundet, beinahe ein 
Drittheil der Taftifer, die Hälfte der Jonter, drei Viertheile der 
Philhellenen blieben auf dem Schlachtfelde. Alles Kriegsmaterial 
ging verloren. Die Zerftreuung des Heeres war vollftändig. Ma 
vrofordatos faß in Evangeliftra bei Lanfada beim Mahle, als ihn 
Grivas aus dem Schulterblatte des gebratenen Schafes die Nie 
derlage ihrer Freunde prophezeite, Er war tief erfchüttert, ald die 
Schreckensnachricht die Wahrfagung beftätigte. In Lanfada ver: 
ſammelten fich die Zerfprengten allmälig um ihn herz; es began- 
nen die gegenfeitigen Vorwürfe, die zumeift den Gogos trafen. 
Alte überlebenden Philhellenen beſchuldigten ihm des tüdijhen 
Verrathes, die griehifchen Führer ſchoben die Vernachlaͤſſigung 
der Befegung jenes Hügels nur auf den gewöhnlichen Ungehor- 
fam der ungeorbneten Truppen. Gogos felbft erfchien vor Mavıo: 
fordatos, feine Schuldloſigkeit zu bezeugen. Da er aber die traurige 
Lage der Griechen nun ganz durchſchaute, Fehrte er nach Hauſe 
zurüd und ging zu den Türken über. Bon da an galt bei den 
Branfen fein Verrath für völlig bewiefen. 


Grhebung ber Griechen. 359 


und Mitteln überlegen waren. Sieben bis achttaufend Mann 
fark zogen fie unter dem Commandanten von Arta, dem wilden 
und tropigen Reſchid Mehmed Paſcha, den die Griechen gewöhn« 
lich Kiutagi nennen, in einem weiten Halbmonde, Morgens um 
fieben Uhr," aus, den rechten Flügel, 600 Reiter, auf die Straße 'ıs.Iun. 
nad Kompoti geftügt. Die Hauptmaffe griff die regulären Trups 
pen der Griechen in der Fronte an. Die ganze Linie, and) die grie- 
ciſchen Taktifer, vermied nach dem Beifpiele der Philbellenen 
die nutzloſe Bulververfchwendung und ließ den Feind ganz in die 
Nähe fommen: dann richtete ihr Feuer eine große Niederlage an 
und wies durch zwei Stunden die wiederholten Angriffe der Türe 
fen ab. Ein abgetheiltes Corps der Feinde griff die hintere Linie 
unter Gogos anz auch Er ließ fie ganz nahe heranfommen, die 
Lorhut von 60—80 M. aus lauter Fahnenträgern und den tapfer: 
fien Leuten beftehend, Tieß er felbft ganz umbeläftigt durchpaſſiren 
und ſchmetterte nur die Nachrüdenden, als fie auf Schufweite 
berangefommen waren, nieder und ließ von feinem Sohne die 
Beihenden verfolgen. Der Sieg fihien den Griechen überall 
geſchert, als ein Zufall alles änderte. Jene Borhut, die durd) 
Gogos' Verfahren abgefchnitten war, verbarg ihre Bahnen und 
bahnte fich einen Weg auf die Höhe bei dem Fußpfad nad Me: 
tpi, die unbefept war. Als die griechifchen Irregulaͤren fie dort 
Höglich über fich und ihre Bairafs entfalten fahen, fürdhteten fie 
iinen Verrath oder eine Niederlage des Gogos und zerftreuten fich 
im Augenblid. Die Türken unten aber gewannen Muth und Zu: 
veriht, ernemerten mit Ungeftüm ihren Angriff auf die regulären 
Corps der Griechen, überwältigten die Jonier und die Taftifer, 
waͤlzten ſich in ſchweren Maffen durch das Dorf, durch das die 
Geſchlagenen ihren Rückzug nahmen, ſchnitten ihre legten Com— 
Pagnien ab und hieben fie in Stücke. Dania erpichte ſich mit fei- 
nem Häuflein Philhellenen auszuharren; Tarella eilte perfönlich 
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wie Churſchid noch unbedacht wie Dramali, fuchte er die Ka— 
mit denen er z. Th. von Ali's Zeit her perſönlich befanı 
durch Freundlichkeit zur Unterwerfung zu bringen, Und 
die Anwendung der Gewalt wohl nod) länger hinausgeſ 
hätte nicht der Kommandant von Arta, der feurige Mehn 
ſchid Paſcha dieß feige Verfahren verachtet und gekreuzt. 
band ſich mit Ismael Pliaffa, einem Gegner Omer Vrione 
3000 Albanefen auf zwei Monate in feinen Sold und feg 
ihnen über den Ambrafifchen Golf, in der dreiften Zuverſich 
der Gunft der Verhältniffe mit diefen kleinen Kräften gan 
hellas zu unterwerfen. Omer Paſcha, in Furcht vor Churfe 
der Pforte, ließ ihm gewähren. Der Kiutagi Tandete im‘ 
das er unbefegt fand. In Machala aber ſammelten ſich 
3000 Griechen um Mavrofordat und um die Refte feiner ta 
Truppen. Bon beiden Drten aus beobachteten umd befi 
ſich die Feinde eine Weile: fobald fich aber die Nachricht ver 
und als ficher betätigte, daß Omer Paſcha mit einem zah 
Heere Albanefen nachrücken wolle, zerftreute ſich das ch 
Lager und die Einwohner der Gegend ftrömten haufenweife 
Küfte, fi) über See auf die Infel Kalamos zu retten. Alba 
Treufofigkeit ſchien aud) hier im Spiele zu fein. Einmal it 
den Griechen in Machala ein nächtlicher Ueberfall Lutraf 
ſchloſſen, man fand aber die Türken gerüftet ftehen und ha 
fache an Verrärherei aus der eigenen Mitte zu glauben. T 
innerung an Gogos lag nahe. Und überdieß wußte man 
her, daß in Agrapha, in Vlachos, in Kravara die Kapitl 
zwiſtig in den Haaren lagen; von Varnafiotis erfuhr man, 
ee ⏑ —— — Omer Paſcha in Bei 
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führt fehien, um Omer hinzuhalten bis aus dem PBeloponnefe 
Hülfe käme. Mit diefer ſelbſt fchriftlich gegebenen Ermächtigung 

in der Tafche ging nun Varnakiotis einen Schritt weiter, zu dem 

er nicht ermächtigt war. Er begab fid) mit A. Iskos , ohne Ma: 'Enve Sept. 
vrofordatos irgend davon zu benachrichtigen, perfönlich zu Omer 
Paſcha, der ihn fo bezauberte, daß er ohne weiteres feine Unter: 
werfung machte. Zurüdfehrend berief er die Primaten, auch ven 
Präfidenten, zu einer Verſammlung. Mavrofordatos empfing fein 
Schreiben in Gephyra. Unruhig und vol Argwohn berief er num 
feinerfeitö den Mann vor den Senat, als an vemfelben Tage wo 
dieß geſchah! durch Briefe von Omer und Varnafiotid die ganze's. Ort. 
Wahrheit ans Licht Fam. Diefer Abfall, ver eine Reihe anderer 
Kapitäne nachriß, warf die Friegerifchften Eparchien Ziromeros und 
Baltos unter das türfifche Joch zurüd und öffnete dem Omer Paſcha 
den Eingang nad) Xetolien und Afarnanien. Er rüdte mit 7— 
8000 Albanefen unbehindert durch die Päfle des Maftynoro, fand 
Lepeno und Vrachori von den Ehriften verbrannt, die Ginwohner 
überall geflüchtet. Mavrofordatos mit den wenigen Getreuen, 
Marfos Botfaris, Tfonfas, Makris, Vlachopulos fuchten ſich der 
Uebermacht nod) an verfchiedenen Punkten, zulegt! bei Kephalovryfi '2. Nov. 
2 Stunden von Mefolongi entgegenzuftemmen, die Zugänge zu 
den Lagunen zu vertheidigen, aber vergebens. Bon dem lepteren 
Orte zerftreuten fid) die Eingebornen in die Berge, Kitfos und 
Markos Botfarid warfen ſich hart verfolgt nad) Mefolongi, wohin 
fh Mavrofordatos ſchon vorher geflüchtet hatte. Gleich darauf 
fanden fie fidy in der Stadt von der Land» und Seefeite blofirt, 
Reſchid Paſcha lagerte bei St. Athanafius, Omer bei St. Dimitri. 
Gogos, Barnakiotis, Iskos und amdere griechifche Kapitäne 
famen in ihrem Gefolge. Bon Patras aus waren einige Kriegs: 
ſchiffe unter Zuffuf Paſcha vor der Stadt erfchienen. Da nun war 
es, wo Mavrofordatos durch einen mannhaften Entſchluß den 


Erfte Belagerung 
von Mefolongi. 
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erftorbenen Patriotismus in diefen Gegenden aufs neue entflammte 
und durch eine heldenmüthige Ausdauer Weftgriechenland rettete. 
Die meiften der mit in die Stadt geflüchteten Kapitäne riethen dem 
Präſidenten, diefe Landestheile zu verlaffen ; die jonifche Regierung 
ließ ihm eine Zuflucht in Zante anbieten. Er aber erklärte, dieß 
würde dem Feinde den Eingang in den Peloponnes eröffnen, der 
fhon genug zu dulden habe, und Alles werde verloren fein. „Hier 
werde ich ſterben,“ fchloß er, und Marfos Botfaris fiel ihm bei: 
„Auch ich!“ Der Grundftein zur Vertheidigung Mefolongi's, fagt 
Trikupis, war durch diefe Worte gelegt. Das Volf von Meſo—⸗ 
longi führte den Bau auf. Ohne die feſte Entjchloffenheit der Ein: 
wohner fonnte der Muth der edlen Männer nichts fördern, von 
denen der Eine mit 25, der Andere mit 35 Bewaffneten in die 
Stadt gefommen war. Deshalb zogen fie den Erzbifchof Porphr: 


rios und die Primaten Joh. Trifupis, Palamas, Papalufas und 


Razokotſikos zum Kriegsrath hinzu. Sie waren einverftanden. 
Auch das befragte Volk erflärte fi) bereit, biß zum Aeußerſten 
auszudauern. Diejer erfte Anfang der Thaten von Mefolongi war 
des ruhmreichen legten Endes vollfommen würdig. 


Mefolongi ift [hon dem Namen nad)” eine Stadt neueren 
Urfprungs, vor 1684 nicht erwähnt. Dem Bau nach türfifch, war 
fie der Bevölferung nad) faft ganz chriſtlich, der wohlhabendere 
Theil der 5500 Eimvohner griechiſch redend, im Beftg einer guten 
Schule, die unter der Leitung des Panagiotis Palamas und feiner 
beiden Söhne viele Schüler angezogen hatte. Die Reicheren hatten, 
um die gefündere und angenehmere Lage am Meere zu genießen, 
einen Theil des feichten Uferwaflers dem Lande gewonnen, Dänme 
aufgeworfen und mit ftarfen Roften überlegt und darauf ihre 
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Häufer gebaut; die Landleute, die fogenannten Hüttenbewohner 
(Kalyvioten) wohnten dem Feſtlande zu, die anderen Theile der 
Stadt nahmen die Fifcher und Schiffer ein, die einen unverfieglis 
hen Quell der Beichäftigung und des Wohlftandes in dem Fiſch— 
reihthum der Küften hatten. Die Stadt liegt auf einer Zandfpige 
neifchen dem weißen Fluß (Acheloos) und dem Phidari (Euenos), 
vier Stunden von dem ſüdlichen Abhang des Zygos (a. Arafyı- 
thos) wo das alte Pleuron ftand. Der Boden der Stadt ift dem 
Meere faft gleich, die Häufer am Ufer im Winter dem Eindrang 
der Waſſer ausgefeßt, die dann im Sommer oft weit von der Stadt 
wie zurüdebben. Bor der Stadt bildet das feichte Meerwafjer eine 
große Richreiche Lagune voll Schlamm und Tang von 65 Stunden 
Umfang, die nur von flachen Kähnen befahrbar ift, voller kleiner 
Infeln mit Hütten, die den Fifchern im Winter zur Zeit der großen 
Fiſchfänge zum Nachtaufenthalt dienen. Zwei darin gelegene Sa— 
linen, die weiße nad) Anatolifo hin, die ſchwarze öftlich nach Bo— 
ori zu boten einen weiteren Erwerbszweig diefer Stadt dar, Die 
hen zu Anfang des Jahrhunderts folhen Reijenden, die an 
erientalifche Zuftände bereitd gewöhnt waren, den Eindrud der 
Wohlhabenheit machte und bedeutender ald Anatolito war, von 
dem die Epardyie zwar den Namen trug. Ein enger Canal von 
der Stadt zum Meere fpaltet die Lagune und gewährt Hleineren 
Frachtſchiffen den einzigen Zugang zu der Stadt. Bei dem Dft- 
tande des Canals liegt eine Heine Infel Vaſiladi, die Ali Pafcha 
1816 dieſer wichtigen Lage wegen befeftigt hatte. Zur Zeit des 
Aufftands pflanzten die Griechen drei Kanonen in dem Fort auf, 
das vor nicht lange im Stande war, einen Angriff ägyptiſcher 
Schiffe, als die türfifche Flotte in Patras den Kapudan Paſcha 
abholte, zurückzuweiſen. Auf der Landfeite war die Stadt fehr 
nothdürftig beſchützt durch einen alten vernachläffigten Graben von 
4 Tiefe und 7’ Breite, der fie eine Stunde fang auf beiden Seiten 
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bis zur Lagune reichend einfhloß; an feinem Rande ftand eine 
4 hohe, 2 breite Mauer oder Bruftwehr auf ſchwachem Grunde, 
ohne Thürme, mit 14 alten eifernen Kanonen. Die Belagerten 
fügten eine zweite innere Verfchanzung hinzu, die zwei Kirchen 
miteinander verband. Mit diefen Vertheidigungsmitteln follten 
360 waffentragende Leute, die fich nach Wegfhaffung der Unfähi- 
gen in Mefolongi befanden, mit Vorräthen auf Einen Monat 
verfehen, 11000 Türfen widerftehen, die die Stadt aus 11 Kane: 
nen und vier Haubigen zu beſchießen begannen. 

ALS diefe erfte Kanonade nicht förderte, hielten die Paſchas 
Kriegsrath. Reſchid Paſcha wollte die Stadt mit Sturme nehmen. 
Es war der fräftigfte wie der Flügfte Rath, der der Stadt und Be— 
fagung den Untergang gebracht hätte; Omer Paſcha wollte aber 
lieber durdy Unterhandlungen zum Ziele fommen, denn er hielt es 
für gefährlich, wenn in der allgemeinen Verödung umher die Stadt 
nicht zum Winterquartiere für das Heer erhalten werde. Er ging 
daher Varnafiotis an, ſich mit den einzelnen Kapitänen in Ber: 
bindung zu fegen, in der Hoffnung, daß diefer mit jenen fo leichtes 
Spiel haben werde, wie er mit ihm felber. Varnakiotis ſchrieb, 
aber Antwort erhielt er Feine. Nun brachte Omer Paſcha den Agos 
Baftaris, einen alten Ali Paffiften, zu einer perfönlichen Zuſam— 
menfunft mit Markos Botfaris, der ihm früher nah: befannt war: 
fie ward außerhalb der Stadt gehalten, damit der Feind nicht die 
Schwäche der Vertheidiger Fennen lerne, über dir man ihn mit 


taufend feinen Liften zu täufchen fuchte. Der Unter händler made 
alle nur wünfchenswerthen Anerbietungen: allgem ine Amneſtie, 


freien Rüdzug für Mavrofordatos und Alle, die des Sultans Zom 
zu befürchten hätten. Die Belagerten, in dem ! Bunfche einen 
Sturm von ſich abzuhalten bis fie Verftärfungen ı m ſich gezogen 
hätten, hielten ven Paſcha mit Ausfichten hin und jogen die Ber: 
bandlungen in die Länge. Während diefes freunt ichen Verfehrd 


* 
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zu Sande, verfündete Juſſuf Paſcha von der Flotte aus dem Volke 
von Mefolongi: wenn nicht die Stadt zum Grabe vieler Schuld- 
lojen werden folle, fo müßten fie den Präfiventen, die Archonten 
und Kapitäne ausliefern, den rüdftändigen Tribut nachzahlen und 
ih fonft noch zu verfchiedenen Entfchädigungen verftehen. Diefe 
Forderungen ließ man ſich fchriftlich geben und bemugte fie dann, 
um bei Omer darüber Beſchwerde zu führen und neue Zeit zu 
gewinnen. Der Paſcha war außer fi, und trieb feine Zugeftänd» 
niffe nur um fo weiter. Muͤndlich ließ er die Zufage machen, daß 
der Präfident und feine Umgebung, Markos Botfaris und die 
Seinigen, die Primaten und 300 angefehene Familien Mefolongi 
verlaffen dürften. Das verrieth; den Belagerten, daß man außen 
über die Lage der Stadt im Unflaren war, denn fo viele folder 
Familien waren nicht darin. Ein adhttägiger Waffenftillftand ward 
dann zugeftanden zur Beichaffung der Fahrzeuge. Noch waren drei 
Tage diefer Frift zurüd, fo erfchienen! fieben Ydräiſche Schiffe in'20. Nov. 
den Waflern vor der Stadt, vor denen das Gefhwader Juſſuf 
Paſchas ſich in Angft zerftreute. Omer Paſcha rieth nun, diefe 
Fahrzeuge zum Abzug zu benugen; aber diefe Schiffe landeten! jo'23. N. 
eben 700 Peloponneſier in der Stadt, an deren Spige wie zuvor 
wur Befegung und Behauptung der Burg von Argos die erften 
Nänner mit erfchienen waren, die Gefahren diefer Belagerung zu 
theilen, Betrobei felbft, Andreas Zaimis und Kanelos Deligiannie: 
fie lamen gerade recht, den wadern General Normann zu erfegen, 
der, von Allen feiner Tapferkeit und Chrenhaftigkeit wegen geach⸗ 
tet, eben an Diefem Tage an einem gaftrifchen Fieber ftarb. Nun 
lam Bafiaris mit Markos Botfaris zu harten Worten, der mit 
lachendem Herzen, in übermüthiger Täufchung ihm befchwichtigend 
die Bereitfchaft der Belagerten erflärte, Abgeordnete zur Unter: 
werfung zu ſchicken; beim Weggehen foll er das ſchamrothe Geficht 
mit der Hand bedeckend gefagt haben: dem Vaterlande muß man 
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felbft die Ehre opfern! Hocherfreut über feine Zuſicherung bereis 
teten nun die Paſchas Alles zum feitlichen Empfange der Aborb: 
nung; Varnakiotis follte fie geleiten; Omer Paſcha ging prahlend 
mit feinem Erfolge in das Zelt des unzufriedenen Reſchid Paſcha. 
Die Stunde fanı, aber feine Abgeordneten. Nur ein Lafonifcher 
Brief ward den wüthenden Paſchas überbradht: „wenn ihr unferen 
Platz haben wollt, fo fommt ihn zu nehmen!“ Auf diefe exfte 
Wandlung der Dinge nun änderte fid) plöglich Alles in aller Ums 
gebung. Aus Kephalonia und Zante eilten nach der aufgehobenen 
Seeblofade die Landsleute trog der Hemmniffe von Seiten ihrer 
Regierung herzu, die Stadt aufs reichlichfte zu verſorgen; auch 
aus Livorno lief ein Schiff mit Vorräthen ein. Vier ſpetziotiſche 
Fahrzeuge ftießen zu den Ydräern; von den Eingeborenen famen 
Makris und Tſonkas mit neuem Geleite in die Stadt; aus Gaſtuni 
und Pyrgo eilten noch 1000 Peloponnefier herüber; aud) Andreas 
Lontos Fam mit einem Gefolge. Im Rüden der Türfen regten fih 
die ermuthigten Aetolier. Die nach Kalamos geflüchteten Eingebo- 
renen, abgewiefen von der jonifchen Regierung, waren durch Vers 
zweiflung zu den Waffen zurüdgetrieben. Aus ihnen und anderen 
zufammenftrömenden Landesgenoffen bildeten fid) zwei Truppen 
unter den Brüdern Chaſapäos in Xiromero und in Valtos unter 
Maleſadas, die die Verbindungen mit Arta und Preveza abfchnit: 
ten. Und ſchon waren die Nachrichten aus dem Often verbreitet, die 
die Türken mit Entmuthigung ſchlugen: die Niederlagen des Dra- 
mali, feine Einſchließung in Korinth, die Flucht und die Unfälle 
der Flotte. Der bevrängende Winter war da mit Hagel und Regen, 
mit Mangel, mit Fiebern in feinem Gefolge. Die Reihen der A 
banefen, denen der Sold ausblieb, wurden durch Ausreigen täglid 
gelichtet. Ihr Intereffe und ihre Politif, die den Griechen auch 
ferner zu gut fommen follte, war ganz darauf geftellt, den Krieg 
zwifchen Türken und Griechen, der ihnen eine ftets offene Börſe 
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war, fo lang als möglich hinauszudehnen: dieſe Stadt Meſolongi 
beſonders, vor der ſich noch öfter die Wellen der Unterdrückung des 
Aufftandes brechen follten, benannten fie ihren Saraf (Bangquier). 
Die Paſchas griffen nun zu Reſchid's erftem Gedanken zurüd, zum 
Eturme; aber jegt war außen die Begeifterung erlofchen, innen 
war fie geftiegen. Man machte den Freiwilligen, die fi) zum Er: 
fteigen der Mauer anheifchig machten, große Geldverſprechen; 
800 Albanefen meldeten fih, alle Fähndriche darunter. Man 
beftimmte das Ehriftfeft zum Angriff, wo die Griechen in der Kirche 
fein würden. Aber den Belagerten warb diefer Anfchlag verrathen. 
Am Tage vor dem Fefte fuhr ein Echiff bei der weißen Saline vor« 
über mit einem Echreiber des Mafris an Bord. Ein Mann winfte 
vom Ufer (man erfuhr nachher, daß es ein Jäger Omer Paſchas 
war, deffen Weib und Kind mit dem Tode die Wohlthat bezahlten, 
die Er den Griechen erzeigte) ; er verrieth die Pläne der Türken, 
hob die Hände zum Himmel, weinte und verfhwand. Nachts 
wurde dieß den Führern gemeldet. Gerade follte Grivas früh 
Morgens mit 500 M. zu Schiff nach Afarnanien abgehen; mın 
beichränfte man die Zahl auf hundert; man fchloß die Kirchen und 
Rellte alle Waffenträger auf der ganzen Linie der Befeftigungen 
auf, im Ganzen 2250 Mann. Auch die Türken vertheilten fich 
über die ganze Linie. Die 800 Mauerftürmer aber hatten ſich 
Rats auf der Oftfeite, wo die Mauer ſchwächer war, unbemerkt 
mit Faſchinen und Leitern in den Graben gefchlichen und harten 
des Zeichens zum Angriff. Eine Stunde vor Tagesanbrudy begann 
das Feuer der Feinde von Einem Ende des Graben bis zum an⸗ 
deren; die Reiterei rücte aus, unter dem allgemeinen Lärm und 
Geſchrei erftiegen die Albanefen die Mauer auf der fie 2—3 Fah: 
nen aufpflanzten. Ihr Fühnes Beginnen warb ihnen verderblich. 
* Sie wurden in dreiftündigem Kampfe zurüd und in den Graben 
geworfen, in dem 500 Todte und Verwundete mit allen Fahnen 
V. 24 
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zurückblieben. Wie nach der Schlacht von Peta auf die Griechen, 

fo fiel nun alles Unheil auf die Türken zurüd. Die unverläffiigen 
Freunde Gogos, Varnafiotis, Iskos, Rankos, Georgakis von 
Valtos verließen nad) dieſem Chriſtfeſt die Türken wie zuvor die 
Griechen. Im Norden fperrten die Valtiner den Paß des Makry- 
noro; Mavromichalis nach Afarnanien überfegelnd vernichtete ein 
feindliches Corps bei Katochi am Acheloos; ein türfifches Trand- 
portfchiff fiel den Griechen in die Hände; von Dften fam die 
erfreuliche Nachricht, daß Odyſſevs zum Entfage Meſolongi's 
heranzog. Die beitürzten Türfen, von Angft und Schreden befal- 

#2. Jan. 1825. len, verließen! in ſolcher Haft ihr Lager, daß fie all ihr Geſchütz, 
ihren Kriegsbedarf und felbft das Geräthe der Paſchas zurüd: 
ließen, und fid) über Vrachori nad) Preveza zu retten fuchten. 
Botfaris machte den Fühnen Vorſchlag, die Türken in dem öden 
Vrachori einzufchließen; die Zwietracht und Eiferfucht unter den 
Kapitänen war der Ausführung entgegen; der Verderb der Türfen 
wäre fiher gewefen. Sie hatten bei einem erften Verſuche über den 
weißen Fluß zu gehen, ihn unüberfchreitbar gefunden, und waren 
dann nad) Vrachori zurüdgefallen, wo fie in den Trümmern gela- 
gert ohne Zelte und Obdach bereits genöthigt waren ihre Pferde 
"27. Ian. zu ſchlachten. ine Abtheifung unter Ismael Pliaffa verfuchte' 
nad) Agrapha abzuziehen, wurde aber von Karaiskakis, der den 
Weg durd St. Vlaffis verlegt hatte, nad) Vrachori zurüdgend- 
thigt. Die Verzweiflung zwang, noch einmal den Weg durch den 
Fluß nad) Lepeno hin zu fuchen. Die Reiterei fuchte in drei Reihen 
aufgeftellt den heftigen Strom zu brechen um dem Fußvolk den 
Uebergang zu erleichtern. Mit Leichtigkeit hätte ihnen hier ein 
ficheres Grab bereitet werden können. Drüben zogen zufällig einige 
Griechen vorbei und ſchoſſen auf die Durchwatenden, die nicht 
felten Roß und Mann von dem Wafferfturze Hingeriffen wurden: 
man hielt den Zug für die Vorhut eines größeren Haufens; ein 
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folder lag aud) in Machala, hatte aber bei der Uneinigfeit der 
Führer die Furt unbefegt gelaffen. Auch fo ertranfen 500 M.; 
die Entronnenen Famen halbtodt von Furt und Ermattung nad) 
Karvafara und von da zu Schiff! nad) Preveza. Die Scharte von '20. Sehr. 
Peta war ausgewept. Nicht nur ftand die griechifche Sache im 
Beften wieder aufrecht; die Austreibung der Türfen aus Afarna- 
nien wirkte fogar auf den Peloponnes, auf den legten Ausgang 
des Heeres Dramali’s zurüd. In Korinth ſchwand nun, wo die 
gtiechiſchen Schiffe wieder das Forinthifche Meer befuhren, jeve 
Hoffnung auf eine Verforgung und Hülfe von Weften her. Die 
Lage des türfifchen Heerreftes war entjeglicd) dort. Peft und Hun- 
ger rafften jegt täglich 10—20 Menfchen hin. Nocd Jahre nach— 
ber fah man die Gebeine der Menſchen und Thiere unbeerbigt bes 
fonderd um Duellen und Brunnen umberliegen, wo fie von Hun⸗ 
ger und Durft gequält verfchmachtet waren. Die Hoffnungslofigkeit 
trieb endlich die Trümmer des ftolzen Heeres, um Luft und Nah: 
rung zu ändern, den Weg nad) Patras zu fuchen. Nur eine 
nothdürftige Wache blieb auf Afroforinth zurüd. Taufend Dann 
fonnten zn Schiff gebracht werben, die übrigen 3500 zogen zu 
Land dem achajifchen Küftenwege! entlang. Die Griechen diefer 's6. Jan. 
Gegenden waren in Uneinigfeit zerfallen, die Charalampis, deren 
Haupt Sotiris eines der fehlechteften Mufter des alten Schlages 
der Kodſchabaſchis war, lagen mit den Petmezaden in offenem 
Kriege; der Weg war daher ganz offen; dennody waren Unglüd 
und Zufall auch hier gegen die Türken verfchworen. Grade war 
der greife Aſimalis Zaimis und einige andere Primaten mit ihrem 
Gefolge aufgebrochen, um den Zwift jener Häuptlinge zu fehlich- 
tn. Die Verfeindeten und die Verföhner famen eines Tages auf 
den Höhen der Kalyvien?® des Akratas (a. Krathes) zuſammen; 





56) Die Minterhütten, in die fid) bei rauherer Jahreszeit die Hirten aus 
den höheren Bergen herabziehen. 
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da fahen fie unten die Türfen vorüberziehen, z. Th. ſchon über den 
Fluß gegangen, 3. Th. noch zurüd; Fein Theil hätte von weiten 
geahnt, hier auf einen Feind zu ftoßen. Jenſeits des Fluffes gegen 
Voftitfa war an der Küfte früher eine Mauer gegen den Einfall 
Dramali's gezogen worden; dort festen fi) nun die Griechen, ihres 
Haders plöglich vergeffen, verfperrten den Durchgang dort unten 
und verlegten den Pfad an dem Berge. Zweimal ftürmten die Tür- 
48. Jan. fen! vergebens; der alte Afimafis und Sotiris Charalampis leud- 
teten im Kampfe hervor. Die Moslimen zogen ſich in den Chan 
von Afratas zurück und hielten ſich dort, nicht anfechtend nicht an 
gefochten. Nach zwei Tagen aber erfchien eine neue griechiſche 
Truppe unter Andreas Zaimis, Lontos und Odyſſevs, die nad 
der unverhofften Auflöfung der Belagerung von Mefolongi auf 
dem Rüdwege von da nad) Aftros waren und unterwegs von dem 
Zufammentreffen am Afratas gehört hatten. Dieſe Schaar blos 
firte die Türken nun im Rüden. Sie hätten fie ohne Mühe zufam: 
menhauen können, aber die ſchmutzigen Kapitäne rechneten bei einer 
Eapitulation auf einen höheren Beutetheil für fi. So wollten fie 
die Feinde lieber aushungern. Die Griechen beobachteten von oben 
herab, wie fie ihre Pferde ſchlachteten, zulegt fahen fie, entſetzlich 
zu erzählen, wie fie die Schädel ihrer Todten öffneten, das Gehirn 
auszufhlürfen. Eben unterhandelten fie auf Uebergabe, da betrog 
Juſſuf Paſcha die gierigen Kapitäne in ihrer Rechnung. Er war 
bei der Nachricht von dem feltfamen Zufammenftoße von Patras 
ausgefahren, war das erftemal durch Sturmwetter znrücgehalten 
worden; jetzt Fam er beim zweiten Verſuche eben recht, die überle: 
benden Elenden unter dem Feuer der Griechen in feine Schiffe zu 
nehmen und in einem fchredlichen Zuftande nad) Patras zu retten. 


Ergeheite det Dieß war das Ende des groß angelegten und im Dften und 


Weſten fo glänzend begonnenen Feldzugs von 1822. Die zwei 
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felgen Feldherren, der Ehrgeizige der das Ganze leitete, der Benei- 
dete der den Hauptfchlag führen follte, Tagen Beide im Grabe. Den 
furdtbaren Kapudan Paſcha Kara Ali, der das Grauen der Chri⸗ 
ften geweſen war, hatte die Nemefis erreicht. Unter ihm und feinem 
Nachfolger hatte die Türfenflotte mit ihren Hülfsgefchwadern vom 
Nil bis Algerien nichts als Schmach und Niederlagen geerndtet. 
Von Dramali's forgfam gebildetem Heere von 30,000 Mann war 
faum ein Zehntheil gerettet; die Gebeine der übrigen Tagen blei: 
end zwiſchen Argos und Korinth. Als dieß Heer, in Korinth 
eingefhloffen,, dem Verderben bereit geweiht war, ftanden noch 
Mehmed Paſcha in Salona, Juſſuf Paſcha in Patras und Le: 
panto, der Kiutagi und Omer Vrione in Afarnanien zufammen 
mit andern 30,000 Mann ald Beherrfcher des Forinthifchen Mee— 
tes: bald darauf waren aud) fie alle gefchlagen auf fhmählicher 
Flucht oder betrogen auf fhmählichem Rüdzuge. Die Pforte war 
tief gedemüthigt. Sie hatte von den Byzantiern die Thorheit ge 
et, an Feine Gefahr zu glauben als bis fie vor der Thüre war. 
Eie hatte aus ihrer eigenen Vergangenheit den Fehler überfom- 
men, fih in ihren eigenen Mitteln und in den Kräften ihrer Gegner 
utäufhen. Gewöhnt die Griechen als ein Baftardvolf zu verach⸗ 
tn, glaubte fie nicht an die Fähigkeit eines Widerftandes unter 
ihnen. Geübt der Revolution das Haupt abzufchlagen wie 
einem Individuum, und am häufigften in einem Individuum, ge: 
übt auch die Hydra ariftofratifcher Rebellionen unter Bosniafen 
und Albanefen zu befiegen, wie e8 Omer Brione trieb, durch Ver: 
tath und Zwietrachtſtiftung unter den Häuptern, fand fie nun 
fupig vor ganz neuen Erfheinungen und Erfahrungen, als das 
gefallene Haupt des Patriarchen den Aufftand, ftatt ihn zu daͤm⸗ 
vien, vertiefte, erweiterte und verbitterte, al8 die Odyſſevs und 
Borfaris ihre Künfte des Trugs und der Treulofigfeit mit über- 
müthiger Gewandtheit wider fie felber richteten. Sie hatte dem 





Griechiſche Ge- 
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Serasfier außerordentliche Mittel zu Gebote geftellt, fie hatte 
ihm die energifchften Befehle nicht nur, fie hatte ihm auch, wie 
man in den diplomatifchen Kreifen wußte, die weiteften Vollmad: 
ten zu Unterhandlung und Anmeftie gegeben, von deren Anwen 
dung man auc in den Maasnahmen der Muftapha Bei, Omer 
Vrione und Mehmed Bafıha überall die Spuren entdedte, aber 
weder die Regierung noch ihre Werkzeuge wußten die Zeitpunfte 
wohl zu ergreifen und die Grenzen wohl zu ziehen, wo und wie 
weit die Milde und die Gewalt am Orte war. So war denn die 
fihere Erwartung der großen politifchen Gelehrten in Konftantino» 
pel und in allen Hauptftädten Europa's gänzlich betrogen worden. 
Die mächtige Pforte hatte ſich der Revolution Feineswegs überle: 
gen gezeigt. Die Entfcheidung des ganzen Kampfes, obgleid er 
fi noch Jahre hinausziehen follte, war eigentlich in dem And: 
Hang diefes Feldzugs gegeben. Man ftand fic) in gleichen Erfolgen 
und Fehlſchlägen, Glücks- und Unglüdsfällen, Siegen und Nie 
derlagen, Ehren und Schanden gegenüber mit nun bereits erfchöpf: 
ten Kräften, und fremde Mittel und Menfchen hatten demnächſt 
zur legten Entſcheidung mitzuwirken. Hätte aber unmittelbar nad 
dem Ende diefes Jahresfeldzugs ein Schiedsſpruch fallen müffen, 
fo hätte er, wenn auf beiden Seiten gleichmäßig Alles für Plan 
und Verdienſt zählen follte was Glück und Zufall war, unfehlbar 
dahin lauten müffen, daß der Klephte den Sultan, nicht der Sul: 
tan den Klephten beftegt hatte. 


Es waren wunderbare Fügungen, die den Ausgang diefer 
gefahrvollen Krife für Griechenland fo glücklich gewandt hatten, 
und ohne diefe Wunder wäre feine Sache verloren gewefen. Das 
Selbftvertrauen der Griechen hätte fonft allyuftarfe Schläge auf 
einmal erlitten, al8 daß die Revolution fie hätte überdauern kön— 
nen. Denn in demfelben Augenblide, als fie fich nad) der Exher 
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bung aus ihrem Halle im Often und Weften wieder fühlen konn» 
ten, ihrem Kampfe auch allein und fich felbft überlaffen gewachfen 
zu fein, hatten fie aud) die Sicherheit, daß fie außenher in ver 
That von Niemand in der Welt, im Abend: und im Morgenland, 
eine Hülfe zu erwarten hätten. Im dem leicht erreglichen Volke 
hatte man ſchon begonnen, nad) diefer Hülfe ſich ängſtlich umzus 
ſchauen, als nod weder Dramali über den Sperdios gegangen 
noch die Schlacht bei Peta geſchlagen war. Der peloponnefifche 
Senat hatte damals ſchon! Anzeige erhalten”, daß einige der mo= "uni 1522. 
reotiſchen Primaten, die meift Alle und langeher eine Neigung für 
England hatten, die Halbinfel unter englifchen Schuß ftellen woll⸗ 
ten und mit der jonifchen Regierung unterhandelten. Man entdedte 
die Brüder Zaphiropulos aus Andritfena ald die Werkzeuge, deren 
Einen der Senat in Tripolitfa feftnehmen ließ. Andere in Argos 
befindliche hatten einen hohen Geiftlihen um zu fondiren nad) 
Zante geſchickt, dem der Gouverneur der Infel eine Antwort ber 
englifhen Regierung auf diefes Anfinnen in Ausficht ftellte, wenn 
es von den Primaten fehriftlidh nad) London eingegeben werde. 
As die Gefahren nun näher gerüdt waren, wurde auf Verlangen 
des Heeres, der Kapitäne felbft, eine neue Aborbnung mit fold) 
einem fchriftlichen Verlangen nad) Zante gefhidt, das dort aber 
nicht genügend befunden ward. Das patriotifche und unabhängige 
Anftellen des Senates hatte fi) nun gelegt, und aud) die Gentral: 
tegierung und ihr Präfivent, der ſtets als das Haupt der englifchen 
Parthei galt, werden im Stillen ihre Hände im Spiel gehabt 
haben. Etwas fpäter wenigftens, ald die ftärfften Gefahren bereits 
abgewandt waren, richtete Mavrofordatos an Lord Guilford einen 
Brief, in dem er zwar die Hoffnung ausfprach daß Griechenland 
feine Unabhängigfeit behaupten werde, aber von der Schwierigfeit 
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der Bildung einer feften Regierung durchdrungen den Wunfc aus: 
drüdte, das Land unter den Schug einer großen Macht geftellt zu 
fehen, unter deren Bürgfchaften fi die Griechen mit einer Lage 
wie die der Fürftenthümer begnügen würden. Diefer Gedanke 
mußte fid) zu Ende des Jahres 1822 um fo näher legen, ald man 
jest bereits officiell berichtet war, daß man einen Schug aller 
verbündeten Mächte, der h. Allianz, nicht zu gewarten hatte. 
Als im Herbfte die Sache von Weftgriechenland fo fehr verzweifelt 
ftand, wo Dramali in Korinth noch immer Verftärfung aus Thef- 
falien und Verforgung durch die Flotte erwarten Fonnte, hatte fich 
die Regierung zu dem Verfuche entfchloffen, ob fie nicht die eben 
in Verona zum Congreß verfammelten Monarchen überzeugen 
fönne, daß ihre Revolution mit den Aufftänden in Spanien und 
Neapel weder eine äußere nod) eine innere Gemeinfchaft habe. 
Eie wählte den Grafen Metarad und den Franzofen Jourdain zu 
Bevollmächtigten, um die Erklärungen und Klagen Griechenlands 
in einer Acte der proviforifchen Regierung dem Congreſſe vorzule: 
gen. Sie trugen Briefe?® an die dort verfammelten Fürften und 
an den Pabſt. Der Brief an Kaifer Alerander!, voll Lobreden und 
Schmeicheleien, fprad) das Vertrauen aus, daß er die Vernichtung 
Griechenlands nie zugeben werde; der an die Könige erklärte, daß 
die Griechen Fein Abkommen über ihr Schidfal anerfennen würden, 
zu dem fie nicht felber mitgewirkt hätten; zurüdgewiefen würden 
fie fih) an den himmliſchen Richter wenden und fiegen oder fal- 
len®®. In Ancona! angekommen fandten die Bevollmächtigten ihre 
Eingaben aus der Quarantäne an die Fürften ab. Ehe wir aber 
fagen, welche Aufnahme fie fanden, müffen wir die ganze Lage der 
diplomatifchen Unterhandlungen unter den Mächten und in Kon— 


ſtantinopel zuvor auseinanderfegen. 


58) Jourdain 1, 144 ff. 
59) Trifupis 3, 17—21. 


Grhebung der Griechen. 377 


e. Erſte Periode der diplomatifchen Verhandlungen über die 
Zerwürfniffe Rußlands und der Pforte. 


Wir haben oben gefehen, daß das ruffifche Eabinet in feinem mitgeitung det 
Ultimatum vom 28. Juni 1821 den Fortbeftand der Pforte im —— Die 
Kreife der europäifchen Staaten bevroht und abhängig gemacht 
hatte von der Sicherheit ihrer chriſtlichen Unterthanen, zu deren 
Berbürgung der Kaifer fi) durch die Verträge berufen anfah. Er- 
färungen deſſelben Sinnes hatte der ruſſiſche Hof damals auch 
an alle Verbündeten ergehen laffen. In den betreffenden Noten 
und Depefchen! waren die zwei ganz beftimmten Fragen geftellt, '22. Juni 1521. 
über die der Kaifer die Rüdäußerung feiner Alliirten wünfchte: 
was ihre Haltung fein würde, wenn es zu einem Kriege zwifchen 
Rußland und der Pforte käme? und welches Syftem fie zum Er- 
jage der türkifchen Herrfchaft vorfchlagen würden, falls diefe in 
dolge jenes Krieges follte umgeftürzt werden? Diefe Mittheilun- 
gen waren von drei Schriftftücten begleitet: von jenem Refume 
des Baron Stroganow, das die Höfe über Natur und Verlauf 
der Berwic lungen der ruſſiſchen Geſandtſchaft mit der Pforte auf: 
juflären beftimmt war; dann von einer Heinen gelehrten Abhand- 
lung, die den Beweis führen follte, daß zu allen Zeiten alle Bezie⸗ 
dungen der riftlichen Mächte mit der Pforte ihr den Schug der 
chriſtlichen Religion zur Pflicht gemacht hätten; endlich von einer 
weitern Erörterung °° der befonderen Beziehungen Rußlands zu 
der Pforte feit dem Frieden von Kutfchuf Kainardfhe. In diefem 
Frieden, hieß es, habe Rußland, nachdem die Griechen der Infeln 
und des Peloponnefes in dem vorhergegangenen Kriege neben ihm 
in den Waffen geftanden, in Folge einer gerechten Gegenfeitigfeit die 
Verpflichtung gefühlt, diefen Völkern befondere Vortheile auszu: 
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bedingen. Und von diefem Vertrage her datire ſich das Interefie, 
das Rußland befugt fei an Griechenlands Schidjal zu nehmen: 
er „enthalte die urfprünglichen Titel diefes heilfamen Einflufies, 
defien glüdliche Wirfungen die Faiferlihe Regierung ſich gefalle 
den Ehriften des türfifchen Reiches fühlbar zu machen.“ So ſei 
außer Griechenland und den Donaufürftenthümern 1812 auch 
Serbien der Gegenftand einer befonderen Feftfegung in dem Frieden 
von Buchareft geworden; die Klaufeln beider Verträge hätten nad 
und nach die Serben, Moldauer, Wallahen, die Griechen dee 
Archipels und „par extension‘ die Griechen im Allgemei: 
nen eingefchloffen! — So leichtfertig und beinahe muthwillig 
humoriftifch der Ton dieſer Herleitung und „Ausdehnung’ des 
ruffifchen Einfluffes in die Gefchide Griechenlands lautete, Te 
unbefümmert war die Offenheit, mit der in den Depefchen allen 
der Punkt der Eoeriftenz der Pforte betont wurde, deren Bedin—⸗ 
gung allezeit die Sicherheit der chriftlichen Raja geweſen fein follte, 
Der Kaifer, fchrieb man nad Wien ®, verlange von der Pforte, 
daß fie ihr felbftwerderbendes Vertilgungsſyſtem gegen die Griechen 
vertaufche mit einem anderen, das ihr nod) geftatte neben den 
Staaten Europa’s fortzubeftehen. Und wie man in diefen nad« 
läfigen Auslafjungen über die ruſſiſche Macht und die türfifde 
Unmacht überall den hochmüthigen Autofraten heraushörte, der 
fo eben von den Triumphen in Laibach heimfehrte, fo umverholen 
ſprach auch die Zuverficht des folgen Gründers der h. Allianz, 
die die Siege in Italien erfochten, aus dem in jenen Depefchen 
ausgedrüdten Verlangen, die Anfichten und Entfchlüffe der Mächte 
zu hören, deren Feine bei den Vorgängen in der Levante gleichgül: 
tig bleiben fönne. Der Kaifer, fchrieb man %, wünſche werer 


61) Depefche an Graf Golowfin vom 22. Juni 1821, Hf. 
62) Depefche an Graf Aloveus in Berlin, vom 22. Juni. Hf. 
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in ausfchließender Abficht noch ohne Einvernehmen mit feinen 
Berbündeten zu handeln: die ruffifche Armee fei vielmehr beftimmt 
und bereit, die Beichlüffe der Mächte auszuführen, und heute wie 
früher, und wie es in einem neueren Verhältniffe gefchehen follte, 
würde fie nicht marfchiren, um die Grenzen des ruffischen Reiches 
zu erweitern, fondern um den Frieden zurüdzuführen und das 
Gleihgewicht Europa’s zu befeftigen. Indeſſen entſprach nur der 
Eine Berliner Hof in feinen Rüdäußerungen den zuverſichilichen Er: 
wartungen des Czaren. Der preußifche Staatskanzler pries «8? als 
ein großes Glück, daß der Kaifer aud) diefe Frage, wie die italient- 
ſche und fpanifche, als eine europäifche zu behandeln bereit war, 
und ließ augenblicklich! und zur höchften Zufriedenheit des ruffifchen '21. Juli. 
Hofes, dem Repräfentanten Rußlands Grafen Alopeus ein Mes 
moit übergeben *, worin vollftändig in die ruffifchen Ideen ein- 
gegangen, die Uebereinftimmung Europa’s angerufen, die Zuſam— 
menfunft von Bevollmächtigten beantragt war: die freilich nur 
dann zum Ziele führen werde, wenn England und Frankreich offen 
md rüdhaltlo8 daran Theil nähmen. Allein diefe beiden Höfe 
liehen fi den ruffifhen Gröffnungen fo bereitwillig nicht dar. 
Vielmehr ſchienen dort die Mittheilungen aus Petersburg foviel 
Vetürzung als Ueberrafhung zu verurfachen. So warn die ruffls 
ſhen Ergießungen waren, fo froftig war ihre Aufnahme in London, 
ſo fühl felbft in Wien. Der Czar ſchrieb daher! noch perfönlich an '23- Iuli 
Kaifer Franz ®, in der Hoffnung, diefe erften Eindrücke zu zer- 
freuen. Er harfte in dem Briefe auf den Saiten der Revolutions: 
angſt, auf denen man von Wien aus bald ihm felber noch viel 
Mäglihyere Accorde zurüdfpielen follte. Er glaube, fchrieb er, daß 
die Revolutionäre diefe neue Erfhütterung im Often hervorgerufen 





63) Fürft Hardenberg an den König. 22. Juli. Hf. 
64) Vom Grafen Bernftorff, 21. Juli. Hi. 
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hätten, um Rußland auf die Wege einer Sonderpolitif zu treiben 
und fo die Mächte zu verumeinigen; die Union aber, die fie in Ita⸗ 
lien befiegt, werde fie aud) im Morgenlande befiegen. Er zweifle 
nicht, daß der Wiener Hof von der Reinheit feiner Abfichten über: 
zeugt feiz er wünfche aber auch, daß alle anderen Mächte diefe 
Ueberzeugung theilen möchten und er wage daher zu hoffen, ver 
Kaifer werde fein Bedenken tragen, ihnen diefe Abfichten feines 
Berbündeten zu verbürgen, wenn die Pforte ihm zu Friegeriichen 
Maasregeln nöthigen follte; die nie auf einen ausſchließlich ruf: 
ſchen Zwed abzielen, vielmehr „ven Mächten immer die Freiheit 
laffen würden, im Oriente alles das Gute zu wirfen, das viele 
fhönen Länder von ihrer Weisheit erwarteten.” 


Ratfer Alerander. Kaifer Alerander ſchien nad) diefem Briefe eine Verbürgung 
feiner Abfichten bei den Mächten doc) für fehr nothwendig zu ad: 
ten, obgleich fi) neuerdings feine Politif in allen Revolutions— 
fachen fo fehr loyal erwiefen hatte. Bei den erften Nachrichten 
über die Bewegung in den Fürftenthümern hatte er in Laibach, 
noch in der angftvollen Borforge über den Ausgang des Kriegs 
in Neapel und des Aufftands in Piemont, die politifchen Ueber: 
lieferungen der ruffifchen Unternehmungs= und VBergrößerungsfudt 
im Often dem augenblidlichen Gefühle von dem, was das Berürf- 
niß und Intereffe Europas erheifchte, zum Opfer gebracht. Met: 
ternich hatte ihn in jenen Tagen vollkommen beherrfcht. Deiter: 
reich, fehrieb Rob. Gordon aus Laibach an Caftlereagh, hätte bier 
nicht entfchiedener fprechen können, wenn Rußland in eine öfter 
teichifche Provinz verwandelt gewefen wäre. Beim Scheiden aus 
Laibach hatten fi) beide Kaifer das Handgelöbniß gegeben, in den 
griechifchen Dingen nur nach gegenfeitigem Uebereinfommen zu 

'sgt. 4,521. handeln!. Niemand hielt damals den griedhifchen Aufftand für 
etwas anderes, als für ein Glied in den flachen Verfchwörungen, 
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die in ihrer Mittellofigfeit in fich felber zergingen; und Alerander 
war von Hpfilantis in zu greller Weife blos geftellt worden, als 
dab Er, oder felbft fein Gefandter in Konftantinopel nur einen 
Augenblid hätten zweiflen können, fid) gegen die leichtfertige Schild» 
erbebung in den Fürftenthümern zu erklären. Daher hatten die 
erften ungweideutigen Gröffnungen Rußlands felbft die argwöh- 
niſche Pforte völlig zufrieden geftellt. Sie hatten die Regeln, die 
fih die Politif des Kaiferd den Grundfägen der Revolutionäre 
gegenüber gezogen, in daffelbe Klare Licht gefegt, in dem Aleran- 
der befliffen war fie dem Abendlande bei jedem Anlaffe zu zeigen. 
Er fah Europa aus einer 5Ojährigen Revolutionsfchule hervorge⸗ 
gangen, Preis gegeben einem ganzen Geſchlechte, das fi) den 
alten Einrichtungen nicht mehr unterwerfen wollte, einer Jugend, 
die in den falfchen Grundfägen eines halben Jahrhunderts erzogen 
war, einer Secte von Werfmeiftern der Empörung, die fic) diefer 
Maſſen zu Werkzeugen bediente. Alles was in der legten Zeit 
Böjes entftanden fei, hatte er aus Laibach ſcheidend zu General 
Krufemarf gefagt, fei aus Einer Quelle entfprungen; eine allge 
meine Ummwälzung liege im Plane der Secten, davon fei er um 
fo übergeugter, als er wiſſe, daß fich ihre Verzweigungen ſchon auf 
alle Länder erſtreckten, die feinigen gewiß nicht ausgenommen. 
Und fo war denn auch der griechifche Aufftand in feiner Anficht ein 
Berk der geheimen Verfchwörer, derfelben Menfchen, die 1815 die 
neue Ordnung in Frankreich umgeftoßen, die 1819 den deutſchen 
Bund durhwühlt und 1820 Spanien und Italien ins Verderben 
geſtuͤrzt; diefen Sectirern aber hatte er den Untergang gefehworen. 
So weit war fein Standpunkt in Laibach Mar und beftimmt, und 
feine Entſchlüſſe fcheinbar frei von allen Zweifeln und Scrupeln. 
Die Revolutionsfurdht war zu groß in ihm, oder, wie man es feiner 
ausdrüdte, das moralifche Intereſſe Europas hatte zu große Widh- 
igfeit in feinen Augen, ald daß ihm hätte einfallen follen, in das 
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Teuer des griechifchen Aufftandes noch Del zu gießen. Gleichwohl 
war er ſchon zu diefer feiner erften Haltung in Laibach nicht ohne 
fehmerzliche innere Kämpfe gelangt. Und gewiß, es war in diefer 
Sade, in diefen plöglichen Verwicklungen im Often, ein Wider: 
fpiel von gegenfäglichen Intereffen und Erwägungen gelegen, das 
auch eine viel ftärfere Natur ald die des Gzaren in den größten 
Zwiefpalt werfen fonnte. Der griechiiche Aufftand bot eine uner: 
wartet willfommene Gelegenheit dar, die alten ruffifchen Anfchläge 
auf die Türfei wieder aufzunehmen: faum fchien die Eiferfucht der 
Welt auf Rußlands fteigende Macht jegt ein Hinderniß bieten zu 
fönnen, von biefer Gelegenheit Nugen zu ziehen. So ungelegen in 
diefer Erhebung die Anfprüche der Griechen auf eine Unabhängig: 
feit famen, die Rußland nicht wollen fonnte, fo ſchwer war es 
gleichwohl dem Ezaren, ein Volk verlaffen und aufopfern zu follen, 
das fo alte Beziehungen und fo lange verfchwendete Aufmunterum: 
gen gewöhnt hatten, ihn als feinen natürlichen Befchüger anzu: 
fehen. Konnte er den Triumph einer Revolution nicht zugeben, 
der die Folge des Sieges der Griechen fein mußte, fo durfte er 
doc auch nicht die Ausrottung diefes hriftlichen Volkes geftatten, 
die als die Folge des Sieges der Türken zu befürchten war. Selbit 
nur den Schein einer ſolchen Preisgebung mußte er aus Rüdfict 
auf die bigotte Maſſe feines eigenen Volfed vermeiden, vie das, 
was ihre Glaubensgenoffen von den fanatifchen Türken zu leiden 
hatten, nicht minder fanatifch wider die Türfen ftimmte. Für Han- 
del und Schiffahrt ftanden bei der Fortdauer der Spannungen zwi- 
ſchen Rußland und der Pforte und des inneren Krieges zwifchen 
Griechen und Türken die größten Intereffen der fhönften ruffifchen 
Provinzen auf dem Spiele; unabläffig wurden daher dem Kaifer 
die fchwerftwiegenden Gründe für den Krieg mit der Pforte vorge: 
legt. In der Armee gab es in allen Schichten eine leidenfchaftliche 
Kriegsparthei. Der General Yermolow gehörte ihr zu, der bei 
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feiner Rüdteife aus Laibad) in Wien feine Stimmung vor Keinem 
verhehlte, der von der Hinrichtung des Patriarchen nur ſprach, in⸗ 
dem er dad Zeichen des Kreuzes machte. In Odeſſa ergingen ſich 
alle Oberofficiere, wie glühend in Ungeduld nad) dem Marſch auf 
Konftantinopel, in den heftigften unpaffendften Reden. Da die 
Pforte zwifchen dem Treiben diefer Wühler, die es gefliffentlich 
anlegten auf einen Bruch mit der Pforte, und den friedlichen Ge⸗ 
finnungen des Czaren nicht unterfchied, und um fo weniger unter: 
iheiden fonnte, je ftrenger und feindfeliger alles lautete, was feit 
dem Juni aus Petersburg an fie gelangte, fo fegte fie gegen Hody- 
muth und Anklage Trog und Gegenbefchwerde, und dieß wieder 
machte es der Kriegsparthei in Rußland leichter, den eitlen Kaifer 
zu reizen, in dem nichts fo leicht wie die Empfindlichkeit des ver- 
legten Würdegefühls zu erregen war. Und was ihm nod) gefähr: 
licher war, als das floßweife Andrängen diefer Parthei, das war 
die foftematifche Einwirkung der Staatsleute in feiner Regierung 
und Diplomatie, die den Metternich’fchen Einflüffen entgegen ar 
beiteten. Ihre Seele war Porzo di Borgo, der durch fein Talent 
und feine unermüdliche Aufmerkfamfeit auf alle europäifchen Ver: 
hältniffe in Petersburg wie bei anderen verbündeten Höfen ein 
gleich großes Anfehn genoß, der in Paris, in der Rolle gleichfam 
eines Hofmeifters oder Vormunds der franzöfifchen Regierung, 
eine Art Ausnahmsftellung einnahm, in der er von feinen Inftrucs 
tionen nur ausführte was ihm diente, von dem Vertrauen feines 
Kaifers wie von der Fügfamfeit Neſſelrode's gleich unterftügt. So 
war er auch Die Metternich’fche Allmacht bei feinem Herrn mit Er: 
folg zu befämpfen und aufzuwiegen, allein im Stande. In der 
griechiſchen Frage hatte er damals fehwerlich einen fertigen Plan 
und Gedanken, außer dem Wunfche nad) einer felbftändigen Action 
der ruffifchen Regierung und einem von öfterreichifchen Einflüffen 
wnabhängigen Gange. Sein rechter Arm in diefer Sache war 
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Strogauow, fein linfer Kapodiftrias; mit deffen landsmänniſchen 
Sympathien des Kaifers Laibacher Gefinnungen gleich bei feiner 
Rüdkehr nad) Petersburg in Eonflict gefommen waren. Metter: 
nich wußte wohl, daß den ftarfen Einwirkungen diefer Triumvirn 
zu widerftehen der ſchwache Czar in diefer zweifelvollen Frage nicht 
feft genug war. Sie zu untergraben und aus Stellen und Einfluß 
zu drängen, war daher das ftete Beftreben des eiferfüchtigen 
Staatsfanzlers, der fid) wohl anftellte in Pozzo einen politifchen 
Abenteurer zu verachten, in der That aber feinen böfen Genius in 
ihm fah und den glüdlichen Nebenbuhler in ihm beneidete und 
fürdhtete, den der Ehrgeiz trieb überall die Vorhand im Spiele zu 
haben, dem fein großes Vermögen geftattete, auf feinem Kopfe ſelbſt 
feinem Autofraten gegenüber unabhängiger zu beftehen. In Kapo: 
biftriad aber haßte Metternich den gewiffenlofen Revolutionait, 
der feinen zu vertrauenvollen Herrn in ein gefahrvolles Labyrinth 
verwicle oder an einen Abgrund hinfhöbe, von dem ihm mur die 
Hülfe feiner Verbündeten zurüdziehen könne. Diefer Männer 
Kräfte zu lähmen, gelang zwar Metternich fürs erfte nicht; indei- 
fen gab es in dem faiferlichen Gabinette doch auch fehr ſtarke Ge 
genfäge gegen ihre Einwirkungen. Graf Neffelrode, in die Grund: 
fäge der Metternich und Eaftlereagh fo ange her eingelebt, theilte 
mit ihnen die Furcht vor den unabfehbaren Folgen, die fid) hier an 
Einen übereilten Schritt anfnüpfen konnten. Unter den ruſſiſchen 
Generalen gab es fehr einflußreiche Männer wie Diebitfch, die zu 
der Seite des Kaiſers ſprachen, die Metternich feinen guten Ge— 
nius nannte. Dadurh nun ward der unfelbftändige Fürft von 
Zweifel zu Zweifel, von Entſchluß zu Entfchluß geworfen und fait 
gewaltfam zwifchen feiner Griechenliebe und feiner Revolutions: 
furdt hin und her getrieben: und die ganze Geſchichte feiner näd- 
ften Jahre ift faft nichts anderes, als diefer klaͤgliche Wechfel der 
ſchwankenden Stimmungen, die immer von den fogenannten mora: 
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liſchen Intereffen Europas beftimmt waren, fo oft er in den Dunft« 
kreis öfterreichifcher Umgebungen gerieth, die auf der Stelle den 
Anſchmack der politischen Intereffen Rußlands annahmen, fobald 
er wieder in feine heimifchen Kreife Fam. So war es gefchehen, 
febald er von Laibach nad) Petersburg zurüdgefehrt war. Man 
bemerfte alsbald in allen Schritten des ruffifhen Eabinets den 
fireitenden Einfluß verfchiedener Partheien, der auf einen fortwähs 
enden Kampf in dem Kaifer felber zurückſchließen ließ. Man 
ſchwankte in Petersburg fichtlich zwifchen zwei Syitemen der Aus- 
gleihung und des Bruchs, des Kriegs und des Friedend. Man 
ſchwankte auch in den Forderungen an die Pforte zwifchen zwei 
Syſtemen, einem ruffiichen und einem europätfchen; man ſprach 
ihr einmal nachdrüdlicher von den vertragsmäßigen Forderungen 
in Betreff der Fürftenthümer, und ein andermal von dem neuen 
Verhalten gegen ihre hriftlichen Unterthanen, von dem ihre Eri« 
ſtenz abhängen follte; bald erjchienen die vier Artifel als ein wirt: 
lies Ultimatum, bald nur als Präliminarien zu weiteren Berhand- 
lungen. Daſſelbe Schwanken fiel in der Sprache zu den europät: 
Ihen Mächten auf. Im Laibady hatte der Kaifer die griechifche 
Sache in größter Entfchiedenheit als eine Schwindelei der allge 
meinen Umſturzparthei angefehen, in den Begleitdepefchen der No: 
ten vom 22. Juni aber galt es ſchon als eine nur zweifelhafte 
Möglichkeit, daß fi) der Aufftand „vielleicht“ anfnüpfe an die ge 
bäffigen Umtriebe in anderen Staaten! Im Anfang theilte der 
Gar die Meinung Aller, daß dieß Feuer nicht lange anhalten 
fönne, jegt aber prebigte fein Gabinet überallhin mit großem 
Nachdruck, daß die Türken mit ihren eigenen Mitteln nicht im 
Stande ftien, die Revolution zu beftegen ! Weilte der Kaifer auf 
dem Punkt der gefährdeten ruffifchen Intereffen, fo ſchien er Opfer 
und Langmuth aufs weiteite treiben zu wollen, ehe er es zu. einem 
Sonderfriege für feine Rechte fommen laſſe; faßte er den europäis 
v. 25 
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ſchen Geſichtspunct ins Auge, ſo ſchien ihm nichts dringender, als 
der Pforte in dieſer ihrer Rathloſigkeit zu Huͤlfe zu kommen mit 
einer ruſſiſchen Erpedition im europäiſchen Auftrage. Es war, als 
ob er für feine anfängliche Tugend, feine Verurtheilung des grie⸗ 
chiſchen Aufftandes und feine Mitwirkung zu deffen Niederfchla: 
gung in den Fürftenthümern, das volle Vertrauen der Mächte 
glaubte in Anfprud nehmen zu fönnen, ihn nun aud) ferner in 
diefer Sache ganz gewähren zu laffen. Er hatte Defterreich in 
Italien völlig freie Hand gelaffen; von dieſem Verbündeten er: 
wartete er daher ganz zweifellos, daß wenigftens Er ihm hier im 
Dften, wo es ganz um Ruflands höchfte Intereffen, feine Reli: 
gion, feine Marine, feinen Handel galt, daffelbe freie Spiel geftat- 
ten und allen feinen Wünjchen unbedingt entgegenfommen werde; 
er mochte das um fo fefter erwarten, ald man von jeher in Peterd: 
burg viel auf Defterreich rechnete, „weil e8 immer, wie der Kaiſet 
felber 1812 fchrieb, in feinen Beziehungen zu Rußland einen 
Schutz für fi) wie für Europa fah.“ Worauf e8 übrigen bei die: 
fer europäifchen Erecution eigentlich abgefehen fein follte, war un- 
möglich Mar überdaht. Das kecke Wort von der Eoeriftenz der 
Türkei war hinausgeworfen. Sollte man glauben, daß das grie 
chiſche Project ven Czaren ernftlich wieder befchäftige? Rußland 
kann diefe großen Plane nur unter zwei Borausfegungen angreis 
fen : wenn die Weſtmächte unter fi im Kampfe liegen, oder wenn 
fie felbft die ruffifchen Entwürfe zu unterftügen.bereit find. Der 
erfte Fall, erinnern wir uns!, hatte Rußland bis dahin alle feine 
BVergrößerungen eingetragen, und noch 1807 war Alerander be: 
reit, den Kampf zwifchen Sranfreih und England in demfelben 
Sinne auszubeuten; jegt aber fchien er der Meinung zu fein, den 
anderen Fall annehmen und fein machtvolles Anfehn in der Welt 
benugen zu dürfen, um die heilige Allianz zum Mitwirken für bie 
rufftfchen Zwecke zu beftimmen, Richt lange freilich, fo leugneten 
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feine Diplomaten in Wien, daß er bei feiner beantragten Friede: 
fiftung in der Türkei felbft nur die Abficht Habe, Griechenland 
etwa die Formen einer halben Unabhängigkeit wie Serbien zu 
geben. Dieß bewies aber nur, daß man fidy in Petersburg über 
den Zweck des gewünfchten europäifchen Einfchreitend entweder 
nicht klar war, oder ſich Har nicht äußern wollte. Nach unklarer 
aber und unfchlüffiger ſchien man über den Fall eines Sonderfrie- 
ged auf eigene Hand zu fein. Ihn anzufaffen, dazu fonnte Kapo— 
diftrias den Czaren nie beftimmen, der ſich in diefer Beziehung in 
einer ganz parallelen Lage mit Sultan Mahmud befand. Für 
Beide waren die größten Dinge in Frage: der Angriff der großen 
Dbjecte des alten ruffifchen Ehrgeizes in der Türkei unter Ber 
mung ded gelegenen griechifchen Aufftandes für den Einen, für 
den Anderen die Abwehr diefes Angriffs, die Behauptung feiner 
Stelle in Europa, die rafche Unterdrückung der umgelegenen grie— 
chiſchen Empörung. Die gebieterifchften Rückſichten aber hielten 
auf beiden Seiten von allen Wagniffen und Uebereitungen zurüd : 
die jo ſcharf befannten Prinzipien der Faiferlichen Politik in Bezug 
auf alle Revolutionen dort, die inneren Unruhen hier; die Furcht 
des Widerftandes der europäifchen Verbündeten dort, die Ausſichts⸗ 
Iofigfeit auf irgend einen Beiftand von derſelben Seite für die 
Porte; die Erfhöpfung der Mächte nach der vorhergegangenen 
Kriegsgeit, die Mittellofigfeit der Pforte, ſchon ihren inneren Zer— 
tüttungen gegenüber. So entftand zwiſchen Beiden nicht ein 
Vettftreit in großen Entwürfen und Thaten, fondern ein Kampf 
der matten Thatengelüfte, des Stolzes und Troges, der Reizbar: 
feiten und Empfindlichfeiten zweier Mächtigen, bie gleich un: 
mädtig waren zu handeln, ein Redekampf, der erft unter Aleran- 
ders Rachfolger zu wenig fruchtbaren Thaten überführte; es ent 
Rand ein diplomatifcher Krieg, in dem alle Mächte den Iebhafteften 
Antheil für jede und wider jede der freitenden Partheien nahe 
25° 
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men, und der unendlich erfchwert und verfchleppt ward durch den 
Uebelftand der ungeheueren Entfernungen zwifchen den fehs 
Hauptftädten der betheiligten Höfe. Es ift eine umfangreiche Ge: 
fchichte von Worten, die wir über diefen Krieg zu erzählen haben, 
und auf die wir fehr wenig Gewicht legen würden, wenn nicht in 
diefem Falle faft mehr durch Worte ald durch Handlungen die 
zehnjährigen Wirren im Orient zulegt gefchlichtet worden wären. 


— Bei Betrachtung all dieſer Unſicherheiten in St. Petersburg 
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Juni. 


konnten die Regierungen der großen Mächte auf der Einen Seite 
hoffen, ver ſchwankende Kaiſer werde überhaupt zu keinen Ent: 
fhlüffen, zu feinen gefährlichen Entichlüffen wenigftens gelangen, 
auf der anderen Seite fonnten fie auch fürchten, der unfelbftändige 
Mann möchte fi zu irgend einer unbedachten Webereilung bin: 
reißen laffen. Aus einer ſolchen Auffaffung der inneren Lage dee 
Kaifers faßte Lord Londonderry (Caftlereagh) feine Aufgabe an. 
Er begriff im erften Augenblid, daß er in diefer Frage, die für Eng, 
land von ganz anderer Bedeutung war al8 die italienifche und 
fpanifche, um allen Preis mit Defterreich, der mit Rußland befreun: 
deteren Macht, zufammengehen mußte, um den Ezaren in ben 
Zügel zu nehmen und mit jedem Mittel vom Kriege zurückzuhallen. 
Schon in Laibach hatte er daher in feiner Stellung zu den Felt 
fandmäcdhten eine Schwenfung gemadht.' Ob er über die Aut: 
breitung der italtenifchen Bewegung nad) Piemont wirklich fo fehr 
erfchroden war oder nur fich fo ftellte, er benugte dies Ereianih, 
um die fhroffere Haltung Englands zu mildern ; er machte münd: 
lich dem öfterreichifchen Gefandten Fürften Eſterhazy das Geftänd: 
niß,! daß, obgleich ſich England der Laibacher Erflärung nicht 
öffentlich habe anfchließen Fönnen, e8 doch der Wahrheit und Rid- 
tigfeit der dort ausgeſprochenen ‘Prinzipien gerne Gerechtigkeit 
widerfahren laffe. Eine ähnfiche Erflärung war zwar von ihn 
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fhon in feinem Circular! gegeben worden, das vor dem Ausbruch 'vsl. 4, 816. 
des griechifchen Aufftandes gefchrieben war, allein damals war fie 

von den begleitenden Schritten mehr als paralyfirt worden; jeßt 

ward fie unter folhen Umftänden wiederholt, daß man in Wien 

felber glaubte „nicht mehr verlangen zu können;“ man nahm dort 

die legitimen Anfichten, Die Londonderry in Bezug auf Griechenland 
befannte, die Weifungen die er an Lord Strangford gegeben fid) 

mit dem Internuntius auf einerlei Linie des Handelns zu halten, 

für aufrichtige Belehrung zu Metternichs Staatsweisheit. Die 
Inftructionen des Staatsfanzlerd an den Internuntius! gaben 17. Iuli. 
das einfachfte und wirffamfte Mittel an, mit dem man glaubte 

den erftrebten Zweck der Erhaltung des Friedens am wohlfeilften 
erhalten zu Können: man nahm des Starken Seite gegen ben 
Schwachen, und wies den Gefandten an, die Gerechtigkeit der 
tuſſiſchen Forderungen bei der Pforte anzuerkennen und fie zu 
umterftügen. Die englifchen Verhaltungsbefehle an Lord Strang- 

ford! ſtimmten damit wohl zufammen, fehrieben aber, bei aller '7. Zur. 
Ermahnung zur Eintracht mit dem Internuntius, dem Gefandten 

doch vor, an dem Einen Grundfag der englifchen Politik, der h. 

Allianz gegenüber, ftreng feftzubalten: ſich zu feinen gemeinfamen 
Schritten beftimmen zu laffen. Gleichzeitig mit dieſen erften Maas: 

regeln, fich mit Defterreich in möglichiten Einklang zu fegen, machte 
Londonderry den Verſuch, den ruffifchen Kaifer auf dem Wege der 

Güte, der Schmeichelei, der Ueberzeugung ganz perfönlich zu faſſen. 

Er machte Gebrauch von einer 1818 erhaltenen Erlaubniß, fi) 
mmittelbar an den Gzaren zu wenden und richtete! einen Brief °° '16. Zuti. 
an ihn, um auf diefe Weife vieleicht einer amtlichen Antwort auf 

die in der ruffifchen Erpedition vom Juni geftellten Fragen aus- 
jubeugen. Wie er Defterreich gegenüber gethan, fo begütigte er 
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zuerft über die Meinungsverfchiedenheiten in ven legten „Exör: 

terungen über abftracte Theorien,“ ging dann aber in diefem Aus: 

nahmsfalle auf die europäifirende Politif des Kaiferd ein, wo er 

fiher war, daß Defterreihh und die anderen Mächte im Geleite 

Ruflands vor Allem in dem Zwede gehen würden, um es zu 

hemmen. Er fprad) die Ueberzeugung aus, der Kaifer werde die 
Ereigniffe im Oſten nicht als eine neue vereinzelte Frage anfehen; 
fie feien nicht blos ein Ergebniß der ftreitenden Elemente in dem 
türfifchen Reiche, fondern aud) eine Frucht des revolutionären Gei⸗ 
fte8 in Europa, deffen Symptome nur hier noch zerftörender feien, 
weil alle Leidenschaften, Borurtheile und religiöfen Feindſchaften 
der Dertlichfeit hinzuwirkten. Rußlands Nähe, Religionsverwandt- 
ſchaft, Handelsinterefien, befonders die alte Eiferfucht die von der 
Geſchichte beider Reiche untrennbar fei, ftelle den Kaifer gleich⸗ 
ſam ins Angeficht diefer neuen Scene europäifcher Verlegenbeiten. 
Es fei unnöthig zu zeigen, daß die Türfei in dem europäifchen 
Spfteme ein nothwendiges Uebel fei, ein franfhafter Auswuchs 
gewiß, der aber eben darum von jedem Heilverfuche abjchreden 
müffe, weil er dem ganzen Syfteme Gefahr bringen werde, Die 
krampfhafte Aufregung der Türfei habe die rufftiche Geſandtſchaft 
unwürdigen Beleidigungen ausgefegt; der Kaifer folle in dieſer 
Beziehung feinen gerechten Anfprüchen nichts vergeben: je zweifel: 
Iofer aber feine Macht, je größer feit den legten Zeiten fein Ruhm 
fei, um fo nachfichtiger folle er den Sturm in dem türfifchen Reiche 
fi) legen lafjen, das zugleich von dem Geift der neuen Prinzipien 
angefteft und von dem Feuer feiner befonderen alten Berbitterun: 
gen verzehrt fei. Wohl fchaudere die Menfchheit vor den begange: 
nen Gräueln und fönne den Griechen Mitleid und Theilnahme 
nicht verfagen; aber die Gefahr einer Aenderung des europäifchen 
Syſtems und die Erwägung, daß doch die Griechen felbft die An- 
greifer gewefen, würden den Kaifer und die Verbündeten vielleicht 
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doch bewegen, eıne beobadytende Stellung jeder Einmifchung in 
das Wirrfal der türkifchen Folgewidrigfeiten vorzuziehen. Nie 
habe der Kaifer eine Gelegenheit gehabt, eine glänzendere Bewäh- 
tung feiner Gefinnungen zu geben, als heute, wenn er gegen einen 
fanatifchen und halbbarbarifchen Staat den Grad der Geduld und 
Langmuth Tıbe, den ihm allein eine religiöfe und begeifterungsvolle 
Achtung für das Syſtem eingeben Fönne, zu deffen Begründung er 
felber fo mächtig gewirkt Habe. — In ähnlicher Weife fuchte gleich- 
witig Metternich auf den Czaren perfönlich einzuwirfen. Ihn von 
der leichtfertigen Anzettelung eines Krieges abzuhalten, der ganz 
Europa mit verwideln fonnte, daran war Defterreich noch unend- 
ii mehr als England gelegen; und man muß ſich die Gründe, 
warum dem fo war, fehr deutlich einprägen, um die gewundenen 
und oft felbft Höchft unconfequenten und widerfprechenden Gänge der 
öfterreichifcher: Politif in der griechifchen Sache von Anfang zu 
Ende einfach zu begreifen. Oeſterreich war in Betracht feiner mate⸗ 
tiellen StaatSfräfte nie weniger ald jegt in der Lage, einen Krieg 
in feiner Nähe felbft nur als Zuſchauer ertragen zu fönnen. Seine 
Finanzen waren erfchöpftz man fürdhtete von einer Erhöhung der 
Ausgaben für den Militäretat eine tiefe Erfehütterung des Erebits; 
und virtuos wie man zwar in Wien im Misbraud) des Credites 
immer gewefen war, zu fo genialen Ueberfpannungen, zu denen 
man einige Jahrzehnte fpäter gelangte, hätte man den Kaifer 
Franz doc) niemals gebracht, der in jenen Zeiten, Angeſichts der 
großen Schädigungen und Infulte die die öfterreichifche Marine 
von den griechiſchen Piraten hinnehmen mußte, die Aufnahme 
einer einzigen Million verfagte, die man zur Herftellung alter 
Venetianiſcher Schiffe beantragte. Die Verwahrlofung der Armee 
war unglaublich; bei der Höhe der Summe, die auf den Militär: 
eat angewiefen war, fonnte fie Niemand begreifen, der nicht 
wußte, daß die ungeheuer geftiegenen Koften des Polizeivienftes 
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davon abgezogen wurden. Dieß Syftem und diefe Ausgabe aber 

fhien fo unerläßlic), daß Metternich. etwas fpäter (1825), ale bei 

Bellegarde's Abgang alle Prinzen den Erzherzog Ferdinand von 

Eſte an die Spige des Hoffriegsrathes verlangten, ihm den alten 

biegfamen Fürften von Hohenzollern-Hechingen vorzog, von dem 

er in diefen Finanzmanipulationen feine Schwierigkeiten zu befahren 

hatte. Unter diefen Berhältniffen war man mit der Armee dahin 
gebracht, daß neben der Nothwendigfeit, die Kleine feldgerüſtete 
Elite die man überhaupt befaß in Italien zu halten, im Falle eines 
ruſſiſch-türkiſchen Krieges fchon bei der Aufftellung einer bloßen 
Beobahtungsarmee an der Grenze der Fürftenthümer die größten 
Schwierigkeiten obgewaltet hätten, und daß das Kaiferreic bei 
einer förmlichen Mitvenwidelung in den Krieg nur eine völlig 
untergeordnete Rolle hätte jpielen können. Mit fo guten Motiven 
für den Frieden fegte num Metternich alle Mittel ins Spiel, die 
ihm der Aufenthalt in Laibach und die genaue Kenntniß des Ter- 
taind in St. Petersburg an die Hand gab, den Ezaren unter der 
fchonendften Behandlung feines wunden Fleckes, feiner Griechen: 
liebe, doch bei feinen Laibacher Oefinnungen feftzuhalten. Zum 
Hauptziele feiner Angriffe wählte er des Kaifers Revolutionsfurcht. 
Er ließ ihm durch feinen Gefandten Graf Lebzeltern vorftellen, 
daß alle Revolutionäre ihre Sache mit einem ruffifchen Kriege 
wider die Pforte verfnüpfen würden, daß er das Wohl Europas 
allen Gefahren ausfege, wenn er die Griechen anders als unter 
dem Mitwirken aller Verbündeten retten wolle. Kein Anlaß in 
Nähe und Ferne, jegt und fpäter, wurde verfäumt, dem Gzaren zu 
beweifen, daß ein Krieg das Signal für neue Revolutionen fein 
werde. Die Aufregung in Deutfchland, die Aufrufe für die grie: 
chiſche Sache wurden zu diefem Zwede benugt. Die preußifde 
Regierung, der König felber wurde von Metternich erfucht, dem 
ruſſiſchen Cabinet in möglichft ftarfer Sprache die Gefahren vorzu: 
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hellen, die Deutfchland im Falle eines Krieged unausbleiblich 
bevrohen würden. Und fo wurde aud) weiterhin Alles, was bie 
dauernden frangöfifchen Unruhen, was die öfterreichifchen Unter 
fuhungen in Italien über den Zufammenhang der Revolutionäre 
ergaben, forgfältig ausgebeutet, den Czaren fortwährend in 
Schrecken zu halten. Dennoch gelang es fürs erfte nicht, des Kai: 
jerd Gedanfen und Wünfche zu ändern. Im feiner Antwort! an'2. Aug. 
Londonderry wies er einfach auf die Mittheilungen vom 
22. Juni zurüd. Sie begeugten, fehrieb er, die zwei Wahrheiten, daß 
Rufland Opfer von unbeftreitbaren Rechten gebracht habe um der 
Pforte Die Herftellung der Eintracht zu erleichtern, daß dieſe aber 
ein Syftem angenommen, das fie zur Unmöglichkeit führen könne, 
die Verträge mit Rußland zu erfüllen. Trüge die Pforte auch nicht 
allein die Schuld der Kataftrophe, fo müffe man doch, je mehr ver 
revolutionäre Geift der Zeit daran Theil Habe, um fo mehr erfen- 
nen, daß die Pforte „in dem Wirrfal ihrer Kolgewidrigfeiten“ Fein 
ficheres Nettungsmittel finden werde; wenn fie aber dem Stoße 
erliege, fo werde fie mit ihrer ganzen Schwäche die verberbliche 
Macht des Aufftands verftärkt haben. Ihre Graufamfeiten ließen 
befürchten, Daß die Griechen in eine Unterwerfung nie mehr willi» 
gen würden. Im Anfang der Bewegung würde eine fremde Da- 
mifchenfunft in den Augen der Pforte die Revolution begünftigt 
haben, heute aber lade man durch Zögerung eine ſchwere Ver— 
antwortung auf ſich, wo fid) die Revolution als eine thatfächliche 
Macht drohe aufzurihten. Die Pforte habe das türfifche Volf in 
nomabifchen Zuftand erklärt, d. h. auf den Kriegsfuß gegen die 
Ehriften gefegt: die Natur der türfifchen Macht ſei demnach heute 
nicht mehr daſſelbe, was fie bis zum Märy d. I. geweſen. Der 
Raifer werde feine Langmuth aufs weitefte treiben, aber Alles habe 


67) KRabinetfchreiben vom 29. Aug. Hf. 


394 NAufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


feine Grenze. Zeige ſich aber der Friede unmöglich, fo müffe die 
Klugheit den Mächten anrathen, in die ruffifchen Anträge einzus 

gehen. Bereinbart auf den Prinzipien der großen Allianz würde 

die gemeinfame Handlung der Mächte die Ruhe im Drient herftel- 

fen und das europäifche Syſtem verftärfen. Er erwarte daher mit 
Vertrauen das Ergebniß ihrer Berathungen. — So war denn der 
englifche Minifter auf den amtlichen Gang der Behandlung der 
angeregten Fragen zurüdgemwiefen. Unliebfamer ließ der Ezar auf 

die öſterreichiſchen Mittheilungen nad) Wien antworten, wo er ein 

ganz anderes Eingehen auf feine Wünfche vorausgefegt hatte. Eine 

124. Aug. Wiener Depefche! war nach Peteröburg abgegangen, bie ven Bor: 
fchlag brachte, die Berathungen der verbündeten Höfe an einem 
Eentralpunfte zu vereinigen, um einen Bruch zwifchen Rußland 

und der Pforte zu verhüten oder im Nothfall weitere Maasregeln 

zu vereinbaren: an einer foldyen Bereinigung erwartete Metternich 
England Theil nehmen zu fehen. Als dieſe Depefche in Peters 

'5. Ser. burg! ankam, lag gerade eine Erpedition an Golowfin in Wien 
"10. Ser. bereit, Die man! abgehen ließ, ehe man noch, wie Neffelrode an 
Lebzeltern erklärte, „die Zeit gefunden, die neue Depefche zu lefen;“ 

ein Beweis von fehr ausgefprochenem böfem Willen, den man in 

Wien damit erwiderte, daß der Inhalt der Erpebition, voll über: 

dieß von wenig teöftlichen Aeußerungen des höchft empfindlichen 
ruſſiſchen Ehrentifs der Pforte gegenüber, unbeachtet gelaſſen 

"25. Sept. ward. Die ruffische Erwiderung! auf die Wiener Vorfchläge wies, 
wie der Kabinetsbrief an Londonderry, auf die ruffifchen Anträge 

vom 22. Juni zurüd. Sie rühmte die Mäßigung der ruffiihen 
Regierung, die bis zum äußerften gegangen fei, um zu erprüfen, 

ob die türfifche Regierung durch fich felbft oder durch den Einfluß 
freundfchaftlicher Rathfchläge noch einmal den Platz einnehmen 
fönne, den fie in der politifchen Ordnung Europa’s zu Anfang des 

März d. 3. eingenommen habe. Auch jept fei Rußland bereit, 
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feine unmittelbaren Verhandlungen mit der Pforte wieder aufzu— 
nehmen, fobald feine Forderungen in Bezug auf die Fürftenthü- 
mer erfüllt feien: dazu könnten die Mächte nur mitwirken durch 
die Betreibung der Annahme des Ultimatums. Auch die Vereini⸗ 
gung, die Defterreich vorfchlage, könne feinen anderen Zweck ha= 
ben al8 auf diefe Annahme zu wirken; dazu fei ja aber die Ber: 
einigung der Gefandten in Konftantinopel fchon da. Nur wenn 
der Krieg unausweichlich fei, dann glaube der Kaifer, follte eine 
ſolche Reunion, und zwar in Rußland, und nahe bei dem Schau: 
plag der VBerwidlungen, ein Syftem vereinbaren, um zu verhüten, 
daß diefer Krieg nicht von den Feinden der Ordnung als ein iſo— 
lirter und als ein Zeichen der Auflöfung der heilfamen europäifchen 
Allianz fönne angefehen werden. 


Auf die Fruchtlofigfeit diefer erften Schritte lud nun Lord dortſesung. 
Londonderry ®, und auch der englifche König felbft, den Fürften 
Metternich zu einer Zufammenfunft in Hannover ein, wo aud) 
Graf Lieven auf der Durchreife von St. Petersburg erwartet 
wurde. Der Lord wünfchte fich dort mit dem Staatsfanzler ohne 
Rückhalt über alle Einzelheiten der Meinungen und der Lage zu 
verftändigen; er wollte offenbar die aus Wien vorgefchlagene all: 
gemeine Reunion von Vertretern aller Mächte mit einer bloßen 
englifhöfterreichifchen Union erfegen. Wirklich gelangten Beide 
dert zu einem engeren Einvernehmen, und auch Branfreich gewann 
man jegt zu der Anficht, daß ein ruffifcher Krieg ein großes Un: 
heil für Europa wäre, während Ricyelieu bisher in feinen vertraus 
ten Briefen an den Herzog von Garaman den Krieg mit der Pforte 
immer als unvermeidlich gefchilvert und eine Sprache geführt hatte, 
aus der noch der alte Gouverneur von Odeſſa herausfah. Eine 
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gemeinfchaftliche englifchzöfterreichifche Erpedition ging aus Han: 
nover felbft nach St. Petersburg ab. Lord Londonderry gab nun 
28. Det. mehr! die amtliche Antvort®®, die er gerne vermieden hätte. Er 
fähe, fagte er, die Nothwendigfeit zu einem Kriege nicht vorliegen, 
er könne daher auch auf die Frage, was die Haltung der Mächte 
im Kriegsfalle fein werde, nicht nach willfürlichen Vorausſetzun⸗ 
gen die moralifhen oder factiſchen Befchlüffe vorausbeftimmen, 
die fünftige Verhältniffe herbeiführen könnten; am wenigften in 
dem vorliegenden Falle, wo er die Thatfachen nicht unter den 
Augen habe, die ein türfifcher Krieg, unternommen in ber weite 
gehenden Ausfiht die Türken zu vertreiben, nad) fich ziehen 
möchte. Keine Macht Fönne ſich eine Vorftellung bilden, in welde 
Stellung fie im Verlaufe eines fo ungeheuren Kampfes verfegt 
werben könne. Der Kaifer habe in den zwifchen den Mächten be: 
ftehenden Banden das ficherfte Pfand ihrer Freundſchaft und Frie: 
densliebe; die Mächte ihrerfeits hätten fo viel Vertrauen in die 
Langmuth und Mäßigung des Kaifers, daß ihre gemeinfamen 
Anftrengungen für den Frieden Erfolg haben müßten, und dop 
pelt fo, wenn man feinen Zweifel an dem Erfolge auffommen 
laſſe. Müfje es aber ja zum Kriege fommen, fo folge nicht, daß 
er nad) anderen Prinzipien geführt werden müffe, als die früheren 
Kriege in der Türkei. Wenn er fich ganz in die Stelle eines ruſſi⸗ 
hen Minifters hineindenfe, fo könne er e8 nicht für Flug halten, 
dem Kaifer zur Vertreibung der Türfen aus Europa zu rathen, die 
dann mit verbichteten Kräften auf den Südoften Rußlands drüden 
würden, während fie jegt einen getheilten, und durch die Lage auf 
zwei Continenten gefhwächten Staat bildeten. Fände fich aber ein 
ruſſiſcher Minifter, der den gegenwärtigen Zuftand durch einen aus 
der Revolution geborenen griechiſchen Staat erfegen möchte, fo 
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wäre es fiherlicdh doc) feine Sache, die Weife der Ausführung 
diefes Planes den Berbündeten des Kaiferd vorzulegen, eines 
Planes, gegen deſſen Dringlichkeit, Nüglichkeit, fogar Menſchlich— 
feit fie fich veranlaßt fehen würden einmüthig zu protefti- 
ten. Jedenfalls fei die Erklärung hierüber verfrüht, wo jegt bie 
einzige und wahre Frage fei, wie man die Pforte bewegen fönne, 
Ruflands Forderungen Genüge zu leiften. Der Kaifer habe das 
Recht zu erwarten, daß die Verbündeten auf der wefentlichen Er- 
füllung diefer Borderungen beftehen würden; die Verbündeten, 
daß der Kaifer in den Formen der Abfindung die Erleichterungen 
werde eintreten laflen, die den Stolz der unhandlichen türfifchen 
Regierung fhonen könnten. Die zwei Faiferlihen Eabinette feien 
durch ihre Nachbarlage berufen, die befondere Führung diefer Un— 
terhandlungen zu übernehmen. Könne man in der ruffifchen Cor: 
teöpondenz vielleicht beftimmtere Zeichen einer vertrauenvollen 
Stimmung gegen die Pforte wünfchen, fo könne man dagegen in 
der öfterreichifchen nur das Talent und den Freimuth bewundern, 
mit dem fie fi) bemühe für den zuffifdhen Hof Gerechtigkeit zu er: 
halten. Diefe vereinigten Anftrengungen hätten bereit8 zu den wer 
fentlichften Zugeftänpniffen von Seiten der Pforte geführt: die prä- 
liminaren Forderungen der Räumung der Fürftenthümer, der Er- 
nennung der Hospodare, der Berzichtleiftung auf die Auslieferung 
der Flüchtlinge feien nahezu alle gewährt; den gleichen Schuß 
aller Unterthanen habe die Pforte feierlich erflärt; fie habe ver: 
Öffentlicht, was man faft eine allgemeine Amneftie nennen fönne. 
Alle weiteren Mittel, der Unterhandlung mehr Nachdrud zu geben, 
wie die aus Wien vorgefchlagene Eentralconferenz, müßten wider: 
rathen werden, da die Pforte jeder gemeinfamen Einmifchung 
widerftrebe. Lord Londonderry berührte dann noch zwei Einwen- 
dungen, die gegen Englands Haltung erhoben werden fönnten: 
man werde ed aus einem materiellen Geſichtspunkte vielleicht der 
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Handeldeiferfucht gegen die rujfifchen Südprovinzen zeihen, da doch 
der englifche Handel nur wachen könne unter der Zunahme des 
Wohlftandes anderer Länder; man werde es aus einem moralifchen 
Gefihtspunfte vieleicht fragen, ob die Nachkommen Derer, die ung 
unfere Erziehung zu bewundern lehrte, ewig ihre elende Exiſtenz 
unter dem türfifchen Joche fortfchleppen follten? Diefer Ruf würde 
gewiß nicht zu überhören fein, wenn der Staatsmann den Rath 
feines Herzens dem des Verftandes unterfchieben dürfte: der doch 
in Wahrheit nur für die Wahrung der ihm unmittelbar anver- 
trauten Intereſſen berufen fei, der die Eriftenz des gegenwärtigen 
Gefchlechtes nicht gefährben könne durch eine Berechnung auf das 
Glüd der Nachkommen. Er könne e8 daher mit feinen Begriffen 
von Pflicht nicht vereinigen, ſich in den Plan einer politifchyen Her- 
ftellung von Griechenland einzulaffen, auf die Gefahr bin, vie 
Türken nicht nur, fondern ganz Europa einer zerftörenden Verwir: 
rung Preis zu geben; und dieß ohne nur die Ueberzeugung zu 
haben, daß die griechifche Bevölferung, wie fie ift, aus ihrem 
Scooße die Elemente eines befieren Staatsfvftemes ziehen Fönne. 
Er fönne nur den Wunfc haben, daß Zeit und Borfehung diefem 
Volke eine Erleichterung bringen möchten, die ihm der Staats: 
mann nicht verfchaffen Fönne, ohne feinen anderen Pflichten untreu 
zu werden. — Die Grundfäge, die in diefen legten Erwägungen 
niedergelegt find, ſprach die englifche Regierung damals auch in 
ihrem mehr erwähnten Rechenfchaftsberichte (state of the nation) 
ganz öffentlic) aus, wo fie dem humaniftifchen Mahnrufe der Zeit 
zum Trotze felbft die Neutralität in diefen Verwicklungen als eine 
fehr zweideutige Klugheit bezeichnete; fie fprach zu der englifchen 
Eiferfucht gegen Rußland, indem fie hinzufügte: die Macht der 
Pforte zu verftärfen, fei unter den Umftänden vielleicht noth— 
wendiger, als fie nur zu erhalten, gefchweige zu verringern. Was 
die erfte Hälfte der Depeiche Londonderrys angeht, die Die ruffifchen 
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Projecte mit meifterhaften Zügen zur Klarheit vor der Welt und 
in ſich felber rief, fo wich! die ruffifche Regierung in ihrer Erwi⸗ '27. Rov. 
derung ”° ihrem Kerne aus, indem fie dad Gefagte wieder fagte, 
und fi) weder in ihren erften Anfichten widerlegt, noch in den 
Thatfahen einig zeigte. Der Veränderung in dem Syſteme der 
Pforte, die L. Londonderry anfündige, entſprächen die Thatfachen 
nit. Der Lord habe die Hypothefe des Kriegsfalls für verfrüht 
erflärt ; wenn dieß gefchehen fei in der Meinung, daß die Pforte 
den gerechten Forderungen Rußlands genügt habe, fo fei des Kai- 
ferd Ueberzeugung eine fehr verfchievene. Wenn feit der großen 
Allianz alle Fragen von allgemeinen Intereffe in gemeinfame Be: 
tathung gezogen worden feien, warum follte nicht diefe Krife, die 
das Werf der Revolutionaire fei und die dazu das wahre Maas 
ded Geiftes umd der Mittel der mufelmännifhen Macht gegeben 
habe, ald ein allgemeines Elend angefehen werden, das man in 
feinen allgemeinen Urſachen angreifen müffe? Alle Gröffnungen 
des Kaiſers feien auf diefe Betrachtungen gegründet gewefen, die 
su ſchwer wögen, als daf der Kaifer die Frage über die zu ergreis 
fenden Maasregeln für verfrüht halten könne. Solle ver Kaiſer ven 
Krieg für unmwahrfcheinlich halten, fo müſſe er die Gewißheit ha— 
ben, daß die Pforte den ruffiichen Forderungen Genüge leiſten 
wolle und könne. Die Militärregierung in den Fürftenthümern, 
die Erceſſe in Cypern, die Zanitfcharenunfuge und die Machtlofige 
feit der Regierung fie zu hemmen, ließen an beivem zweifeln. Der 
Kaifer werde feine Maͤßigung bis aufs Außerfte fortfegen; im 
Falle eines Krieges werde er jeder Gebietövergrößerung entfagen 
und, die beftehende Union der Mächte ald unlösbar betrachtend, 
nie für die Intereffen Rußland fondern Aller fechten. — Diefe 
Deveſche an Lieven ward in Abfchrift auch nach Wien geſchickt, wo 
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fie zugleich ald Antwort auf die Mittheilungen dienen follte, die 
Metternich (im Schlepptau England’s, gab man zu verftehen) aus 
Hannover an Lebzeltern geſchickt. Diefe unhöfliche Form war nicht 
geeignet, den üblen Eindrudf diefes von Kapodiftrias verfaßten 
Scriftftüds zu mildern, aus dem Metternich wie Londonderry 
Uebellaune, Trog und Galle aus der ſchwachen Hülle freund— 
ſchaftlicher Verfiherungen hervorblicken fahen. 


Es herrſchte Meinungsverfchiedenheit in dieſem diplomatifchen 
Brief- und Wortwechfel in Bezug auf die vorliegenden Thatfachen. 
Es ift daher nothwendig, den Stand der Dinge in Konftantinopel 
fennen zu lernen. Dort hatte der Internuntins Graf Lügow An— 
fangs den Vortrit in den Unterhandlungen gehabt, im Einver: 
ftändniffe Rußlands, das mit feinen Inftructionen vom 17. Juli, 
die die Gerechtigkeit aller ruffischen Forderungen anerfannten, nicht 
anders als fehr zufrieden fein Fonnte. Die Pforte, erinnern woir 
ung,' hatte auf die erften Schritte des Grafen, die ihr einen anftän- 
digen Rückzug öffnen follten, die Wendung genommen, daß fie ihm 
und dem englifchen Gefandten ihre Bereitwilligfeit zur Räumung 
der Fürftenthümer erflärte, wenn fie ihr die Bürgfchaft gäben, 
daß nad) Abzug der Türken nicht die Ruſſen fie befeßen würden. 
Beide Gefandte, über den figlihen Chrenpunft des rufjifchen 
Kaiſers fcheint e8 wenig unterrichtet, waren naiv genug, bei den 
friedlichen Gefinnungen defjelben es nicht für wahrfcheinlich zu 
halten, daß diefe Eröffnung, die von der häfligen Frage der Flücht- 
linge Umgang nahın, verworfen werben follte ”'; fie Bielten alfo 
bei ihren Regierungen um die Ermächtigung an, von diefem Er- 
bieten vollen Vortheil zu ziehen. Der Czar aber ließ! voller Stolz 
nad) London berichten ”?, die Pforte befige in feiner Mäßigung die 
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einzige Garantie, die fie in ihren Beziehungen zu Rußland anrufen 
könne. Und der Internuntius erhielt von Metternich! den Befcheid, '14. Det. 
es gebe feine moralifche Bürgfchaft, die der Kaifer nicht über ſich 
nähme auf Anfuchen des Czaren, aber nicht auf das eines Dritten! 

In einer ähnlichen kaum begreiflihen Täuſchung waren beide Ge: 
fandten in ihren erften leifen Einleitungen einer Einmifchung zum 
Zweck der Friedenftiftung in Griechenland. Lord Londonderry hatte!’ Aug 
Strangford’8 Meinung verlangt über die Zwedmäßigfeit von 
etwaigen Vorftellungen, die die Gefandten wegen eines menſch— 
liheren Kriegsverfahrens an die griechiſchen Häuptlinge richten 
fonnten. Darüber hielten die Vertreter der Mächte! eine Eonz 'ı5. Sept. 
ferenz, in der fie, bedenklich ob nicht diefer Schritt eine Art Sanc: 

tion des Aufftandes in fich ſchließe, rathſamer fanden, an bie 
Griechen eine gemeinfame Aufforderung zu ftellen, von der ange: 
botenen Amneftie der Pforte Gebraudy zu machen. Um aber ihre 
Verantwortung zu mildern, wünfchten fie zu dem Ende eine wenn 

auch nur mündliche Aufforderung von Seiten der Pforte zu erhal: 

ten; dann dachte Lord Strangford ”?, einen erneuerten Amneſtie— 
frman und einen neuen Hirtenbrief des Patriarchen in der Hand, 
zunächſt die Infulaner zur Unterwerfung zu beftimmen, was zur 
Unterbrüdung des ganzen Aufitandes die wefentlichfte Erleichterung 
bieten würde. Der preußifche Gefchäftsträger Baron Miltig hatte 

den Entwurf fchon ganz fertig ausgearbeitet; der türfifche Stolz 

aber fträubte fich gleich gegen diefe erfte und leifefte Andeutung 
einer Ginmifchung: der Buchftabe der Religion verpflichte die 
esmaniſche Regierung, Rebellen zu beftrafen! Sehr bald erhielten 
denn auch die Miſſionen! Befehl von Haufe, diefe unzeitigen 'No. 
Schritte zu unterlaffen, die die Verbündeten gegen Rußland und 

die Pforte zugleich compromittiren würden; Rußland insbefondere 


73) Lord Strangford an 2. Londonderry. Konft. 10, Sept. Hf. 
v. 26 


402 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland: 


verwarf den Plan, weil er, wenn die Aufforderung von den Gries 
chen abgelehnt würde, fie jedes ferneren Anfpruchs-auf eine freund: 
fchaftliche Verwendung berauben müßte, da fie doch ein Recht 
hätten der Amneftie zu. mistrauen, fo lange fie nicht von-Bürg: 
fchaften begleitet fei in dem Geifte jener, die die englifche Regierung 
bei ihren Vermittlungen zwifchen Spanien und Südamerica nöthig 
gefunden und deren Annahme fie zur Vorbedingung jeder Vermitt- 
lung gemacht. Die ruffifche Regierung würde fid) zu ſolch einem 
Entfchluffe Englands um fo mehr Glück wünfhen, als er fie zur 
Theilnahme an frieveftiftenden Schritten für Griechenland befä- 
higen würde, fobald die Umpftände die Wiederaufnahme ihrer 
Beziehungen zu der Pforte geftatteten, So bezahlte Rußland 
fehr gefchiett die unehrlichen (in diefen orientalifchen Dingen 
gemachten) europätfirenden Schritte Englands im Stile ver 
h. Allianz, die es in allen weftlichen Fragen immer fo folgerichtig 
verworfen hatte, mit einem Borfchlag der Unterhandfung mit Re: 
belfen im englifchen Stile, die früher immer der Abfcheu aller 
feftländifchen Höfe gewefen war. 

Dieß erfte unfichere Taften der Miffionen wich nun einem 
fefteren Gange, ſeitdem die öfterreihifch-englifchen Inſtructionen 
aus Hannover eingetroffen waren. Man hatte an den großen 
Höfen erfannt, daß die Gefinnungen des Czaren trog allem frie- 
gerifchen Anftellen doch nicht eigentlich bedrohlicher Natur feien; 
und da man fh jegt in Wien und London einig wußte, fo fing 
man an, die Gefahren weniger in Petersburg ald in Konftanti- 
nopel zu fehen. Es fam daher darauf an, die Pforte zu einer Nad): 
giebigfeit zu beftimmen, die Rußland alle Borwände wegnehnten 
müffe; und es waren demnach aus Hannover an Graf Lützow und 
an Lord Strangford gleichmäßige Befehle ergangen, bei der Pforte 
die dDringendfte Sprache zu führen. Dem Internuntius war ſchon 

»14. Det. früher! die ruffifche Expedition vom 13/25 Sept. zugefandt wor: 
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‚ion Auftrag die vier Forderungen des ruffie 
‚unterftügen, forgfältig den Schein vermeidend, 
iſer von Defterreich ald Vermittler auftreten, der 
ar, Freund und Haupt des centralften Staats in 
‚ofern aber aud) „al8 einer der befugteften Richter über 
moraliſche und politifche Lage diefes Welttheils” rede. 

auf diefe frühefte Weifung hatte der Internuntiug! eine’. Det. 
ferenz verlangt. Es war zu einer Zeit, die ein fehr fchlechtes 
Srgebniß verſprach: als eben der frühere Reis Efendi wegen des 
Fehlſchlags feiner Verhandlungen mit Rußland entlaffen und jener 
Zögling Dſchanibs, Muhammed Sadif Efendi, an feine Stelle 
getreten war, und als die Barbareien von Tripolitfa die Stim— 
mung in Konftantinopel aufs heftigfte aufgereizt hatten. In dem 
legten Diwan war die Meinung Chalet Efendi’8 durchgedrungen, 
dag man Rußland feine Schritte mehr entgegen thun dürfe, nad): 
dem der legt eingefchlagene Weg der Milde gegen die Griechen und 
dad Syſtem Der Rüdfichten gegen die ruffifche Handeldmarine der 
Porte nicht Ein Zeichen der Billigung von Rußland eingetragen. 

In der fpät erft anberaumten Gonferenz! mit dem Internuntius, >22. Nov. 
wo der neue Reis Efendi vor dem wortführenden Dfchanib ganz 
in den Hintergrund trat, ging die faure Arbeit von fünf Monaten 
in halb fo viel Stunden verloren. Der Internuntius ftellte die 
vier Punkte als annehmbar dar; Dſchanib äußerte fich über meh: 
tere derfelben in einer ſchneidenden, fchroffen und höhniſchen Weife. 
In Bezug auf die geforderte Herftellung der Kirchen verlangte er 
ein Gefuch der Naja felbft und zwar nad) gegebenen Beweifen der 
Reue. Bei Erwähnung der zu machenden Unterfcheidung zwifchen 
Schuldigen und Unfchuldigen wies er auf den Pfortendrogman 
bin, der ja den Kopf noch auf den Schultern habe, wobei ſich die: 
fer niederwarf, um durch feine Freude diefe Wahrheit zu bezeugen, 
As Vorbedingung für jede weitere Verhandlung beftand Dſchanib 
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auf der Auslieferung der Blüchtlinge, dieſer ehrenrührigiten 

aller türfifhen Gegenforderungen. Man verzweifelte unter den 
Gefandten, daß nod) irgend ein Erfolg zu hoffen fei; denn wo der 
Internuntius fcheiterte, wen follte es da gelingen? Indefjen unter: 
ftügten doc) alle Miffionen ven Schritt des Defterreichers, bie eng: 

"2. Nov. [ifche im befonderen! mit einem meifterhaften, in die türkifche Vor: 
ftellungsweife eingehenden Actenſtück“. Lord Strangford unter: 

ftügte darin Alles was der Internuntius vorgetragen, aud) die Ver- 
fiherung, daß die Pforte feinen Frieden zu hoffen habe, wenn fie 

nicht im Wefentlichen die ruffifchen Forderungen annehme. Mit 
Berwunderung habe er gehört, daß die Pforte noch auf der Frage 

der Blüchtlinge verweile. Er fei Zeuge, daß diefer Punkt in früheren 
Eonferenzen aufgegeben war, den zu gewähren alle Gefühle der 

Ehre und Religion, alle Gefege der Gaftfreundfchaft verböten, die 

alle Nationen, aud) die Araber der Wüſte, in Ehren hielten. Auch 

die Pforte würde mufelmännifche Unterthanen des ruſſiſchen Kal: 

fers nicht feiner Rache ausliefern. Achmed IT. habe vom par 

Peter die Auslieferung des Prinzen Kantemir an der Epige einer 
fiegreichen Armee verlangt; der ruffiiche Fürft habe fie verweigert 

und die Pforte fei abgeftanden von ihrem Verlangen. — Auf die: 

fes übereinftimmende Andringen bedachte ſich die beftürmte Regie: 

rung ein wenig. Es war ächt türfifche Weife, balsftarrig aber 

nicht feft, anmaßend aber nicht würdevoll, trogig aber nicht aus— 
dauernd zu fein, den Vorftellungen zu widerftehen, den fcharfen 
Forderungen nachzugeben. Die fihriftliche Antwort?®, die die 

FARBE Pforte! in Folge der Gonferenz dem Internuntius auf feine Note" 
gab, in der er wiederholt auf die Zuſammenkunft hatte dringen 
müffen, war nachgiebiger ald man nad) dem mündlichen Zufam: 
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mentteffen vermuthen konnte, Das ungewoͤhnlich logiſch abgefaßte 
Schriftftüd ging alle die vier Punkte des rufjifchen Ultimatums 
einzeln durch, und gab, wo fie geweigert wurden, vortreffliche 
Gründe an. Die Forderung der Räumung der Fürftenthümer und 
der Ernennung der Hospodare fündige unter den gegenwärtigen 
Umftänden ein Verlangen Rußlands an, fi) eine neue Obmacht 
in Europa anzumaßen; ed würden aus ihrer Gewährung Uebel 
für die Pforte entftehen, die ihre Souveränetät und die Würde der 
türfiihen Nation verlegten; es fei eine gerechtfertigte Nothwen— 
digfeit, fie in diefem Augenblic zu verfagen. Da fi) die ruffifche 
Regierung auf befondere Gründe berufe, aus denen fie vertrag» 
widrig die Flüchtlinge nicht ausliefern Fönne, fo könne die Pforte 
zwar aus Nüdficht auf den Wiener Hof diefe ihre vertragsmäßige 
Forderung vertagen, jene beiden Handlungen aber könne fie 
nicht vornehmen, fie könne nicht zwei Männern der griechischen 
Nation die Regierung des Fürftenthums übertragen, fo lange die 
Griechen im Aufftand feien für die Herftellung ihres alten Reiches. 
Die Pforte ſchlage daher ald Ausfunftsmittel vor, die Fürftenthüs 
mer durch Commiſſäre und wenige Truppen bewachen, die Ver: 
waltung durch griechifche Kaimakams fortführen zu laſſen, die det: 
nitive Räumung aber und die Beftellung der Hospodare bis zur 
Herftellung der Ruhe zu verfchieben. In Bezug auf den Schug 
der hriftlichen Kirche und die Unterfcheidung zwifchen Schuldigen 
und Unfchuldigen wurden die beften Zuficherungen gegeben, — 
Eine Note ähnlichen Inhalts erhielt gleichzeitig Lord Strangford. 
Die Gefandten verftanden, daß hier von der ftörrifchen türfifchen 
Regierung mehr gethan war ald man hoffen durfte: fie in ber 
Nähe wußten, daß viele gefegliche und thatfächlihe Schwierigfeis 
ten der Pforte bei der Gewährung jener Forderungen im Wege 
fanden, daß es felbft in ganz ruhigen Zeiten für die Herftellung 
von befchädigten Kirchen ſtets der Kunſtgriffe bedurfte, daß in die: 


406 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


fem Augenblid die griehifchen Geiftlichen felber riethen, einen 
befferen Zeitpunft abzuwarten. Ihren gemeffenen Inſtructionen 
nad) hatten fie gleihwohl das Vorgefühl, daß dieß Ergebniß ihrer 
Bemühungen zu Haufe und in Rußland nicht genügen werde. Der 
Internuntius ſprach daher in einer VBerbalnote an den Reis Efenvi 
fein Bedauern aus, daß der Note zufolge feine Anftrengungen der 
Pforte nüglich zu fein vergebens fchienen. Alle Mifjtonen führten 
die gleiche Sprache. Der englifche Gefandte Hatte nochmals eine 
Gonferenz, aber die türfifchen Minifter beftanden auf ihrem Kopfe. 
Sie bezahlten Rußland vortrefflich mit der gleichen Münze heim 
und fteiften fi) in Bezug auf die Fürftenthümer auf diefelbe mora: 
fifche Unmöglichkeit, die Rußland für Die Weigerung der Auslie: 
ferung der Flüchtlinge anführte. Noch beffer rückte Dichanib den 
Mifftonen in der platten Sprache des gefunden Menfchenverftan- 
des auf, was alle diplomatifchen Phrafen von dem friedliebenden 
Bunde der europäifchen Fürften u. dgl. nicht verhülfen Fonnten: 
die Unterwürfigfeit und Dienftbarkeit aller Mächte unter Rußland. 
Sie gäben, fagte er, ftetS der Pforte Rathfchläge vom Morgen bis 
Abend, und machten fie auf die Gefahren aufmerffam, die fie um: 
gäben; warum follte die Pforte nicht auch fie aufihre Gefahren 
aufmerffam machen, die alle vor Rußland zitterten mehr als früher 
vor Bonaparte! — Diefe Erklärungen und jene Note an den In— 
ternuntius mußten natürlich für eine Weile die Unterhandlungen 
in Konftantinopel ganz troden legen. 
—— — Faſt ſchien es, als ob Oeſterreich dieſen legten Stich etwas 
Rubland. empfunden hätte. Es wandte nun feine Ueberredungskünſte nach 
St. Petersburg, wo das Geleiſtete und Erlangte eben ſo bedeu— 
tend dargeſtellt ward, wie es in Konſtantinopel geringfügig ge 
nannt worden war. Metternich ließ auf die letzten Mittheilungen 
RE —— des Internuntius zwei Erpeditionen! nach Petersburg abgehen, 
nachdem er zuvor in Wien mit Golowkin eingehende Unterhaltung 
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gepflogen. Starf dur den Rüdhalt an England wagte er auf 
die erlangten halben Gewährungen dem Garen die Herftellung 
der diplomatifchen Verbindung mit der Pforte anzurathen. Und fo 
ſchickte auch Lord Londonderry! dem Chavalier Bagot neue Inftrucz '19. Ian. 
tionen zu Borftellungen in demfelben Sinne. Diefe Expeditionen 
hielt man für entfcheidend; fie follten in Petersburg fo beftinmte 
Erklärungen hervorrufen, daß man genau erfahren werve, ob fid) 
Rußland wirklich, Allem verfagen wolle, was es vernünftigerweife 
bewegen müffe, im Intereſſe des Friedens feine directen Verbin— 
dungen mit der Pforte wieder aufzunehmen. Diefe Zumuthungen 
aber berührten den ruffiichen Kaifer äußerft empfindlich. Seine 
unberehenbare Eitelfeit war ſchon dadurch verlegt worden, daß die 
Antwortnote der Pforte vom 2. December an die Miffionen der 
Verbündeten gerichtet worden war; er hätte erwartet, daß das 
öfterreichifche Cabinet diefelbe geradezu, ald ungeeignet nad) Pe: 
tersburg übermacht zu werden, zurüdgewiefen und auf eine uns 
mittelbare Antwort an die ruffische Regierung und die Annahme 
des Ultimatumsd gedrungen hätte; direct und in befferen Fornen 
an das ruffifche Cabinet gerichtet, fonnte man merfen, hätten Die 
Erflärungen der türfifhen Note weit befiere Eindrüde gemacht. 
Auf einem Ball bei der Kaiferin Mutter ſprach fi) ver Czar fehr 
gereizt gegen LXebzeltern aus über das Mistrauen das man ihm 
zeige. Die Berlegenheiten, in die ihn die gemeinfame Haltung 
Englands und Oeſterreichs verfegte, war ihm im höchften Grade 
peinlih. Die Kriegsgelüfte aber waren außerordentlic) in ihm ab» 
gekühlt, feit neuerlich der Großfürft Konftantin (wie Bagot an 
Lebzeltern vertraulich als eine ganz fichere Sache mittheilte) dem 
Kaifer erklärt hatte, daß er im Falle eines Krieges für Polens 
Ruhe nicht ftehen Fönne”®, Aus allen diefen Voranzeigen erwar⸗ 
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tete Metternich eine Antwort, aus der überall Verdruß und übler 
Wille — die erwünfchteften Zeichen — herausfehen würden. Sie 
kam endlich an?”, und fhien dem Staatsfanzler eines der ſchwäch— 
ften Stüde aus Kapodiftrias’ Feder, Der Wunſch nad) Friede 
herrfchte darin vor, der Eindruf des Ganzen war beruhigend. 
Der Internuntius, hieß e8 in der Depefche!, habe in Konftantis 
nopel jegt eine ganz andere Sprache geführt, als früher in Folge 
der (vor-Hannover'ſchen) Inftructionen vom 17. Juli. Es fei 
ſchwer, den fehmerzlihen Eindrud zu ſchildern, den dieß auf den 
Geift des Kaifers gemacht. Nach fo langen Proben der ruffifchen 
Geduld, der Geduld des öfterreihifchen Gefandten und VBermitt: 
lets, fpreche die Pforte endlich: und die Verbündeten hätten nichts 
zu übermachen ald eine unfruchtbare Unterredung und neue Bes 
weife von der blinden Hartnädigfeit der türfiihen Regierung. 
Diefe Ergebniffe feien weit entfernt, eine furchtſame Nachgiebig— 
feit zu rechtfertigen; alle Erwägungen führten vielmehr Darauf 
zurück, daß die Pforte nie einem anderen Gefühle als der Furcht 
nachgeben werde; jede Annäherung an fte in Folge von Zuge: 
ftändniffen, die man ihr mache, würde nur fcheinbar, alle directen 
Unterhandlungen ohne Erfolge fein. — AInzwifchen war, ſich 
kreuzend mit diefer ruffifchen Depefche, eine neue Erpedition! von 
Metternich nad) Petersburg befördert worden”®, worin die Fragen 
von dem fünftigen Echidfale Griechenlands und von der Stellung 
Defterreich8 im Falle eines Krieges aufs neue erörtert wurden in 
einer Weife, die e8 (nad) Londonderrys Vorgang) Rußland zufchob, 
fi) über diefe fchwierigen Fragen beftimmter zu äußern; auf den 
Empfang der ruſſiſchen Mittheilungen vom 12. Februar zögerte 
daher der Staatsfanzler mit einer Antwort bis zu dem Befcheid 


77) Depeſche an Graf Golowfin vom 12. Febr. Hf. 
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über diefe fpätere Erpedition und ließ inzwifchen nur aus Berlin 
den Garen befhwichtigen, daß Defterreich niemals die Abficht ge 
habt, den Kaifer von den Bedingungen feines Ultimatums abzus 
bringen. Indeſſen befriedigten auch dieſe Wiener Eröffnungen 
(vom 28. Jan.) den Kaifer Alerander nicht; wie Metternicd) fich 
ihmeichelte: weil man fi) in Berlegenheit befand eine Antwort auf 
fie zu geben. Der Czar aber beſchloß nun, um die Verhandlungen 
aus ihrem verfahrenen Gleiſe (d. h. aus dem englifch-öfterreichi: 
ihen Einverftändniß) herauszubringen, den General Tatiſtſchew 
in einer befonderen Miffton nah Wien zu ſchicken, in der Hoff: 
rung, daß man fic) mündlich (entfernt von dem englifchen Ein— 
fuffe) befier verftändigen werde. Daß diefe Sendung eine mündliche 
Beiprechung über die „Bacification”, d. h. über eine Fünftige ver: 
änderte Lage der Griechen zum Zwede habe, zu der ſich Defterreid) 
nad) feinen neueften Yeußerungen fchien ‚herbeilaffen zu wollen, 
ward in Paris und London verleugnet, obwohl es dort fein Ge: 
heimniß blieb. Die Wahl diefes außerordentlichen Gefandten war 
aus des Czaren alleiniger Rückſprache mit Neffelrode hervorgegans 
gen, der jeßt mehr hervorzutreten und fi) auszufprechen wagte. 
Er war in diefer wie in allen anderen Fragen immer Oeſterreich 
näher als feine Collegen, und ging jegt auch Gentz in einem Briefe 
an, Tatiſtſchew mit feinem Rathe zu unterftügen. Diefer Mann 
galt für einen Ehr- und Habfüchtigen, der wie Pozzo Niemandem 
einen überwiegenden Einfluß verzieh, der, wie Neſſelrode fagte, 
nicht zufrieden fein werde ald bis er ein Potemkin oder Besbo- 
todfo geworden. Er hatte durch die fchmugige Rolle, die er 
früher in Spanien gefpielt, felbft in Wien ftarf gegen fi) einge: 
nommen, wo man ihn fogar, als er beftimmt war Stadelberg zu 
erjegen, förmlich verbeten hatte; jegt hatte Lebzeltern Urfache, die: 
fen alten Widenwillen fallen zu laffen; man wußte, daß er in der 
griechiſchen Frage ein Gegner Kapodiftrias’ war, reich an Mitteln, 
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und fein genug, um ben eigentlichen obwohl uneingeftandenen 
MWunfc des Kaiferd nad) Frieden durchfchaut zu haben. Zum Bes 
weife, wie fehr e8 dem bevrängten Gzaren darum zu thun war, 
fih aus feinen Verlegenheiten herauszuwinden, erzählte Metter— 
nich, daß Tatiſtſchew mit zwei ganz verfchiedenen Inftructionen in 
der Taſche gefommen fei, einer von Kapodiftriad gezeichneten und 
einer vom Kaifer felbft gegebenen, der er folge. Wie ſich die Pforte 
ihrerfeits voll von dem Wunſche des Friedens, auf die gemeinfa- 
men Anliegen der Oefandtichaften den fteifen Naden halbwegs beu: 
gend, zu halben Zugeftändniffen herabgelaffen hatte, fo that nun 
auch der Czar feiner Empfindlichkeit auf die Anträge feiner Ver 
bündeten einen halben Zwang an; er wollte, durch eine weſentliche 
Ermäßigung feiner Forderungen an die Pforte, die Hände zu einer 
friedlichen Ausgleichung bieten, wogegen er dann, wenn aud) dieß 
feine Folge in Konftantinopel hätte, von feinen Verbündeten 
wünſchte, daß fie ihre Diplomatifchen Beziehungen mit der Pforte 
abbrechen und mur einfache Agenten in der türkiſchen Hauptſtadt 
zurüdlaffen möchten. Diefen Antrag hoffte man, wie früher die 
erften Mittheilungen vom Juni v. 3., zuerft in Berlin gebilligt 
zu jehen, wohin man dem Grafen Alopeus den Entwurf einer 
Berbalnote! ſchickte, die er aber unter einer amtlichen Form nur 
übergeben follte, falls er eine entfprechende Antwort erwarten 
fönne. Man täufchte ſich nicht. Der preußifche Minifter des Aus: 
wärtigen hielt es für räthliher, dem Gzaren den felbftgewählten 
Rückweg zu gemäßigteren Entſchlüſſen zu erleichtern als zu ver 
fperren”?, Auf einen förmlichen Vertrag zwar, den man nachſuchte, 
ging er nicht ein, aber ein Protocol! in dem gewünfchten Sinne 
ward vereinbart, das indeffen der preußifchen Regierung nur eine 
Verbindlichkeit auferlegte, die von den Beichlüffen der Mitverbün— 
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deten abhängig gemacht ward. Dieß Protocol wurde von Ruß: 
fand an ale Höfe verſchickt. Metternich auch erflärte fid) zu dem 
gewünfchten Schritte bereit, obwohl aud) Er nur im Falle eines 
gemeinfamen Zufammenwirfens Alfer®°; er ſchien indeſſen alles 
Ernftes zu hoffen (und auch Efterhazy, der in London in den eng« 
ftien Beziehungen ftand, theilte diefe Hoffnung), daß England auf 
die ruffifchen Anträge eingehen und Lord Strangford zurücdberufen 
werde, den man in St. Petersburg im Verdacht hatte, er muntere 
die Pforte zu allen ihren Anmaßungen und Härtnädigfeiten auf. 
Lord Londonderry aber, als ihm das Berliner Protocol zu Geftcht 
fan, war, was man füglich hätte wiffen fönnen, voller Schwie: 
tigfeiten. In friedlichen Beziehungen zu der Pforte zu ftehen, war 
für England viel zu wichtig, als daß der Minifter dem Könige je 
die Abberufung feines Gefandten hätte anrathen können; allen 
gemeinfamen Schritten verfagte er fih nun wie immer; gegen 
irgend eine Stipulation über das fünftige Schickſal Griechenlands 
zeigte er fich voller Widerftreben: der Pforte werde man die Anz 
nahme einer folchen faum nad) einem glüdlichen Kriege abgewin- 
nen fönnen. Keineswegs auch war er geneigt, Rußlands Beftre- 
dungen, feinem Bertrag von Kainardfche immer und immer weis 
teren Sinn zu geben (Beftrebungen, die alle Verträge trügerifch 
machen würden), auch noch zu unterftügen; noch minder wollte er 
die Zahl folcher Verträge vermehren, die nur neue Verwidelungen 
erzeugen müßten. Das betonte nun zwar aud) Metternic) in feiner. 
Unterredung mit Tatiftfhew, dem er nicht verhehlte, daß die drei 
der vier ruffifchen Forderungen, die nicht die Fürftenthümer beträfen, 
willfürliche Ausfegungen des 7. Artikels jenes Vertrages ſeien; er 
erflärte ihm auch, die fünftigen Stipulationen zu Gunften der 
Griechen dürften unter Feiner Bedingung die Oberherrlichkeit der 
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Pforte angreifen oder Griechenland eine Unabhängigkeit wie Ser: 
bien zugeftehen. Und aud) die wiederholte Frage nad) Oeſterreichs 
Haltung im Falle eines Kriegs wies er, wie 2. Londonderry in 
Hannover, als verfrüht zurüd, da die Pforte toll fein müfle, die 
gerechten Forderungen Rußlands zu verweigern. Das Hang nun 
zwar weit mehr im englifchen al8 im ruffifchen Sinne, und Graf 
Bernftorff, der gern Rußland gefälliger gewefen wäre, hatte jchr 
hart zu tadeln an diefen Angriffen auf Rußlands Auslegung feiner 
Verträge, nachdem man fich bisher nur in Lobfprüchen auf feine 
Mäpigung erfchöpft, am diefem Argwohn vor einer Abſicht Ruß— 
lands, den Griechen die Unabhängigfeit der Serben zu geben, 
deren e8 nicht geitändig war, an diefer VBerleugnung der Möglid: 
feit eines Kriegs, den doc) nicht Rußland fondern die Verbündeten 
zu fürchten hätten. Schließlich aber fah man hinter diefen Recri— 
minationen, die in dieſem Augenblide gegenfeitiger Annäherung fo 
fehr gehäffig Schienen, nur die Abficht Metternich, den Grafen 
Kapopdiftrias aus feinem Einfluffe zu drängen und fid) felber reden zu 
hören, um dann auf feinen beliebten Umwegen zur Verföhnlichkeit 
zurücdzufommen ; wo dem Gradfinnigen diegrade Line die gebotenfte 
ſchien: die Nebenfachen fallen zu laffen, das Wefentliche anzugreifen 
und die nöthigen Opfer zu bringen. Schon in feiner erften Depeſche 
nad) Petersburg! ſprach Tatiſtſchew die Hoffnung auf Erfolg fe: 
ner Sendung aus. Man hatte fich in Wien entfchloffen, Rußland 
die vorher ihm zugefchobene Aufgabe, feine Anträge in Bezug auf 
die Barification zu formuliren, abzunehmen ; man ließ ein Memo: 
randum über den Gegenftand ausarbeiten®'. Bon einer Trennung 
und Unterfcheidung der Fragen des ftrengen Rechts und der ded 
allgemeinen Interefjes, der türfifchen und griechifchen, der rufll- 
fhen und europäifchen Fragen ausgehend, bemerkte diefe Denk 
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fhrift, daß der Czar bei Aufftellung feiner Rechtsforderungen von 
Anfang an eine Verftändigung aud) über die Frage des allgemei- 
nen Interefjes für untrennbar von einer endgültigen Ausgleihung 
gehalten habe. Da aber diefe Frage zwifchen den Gabinetten nie 
beftimmt verhandelt worden fei, fo hätten die Verbündeten fie auch 
nicht in Konftantinopel beſonders betonen oder Vorfchläge in dieſer 
Beziehung machen fönnen. Es fei das Intereffe der Mächte, dieß 
Geichäft nad) den Wünfchen des Kaifers und der Sicherheit Euro» 
pa's zu erledigen. Da es ſich nun nicht darum handle, Die Ober: 
herrlichfeit des Sultans anzutaften, fo könnten fid) die Vorfchläge 
der Verbündeten in Betreff der Zufunft Griechenlands nur auf 
Gegenftände der Gefeggebung und Verwaltung beziehen: auf 
Sicherung der freien Ausübung des Gottesdienftes, auf Legislative 
Verfügungen zur Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums, 
auf regelmäßige Verwaltung der Gerechtigfeit. Oeſterreich erfenne 
feiner Macht das Recht zu, ſich in die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten zu mifchen; in der Türfei aber gebe e8 Verhält: 
niffe, die e8 unerläßlic machten, Mittel aufzufinden, um dort 
eine dauernde Ruhe herzuftellen, ohne die das türfifche Reich und 
Europa nicht beftehen könnten. Praktiſch lief dann die Denfichrift 
auf das Refume aus: die Mächte hätten bei der Pforte auf Her: 
fellung der Ordnung in den Fürftenthümern' zu dringen, auf 
Amneftie für die aufgeftandenen Provinzen, auf Annahme der gu: 
ten Dienfte der Mächte zur Befchwichtigung der Revolution, auf 
Emennung türfifcher Bevollmächtigten, die in einer allgemeinen 
Eonferenz über die Maasregeln mit unterhandeln follten, welche 
die Mächte zur Beruhigung des türfifchen Reiches nothwendig 
erahteten. Um in diefe Bahnen einzulenfen, fei es nöthig erft zu 
wiſſen, ob die Mächte audy einig feien über die hier aufgeftellten 
Geſichtspunkte, und fi) dann über die geeigneten Mittel zu ver- 
Händigen, die Pforte zum Eingehen auf diefe Vorfchläge zu bes 
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ſtimmen. — Dieß Memorandum wurde ſo formulirt zwar erſt 
etwas ſpaͤter vorgelegt; ſeine Ausarbeitung aber war Tatiſtſchew 
nicht unbekannt und mußte ihm von den beſten Auſpicien fuͤr feine 
Sendung fein. Rußland, indem es dem ehrgeizigen Hange des 
Fürften Metternich), überall die erfte Rolle zu fpielen, fchmeichelnd 
nachgab, zog den öfterreihhifchen Staatsmann zu fich herüber, der 
in dem Augenblide, wo der gerade Weg (ein feftes Zufammenhal: 
ten mit England) zum graben Ziele geführt und den ſo ſtark erſchüt— 
terten Czaren zur völligen Nachgiebigfeit bewogen hätte, auf feine 
gewohnten krummen Pfade abbog; es riß ihn von Londonderry 
und dem englifchen Bündniſſe ab und gewann ihn für das Anlie: 
gen, das England am meiften zuwider war, das dem Ezaren am 
meiften am Herzen lag, deſſen Erlangung ihm einen neuen erwei⸗ 
terten Einfluß im türfifchen Neiche in fichere Ausficht ftellte. Das 
Memorandum war bereits redigirt, als man aus Konftantinopel 
frifche Nachrichten über die neuefte Haltung der ‘Pforte erhielt, die 
eben in einer neuen Note! die ftärkften Freunde des Friedens durch 
eine neue Demonftration enttäufcht hatte. Diefe Note war von 
dem Internuntius zurüdgetviefen worden; auch in Konftantinopel 
alfo machte die öfterreichifche Diplomatie diefesmal gut, was fie 
bei Annahme der legten türfifchen Note vom 2, Dec. nach rufll: 
ſcher Anficht verfehen hatte; jegt fand der Czar die Handlungen 
Oeſterreichs fo, wie er fie von einer bewährten freundfchaftlicen 
Macht erwartet hatte. Die legte Handlung der Pforte fegte den 
Ezaren in die Lage, die Waffen zu ergreifen; und Oeſterreichs Hal- 
tung ſchien ihn jegt ficher zu ftellen, daß er fie im fchlimmften Falle 
nicht allein ergreifen werde, 


Wir haben die Verhandlungen nachzuholen, die in Konftan: 
tinopel zu Diefer neueften Demonftration der Pforte geführt hatten. 
Die türfifche Regierung war feit dem legten einträchtigen Zuſam— 
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mengehen aller Miffionen-gegen Alle gleich mistrauifch geworben. 
Es war nicht das erftemal, daß die Pforte die Erfahrung machte, 
wie oft man fi) vor Freunden ebenfowohl oder mehr als vor Fein: 
den zu hüten habe. Sie hatte ſchon in dem großen diplomatifchen 
Spiele der Zeiten von 1770—90 zur Genüge gelernt, daß die 
Ehriften Doch ſtets alle, auch die Feinde ihrer Feinde, wie in einem 
fillen Bunde gegen fie verfehworen waren, daß ihre aufrichtigften 
Freunde fie doch nie ald einen Ebenbürtigen in Europa anfahen, 
den fie zu der Kraft der Selbfterhaltung herftellen, zu einem wirk⸗ 
lichen Gegengewichte gegen Rußland ftärfen möchten; voll Eifer: 
fucht gegen die nordiſche Macht, hatten die Freunde der Türken 
doch nie und nirgends eine Anftrengung machen wollen, fie von 
dem großen Raube zurüdzufcheuchen; man hatte lieber dem ſchwa⸗ 
hen Gefährdeten jede Zumuthung geftellt, jedes Opfer von ihm 
verlangt, um durch ein Stüd Beute, das man ihm abriß, des 
Raubthieres erften Hunger zu flillen. Ganz das gleiche Spiel war 
jegt wieder im Gange. Die Pforte dachte die ganze Zeit her ent: 
fernt nicht daran, in irgend Einem ihrer Freunde einen Unterftüger 
zu finden, jet ſchien fie gar zu fürchten fie zu ihren Feinden treten 
zu fehen. Im vorigen Jahre war fie überzeugt, daß alle Mächte 
Europa’s zu erfchöpft feien, ald daß Eine ihre Ruhe aufs Spiel 
ſehen follte durch einen einzigen Flintenfchuß zu Gunften der Tür 
ki, jegt fchien fie ihnen die Geneigtheit zuzutrauen, mit Rußland 
gegen fie zu ſchießen. Sie hatte einen Anfang gemacht, ihr Mis- 
ttauen gegen Defterreich abzulegen, jetzt aber machte ihr deſſen 
enge Verbindung mit Rußland ſchwere Sorge über die geheimen 
Zwecke der h. Allianz, und der Einfluß des Internuntius fanf täg- 
lich herab. England hatte immer ihr Vertrauen voraus gehabt, 
jezt aber war felbft das Anfehen Lord Strangfords einen Augen: 
did in Abnahme. Der preußifche Gefchäftsträger, mit den 
beſtimmteſten Iuftructionen in Bezug auf gemeinfame und ftarfe 
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Actionen verfehen, drängte bei jeder Gelegenheit auf gleichzeitige 
einmüthige durchgreifende Sprache; das Fonnte ihr unmöglich 
gefallen. Auf Frankreich hatte die Pforte im Anfang gezählt; 
der neue Vertreter Diefer Macht aber, der Marquis Latour Mau: 
bourg, hatte von vorn herein all feinen Eredit verſcherzt, weil er 
auf der Reife in Navarin mit einigen Infurgentenchefs ſich beipro: 
hen hatte, weil er in Konftantinopel mit den Agenten Mehmed 
Ali's zufanmenftedte, und weil er thöricht genug war in der Die: 
tatorrolfe auftreten zu wollen, die er hier einmal unter Napoleon 
geipielt. Unter allen dieſen Verhältniffen waren die türfiichen 
Minifter nicht in der beften Laune, als ſich eine neue Thätigfeit 
in der Diplomatie einftellte beim Eintreffen neuer Inftructionen 
des Internuntius und der öfterreichifchen Antwort? auf die tür: 
fifche Note vom 2. Dec. In diefer Enviderung (deren Entwurf 
man in Petersburg fannte und zu willfährig, zu wenig perem: 
torifch fand,) war die einfache Annahme dreier der ruffifchen For: 
derungen anerfennend gerühmt, das Verlangen einer Frift für die 
Räumung der Fürftenthümer aber misbilligt, die die beftehende 
Spannung und den unerträglihen Zuftand zwifchen Krieg und 
Frieden nicht aufhebe; die Ernennung der Hospodare, die Ver: 
ftändigung mit Rußland über die Verwaltung der Fürftenthümer 
war nochmals als das ficherfte Mittel der Löfung aller Schwierig 
feiten empfohlen. In feiner Depefche an den Grafen Lützow hatte 
Fürft Metternich zugleich die Linie vorgezeichnet, die er von Lord 
Etrangford bei feiner Unterftügung diefer Note eingehalten 
wünfchte, dem er bei dem gefchtwundenen Credit des Internuntius 
die Verhandlung ganz anzuvertrauen wünfchte. Lord Strangfort 
verlangte demnach eine Gonferenz, die er erft nach einer kräftigen 
Mahnnote! erhalten konnte. Der Ausgang dieſer Zuſammenkunft! 
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war indefien nicht entmuthigend®®. Der engliſche Gefandte konnte 

von einer Nachgiebigfeit des Czaren Gebrauch madjen, der fid) 

bereit zeigte, den Fürften Sutſos (der fpäter nad) Defterreich ent: 

fernt warb) zu interniren; um fo dringender ermahnte er daher zur 

Herftellung der alten Ordnung in den Fürftenthümern, zur Er: 

nennung der Hospodare, wenn nicht Griehen, fo Bojaren: To 

werde man alle Mächte zu Freunden haben, im anderen Falle aber 
werde das türfifche Reich in einem Monate einem ruffifchen Kriege 
auögefegt und der Freundfchaft der Mächte beraubt fein. Als man 

wieder die ungünftigen Umftände betonte, fchärfte er den Minijtern 
ein: fie hätten fein Recht, Pflichten von Umftänden abhängig zu 
machen ; was würde man fagen, wenn ein Menfc) feine Schulden 
nicht bezahlen wollte, weil er bei fchlechtem Wetter nicht ausgehen 
fünne? Zudem fei jede Verfchiebung voller Gefahr, weil die Unter: 

drüdung des Aufftands weſentlich abhänge von dem Frieden mit 
Rußland, der die Hoffnungen der Rebellen zerftöre, während der 
Krieg im Gegentheil den Griechen Zeit geben werde, eine felbftän- 
dige Regierung zu bilden, die Die Pforte im Frieden werde aner- 
fennen müffen. Wie denn auch auf der anderen Seite der ruffifche 
Kaiſer nach einer unverweilten Räumung der Fürftenthümer feine 
Unterthanen befchwichtigen könne, die erbittert feien, daß er feine 
Glaubensgenoſſen nicht vertheidige. In einer Paufe vertraulicher 
Unterhaltung berührte Strangford die Räthlichfeit der Ernennung 
don türfifchen Bevollmächtigten, um mit ruffifchen zu unterhandeln; 
dieß wurde ohne weiteres abgewiefen: nicht die Pforte habe die 
Verhandlungen abgebrochen. Bei Wiederaufnahme des Protorolls 
betonte Dſchanib, daß die Anwefenheit türfifcher Truppen uner: 
(äßlich fei, um den Ausbruch einer neuen Rebellion zu verhüten. 
Dennoch gab er die Berfiherung, man werde die Fürftenthümer 
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räumen und fehneller als er, der Gefandte, fich denke, faft ſogleich; 
man habe jegt die Macht gegen Ali Pafcha zur Verfügung und 
Alles Fündige ein rafches Ende an. So ſchien fi) Alles zum Gu- 
ten anzulaffen, da plöglic änderte fich die ganze Scene wieder. 
Die Pforte war von der üblen Aufnahme ihrer Tegten Note vom 
2. Dec. in Petersburg unterrichtet worden (und es war micht das 
erfte und nicht das legtemal, daß man ſich über ihre rafche und 
gute Unterrichtung zu verwundern hatte); fie hatte erfahren, daß 
Rußland in feinen legten Eröffnungen an die Mächte die vier Ar- 
tifel, die e8 früher fein Ultimatum genannt, als Präliminarien 
bezeichnet habe; das Eine Wort ließ fie befürchten, daß auf ihr 
Zugeftändniß der vier Punkte fofort die Forderung eines fünften 
auftauchen werde. Der Sultan war ergrimmt bei diefem bloßen 
Gedanken; die Minifter nahmen die beftimmte Sprache des eng: 
liſchen Gefandten für eine fategorifch geftellte Wahl zwifchen Krieg 
und Frieden, dieß gab den Verhandlungen plötzlich eine ganz 
unverfehene Wendung. Der Internuntius verlangte in Folge 
neuer Weifungen eine neue Eonferenz, aber man hörte nicht mehr 
auf ihn. Die türfifchen Minifter beriefen! zu ihren Berathungen 
alle Chefs der Milizen und Vertreter der Körperfchaften, ftellten 
ihnen den Gang der Verhandlungen dar und befragten fie um ihre 
Meinung in einem jener — nicht ganz ungewöhnlichen — contraft: 
vollen Momente, wo der unumfchränftefte Herrfcher, der Statthalter 
des Propheten, fein Volf um Rath anging. Die Meinung der 
Befragten ging dahin, daß die Pforte in ihrer Antwort an Oeſter⸗ 
reich nicht weiter gehen dürfe, als in der Conferenz mit Lord 
Strangford; im Kriegefalle fei das Volk bereit ſich in Maſſe zn 
erheben. Diefe bloße Form der Berathung, fobald fie in Peter: 
burg befannt ward, machte alle Kriegsluftigen voller Leben, 
ftimmte alle Friedfertigen Heinmüthig herab: die politifchen Ver: 
handlungen den Janitſcharen mittheilen und durch die Gafernen 
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tragen laffen, die armen Priefter und Zunftleute in die Geheimniffe 
der Diplomatie einweihen, dieß ſchien die volle Entfdyloffenheit 
anzufündigen, den Friegerifchen Fanatismus des Volkes zu ent: 
jügeln. Indeffen Hang wieder die Note an den Internuntius' die '23. Behr. 
bei diefer Berathung vorgelegt und genehmigt ward und von einer 
ähnlichen an Lord Strangford begleitet war, weit nicht fo jchlimm, 
ald man hätte denfen follen. Eie war zwar wie gewöhnlich, voll 
von Citaten, Widerlegungen und Beſchwerden; fie lagte über die 
Behandlung des HYpfilantis, fie regte die Auslieferung der Flücht: 
linge aufs neue an, fie rührte einen nicht erfüllten Artifel des 
Buharefter Friedens auf, nad) welchem man einige Forts an der 
aftatifchen Grenze zurüdverlangte, die Rußland durch Beftechungen 
gewonnen und ald eine zu unfchägbare Beute nie herausgeben, der 
Sultan nie aufgeben wollte. Im übrigen waren drei unter den 
vier ruſſiſchen Artikeln wieder einfach zugeftanden, zur Ausführung 
des vierten nur eine ganz Furze Friſt verlangt. Auch beruhigte 
Dſchanib noch mündlich, daß man die Frage der Forts nicht ernft- 
lid) in die gegenwärtige Verhandlung mifchen wolle; nur wenn 
Rußland auf die Verträge poche, wolle man wenigftens erinnern, 
da Rußland es fei das fie nicht einhalte. — Und wahrlid), in 
diefem Punfte hätte die Pforte die öffentliche Unterftügung und 
das laute Zeugniß der Mächte alle wohl verdient, das Metternic) 
ihr wenigfteng privatim nicht verfagen mochte, daß fie in Erfüllung 
der Verträge ſich ſtets als der verläffigfte Nachbar von erprobtefter 
Treue bewiefen. Die unbefangenen Vertreter von England und 
Preußen deuteten die Note zum Guten; der Internuntius, vom 
vorigenmale gewigigt, fürd)tete gerade den Eindrud der darin ent= 
haltenen Vorwürfe und weigerte ſich, den Beleidigten fpielend, die's. Marz. 
Rote nach Petersburg zu befördern *. Der englifche und öfterreis 
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chiſche Gefandte machten nod) eine legte Anftrengung, die fie ſelbſt 
als die „vielleicht allerlegte” bezeichneten und gaben eine gemein: 
fame Note ein ®, in der fie noch einmal auf die Befriedigung der 
ruſſiſchen Wünfche bezüglich der Fürftenthümer drangen: was vor 
drei Wochen als nahe bevorftehend angefündigt gewefen, das müfle 
heute nicht ſchwer fein feft zu beftimmen,. Sie blieb ohne Erfolg 
und ohne Antwort; nur daß dem englifchen Dragoman vertrau: 
lich mitgetheilt wurde, daß die Firmans zur Verminderung der 
Truppen in die Fürftenthümer abgegangen feien, daß der eben 
geftorbene Generalcommiffär der türfifchen Truppen nicht werde 
erfegt werden, daß auch der (gleichfalls geftorbene) Kommandant 
der Truppen nicht wieder einen Paſcha von drei Roßfchweifen, 
fondern nur einen Mirimiran zum Nachfolger haben werde. Gleich 
nad) diefen weiteren Nachgiebigfeiten aber überließ fi) die Pforte 
wieder neuen finfteren Vermuthungen, als fie die Sendung Tatil: 
tſchew's nach Wien erfuhr. Dem perfönlichen Einfluß des Inter: 
nuntius verfegte dieß einen neuen Schlag. Lord Etrangford, 
unermüdlich, übergab! eine neue Note um wo möglich; die Auf: 
regung zu befhwören. Unglüdlicher Weife fam gerade jept die 
Nachricht von dem Angriff der Samier auf Chios. Die türkifchen 
Minifter ergoffen fi) in Invectiven über die ruſſiſchen Agenten 
in Pfara, wo der Eonful, wie früher der in Patras, ganz offen ir 
die Infurrection verwidelt war; und Lord Strangford fand es gera— 
then, nun zurüdzuhalten. Wenige Tage darauf erhielt der Inter: 
nuntius neue Inftructionen! aus Wien, die zugleich Lord Etrang- 
ford als Weifungen dienen follten. In deren Folge übergab Graf 
Lützow! eine Note, worin das Wiener Cabinet die Rolle des Be: 
leidigten fortfpielte, die der Internuntius angegeben hatte, der 


85) Note signee en commun à la Porte par l’ambass. d’Angle- 
terre Lord Strangford et l’Internunce d’Autriche Comte de Lutzow. 
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Kaifer fc) in feine ganze Würde hülfend der Pforte ihr undanf: 
hares Benehmen aufrüdte und den Ausdrud diefer Empfindlichkeit 
felber in ein Mittel zu verwandeln fuchte, die Verhandlung noch im 
Augenblicke ihres Scheiterns zu fördern. Der Internuntius follte 
fih fortan der Unterhandlung ganz enthalten, die, thatfächlich feit 
fange in Lord Strangfords Händen, ihm jegt auch von Rechts 
wegen aufgetragen ward. Bon diefem Rechte num machte der eng⸗ 
liche Gefandte, fobald fid) der Internuntius in den Schmolfwinfel 
jurückgezogen hatte, unbehindert von einer ruffifchen Legation, von 
der franzöftfchen nicht gefreugt, von der preußifchen in aller Weife 
gefördert, einen rafchen, Fräftigen und erfolgreichen Gebrauch. 

Der große Einfluß des englifchen Gefandten in Konftantino= Engtands Ber- 
pel, den wir vom Anfang der Verwicklungen an nachfolgen fonnten, re 
beruhte in erfter Linie auf der Wucht der englifchen Macht und 
ihres Berhältnifies zu der Türkei. Das Vertrauen in das Wohl: 
wollen und die ehrliche Meinung Englands und der Engländer 
war groß unter den Türken. Selbſt den Individuen, den vielen 
teifenden Engländern war e8 gelungen, durch Maas, Ruhe, Auf: 
tichtigkeit und Freimüthigfeit Die Vorurtheile der Türken gegen alle 
Sranfen vielfach) zu überwinden, ihmen jegt mehr als den Frans 
joien, von denen früher immer die Meinung war, daß fie die 
Gunft der Türken ebenfo ſchwer jemals verlieren, als die Ruſſen 
fie je gewinnen würden. Aber ftärferer Natur doch waren die Be: 
jiehungen von Regierung zu Regierung. Nicht wenige politifche 
Kritifer, auch in England felbft, haben e8 den englifchen Staats— 
leuten, befonders der Whiggiftifchen Parthei, fehr oft zum bitteren 
Vonvurfe gemacht, daß fie Rußland in fündhafter Sorglofigkeit 
hätten groß und übermächtig der Türfei und ſich felber über den 
Kopf wachſen laffen. Und doc) fünnte man ſich auch verfucht füh— 
Im, in diefer leichtfinnigen Läßigfeit, die manchmal Selbftverrath 
ſcheinen fonnte, mehr eine ruhige Gelaffenheit der englifchen 
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Staatölenker zu bewundern, die wohl Vieles gefchehen ließen was 
in jedem einzelnen Falle zu verhindern unverhältnißmäßige oder 
unzeitgemäße Anftrengungen gefoftet hätte, die aber die auflaufende 
Summe der gegnerifchen Schuld doch nie fo weit aus den Augen 
verloren, daß fie nicht immer zur rechten Stunde Rechnung zu hal: 
ten bereit gewefen wären. In der Erhaltung der Türfei ein briti- 
ſches Intereffe erften Ranges zu erfennen, dazu bedurfte cd doch 
nicht lauter Genien wie Chatham, der jeden Andersdenfenden ald 
einen Thoren verachtet hätte; und diefer Glaubensfag der engli: 
ſchen Politif war nun fchon feit langen Zeiten bei der Pforte erfannt 
und gewürdigt und in dem richtigften Staatsinflincte erwiedert. 
In England, wo e8 damals nod) Jeder nach Montesquieu's Saft 
als ein unfchägbares Glück gepriefen hätte, daß es Spanier und 
Zürfen, d. h. Menfchen in der Welt gebe, die große Reiche nu: 
108 zu befigen verftanden, in England hätte fich Jeder bei der 
bloßen Borftellung empört, den Foftbaren Beſitz von Konftantino: 
pel einer großen Kriegs- und Handeldmacht von einem fähigeren 
Genius in die Hände zu geben; fo gönnten die Türfen, handele 
verachtend wie fie waren, Keinem lieber als England, die Vor: 
theile ihres großen Handelsgebietes auszubeuten. Unter Rußlands 
gebieterifchem Einfluß die Auflöfung der Türkei zu geftatten, die fo 
viel ſchwerer zu theilen ala zu zerftören ift, über diefen Gedanfen 
hätte fic nicht Teicht irgend ein Engländer weniger naiv geäußert 
als Sir Rob. Murray Keith, dem «8 recht und lieb gewefen wäre, 
wenn die Türfei ins Meer verfinfen fönne, der aber, che fie Ruß— 
lands Beute würde, die Pforte erhalten wiſſen wollte, bis dad 
Volk in feiner eigenen ftumpfen Weife dahinſieche. Denn Rußland 
am Bosporus die Verwandlung des fhwarzen Meeres in einen 
Binnenſee und die Beherrfhung des Mittelmeeres vollziehen zu 
fehen, Rußland die Herrfchaft Englands in Indien, oder nur feine 
Berbindung mit Indien ernftlich bedrohen zu fehen, das hätte einem 
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engliihen Staatsmanne nie zu Sinn fommen können, fo wenig 
als die Pforte je in großen BVerhältniffen die Politif Sultan Se— 
lims verleugnen würde, der fid) geweigert, an Englands Schwächung 
in Indien beitragen zu follen. In den großen Wirren der franzöz 
ſiſchen Kriegszeiten hatte die Pforte die Erfahrung gemacht, daß 
England in Aegypten dem franzöfifchen Raubzuge widerftanden 
hatte ohne eigennügige Erwerbfucht; fie hatte erlebt, daß England 
Algier demüthigte, ohne e8, wie die Branzofen fpäter thaten, zu 
unterwerfen. Der Unterfchied diefer Handlungsweife, fremd und 
ſchwer verftändlich wie er für türfifche Köpfe war, fiel doch in die 
Augen. England „begehrt Feines Menfchen Land“, das war eine 
Sage, die felbft weit in das türfifche Volk hinumterging. In den 
vorliegenden Fragen und Berhäftniffen wußte die Pforteganz genau, 
daß England zu der h. Allianz eine gefonderte Stellung einhielt, 
daß es allen gemeinfamen Schritten der verbündeten Mächte fofte: 
matiſch entgegenarbeitete, daß es von Rußland gefürchtet war, weil 
es auf feine Ränfe in Konftantinopel ein ftetes fcharfes Auge gerichtet 
hatte, Nüchtern und ohne Empfindfamfeit, wie fie war, hatte die 
englifche Regierung feft und unerfchütterlich das Eine im Auge auf 
dad es ihr ankam: den Fortbeftand der Türkei. Bor allen euro⸗ 
päiſchen Kreuzzugsgelüften bewahrte die englifche Regierung der 
vraftiiche Sinn des Volkes, das, eben fo fehr wie fie felbft, diefe 
imrende Ritterſchaft der Völker unter der Hegemonie des norbifchen 
Staates fcheute, für den die Erleichterung Griechenlands, die er im 
Ramen der Gerechtigkeit und der Menfchlichfeit verlangte, nur ein 
Vorwand der Eigenfucht und eine Hülle der Unterdrücung war. Für 
ale diefe politifchen Betrachtungen fehlte e8 den türkifchen Staats: 
leuten nicht an inftinctiver Einficht; was ihnen näher lag und was 
Ne noch befier begriffen, war dieß, daß England auf den jonifchen 
Infeln ganz in einerlei Intereffe mit der Pforte verflochten war. 
Es hatte eine Fortpflanzung der griechiſchen Infurrection dorthin 
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zu fürchten, und man wußte in Konftantinopel fehr gut, daß der 
„König Thom“, der berüchtigte Lord Dbercommifjair, der jegt dort 
befehligte, Thomas Maitland, Pafcha genug war, um fold) eine 
Kataftrophe mit jedem Mittel abzuhalten. Aus politifcher Huma: 
nität diefen unfchägbaren Beftg dahinzugeben, wo man fo vielen 
guten Grund hatte in den Anfängen der griechifchen Aufftände die 
Hände des Joniers Kapodiftrias und in feinem Rüden die ruff- 
ſchen Machinationen zu vermuthen, das fonnte nur von thörichten 
Enthufiaften England zugemuthet werden. In einer gemäßigten 
Haltung der griehiichen Bewegung zuzuſehen, ſchien übrigens im 
Anfang der gute Wille und der Grundfag der englifchen, oder je: 
nischen Regierung zu fein. Man gab den flüchtigen Moreoten zu 
taufenden ein Afyl, man fah über die Mebertretungen der Polizei: 
9. Apeit 1821, und Gefundheitsgefege hinweg, man verfündete anfangs! eine 
Neutralität, die die Einzelnen von der Betheiligung an dem 
Kampfe nicht abhielt, fondern nur verwarnte, daß fie fich dadurd 
des englifchen Schuges beraubten. Erft nad) der Erpedition der 
"0.8.23. Grafen Metaras! und ihrer Freunde, wurden dieſe „Anführer der 
Zafynthier und Kephalonier“ aufgefordert, ſich bei Strafe der Ber: 
bannung und Vermögendeinziehung vor Gericht zu ftellen, und 
diefe Androhung ward ausgeführt als fie ausblieben. Die Griechen 
ſchmähen diefe ſcharfe Maasregel ald ungerecht, weil andere Staa: 
ten ihre philhellenifchen Unterthanen unangefochten ließen; aber 
diefe anderen traten nirgends als deutfche oder franzöftiche Corps, 
gleichſam im Namen ihrer Staaten auf, wie die Metaras ald Je: 
nier thaten, und England verfuhr vollfommen loyal, als es hier 
Rußland eine Lehre und ein Beifpiel gab, wie ed der Anmaßung ded 
Ypſilantis offen hätte begegnen müfjen. Dagegen war die jhnöde 
Rartheilichkeit, mit der der despotifch = brutale Lordobercommiſſait 
feit diefer Zeit die Neutralität handhabte, eine Schmach für die 
joniſche wie die englifche Regierung. Als 1821 die Flotte des 
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Kara Ai in den jonifchen Gewäflern erfchien, ward fie überall in 
den Häfen der Siebeninfeln aufgenommen und verforgt, und bie 
Gorrefpondenz der türkifchen Generale und Admirale von dem Sa- 
nitätöbureau befördert, während alle griechifchen Briefe erbrochen 
wurden und Tombazis, von dem Volke jauchzend empfangen, von 
den Behörden beleidigt ward. Die Widerfeglichkeit, der gefell- 
ihaftlihe und nationale Haß der joniſchen Bevölkerung gegen die 
Engländer war dann freilich nicht geeignet, die Stimmung und 
Haltung der jonifdyen Regierung weniger gereizt und leidenſchaft⸗ 
lich zu machen. Bei der Rüdfahrt Kara Ali's gerieth (im Herbft 
1821) eine verfolgte ägyptifche Fregatte auf den Strand von 
Hypſolithro; die herbeifttömenden Zafynthier, in Erbitterung die 
türfiihe Slagge an ihren Ufern wehen zu fehen, geriethen mit der 
engliihen Sanitätswache in einen blutigen Zufammenftoß, der die 
Verkündigung des Kriegszuftandes auf den jonifhen Infeln zur 
Folge hatte. Im Frühling 1822 trug ſich Miaulis mit einem 
Anſchlag auf ein türkifches Gefchwader bei Murto, und er hätte 
ſeinen Zwed erreicht, wenn die jonifchen Behörden feine Schiffe 
auf gleichem Buße mit den türfifchen behandelt und ihm nicht den 
Eintritt in den Canal von Korfu verwehrt hätten. Als Miaulis 
die Terpfichore abſchickte, Beſchwerde zu führen, wurbe das Schiff 
in Beſchlag genommen, weil furz zuvor griehifche Kaper in 
&. Maura Heerden geraubt ‚hätten; viel größere Gewaltthätig: 
feiten der Türfen aber wurden ſchweigend überfehen. Als die Grie- 
ben etwas fpäter den G. Spaniotafis in diefer Angelegenheit nach 
Korfu fandten, wurde diefer Abgeordnete durch Maitland, der die 
‚unbefannte Größe“ einer proviforifchen Regierung Griechenlands 
nicht anerfennen wollte, in einem Briefe' abgewiefen, den Eng- '25. April 1522. 
länder felbft wie Gordon ein vollfommenes Mufter von leiden- 
ihaftlicher Anmaßung nannten®®, 
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Lord Strangford. So viel Hab nım diefe Vorgänge alle in Griechenland erreg: 
ten, fo viele Befriedigung, fo viele Beruhigung über Englands 
Haltung gaben fie der türfifchen Regierung. Sie fah in dem eng: 
liſchen Gefandten ihren innigften Freund, die Griechen und an 
fangs auch die Ruffen fahen ihren natürlichen Beind in ihm. Eine 
allgemein verbreitete Sage befchuldigte ihn, der Pforte zuerft die 
Gefahr des griechifchen Aufftandes angezeigt zu haben, gleich) ald 

120. Gebr. 1521, et nach Konftantinopel! gefommen war; dieß aber ift der Wahr: 
heit nicht gemäß. Dagegen hatte er Englands Stellung zu der 

22. Min. Pforte gleich bei feiner Antrittsaudienz! fehr feharf bezeichnet, ald er 
in feiner Rede an den Großherren feinen König deſſen Freund und 
Verbündeten nannte und Wünfche für die Erhaltung des osmani— 

fhen Reiches ausſprach. Die türkifchen Minifter entzücte dieß 

gute Verhältniß fo fehr, daß fie ihrem Freunde bald mit den naive: 

ften Zumuthungen läftig fielen. Es war noch nichts, daß ihm der 

Reis Efendi gelegentlich außer dem Verlangen einer partheiifhen 
Neutralität auch nod) das der Abweifung oder Auslieferung der 

6. Mai 1521. Klüchtlinge ftellte; als die Pforte! die Barbaresken aufgeboten 
hatte, wünfchte fie treuherzig, ein Duplicat ihrer Expedition an die 

Deis und Beis von dem Freunde beforgt zu haben, der diefem Be- 

weis des Vertrauens zu entfprechen ſich denn doch bedachte. Co 

hatte er ein anderesmal ein unfchidliches Geſchenk des danferfüllten 
Sultans abzuweifen; aber er wußte.das dann in Formen zu thun 

die nicht verlegten. Gefälligfeiten anderer Art nahm er dagegen 

defto williger an. In den Zerwürfniffen mit der ruffifchen Ge— 
fandtfchaft, haben wir früher gefehen, wie gefliffentlich und zuvor: 
fommend man ihm alles entgegenbradhte, was man dem ruffifcen 
Minifter mit Auffehen verfagte. Wie weitreichend der Einfluß die 

fes Mannes war, fam am ftärfften in den perfifchen Händeln zu 

Tage, wo er ald Vermittler das Vertrauen beider Theile genoß; 

der Schah und fein Sohn, nachdem fie in Kriegsunternehmungen 
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von ſtets fhwanfendem Glüde ihre Kräfte erfchöpft, erfuchten ihn 
wiederholt und förmlich um feine Vermittlung, auf die weiterhin 
ein türfifcher Commiſſär abging, deflen Sendung den Frieden von 
Etzerum (28. Juli 1823) zur Folge hatte. Wie vieles übrigens 
Lord Strangford von feinem großen Anfehn der großen Macht zu 
danfen hatte, die er vertrat, das Beſte that doch feine Perfönlichkeit 
binzu, Er hatte bei der Pforte ſchon dadurch ein Großes vorans, 
daß er wie ein ächter Stodtory den Anfprüchen der Griechen und 
ihrer Erhebung rund und aufrichtig Feind war und von diefem 
Volfe nicht anders als von einem verworfenen, verächtlichen Ge: 
findel dachte. Die Aufgabe war für ihn die Verhütung des ruffi- 
ſchen Kriegs, nicht die Verbefferung des Zuftandes der Griechen, das 
gab ihm in feiner Stellung allein einen doppelten Vortheil. In feiner 
amtlihen Haltung bewies er fi) der Pforte gegenüber ftets als ein 
Nann von wohlwolkender Würde und großmüthiger Billigfeit, von 
fet8 gleicher Ehrlichfeit und Feftigfeit, von unermüdlicher Thätigfeit, 
Zu feinen gewinnenden Formen brachte er einen großen Neichthum 
an Ideen und Hülfsmitteln mit, vor Allem das Talent, fih zu den 
Fähigkeiten der Türfen herabzulafien und in ihren Bildern und 
Formen mit ihnen zu reden. Kein Mittel verfhmähend wußte er 
mit allen vortretenden Perſonen vertrauliche Beziehungen anzu: 
üpfen, 0b es der verderbte Chalet Efendi fei, zu dem er mit Hin- 
genden Meberzeugungsmitteln fprach, oder der fchredliche Kara Ali, 
den er (zum Bedenken doc feiner beften Freunde) für einen Mann 
von liebenswürdigem Naturel und aufgeflärten Principien bielt, 
weil er fich in Worten gegen die ftrengen Maasregeln erflärte und 
den Aufftand Tieber mit Geld zu befiegen riethꝰ“?. So durfte er zu 
den türfifchen Miniftern fich oft eine fo ftarfe Sprache erlauben, 
daß er den anderen Diplomaten feinen Einfluß aufs Spiel zu 
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fegen ſchienz er aber verfegte ihrem Stolze feine derbften Streihe 
felten, ohne ihnen zugleich einen ehrenvollen Ausweg zu öffnen. 
Auch jet fuhr er fo fort, von feiner neuen Stellung den energild: 
ften aber tactvollften Gebrauch zu machen. Zur Einleitung der 
9. Aprıl 1822, eingetretenen „neuen Epoche der Unterhandlungen“ gab er! feinem 
Dragoman eine neue Inftruction zur Mittheilung an die Pforte. 
Darin lohnte er zunächft das Vertrauen der öfterreichifchen Regie: 
rung mit den ftärfften Ehrenbezengungen, die ihm zugleich zu den 
ftärkjten Waffen gegen die türfifchen Minifter dienten. Das Grund: 
prinzip aller weiteren Verhandlungen, fagte er darin, müffe die 
Verpflichtung bilden, von jegt an öfterreichifcher zu fein als je. Mit 
Undanf und Maaslofigfeit habe fich die Pforte Defterreich gegen: 
über, das ihr feit einem Jahre alle Anftrengungen ver eifrigften 
Breundfchaft bewiefen, in eine Stellung gebracht, Die zu den bie: 
herigen Elementen der Verhandlung, den Intereffen Rußlands und 
der Türkei, nun ein drittes gefellt habe: die beleidigte Würde des 
öfterreichifchen Kaiſers! Der engliſche Gefandte habe lediglich feine 
Uebereinftimmung zu erklären mit der Aufnahme, die die Note vom 
28. Febr. in Wien gefunden. Darum aber folle mit der legten 
öfterreichifchen Note noch nicht der Zeitpunft der Feindie 
ligfeit gefommen fein: die Freundfchaft fege ihre guten Dienite 
aus, die darum noch nicht verloren wären, die e8 aber gelte wie 
derzugewinnen. Die Thätigfeit des Internuntius fei aufgehalten; 
die englifche Gefandtfchaft müfje daher die ihrige verdoppeln, nicht 
um den Theil der öfterreichifchen zu ufurpiren, fondern um zu be 
wirfen, daß diefe ihre Thätigkeit baldmöglichft wieder aufnehme. 
England, fügte er in einer ganz alliangmäßigen Phrafe hinzu, fei 
und wolle nichts anderes fein, als „das Organ der gemeinfchaft: 
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lihen Gefinnungen und Wünfche der vereinigten Gabinette.* Die 
Lage Defterreich8 fei aber verfchieden. Diefe Macht müſſe thatfäch: 
lich ftets als die Leiterin der Verbündeten in diefem Werke der 
Bermittelung angefehen werden. — Hatte fhon die öfterreichifche 
Rote einen gewiſſen Eindrud nicht verfehlt, fo wurden die türfifchen 
Minifter über dieſe Eröffnungen des Engländerd außerordentlich 
betreten. Die Pforte beeilte ſich, ihm! fchriftlich die legtgegebenen '18. April. 
Verſprechen in Bezug auf die Fürftenthümer zu beftätigen ®°; münd⸗ 
lid) aber wurde dem Dragoman die Verficherung gegeben, daß ſich 
die Pforte mit der Ernennung der Hospodare befchäftige und daß 
verſchiedene Bojaren zu diefem Zwede nad) der Hauptftabt be: 
rufen feien. Hierauf verlangte Lord Strangford, das warme 
Eifen ſchmiedend, daß diefelben Erflärungen dem Internuntius 
gegeben und die Verbindungen mit Defterreich auf diefe Weife 
wieder angefnüpft würden. Augenblidlich wurde ihm willfahrt. 
In der betreffenden Note' wurden noch beftimmtere Zufagen ge: '20. April. 
madt: die Räumung fei angeordnet, die Ernennung der Hos— 
podare werde in 14 Tagen erfolgt fein. Mündlich erflärte ver Reis 
Efendi zugleich dem öfterreichifchen Dragoman, daß es nie die Ab: 
fiht der Pforte geweſen, den öfterreichifchen Hof zu beleidigen ; 
Er verftche die höfifche Sprache nicht, entfchuldigte er ih; und es 
war nicht ganz überflüffig nad) dem, was er noch zufügte: er hoffe 
nun, fagte er, daß Fürft Metternich es nod) leichter haben werde, 
die gute Stimmung des Czaren zu unterhalten, wenn er bei ihm 
geltend mache, daß fid) das öfterreichifche Eabinet fogar Vorwürfe 
von der Pforte zugezogen habe, weil e8 die ruffifche Sache wärmer 
ald die türkifche vertheidigt. Mit dieſen Erfolgen nody nicht zufrie⸗ 
den, ließ Lord Etrangford feine Hauptmine nun erft fpringen. 
Die Miffionen hatten bisher ſtets die trübften Nachrichten erhalten 
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über das Treiben und Haufen der türfifchen Truppen, deren Ab 
zug aus den Fürftenthümern fie verlangten. Die Pforte hatte 
immer abgeleugnet. Den fchredlichen Berichten, die der Internun: 
tius erhielt, hatte die franzöfifche Miffion ftets ganz andere entge: 
genzufegen gehabt. Nach den erfteren follten die Janitjcharen wi 
then wie die wilden Thiere; der Kaimafam Vogorides an der Spige 
der Griechen follte im Einverftändniß mit den türfifchen Behörden 
diefe Unordnungen fördern; in Jafiy fein 500 Häuſer nieder: 
gebrannt worden. Das Alles hatte die Pforte immer als ſcheuß— 
liche Verleumdungen behandelt. Nun aber hatte Lord Strangferd 
einen eigenen Courier nady Buchareft gefchidt, authentifche Erkun— 
digungen einzuziehen. Er brachte! die Beftätigung aller der 
Schredensnachrichten über die Greuel der Janitfcharen und die 
Erprefiungen der Paſchas zurüd. Sogleich ſchickte Lord Strang: 
ford feinen Dragoman! mit einer wetternden Botfchaft über diefe 
Zuftände an den Reis Efendi, die Erklärung beifügend : dap er ſich 
feiner Regierung gegenüber fhäme, fo lange Zeit das Organ der 
falſchen Mittheilungen der Pforte gewefen zu fein. Augenblidlid 
erhielt er die Verficherung zurüd, daß die bereits befohlene Räu- 
mung am 5. Mai vollzogen fein werde und daß die Wahl der 
Hospodare unverweilt Statt finden folle, fobald die berufenen Bo— 
jaren eingetroffen feien, die in der That gleich im den naächſten 
Tagen in der Hauptftadt erfchienen. Noch an demfelben Tage 
fündigten Lord Strangfords Berichte diefe Sinnesänderung, dieß 
volle Einlenfen, diefe Annahme des legten der vier ruſſiſchen Ar: 
tifel nad) London und Petersburg an. Ganz gleichzeitig hatte eine 
Note Lord Londonderry's an den Fürften Lieven den Wunſch aud 
geiprochen, der Kaifer möge der Pforte die förmliche Erklärung 
geben, daß ſich feine Forderungen auf die vier Punkte befchränkten. 
Wäre diefem Wunfche entfprochen worden, fo wäre in diefem Au- 
genblide nicht nur der Friede zwifhen Rußland und der Türkei 
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gefichert geweien, es wäre zugleich mit der aufrichtigen Herftellung 
der Berbindungen zwifchen beiden Mächten auch die ftärffte Waffe 
zur Unterdrüdung des griechifhen Aufftandes beſchafft worden. 
Das aber hatte nun Oeſterreich, das feinen eifrigeren Wunfc als 
eben diefe Wendung der Dinge gehabt hätte, eben in denſelben 
Tagen durd) die Uebergabe feines Memorandums vom 19. April 
verhindert! Es hatte den fünften Artikel, den England, den der 
Sultan fo fürchtete, Rußland felber entgegengebradht und dies 
dadurch in einem bereitd wanfenden Beftreben wieder neu befeftigt ! 
Dieß war der Faden, an dem der faft aufgetrennte Handel zwifchen 
Rufen und Türken fi neu wieder anfpinnen mußte, die Hoff: 
nungen der Griechen fi) neu wieder fortfpinnen konnten. Metter- 
nid glaubte froh aufathmen zu fönnen, wenn er nur den Frieden 
hätte. Alles Andere, meinte er, werde fid) von felber machen. 


In Petersburg hatten inzwifchen in dem Kaifer die friedlichen Der fünfte ruf: 
Anfchten immer mehr die Oberhand ‚gewonnen. Tatiſtſchew Fam Paciflcaton. * 
aus Wien mit einem Auftrag, den Wunſch um Beſchleunigung 
des Wiederſehens beider Kaiſer (in Florenz, noch lieber aber in 
Bien) auszudrücken. Seine Mittheilungen, die des Wiener Me: 
morandums über die Bacification obenan, fanden begreiflid) die 
allerbefte Aufnahme. Der Ezar war bereit, auf Metternich Anre⸗ 
gung einer Verſammlung von Bevollmädhtigten zur Berathung 
der in der Denkfchrift enthaltenen Vorfchläge einzugehen und gab 
ſofott Befehl zu Tatiſtſchews Rückkehr nah Wien. Unter diefen 
güngftigften Aufpicien trafen! die Berichte Lord Strangfords ein. "Mitte Mai. 
Neſſelrode zollte fofort feiner Thätigkeit die höchſten Lobfprüche ’' 
und ficherte zu, daß fobald die Räumung erfolgt fei und die Pforte 

90) Lettre d’office de M. de Tatistcheff a Mr. le prince de Metter- 


nich. St. Pet. 22. Mai. Hi. 
9) Zwei Briefe an Chev. Bagot vom 25. Mai. Hf. 


20. Mai. 
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durch Ernennung eined Bevollmächtigten den erften Echritt zum 
Frieden thun werde, aud) der Kaifer einen ſolchen ernennen wolle; 
und er ſchlug Kaminiez Podolski als den geeignetften Drt der Zu: 
fammenfunft vor. Bei der Mittheilung! diefer erfreulichen Wen- 
dung der Dinge”? fuchte der Czar nun fowohl die Pacification 
wie die Conferenzen, die in den öfterreichifchen Vorfchlägen gelegen 
waren, wie durch eine Art Ueberrumpelung zu erobern. Er lief 
feinen Verbündeten anzeigen, er werde, den Fall vorfehend das 
Lord Strangford noch auf neue Hemmnifje ftoßen follte, den 
Bailli Tatiſtſchew doch nach Wien zurüdfenden, hauptſächlich aud 
um dort die Grundlagen zu vereinbaren für die Unterhandlungen 
in Betreff der Bacification der aufftändifchen Provinzen. Er lieh 
die Höfe, zuerft wieder den Berliner, einladen, ihren Vertretern 
die nöthigen Vollmachten für diefe Eonferenzen in Wien zu fchiden, 
die ohne den Glanz und Charakter eines Congreſſes zu haben, doch 
ein Vorfpiel zu dem Fürftenvereine in Verona werden follten, wo 
man die italienifchen und alle anderen Fragen der früheren Ver: 
widlungen unter den Mächten ausfchließen wollte, um England 
die Theilnahme zu erleichtern. Den englifchen und öſterreichiſchen 
Gefandten in St. Petersburg erfuchte der Kaifer, es über fi zu 
nehmen, den Legationen ihrer Höfe in Konftantinopel auf Grund 
diefer neuen öſterreichiſchen Vorfchläge wegen der Pacification In 
ftructionen zu ſchicken für die der Pforte zu machenden Eröffnun: 


"26. Mai gen. Dieß gefchah. Lebzeltern unterrichtete! den Internuntius von 


4 


dem öfterreihifchen Memorandum und von den Unterhandlungen, 
die in deſſen Folge in Wien unter den Verbündeten Statt haben 
würden, Der Kaifer habe nun den Wunfch, die Verhandlungen 
möglichft abzufürzen; er werde einen Bevollmächtigten ernennen, 


92) Eirculardepefche an die Gefandtfchaften in Paris, London, Wien und 
Berlin. 29. Mai. Hf. 


93) Depefche an den Grafen v. Lützow. St. Pet. 14/26. Mai. Hf. 
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fobald die Pforte denfelben Schritt thun werde; indem er fo die 
Initiative zu ergreifen heine, gebe er dem Unterhändfer2ord 
Etrangford ein mächtiges Mittel (!) zur Verfügung, um das Wider: 
fireben der Pforte zu befiegen und zu einem Ziele zu gelangen, das 
in den öfterreichifchen Memorandum (zu einer Zeit wo man von der 
eingetretenen Sinnesänderung der Pforte noch nichts wußte) erft als 
dad Ergebniß einer vorläufigen Verhandlung aufgeftellt war. — Der 
rufftihe Hof glaubte alfo die „Pacification‘, die halbe Emancipa— 
tion der riechen, aud) bei der Pforte nur fo im Sturme nehmen zu 
fönnen, und er fand ſich beivogen, jegt aud) feinerfeits, wie Defter: 
reih zuvor, dem diplomatifchen Sieger Lord Strangford die 
Eorge diefer nenen Schritte anzuvertrauen. Chevalier Bagot hatte 
ſchon einige Tage früher! an ihm gefchrieben. Die von Lord Kon: '20. Dat. 
donderry kurz vorher vorgetragenen Wünfche, Rußland möge feine 
Forderungen nicht über die vier Punkte des Ultimatums erftreden, 
wurden durch die Schritte, Die auf diefe ausprüdliche Veranlaf: 
lung des ruffifchen Kaiferd dem Lord Strangford zugemuthet 
wurden, geradezu über den Haufen gerannt. Rußland, fagte man 
Bagot, würde fid) dadurch feines Schutzrechts über die Griechen 
begeben; e8 wolle feinen Einfluß nicht ausdehnen, aber in feinem 
ganzen Umfange wieder erhalten. Man vergaß in diefem Eifer 
gaäͤnzlich, daß das Schlußgedeihen der Strangford'ſchen Unter 
bandlung grade nur davon abhänge, daß die Pforte die Ueber— 
zeugung erhalten, ed würden nicht neue Artifel über die vier nun— 
mehr gewährten aufgeftellt werden. Des Garen Wünfcdye aber 
warfen ſich nun grade nur auf diefen neuen fünften Artikel, den 
Aufftand der Griechen durch Vermittelung beigelegt und ihre künf— 
igen Verhältnifie georonet zu fehen. Um diefen fünften Bunft 
zu erhalten, war er jegt fogar bereit (wie Tatiſtſchew in Wien 
immer deutlicher erflärte), auf den ftrengen Wortlaut der vier 
Runfte, auf die Emennung der Hospodare 3. B., zu verzichten, 
Y. 28 


26. Juni. 


'28. Juni, 


'17. Juli. 


16. Juli. 
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wenn nur die Räumung vollzogen und Bevollmächtigte ernannt 
würden, um die directen Verbindungen wieder anzufmüpfen ; ver: 
traulich fagte Tatiſtſchew, daß der Kaifer im äußerften Falle ſelbſt 
in diefem Punkte nachgeben werde. Lord Strangford aber gerieth 
in die größte Verlegenheit, als nun diefe neuen Aufträge an ihn 
gelangten; der überbürdete franfe Londonderry ließ ihn gerade in 
diefen wichtigen Momenten obne Inftruction ; gedrängt wie er war 
wußte er fich nicht anders zu helfen, als daß er fich in einem ver: 
traulichen Briefe" an Metternich wandte, um fich in feinen Zwei: 
feln aufklären zu laffen. Als diefer Brief nadı Wien fam, waren 
Tatiſtſchew aus Petersburg, aus Berlin der Fürft Hapfeld be 
reits, zu den Eonferenzen bevollmächtigt, eingetroffen; man hatte 
die Ausficht, daß Lord Londonderry felber erfcheinen werde; eine 
Eigung war bereits! gehalten worden, in der das Memorandım 
vom 19. April zum Vortrage Fam. Bei Empfang des Strangford⸗ 
{hen Schreibens! ordnete Metternich eine eigene Gonferenz an, 
in der er den Brief vorlag und ſich mit einer demnächſt vorzulegen: 
den Antwort beauftragen ließ, die für ven Unterhändler neue In: 
fiructionen nad) dem neuen Etande der Dinge enthalten follte. 
Grade Einen Tag vorher hatten die früheren Schritte Lord 
Strangfords in Konftantinopel neue günftige Folgen gehabt. Die 
Hospodare waren ernannt worden, nicht wie früher aus den 
Häuptern der Phanarioten, aus der Nation der rebellifchen Grie— 
hen, fondern aus der Mitte der Bojaren: Joh. Sturdza Loge: 
theti für die Moldau, und Ligori (Gregor) Ghifa für die Walla— 
hei. In der Anzeige diefer Ernennung * aber! trat unverſehens 
wieder der ganze türfifche Troß zu Tage: die Zeit fei gefommen 
zur Ausführung der Verfprechen in Bezug auf die Fürftenthümer, 
aber auch die zur Ausführung der Vertragsartifel über die Auslie 


94) Amtliche Noten an Lord Etrangford und an den Internuntiut. 
16, Juli. Hi. 
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ferung der Klüchtlinge und die afiatischen Grenzforts; Artikel die 
einer weiteren Beredung nicht bedürften, deren Volführung nur 
eine zu lange Verzögerung erlitten hätte, die die einzige Urfache 
geweſen, warum der allgemeine Aufftand noch nicht niedergelegt 
fi. Schon die früheren entfernteften Andeutungen von den Ein: 
miſchungsgelüſten der Mächte hatten die türfifchen Minifter gereizt 
und misftimmt, jegt hatten die Zuflüfterungen von dem drohenden 
fünften Punkte ihre Galle aufs heftigfte erregt. Als der englifche 
Öefandte kurz darauf eine Konferenz mit ihnen hatte” und fie zur 
Endung eines Bevollmächtigten oder einer unmittelbaren Mit 
teilung an Rußland zu bewegen fuchte (die in Bezug auf die Er: 
nennung der Hospodare vertragsmäßig zu gefchehen hatte), mußte 
er in peinlichfter Lage von Dfehanib.die bitterften Vorwürfe ein- 
Reden und wurde mit der fchroffen Erklärung abgefertigt, daß die 
Pforte eine weitere Einmifchung der Mächte nie zulaffen, niemals 
eimvilligen werde, die fünftige Lage Griechenlands zu einem Ge: 
genftand der Verhandlung mit Rußland zu machen. Ob England, 
fragte er, eine türfifche Intervention annehmen würde, wenn ſich 
feine muhammedanifchen Unterthanen in Indien empörten?! Der 
Internuntius ließ zwei Tage darauf die Abfchrift einer Verbalbot- 
haft bei der Pforte niederlegen®, worin er das Anliegen um Sen: 
dung von Bevollmächtigten unterftügte. Der Reis Efendi wies 
auch ihn kurz ab: die Pforte ftelle ſich duch Erfüllung der vier 
Artikel des Ultimatums auf einen Standpunft, den felbft die 
Mächte nicht mehr anfechten könnten! — So ftanden die Dinge 
in Konftantinopel, ald Metternihs Antwort an Lord Strang: 
ford” anfam. Der Fürft hatte den Entwurf derfelben, wie man 





95) Memorandum de la conference de l’ambassadeur d’Angleterre 
avec les ministres de la H. Porte le 27. Juillet. Hf. 

96) Instructions donnees par le comte de Lutzow à son premier 
interprete Sieur Charles Testa 29. Juillet. Hf. 

97) Brief des Fürften Metternich an Lord Strangford. 22. Juli. Hf. 
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übereingefommen war, der Conferenz zur Billigung vorgelegt. 
Der fünfte Punft, die Vermittlung der Pacification, war darin 
ganz in den Vordergrund gerüdt. Bisher hätten die Verbündeten 
der Pforte gegenüber in dem großen Gefchäfte des Tages nur auf 
den Fragen des firengen Rechtes, nicht auf denen des allgemeinen 
Sntereffes verweilt. Was aber fei heute der unmittelbare Zwed 
der gemeinfamen Anftrengungen? Die volle Berföhnung der Pforte 
mit Rußland. Dazu genüge die Negelung der Rebik- 
fragen nicht! Der Czar wolle die diplomatifchen Beziehungen 
nicht blos auf der Unterlage der Bertragserfüllung herftellen, aut 
habe er feine Gefandtfchaft aus Konftantinopel nicht blos wegen 
Vertragsverlegungen abberufen. Sein Vertreter habe nicht der 
tägliche Zufchauer folher Scenen wie im Mai des vorigen Jahres 
fein follen, und folle es auch fünftig nicht. Die Revolution ver: 
urtheilend wolle der Kaifer zugleich auch der graufamen Reaction 
ein Ziel fegen. Wenn die Pforte in Stolz und Argwohn eine Un 
terhandlung über das fünftige Schickſal Griechenlands zurüditoße, 
fo fönne man ſich doch aus den Inhalt des öfterreichifchen Meme: 
tandums überzeugen, daß die von ihr gewünfchten Zugeftändnifie 
in den mäßigften Grenzen umfchrieben feien. Nach der eingetrei« 
nen Berbitterung des Kampfes werde feine Amneftie des Sultand 
ohne die Unterftügung der Verbündeten eine Wirfung auf die 
Griechen üben. Schlügen die Aufftändifchen die Unterwerfungsbe: 
dingungen der Mächte aus, dann müßten fie es fich felber zuſchrei— 
ben, wenn man fie „ver Verfahrungsweife der Türken gegen rebel: 
lifche Unterthanen überließe!“ Diefe Unterhandlung aber, die 
Rußland mit allen feinen Verbündeten verlange, fei Die unerläß: 
liche Bedingung der endlichen Löfung aller Verwicklungen. — Dieie 
20. Juli. Vorlage Metternich8 war in der Conferenz! gebilligt, und der „ver: 
trauliche Brief“ des Fürften an Lord Strangford nicht nur mit 
neuen Inftructionen an den Internuntius, fondern auch mit neuen 
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Weifungen Lord Londonderrys an feinen Gefandten abgeſchickt 
worden, mit denen Metternich fo zufrieden war, als ob er fie ſel— 
ber gemacht hätte. Diefe erfte leife Veränderung in der Haltung 
der englifchen Regierung war eine erfte Frucht der türfifchen Bar: 
bareien. Durch das Blutbad in Chios war das englifche Volk 
sum erftenmal etwas aufgerüttelt worden, die Oppoſition im Bar: 
(amente hatte ihre Stimme erhoben, der Minifter hatte ſich bewo— 
gen gefunden, feinen Inftructionen einen etwas nationaleren und 
humaneren Charakter aufzudrüden. Londonderry alfo und Fürft 
Metternich plaidirten num mit dem empfindfamen ruffifchen Auto: 
fraten um die Wette die Politik der Menfchlichfeit gegen die Gries 
Gen, der Billigfeit gegen Rebellen, und beugten die Gefege der 
Kegitimität vor denen der leidigen Nothwendigfeit! Und der Hoc): 
tom in Konftantinopel mußte nun mit diefer neuen Aufgabe vor 
die Piorte treten. Neffelrode, der inzwifchen, feinem Kaifer vor: 
aus, in Wien erfchienen war, hatte feinen neuen Injtructionen von 
dert aus! eine Ermächtigung für Lord Strangford nachgeſchickt, '10. Aus. 
wenn er es geeignet finde, nad) Wien zu fommen, um Altes zu 
erihöpfen was fihere Erfolge verfprechen könne. Der Lord ent: 
ſchloß fich zu der Reife. Ehe er aber aufbrach, verlangte er noch eine 
Gonferenz® und erhielt fie'. Da die Pforte die bloße Sendung '2r. Aug. 
son Bevollmächtigten fortwährend ftandhaft verweigert hatte, fo 
aöffnete 2, Strangford die Unterredung mit der feinen Wendung, 
da er fih nun felbft dazu anerbiete. Der Reis Efendi erflärte 
Ihm; es werde genug fein, wenn er anführe, daß die Pforte 
die Artikel vollzogen habe, zu deren Ausführung die Mächte 
fe angehalten; nunmehr möchten fie gegen Rußland daſſelbe thun 
und, wenn fie ſich für die Türkei intereffirten, vor Allem dem Unheil 





. 98) Protocoll der Conferenz zwifchen dem englifchen Gefandten und den 
tütliſchen Miniftern, vom 27. Aug. Hf. 
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ein Ende machen, das fortwährend durch deſſen Agenten veranlagt 
werde. Für die Zufunft Feinerlei weitere Einmiſchung, denn auf den 
gebotenen Finger werde man die ganze Hand nehmen. Der Lord wies 
auf die Thätigfeit der philhellenischen Geſellſchaften hin, um anſchau— 
lich zu machen, daß eine Verbindung zwiſchen den Rebellen in der 
Türfei und den Ungufriedenen in ganz Europa beftehe, was den Maͤch— 
ten unftreitig das Recht gebe, die Auslöſchung des Revolutionsfeuers 
zu verlangen. Hängt der griechiiche Aufitand, warf Dicanib ein, 
fo enge zufammen mit den europäifchen Wühlereien, fo haben die 
Mächte ja felbft genug auf dem Nacken; bemühe ſich jeder um das 
Seinige! Der Gefandte kam auf die Vorfchläge des öſterreichiſchen 
Memorandums. Wolle man, fragte Dſchanib, daß die Pforte fid 
durch einen förmlichen Act verbürge, die Griechen bei Leben und 
Eigenthum zu fhügen und unpartheiifches Recht zu pflegen, und 
fo das Unrecht eingeftehe, das man ihr Schuld gebe? Lieber werde 
fie untergehen, als ſolch einen Schimpf überleben! Bin id) nicht 
im Nechte, fagte er, in meinem Haufe meine Familie zu regieren 
mit Milde oder mit Schärfe? Wohl, erwiderte Strangford; aber 
wenn das Befchrei enrer mishandelten Frauen und Familie meinen 
Hausfrieden ftört, fo werde ich euch erft freundlich erfuchen dem 
zu fteuern, auf eure Weigerung aber zum Kadi gehen: dergleichen 
geſchieht in eurer Hauptftadt jeden Tag. Der Eonferenzminifter 
Sidfi Zade Said Achmed Efendi brach bei diefem Argumente in 
ein unermeßliches Gelächter aus. Aber dem Dfchanib fehlten fc: 
nerfeits nicht minder fchlagende Sätze. Strangford hielt ihm den 
Eindrud vor, den die Greuel in Chios in Europa gemadht. Auf 
dergleichen hatte Dſchanib fchon früher eingeworfen, von den 
Greueln in Navarin und Tripolitfa ſpreche man nie; und jegt: 
damals als Suworow Taufende in Nymnif und Braila hin: 
gewürgt, hätten die Höfe Feine Stimme zu Gunften der Menſch— 
lichfeit gehabt! Wollten die Mächte die Griechen zur Unterwerfung 
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mahnen, fo würden fie es ficherlich nicht zu bereuen haben, aber 
die Pforte lade fie nicht dazu ein, laſſe feine Einmifchung zu, am 
wenigiten in diefem Falle, wo fie dadurch andeuten würde, das 
heilige Wort des Sultans habe feinen Werth ohne die Bürgichaft 
der Mächte. Man habe Alles gethan, indem man den Verträgen 
genügt. Alles.gegen Rußland, fagte der Gefandte; etwas bleibe 
für die Verbündeten und Freunde der Pforte zu thun. Nach tür: 
fiſchem Gefege fei es nicht erlaubt, ein Haus in einem Zuftande 
zu belaffen, der des Nachbarn Sicherheit gefährde; fie glaubten, 
die alte Feftigfeit des Baues hergeftellt zu haben, er fürchte daß 
fie ſich irrten. Verhüte e8 Gott, fagte der Reis Efendi, aber auf 
ale Fälle wäre dieß unfere Sache nicht eure! Verhüte e8 Gott, 
wiederhofte der Gefandte, denn dieß ift unfere Sache ebenjowohl 
wie eure! — Mit diefen Süßen war der reine Abſchluß des bis— 
berigen und gegenwärtigen dipfomatifchen Dramas auf unbeftimmte 
Jeit hinausgefchoben und zugleih das Vorſpiel des neuen und 
fünftigen eingeleitet, das im Grunde erft feit 1825 recht zu fpielen 
begann, Der Gefandte ließ noch eine Note! zurüd, die feine Ans 
liegen einfchärfte und begab fi dann! auf die Reife nach Wien. 


Dort waren um die Zeit feiner Abreife aus Konftantinopel 
Tatiſtſchew, Hapfeld und Neſſelrode ſchon verfammelt; dem letz— 
teren ſollte der Kaiſer ſelber auf dem Fuße folgen. In ihm hatte 
id in der Zwiſchenzeit die bereits begonnene Veränderung, die wir 
beobachten konnten, in dem Maaße vollzogen, daß er völlig, und 
ach in gefteigerten Graden, als der Mann von Laibach zu Met: 
temich wiederfehrte. Die ganze Art und Weife, wie ſich bei ihm 
Alles in Heine perfönliche Gefühle und Beziehungen verlor, hätte 
von Anfang an vermuthen laffen müffen, daß er dieſen großen 
ſwebenden Fragen eine nationale Wendung und Bedeutung nie: 
mals geben werde. Das Selbftvertrauen, der Herrichermuth von 
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1813—14 war in dem vielgetheilten, hin und ber bewegten 
Manne längft nicht mehr zu finden; man konnte deutlich merken, 
daß felbft der bloße paflive Widerftand der Verbündeten mächtig 
genug war, ihn in den Projecten, die ihm kaum erft fo natürlich 
und fo ausführbar zu fein fehienen, muthlos zu machen. Was 
das Entfcheidende war: feine Furcht vor der Ausbreitung der revo: 
Iutionären Secten in feinen eigenen Staaten, die er noch in Lai— 
bad) auf bloße Vermuthungen hin ausgeſprochen, hatte feitden 
durch Thatſachen Beltätigung und Beftärfung erhalten; er hatte 
vor nicht lange Urſache gefunden, in Polen gegen die geheimen 
Geſellſchaften ftrenge Verbote, und eben jegt! noch ftrengere in 
Rußland felber ausgehen zu laſſen.“ Man hatte daher in Wien, 
nod) ehe er jelber erfchien, aus Tatiſtſchews Haltung immer ſchon 
errathen können, daß er in legter Zeit täglich refignirter, friedlicher, 
nachfihtiger gegen die türfifhen Quälereien, begieriger täglid 
geworden war, die Verlegenheiten der bisherigen Lage von ſich 
abzuwerfen. Selbft die fiegreichen Fortfchritte der Türfen in Oft: 
und Weſthellas hatten jegt dienen müffen, ihm die Echwierigfeiten 
zu erleichtern, die für ihn größer gewefen wären, wenn man feine 
Mitwirfung zur Crlangung einer freiwilligen Unterwerfung der 
Griechen hätte in Anſpruch nehmen müffen. Noch vor des Kaijers 
Ankunft war daher Metternich! völlig überzeugt, fein Entſchluß, 
fi) um jeden Preis der durd) feine Misgriffe fo bedenklich gewor: 
denen Verwicklungen zu entledigen, fei fo feft, Daß man auf jedes 
Opfer von ihm rechnen könne. Er fah es ſchon als ein großes und 
als das erwünfchtefte Opfer an, daß ihn auf feiner Neife nad 
Wien Kapodiftrias nicht begleitete; er war ganz ficher, daß der 
Graf des Kaifers Vertrauen verfcherzt habe, daß feine Entfernung 
von feinem Poften unvermeidlich) fei. Ward doch aud) Stroganow's 
Name jegt kaum mehr genannt. Als der Kaifer! nach Wien fam, 
fand man ihn billig über Wunfch, bereit zu jeder Nachgiebigfeit, 
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wenn nur eine Form gefunden werde, durch welche er feiner Würde 
nichts vergab. Er beruhigte nad) allen Seiten hin Alle, aud) den 
Lord Strangford, daß feine Abfichten rein und gefahrlos, daß feine 
Zufagen ohne jeden Hinterhalt feien. Co durchgreifend war feine 
Verföhnlichkeit, daß jegt felbft in Perfien der aufiwiegelnde Maza— 
rowitſch entfernt und durd General Yermolow erfegt ward, um 
dem Frieden mit der Pforte das wichtigfte Hinderniß wegzuräumen. 
In feinen Unterredungen mit den öfterreichifchen, preußifchen und 
franzöfifchen Miniftern äußerte ficy der Czar fchon in Wien ganz 
fo, wie nachher in Verona zu Chateaubriand. Er geftand es offen, 
dag er aus einer ſchweren Prüfung hervorgehe. Er babe der all- 
gemeinen Meinung feines Volfes widerftehen müffen, habe aber 
einsehen lernen, wie nachtheilig ein Krieg im Oriente auf die Inte 
teffen Europa's zurückwirken, wie fehr er die Zwecke der großen 
Alianz gefährden, und die der Revolution begünftigen müffe. Dieß 
größte aller Llebel zu vermeiden, habe ihm fein perfönliches Opfer 
zu groß gefchienen. Die Politik fei heute nicht mehr was fie war, 
die Selbftfucht fei nicht mehr ihre Unterlage. Wenn er übrigens 
beute die Gefahr der revolutionären Grundfäge durchſchaue, fo 
habe er auch eine Zeit lang an die Möglicyfeit geglaubt, zum 
Glüde der Menfchheit durch Begünftigung der Neuerer beizutragen, 
die auch von löblichen Abfichten befeelt fein fonnten; und wo wäre 
der wohldenfende Menfch, der den Wunfch nicht haben follte, das 
Glück der Völker auf eine feftere Weife zu gründen? Heute aber, 
wo die Revolutionäre entlarvt feien, könnten die Fürſten allein 
nod) dem Strome Einhalt gebieten, der fie verfchlingen folle. — 
Rach diefem Allen konnte es Metternich feine Mühe machen, den 
Garen wieder ganz zu feinen Marimen zurückzuziehen, ihn von 
den legten Anfällen des Liberalismus zu heilen. Und fo gründlich) 
gelang ihm dieß nad) Neſſelrode's glaublichem Zeugniß, daß er 
ihn num ganz in das entgegenliegende Extrem verfegte und mit 


26. Sept. 
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ſolchem Mistrauen füllte, daß Männer wie Neffelrove ſelbſt und 
der Fürft Wolkonsky nicht fiher waren, ob fie der Kaifer nicht für 
Garbonari halte. Die ganze Wendung, die die Geichäfte in Wien 
und Verona nahmen, hing mit diefer momentanen Erregung Ale 
randers über die Thätigfeit der Revolutionäre ganz enge zufams 
men. Wie ihm Metternic die Möglichkeit zeigte, die Revolution 
in Spanien niederzuwerfen, mit ihr zugleich den Geift der Meu: 
terei in Franfreich zu erftiden, durch beides die volle Ordnung 
und Ruhe im Abendland feft und auf die Dauer herzuftellen, war 
er nur um fo williger, die ganze orientalifche Frage, die Sache 
fogar der eben erft jo ftürmifch beteiebenen Pacification ganz in 
den Hintergrund zu fchieben. So erflärten ſich denn? feine Mini: 
fter auf den Wiener Conferenzen! nad) einer nochmaligen Hetzaͤh— 
lung aller türfifchen Sünden und ruffifhen Tugenden zur Her: 
ftellung der diplomatifchen Beziehungen mit der Türkei bereit, 
unter der Bedingung: daß die Pforte entweder im directe Unter: 
handlungen willige über die Bürgfchaften, die den Griechen bei 
ihrer Unterwerfung den Genuß der Vortheile fihern würden, die 
das öfterreihifhe Memorandum aufitellte, oder daß eine Reihe 
von Thatfachen beweife, daß fie die unter Rußlands Schutz geitellte 
chriſtliche Religion in Achtung halten und die innere Ruhe Gries 
henlands auf Grundlagen berftellen wolle, welche Rußland über 
das Echidjal feiner Religionsgenofien beruhigen könnten. In 
diefen Sägen follte eine halbe Verzichtleiftung auf die unverweilte 
Intervention gelegen fein. Der Kaifer wollte feine Verbündeten 
auch ferner wohl in der Lage erhalten, dem griechifchen Aufitand 
ein Ende zu machen, aber er beitand nicht mehr auf der unmittel: 
baren Ausführung der Bacification nad) den öfterreichifchen Vor: 
fchlägen, die Löfung mehr der Zufunft überlaffend, da ihn nun 


09) Note des Grafen Neſſelrode. 26. Sept. Hi. 
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dringendere Intereffen der Gegenwart auf das fpanifche Zwifchen: 
fpiel abzogen. Der Räumung der Fürſtenthümer, der Ernennung 
der Hospodare, der Rüdnahme der den Handel und die Scif- 
fahrt befcywerenden Maasregeln wurde nur nod) nebenher gedacht. 
Deiterreich und Preußen erklärten ſich durchdrungen von der Weis: 
heit und Mäßigung des Kaifers, die ihm unverjährbare Rechte 
auf Europas Danf erwürben '®, Man fühlte fih in der fchönften 
Einigfeit. Als der Kongreß, nad) den Hinzögerungen die der Tod 
Londonderrys veranlaßt hatte, fi) von Wien nad) Verona vers 
tagte, beregte dort Rußland aufs neue! die Frage in einer Gon= . 
ferenz', in der man, ohne dem Verlangen vom 26. Sept. etwas 's. Nov. 
Neues hinzuzufügen, nur nod) einmal die guten Dienfte der 
Verbündeten in Anfpruch nahm, die Gewährung der ruffifchen 
Forderungen, die amtliche Anzeige der Vornahmen in den Fürften- 
thümern bei der Pforte zu betreiben. Auf diefe Wiederholung wie: 
derholte Metternich die öfterreichifchen Erflärungen?, Preußen und 
Sranfreich bewiefen ſich zufrieden. Nur Wellington behielt ſich 
feine Antwort vor. In einer fpäteren Gonferenz! betonte der eng: "26. Nov. 
liſche Bevollmächtigte, unter aller Anerfennung der großmüthigen 
Mäpigung des Kaifers, die vielen Nachgiebigfeiten der Pforte, die 
er ald jene hinlängliche „Reihe von Thatfachen“ betrachtete, die den 
Gzaren bewegen follte, der Pforte durch Herftellung der diplomati: 
Ihen Verbindungen feine Zufriedenheit zu bezeigen. Die Pforte zu 
einem fo natürlichen Echrittewie die Anzeige der Hospodarernennung 
oder die Rüdnahme der Verfehrserfchwerungen zu bewegen, dafür 
fagte er Englands Dienfte zu?. Am folgenden Tage las Tatiſtſchew 


100) Noten des Grafen Bernftorff und des Fürften Metternich an Graf 
Neſſelrode vom 28. und 30. Sept. Hf. 

1) Ruffifche Declaration. Verona, 9. Nov. Hf. 

2) Defterreichifche Declaration zum Protvcofl der Conferenz vom9. Nov. Hſ. 

3) Protocoll der Gonferenz vom 26. Nov. Hf. 
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eine Erflärung feines Herrn: die freundfchaftlichen Gefinnungen 
feiner Verbündeten flößten ihm ſolche Sicherheit ein, daß er ihrer 
Weisheit allein überlaffe, den weitern Gang der Verband: 
(ungen zu leiten*. So waren die orientalifchen Geſchäfte in Ve: 
tona bereits gänzlich erledigt um die Zeit, als die an den Congreß 
Abgeordneten der Griechen in Italien erfchienen, und ihre legte 
Stüge und Hoffnung unter den Mächten war ihnen gebrochen. 
Aus der Quarantäne von Ancona hatte fi) Graf Metarad nad) 
Rom gewandt? um Oeftattung der Durchreife durch das römifche 
Gebiet. Der menfchenfreundliche Pius hätte germ ihre Reife und 
ihr Anliegen gefördert und richtete ein Schreiben zu diefem Behufe 
an feinen Bevollmächtigten in Verona, den Cardinal Spina. Gleich 
bei Empfang aber von Metaras’ Bitte um Zulaß!, um für fein 
Volk zu reden, „das feine moralifhe Sache unter die glorreiche 
Fahne Jeſu Ehrifti geftellt und fo fein politifches Schidfal der 
Religion und der Billigfeit der chriftlihen Mächte unterwerfe”, 
erfuchten die Fürften den Cardinal, fofort ven Grafen zu bedeuten, 
daß er weder Zulaß nod) eine Antwort erhalten werde. Erſt das 
Beronefer Circular! gab den Griechen ihren Beſcheid: das Zufam: 
mentreffen des griechifchen Aufftandes mit dem neapolitanifchen 
und piemonteftichen geftatte Feinen Zweifel über den gleichartigen 
Urfprung aller; die Führer der Bewegung hätten ſich getäufcht in 
der Hoffnung, Zwietracht im Nathe der Mächte zu fäen. Die 
Herricher feien entfchloffen, das Prineip der Empörung zurüdzus 
ftoßen, wie und wo e8 ſich zeige. — Die griechiſchen Abgeordne— 
ten harten noch in großer Niedergefchlagenheit in Ancona, als 
ihnen der Biſchof Germanos und ein Sohn PBetrobeis nachkamen 
mit einer wichtigen Botfchaft an den Pabſt, die die griechifche Na: 


4) Protocoll der Eonferenz vom 27. Nov. Hi. 
5) Seine Briefe an den Pabft, an Gonzalvi, an die Fürften und Minifer 
u. f. Alle bei Jourdain cap. IX. 
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tion dem römifchen Stuhl und feiner Kirche annähern follte. Der 
Pabſt, ganz abhängig von Defterreich deffen Truppen im Lande 
ftanden, durfte auch im diefe lockende Unterhandlung nicht willigen. 
Die Abgeordneten mußten unverrichteter Sache wieder abziehn, 
nachdem Jourdain eine Art Manifeft in Ancona verbreitet hatte, 
das die Griechen vor dem Vorwurf des Carbonarismus verwahren 
und ihrer Revolution einen ganz andern Eharafter ald den jeder 
andern in jedem anderen Volke vindiciren follte. In feinem Be: 
tihte an die proviforifche Regierung ® fuchte Metaras den Streich 
gleich abzufchlagen, den die Fürften aus Verona auf Griechenland 
führen wollten. Man werde ihnen Waffenftillftand und Bürgichaften 
anbieten für ihre Perfonen und ihr Eigenthum: nehmt ihr das an, 
jo feid ihr verloren! Die Fürften verlaffen ung: fo find wir denn 
allein auf un felber gewiefen! — So warnte auch das Tragudion 
Kolofotronis’ um diefe Zeit die Griechen: nicht nad) dem Boreas 
zu bliden auf den glaubensverwandten Nachbar; die herzlofen 
Indiarchen hätten Europa niedergetreten und alle Monardyen be: 
zaubert, fühllos bei ihren Leiden zu bleiben: in ihrem heiligen 
Kampfe fei Feine Hoffnung als auf Flinte und Schwert. 


Lord Strangford hatte ſich! auf den Ruͤckweg nad) Konftan- Beränberungen 
tinopel begeben, von den einträchtigften Inftructionen an alle Ge: — 
ſandtſchaften unterſtützt. In der türkiſchen Hauptſtadt aber hatte fih ” 
inwifchen, während der November-Conferenzen, eine thatfächliche 
Veränderung vollzogen, die ihm unendlic) viel wichtiger und für: 
derlicher al8 jede diplomatifche Unterftügung war. Die Pforte 
hatte das öffentliche Zeugnig von der politifchen Uneigennügigfeit 
und Unbefangenheit der chriftlichen Mächte nicht erft abgewartet, 
um ihnen zu beweifen, daß fie aufrichtiger Annäherung mit aufrich: 





6) Jourdain, 1, 180. 
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tiger Annäherung zuvorzufommen wife. Sie war aud) jet aus 
Wien fehr frühe und ganz genau unterrichtet über die wahre und 
unverholene Stimmung des Gzaren: fie wußte vollftändig zu wür: 
digen was es hieße, daß er den Grafen Kapodiftriad nicht in feiner 
Begleitung hatte. Die Zurüdjegung diefes Minifters hatte in 
Stambul unmittelbar eine entfprechende Kataftrophe zur Folge: 
wie ſich denn aus unferer Erzählung aller diefer diplomatischen Ver: 
hältniſſe, aller der Winfelzüge der Politik, aller der Empfindlich— 
feiten der Perfonen, aller der Analogien in der Geftaltung der ges 
genfeitigen Lagen überall ergab, welch ein genauer Parallelismus 
zwifchen den Irr- und NRichtgängen der beiden feindlichen Regie: 
rungen obgewaltet bat. Zur Zeit der Eröffnung des Eongrefied 
28. Det, in Verona hatten die türfijchen Minifter bei dem Mufti! eine Be: 
tathung mit den Vertretern der Janitſcharen gehalten, über die et: 
waige Zumuthung die von Verona ausgehen möchte: den Pelo: 
ponnes auf den Fuß der Fürftenthümer zu organifiren. Die Ab: 
geordneten der Janitſcharen erklärten, daß, wenn je ein folder 
Vorſchlag angenommen werde, fie alle Griechen niederhauen wür: 
den. Der Mufti bedeutete fie, das fei wider das Gefeg ; wenn fie 
aber eine jolche Abneigung gegen fo demüthigende Zumuthungen 
hätten, fo ſei es an ihnen, die Pforte in den Stand zu fegen, fie 
mit Ehren auszufchlagen: fie müßten 30,000 Mann aufitellen, 
den Serasfier gegen die Griechen zu unterftügen. Sie boten 
60,000 an, wenn der Sultan den verhaßten Günftling Chalet 
Efendi ihrer alten Rache opfern. werde. Der Sultan zog erzürnt 
und drohend zurüd; fie aber übergaben ihm ein neues Gefuch, in 
dem fie unter Wiederholung ihres Verlangens ihre Unterwürfig: 
feit betheuerten, Nun traf e8 mit diefer Bewegung grade zufam: 
men, daß ein alter treuer Diener des Sultans, der ehemalige 
Großadmiral Abdullah Paſcha, ein fchlichter einfältiger Mann 
ohne Bildung und Kenntniffe, aber bei Volk und Ulemas fehr be: 
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fiebt, dom Großherrn alle Ränfe feines Günftlings und die Ge- 
führlihfeit feiner politiſchen Richtung offen Tegte; dabei Fam unter 
Anderen zu Tage, daß Chalet die Berichte Churſchid Paſchas, die 
er zu übergeben nicht räthlich fand, unterfchlagen hatte. Da trat 
plöglic die Langerfehnte Veränderung ein, Der Günftling fiel und 
ging mit großem Gefolge und Pompe ins Eril nad) Jconium, wo 
er bald enthauptet ward. Ein ganzer Regierungswechfel war mit 
feinem Falle verbunden. Abdullah Paſcha ward! Großveſir; der 'ı0. Nov. 
bisherige Scheich ul Zslam ward durd) den Eonferengminifter Said 
Ahmed Efendi erfegt, ein ausgezeichnetes Glied der Ulemas, der 
ein älterer Gegner Chalets war und ftetd der friedlichen Verſtän— 
digung mit den Mächten das Wort geredet hatte. Alle Fanatifer 
wanften in ihren Stellen, felber Dſchanib. Zahllofe Gegner des 
Günftlings Fehrten aus Eril und Ungnade zurüd; fo der frühere 
Reis Efendi Hamid Bei; fo der berühmte Ghalib Efendi, ver 
Unterzeichner des Friedens von Buchareft; fo die Refte der um: 
glüflihen Armenierfamitie Duz Oglu; fo der hriftenfreundliche 
Ai Bei, der bald zum Großvefir hinaufrüdte an die Stelle des 
naiven Abdullah Paſcha, der dem Poſten nicht gewachfen war, und 
ihn fo arm verließ, daß er den Sultan in einem rührend fomifchen 
Briefe um Neifegeld bitten mußte. Ein ganz neues Syſtem bes 
gleitete alle Diefe Perfonalveränderungen, Den Agenten der ver: 
ſchiedenen Paſcha's von Aften und Europa, bei der Pforte verfam- 
melt, wurde Die Schonung der Raja empfohlen. Der neue Admi⸗ 
tal Chosrew Paſcha wetteiferte mit dem Großvefir im milden 
Verfahren gegen die Griechen. Die griechiſchen Infulaner in den 
Galeeren wurden mit großer Schonung zu verfchiedenen Arbeiten 
verwandt. Eypern erhielt einen neuen menfchlicheren Gouverneur. 
Vie ganze Scene war wie neu und umgefebrt, als Strangford 
zurückkam. Er überbracdhte dem Reis Efendi einen Brief von Metz 
ternich aus Verona mit dem Rathe, den Eröffnungen Rußlands 'v. 14. Dee. 


"30. Jan. 1823, 
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ein günftiges Ohr zu leihen ; der türfifche Minifter erwiederte ihm 
in einer Weife, die nichts zu wünfchen übrig ließ. In feiner erften 
Gonferenz! wünfchte Strangford vor allem eine directe Annähe: 
rung an Rußland, die Anzeige der Ernennung der Hospodare. 
Sie wurde ihm fogleic gewährt”. In dem Briefe ftanden die 
ausdrüdlihen Worte: „die Hospodare find abgefhidt und in: 
ftallirt worden in den Hauptftäbten ihrer Jurisdiction und Die 
vollftändige Räumung hat zu gleicher Zeit Statt gehabt.“ Zwar 
waren in dem Schreiben auch die fo verbrießlihen Mahnungen 
wieder ausgefprohen, Daß nun auch die Auslieferung der Flücht: 
linge, die Rückgabe ver aftatifhen Forts Statt haben möge; ver: 
traulich aber fagte der Reis Efendi zu dem englifhen Dragoman : 
der erfte Bunft fei für die Pforte, was bei manchen chriftlichen 
Fürften die Erhaltung ihrer Titel über verlorene Länder ; in Bezug 
auf den zweiten aber verbiete das Gefeß den Osmanen, von ihrem 
Gebiete irgend etwas friedlich abzutreten. Merkwürdiger noch und 
harafteriftifcher für die ganze Syſtemsänderung war eine andere 
Aeußerung des Reis Efendi, die wie ein Marfftein die Grenze 
einer neuen Epoche zu bezeichnen fchien. Auf den gefallenen Günft- 
ling anfpielend fagte er zu dem englifchen Dolmetfcher: die Pforte 
hat ihren Kapodiſtrias eben fo gut gehabt, wie Rußland; Gott 
fei Danf, wir find fie Beide los! Strangford fchidte den Brief Des 
Minifters eifrig und eilig nad) Peteröburg®, begnügt mit dieſem 
erften Erfolge, und ohne in feinem erften Anlaufe von den Forde— 
rungen für Griechenlend nur etwas vorgebradht zu haben. Ihm 
wie feiner Regierung fam es nur auf die Herftellung der diploma= 
tifchen Verbindungen an, und er legte daher in feinem Berichte und 


7) Brief des Neis Efendi an den ruffifchen Minifter des Auswärtigen. 
Konft, 25. Febr, 1823, begleitet von einer erflärenden Note an Lord Strang- 


ford. Hf. 
5) Lord Strangford an Graf Neſſelrode. 28. Fehr. 1823, Hf. 
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in feinen Verwendungen bei dem Internuntius jegt und fpäter 
alles Gewicht auf die Ernennung und Sendung eines ruſſiſchen 
Geſchaͤftsteägers. 

Die öſterreichiſche Politik, geheim und gleisneriſch und aufs ———— 
feinfte ausgefponnen, hatte in Verona ihr Meiſterſtück geliefert; —— 
die Gentz und Metternich feierten, ſtill und verborgen zwar, ihre 
glaͤnzenden Siege. Das einfache und unzweifelhafte Ziel dieſer 
Politik war die Vernichtung der griechiſchen Rebellen. In den 
Kreiſen der Wiener Staatslenker weidete man ſich zu aller Zeit an 
allen Nachrichten griechifcher Niederlagen; inniger als fie konnte 
der Sultan felber feinen Waffen den Eieg nicht wünfchen. Man 
mußte das bei der Pforte felber ganz genau; zu einer Zeit des 
ſchlechten Standes der Infurrection ſprach einmal der Reis Efendi 
zu dem öfterreichifchen Dragoman Tefta wie von der felbftverftänd: 
lihften Sache das Wort: es gehe zu Ende und „gu dem Ende 
zwar das Oeſterreich wünſche.“ Man kannte bei der Pforte diefe 
Wünſche, obgleich) die ſcheinbar partheilofen Berichte in dem amt: 
lichen Defterreichifhen Beobachter diefe Partheilichkeit für die Tür: 
fen nicht ausſprachen, obgleich die öfterreichifchen Vorfchläge der 
Parification eine Partheilichkeit vielmehr für die Griechen zu ver: 
tathen ſchienen. Denn es gab von Anfang an einen Doppelfaden 
öffentlicher und geheimer Beziehungen zwifchen Defterreich und der 
Porte, der etwas fpäter, bei veränderten Verhältniffen zwifchen 
Vien und London, fo offen und fihtbar lag, daß Stratford Gan- 
ning ſich nicht feheute dem Internuntius ins Geficht darüber Vor: 
würfe zu machen. Den fchamlofen amtlichen Charakter trugen die 
heimlichen Beziehungen nun zwar nicht, den Stratford vermuthete; 
den fchärfftblickenden der fremden Diplomaten in Wien war es 
dagegen nicht zweifelhaft, daß Geng der Mann war, den Metter: 
nic mit dem fehimpflichen Vertrauen beehrte, auf feine eigene Hand 

v. 29 
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und Autorität hin diefe freundfchaftlich:trauliche Kehrfeite der öfter: 
reichifchen Politik, die Rußland und der Welt nicht befannt werden 
follte, bei der Pforte zu vertreten. Won Geng, über deffen Leben 
fi) feine neue Quelle öffnen fann ohne neue Schanden zu ent: 
hüllen, war es notorifh, daß er mit dem neuen Hospodar der 
Wallachei einen anhaltenden Briefwechfel führte, und Bankiers 
hatten es fein Hehl, daß er jährlich) 3000 Ducaten von ihm erhielt; 
von ihm galt es ald ausgemacht, daß er in den genaueften Beie: 
hungen zu den türfifchen Miniftern ftehe; daß Er es war, von dem 
fie die fchnellen und genauen Mittheilungen über die Verhandlun- 
gen und Entfhlüffe der europäiſchen Gabinette erhielten, über die 
man mehr ald Einmal zu erftaunen hatte, ja daß Er die Umtifie 
einſchickte zu jenen Antworten und Erflärungen der Pforte, deren 
Logik und Scharffinn fo manchmal bewundert ward. Er war ed denn 
auch, der in dem öfterreichifchen Beobachter das „größte Kunftftüd 
feines Lebens“ Tieferte, indem er über die griechifchen Dinge berid: 
tent aufs forgfältigfte die eigentliche Meinung feiner Regierung 
zu verbergen fann, über die fich freilich trotz allen feinen Künften 
Niemand jemals getäufcht hat. Im Geng’ Anficht war ed gewiß 
recht ungefchieft plump, als die Preußifche Staatszeitung (18. Dit. 
1821) die ſcharfe Verdammniß der Griechen, die in Wien fo verhitllt 
ward, ganz unverholen herausplauderte: „die Böferichter, welche 
aus ſchaͤndlichen Abfichten den bethörten Griechen die Waffen in die 
Hände gegeben und die Schuld des Blutes auf fich geladen hätten 
das feit dem März vergoflen worden, würden fo viele Verbrechen 
umfonft begangen haben!“ Und doch hätte Niemand im Ernfte die 
preußifche Regierung und ihr Organ für fo herzlos gehalten, wie 
den öfterreichifchen Staatsfchreiber in dem Beobachter, der mut 
die Thatſachen richtig ftellend ſich bemühte, fidy nie weder rechtlich 
noch politifh über die griechiſche Sache zu erklären, „nie das 
1000fach dorumentirte Urtheil über ihre Verworfenheit auszu— 
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ſptechen,“ nie die Meinung der öfterreichifchen Regierung zu 
verrathen: „daß die Türken immer Recht und die Griechen immer 
Unrecht gehabt !“? Dieß täufchende Gaufelfpiel zu treiben, ward 
Rußland gegenüber unerläßlich gefunden. Das erfehnte Ende 
diefed unfeligen Aufftands zu erreichen, dazu follten nach Geng’ 
und Metternichs Wünfchen und Anfichten die allmälige Discredi— 
tirung der Griechen in der Meinung Europa’, der ftille Tod an 
innerem Zwoiefpalt, und die offenen Erfolge der türfifchen Waffen 
zuſammenwirken; für das Hauptmittel aber zur Förderung aller 
diefer Mittel, für das Hauptmittel daher zu dem endlichen eigent= 
lihen Zwecke galt immer die Herftellung der freundfcaftlichen 
Beziehungen zwifchen Rußland und der ‘Pforte, die Sicherung des 
Ftiedens zwifchen beiden, die für die verlegene Finanzlage Defter- 
teichs fo dringend wünfchenswerth war, und die zugleic, als das 
untrüglichfte Mittel zur Entmuthigung und Niederlegung des Aufz 
Hands erfchien. Dahin war daher Metternihs ganze Wirffamteit 
ftet8 gerichtet gewefen, den Sultan, und vor Allem den Gzaren 
mit jedem Mittel vom Kriege zurücdzuhalten. Er hatte fich zu dem 
Ende zuerft mit England verbunden; wie er fah daß diefer Griff 
den Kaiſer reiste, hatte er die Garantien für die aufgeftandenen 
Provinzen ausgedacht, (wie er fpäter in gefteigerter Verlegenheit, 
Er, Metternich, zuerft fogar die Gmancipation und Unabhängigkeit 
von Griechenland vorfchlagen follte!) er ſcheute nicht, dem fo feier 
lich aufgeftellten Prinzip der Legitimität die Spitze abzubrechen 
und für Die Rebellen Gewährungen anzutragen, immer um diefen 
Einen Preis des Friedens, nach deſſen Erlangung er den legitimen 
Eultan ſtark genug glaubte, diefe onceffionen in den Worten der 
öitlen Berhandlungen zu begraben, Sobald daher Metternich ein: 
mal von der Rüdfehr des Czaren zu frievlihen Stimmungen 


9) Briefwechiel zwiſchen Geng und Adam Müller p. 361 ff. 
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unterrichtet war, hielt er feine wefentlihe Aufgabe für gelöft. 
Sid) des halb Gewonnenen ganz verfichert zu halten, ward dann 
fo fehr das Eine Ziel feines Strebens, daß er alles Andere darüber 
vergaß. ALS der Kaifer in Wien erfhien und dort durch feine fo 
entfchieden günftige Gefinnung Alle entzüdte und Alle beruhigte, 
war der Staatskanzler feft überzeugt, die orientalifche Frage 
„babe bereits ihre Löfung gefunden oder doch den größten Theil 
ihrer Bedeutung verloren.“ Wie e8 ihm dann gelang, ihn auf die 
fpanifchen Dinge abzulenken, fo mußte es ihn dünken felbft einen 
Ueberfhuß von Erfolgen zu befigen. Der Congreß von Verona 
hatte in den Augen des triumphirenden Geng das Verdienft, den 
Prozeß der Griehen ganz im Geheimen geführt, und „ganz im 
Stillen die türkifchegriechifche Frage begraben zu haben.” Während 
der Zeit, Die durch die Diverfion in Spanien gewonnen war, wat 
es ihm und Metternich nicht zweifelhaft, daß die Pforte mit 
den Griechen ihre volle Abrechnung halten werde. Aber bei 
diefem Gefchlehte von Staatsmännern grenzte wie bei feinen 
anderen die größte Gefchidlichfeit und Umficht immer ganz nabe 
an die größte Albernheit und Kurzfichtigfeit. Sie fhwelgten in 
ihren Triumphen nod) Beide, als ihnen bereits alle Stüpen, 
auf denen ihre Berechnungen und Hoffnungen und ihre geglaubten 
Eroberungen ruhten, unter den Füßen hinweggefchlagen waren. 
Kurz vor dem Beginn der Wiener Conferenzen, zu einer Zeit, ald 
die Diplomaten in Konftantinopel, in der Nähe fchärfer fehend, 
ihres früheren Irrthums in der Schägung der griechifchen Bewe— 
gung bereit geftändig waren, ftellte Fürft Haßfeld, der alte Ver: 
traute Metterniche, von dem Fein Bericht undurcdhgefehen von dem 
Staatsfanzler nad) Berlin abging, an den fiegesfidheren Freund, 
deſſen eftigfeit ihm mit Bewunderung, deſſen Ueberlegenheit ihn 
mit Vertrauen erfüllte, doch Einmal ftugig geworden die Frage: 
was denn werden folle, wenn die Griechen ſich am Ende doch ihre 
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Unabhängigkeit mit Gewalt erftritten? Aber fchnell hatten ſich 
Beide aus dem peinlichen Gedanken herausgetröftet, „daß doch 
glüdlicherweife alle Wahrfcheinlichfeiten hoffen ließen, es werde 
nihtnöthig werden, dieſe große Frage anzugreifen, 
die alle revolutionären Hoffnungen wieder erweden würde“ !%, Dieß 
fiel vor, nur wenige Tage ehe die große Tragödie Dramali’s zu 
fpielen begann, die das Waffenglück for entſchieden auf die Seite 
der Griechen wandte, daß felbft die ſchwere diplomatifche Nieder: 
lage in Berona ihren guten Muth nicht mehr brechen Fonnte ! 
Fürſt Metternich hatte fo ſchlau gemeint, durch fein Fünftliches 
Spiel mit des Ezaren Liebhaberei, der Pacification, feine türfi- 
ſchen Freunde des ſchädlichen Haders mit Rußland erledigt zu 
haben, in der That aber follte eben diefe von ihm aufgebrachte 
Intervention der Anlaß werden, aus dem fid) der zähe Faden 
diefes Haders neu loswideln und entwideln follte in einen endlo— 
fen Knäuel diplomatifcher Wirrfal! Fürft Metternich hatte ferner 
für alle Nothfälle bisher an England gegen Rufen und Griechen 
einen fiheren Bundesgenoffen zu haben geglaubt, da follten grade 
von dorther ihn die bitterften Schläge treffen! Der lenkſame Mi— 
nifter, den er in der legten Zeit feiner Schwäche in feine Frummen 
Wege faft wider Willen mitgeriffen, hatte fich mitten in der Blüte 
der Wiener Siege den Hald abgefhnitten! und Canning war 
fein Nachfolger geworden, der ſchon als Lyceiſt die Knechtſchaft der 
Griechen in elegifchen Klagen befungen hatte, deffen Amtsantrit 
ein minifterielled Blatt fofort begrüßte „ald den Aufgang eines 
neuen Geſtirns am dunflen Horizont des ringenden und verlaffes 
. nen Griechenlands!” Canning fonnte im erften Momente in den 
Gang der Dinge im Oſten gewaltfam ändernd nicht eingreifen 
wollen, aber die feftländifchen Diplomaten feufjten doch gleich: 





10) Fürft Hapfeld an den König von Preußen. Wien 24. Juli 1922. Hf. 
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weiterhin wohl würde der Mann aus Gaftlereaghs Rolle des Zu: 
fehens und Alleinftehens heraustreten wollen und eines großen 
Reiches würdiger finden, bei fo großen Bragen nicht gleichgültig 
zu bleiben. Grade ald die moreotifhen Primaten den engliſchen 
Schutz anriefen, fhlugen aud) die englifchen Oppoſitionsblättet 
vor, die Infurrection der Griechen unter englifchen Schuß zu neh: 
men, um fie dem ruffifhen Einfluß zu entziehen: aus diefer Coin— 
eidenz wollten die Diplomaten in London zwar nicht auf eine Ab: 
fiht der Regierung ſchließen, fich für die Emancipation der Örie: 
chen fofort zu intereffiren, wohl aber hielten fie es für möglid, 
daß fie fid) eines Tages des Gedankens bemädhtigen könne, befon- 
derd wenn die beabfichtigte Invafion in Spanien den begonnenen 
Bruch mit den Feftlandmächten erweitern follte. Sobald es ih 
hierzu in Verona angelafien hatte, hatte England, wie wir wiſſen!, 
mit der Anerkennung der füdamericanifchen Infurrectionsftaaten 
gedroht; und in Griechenland that Ganning aldbald den Schritt, 
der in America der Ausführung diefer Drohung mehrere Jahre 
präfudirt hatte: er erfannte! die von den Griechen verfündete Blo— 
cade an, behandelte fie fomit als eine Friegführende Nation und 
ftärfte dadurch das Vertrauen auf ihre Seemacht, bis dahin den 
beften Theil ihrer Streitkräfte! Die Neutralität änderte fich feit- 
dem in den jonifchen Gewäffern zu Gunften der Griechen; ihr 
Handel wurde offen Begünftigt; die Infel Kalamos ward bald ein 
Aſyl und Waffenplag ihrer Flüchtigen. Die Griechen ſelber ſahen 
diefen Act des englifchen Minifters als den erften Schritt zur Ans 
erfennung ihrer Unabhängigkeit an. Daß Canning auch den Kai: 
ferhöfen gegenüber nicht ferner diefelbe willfährige Haltung wie 
fein Vorgänger, einhalten werde, aud) nicht in dem orientalijchen 
Dingen, ließ fid) fhon in Verona aus Wellington trodenen An: 
muthungen an Rußland merken, fic) mit der türfifchen Nachgie— 
bigfeit nunmehr zufrieden zu geben. Metternich gegemüber aber 
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debuticte Canning damit, daß er auf der baldigen Zahlung der 
engliihen Anleihe an Defterreich in einer fo dringenden Weife be: 
fand, daß der Staatskanzler voller Gift in den Beutel greifen 
mußte, bei dem Gläubiger nur um längere Friften bittend, bei den 
Vertrauten heimlich und die Fauft in der Tafche mit Maasregeln 
drohend, die wie dem Trog eined Banquerouteurd entfprungen 
fangen. Was aber Englands Haltung der Türkei gegenüber be: 
tnfft, fo machte Lord Strangford fehr bald dem Internuntius in 
Konftantinopel unter dem Siegel des größten Geheimnifjes vie 
vertrauliche Eröffnung, daß alle feine Inftructionen verändert 
feien, daß das ganze Syſtem für das er fo eifrig bemüht geweien 
eine neue Richtung erhalte, die ihn, fobald er beftimmtere Befehle 
babe, nöthigen würde, feinen Poften zu verlaffen! 


Das Verhältniß zu dem -bundesgenöffifchen England, die, 
Berechnung der Kräfte der Revolution und der Rebellen, die 
Schaͤzung der Willfährigkeit des türfifchen Freundes und Nach— 
bats, Alles follte den Fürften Metternid) betrügen, aber das em: 
mindlichfte war doch, daß ihn auch der Kaifer Alerander betrog, 
den er in fo feften Feffeln zu haben glaubte! Daß man in Kon— 
fantinopel mit einem Gefchlechte zu thun habe, das nur den Ein: 
gebungen des Augenblids folgte, das heute durch Furcht zur 
Rahgiebigfeit gebeugt und morgen von Hoffnung zu Anmaßung 
mporgejchnellt, heute in Sorglofigfeit eingewiegt und morgen 
um argwöhnifchften Mistrauen aufgeftachelt, jegt in Apathie er 
ſtorben und dann wieder in der furchtbarften Reizbarkeit aufgerüt: 
tt war, das war nicht neun und überrafchend; aber faum hätte 


Neuer Umſchlag 
an Beteröburg und 
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man, trotz allen alten Erfahrungen, ohne die neue Erfahrung die 


Wandelbarkeit in dem ruffiichen Autofraten fo grenzenlos gedacht, 
dad er ſich fort und fort von jedem veränderten Berhältnifie, von 
jeder wechfelnden Umgebung anders beftinnmen und anregen, von den 
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verfchiedenften Gefühlen und Neigungen fpornen und zügeln, von 
den entgegengefegteften Ideen und Vorftellungen treiben und hem⸗ 
men ließe. Wären die Züge der griechifchen Inſurrectionsgeſchichte 
nicht fo tief tragifcher Natur, hinge nicht an dem Launenfpiele der 
Mächtigen der fchredliche Ernft der jahrelang hingezogenen Kämpfe, 
der Drangfal und des Elends aller Art, man wäre verſucht, die 
diplomatifhen Theile diefer Gefchichte in dem Muthwillen der 
Satire zu fehreiben: denn felten war ed in den räthfelhaften Ge: 
weben der Gefchichte fo fadenblos zu fehen, von wie Fleinen und 
verächtlichen Kräften fo oft die großen Geſchicke der Völker ge 
fteuert werden. Der Czar war in Laibach ein Adept der politifhen 
Gefpenfterfeherei des öfterreichifhen Staatdmannes geworben, 
faum nad) Haufe gefommen war er dem Liberalismus umd der 
politifchen Projectenmacherei des Grafen Kapodiſtrias verfallen; 
jegt in Wien und Verona hatte er diefem Syfteme wieder gänzlih 
abgeſchworen, nad) Petersburg zurüdgefehrt vergaß er wieder 
feinen legten Katechismus; den Predigten Metternichs entlaufen 
laufchte er nun wieder den fegerifchen Nuganwendungen, die ihn 
Pozzo di Borgo davon zu machen lehrte; der Schlauheit des feinen 
Defterreichers antwortete die Klugheit des geriebenen Korfifaners. 
Wie groß in Verona des Czaren Verleugnung feiner Abneigungen 
gegen die Türfen und feiner Zuneigungen zu den Griechen, feiner 
zuffifchen Politif zu Gunften der europäifchen fein mochte, wie 
völlig felbftlos diefe Gefühlspolitif felbft von den Scharflichtigften 
dort erachtet worden war, jegt ſchien es plötzlich wieder, ald ob 
grade die genaueften Erwägungen der wichtigften Intereffen, ald 
ob die Entwürfe einer weitfichtigen politifchen Strategie ihre Fäden 
mit in fie eingewoben hätten. Dort ſchien es Metternichs Lift ge: 
wefen zu fein, die das fpanifche Intermezzo zwiſchen Die leidigen 
griehifchen Dinge geworfen, bald aber hatte e8 den Anſchein ge: 
nommen, als wäre dieß Zwifchenfpiel ganz nur zu Rußlands 
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Zweden, und eben zu feinen Zweden im Driente angelegt. Der 
Gar hatte ſich in das fpanijche Gefchäft mit ſolchem Eifer geftürzt, 
als gelte e8 ihm, die franzöftfche Invafion in Spanien nur raſch 
und glüdlidy beendigt zu fehen, um den rauchenden Nevolutiond: 
heerd in Frankreich Falt zu machen, um dieß Reich wieder in die Reihe 
der activen Staaten zu rüden, um ihm zum Mitwirken im Oriente 
freie Hand zu ſchaffen, um fich in ihm für feine dortigen, nur ver: 
tagten Projecte den Bundesgenoffen zu gewinnen, auf den es ſchon 
in dem zweiten Parifer Frieden abgefehen war. Die Engländer in 
Verona, felbft Strangford darunter, hatten ihn durch ihre Prahle⸗ 
rien gereizt: fie würden ihn hindern, den Krieg in Spanien zu 
mahen, wie den im Drientz er fchien ed nun darauf anzulegen, 
ihnen zu zeigen, daß er den fpanifchen und dem orientalifchen, den 
iinen um des anderen willen madyen werde. Wir erinnern und, 'val. s, 361. 
wie fed er England gegemüber die Freiheit der Bewegung Frank: 
reichs zu fichern bereit war; er erflärte dem franzöfifchen Gabinet, 
ald e8 wegen Englands Haltung beforgt war, daß er jeden feind: 
ſeligen Schritt gegen Frankreich zur Unterftügung der Revolution 
ad einen perfönlichen Angriff gegen ſich felber anfehen werde. 
Sein ganzer Ehrgeiz war im Anfang, zu der rafchen Erftidung der 
iranischen Revolution und zugleich der franzöſiſchen Unruhen felber 
mitzuwirken; er wollte zu Metternich's Schrecken 80000 Rufien 
über die Grenze ſchicken und gleich hinter Frankreich herbrängen 
laſen; da das beanftandet ward, dachte er ein großes Beobach— 
tungsheer an der Grenze aufzuftellen ; und wie aud) diefes ängftete, 
wünjhte er wenigftens in die franzöfifchen Blätter einen Artifel 
tüden zu laffen, der diefe Maasregel ankündigen follte; fortwäh: 
tend hielt er gegen den Rath des Fürften Wolkonsky u. A. die 
Flotte in Kronftadt gerüftet und die Armee auf einem ftarfen Fuße. 
Bon diefen Gelüften ließ er fich freilich ftufenmäßig zurüdbringen, 
werft durch Die Voritellungen der feitländifchen Verbündeten, dann 
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durch die Noih des Deficits, zuletzt durch die Erfolge der franzöft- 
ſchen Waffen in Spanien. Sobald aber über dieſe Fein Zweifel 
mehr war, was in der That gleich nach dem Einmarſch fchon ent= 
fchieden war, fo begann auch die friebliche, revolutionsfürchtende 
BVeronefer Stimmung in dem Czaren wieder umzufchlagen. Das 
Heer, fobald e8 nicht mehr nad) Weften zu fehen hatte, wandte die 
Blicke wieder nach Oſten. Unter den ruffifhen Generalen führten 
jest viele felbft frühere Fürfprecher des Friedens eine Friegerifche 
Sprache. Neffelrode beobachtete mit Unruhe und Furcht die großen 
ftet8 merflicheren Veränderungen, die in dem Kaifer vorgingen '', 
der den Krieg von neuem ald dad einzige Mittel betrachtete, aus 
den fchwebenden Verwidelungen herauszufommen. Jetzt wo fich 
die Lage des Welttheils fo ſichtlich beruhigte, fah fi der Czar 
nicht mehr in dem Falle, durch einen Krieg im Oſten die europäi- 
chen Intereffen compromittiren zu müffen. Er hielt den Zeitpunkt 
für den günftigften. Es war ihm empfindlich, an die fchwächliche 
Rolle zurüdzudenfen, die er bisher in Diefen türfifchen Unterhand- 
lungen gefpielt. Auf energifhe Schritte feiner Verbündeten bei der 
Pforte hoffte er nicht mehr. Den Türken Vernunft zu predigen, 
galt bei den Ruffen allegeit für unmöglich. Kapopiftrias hatte das 
ftetS behauptet, daß auf dem Wege friedlicher Verftändigung zu 
einer irgend erträglichen Ausgleichung nie zu gelangen fein werde, 
und er ſchien jegt dem Kaifer ganz Recht zu haben. Darin be- 
ftärften ihn noch die neneren Fonftantinopeler Nachrichten die Ta- 
tiftfhe aus Wien einfchiete, vol giftigem neidiſchem Hohn auf 
Strangford und die Zungendrefcher in Stambul. Denn dort waren 
die Dinge allerdings wieder neu ins Stoden gerathen, aber freilich 
nicht ohne ruffifhe Schuld. Seit dem Abgang der annähernden 


11) So berichteten um die Mitte des Jahres 1823 Lebzeltern’6 Depejchen 
nad Wien. 
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Briefe des Reis Efendi an Neffelrode im Februar war die Pforte 
vier volle Monate ohne Antwort geblieben! Diefe Zeit benugten 
die Feinde des Friedens in Konftantinopel fo gut, wie die in Ruß— 
land die veränderte Lage der europäifchen Welt. Die friegsluftige 
Reaction führte fo weit, daß der ftete Vorfechter des Syſtems der 
Milde und des Friedens, der Minifter des Inneren Saida Efenvi 
abgefegt ward, daß der übrig gebliebene Günftling, der Berber 
Baſchi, jegt Silihdar (Schwertträger) ded Sultans, wieder den 
Kriegdlaunen des Sultans fchmeichelte, daß der wanfende Dſcha— 
nid neuen Boden gewann. Friſcher Anlaß zu Hader hatte fi) 
inzwiſchen auch wieder eingeftellt; in den Fürſtenthümern war 
daran niemals Mangel. Die Pforte hatte dort wei Bafch Beſchly 
Agas, Dfficiere eines höheren Ranges, ald Befehlshaber der Mi: 
litaͤpolizei mit einer fehr verftärften Mannfchaft zurüdgelaffen, 
wei Chefs, die fonft von den Hospodaren aus untergeordneten 
Individuen ernannt wurden und nur ein Paar Hundert Mann 
unter ihren Befehlen hatten. Die Belaffung dieſer verftärfkten 
Truppe war gradaus gegen den Buchftaben der Verträge, obgleich 
fie die beten praftifchen Gründe für fich hatte; e8 waren Räube: 
teien in dem aufgewühlten Lande zu unterbrüden; es galt einer 
neuen Rebellion der Hetäriften vorzubauen, die in der That in 
Beflarabien, auf ruffifchem Gebiete, einen neuen Einfall vorbereis 
teten; der furchtfame Sturdza in der Moldau hatte wohl audy felbft 
die Vermehrung der Truppen verlangt, weil er fich vor feinen mis: 
handelten Unterthanen fürchtete. Es Tagen 1000 M. in der Mol: 
dau, 2000 in der Wallachei, die dann freilich das Volk mit Laſten 
erdtückten; die Unterhaltung der Polizeimannſchaft, die 1821 in 
der Wallachei 252,156 Piaſter in Anfpruc genommen, Foftete jept 
anderthalb Millionen'?. Wichtige Zerwürfniffe waren ferner in 
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den Berfehrsangelegenheiten aufgetaucht. Bisher hatten nur we: 
nige Nationen das Recht gehabt, das ſchwarze Meer zu befahren; 
die anderen Fleineren Mächte hatten es dadurch erfchlichen, daß fte 
unter der Flagge diefer Berechtigten fegelten. So hatte befonders 
die ruffifche Flagge feit 40 Jahren ftillfchweigend und durch Mis: 
braud) das Vorrecht befefien, die fremden, befonders die griechi⸗— 
fhen Fahrzeuge und neuerdings felbft die Infurgentenicifte zu 
deden. Die Zerwürfniffe mit Rußland hatten nun damit begon- 
nen, daß der Diwan zur Hemmung diefer Misbräuche alle Schiffe 
und befonders genau die ruffifchen unterfuchen ließ; und dieß hatte 
dem Odeſſaer Handel die härteften Schläge verfegt. Man fühlte in 
Rußland wohl, daß man diefe Borrechte nicht Länger behaupten 
fönne, die Durch die Verträge nirgends gewährt waren, nad) deren 
Wortlaut vielmehr ein Theil der Mannfchaft jedes unter ruſſiſchet 
Blagge fahrenden Schiffes aus Ruſſen beftehen mußte; allein der 
griechifche Aufftand hatte Rußland in dem unbeftrittenen Genufle 
diefer und anderer Privilegien überrafcht, und die ruſſiſchen Süd: 
provinzen wären allzu fehwer betroffen worden, wenn fie plöglic 
hätten ſchwinden follen. In Verona war daher der Czar nicht um 
bedingt auf der Herftellung jenes Rechtes der „Simulation“ beitan- 
den, fondern hatte zur Wahl geftellt, „entweder die Durchfahrt der 
fpanifhen, portugiefifhen, ſiciliſchen u. a. Schiffe zu geftatten, 
oder die Flagge, mit der fie ſich zuvor gededt hatten, anzuerkennen, 
da diefer Gebrauch durch eine lange Uebung gebeiligt ſei.“ Ueber 
diefe Frage war nun noch Alles in der Schwebe, als die Pforte‘ 
ein Odeſſaer Schiff von jonifchem Bau, angeblicdy das Eigenthum 
eines ruffifhen Kaufmannes, unter dem Vorwande anhielt, dab 
die Ladung für die Infurgenten beftimmt, das Schiff Eigenthum 
der Infurgenten fei. Bald darauf fchritt fie zu diefer Maasregel 
noch gegen drei andere Schiffe. Nicht lange, fo erfchien! ein Fir- 
man, der eine alte vernachläßigte Vorfchrift einfchärfte, nach welder 
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fränkiſche Schiffe, außer in Fällen wo ihre Waaren durd) Sturm oder 
Havarie gelitten hatten, nicht auf andere fränfifche fondern nur auf 
türfifche überladen durften; zugleich wurde den türfifchen Schiffen 
beim Ein: und Ausladen ein Vorrecht vor den fränfifchen gegeben; 
eine Anzahl türkifcher Schiffe ferner follten mit Capital- und Zoll: 
erleihterungen unterftügt werden. Das Alles waren Maasnah: 
men, die zu den vielen beftehenden Hemmniffen des Verfehres noch 
neue hinzufügten, und die in dem ausdrüdlichen Zwede erlaffen 
waren, den Türken „mehr Gefhmad am Handel“ einzuflößen, und 
die gefunfene Schiffahrt zu heben. Der Internuntius ward mit 
einem Verſuche, die Freilaffung der angehaltenen Schiffe zu erlan- 
gen', abgewiefen, weil Defterreich den rufftfchen Handel zu be='30. Mai, 
idügen nicht berufen fei. Dann machte Lord Strangford Vorftel: 
lungen über die Unzeitigfeit, die Bormlofigfeit, und (da die Pforte 
über die Frage, weſſen Eigenthum die Schiffe feien, nicht allein ab: 
urtheilen könne) über die Ungerechtigkeit der Maasregel'?; nad) 
feiner Weife aber gab er fhonend einen Ausweg an: er werde 
fi) weiterer Borderungen enthalten um den Schein der Einmi— 
ſchung zu meiden, in der Hoffnung, daß die Pforte auf das ein- 
fache Nachfuchen der Kapitäne die Schiffe aus freien Stüden 
loögeben werde. Und fo gefhah es. Schon vorher hatte Lord 
Strangford die Frage der freien Schiffahrt im ſchwarzen Meere 
ganz praftifcy angegriffen und! eine Vermittlung eingeleitet, um'Min. 
Sardinien einen Freundfchafts: und Handelsvertrag zu verfchaffen, 
der dieſem Staate jenes lang erftrebte Recht gewähre. Dieß aber 
ihleppte ſich langfam und erfolglos hin, was als ein Anzeichen 
galt, daß die Pforte weder die Vorrechte der Simulation herftel: 
len noch durch die freie Schiffahrt erfegen wolle; nach dem Gange 





13) Instruction donnée par l’Ambassadeur Anglais au premier In- 
terprete de l’ambassade 25. Mai 1823. Hſ. 
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diefer erften Unterhandlung hätte es ein halbes Jahrhundert erfor: 
dert, um zu irgend einem den ruffifchen VBorfchlägen entfprechenden 
Verhältnifie zu fommen. An diefen Bunft nun klammerte ſich, als 
ihr die neuen Kriegsgelüfte gefommen waren, die ruſſiſche Regie: 
rung an, die ja von jeher die bitterften ihrer Klagen über den Ruin 
ihrer fruchtbarften Provinzen geführt, der Die Folge des ewig hin- 
fchleppenden Ganges der bisherigen Verhandlungen fei. 


ehe ALS man in Petersburg ſchon eine Weile wieder über neue 


ug, Forderungen an die Pforte ſann, kam! erft die fpät abgegangene 
'».18. Mai. Antwort Neſſelrode's an den Reis Efendi! in Konftantinopel an", 
die im wefentlihen auf die Mittheilungen verwies, die Strangferd 

'19. Mai machen würde. Ihm fchrieb Neſſelrode gleichzeitig", umd bezeugte 
ihm im Allgemeinen feine Zufriedenheit mit dem Stande der Dinge. 

Ueber die Neuerung der Ernennung von Bojaren ſtatt griechiſchet 
Hospodare wollte man das Auge zudrüden; Dagegen wurden mm 
Beſchwerden erhoben wegen des Firmans zu Gunften der türkijchen 
Handeldmarine, der den rufjifhen Handel mit völliger Stag— 

nation bedrohe, und über den mangelhaften Vollzug der Räumung 

der Fürftenthümer. Dem Oefandten felber rüdte man unter freund: 

lichen Formen auf, daß er die in Verona geftellte Alternative in 

Bezug auf die griechifche Angelegenheit gar nicht vorgebracht habe, 

worüber eine Erklärung der Pforte unerläßlich fei zu einer voll: 
ftändigen Ausföhnung. Auch von Metternich lag eine Weifung 

an den neuen Internuntius, Baron Ottenfels, bei!“, die fih 
hauptfächlich um die Frage der Herftellung der diplomatifchen Ber: 
bindungen drehte: die Pforte wünfche fie wegen des heilfamen 
Eindrucks auf die Rebellen; auch feien alle Gefandten in Konftan 


14) Office du comte Nesselrode au Reis Efendi 6/18. Mai. Hf. 
15) Dep£che A Mr. le Baron d’Ottenfels 21. Juin. Hf. 
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tinopel einig über die Vortheile derfelben; der Kaifer aber wolle 
nicht einen zweifelhaften Verſuch diefer Herftellung, fondern ihre 
Dauer. In einer refervirten Depefche deſſelben Datums hieß es: 
fie dort, die Gefandten in Konftantinopel, fähen nur die Vortheile 
der Sendung eines ruffifchen Geſchäftsträgers, der Czar aber nur 
die Berlegenheiten; fie felbft, die Vertreter befreundeter Mächte, 
finden ja nichts als Unannnehmlichkeiten, ein ruffifcher würde 
als ein Feind betrachtet werden. Aus Neſſelrode's Privatvepefche 
werde Lord Strangford erfehen, daß alle die Fleinen darin erho— 
beuen Befhwerden fein Hinderniß der Herftellung bilden wür— 
den, ſelbſt nicht die Pacificationsfrage; die Eine unerläßliche 
Bedingung derfelben fei Heute die Befreiung des Handels von allen 
Hinderniffen, die Herftellung der freien Schiffahrt des fchwarzen 
Meeres. ES war die alfo nad) dem Ultimatum und nach den Vero- 
nejer Forderungen eine dritte Serie von Bedingungen. Diefer 
Reifung gemäß legte nun Strangford alles Gewicht auf die Rück— 
nahme der Handeldreglementd. Er hatte nicht lange nach Mete 
ternichs Anleitungen von feinem eigenen Minifter Ganning neue 
Inftructionen erhalten, die ihm in fo energifchem Tone zu einem 'v. 15. Juli. 
entihiedenen Gange trieben, daß er fich zů den außerordentlichſten 
Schritten ermächtigt fand. Nur freilich, alles Uebrige, was jetzt 
aus England kam, das hemmte ihn nun in feinem früheren ſieg— 
reihen Gange. Eeit Cannings Regierungsantrit hatte die Pforte 
Zeitung auf Zeitung erhalten von dem Umfchlag der öffentlichen 
Meinung in London, von den philhellenifhen Ausſchüſſen und 
ihren Zeichnungen, Sammlungen, Sendboten und Wühlereien, 
von dem fchroffen Wechfel in der Handhabung der Neutralität. 
Das erfchwerte dem Lord jet überall feine Schritte; aber dennoch) 
behauptete er feinen großen Credit und Einfluß. Er hatte in einer 
Note! vergebens um eine Gonferenz erfucht. Der Reis Efendi ließ's. Juri. 
Ihm fagen, er wolle von diefer ruſſiſchen Sache nicht mehr reden 


11. Aug. 


"30. Aug. 
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hören; eine Note wolle er beantworten. Nun war c8 aber eine 
alte Erfahrung, daß man im Reden mit den Türken noch eher 
zurecht fomme als im Schreiben; ihre geiftige Befangenheit und 
Naiverät fonnte dann faum dem Schlauen mehr Vortheile bieten 
als ihr Würdegefühl, ihre Rechtsgefühl, ihr gefunder Menſchen— 
verftand dem der es ehrlich meinte; wortfarg im Reden, meilterten 
fie fich viel leichter im Gefpräche als in der Schrift, wo fie in wir: 
ten Vortreihthum verfallend immer mehr fagten als fie wollten. 
Lord Strangford wollte dem eitlen Schriftwechfel alfo vorbauen 
und entſchloß ſich zu dem ftarfen Schritte, die legte Expedition aus 
England ald das Ergebniß einer legten Entſchließung anzufündigen, 
die feine Regierung in Uebereinftimmung mit den Verbündeten 
made, in feiner Note alle von Rußland bezeichneten Punkte zufam: 
menzufaffen und peremtorifch auf eine Konferenz dringend die Wahl 
zwifchen Krieg und Frieden zu geben. Der Internuntius bereitete 
auf diefe fcharfen Schritte vor. Sie waren vollfommen richtig 
berechnet. An dem Tage', wo die fchriftliche Eingabe gemadıt 
ward'®, wurde Dſchanib, Die bisherige Seele des Minifteriums, 
abgefegt, nicht fowohl in eigentlicher Ungnade als um ihm die 
Befhämung eines Orundfagwechfels zu erfparen, und der fried- 
liche Saida Efendi, in die Gnade des Sultans hergeftellt, erſetzte 
feine Stelle in der Conferenz, die dem Gefandten gewährt ward”. 
Des Sultans Hartnädigfeit war noch einmal durch Strangfords 
Note erfchüttert. Die Pforte willigte in die Niederfegung einer 
gemifchten Commiſſion, die über die Handelsbefchwerden beratben 
follte; da8 Verbot der Ueberladung könne man, als eine alte Ver: 
ordnung, nicht zurücknehmen, wollte aber mit dem Lord gemeiniam 
ein Mittel fuchen, Rußlands Intereſſe in dieſer Beziehung zu 


16) Note des englifchen Gefandten an die hohe Pforte 11. Aug. HT. 
17) Es wurde fein Protocol geführt. 
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ſichern; über andere Punkte waren fchon vorher befriedigende Er: 
flärungen gegeben worden. Die Vorrechte der Simulation follten 
in feinem Falle fortdauern; dagegen wurde die andere in Verona 
gebotene Alternative nun förmlich angenommen, die freie Durd): 
fahrt nad) dem fchwarzen Meere unter Bedingungen gegenfeitiger 
Eonvenienz allen Mächten zu gewähren, die fie verlangen wür— 
den; der Handeldvertrag mit Sardinien folle alsbald vollzogen 
werden. Wirklich geſchah dieß nicht lange nachher!, und ganz Eu: 125. Det 
pa war Etrangford Danf dafür ſchuldig, daß nun nad) einander 
au Die anderen Heinen Staaten dieß Recht ohne weiteres erlang: 
ten, das früher. die mächtigften Freunde der Pforte nur nad) glüd- 
lichen Kriegen oder ausgezeichneten Dienften hatten erhalten können. 
Die amtliche Botfchaft!, in der der Reis Efendi das Ergebniß der ‘10. Serı. 
egielten Benrühungen zog, galt wieder einmal für einen Schluß: 
act derlinterhandlungen. Lord Strangford berichtete darü— 
bet an den ruſſiſchen Minifter '*, Er habe die Verantwortung auf 
fi genommen, feinen bisher blos mitwirfenden Hof zur Haupt: 
varthei zu machen und die Pforte zu bedeuten, daß bei Fortdauer 
ihrer undanfbaren Halsitarrigfeit der Tag fommen fönne, wo der 
Diwan es ſchwer finden möchte feine freundfchaftlichen Beziehungen 
zu England zu erhalten. Nach der Aufzählung feiner Erfolge 
bemerkte der Lord: nur in zwei Punkten, die ihm Metternich als 
die in Neſſelrode's legten Forderungen (19. Mai) minder betonten 
ausgelegt, habe er eine völlige Löfung nicht erzwingen wollen, aus 
Furcht feine Bemühungen alle aufs Spiel zu fegen: in Bezug 
auf die Pacification Griechenlands und die Lage der Fürſtenthümer. 
Ju den Schiffahrtsmaasregeln fei die Pforte durch einige Sanatifer 
misleitet worden; die Frage der Ruheſtiftung betreffe ein Prinzip, 
in dem alle Moslimen einig feien. Auf die oft wiederholte Vor: 





15) Brief Lord Strangfords an Graf Neffelrode. 22. Sept. Hf- 
v. 30 


"23. Sept, 
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ftellung der endlofen Dauer diefes Aufftandes, hatte ihm Saite 
Efendi in der Conferenz mit dem Vorwurf geantwortet, alle Ber: 
bündete und Freunde der Pforte unterftügten ihn ja fortwährend; 
und wen e8 doc) eingefallen fei, England jemals aufzurüden, daß 
es den Kampf mit feinen Colonien nicht in zwei bis drei Feldzügen 
beendet habe? Zudem, fügte Etrangford hinzu, fei ihm zur Erlan: 
gung jenes Zwedes der Pacification niemals ein beftimmtes Mit: 
tel angezeigt, ein beſtimmtes Anerbieten bezeichnet worden, dad er 
zur Löfung diefer Frage hätte anwenden können, die täglich mie- 
licher und dem Reffort der Diplomaten fremder were. 
Nur fo weit ſei er daher den Veronefer Inftructionen nacıgefom: 
men, daß er auf Einhaltung des gemäßigten Syftems beitanden 
habe, das auch eine Reihe von Thatfachen jest unwiderſprechlich 
bezeugte: feit einem Jahre fei in der Hauptftadt Feine Hinrid 
tung und feine Verhaftung wegen Staatsverbrechen vorgefommen. 
Die Maasregeln in den Fürftenthümern redhtfertige die Pforte mit 
den Vorgängen in Beffarabien und mit anderen Verhältnifien. 
Auch an Metternich ſchickte Strangford! einen ähnlichen Bericht. 
Die erfte Reihe der ruffifchen Forderungen, die wier Artikel des 
Ultimatums feien angenommen; auch die zweite (Weronefer) Reihe, 
inbegriffen die zwei Bedingungen der Genugthuung für die Würde 
des Kaifers und der „Reihe von Thatfachen,” die ein gemäßigted 
Syſtem verbürgten, Die Weife, der erften diefer Bedingungen zu 
genügen, (der Brief des Reis Efendi) habe freifich Acht türfifches Ge⸗ 
präge getragenz Die zweite aber fei hriftlicher eingehalten, ald man 
babe erwarten fönnen. Auch die dritte Reihe der Korderungen in 
Neſſelrode's Brief vom 19. Mai fei ausgeführt bis auf die Eine 
der unmittelbaren Pacification. Des Kaijers Weisheit müſſe mın 
entfcheiden, ob die Summe diefer Ergebniffe genüge, die Rückleht 
der ruffifchen Gefandtfchaft zu begründen. Dringend legte er die 
Erwägung and Herz, welche moralifche Kraft dieß gerade auf die 
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Pacification ausüben werde, auf die Löfung diefes faft unlöslichen 
Problems. Die Grundfäge aller Türken widerftrebten diefer Paci⸗ 
fication durch fremde Einmifchung ; ihn habe der Charafter feiner 
Inftructionen feldft gehemmt, die ihm einen Zwed aber fein 
Mittel angaben. Er hätte für feine Thätigfeit zu Gunften der 
Bacification einen Stachel in dem Beifall feiner Nation finden 
fonnen, gegen den Fein englifches Herz gleichgültig feiz aber er 
habe nur den Einen Weg der Pflicht vor fich gehabt, der zu dem 
Einen Ziele leitete, das ihm das dringendſte fchiene, fo lange die 
Greigniffe nicht gelehrt hätten, auf welde Weife man eine Ein- 
miihung heilfam machen Fönne, fo lang es unerwieſen fei was 
weientlicher wäre: die Griechen dem Drude der Türken zu ent— 
jiehen, oder zu verhindern, daß das aufftändifche Griechenland die 
Beute der Empörer und die Zufluchtftätte des Auswurfs aller 
Länder werde. 


Lord Strangford mochte feine Miffton für beendet erachten — 
und einen ernſtlichen Zweifel an der Rückkehr der ruſſiſchen Ge— Forderungen. 
fandtfchaft nun nicht mehr unterhalten, da ſiehe drohte eine vierte 
Reihe von ruffifchen Forderungen aus Czernowitz. Fürft Metter- 
nic hatte fchon feit der Mitte des Jahres darauf gedacht, ven 
ſchwachen Ezaren, der in allen diefen Verhältniffen das reine 
Spiegelbild der Pforte an, Empfindlichkeit, Kleinlichkeit, Chicane, 

Trog, Haß und Mistrauen war, fobald ald möglich wieder feinen 
tuffifchen Umgebungen zu entziehen, den Einflüffen Pozzo's ein 
frisches Gegengewicht zu geben; man muß ihn durchaus in unfrer 
Mitte halten, fagte er zum Fürſten Hapfeld, fonft entwifcht er 
und. Gr hatte daher eine neue Zufammenfunft der beiden Kaifer 
in Gernowig, an der Galicifchen Grenze, veranlaßt. Die Monar: 
hen trafen dort auch! zufammen, Metternich mußte frank in Lem 'Anf. Ort. 
berg zurückbleiben, wo ihn Nefielrode aufjuchte. Man hatte die 
30* 
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neueften Nachrichten aus Konftantinopel noch nicht erhalten; die 
Berichte Tatiſtſchews hatten dem Czaren irgend welche Erfolge fo 
unwahrfcheinfich als moͤglich dargeftellt; der Autofrat war über 
die ewigen Zögerungen verbroffen und aufgeregt; er war unge: 
duldig über Metternich, der die realen Beichwerden Rußlands 
wider die Türken in den Worten ver Depefchen erftiden wolle; er 
war im Begriffe im Süden feines Reiches große Heerfchau zu hal: 
ten und in die gedrüdten Handelsprovinzen zu reifen. Bon der Ans 
funft und dem Inhalte der nächften Erpedition aus Konftantinopel 
follte e8 abhängen, ob der Czar feine Gefandtichaft zurücfenden 
oder fofort den Krieg erflären werde. Unermeßliche In: 
terefien, fchrieb Geng'?, ftehen hier auf dem Spiele: es gilt nicht 
blos die Eriftenz oder Nichteriftenz des türkischen Reiches, fondern 
den Beitand oder die Auflöfung des ganzen politiichen Syſtems! 
Nun kamen Strangfords Berichte in Ezernowig an und was war 
des Freifenden Berges Frucht? Die „ungeheure Entfcheidung“, die 
num erfolgen follte, lief wieder in eine Halbheit aus, durch Die das 
Erreichte noch einmal aufs Spiel gefegt ward, obwohl Fürft Met: 
ternich, nad) den Aufträgen die er dem Fürften Hagfeld an den 
König von Preußen auszurichten gab, die Sadye wieder einmal 
als „vollitändig beendigt“ anfah. Man ftellte den englifchen Ge: 
fandten aufs empfindlichſte blos, der nach Metterniche beftimmtefter 
Inftruction als die Hauptfrage, von der zulegt die Herftellung 
der diplomatischen Verbindungen abhängen follte, die Rüdnahme 
der Handelöreglements betrieben und erhalten hatte: jetzt war 
wieder die vollftändige Räumung der Fürftentbümer der Gegen: 
ftand des Eigenſinns des Czaren geworden, die der Nüdkfehr ver 
Geſandtſchaft voraus gehen müfle. Der Gzar ſchickte zwar den 
Staatsrath Minciaky nach Konftantinopel, aber nur in dem be 
ae * 


19) Briefwechſel zwiſchen Gentz und A. Müller, p. 376 
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ftimmt umſchriebenen Auftrag, Die legte Hand an die Handelsar: 
tangements zu legen?“. Der Kaifer, jchrieb man! Strangford ?', "10. Det. 
würdige die Schwierigfeiten, die er in Bezug auf die Pacifications: 

frage gefunden, aber er könne fie nicht fallen laffen. Im dieſem 
Punfte übrigens, der nad) des Gzaren Ueberzeugung nur durch 

die gemeinfame Dazwifchenfunft aller Mächte angegriffen werben 
ſollte??, wolle er fi) an diefe wenden und werde durch Metternich 

und Nefjelrode gemeinfam eine Arbeit vorbereiten laffen, die den 

Höfen vorgelegt werden ſolle; dagegen die Frage über die Räu— 

mung müffe in Konftantinopel fofort erledigt werden. Eine Denf: 

Ihrift Tag bei??, die zur Rücweifung der türfifchen Einwendungen 

und Rechtfertigungen ihrer Maasnahmen in den Fürftenthümern 

dienen ſollte: die Betrachtungen dieſes Memoirs folle er mit feiner 
ausgezeichneten Klarheit und ver Energie, zu der ihn feine Ver: 
haltungsbefehle ermächtigten, benugen um die Räumung zu erwir— 

fen; der Internuntius, neu inſtruirt!, werde ihn dabei unterftügen. '13. Sent. 
Lord Strangford aber trat nun mit feiner Thätigfeit mehr in den 
Hintergrund, unter der Form, in diefer Frage Oeſterreich al dem 
Nachbarſtaate den Vorrang zu laffen. Der Internuntius trug dem: 

nad) die neue Forderung in einer Gonferenz! vor. Strangford'14. Det. 
unterftügte fie, von Ganning felber dazu angewiefen, unter der 
Hand; er fuchte ſich Helfer; er knüpfte vertrauliche Beziehungen 

mit Ghalib Efendi an, der auch feine Verwendung für die Räus 

mung zufagte, wenn der Lord zufichere, daß gleich darnach die ruf- 

ſiſche Miſſion zurückkehren und der ruſſiſche Hof feine weiteren 








20) Brief des ruffifchen Minifters der ausw, Angelegenheiten an den Reis 
Gfendi. Lemberg. Oct. Hi. 

21) Brief des Orafen Neffelrode an Lord Strangferd. Gzernowig 
10. Oct. Hſ. 

22) Brief des Fürften Metternich an Lord Strangford, Reopol. 16. Oct. Hf. 

23) Observations concernant les principautes de Valachie et de 
Moldavie. Hſ. 
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Anfprüche erheben werde, Der Schritt des Internuntius hatte ins 
defjen feine Folge. Der verlangte Bapfırman für Minciafy zwar 
wurde mit Vergnügen ausgeftellt und in Formen, wie ihn nie zu: 

vor ein Geſandter erhalten, die Räumung aber ward mit paffen: 

den Gründen und im paffenden Formen verweigert *. Tropden 
glaubte man fich jegt bei der Pforte felbft an einem entjchievenen 
Wendepunfte angelangt, und man erwartete die Bildung einer 
ganz neuen Regierung ſchon feit der Zeit, da der berühmte Ghalib 
0.8.17. Cfendi, der Zögling Sultan Selims!, in der Hauptftadt ange 
fommen war, einer Regierung, die nad) zwei Seiten hin die Bürg- 
haften enthalte für die Ausführung des Zugefagten aber aud) für 
das endliche Ende aller Zufagen. Die Garantie für das Leptere 
"Oct. fand man ſchon darin, daß Dſchanib! wieder Sig in dem Minifter: 
tathe genommen hatte, furz bevor Ghalib, der zuletzt Befehlshaber 

'27. Oct. der Truppen am Bosporus geweſen, nad) Konftantinopel fam'. 
Diefer Mann aus einer wenig befannten Familie in Konftantine: 

pel entiprungen, war jet etwa 60 Jahre alt. Er hatte faft alle 
hohen Boften im Inneren und engeren beffeidet und fich als 
Sefandter in Paris (um 1802) audy mit fränfifchen Sitten und 
Zuftänden befannt gemacht. Klug, voll von geiftreichen Repli: 
quen?®, frei von religiöfem und politifchem Fanatismus, friedlich, 
maasvoll, galt er unbeftritten für den Einzigen im Reich, der die 
vollfommene Kenntniß der äußeren Beziehungen befaß, und der ge: 
funder und großer Gefichtspunfte fähig war, wie fie die ſchwierige 


21) Note der hohen Pforte an den Internuntius. 8. Nov. Hi. 

25) Zurückkehrend von dem Bucharefter Friedensgeſchäfte ward er von 
feinem Feinde Chalet mit dem Stiche empfangen: Rusili ghälib geldy! wat 
heißen fann: Rußland ift fiegreich heworgegangen; oder auch: der Rufe 
(rusly) Ghalib ift gefommen, “Die Antwort war: Bu halet meidanda iken, 
rusili ghälib gelyr! d. h. bei diefem Zuſtande ber Dinge muß Rußland fieg— 
reich fein; oder: da Chalet in diefer Stellung ift, fo muß der Ruſſe fieg- 
reich fein. 
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Beit verlangte. Noc nicht fange zurüd in Konftantinopel ward er 
in auszeichnenden Formen zum Großveſir! ernannt. Der Chatz'13. De. 
iherif unterdrückte diefesmal das berühmte: „Wir wollen ein wenig 
iehen wie du es treibſt.“ Nach feinem Wortlaute fchien er Ghalib 
wieder die ganze Fülle der alten Beftratsbefugniffe zuzuweiſen, die 
unter diefem Sultane noch feiner hatte an ſich nehmen Fünnen. 
In Folge feiner Ernennung trat dann auch der weitere Miniiter: 
wehiel ein, daß der legt ernannte Minifter des Innern Sulei— 
mann Ef.) durd) den Reis Efendi Sadik erfegt ward, und diefer 
durd den neulich befeitigten, oft gerühmten Saida Efendi, der 
ganz in Ghalibs Gefinnungen war. Der Großveſir fuchte dann 
auch das Steuer gleich in feite Hand zu nehmen und überließ dem 
Günſtling Silichdar die Ränke des Eeraild. Leider follte aud) Er, 
wie vor nicht lange jener Ali Benderli, erfahren, daß hier das 
Uchle zu verhüten ſchon unendlich ſchwer, das Gute zu thun um: 
möglich war. 


Herr von Minciafy ward bei feiner fehr verfpäteten Ankunft aeg rn — 


in Konſtantinopel mit großen Ehren empfangen. Es war eine feine, * J 
Aufmerkſamkeit, daß man den verbannten Danezis durch einen 
Gnadenfirman zurückrief. Sogleich indeſſen erhoben ſich über die 
Stellung des Beauftragten neue Schwierigkeiten. Er war geſandt, 
den Handel und die Schiffahrt Rußlands zu ſchützen; das Recht 
hierzu ſetzte die Befugniß voraus, amtliche Noten einzureichen, das 
die Pforte von jeher nur den Miffionen eingeräumt hatte; der ruſ— 
de Staatsrath alfo nahm die Rechte eines Minifters in Ans 
ſpruch, indem ‚er zugleich erklärte, daß er feiner fei. Dann hatten 
die tuſſiſchen Kaufleute in Konftantinopel unter dem zeitweiligen 
Schutz des Internuntius den öfterreichifchen Zolltarif angenom- 
men; Minciafy verlangte die Herftellung des ruffifchen; der Reis \ 
Efendi aber eine Revifion und Erneuerung des ruffifchen Tarifs, 
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defien Termin inzwifchen abgelaufen war. Lord Etrangford gelang 
e8 indeffen, auch über diefe Schwierigfeiten wegzuhelfen ; fo wie er 
auch Die Ankunft Minciafy's benugt hatte, Ghalib nod) einmal in 
einer geheimen Unterredung (efn lange nicht vorgefommenes Gr: 
eignig!) das Zugeftändniß der Räumung wenigftens im Prinzipe 
abzugewinnen, gegen die Zufage daß dieß Ruflands allerlegte Be: 
dingung ſei. Als Strangford von diefer Unterredung zurüdfam, 
fagte er: ich babe meinen Mann gefunden! Er hatte von Ghalib 
über die veränderte Stellung Englands die allerftärfften Dinge an: 
hören müffen. Vielerlei neuere Zwifchenfälle, eine entdedte Ver: 
fhwörung von Joniern in Konftantinopel, die Ungebühren einzel: 
ner Engländer, der Zerfall der englifchen Regierung mit dem Dei 
von Algier, von dem Canning nicht einmal eine Anzeige an die 
Pforte gemacht, hatten die Minifter verbittert und felbft das Vol 
zu lauten VBerwünfchungen der Engländer aufgeregt. Dieß bewog 
den Geſandten feine Schritte in Bezug auf die Fürftenthimer nicht 
zu beeilen. Auch hatte die völlige Räumung derfelben noch immer 
zu gewichtige Gründe gegen ſich, als daß ihre fofortige Ausfüh— 
rung der Pforte hätte leicht werden fönnen. Sie mußte ihre guten 
Gründe haben, in diefer Sache fo zähe zu fein, da fie in ungleich 
wichtigeren Bragen die Beweife der größten Loyalität und Will: 
fährigfeit gab. In Perfien zögerte der Schah die Ratification des 
Friedens hin, in demfelben Augenblid, wo Rußland, dem nad 
der Befferung feiner Verhäftniffe zur Pforte an der Verfehlimme: 
rung feiner Beziehungen zu Perfien nichts lag, wieder zu giftigen 
Zenwürfniffen über die Grengbeftimmungen trieb. Der Prinz Abbas 
Mirza ließ daher der Pforte ein Schutz- und Trugbündniß antra- 
gen, um ſich gegenfeitig „gegen die Wirfungen der furdhtbaren rul- 
fifchen Uebermacht ficher zu ftellen ;“ die Pforte aber lehnte es aus 
Rüdjicht auf Rußland ab; der Sultan wollte Alles vermeiden, 
was zu gerechten Beſchwerden Grund geben könne. Diefe gute 
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Stimmung entfchloß ſich die Diplomatie denn doc) endlich zu einem 
legten Sturme zu benugen, um bie Räumung zu erhalten. Der 
Internuntius und der preußifche Gefchäftsträger fuchten Breſche 
zu Schießen, dann follte Etrangford den Hauptangriff machen. 
Ghalib Fam ihm mit einem Ausfall zuvor. Er lieg ihm, eben als 
feine Note fertig war, ein Memorandum! übergeben, in dem er‘s. Arit. 
ihm in den gemeffenften Formen die fchärfiten Wahrheiten fagte 
über die Feindfeligkeiten englifcher Unterthanen, die die Regierung 
offenbar verhindern könne, wenn fie wolle, und es fei Zeit zu 
wollen. Lord Strangford ließ ſich, trog allen üblen Augurien 
feiner Collegen nicht abhalten, feine Note am folgenden Tage! zu '10. April. 
übergeben *. Das Schriftſtück konnte den oft angeführten Argus 
menten faum etwas neues hinzufügen. Doc war mit Gefchid der 
Vorwurf betont, daß nun vor länger ald einem Jahre der Reis 
Efendi (in feinem Briefe vom 25. Febr. 1823) die Räumung in 
den beftimmteften Worten als vollzogen angekündigt habe, die nun 
noch immer nicht erfolgt war. Diefer bitteren Pille hatte dann 
Strangford einen lodenden Köder zur Seite zu legen: er erflärte 
fi) von dem Garen ermächtigt, Die Pforte amtlich wiffen zu laf- 
fen, daß die völlige und fofortige Räumung der Fürftenthümer 
gegenwärtig die einzige und alleinige Bedingung fei, von 
der der Kaifer die volle Herftellung der diplomatifchen Beziehun— 
gen mit der Pforte abhängig mache. Die türfifchen Minifter un: 
terdrückten ihren Groll gegen den Engländer; fie erfannten im der 
Gonferenz! mit Lord Strangford förmlich die Nothwendigfeit der'27. Aprit. 
Räumung an und gaben die feierliche Verficherung, daß die 
Wünſche der Verbündeten erfüllt werden würden. Das legte Hin: 
derniß der Rüdfehr der ruffifchen Gefandtfchaft war gefallen. Alles 
was fonft von der Pforte gefchah, die Behandlung der Tariffrage 


26) Note des engl. Geſandten an die h. Pforte. 10. April 1824, Hi. 
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und des fardinifchen Vertrages, athmete den verföhnlichiten Geift, 
obgleih er von Rußland durchaus nicht erwiedert ward. Aus 
Odeſſa waren die jüngft freigelafjenen vier Schiffe wieder erpedirt 
worden, darımter Eines von einem Umfang, der um ein Drittheil 
den größten durd) die Verträge zugelaffenen überſchritt; fein Hin: 
derniß ward ihm in den Weg gelegt. So durfte Lord Strangford 
fein Werf für beſchloſſen anſehen. Er hatte einen Urlaub erhalten, 
den er anzutreten wünſchte. Noch einmal kündigte er dem Czaren, 
dem Grafen Neſſelrode! und dem Fürften Metternich" feine ent— 
fheidenden Erfolge an. Dem letzteren fagte er zum Abfchiede nod) 
feine Anficht über die große Frage, ob denn nun wirflid) nach allen 
diefen Erfolgen die Herftellung der alten freundfchaftlichen Bezie— 
hungen befeftigt, der Friede wirklich gefichert fei. Er habe ihm, 
dem Fürften, im Vertrauen ſtets bemerft, daß man nady der Be— 
friedigung der rufftichen Forderungen die Frage der türfifchen Ge— 
genforderungen werde angreifen müffen, wie fehr fie bisher als ein 
noli me tangere umgangen worden fei. Er zweifle nicht, daß Die 
Pforte denfelben Dienft der Intervention gegen Rußland anfpre= 
hen werde, den die Verbündeten diefem gegen fie erzeigt, daß fie 
gleih nad Rückkehr der Geſandtſchaft die Frage der aftatifchen 
Grenzen aufgreifen werde. Die mühſam hergeftellten Beziehungen 
würden durch neue Verbitterungen gefährdet werden, und dieß in 
dem Augenblide, wo man die fchwierigften und zärteften aller Fra: 
gen anfafjen wolle, deren Löfung lediglich von dem Grade des 
Vertrauens abhängen werde, das man der Pforte einflößen könne. 
Das einzige Mittel ihren Widerftand gegen die Einmiſchung zu 
befiegen, werde fein, ihr zu zeigen, daß die Mächte und Rußland 
voran ſich nicht weigerten, auc) ihre Forderungen mit Gerechtigfeit 
zu unterfuchen. „Die größte Unpartheilichfeit und die gewiſſenhaf— 
tefte Billigfeit in allen unferen Beziehungen müſſen die erfte Grund: 
lage der zu beginnenden Unterhandlung fein. Ohne fie fein Er- 


Erhebung der Griechen. 475 


folg.* Dieß fchien wie ein ziemlich trüber Bli in die fommenden 
Dinge; in den diplomatischen Kreifen aber war man getrofter und 
glaubte „die Zukunft mit neuem Vertrauen fragen“ zu dürfen. Als 
die ruffische Regierung den Herrn von Ribeaupierre zum Minifter 
in Konftantinopel ernannte (bis zu deſſen Anfunft Minciafy feine 
Stelle als Gefchäftsträger verfehen follte?”), als die Kaijer von 
Deiterreih und Rußland den Lord Strangford und den König von 
England mit den herzlichiten Danfjchreiben über die geleifteten 
Dienfte überfchütteten, ſah fi) die Diplomatie fiber „an dem Ziele 
der Arbeiten angekommen, die fie feit drei Jahren unaufhörlich be 
ſchaͤftigt.“ 

Und doch, kaum waren die Siegesberichte Lord Strangfords Die Barifcation 
aus Konftantinopel abgegangen, als auf eine neue, aber langer — 
Hand eingeleitete Operation des ruſſiſchen Kaiſers ſofort ein neuer 
Umſchlag in der türkiſchen Hauptſtadt eintrat, der einen neuen 
diplomatischen Kriegsftand verfündigte. Nur eben hatte der Lord 
mit ganz Haren Worten, fo gut ein fchlichter Verftand veritehen 
fonnte, Die Räumung als die allerlegte der ruſſiſchen Forderun— 
gen bezeichnet, fo tauchte in fünfter Eerie die verhaßtefte aller 
Zumuthungen, die Pacification, wieder auf, die die Pforte glau— 
ben durfte, durch Erfüllung der Einen in Verona geftellten Alter: 
native befeitigt zu haben, und über welche die ganze Diplomatie 
in Konftantinopel bisher das tieffte Stillfchweigen beobachtet hatte. 

In dem PBarifer Gonftitutionel erſchienen! plöglich Auszüge aus 'sı. mai. 
einer ruſſiſchen Denkfchrift, die eine neue Grundlage der Pacifica— 
tion von Griechenland, in einem ganz anderen Geift als die früheren 
öfterreichiichen Vorfchläge aufftellte: und dieß wurde in Konftan: 
tinopel befannt, ald Strangford fo eben feine legten Berichte abge: 





27) Office du comte Nesselrode à l’ambassadeur d’Angleterre. St. 
Pet. 16/28. Aodt. und an den Reis Gfendi, vom felben Datum. Hf. 
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fertigt hatte. Man glaubt, die Veröffentlichung diefer beveutfamen 
Bruchftücde, eines tiefen Geheimniſſes der Diplomatie, fei durd) 
die ruſſiſche Kriegsparthei angeftiftet, die dergleichen Brandfadeln 
in die Welt zu fchleudern liebte, um allen Frieden unmöglich zu 
machen. Ein erfter unmittelbarer Erfolg verfagte fi) aud) nicht. 
Die Wirfung der Publication bei dem Diwan war die, daß die 
jugefagte Räumung der Fürftenthümer wieder eingehalten und 
von der Säuberung der Provinzen von den fremden dort nieder: 
gelaffenen Unterthanen abhängig gemacht ward, und daß ver 
Großveſir Ghalib wieder fiel. Vom Mistrauen des Sultans ver- 
folgt, von den Janitfcharen wenig geliebt, verlaſſen von den Ule: 
mas, nachdem fte fich feiner bedient um feinen Vorgänger zu flürgen, 
aufgegeben von feiner Parthei, fobald fie ihn die Staatsinterefien 
mehr als die ihrigen beforgen fah, beneidet von dem Günftling, 
befeindet von dem Münzintendanten Husny Bei, einem Franfen: 
feinde, und dem Schüler Diehanibs, dem Minifter des Innern 
Sadif, hatte er fat nur Einen wahren und treuen Anhänger in 
dem Reis Efendi Saida, der um die Zeit Fränfelnd daniederlag. 
16. East. So fiel er ohne Stüge, wie der Chat! an feinen Nachfolger befagte: 
weil er, aus der Klaffe der Schreiber hervorgegangen, die eigent: 
liche große wichtige Aufgabe, die Unterdrüdung des griechifchen 
Aufftandes vernachläffigt habe. Arm und verfchuldet trat er aus 
feiner Stelle und warb nad) Gallipoli verbannt. Sein Nachfolger 
Mehmed Selim Siri Pafcha, zufegt Gouverneur des Diſtricts von 
Siliſtria, Fannte feinen ganzen Abftand von ihm: dieſer, fagte er, 
war die wahre Goldfäule des Reiches, ich bin nur ein ſchwaches 
Rohr, unfähig fold eine Laft zu tragen. Zudem ftarb nod) Dſcha— 
'20. Sept. nib! in dieſen Tagen, und der Reis Efendi fühlte fich, aller ftarfen 
Rüchalte beraubt, ganz ohne Einfluß. Die legten Männer von 
politifhen Grundfägen waren verfhwunden und man fühlte ſich 
unfiher der Macht der Verhältniffe Preis gegeben, in dem Augen: 
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blide wo ſich ein neuer foftematifcher Angriffsplan des Feindes 
verrieth. Denn längere Zeit bereitö war von dem Czaren die Frage 
der Parification unter der Dede fortgefpielt worden. ALS er fie in 
Verona in eine zweite Linie zurückgerückt und ſich den Anſchein 
gegeben hatte, dieß Opfer auf den Wunſch feiner Verbündeten 
zu bringen um feinen Rückzug zu verbergen, hatte er in feiner 
Meinung nur in die Abtrennung und die Verfdyiebung der Frage 
gewilligt. Sobald ſich die ftreng ruffifchen Streitpunfte zu erledi: 
gen fhienen, und dieß war gefchehen während des Aufenthaltes 
der zwei Kaifer in Gzernowig, fo begann der Czar auch wieder, Die 
Demonftrationen feiner Sorgfalt für feine Religionsgenoffen zu 
erneuern. in zweites Moment war dort noc hinzugekommen: 
die Nachrichten von der Uebergabe von Cadiz fielen gerade in Diefe 
Tage; das fpanifche Gefchäft, bei der vorigen Zufammenfunft der 
Monarchen begonnen, war bei der jegigen beendigt; die Beilegung 
der Unruhen im Weften geftattete alles Ernftes auf die Wirren 
im Driente zurüczufommen. Die Halbheit der in Czernowitz 
ergriffenen Maasregeln zur Herftellung der diplomatiſchen Ver: 
bindungen mit der Pforte hatte fhon in dieſen Envägungen ihren 
Grund gehabt. Man wollte aus Nüdficht auf die Griechen einen 
eigentlichen Minifter nicht fchiden, deſſen bloße Anwefenheit die 
orte ald einen Triumph über die Aufftändifchen würde angefehen 
haben, den fie auf der anderen Eeite, bei fortvauernden Siegen 
der Griechen, im Verdachte der Mitwirfung gehabt haben würde. 
Gleich aus Ezernowig war dann Lord Strangford, wie wir und 
erinnern, Des weiteren Betriebes der Pacification enthoben wor: 
den, weil fich der Ezar zuvor mit feinen Verbündeten darüber ver: 
fändigen wollte, und die Ausarbeitung einer gemeinfamen Denf: 
ſchiift durch Neſſelrode und Metternich war ihm durch den erfteren!'10. Det. 1823. 
angefündigt worden. Ueber dieß gänzlich eigenmächtige und über: 
taſchende Engagement des ruffiihen Minifters war Metternich 
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nicht wenig verwundert und betroffen. Sein Memorandum über 
dieſe Frage lag ja vor, was ſollte ein zweites? wo Er ſogar das 
Eine, das Seine, am liebſten in Vergeſſenheit begraben hätte! 
Die Beftürzung follte aber wachen. Kaum war der Gar wieder 
aus der öfterreichifchen Atmofphäre in Czernowitz heraus, fo fuhr 
er in vollen Segeln los auf fein neues Ziel. Zunächſt wiederholte 
ein Circular!, daß der faiferliche Hof ſich eine Pflicht daraus machen 
werde, alle feine Anfichten über diefe Frage zu entwideln. Dann 
fündigte ein Courier aus Odeſſa! Metternich den Entſchluß des 
Ezaren an, in St. Petersburg Minifterconferenzen zu diefem 
Zwede bei feinen Verbündeten zu beantragen: darin fah der Staatd 
fanzler eine Intrigue, in der wieder Kapodiftriad, den er fo fider 
entfernt zu haben glaubte, eine Rolle fpielte! Die Einladung 
erging fofort aus Petersburg an alle Höfe, ihre Vertreter oder 
Abzuordnenden in der Art zu bevollmächtigen, daß ihre Beſchlüſſe 
ohne weitere Einholung von Befehlen ihrer Regierungen als In 
ftructionen direct nach Konftantinopel abgehen fönnten. In Lon- 
don fanden diefe Anträge begreiflich noch flauere Aufnahme als in 
Wien. Georg Canning war fhon empfindlich darüber, daß, wo 
nun der Reihe nach Defterreih mit der Pacification Italiens, 
Franfreih mit Spaniens betraut worden war und Rußland mit 
der des Drients betraut werden wollte, man nie daran gevadıt 
hatte, England mit der der füdamericanifchen Colonien zu beauf— 
tragen. Dann hatte er an dem Eonferenzort auszufegen; Bera: 
thungen über diefen Gegenftand in Petersburg gepflogen, müßten 
die Öffentliche Meinung nothiwendig aufregen und der Kriegäpar: 
thei halbgewonnenes Spiel geben. Vollmachten wie die begehrten 
auszuftellen, lag ohnehin nicht in der Befugniß eines englifchen 
Miniftersd. Auf alle Fälle wünfchte er die Conferenzen verſchoben, 
bis zur Ankunft Ribeaupierre's in Konftantinopel und bis zur 
Mittheilung der angefündigten Denffchrift mit dem Plane der Paci- 
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fication. Eine Weile ſchien es, als ob diefe froftige Haltung Eng- 
lands den Kaifer erkälte. Neſſelrode ſprach nicht mehr von der 
Denkſchrift, Metternich Drang nicht darauf. Indeſſen erfchien fie 
plöplich zu Anfang des neuen Jahres! und ward raſch nad) London '9. Ian. 1824. 
md Wien befördert, von wo fie, man weiß nicht genau auf wels 
den Wegen, in den franzöftfchen Blättern verrathen wurde. Man 
glaubte den Geift Kapodiftriad’ darin wieder auferftanden zu fehen. 
Die Denkſchrift ?* drang darauf, daß diefelben Mächte, die in 
Italien und Spanien Ruhe geftiftet, auch dem dreijährigen Blut: 
vergießen im Dften ein Ende machen müßten, das aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach auch der vierte Feldzug nicht beendigen werde, 
In der Mitte zwifchen den zwei Ertremen, der Herftellung ihrer 
abfoluten Herrfchaft über die Griechen, die die Pforte fuche, und 
der Fortdauer des Aufftandes, die das Ziel der Unruhftifter in 
ganz Europa fei, liege das Heilmittel. Rußland fchlägt alfo vor, 
die griechifchen Infeln unter ihren bisherigen demofratifchen Orb- 
nungen zu belaffen, aus dem öftlichen Feſtlande von Hellas (Theſ— 
falien, Böotien, Attifa), aus dem weftlichen (Epirus und Akar— 
nanien), und aus dem Peloponnefe mit Kreta drei unter der Su: 
jeränetät des Sultans ftehende Fürftenthümer zu bilden, in denen 
nur wenige Feftungen türkifche Befapungen behalten, die innere 
Drganifation durch die Mächte verbürgt werden follte. Wie mußte 
Metternich erfchreden über diefe veränderte Lesart feiner unfchul: 
digen Parificationsvorfchläge! Dieß zielte in platter Deutlichkeit 
darauf ab, die Anfänge der griechifchen Emancipation durch ruſſi— 
ſches Verdienft zu bewirken, die Einheit aller Griechen, die allzu 
nahe zu Macht und Unabhängigfeit führen Fönnte, zu verhüten, 
eine völlige Befreiung zu umgehen, den Einfluß Rußlands im 
Süden der Türkei wie im Norden zu begründen, die Türkei zum 
Balle reifer zu machen, ohne eine erfegende Macht an die Stelle zu 


25) Sie fteht überfegt bei Trifupis 3, 385. 
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rüden. Was aber fonnte die ruffifche Regierung bewogen haben, 
nad) fo vieler Rückhaltung und Verleugnung in den legten Zeiten, 
jegt fo nadt und offen mit ihren Projecten an den Tag zu treten? 
Nichts anderes, als die dringliche Gefahr, die ganze griechiſche 
Frage den ruffifchen Intereffe entichlüpfen zu fehen. Bereits hatten 
die Moreoten 1822 ihre Anfuchen um Englands Schuß geftellt 
und wer fonnte wiffen, wie lange ein Minifter wie Ganning der 
Verfuchung eines englifchen Protectorats über Griechenland wider: 
ftehen würde? Bereits waren die Sympathien in England für Die 
griechifche Sache fo hoc) geftiegen, daß der gefeiertfte Dichter Des 
Landes und der Zeit, Lord Byron, die Waffen für fie ergriff, daß 
fid) Individuen und Partheien um die Wette derfelben bemächtig- 
ten, daß eine Anleihe in London unterhandelt ward, die den Grie— 
ben eine Hülfsmacht zu erfegen verfprah. Bereits wyy in ganı 
Europa der Philhellenismus eine moralifche Macht geworden, Die 
die griechifche Sache zu des orientiren, zu einer ganz europäifchen, 
abendländifchen Angelegenheit zu machen drohte. Dielen großen 
geiftigen Bewegungen im Welten gegenüber bedurfte es einer neuen 
politifchen oder friegeriihen Demonftration im DOften. Dieß war 
es, was die ruffische Denffchrift ind Leben rief um das öfterreichi- 
he Memorandum zu überflügeln; dieß war es was Kapodiſtrias 
wider Ganning ins Feld führte, dieß was feiner Politik bei dem 
Kaifer wieder feiteren Fuß als jemals gab. 

Um aber die ferneren, von diefem Augenblid an weſentlich 
veränderten, diplomatiſchen Verhältniffe ganz zu begreifen, ift es 
nöthig, nicht mur die thatfächlichen Begebenheiten des Jahres 
1823 nachzuholen, fondern auch auf die Gejchichte der öffentlichen 
Meinung in Europa einen forfchenden Blick zu werfen, zunächit 
um auf diefen in der Gefchichte der Diplomatie erreichten Stand: 
punft nachzurücken und dann mit den nöthigen Vorfenntniffen aus: 
gerüftet fie weiter verfolgen zu fönnen. 
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d. Das dritte Kriegsjahr gegenfeitiger Erſchöpfung. 

Es waren zwei Jahre fchredlicher Kämpfe, blutiger Siege 
und Niederlagen, aufreibender Belagerungen, furchtbarer Verwü— 
ftungen zumdgelegt; fie gemahnen den civilifirten Europäer wie 
die Zeit eines entfeglichen Verhängnifjes, die Griechen aber fehen 
auf fie, im Vergleiche zu dem was folgte, als auf die zwei glüd: 
lihen Jahre ihres Aufftandes zurück. Es war bisher eine Regel 
geweien, daß die innere Eintracht oder Zwietracht unter den Auf: 
ftändifchen ftets die Folge des Unglücks oder des Glüds ihrer 
Waffen gegen die Türfen war: dieſe Negel follte fich leider auch 
jest, nad) den großen Erfolgen der Feldzüge von 1822, in größeren 
Zügen bewähren. Wäre e8 den Griechen möglich gewefen, ihr 
Glück nicht nur forglid) einzuerndten , fondern auch zu neuer Saat 
zu gebrauchen, hätten fie die tiefe Erfchöpfung ihres Feindes nad) 
den Schlägen diefes Jahres benugt, in der nächſten Zeit eine fefte 
innere Staatseintichtung zu ſchaffen, alle Mittel auf die Bedürf— 
niffe des Kriegs zu verſammlen, die Kämpfe auf die geeignetiten 
Punkte zu verlegen, fo hätte jegt ein erfted Ziel ihrer Erhebung 
tafch erreicht werden mögen: ftatt deſſen zerfiel nun Alles, in dieſer 
Periode der geringeren Gefahr von außen, über den Zwiften der 
eentralen und örtlichen Regierungen, der Behörden und der Kriegs— 
häupter, der Bürgerprimaten und der Soldaten in ein wüftes 
Chaos. Die Eentraltegierung, durch die Entfernung des Präft: 
denten Mavrofordatos ihres Hauptes beraubt, hatte mit ihm ſchien 
es alle Einſicht und Tüchtigfeit, mit der Tüchtigfeit die Achtung, 
mit der Achtung alle Mittel eingebüßt. Sie hatte bei der Kataſtro— 
phe von Argos Muth und Kraft verloren, war erft an Bord der 
Schiffe im Argolifcyen Meerbufen! geflüchtet, hatte fich dann nad) 
St. Johann (in der alten Thyreatis) begeben, zulegt in Kaftri an 
der peloponnefischen Küfte Ydra gegenüber! fich niedergelafien. In 
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der Meinung der Kriegsleute hatte fie durch diefe Art Fahnen: 
flucht ihr Anfehen ebenfo verfcherzt, wie die gefeggebende Ver: 
ſammlung, die von Ypfilantis vergeblic) von den Schiffen auf das 
Land, an den Drt der Gefahr war zurüdberufen worden. Die 
Regierung nun hätte fid) diefe verlorene Achtung durch ciehtige 
Soldzahlung wohl wieder gewinnen Fönnen; aber die Auszehrung 
ihres Schages war fo groß, daß man vorausfehen fonnte, fie 
werbe für den nächften Feldzug weder für die Befchaffung von Ge 
ſchütz, noch für die Herftellung des Heinen taftifchen Corps, noch 
für die Befoldung der Schiffe, noch auch nur für ihre Ausbeſſe— 
rung etwas zu thun im Stande fein. Unter ihren Mitgliedern per 
fönlicy war Noth und Entbehrung fo groß, daß der Vicepräftdent 
Kanafaris, der aus dem behaglichen Wohlleben eines reichen Pri— 
maten in die Revolution eingetreten war und ſich in WVaterlande 
liebe und Uneigennügigfeit bewährt hatte, im diefen Zeiten! auf 
dem Stroh ftarb, bis auf die letzten Paras herabgefommen. Unter 
diefen Umftänden war der Einfluß der Regierung in Nähe und 
Gerne dahin gefhwunden. In Ofthellas hielt Odyſſevs dad 
Steuer in der Hand, der den Areopag verfolgte und die Obere: 
gierung nichts achtete. Im Weften lagen die Kapitäne unter fih 
im Hader und der örtliche Senat war aufgelöft. Nur der pelopon- 
nefifche Senat, mit Kolofotronis zulegt im Einverftändniß, hatte 
an Stärke fo viel gewonnen wie die Gentralregierung verloren. 
Die Oberfeldherrmwürde, die der Senat dem Kolofotronis zuge 
theilt, hatte die Regierung nicht beftätigen können, da fie Petrobei 
von früher her befaß und aus der Maina Beſchwerde wider die Er: 
nennung des Senats erhoben worden war; fie ihm factiſch zu 
entziehen vermochte fie gleihwohl nicht. Aus ihrer verachteten 
Eriftenz heraus zu fommen, verfuchte fie, fich mit ihren Gegner, 
Kolofotronis an der Spige, zu verftändigen: dieſe aber verlangten 
die Ausfloßung der ihnen feindlichen Mitglieder, eine Art Seldft- 
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mord. Noch wurde eine andere Vermittlung vorgefchlagen, den 
Senat dadurdy zu verföhnen, daß man feine Mitglieder in die ges 
feßgebende Berfammlung aufgenommen hätte; die ſchwache Re- 
gierung wäre es zufrieden gewefen, der ftärfere Senat verwarf 
diefe Ausgleichnng. 


Indefien war das Ende der jährigen Regierung gekommen. —— 

Alles wünſchte eine Veränderung, auch die Regierung ſelber. Ein 

Gefeg! hatte neue Abgeordnete auf das Jahresende nach Aſtros '21. Nov. 1522. 
berufen, aber Niemand erichien. Hierauf ward die Regierung 

dur) ein Geſetz, das zugleich die Wahlen zu befcyleunigen bes 

fimmt war, bis zu Ende Februar verlängert; und da auch auf dieſe 

zweite Aufforderung nicht gleich die Volksvertreter erfchienen, fo 

beihlog man die Fortdauer und Vertagung der Negierung nad) 

Rauplia, wo ihr aber Plaputas die Aufnahme weigerte, da die 

Zeit ihrer Befugniffe um fei. Indeſſen ftellten ſich doch allmäligı en 
neue Vertreter in Aftros ein; und fo zwar, daß bald die Klage 

wegen Ueberfluß größer war als die Berlegenheit über den Mangel 

vor. Aus den Wahlen entgegengefegter Partheien in den 
Eparchien gingen doppelte Abgeoronete hervor; andere erfchienen 
jelbftgewählt auf eigene Hand; andere ald Vertreter von Truppen⸗ 

theilen; ja auch Mitglieder der abtretenden Verfammlung und Re: 

gierung meldeten fid) von neuem und wurden wieder aufgenom- 

men, fo daß die Berfammlung dreimal fo ftarf war wie die in 

Piada und einen eben fo ungeregelten wie jene einen geordneten 

Verlauf nahm. Die zwei Bartheien der Bürgerlichen und der Ka— 

vitäne ftanden ſich jet ungleich fchroffer als früher einander ge 

genüber, die Eine um fo erpichter auf eine gefepliche Regierung, 

ald die andere auf ihre neuen Verdienfte trogend ungeftümer darauf 

aus war, das Land in Militärbiftriete zu theilen und mit ihren 

Banden zu beherrfchen. An ihrer Spige ftand im PBeloponnefe 
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Kolofotronis, in Oſthellas Odyſſevs, und Ypfilantis hielt ſich 
thörichterweife zu ihnen gefellt, der, wenn ihn nicht feine hetärifti= 
ſchen oder ruſſiſchen Hintergedanfen irre’geleitet hätten, durch alle 
Verhältniffe darauf hingewiefen war, Mavrofordatos feine mili: 
tärifchen Kenntniffe zu leihen und mit ihm zuſammen die Parthei 
der Ordnung und der Einheit zu halten. Der parlamentarifche 
Anhang der Soldatenparthei fammelte fid) Anfangs in Nauplia, 
dem Hauptquartier des Kolofotronis, während die Parthei der 
Bürgerlicyen fi in Aſtros einfand. Zum Glücke erfhien gerade 
Mavrofordatos mit einigen Rumeliotenfapitänen und etwa 100 M. 
Bewaffnetenz dieß gab der bürgerlichen Parthei einen gewiffen 
MWiderhalt gegen das militärifche Kleeblatt und erjcyütterte Die 
Einigkeit in der Militärparthei, die ohnehin nur loder zufammen- 
hing. Einige der Rumeliotenhäuptlinge, die zu den Zaimis und 
Lontos in engen Beziehungen fanden, hielten zu den Bürger: 
lichen; felbft aus dem Peloponnefe gehörten Giatrafos, Anagno— 
ftara8 und die Petmezaden ihnen an; ven Petrobei fchob ſchon 
feine natürliche Eiferfucht auf Kolokotronis nach ihrer Seite. Eine 
Art Mitte zwifchen Beiden hielten die Infulaner, aus denen die 
Konturiotis und Drlandos aud) vermitteln mußten, daß die Ab: 
geordneten, Die zur Eoldatenparthei gehörten, doch beſchloſſen, 
fid) aus Nauplia nad) Aftros zu verfügen. Dort übrigens ftanden 
fi) beide Partheien wie zwei Kriegslager einander gegenüber in 
zwei Gruppen von Winterhütten, die ein Waldbach von ein: 
ander trennte. Die parlamentarifchen Arbeiten wurden nicht ge 
meinſchaftlich betrieben, fondern die Bürgerlichen beriethen unter 
fi) allein und legten ihre Beſchlüſſe der Soldatenparthei zur Gut: 
heißung vor. Zahl, Stand und Berhältniß der Partheien war bei 
der erften Vornahme der Gonftitwirung gleich) zu Tage getreten ; 
der Einfluß der Bürgerlichen war wie in Piada entfhieden über: 
wiegend. PBetrobei ward zum Präfiventen, der Bifchof Theodoret 


« 


* 


Erhebung der Griechen. 485 


zum Vicepräſidenten, Negris zum Secretair erwählt, Alle aus der 
Zahl der Politiker. Die Gegenftände des Streites waren hier wie 
in Piada weniger Verfaffungsfachen als Fragen des perfönlichen 
und PBartheiintereffes. Das organifche Gefeg von Epivavros ward 
mit einigen Heinen Veränderungen beftätigt. Diefe Verfafſungs— 
geihäfte, wie die übrigen gefeßgeberifchen, adıniniftrativen und 
finanziellen Arbeiten der Verſammlung übergehen wir, da fie wie 
die vorjährigen in eitle Worte verliefen. Sic) felbft und die Re— 
gierung zu neuem Anfehn herzuftellen, konnte der Verſammlung 
nicht gelingen, wenn fie zu allen den Mitteln des Anfehens, zu 
Geld und Heer und Flotte nicht verhelfen fonnte. Sie gab Er- 
mädhtigung zu Anlehen, aber Darleiher finden fonnte fie nicht. 
Der Art, der am wohlthätigften hätte wirken fönnen, war die Ab: 
ftellung der örtlichen Senate in Beloponnefe, in Oft: und Weft: 
bellas, wenn nur nicht der Hauptmisftand, die Willfür und d 
Eigenmacht der Eoldatenhäupter geblieben wäre. Indem die Ber: 
fammlung (eine Menge Generale ernennend) den Titel des Ober: 
generald den Kolofotronis trug abſchaffte und von ihm die Ueber: 
gabe der Feftung Nauplia und die Auslieferung gewiffer Papiere 
verlangte, ftellte fie den Gehorfam des Dictators auf die Probe. 
Er gab die Papiere und behielt die Feftung, eine Linie ziehend 
zwifchen bürgerlichen und militäriihen Gefchäften: wie denn die 
"ganze Soldatenparthei die parlamentarifchen Worte und Werke der 
Politiker ſich gefallen ließ, aber über Eingriffe in ihre Rechte fhrie, 
fobald die Bürgerlichen nur zu recrutiren unternahmen. Als die 
Berfammlung bei ihrer Auflöfung! zur Wahl der neuen Regierung 't1. Avril. 
ſchritt, war auch hier der Einfluß der Politiker entfcheidend. Pe— 
trobei ward Präſident; unter den weiteren Mitgliedern waren 
die Bürgerlichen Sotiris Charalampis und Andreas Zaimis; ins 
dem man den intriganten A. Metaras hinzuzog, wollte man Ko: 
lofotronis, feinem Freunde, eine Hand reihen; die fünfte Stelle 
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hielt man einem Infulaner offen. Dem ſchlauen und gewaltfamen 
Kolofotronis, der fi) zwar durch Zaimis’ Anfprache an feine Va: 
terlandsliebe zu fcheinbarer Fügfamfeit hatte beftimmen lafien, bot 
diefe ungefchicte Fufton eine Handhabe, um die Eintracht der Po: 
litiker zu trennen und ſich felbft in die Regierung hineinzufcieben, 
in die Polyarchie, die fonft der Gegenftand feines ewigen Tadels 
war. Die Zufammenfegung der Regierung verlegte die Rumelie: 
ten, die dabei außer Acht gelaffen waren, den Heinen Anhang Ppit: 
lantis' der völlig bei Seite geſchoben blieb, auch den des Mavrofor: 
datos, der in Die untergeordnete Stelle des Staatsſecretairs hinab: 
gedrängt war; den boshaften Negris, den fie aus dieſem Amte 
des Secretariats hinausdrängte, warf fie auf die Seite der Sol: 
datifchen, in die Arme feiner Gegner. Er wühlte nun mit Kolofe: 
tronis zufammen, um einen Gegencongreß zu berufen, worüber bie 
Soldatenparthei in Silimna eine Berathung pflog. Dem konnte die 
ſchwache Regierung nur dadurd) begegnen, daß fie dem Kolofotro: 
nis durch Deligiannis die noch erledigte fünfte Stelle in ihrer Mitte 
anbieten ließ: und er ließ fich bewegen, wieder „un des Vaterlands 
willen“, nachzugeben und einzutreten. Hatte man gehofft, durd 
dieſes Zugeftändnig den Klephten von feiner Parthei zu trennen, 
fo enttäufchten die Folgen. Ihm gelang e8 vielmehr, einen mäd: 
tigen Riß in die Bürgerparthei zu machen. Er zog die ihm lange 
verfeindeten Deligiannis zu ſich herüber, indem er feinen kaum 
neunjährigen Sohn Konftantin mit der einzigen Tochter des Kane: 
108 Deligiannis verlobte, und das Haupt der Zweigfamilie Anagno— 
ſtis aufſtachelte, die Präſidentſchaft der gefeggebenden Verſamm— 
lung in Anſpruch zu nehmen, Sic) in feiner erſtrebten Macht zu 
feftigen und auszubreiten, fah er ſich dabei in aller Weife vor. Es 
war fein beftimmter Vorfag, aus dem Peloponnefe, dem Eige 
feines Anfehens, nicht zu weichen, und der läßige Krieg dieſes 
Jahres geftattete e8 ihm; er richtete fich dann ungefähr in die 
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Stelle eines Kriegsminifterd ein und forgte für Truppen und Vor: 
räthe. ALS die Regierung, um den Kriegsplänen der Türken in 
DOfthellad entgegenzuwirfen, ihre Mitglieder ausfchidte, Chara- 
lampid nad) Megara, Zaimis und Metaras nad) Patras, trennte 
fi) der legtere, der Anhänger des Kolofotronis, in Kalavıyta 
eigenmäcdhtig von Zaimid und folgte den nad) Megara beftimmten. 
Kolofotronis ſchien ihn näher bei fich haben zu wollen: denn die 
Regierung hatte jegt ihren Sig! nad) Salamis verlegt, angeblich "Mitte Juli. 
um den Feldzug der unter Nifitas über den Iſthmus gefchicten 
Truppen zu beobadten, in der That, um eine Gelegenheit zu 
erfvähen, die Afropole von Athen in Befig zu nehmen, die fie un— 
gern in Guras’ und Odyſſevs' Händen fah. — Nach Abreife der 
Regierung gipfelte nun in Tripolitfa, das aus feinen Trümmern 
erftchend wieder zum Eiß der Regierungsbehörden auderfehen war, 
die innere Verwirrung in der Wahl des Vorfigenden der Legislative 
zum Erfage des zum Regierungspräfidenten ernannten PBetrobei. 
Man wollte erft die Infulaner durch die Wahl eines der Ihrigen 
entfhädigen, da fie fid) aber über die Berfon nicht einigen Fonnten, 
trat Anagnoſtis Deligiannis als Bewerber auf, unterftügt von dem 
ganzen Einfluffe des Kolofotronis, der fogleich perfönlich aus Sala— 
mis herübereilte. Die Verfammlung aber (die, um den Anagnoftis 
[08 zu werden, fogar eine Miffton nad) Portugal für ihn ausdadhte, - 
um dort einen König zu erbitten,) wählte Mavrofordatos. Dar: 
über brach Anagnoftis in wüthende Reden aus und verließ die 
Verfammlung mit den Waffen drohend. Auch Kolofotronis ergoß 
fih in den heftigften Ausfällen wider Mavrofordatos. Deruneigen: 
nügige Mann war bereit, aus der ihm fonft fehr genehmen Stelle 
um des Friedens willen zu weichen, die Verfammlung aber nahm 
feine Ablehnung nicht an. Dann brady der Sturm unter Kolofo« 
tronis’ tobendem Anhang erft recht gegen ihn los. Bon den Sce— 
nen diefer Tage gibt Kolokotronis felbft in feiner Lebenserzählung 
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ein höchſt anfchauliches und völlig firnißfofes Bild. Er war eines 
Tages zu einer Zufammenfunft mit einer größeren Anzahl Abges 
ordneter geladen, um über Anagnoftis’ Sendung nad Portugal 
gehört zu werden. Er brachte die Rede auf Mavrofordatos’ Wahl 
und wechfelte Worte mit dem Bifchof von Arta, auf den er einen 
befonderen Zahn hatte, weil er eben erft aus einem Gegner zu 
einem Freund und Wähler des Präfiventen geworden war. Der 
Bifchof vertheidigte die Wahl mit dem Bedürfniß der Verſamm— 
lung, mit der Bildung des Mavrofordatos. Bor Kurzem habt ihr 
fo viel gegen ihn gehabt, fagte Kolofotronis, wie wird er jegt auf 
einmal fo ſchön? — „Der Schöne ift auch manchmal böfe.* Wenn 


du ihn Schön findeft, fuhr Kolofotronis auf, fo packe dich fort nach 


Arta, und ftampfe mir nicht mit dem Fuße, fonft ftampfe ich mit 
dem Schwerte und fchlage dir den Kopf ab! Der Bifchof machte 
fich fchnell davon; Abends an demfelben Tage entledigte fi) Ko- 
lofotronis aud) des Mavrofordatos, den er mit Anagnoftis zu fich 
berief, um ihn zur Rede zu ftellen. „Mit feinem gewohnten Lä- 
cheln“ redhtfertigte Mavrofordatos feinen Uebergang aus dem 
Staatsfefretariat in die Präfidentichaft: die Legislative fei förder— 
licher für die Nation als die Grecutive. Ich fage dir aber, brach 
Kolofotronis los, du wirft nicht Präfident, denn ich verfolge dich 
und werfe dir Citronenfchalen auf deinen Brad da, in dem du ge: 
fommen bift! Er ging dann in feiner Aufregung davon; der zu— 
rücbleibende Anagnoftis aber goß fein Gift noch hinzu, indem er 
dem Präfidenten andeutete, wenn Er nicht da geweſen, würde ihn 
Kolofotronis getödtet haben. Noch in der Nacht entfernte fich 
Mavrofordatos und wandte fih nach Dora zu den Inſulanern, die 
ihn ehrenvoll aufnahmen, von der Regierung ſich abwandten und 
nur die Legislative noch eines Vertrauens würdig fanden. Die 
Berfammlung beftand darauf, auch den Entwichenen fortwährend 
als ihren Vorfiger zu betrachten und erfegte ihn nur proviforifch 
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dur Panutfos Notaras. Der Zwiefpalt der zwei Regierungsförper 
war. offen ausgebroden. Der Same diefer Zwietracht aber, die 
Kolokotronis geftreut, follte auch ihm und feiner Parthei feine 
guten Früchte tragen. Viele feiner früheren Anhänger, die den 
Deligiannis Älteren Haß forttrugen, fagten ſich von ihm los; die 
Karptiner felbft ergriffen die Waffen gegen ihn unter Plaputas’ 
Einfluß, der eine Weile über die Verfchwägerung mit den Deli: 
giannis' bitter erboft war; fo traten auch die Reontariten gegen 
ihren Landsmann Difäos auf, den Minifter des Inneren, der jet 
mit Kolofotronis hielt. In Tripolitfa immerhin war die Zahl der 
Gegner des Mavrofordatos fo groß, die offenen und heimlichen 
Nachſtellungen der über feine Wahl Erzürnten, die die Auflöfung 
der Legislative betrieben, fo unansgefegt, daß die Verſammlung 
beſchloß ſich! nad) Salamis zu verlegen, wo fie den Infeln näher "Aug. 
war und an Petrobei eine Stüge hatte. Das grade diente Kolo: 
fotronis nicht, der nun die Regierung antrieb, ihren Sig in Sa— 
lamis mit Nauplia zu vertaufchen: dort in der Feftung dachte er 
der Berfammlung leicht Meifter zu werden. Die Negierung ließ 
id von ihm bewegen und fiedelte! nad) Nauplia über; die gefeß: '7. Det. 
gebende Berfammlung aber ging nicht in feine Falle. Sie folgte 
sögernd auf dem Feftland nach, blieb aber in Argos und forderte 
die Regierung auf, ſich neben ihr niederzulaffen, während diefe fie 
nad) Nauplia (ud. Ueber diefen Streitigkeiten Fam es dann bald 
zu völligem Bruch, während Morea in allen Eparchien durch 
Heine Bartheihändel zerriffen war, die große gemeinfame Sache 
aber wie vergeffen lag: vor Modon und Koron wurden mur 
läßige nuglofe Kämpfe geführt und die Belagerung von Patras 
bfied ganz aufgehoben, fo daß von hier aus bei dem völlig aufges 
(öften Zuftande in Elis und Arfadien die Türken frei bis Gortuni 
und Kalavryta ftreiften. 


Zürtifhe 
Feldzugẽeplane. 
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Unter diefen Verhältniffen war e8 ein unermeßliches Glüd, 
(und e8 war zugleicy Beweis und Zeugniß von weldyer Bedeutung 
die vorjährigen Siege waren) daß die Pforte nichts Großes und 
Energifches gegen den Aufftand zu unternehmen vermochte. 
Aeußerlich betrachtet, war die Lage der Kriegführenven in dieſem 
Jahre nicht wefentlich verfchieden von der im Anfang des vorigen. 
In Morea waren die Osmanen noch immer im Befig aller See: 
feftungen bis auf Nauplia, Navarin und Monemvafiaz in Dit 
hellas geboten fie über fo viel des ebenen Landes, als ihre Poften 
in Lariffa, Zituni und Chalkis beherrfchen und behaupten Fonnten. 
Auch die Feldzugspläne waren den vorjährigen ähnlich oder gleich. 
Sie ſchienen umfichtiger angelegt, aber fie waren ſchwächeren Füh— 
tern und geringeren Heereskräften anvertraut; und die forglicher 
combinirten Bewegungen, in forglofere Hände gegeben, follten aufs 
neue fiheitern an der ungeheuren Stärfe des Landes und feiner 
natürlichen Bollwerfe. Die DOftarmee, die durch Böotien vor: 
rücken würde, follte dießmal die Päffe des Kithäron und Megaris 
nicht überfchreiten, ehe ein zweites Corps aus der böotiſch pho— 
kiſchen Ebene vorgegangen wäre, die Baien von Galaxidi, Afpra: 
fpitia und Livadoftro (Kriffa, Antityra und Kreufis) zu befegen. 
In Triffala ſollte Muftapha Paſcha von Skodra, ein ehrgeiziger 
von europäifcher Bildung berührter Mann, der die heimlichen 
Pläne nährte an Ali Paſchas Stelle das albanefifhe Volk unab: 
hängig zu beherrſchen, ein Heer verfammeln, um von da eine 
Verbindung mit Dmer Vrione in der Ebene des Acheloos zu 
bewerkftelligen; beide follten dann Mefolongi nehmen oder ein: 
fchließen und nad) Morea überfegen, verftärft durch aftatifche Trup: 
pen, die die Flotte nach Patras bringen würde; während die auf 
der Nordküſte des Forinthifchen Golfs verfammelte Abtheilung der 
Dftarmee über den Meerbufen nad) Adyaja gefeßt werden jollte, 
um die Verbindung zwifchen Patras und dem noch behaupteten 
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Afroforinth längs des achajiſchen Küftenfaumes aufrecht zu erhal: 
ten. Die verbundenen Armeen follten hierauf die Blofade von 
Afroforinth aufheben, um dann mit der anderen Abtheilung der 
DOftarmee (in der böotifchen Ebene) zufammen zu operirenz die 
megarifchen Päffe des Iſthmus follten von beiden Seiten ange: 
griffen und fo die Verbindung der beiden Hauptarmeen bewirkt 
werden. Den Albanefen, allein fähig die Griechen im Bergfampfe 
zu beftehen, war die ſchwierigere Unterwerfung von Aetoloafarna= 
nien übertragen; im Often follten Osmanen operiren, die von 
einem Corps verftärkt, das die Flotte bei ihrer Ausfahrt in Euböa 
ausjegen follte, ohne Schwierigkeit alles Land bis zum Fuß des 
Kithäron, hoffte man, befegen würden. Die Flotte follte ſich dießmal 
mit feinen anderen Aufgaben befaffen, als mit der Cooperation gu den 
Bewegungen der Landarmee, damit namentlich die maritime Beherr: 
hung des Forinthifhen Meerbufens diegmal befier als im vorigen 
Jahre benugt werde. Alles war geichehen, um die Flotte in dem 
Maafe, wie die griechifche Seemacht gefchwächter war, verftärfter 
ausznrüften, Die ungefügen Linienfchiffe aus ihr zu entfernen, bie 
Barbaresken heranzuziehen. Der Eultan felbft betrieb die Arbeiten 
im Arfenale, und als die Flotte! unter Segel ging, beftieg er fie in '?- Mi 
Perfon und fuhr eine Strede mit, eine bedenkliche Neuerung, die 
aber nach der Aftrologen Deutung unter den beften Anzeichen Statt 
hatte. Dem neuen Kapudan Paſcha Chosrew war ein ganz anderes 
Syſtem des Verfahrens vorgefchrieben: man fah es aus feinen 
Verhaltungsbefehlen wie aus dem ganzen Verlaufe der Feldzüge 
dieſes Jahres, daß auch im Kriege dafielbe Syſtem der Milde und 
Schonung verfucht werden follte, das die Diplomatie in der Hand: 
babung der Gerechtigkeit in der Hauptftadt zu rühmen hatte. Er 
war mit Vollmachten zu Amneftie und zu gütlichen Unterhandluns 
gen verfehen, und Niemand zweifelte, daß es dem Sultan ein 
guter Ernft damit war, da die vorjährigen Echredensthaten in 


Die türtiſche 
Blotte. 
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Chios alle wohlmeinenden Türken felber empört hatten. Um 
einen tauglichen Unterhändler mit den Griechen zur Hand zu haben, 
gab man ihm den Erfaimafam Vogorivis an Bord, der freilich 
von den Griechen fo verabfcheut war wie von den Türfen aud. 
Der Admiral felber ſchien mehr für Friedens: als Kriegsgefchäfte 
gewählt. Er galt für den verfchlagenften und falfcheften der Men— 
ſchen, der es an Liften und Ränfen mit dem fchlaueften Romäer 
aufnehmen fonnte und der das Vertrauen fchon mehr als Eines 
Diplomaten getäufcht hatte. 


Die Flotte, mit der der Großadmiral! die Dardanellen verlief, 
beftand and 15 Fregatten, 13 Gorvetten, 12 Briggs und 40 Trans 
portfchiffen. Ein Ydriotiſches Geſchwader hatte fi) in See begeben, 
um Pfara zu deden, denn man vermuthete einen Angriff auf diefe 
Inſel oder auf Samos, die beide die Fleinaftatifchen Küften fort: 
während durch ihre Razzias furchtbar beläftigten. Nach dem ange: 
gebenen Plane aber fteuerte der Kapudan Pafcha, nachdem er bei 
Moschonift und Tfchesme 10,000 Afiaten an Bord genommen, 
grade auf Guböa los, wo die Flotte! vor Karyſto Anfer warf. In 
Euböa hatten die entmuthigten Infurgenten feit Dramali’s Falle 
wieder das Haupt erhoben. Der Olympier Diamantis bewachte 
fortwährend Chalfis, Kriezotis belagerte Karvfto aufs neue und 
hatte es bereits in große Noth gebracht, als die Türfenflotte 
erichien und 3000 M. Verftärfung in die Feftung warf, die fofort 
das griechifche Lager angriffen und zerftreuten. Auch nach Chaffis 
warf Chosrew Vorräthe, ohne indeffen Diamantis’ Lager bei 
Vryſakia zu ftören. Auf feiner weiteren Fahrt ordnete er ein Ge: 
ſchwader nad) Kreta ab, entjegte Koron und Modon und erfchien 
dann! vor Patras. Auf diefem ganzen Seezuge ftellten fich ihm 
die Griechen nirgends in den Weg, denn es gefiel den Pfarianern 
und Samiern beffer, die aftatifchen Küften mit ihren Beutezügen 
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heimzuſuchen, die damals einen fchredlichen Racheſchlag gegen die 
armen Ehriften in Bergamo veranlaßtenz die Ydräer aber machten 
lieber einen Rundzug durch die Kyfladen, um die unpatriotifchen 
Katholiten auf Syra, Naros und Santorini zu braudfchagen. 


Einen Monat, ehe die Flotte ausfuhr, hatte in Djthellad Ongenas. 
Mehmed Paſcha den trüglihen Waffenftillftand! gefündigt, den 16. April. 
Odyſſevs mit ihm abgefchlofjen hatte. Die türfifhe Streitmacht 
aber, die um diefe Zeit in Lariffa und Zituni verfammelt war, 
hatte feine entfernte Achnlichkeit mit dem impofanten Heere des 
vorigen Jahres. Nach den Ausjagen eines griehifhen Spähers 
betrug ihre Zahl nicht über 5000 Mann, und diefe waren nod) 
durch die Aufftändifchen in Magnefien feftgehalten. Dort hatten 
ih auf der Ditfpige des Cherſonneſes zu den heimischen noch flüch— 
tige Olympier und Kaffandrer gefammelt, die unter Karatajos 
eine fefte Stellung bei Triferi eingenommen hatten. Man durfte 
fie bei dem bevorftehenden Zuge nad) Süden nicht im Rüden laf- 
fen; der Kiutagi (Reſchid Paſcha, der Sieger von Beta) zerftörte 
Lechonia und eine Reihe Drtfchaften bis gegen Triferi, die dortige 
Pofition der Infurgenten aber verfuchte er vergebens zu erftürz '26. Dai. 
men; und auch an andern Drten Fämpften die Griechen mit Glüd, 
Obgleich die Magneten hier in dem waſſerloſen Landftriche alle Ent- 
behrungen zu tragen und mit den unbefoldeten Söldnern vom Olymp 
und aus Makedonien nichts als Laft und Mühe hatten, jo hielten 
fie, von Euböa aus dürftig verforgt, gleichwohl hartnädig aus, ver: 
binderten fo die Türken Thefjalien ganz zu entblößen und ſchwäch— 
ten die verfügbare Truppe, Die nad) dem Iſthmus beftinmt war. 

As diefe Oſtarmee fi) endli! von Zituni aus in Bewegung Auf. Iuni. 
fegte, war der Eine nad) Salona beftimmte Haufe unter ‘Ber: 
fophtali (demfelben Juſſuf Paſcha der 1821 die Moldau überzog,) 
nicht über 6000 M., der andere der unter Salih Pafcha, dem 


% 
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Veſite von Adrianopel, nad) Theben marſchirte, nur 4000 M. 
ſtark. Zur Vertheidigung war von der Regierung nichts Zeitiges 
oder Ernſtliches geſchehen. Doyjievs, aus Aſtros nad Athen 
zurückgekommen!, hatte den Kapitänen angekündigt, daß man die 
Provinz mit den eigenen Kräften zu vertheidigen bedacht ſein 
müffe. Als aber die Türfen herabrückten, fanden fie die Zugänge 
auch von den Einheimifchen nicht bewacht. Der nad) dem forin- 
thiſchen Bufen beftimmte Zug gelangte in dem Kephiſſosthale bis 
nad) Manefi, von wo aus er erft einen Poften von Leuten des 
Odyſſevs bei dem Klofter Jerufalem warf, Arachova! und Kaftri 
verbrannte, dann aber, als er über Ehryfo vordringen wollte, einen 
Widerftand fand, dem er weichen mußte. Gleihwohl gelangte 
diefe Truppe! bis Desphina am forinthifchen Bufen, von wo fie 
jedoch) nad) Maneft wieder zurüdging. Der andere Heerestheil, 
der durch Böotien und Attifa nad) dem Iſthmus zog, traf fajt nir⸗ 
gends auf einen Widerftand. Alle Einwohner flüchteten vor ihm 
weg auf die Infeln oder über den Iſthmus. Die Athener brachten 
Weib und Kind nad Salamis, die ruhmvolle Zufluchtftätte zur 
Perferzeit, das fäculare Afyl unter der Slavenherrſchaft. Odyſſevs 
jelbft, al8 er mit nur 600 M. von Athen auszog, vermochte nichts 
auszurichten. Aus dem Peloponnefe war Nifitas nad) Megara 
gefommen, aber mit viel zu geringen Kräften, als daß er etwas 
hätte unternehmen können. Den Türken wäre fomit der Weg über 
den Iſthmus zum Entfage von Afroforinth ganz offen geweſen; 
indefjen ließen fie fi) von Omer Paſcha von Karyfto beftimmen 
nad Euböa herüberzufommen, um der dortigen ſtets ſchwachen 
Sinfurrection ein Ende zu bereiten. ine Abtheilung unter Salih 
Paſcha blieb in Theben zurüd. Juſſuf aber zog! über den Euripos. 
Dort hatte fid) das Lager von Vryſakia faft aufgelöft; Odyſſevs, 
aus Haß und Eiferfucht auf den tapferen Diamantis, hatte die 
euböifchen Kapitäne gegen ihn aufgehegt; wie nun die Türfen 
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heranzogen, flohen die drei griechifchen Blofadefchiffe vor Chalkis 

davon, die Truppen, die noch in Vryfafia ftanden, warfen ſich in 

die Berge', wo fie trog den trefflichften Stellungen von Orte zu Orte "Anf. Aug. 
vor den Feinden weichen mußten. Die Trümmer der Bewaffneten 
flüchteten nad) Sfiathos, Diamantis feldft mußte mit den Türfen 

feinen Frieden machen, die Unterwerfung der ganzen Infel war 
vollendet und zwang nun aud) die Infurgenten in Triferi, die Be- 
dingungen des Kiutagi anzunehmen. Dbyffevs war mit einer 
Hülfstruppe von 1000 M. herübergefommen, aud) Er mußte von 

der Infel, die feinen Ehrgeiz fo verlodte und feinem Ruhme fo 

wenig günftig war, hinwegflüchten. Die Türken ergoffen ſich nun! "anf. Sat. 
aus Euböa zurück mit Feuer und Schwert über das attifche Land; 

die Afropole von Athen hielt Guras, eiferfüchtig auf feine von den 
Eingeborenen beneidete Macht, mit 1400 Mann befegt, zur Ver: 
theidigung verforgt und gerüftet. Die Türfen aber, die an die 
Belagerung der Burg nicht zu denken fchienen, zogen fich! nady'13. Car. 
Kalamos zurüd, und dort erhielten die Griechen eine unvermuthete 

Hülfe an einer Seuche, die das Lager auflöfte. Der Paſcha von 

Karyſto ging nad) Euböa, Juſſuf und Salih Paſcha nad) Zituni 

zurüd. Die Pforte erfegte fie dur Abulabud, der! eine neue Ars "Okt. 
mee in Zituni zufammenzwang ohne daß aud) diefe den Deta 
überfchritten hätte. So war Dfthellas gerettet und erhalten, faft 

ohne eine ernfte Abwehr und Verheidigung. 


Einen ähnlichen Ausgang nahmen die türfifchen Unterneh: Wengenas. 
mungen im Weften, obgleich fie dort tüchtiger angelegt und ftärfe 
ten Händen vertraut waren. Hier follte Muftai Paſcha von Skodra 
mit 13000 Gefen und Mirditen von Theffalien her über Agrapha 
nad) Yetolien einbrechen und in die Ebene von Vrachori vorgehen, 
Omer Vrione aber mit 3000 Albanefen von Karvafara her Afar- 
nanien überziehen, Beide fi dann am Acheloos und vor Meſo— 
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longi vereinigen. Diefer aufziehende Sturm war um fo gefährli: 
her, als feit Mavrofordatos' Abgang hier Alles im Argen lag. 
Die Bewaffneten lebten zerftreut vom Raube. Einige unter Mar: 
kos Botjaris, den Tfavelas, Tſonkas, Mafris lagen in den Städ: 
ten Mefolongi und Anatolifo und wurden hier von den Bürgern 
unterhalten. Das gab dann häufige Eonflicte. Ueberall war Zwiſt 
zwifchen den Bürgerlichen und den Soldaten und zwiſchen den 
Kapitänen unter einander. Dazu wirkte der innere Hader in den 
centralen Behörden durch verfehrte Parthei-Maasregeln ſchaͤdlich 
ein. Die Regierung hatte an die Stelle der von Mavrofordatos 
zurüdgelaffenen dreihauptigen Provinzialbehörde den Konftantin 
Metaras zum Befehlshaber der Kriegsmacht in ganz Weſthellas er: 
nannt, und er war nicht ohne Gefahr von der Epardyie Patrad 
aus herübergefommen. Es war eine Anordnung Kolofotronis' und 
feiner Freunde, die nicht übler getroffen fein fonnte. Der durd 
die Lage der Dinge bezeichnete Feldherr wäre nad) der Unterwerfung 
des Barnafiotis hier Markos Botſaris gewejen. Diefer Freund des 
Mavrofordatos, ein Eleiner, junger, blaffer Mann von wenigen 
Worten, war der einzige unter den im Kriegswerk aufgewadjie 
nen Infurgenten, der es ganz aufrichtig mit der Parthei der Or: 
nung hielt. Beſcheiden, mild, worttreu, gerecht, gemefjen in feinem 
Wefen übertraf er alle die Bürgerlichen an uneigennügiger Hin 
gabe an die ergriffene Sache; entſchloſſen und feurig im Kriege 
übertraf er die meiften der vorragenditen Waffenhäupter an ein: 
faher Solvatennatur und an perfönlicher Tapferkeit. Im feiner 
Familie war er angebetet, von feinen Sulioten hoc) verehrt, in 
deren rohen Seelen das heimiſche Unglüd und das Bewuftiein 
ruhmvoller Thaten einen hohen Grad von kriegeriſchem Selbſtge— 
fühle erzeugt hatte. Gegen diefe tapferen Landflüchtigen wie 
jenen ihren Führer aber gab es neidiſche Eiferfucht von allen 
Seiten. Sie hatten fi) Zapanti (bei Vrachori) zum Wohnort 
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erbeten und von der Regierung auch erhalten; die Kapitäne und 
Politiker an Ort und Stelle aber fegten fid) heftig dagegen. Der 
Etreit ward in einer Verfammlung zu fchlichten geſucht, wo man 
maasvoll genug war zu befchließen, zuerft den drohenden Feind zu 
befänpfen und dann den Hader frieblic) beizufegen. Im Kriegs: 
rath wurde ausgemacht, die Sulioten unter Botfaris follten ſich 
mit anderen Truppentheilen in Karpenifi dem einbrechenden Mu— 
ſtapha Paſcha entgegenftellen, während Maftis u. A. Omer 
Vrione's Anzug über Karvafara beobachten follten. Auc gegen 
die Oberanführung des Botſaris gab ed unter den Kapitänen 
ſcheele Blide, obwohl ihm feiner fein Kriegsverdienft beftreiten 
mochte. Die argwöhnifche Regierung hatte diefe Eiferfucht friſch 
geſchürt, als fie mehreren anderen Kapitänen neben Marfos Ge: 
neralediplome ſchickte. Das verlegte felbft den befcheidenen Jüng: 
ling fo fehr, daß er fein Diplom mit den Worten zerriß: Wer es 
werth ift, nimmt morgen fein Diplom vor dem Feinde. Sofort 
jog er von Mefolongi aus nad) Karpenifi. Im diefer Richtung 
war der Sfodrapafcha über die Höhen von Agrapha hereingedruns 
gen; feiner der Kapitäne von Agrapha und Aspropotamos hatte 
ihm Widerftand geleiftet. Seine Borhut unter feinem Neffen Diche: 
fein Bei lagerte! 5000 M. ftark am Fuße des Velufi (Thymphres "17. Aug. 
ſtos) bei Karpenifi. Markos mit ven Seinen erfuhr ihre Stellung 
und Stärke, ald er in Mikro: und Mafrochoti anlangte; er hatte 
ſich unterwegs mit einer Echaar unter Gioldafis, in Savolafo mit 
den Leuten des Karaiskakis vereinigt, eines unermüblichen tapfe- 
ten Mannes aus Ali Paſchas Schule, von wigig heiterer Na- 
tur, aber Hager und ſchwächlich, der jegt eben franf lag, im Klo: 
fter Pruſſos der Heilung pflegend. Alle zuſammen waren nicht über 
1200 M. Markos begriff, daß fie fo Wenige gegen fo Viele im offe: 
nen Kampfe nichts ausrichten könnten; er befchloß einen nächtlichen 
Ueberfall. Einige Fühne fprachfundige Männer, darunter Markos' 
V. 32 
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19. Aug. Neffe Dufas, drangen Nachts! in das feindliche Lager und erfun: 
digten alle Verhältniffe. Auf ihre Meldungen befchloß man, in 
der folgenden Naht in zwei Körper getheilt, die Einen von der 
Bergfeite, die Anderen unter Marfos von der Ebene her, fünf 
Stunden nad) Sonnenuntergang in das Lager einzubrechen. Zur 
beftimmten Zeit war Marfos mit feinen 350 Sulioten zur Stelle 
und wartete eine Viertelftunde auf die andere Abtheilung; dann 
griff er allein an und trug Schreden und VBenvirrung unter die 
forglojen Türken, die ſich zerftreut in die Flucht warfen und wenn 
fie die Waffen gebrauchten nicht felten den Freund ftatt des Fein- 
des befämpften. Leider wog der Erfolg den ſchweren Verluſt diefer 
Naht nicht auf. Im Getümmel ward Mafos erft leicht am 
Scyenfel verwundet und als er die Wunde nicht achtend weiter 
fämpfte, grade als er den Kopf über eine mannshohe Mauer er: 
hob hinter welcher Feinde aufgeftellt waren, von einer Kugel über 
dem rechten Auge in die Stirne getroffen. Anfangs verheimlichte 
man feinen Tod; bei Tagesanbrudy aber, ald man in beiter Ord— 
nung den Rüdzug antrat, fah man Dufas auf feinen Schultern 
die Leiche des edlen Todten hinwegtragen. Auf der Bergfeite hat: 
ten nur Wenige unter den Tfavelas ihre Pflicht gethan, die Mei: 
ften waren widerfpänftig zurüdgeblieben. Dennoch führte man 
eine anfehnliche Beute an Waffen und Thieren aus diefem Kampfe 
hinweg, in dem ſich feltfamer Weife nicht Griechen und Türfen, 
nicht Ehriften und Moslimen, fondern Sulioten die Mirviten, 
riftliche Albanefen ihre Stammesgenofien befämpften?®. Mar: 
fo8’ Tod ward in ganz Griechenland in tiefer Trauer als ein Na: 
tionalunglüd beflagt, Er ward in Mefolongi ehrenvoll beigeiegt 5 
die elende Regierung, die den Lebenden misachtet hatte, hielt auch 


29) Daher ein Volfslied im Haffe gegen die Katholiken angab, ein Latei— 
ner habe ven Markos erfchofien. 
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den Todten in wenig würdigen Ehren, als fie in ihrem Nachrufe 
die pomphafte Lüge verbreitete, daß in dem Nachtfampfe bei Kar: 
penift 10,000 Türken gefallen feien! Sein Bruder Koftas trat 
an die Spige feines Bataillons, das nad) Vlachos yurüdging ; 
die anderen Sulioten unter den Tfavelas nahmen eine Stellung 
am Kaliafuda, wo fie, entichloffen die Eparchie Karpenift zu hal- 
ten, durch Zuzüge zu 2000 Mann anwuchfen, Der Sfovrapafcha 
wagte nicht an die Seeküſte vorzugehen, ehe dieß Lager aufgelöft 
war, das eine Etellung inne hatte, deren fteile von Natur fefte 
Südfeite man als uneinnehmbar faum mit 100 Mann zu deden 
nötbig fand. Vier Angriffe auf der Nordfeite wurden! nad) einanz'9. Sert. 
der abgefchlagen ; unter dem Kampfe aber gelang e8 400 waghal: 
figen Türken von Süden her einzudringen und die Griechen im 
Rüden zu faffen. Zwifchen zwei Feuer geftellt fchlugen fich die An- 
gegriffenen mitten durd) die Feinde und ließen 150 Todte zurüd, 
darunter einen Tfavelas und Kontogiannis. 


Ungebhindert verfolgte nun der Skodrier feinen Weg, wäh: Belagerung non 
tend zugleich Omer Vrione nach Zepeno in Afarnanien fam, vor 
deſſen geringer Macht alle Einwohner in die Berge, auf die Ins 
ſeln im Vrachoriſchen und Lefinifchen See, oder nad Mefolongi 
und Anatolifo flüchteten. Beide Türfenheere vereinigten fich dann! "Ente Sept. 
auf den linken Ufer des Acheloos, ftellten eine Verbindung mit 
dem türkifchen Geſchwader in den Gewäffern von Patras und 
Raupaftos her, und drangen dann durch die Päfle des Sees Tri- 
honis und die Defileen des Arafynthos vor, die die legten ftarfen 
Vertheidigungen der Lagunen zwifchen dem Acheloos und Evenos 
bilden. An der Seefüfte angelangt befegten fie auf der Einen 
Eeite Baliofaltfene drei Stunden von Anotolifo, auf der anderen 
Bochori und Galata, öftlid von Mefolongi, fo daß man zweifels 
haft war, auf welche von beiden Städten es abgefehen fei. Die 
32* 
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Bermuthung lag nahe genug, daß die Türfen, um die Scharte des 
vorigen Jahres auszuwegen, das Bollwerk würden wegnehmen 
wollen, das ihnen allein den Weg über die Meerenge fperrte. 
Die Primaten von Mefolongi wandten fich daher mit dringenden 
Bitten an die Regierung um Zufendung einer Flotille und des 
Mavrofordatos, deſſen Name hier einen befferen Klang als unter 
den Klephten des Peloponnefes hatte. Die Regierung indeſſen ſah 
in fhmählicher Unthätigfeit zu, feindfelig gegen Mavroforvatos, 
geipannt mit den Infulanern. Nur als gegen Ende des Jahres 
Lord Byron in Mefolongi erwartet wurde und in Briefwechfel mit 
Mavrofordatoß trat, der des Lords Aufmerffamfeit, feine perfön: 
liche Hülfe, feine dargebotenen freigebigen Geldgeſchenke ganz auf 
dieß Eine dringendfte Werf der Beſchützung von Mefolongi lenkte, 
dann erft rüftete man ein Feines Gefchwader aus, das Mapvrofor: 
datos zu einer Zeit erfi nad) Mefolongi brachte, wo es vielleicht 
zu ſpät geweſen wäre, wenn der Angriff der Feinde ſich auf dieſen 
Punkt gerichtet hätte. Ihre eigentliche Abſicht auszuſpähen, hatten 
die Anatolifer! einen Hinterhalt gelegt, der eine türfifche Reiter: 
ſchaar überfiel und einige Gefangene machte, von denen fie erfub: 
ren, daß es dießmal ihrer Stadt gelte. Don Meſolongi's Stärft 
hatten die Türfen durdy den Ausgang der vorjährigen Belagerung 
einen übertriebenen Begriff gefaßt; fie wollten es jegt daher mit 
Anatolifo verfuchen. Die Heine, auf einer Infel in der Lagune 
gelegene Stadt war völlig unbefeftigt, für eine Belagerung gan 
ungerüftet, ohne Waffer und fonftige Vorräthe, won nur 500 M. 
befegt. Das Meer war glüdlicherweife offen. Die Flotte unter 
Chosrew Paſcha war zwar einige Zeit vorher von Patras aus in 
diefen Gewäflern erfchienen, hatte ala fie die Ufer der beiden 
Städte von Truppen entblöst fand, ihre Schiffslinte von Nau— 
paftos bis Kandyle ausgedehnt, Truppen gelandet, Bochori umd 
Galata verbrannt und ein Lager gefchlagen. Das aber war von 
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den Mefolongitanern und Anatolifern überwältigt und die Türken 
auf die Flotte geworfen worden, die von den Afrifanern bis zu 60 
Schiffen verftärft durch ihre weite Blofade gleichwohl nicht hindern 
fonnte, daß ſich Fleinere Boote überall zwifchen ihr durchwanden. 
Seitvem hatte Chosrew den Golf verlaffen und nur Zuffuf Paſcha 
war mit einem Geſchwader zurüdgeblieben, das wohl dem Belas 
gerungsheere ſchweres Gefhüg und andere Bedürfniffe zuführen, 
die Waffer der Städte aber nicht befahren fonnte. So war die 
Verbindung durd) die Lagune zwifihen beiden Städten eine Weile 
ganz ungeftört, bis die Türken, die Anatolifo aus drei Batterien! ı7. Oct. 
zu beſchießen begonnen hatten, an paſſender Stelle eine vierte 
errichteten, um diefe Zufuhren zu hindern. Die Griechen aber, die 
bier einen geſchickten Ingenieur Koffinis und einen englifchen 
Artilleriften Martin im Dienfte hatten, auch von dem Metropo- 
liten Jgnatius in Piſa drei Gefhügftüde, darunter einen 48Pfün« 
der zugefandt erhielten, brachten diefe Batterie zum Schweigen. 
Nun bauten Die Belagerer flache Fahrzeuge um die feichten Ufer: 
waſſer befahren zu fönnen, fobald fich aber nur einige griechifche 
Ehiffe fehen ließen, verbrannte man fie, und gab ed dann auf, 
diefe Seeverbindung zu hemmen, die die Belagerten mit Allem nur 
nicht mit gemügendem Trinfwaffer verfehen fonnte. Auch die: 
ſem Mangel aber half ein wundergleicher Zufall ab, der als eine 
Schickung der Borfehung den guten Muth der Ehriften erhob: eine 
feindliche Bombe fiel in die Kirche des Erzengels Michael und riß 
den Fußboden auf, aus dem ein reichlicher Wafferquell emporfprang. 
Run fehlte nur noch, daß die wohl verforgten Belagerten den Be: 
lagerern ihrerfeits Mangel bereitet hätten. Sie erfuhren, daß die 
Proviantzufuhren des Feindes von Patras nad) Bochori und von 
da zu Land auf der Heerftraße vor Anatolifo gebracht wurden. 
Einen ſolchen Zug fing Kitfos Tfavelas! ab und tödtere die Be—20. Nov. 
dedung oder fprengte fie in die Sümpfe, Diefe Misgeſchicke und 
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das Herannahen des Winters beftimmten die Pafchas, die Bela- 
gerung aufzuheben. Eilig flohen fie! in einer ſtürmiſchen Nacht 
davon, ald ob fie die gefährlichfte Verfolgung, das Schidjal des 
vorjährigen Belagerungsheeres von Mefolongi zu befürdhten hät: 
ten. Ein Theil des Heeres Fehrte über Vonitfa, ein anderer über 
den Mafrynoro heim, Zwei Taufend der Belagerer gingen bei 
diefer Unternehmung, zum großen Theile an Krankheit, zu Grunde. 
Die 2000 Bomben, die fie in die Stadt geworfen, hatten nur 
wenigen Schaden gethan und Anatolifo theilte den Ruhm, den 
die vorjährige Vertheidigung den Mefolongitanern gebracht. Die 
ftolge Unternehmung wider Wefthellas war, gleid) dem Feldzug im 
Diten, wie Waffer zerronnen. Das Glüd des Jahres Frönte dich: 
mal die Uebergabe von Afroforinth, wie im vorigen Jahre die von 
Nauplia. Da die türfifchen Schiffe im Forinthifchen Meere zwi— 
fchen Patras und Korinth ohne Störung verkehrten, war e8 leicht 
gewefen die uneinnehmbare Befte zu behaupten. Indeſſen hatten 
die wiederholten Verftärkungen, die Die Regierung dem Blofade: 
corps unter Joh. Notaras geſchickt hatte, die türfifchen Magazine 
an der Meeresfüfte hinweggenommen und zu gleicher Zeit Rachia 
und Lonkos befegt, jenes um die Landung weiteren Proviantes, 
diefes um die Ausfälle der Belagerten zu verhindern. So famen 
die Dinge nad) einigen Monaten des Darbens zur Unterhandlung, 
zu der die Regierung Bevollmächtigte fchiekte, unter denen Kolo- 
fotronis nicht fehlen durfte. Dank der Ehrenhaftigfeit des Nifitas 
wurden die Bedingungen diefesmal treu eingehalten und die Be: 
fagung mit Waffen und Kleidern nad) Salonichi gebracht. 


Chosrew Paſcha, gleich, unthätig und unbeholfen zur See 
wie alle Türken, hatte ſich auf feinem Schiffzuge mit weniger 
Schaden, aber auch mit noch weniger Nutzen als die vorige aus 
der Aufgabe gezogen. Als er nach ziweimonatlichem Aufenthalte 
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die Station im Weiten! verließ, hatte er dem Juſſuf Paſcha 3 Fre⸗'6. Sept. 
gatten und 12 Fleinere Schiffe zurüdgelafien, die den Griechen in 
Anatolifo nicht mehr hinderlic) gewefen waren. Sobald! die'D«. 
Hrräofpegioten, die Mavrofordatos den Ragunenftädten zur Hülfe 
brachte, in diefen Gewäſſern erfchienen, zog ſich Juſſuf innerhalb 
der feinen Dardanellen zurüd; und die griechifchen Schiffe fanden 
nichts zu thun, als daß fie eine türfifche Brigg mit 500,000 Pia: 
ftern an Bord, die von Preveza nad) Patras unterwegs war, aufs 
ariffen, auf die Felfen bei Ithaka trieben und die Mannfchaft mit 
Verlegung des neutralen Gebietes auf der Infel nievermachten ; 
worauf die Ydraͤer, nad) einem faft zum Waffenfampfe ausgearteten 
Streite mit den Spegioten, mit dem Gelde davon fuhren. Waren 
die Thaten der türfifchen Flotte in diefem Jahre nicht preiswürdig 
geweſen, fo hatte fid) doch auch die griechifche erft fehr fpät zu 
einiger Thätigfeit zufammengerafft. Die Infulaner waren, mit 
Ausnahme der Pfarianer, deren Fleine Flotte die einträglichen 
Raubzüge in Aſien leichter unterhielten, aus Geldmangel den 
ganzen Sommer im Hafen geblieben. Die Kräfte der Primaten 
waren nahezu erfchöpft. Der Flephtifchen Regierung eines Kolofos 
tronis lag die Ehre der Seemacht nicht, wie voriges Jahr dem 
Mavrofordatos, am Herzen. Erft fpät ald die Rüdfehr Chosrew's 
aus Patras angekündigt ward, ſchien man einige Scham über bie 
Unthätigkeit zu empfinden; die Regierung brachte dann einiges 
Geld zufammen, um dem Admirale, ald er im Aegäifchen Meere 
eridien, ein Gefchwader entgegenftellen zu können. Einige der unges 
tüfteten Infeln, an denen Chosrew vorüberfuhr, ſchickten ihm 
unterwürfige Botfchaften. Tinos dagegen brüftete fih. Es find 
Kinder! Laßt fie fpielen, fagte der Admiral zu feinen Officieren, 
die fie gerne gezüchtigt hätten. Als die Flotte vor Paros lag, zeige 
ten ſich zuerſt die flinferen Pfarianer, vor denen Chosrew nad) 
Mitylene entwih. Dort fuchte ihn die vereinigte Griechenflotte 






20. Sept, 
"26, Sept. 


ſ. o. ©, 495, 


Der Bürgerfrig 
im Peloponnefe. 


504 Aufſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


von 46 Schiffen unter Miaulis! auf. Ein Sturm zerfprengte fie" 
und trieb das Admiralfchiff mit drei anderen am nächften Morgen 
unter die türfifche Flotte, wo fie in einem vierftündigen Kampfe 
harten Schaden erlitten und Faum entfamen. Die Türken lenkten 
nun ihre Fahrt nad) dem Meerbufen von Bolo, wo fie durch ihr Er: 
ſcheinen die Triferioten zur Uebergabe an Reſchid Pafcha beftimmten. 
Da erfchienen plöglich auch die Griechen in dem Meerbufen, trie: 
ben die Vorhut der Türfenflotte nad) Artemifion und fchicten zwei 
Brander wider fie aus, aber ohne Erfolg. Chosreav fuchte ih 
num in möglichfter Entfernung durch die Enge zwifchen ven Felien 
von Pentikoniſi und Artemifion in Furcht vor den Brandern davon 
zu machen. Er lief in den Hellespont ein und ſchämte ſich nicht, 
als feine Trophäen 15 Eleine hier und da aufgeraffte Schiffe in 
Konftantinopel aufzuführen. Als nun auch die Griechen von Ska 
thos abfuhren, machten fie noch unverfehens einen glüdlichen 
Bang. Im Canal von Drät ftießen fie auf zehn Kriegsfchiffe, die 
unter dem Pafcha von Salonichi ftanden und euböifche Gefangene 
an Bord führten. Die Türken nahmen fte anfangs für Landsleute 
und fuhren arglos auf fie zu; ihres Irrthums inne geworden trie 
ben fie ihre Schiffe auf den Strand. Eine Corvette und vier 
Briggs wurden ohne Widerftand erbeutet, eine Goelette von 
der Mannſchaft in Brand geſteckt, die übrigen entfamen nad 
Agia Marina, 


Die Hülfe, die Wefthellas von der Regierung erhalten hatte, 
befchränfte fich auf die verfpätete Ankunft der einen Schiffsab— 
theilung und auf 300 Mann, die Lontos bei dem Einfall Mufta- 
phas gefhict hatte und die in der Stellung am Kaliafuda mit: 
gefochten. Der Grund diefer Bernacdhläffigungen war die Fortdauer 
und der Anwachs der inneren Unruhen im Peloponnefe, Um nad 
Weithellas die Wege offen zu haben, wäre eine ftrenge Blofade 
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von Patras nöthig gewefen, und fie war auch von der Regierung 
beabiichtigt worden. Da fie aber den Oberbefehl an Giatrafos 
und nicht an Kolofotronis gegeben hatte, fo blieb der Anhang des 
alten Klephten, die Deligiannis, Sifinis u. A. aus; und er felbft 
that Alles, das Lager ganz anfzulöfen. Sp waren die Feinde hier 
unbeläftige, die wefthellenifchen Städte ohne Hülfe geblieben, 
während im Innern der Halbinfel die Zerwürfniffe zu offenen 
Fehden führten. In diefen Händeln begann ſich Kolofotronis’ 
Einfluß immer mehr abzufhwächen. Sein Ueberfchlagen vom mili— 
tärifchen zum politifchen Dienfte machte ihm viele ältere Freunde 
abtrünnig; beide Gefchäfte ranbten ihm auch, wie dem Odyſſevs 
nachher umd dem Mavrofordatos vorher, die zu jedem einzelnen 
nothwendige Energie, und feine Baulheit und Thatenlofigkeit in 
diefem Jahre ſtrich die Verdienfte des vorigen Jahres in der öffent: 
lichen Meinung aus. Bon den Provinzen des Peloponnefes war 
es eigentlich Arkadien allein, in dem fid) fein Anfehn ungefchmälert 
erhielt. Petrobei, in dem Kreife der Regierung gewöhnlid auf 
feiner Seite, war doch ein zu natürlicher Nebenbuhler, als daß 
die Maina verläffig zu Kolofotronis hätte ftehen fönnen; bei dem 
färferen Bruche der Partheien erflärte fich felbft Murtfinos in 
Skardamula, ein alter Rivale Petrobei's und bisher ein treuer 
Knappe Kolofotronie’, für Die gefegliche Regierung ; Argolis und 
Eis, bis auf den Sifinis der treu zu Kolofotronis hielt, waren 
mehr neutral; Achaja befand ſich ganz in der Hand der Bürger: 
yarthei, „ver Andreas“ (Zaimis und Lontos), der Notaras u. A.; 
die Infulaner waren Kolokotronis entfchiedenfte Gegner. Die Les 
gislative, Die in Argos forttagend allen NRegierungsmitgliedern 
bis auf den Einen Zaimis mistraute, widerftrebte ihm immer 
mehr; dieß bewog ihn fogar, die Vicepräfidentfchaft in der Regie 
rung förmlich abzulehnen, ohne doch darım feiner politifchen 
Thätigfeit entfagen zu wollen. Die Spannung, die durch diefe 
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Berhältniffe entftand, Fonnte unmöglich dauern. In den Eparchien 
fam es zu offenem Bruche unter den Partheien. Sifinis ftand den 
beiden Andreas in den Waffen entgegen, die Elis mit in ihren 
achajiſchen Bund ziehen wollten. Wider diefe bot die Regierung 
Truppen unter Kolokotronis und Plaputas auf, fo daß der Bür— 
gerfrieg bereits begonnen ſchien. Glüdlicherweife waren die gegen 
Sifinis Bewaffneten unter fidy felbft zerworfen und hatten fich zus 
rückgezogen, die Zarmis nach Kalavryta und Lontos nad) Voftitja. 
Denn e8 zeigte jid) doch bald, daß das Volf, ganz unbetheiligt an 
den Intriguen feiner ehrgeizgigen Rotabeln, fo wenig Luft wie Ins 
terefje hatte, fih um ihretwillen zu zerfleifchen, fo daß die feind: 
lichen Begegnungen gemeinhin ganz unblutig blieben und oft in 
private Händel innerhalb der Parthei verliefen, die unverjehens 
alle Gombinationen der Partheiführer durchbrachen. So kamen 
eben in jener Zeit, wo Plaputas zum Schutze des Siſinis auszog, 
viele Eparchioten auf einem Markte in Dimitfana zufammen, wo 
ein Deligiannis bei einem Streite verwundet ward. Seine Ver: 
wandten erfchoffen fofort den Thäter, einen Genoſſen des Plapu— 
tas, fehnitten feiner Frau das Haar ab und belagerten Palumpa, 
den Sig der Familie des Plaputas, der von feinem Zuge gegen 
Zaimis raſch heimfehrte und mit den Belagerern bei Afovi zuſam— 
mentraf. Beſtürzt über diefen plöglichen Hader zwifchen zwei Fa: 
milien der Regierungsparthei, eilte Kolofotronis, der neue Ver: 
wandte der Deligiannis, herzu nad) Karytäna um zu vermitteln, 
und auch Metaras Fam auf Einladung und mit Bewilligung 
der Regierung dahin. Durch die Entfernung diefer beiden fegte 
die Regierung die Zahl ihrer verfammelten Mitglieder auf zwei 
(Mavromichalis und Sotiris Charalampis) herab, und da fie, wi: 
der das Geſetz das die Anwefenheit von dreien verlangte, fortfuhr 
Regierungshandlungen vorzunehmen, fo ergriff die gefeggebende 
7. Der Berfammlung diefen Anlaß, um Metaras! abzufegen und Kolettis 
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an feine Stelle zu ernennen. Die zwei Mitglieder der Regierung, 

die die Legislative, obgleicd) fie an Metaras’ Entfernung mitſchuldig 
waren, nicht mitabgefegt hatte, ergriffen nun denfelben Vorwand, 

den die Verſammlung wider die Erecutive geltend gemacht, gegen 

fie felber: fie erflärten fie nicht für rechtöbeftändig, weil ihr bie 
gefepliche Voltzähligfeit von zwei Drittheilen fehle, auf die bisher 

zwar nie gedrungen worden war. Auch fahen fie weder Metaras 

für entlaffen an, noch nahmen fie Kolettis in ihre Mitte auf; fie 
fehrten Staatsſtreich gegen Staatsftreich und ſchickten! ven Panos '10. Der. 
Kolofotronis, Nifitas u. A. nad) Argos, um die VBerfammluug 
aufzulöfen und die Hauptfchuldigen zu ergreifen. Mit 200 Mann 
drangen diefe in das Verfammlungshaus ein, zerftreuten die Ab: 
geordneten, beraubten ihre Wohnungen und nahmen die Archive 
hinweg. Da fie aber blöder Weife nichts thaten, eine Wiedervers 
fammlung der Vertreter zu verhüten, fo entwichen dieſe heimlich zu 

Land und See nad) Kranidi, wo fie in der Nähe der befreundeten 
Snfeln waren, und aud) die Archive wurden dem Nikitas von feis 

nem eigenen Schwager Zacharopulos geſchickt entwunden und zu: 
rücerftattet. Die Infulaner nahmen freudig die Proclamation! der '». 15. Dir. 
Verſammlung auf, in der fie die Gründe ihrer Verlegung verfün: 

dete und forderten fie brieflich?° auf, auch die übrigen Glieder 

der Regierung abzufegen. Dieß geſchah!, worauf die wenigen '1s. Jan. 1521. 
(etwa 15) der Regierung treuen Mitglieder der Verfammlung ſich 
abtrennten und an den Sig der alten Regierung nad) Nauplia 
begaben. Zugleich beftellte die Legislative nun eine Regierung 

aus lauter Gefinnungsgenoffen: als Präfidenten Georg Kontu: 
tiotis, dann Botafis (einen zweiten Ydräer), Nikol. Kontos, Ko: 
lettiß; den Einen Zaimis, den man aus der früheren Regierung 
beibehielt, erfegte man nachher auch noch, weil er außerhalb der 
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Regierung müglicher zu verwenden fhien, durch Spiliotafis. Die 
Eparhien, deren Vertreter ausgefchieden waren, wurden zu neuen 
Wahlen aufgefordert. Die alte Regierung in Nauplia fchrieb auch 
ihrerfeitö neue Wahlen zu einer anderen Volfsverfammlung aus 
und verlegte ihren Sig nad) Tripolitfa. 


So beftanden nun zwei Regierungen in Kranidi und Tripe: 
litfa nebeneinander, die ſich gegenfeitig ungefeglich ſchalten; die 
Bürgerlichen nannten ihre Gegner Klephten, was nun ein 
Schimpfname war, die Soldaten bezeichneten fie wieder, ihre 
gehäffige Rolle als Kodſchabaſchis aufwärmend, ald Phanario: 
ten ; der Name der Rebellen aber (evragraı) haftete auf der Mi: 
litärparthei. Die Volksverſammlung und die neue Regierung hat: 
ten die Injulaner auf ihrer Seite und dadurd) die Flotte, das ein: 
zige was Macht in Griechenland geben fonnte. Was ihr aber 
nod) fefteren Boden gab war die Ausficht auf eine Anleihe, über 
die man feit einiger Zeit in England unterhandelte, die, wenn 
fie zu Stande fam, nothwendig der gefeglicheren bürgerlichen Re: 
gierung zufallen, und ihr felbft eine militärifche Ueberlegenheit 
über die Militärparthei fihern mußte. Das Feftland verhielt fi 
bei diefen Zerwürfniffen der Moreoten gleichgültig ; die Volls— 
theile in MWefthellas übrigens hielten unter Mavrofordatos’ Ein 
fluß mehr zu der legalen Regierung ; die Prefie in Mefolongi und 
Mra, die damals ins Leben trat, war auf ihrer Seite; Zahl, 
Befig, Talent, die gebildeten Schreiber und Wortführer ebenie. 
Auf der anderen Seite hatte Kolofotronis nichts als die Waffen 
eines Heinen zweifelhaften Anhangs und den Beiftand eines 
zweifelhaften Nebenbuhlers, des Petrobei, der von der bürgerli: 
hen PBarthei unnatürlich auf feine Seite gerüdt war. Er hatte 
zu den Feftungen von Nauplia und Afroforinth, die in den Häns 
den feines Anhangs waren, durch Beftehung auch noch Monem⸗ 
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‘on gefucht, aber es war ihm mislungen. Er hatte 
. rüdgezogen in Tripolitja lebte, um eine Vermitte: 
‚sangen, die Fufion aber die er! in Kranidi vorfchlug, '@nze Betr. 
verworfen. An ihrem Sige felbft, in Tripolitfa, war die 
‚e Regierung nicht fidher: eine geheime Brüderfchaft, meift aus 
Handwerkern beftchend, verfuchte jogar, wiewohl erfolglos, einen 
Aufftand gegen fie. Inzwiſchen griffen die in Kranidi ihren Geg— 
ner mitten im Site feiner Macht an: fie proclamirten Nauplia 
zum Sitze der Regierung, fegelten! nad) dem Mühlendorf, zerftreus "15 Marz. 
ten die dortige Befagung mit ihren Kanonen und forderten Panos 
Kolofotronis auf, ihnen Stadt und Feſtung zu übergeben. Auf 
feine Weigerung erflärten fie ihn zum Hochverräther, fchlofien ihn 
mit Metaras und feiner Schwiegermutter Bobolina durch eine 
Blofade ein, befegten Argos, erlangten! von dem Gommandanten '2. Arrit. 
Cheliotis, der von feinen Leuten um rüdftändigen Sold gequält 
war, die Uebergabe von Afroforinth und ließen gegen Tripolitfa 
marihiren. Dort ftanden Kolofotronis und feine Getreuen mit 
etwa 1000 Mann in und um die Stadt aufgeftellt; 3000 Mann 
inter Lontos, Zaimis, Notaras, Oiatrafos und Kephalas zogen 
gegen fie heran, befegten! die Vorftädte und begannen mit Grivas '13. April. 
handgemein zu werden. Die Rebellen erhielten durch Petrobei und 
Plaputas eine Verftärfung von 1000 Arfadiern; bei dem erjten 
Zufammenftoße nach ihrer Ankunft fürchteten viele ein großes 
Blutvergießen ; aber nur Einer fiel; das Gefolge der Kapitäne, 
dem deren Zwifte feinen Tropfen Blutes werth waren, benugte die 
Bürgerfchlacht einfach) zu einem Knallfeſte. Im Lager von Tripolitfa 
jelbit waren Petrobei und Kolofotronis nicht allzueinig; man fam 
daher bald zur Unterhandlung', in der die Rebellen unbeläftigten ' 17. Aprit 
Abzug erhielten. In dieſem Augenblice verbreitete ſich die Nach— 
üht, daß von der in London wirklich zu Stande gekommenen An⸗ 
leihe bereits eine erfte Zahlungsfumme von 40,000 Pid. St. in 
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Zante! angekommen ſei. Kolokotronis, in ſolchen Dingen ein 
ſcharfſichtiger Rechner, durchſchaute ſogleich, daß Er und feine Par⸗ 
thei verloren fei, wenn er ſich nicht gewaltfam und raſch der vollen 
Regierung bemächtige, ehe dieß Geld feinen Feinden in die Hände 
fiel. Raſch combinirte er daher eine Reihe geſchickt angelegter 
Maasregeln und griff ihre Ausführung an mit der ihm eigenen 
energifchen Rüftigfeit. Nur mit 15 Mann nad) Karytäna gefom- 
men, verftärkte er fich dort fo fchnell und in dem Maaße, daß er 
augenblidlich wieder gegen Tripolitfa ausrüden konnte, um bie zu 
belagern, die vor wenigen Tagen noch ihn felber eingefchloffen hat: 
ten. PBetrobei follte nad) dem Süden und wo möglid; Kalamata 
befegen; Gennäos Kolofotronis und Plaputad wurden beorbert, 
dem blofirten Nauplia zu Hülfe zu fommen. Beide nahmen auf 
ihrem Wege erft in Kandyla 150 Mann durch Ueberfall gefangen, 
dann vereinigten fie ſich mit Nifitas und gelangten! nach Kutſo⸗ 
podi, wo fie auf Hadſchi Chriſtos ſtießen, den ihnen die Regierung 
mit einem Corps Bulgaren, das Türkenhaß und Abenteuerluft 
nad) Griechenland herabgelodt hatte, entgegengeſchickt. Mehrere 
Tage gab e8 num hier, bei Delamanara, bei Tiryns fortwährend 
Gefechte, die zum Theil mit Ausfällen aus Nauplia combinirt 
waren. Bei Tiryns gerieth einmal Hadſchi Ehriftos in große 
Noth, trieb dann aber die Nebellen, durd) 50 Mann unter dem 
tapferen Mafrygiannis verftärft, im die Flucht; der brave Nilitas 
warf fic) auf die Erde und ſchwor hier zu fterben, um feine Leute 
zum Stehen zu bringen, aber fie verließen ihn und er mußte ihnen 
folgen, wollte er nicht von Maftygiannis ergriffen werden : auch bei 
einem fo fcharfen Zufammentreffen zweier gleich tapferer und eigen: 
finniger Leute ſchonte man ſich fihtlih, und ed gab auf beiden 
Seiten nicht mehr ald 28 Todte. Bei einem neuen Ausfall des 
Panos Kolokotronis! gelang es ihm, feinen Bruder Gennäos auf- 
zunehmen, dann ward auf den folgenden Tag ein neuer gemein: 
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ſamer Angriff unternommen. Die zwei Kolokotronis ſollten einen 
neuen Ausfall machen, Nikitas die Legislative in Argos überfallen, 
während 300 Tzakonen längs des Golfs ſich ven Mühlen nähern 
würden. Der gut angelegte Plan ward aber ſchlecht ausgeführt. 
Die Tyafonen wurden von den Kartätfchen einer Brigg des Miau— 
lis zuruͤckgeſcheucht in ein altes Schloß auf dem Pontinos, wo fie 
Hadfhi Ehriftos zur Mebergabe zwang, und auch Nifitas ward 
bei feinem Verſuche auf Argos durch Mafrygiannis in die Flucht 
geworfen. Kolofotronis gab feine Sache verloren. Er verlangte 
eine Zufammenfunft mit den Andreas, die! nad) Tripolitfa kamen. '5. Juni. 
Diefe Achajer, aus Furcht den Infulanern zu fehr in die Hände 
ju gerathen, gewährten ihm, um es nicht ganz mit ihm zu ver: 
derben, die leichteften Bedingungen. Panos erhielt für feine Leute 
25000 Piaſter ausgezahlt und übergab dafür Nauplia. Die Re: 'ı9. Juni. 
bellen legten überall die Waffen nieder und täglich famen Gnaden- 
gefuhhe ein. Die Regierung verfündete! allgemeine Amneftie. 14. Juli. 


Ueberficht man die Lage der beiden friegführenden Partheien ussıe, 
am Ende des dritten Revolutionsjahres, fo wird man die ruffifchen 
Diplomaten faum einer Eophiftif zeihen wollen, wenn fie damals 
behaupteten, die Pforte fei bereits jegt mit ihren Mitteln zu Ende. 

Sie hatte alle die Zeit her gegen diefen Aufftand von fo ſchwachen 
Kräften nichts auszurichten vermocht, nachdem fie es erft auf dem 
Wege der Gewalt und Graufamfeit und num auch auf dem milde: 
ten Wege der Unterhandlungen, der guten Worte, der Amneftie 
verfucht. Ihre Erfhöpfung grenzte an Ohnmacht. Ihre Finanzen 
waren im Laufe diefer Jahre in immer tieferen Verfall gerathen. 
Ihnen zu Hülfe zu fommen, war man, da der Sultan durchaus 
nicht zur Schaffung eines Papiergelves zu vermögen war, auf dem 
altgewohnten Wege der Münzverfchlechterung weiter und weiter 
gegangen. Schon vor dem Aufftande! hatte man Vierpiafterftüdte Anr. 1821. 
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in Gold fihlagen laffen, die nicht die Hälfte werth waren, fpäter 
"He 1822. ordnete ein anderer Erlaß der Regierung! die Verfertigung neuer 
Goldmünzen an von 10, 5 und 2", Biafter, die fo verfälfcht wa- 
ten, daß man den Gewinn bei diefer Werthveränderung auf 68%, 
anfchlug, und bald darauf verfündete der Ausrufer noch, daß die 
neuen Zehnpiafterftüde zwölf gelten follten. Um diefelbe Zeit ward 
ein Firman veröffentlicht, der die Einlieferung alles Silberzeuges 
gegen eine willfürliche Vergütung befahl, und die Maasregel ward 
mit großer Strenge ausgeführt. Neben dem Oelde fehlte alle 
taugliche Mannfchaft für die Flotte; zu Land war auf die Alba: 
nefen mit voller Zuverficht nie zu rechnen, die die türfifchen Feb: 
zugspläne kreuzten wo fie fonnten, um den Krieg hinauszuziehen; 
in allen rein o8manifchen Provinzen konnte man bei der Entmu: 
thigung des Volks, bei der Stimmung der Janitfcharen, bei der 
Verminderung der Einfünfte an zu große Aushebungen nicht den: 
fen. Die genaueften Beobachter wie Leafe fagten voraus, daß die 
Pforte für den neuen Feldzug von 1824 an feinem der drei Haupt: 
‚ punfte der Operationen, in Welt: und Oſthellas und Mora, 
10,000 Mann werde verfammeln können: und Doc empfand man, 
daß für diefen vierten Feldzug die alleräußerften Anftrengungen un: 
erläßlich feien, weil man, wenn aud Er fo fruchtlos wie Die ande: 
ren endete, aus Furcht vor einer Reaction unter den Osmanen 
felber, die die Gefahren der griechifchen Revolution weit überboten 
hätte, an einen fünftigen fünften Feldzug faum wagen durfte zu 
denfen. Dazu fehlte e8 an tüchtigen Führern zur See, an verlaͤſſi⸗ 
gen Führern zu Lande. Der hriftenfreundliche Paſcha von Stodra, 
deffen Heerfern aus Ehriften beftand, auf den die Albanefen jeh! 
als auf den Anführer ihres Stammes blicten, war ein unentbebr: 
licher aber ein gefürchteter und beargwohnter Hülfsgenoffe. Bon 
Dmer Brione, dem Pafcha von Janina, fonnte man wiffen, daß 
er ſich von feiner Hauptſtadt nicht gerne weit entfernte, aus Furt 
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vor der Pforte und vor dem Rivalen Muftapha von Sfodra, der 
feine Befigungen in Mittelalbanien bedrohte, aus Mistrauen ges 
gen die albanefifchen Chefs, die mit den Griechen früher für Ali 
verbunden waren. In biefem verzweifelten Mangel an Mitteln, 
an Menſchen, an einfichtsvollen und treuen Dienern unter ihren 
Oberofficieren, war die Pforte ſchon jegt zu dem harten Entjchluffe 
gebracht, den mädhtigften ihrer Vaſallen, von allen ihren gefähr- 
lichen Bundesgenoſſen den gefährlichften, zu einer außerordentlichen 
Hülfleiftung aufzurufen und ihm den Oberbefehl zu Land und zur 
See anzubieten, den Bicefönig von Aegypten. Sein Kapı Kiaja 
(Agent) in Konftantinopel, Nedfhib Efendi, wurde! mit diefer ges "An. 1524. 
heimen Miſſion nad) Kairo geſchickt, wo ihn der Vicefönig mit 
großem Pompe und freudiger Neu» und Ehrbegierde! empfing. 'ı7. May. 
Nah welcher Hülfe aber hatten dagegen die verlaffenen Griechen 
auszufehen, die nad) ihrer vergeblihen Hoffnung auf einen chrift 
lihen Kreuzzug nichts als eine zweidentige Neutralität gefunden 
hatten, die fie ihren eigenen Anftrengungen überließ? Auch ihre 
geringen Kräfte waren num völlig erfchöpft. Sie hatten nicht 
Mittel, die Bewaffneten zu Lande in einen geregelten Dienft 
zu nehmen, nicht Mittel die Marine zu befolden, die bei Forts 
dauer der rathlofen Zuftände zu zuchtlofer Seeräuberei über: 
gehen mußte. Sie hatten der Treue, der Feftigfeit, der Un» 
eigennügigfeit ihrer Häuptlinge ebenfo fehr zu mistrauen, wie 
die Pforte ihren Bafallen. Sie lagen im Beloponnefe in einen 
Bürgerkrieg verwidelt, der fie von der gemeinfamen Sache des 
Vaterlandes ganz abzuziehen, der ihnen dazu die Theilnahme der 
europäifchen Welt zu entziehen drohte: wo doc) grade ihre legte 
Hoffnung daran zu hängen ſchien, daß fid) ein Zuftand bei ihnen 
bildete, der die Verwendung für ihre Unabhängigfeit, die Aner- 
fennung ihrer Eriftenz rechtfertigte, der die Zuneigungen in den 
Einzelnen und in den Maffen herausforderte und in dem Maaße 
Y. 33 
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fteigerte, daß fie felbft die uneigennügigeren Regierungen ver 
europäifchen Staaten zu vermittelnden Schritten zu drängen ver- 
möchten. Zum Glüde gedieh dieſe innere Zwietracht vorerjt nicht 
zu der Höhe, daß fie die Sympathien des Abendlands, die unter 
den ſtets erneuten Greueln der Türken höher und höher geitiegen 
waren, in Antipathien hätte verwandeln fönnen. Der zwiltige 
Sinn der Griechen, der nicht wenig mit ihren befferen Gaben, 
ihrer Rührigfeit, ihren Geifte, ihrer ſelbſtändigen Bewegung zu 
fammenhing, fand in diefen Eigenſchaften fein Gegengift. Die 
Heinen Zwede einer vorübergehenden und getheilten Herrichaft auf 
engem Gebiete, die der Zankapfel der Partheiführer war, zug bier 
doch Feine fo ftarfen Ehrgeize groß, die die Sache des Aufftandes 
in ganz eigenfüchtigen Interefien hätten ausbeuten Tönnen; die 
Napoleoniſchen Gelüfte fo vieler füdamericanifhen Häuptlinge 
oder türfiichen Paſchas Fonnten in diefen demofratifchen Ordnun⸗ 
gen Heiner Stammgemeinden nicht füglich entitehen und gedeihen, 
und dem gemeinen Hader der zerworfenen Kapitäne wirfte in den 
Mafien ein gefunder Inftinet entgegen. So daß diefe inneren 
Händel, unerquicklich wie fie waren, doc) in das gewiß fehr feltene 
Ergebniß ausliefen, daß trog den anarchiſchen Zuftänden und 
Zeiten, troß der Abwefenheit eines drängenden Unglüds von 
außen, der Sieg in ihnen den Bürgerlichen über die Klephten, 
den gefeglichen Behörden über die Rebellen, der Ordnung über die 
Ruheftörung, der Intelligenz und dem Gewiſſen, fo wenig unter 
Wenigen deifen fein mochte, über die rohe Gewalt blieb. Dadurch 
ward ed möglich, daß ſich ein Band nicht blos von vagen Sympas 
thien, fondern von greifbaren Interefien knüpfte zwiſchen dem 
Abendlande und dem neuen Emporfömmling in der europäiiden 
Voͤlkerfamilie; es warb möglidy, daß ſich Griechenland eine Hülfd 
macht gewinnen fonnte eben als fich die Pforte den ägyptiſchen 
Bundesgenofien warb, eine materielle und ideelle Hülfe aus den 
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privaten Eriftengen der freifinnigen und menfchenfreundlichen Kreife 
in Europa, wohingegen die Pforte ſich in ſchimpflicher Demüthigung 
vor einem Bafallen eine orientalifche Despotenmadht von frischem 
Safte und junger Kraft zum Beiftand wider ihre Raja rief. Die 
Katafirophe der ganzen Infurrection, der Höhepunkt des Unglüds 
der Griechen, der Wendepunft ihrer Rettung, zugleich der iveale 
Kern: und Brennpunkt ihrer Revolution und Wiedergeburt liegt 
in diefem doppelfeitigen neuen Berhältnifie: die Frage, ob Gries 
henland dem Driente (dem griechifcdy: chriftlichen oder islamitiſchen 
Driente), oder ob e8 dem Occidente angehören folle, ftand darin 
zur Entſcheidung. Der ägyptiſche Hilfszug, wenn er ftörungslos 
zum Siege geführt und dem Vicefönige Kreta und Morea zum 
Eiegeslohne gegeben hätte, würde den Großſtaat unter den africa= 
nischen Barbaresfen noch zu der afiatifchen Barbarei der Osmanen 
über dad europäische Land und Volk der Griechen gelagert, er würde 
dem Orient einen neuen Triumph, der Ehriftenheit einen neuen 
Schimpf bereitet haben. Das war doch allzufehr gegen den ganzen 
Genius der Zeit. Das fchärfte die Sympathien im Weiten für das 
mit Bernichtung bedrohte Volf und zog die Bande fefter zwiſchen 
Europa und Griechenland an; das riß felbft die Regierungen end- 
Ih mit, aus dem Schweigen zum Reden, aus dem Reden zum 
Handeln zu fommen. Unſere nächſte Aufgabe wird daher fein, 
nad} diefen beiderfeitigen Bundesgenofien der friegführenden Geg— 
ner unfere Blicke zu werfen, den Philhellenen und den Aegyptern. 
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Auſſtand und Wiedergeburt von Griechenland. 


4. Philhellenen und Argppter. 


a. Die Theilnabme ded Abendlandes an der Griechenfadhe. 


Die Rüdhaltung, die Europa's Regierungen bis dahin der Erkes Enifegen 


griehifchen Bewegung gegenüber beobachtet hatten, die legiti— 
miftifche Klügelei des ruſſiſchen Kaifers, die Gleichgültigkeit Preu: 
ßens, das planlofe Abwarten Frankreichs, die Falte Berechnung 
Englands und Defterreich8, das Interdict aus Verona hatten nicht 
vermodht, die warme Theilnahme zu erfälten, von der die privaten 
Kreife aller Länder für dieſe Sache durddrungen waren. Die 
Geſchicke und Thaten aller Völfer, die für ihre Freiheit und Un: 
abhängigfeit in die Schranfen treten, reizen der Menfchen Leiden— 
fchaft auf; was aber dieſe Revolution vor jeder anderen anzie— 
bend machte, war der Aufgeftandenen bloßer Name, der bloße 
Boden auf dem ihr ungleicher Kampf gefochten warb gegen Die 
Barbarenherrfchaft, deren Beitand noch heute wie in Luthers Ta- 
gen das Allgemeingefühl der chriftlihen Welt beleidigte. Die wad) 
gewordene Erinnerung an die gefallene Größe, an die langen Leis 
den, aus denen dieß Volk, entftellt durch die Brandmale der Scla: 


verei, hervorzugehen rang, hatte den Welttheil mit einem tiefen 
v1. 1 
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Mitleid ergriffen und gleich) anfangs die Menfchlichfeit und die 
Gewiffen zu einer werfthätigen Beihülfe aufgeregt, mit der man 
glaubte eine alte Blutſchuld von Europa abwaſchen zu follen. Von 
diefem erſten geſpannten Mitgefühle war man dann zu dem über: 
fvannteften Hoffnungen übergefprungen, als die tapferen Waffen: 
thaten der Griechen bei Chios, in Argolis und Mefolongi die 
Phantaſie der Schwärmer entzündet und die Bewunderung felbit 
der Sorglichen und der Gegner erzwungen hatten. Viele waren, 
die anfangs feltiglih an einen gemeinfamen Kreuzzug Europa's, 
viel mehrere, die an einen Kriegszug Rußlands glaubten, der nad) 
den Wünſchen der Griechen das byzantinifche Reich wiederherftel: 
(en werde. Wenn ein Mann wie Niebuhr beflagte, daß man nicht, 
den Gzaren bei dem Worte feiner Uneigennügigfeit faſſend, den 
Krieg gegen die Pforte als eine hriftliche Sache übernahm, um 
neue Staaten in der Türkei zu gründen und durch Anpflanzung 
Vorderaſiens ein Gegengewicht gegen Amerika zu fchaffen, wie 
dürfte man fi wundern, daß die begeifterten Freiſchärler, die ſich 
zum Hülfszuge rüfteten, die Wiedergeburt des alten Hellas bereits 
im vollen Werfe fahen, die baldige Herftellung der Amphiktyonen 
und der ifthmifchen Spiele und eine neue Umgeftaltung der Künfte 
unter den Händen dieſes auferftandenen Volfes vorherfagten? Auf 
dieß Feuer der erften Schwärmerei war zwar bald der Reif einer 
froftigen Abkühlung gefallen, als die Berichte der erften pbilhelle: 
nifchen Kreuzfahrer, nicht felten von ihnen perfönlich zurüdge: 
bracht, das Abendland erreichten. Die Meiften diefer Begeifterten 
waren nach dem erfehnten Arfadien hingefommen mit noch weit 
minderer Vorbereitung und Vorftellung von den Entbehrungen die 
ihrer harrten, als jene Engländer, die den Greolen ihre Arme ge: 
liehen hatten, nach Golumbien. Der völlige Mangel an jevem 
gewohnten Lebensbedürfniß, die unmenſchliche Kriegführung, der 
Ausftand dauernder Erfolge, die Verfagung jeder Anerkennung 
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und jedes Mitgefühls unter den misgünſtigen Rebellen, deren 
Dank zu verdienen ſie gekommen waren, das Alles mußte raſch 
den Eifer der unbeſonnenen Enthuſiaſten vergaͤllen. Es gab nur 
Eine Madon Mavrogenis auf Mykonos, die es den philhelleni— 
ſchen Sremdlingen gerührten Dank wußte, daß fie Bildung und 
Behagen verließen um mit ihren halbbarbarifchen Brüdern zu fech— 
ten; die Anderen fahen in diefer feldftlofen Aufopferung nur eine 
wunderliche VBerrüdtheit. Es gab nur Einen Mavrofordatog, 
der die Zugügler in europäifcher Tracht und Meife empfing und 
ihre abendländifche Bildung und Zucht in das Bürger: und Kriegs: 
[eben der Griechen einzuführen wünſchte; die Anderen gefielen ſich, 
den geftickten Turban, den rothen Schuh und grünen Kaftan zu 
tragen, die ihnen unter der Türfenherrfchaft verboten waren; fie 
lachten der „Lichtfcheeren“, die ihnen ihre baufchige Kleidung vers 
leiden wollten, und vertrauten auf ihre rohe Kriegesweife mehr 
ald auf die fränfifchen Künfte. „Ein Schuh aus deinem Drte, und 
wenn er auch geflickt ift“, fo lautete die Weisheit ihres Volks— 
ſpruchs. Es mußten Fräftige, einfichtige Charaktere fein, die in fo 
ungaftlicher Umgebung in diefer Nähe und Noth der Dinge ihre 
griechenfreumdliche Theilnahme nicht verlieren follten. Wenige 
Tüchtige wie Gordon, wie Raybaud, wie Haftings, waren von 
den wechfelnden Gefühlen der Befriedigung und des Unmuthe, 
der Hoffnung und des Zweifels hin und her geworfen, die man 
damals vor dem ganzen Verlaufe diefer jungen Gefchichte empfand, 
die man noch heute vor der ganzen Zufunft diefes jungen Volfes 
empfindet; fie waren diefer entgegengefegten Eindrüdfe wohl felber 
geftändig, in denen fie, je nad) der Tapferkeit oder Feigheit, der 
Großmuth oder Rohheit ihrer Kampfgenoffen, von Begeifterung 
u Empörung, von Empörung zu Begeifterung übergingen; aber 
fie ließen fih durch die grelfften Schattenfeiten in dem Volfscha- 
tafter nicht gänzlich verbittern, die fie fich zu erflären wußten. In 
1* 
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der Ferne vollends verhallten die einzelnen Klagen der kleinlauten 
Engtäufchten unter den philhellenifchen Kreuzrittern, dem feiten 
und ſoliden Interefje gegenüber, das durch die großen geſchichtli— 
hen Eulturmomente aufrecht erhalten ward, die in dieſem Kampfe 
auf dem Spiele ftanden. Die freifinnigen Parteien in Europa, die 
nad) der Unterdrüdung Spaniens ſich nur noch an diefe Griechen⸗ 
fache zu halten hatten, erhoben ihre Mahnrufe für fie im Namen 
der Bildung, der Menschlichkeit, der Religion, der humaniſtiſchen 
Wiſſenſchaft und des Flaffifchen Alterthums: dieſe Hebel wirkten 
zu mächtig und allfeitig auf die öffentliche Meinung, als daß nicht 
mehr und mehr die Zähigfeit der Reartion und des Gonfervatid: 
mus hätte erfchüttert werben follen. Nach und nach in allen Län— 
dern hatten fid) Hülfsvereine gebildet, um die Leidenden und Käm: 
pfenden in Griechenland zu unterftügen. Sie fteuerten ihre Hülfe 
an Geld und Menfchen als einen fpäten Abtrag einer altheiligen 
Schuld für die Wohlthaten, die die Welt von diefer Wiege aller 
menschlichen Gefittung und Bildung empfangen. Die Prefie erhob 
ihre furchtfame Stimme und ward im Laufe der Jahre fo einig und 
ftarf in diefer Sache, daß fie aller Einſchüchterung trogte und felbft 
die Stimmen der mächtigiten Gegner zur Scheu zwang. Eine Un— 
maſſe von Schriften über die griechifchen Verhältnifie quoll in 
Deutſchland, Frankreich und England auf, die eine Weile die game 
Literatur überherrfchten. Für die Staatsleute, für die Parteien, 
für die Abenteurer, für die Gelehrten, für die Schöngeifter, für die 
empfindfame Frauenwelt ward durch diefe Preſſe gleichmäßig ge 
forgt. Die älteren Reifenden Leake, Gell und Pouqueville benup: 
ten die Gunft des Augenblids, ihre gelehrten Geſchichts- und 
Reijewerfe auszugeben; eine große Anzahl von Philhellenen ver: 
breiteten ihre Denfwürdigfeiten; eigene Zeitfchriften wurden in 
Deutfchland gegründet um dem Tagesintereffe Nahrung zu geben; 
das zahllofe Geflecht der zeitvienenden Schreiber war in volliter 
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Thätigkeit, mit Altem und Neuem, mit Originalen und Ueber: 
fegungen die Flamme des Türfenhaffes lodernd zu erhalten. Die 
neugriechifche Literatur, foweit Leake's Mittheiluugen reichten, 
ward augenblidlicd durch die Sidler, Theod. Kind und Iken in 
Deutfchland eingeführt; Wilhelm Müller mit feinen Griechenlie- 
dern folgte ihnen fpäter, auf den Spuren Fauriels, des Fritifchen 
bittorifchen Gelehrten, der, von einer unafademiichen Vorliebe für 
alle Naturpoefie durchdrungen, ſchon 1823 in dem Dienfte der 
griebiichen Sache die profughi di Parga von Berchet überfegt 
hatte und dann (1824) feine Chants populaires de la Grece 
moderne herausgab, die jelbft Goethe's Adhtiamfeit auf fich zogen, 
das Werf, das wohl mehr als jedes andere im griechiichen Interefie 
gewirft hat, weil es zuerit den Geift und die moralifhen Hülfs— 
mittel des unglüdlichen Volkes näher kennen lehrte. Selbſt die 
ſerbiſchen Volkslieder machten jegt (1825) in der deutichen Leber: 
fegung Talvy's (Fräul. v. Jafob) ein Auffehen, das fie zur Zeit 
der Bekanntmachung der Driginale (1814) durch Wuk Stephanos 
witſch nicht hatten erregen können. Nie hatte ſich eine fo allgemeine 
Theilnahme an einen fo Heinen Erdwinkel gefnüpftz die Wüniche 
aller Nationen, faft aller Stände und Goterien waren für Grie— 
chenlands Sache; die Wiverftände der höheren Kreife wichen mit 
iedem weiteren Jahre des Aufitands weiter zurück. Zuerft vermaß 
Äh die Vegeifterung der deutichen Humaniften dem Drud der 
Meiternich ſchen Erftidungsfünfte zu trotzen; dann ſchmolz das 
poetische Feuer Lord Byron's für einen Augenblic die Erfrorenheit 
der engliihen Toryherzen und Krämerfeelen; zulegt durchbrach der 
Ehrifteneifer der franzöfiichen Rovaliften, die in Griechenland eine 
Bendee der Ehriftenheit fahen, das politifche Glaubensbekenntniß 
ihrer eigenen Partei, und Chateaubriand fah mit Erftaunen die 
Schattitungen aller Parteien einig in diefer Sahe: Bonald und 
Gonftant, Beranger und den Abbe de Genoude, die Debats und 
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die Gazette. Vergebens verdächtigte man in Frankreich die Grie— 
chenvereine als einen neuen Heerd der Revolution, in Deutichland 
als eine Verſchwörung gegen die beitehenden Gewalten; zu qute, 
zu unverbächtige Gewährslente ftanden im der Mitte diefer Geſell— 
ſchaften, denen beizufteuern zulegt felbft die Familien der Füriten 
nicht mehr verfagten, deren Regierungen anfangs ihr Anatbena 
über die Griechen gerufen. Denn es fchien doch auf die Länge 
Alten allzu Findifch, das Fegitimitätspringip wider dieſe Rebellen 
zu fehren, denen der Sultan felbft feine Verlegung eines göttlichen 
Rechtes Schuld gegeben hätte, den neueſten Garbonarismus im 
Spiele zu fehen bei einer Bewegung, in der die Ältefte Kluft zwi: 
fhen Europa und Afien wieder aufflaffte! So wenig vermochte, 
diefer allgemeinen Stimmung des Welttheils gegenüber, das ört- 
liche nationale Intereffe gegen das allgemeine Intereffe der Civili— 
fation, die Politif gegen die Gefchichte, die Diplomatie gegen die 
Humanität, die Regierungen über die Regierten, daß vielmehr der 
gemeinfame Ruf Europa's langfam vordrang zu den Gewiſſen der 
Fürften, daß er die Regierungen allmälig zu dem Geftändnif 
zwang, ihr Syſtem der Neutralität fei nicht mehr aufrecht zu bal: 
ten, daß er zuletzt fie in die Wege dahinriß, auf welche die öffent: 
liche Meinung fie von Anfang an gewiefen. Wie groß im Laufe 
der Jahre und wie heilfam für Griechenland die materiellen Unter: 
ftügungen des Philhellenismus waren, feine ftärfite That war 
doch diefe, daß er die Machthaber zuletzt zu Handlungen trieb, die 
mit ihren neueften felbitaufgeftellten Grundfägen und felbftanfer: 
legten Pflichten in einen hellen Wivderfpruche ftanden. 


Die erfte werfthätige Theilnabme fand die griechiſche Sache 
in Deutichland, wo die Staatsfunft ſchwieg und der Spradie der 
fhwärmenden Einbildung und des menſchlichen Evelfinnes feine 
eigenfüchtige Schranke ſetzte. Zur Zeit, da Alerander Ypſilantis 
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in Fokſchani ſtand, hatte er! feinen enthuſiaſtiſchen Leibarzt Marz 1821. 
Dr. Ipitis, einen ſprachkundigen Mann, mit Geleitſchreiben an 
Hellenen und Philhellenen in Deutſchland und Frankreich abge— 
ſandt, um den moraliſchen Beiſtand der Gelehrten und der freiſin— 

nigen Parteien anzuregen!. Er kam zuerſt nach Wien, wo ihn die 
Freunde eiligſt weitet förderten, um ihm Rhigas' Schickſal zu 
erfparen; überall ſonſt auf deutſcher Erde ward er wohlwollend 

und gaftlich empfangen, in München, Leipzig und Dresden, in 
Göttingen und Jena, Berlin und Hannover, in Hamburg und 

Kiel. Thierfch in München und Krug in Leipzig gehörten unter 

feine befonderen Freunde, die für ihre wohlwollende Wirffamfeit 
feinen Anftoß nicht erft erwarteten oder bedurften. Thierich be: 
mühte fi, in der Allg. Zeitung richtige Nachrichten und Begriffe 

über die griechifche Bewegung zu verbreiten und den öfterreichifchen 
Verdächtigungen eines Zufammenhangs des Carbonarismug mit 

der hellenifchen Revolution entgegenzinvirfen, deren Ausbruch ihm 

von Korais bereit8 1913 vorausgefagt war. Krug hatte fchon 

zum Auferftehungsfefte ein Programm über Griechenlands Wie: 
dergeburt ausgegeben; fpäter! erließ er einen Aufruf zur Bildung‘ Ang. 
von Hülfsvereinen und zur Sammlung von Geldftenern für die 
Austattung kriegsluſtiger Philhellenen. Dem ſchloß ſich! die Er: '5. Aus 
Härung des gewefenen Landwehrhauptmanns von Dalberg an, 
einen Breifchaarenzug zu geleiten, zu deſſen Sammelplag er Offen: 

bach durch Vermittlung des Freiheren von Gagern geöffnet zu ſehen 
wünfchte, der ſchon früher! in der Darmftädter Kammer feine 'Iuni. 
Stimme für die Griechen erhoben. Alte dieſe Echritte aber waren 

in dem Vertrauen auf die Gabinette und Regierungen, in der Bor: 
ausſetzung eines rufftichen Stützpunktes in dem Rüden der Hetärie, 


1) Philimon, Aufſtand. 1, 93 ff. Die Echrift Considerations sur la 
guerre actuelle entre les Grecs et les Turcs. Par un Grec. Paris 1821, 
ſcheint mit feiner Sendung in Berbindimg zu fteben. 
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in der fanguinifchen Hoffnung auf einen allgemeinen Krieg gegen 

die Pforte gethan worden. In dieien Erwartungen ſah man fid 
"Sept. bald betrogen. Die Verbreitung des Krug'ſchen Aufrufes war‘ 
gehemmt, Thierſch durch beftimmte Befehle gehindert auf Anträge 

in der griechiſchen Sache einzugehen, Defterreich ftellte fich allen 
philhellenifhen Regungen jchroff entgegen, der Moniteur und die 
engliichen Blätter verhöhnten und verdächtigten den Enthuſiasmus 

der jungen Teutonen. Die Regierungen der Fleineren Staaten 
ſchienen indeſſen in Verlegenheit nad) beiden Seiten; die Polizei 

war in ihren Maasregeln ungleich und unficher; dieß fchärfte den 

Reiz ihr zum Trog die Bewegung fortzufegen. Der Bundestag 

war ftumm. Die Berliner Blätter durften anftändige Artifel für 

die griehifhe Sache unbehindert drucken; in Dresden brach im 
Theater bei Aufführung der Minna von Barnhelm ein allgemeiner 
Jubel aus, als Paul Werner nicht gegen den Perfer, fondern ge: 

gen den Türken zu Felde ziehen wollte; zwiichen Main und Nedar, 

in Franffurt, Mainz, Offenbach, Darmftadt, Heidelberg herrfähte 

eine große Bewegung. In Stuttgart, Darmftadt, Homburg, 

'feit Aug, Frankfurt und bald noch in andern Drten bildeten ſich! Vereine; 
fo auch in Heidelberg, wo der alte Voß, der ehrwürdige Ueberfeger 

des Homer, aus einem fleinen nur durch eine geringe Penſion un- 
terhaltenen Vermögen fl. 1000 ftenerte „ald einen Heinen Beitrag 
jener großen Schuld für die von Hellas erhaltene Bildung ?.* Dies 

fen deutfchen Bereinen folgten dann in freundſchaftlichem Zufam: 
'Sert. menwirken die fchweizerifchen, der Aaraner, der Berner! und etwas 
"Nov. fpäter! der Züricher, der bis 1825 den erſten Rang behauptete, 
ehe Genf der große Eentralpunft des Philhellenismus ward. In: 
terftügt von diefen Vereinen war, von Deutfchland aus in Bewe- 
gung gefegt, obwohl gemiſcht aus allen Nationen, im Sommer 


2) v. Rlüber, Gefchichte der Wiedergeburt Griechenlands. p. 591. 
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des erſten Kriegsjahres ein erſter Philhellenentrupp von Marſeille 

auf jenem Schiffe abgegangen!, das Mavrokordatos getragen; is Juli. 
vier andere Ausrüftungen folgten im Herbſte!, zwei weitere im oc. 
Anfang des folgenden Jahres, von denen die letztere! den General 24. Ian. 1322 
Normann einfchloß; mit der achten Erpedition aber, die im Herbite! "Nov. 
aus Marjeille abging, begannen diefe Unternehmungen zu ftoden, 

al8 eben der Eifer am höchften geftiegen war. Der Areopag von 
Dfthellas hatte damals einen Kephalas in finanziellen Geſchäf— 

ten nad) Deutfchland gefchicdt, der eine fogenannte deutfche Legion 

nach Griechenland überführte, die von dem rührigen Ernft Emil 
Hoffmann in Darmftadt nah Marfeille geleitet wurde; fie war 

auf 600 M. beftimmt gewefen, nur 200 aber konnten zufammen: 
gebracht werden und ihrem Durchzuge machte die franzöftfche Res 
gierung jegt Schwierigkeiten. Der Congreß von Verona hatte 
plöglid die Haltung der Cabinette geändert und die öffentliche 
Stimmung gedämpft. Unglüdlicherweife ward auch die Erpedition 

felber bei ihrer Landung von Kephalas ſchmählich um ihr Krieges 

zeug betrogen und im Stiche gelaffen: Alles zufammen trübte die 
bisherige Wirffamfeit der deutfchen und fchweizerifchen Vereine 

und hemmte ihre weiteren Erfolge. Etwas aufgefrifcht ward ihre 
Wärme, als im dritten Kriegsjahre! 160 griechiſche Wanderer, die Jan. 1523. 
aus dem aftatifhen Rußland durch Europa nad) ihrer Heimat zo⸗ 

gen und von den Zürichern mit Mühe nad) Marfeille befördert 
wurden, den Schweizern noch einmal die Sache ihres Baterlandes, 

beredt durch ihr Elend und ihre Aufopferung, an die Herzen legten. 

In allen diefen Zeiten übrigens, während des Uebergewichts oder 
gleichen Standes der griechifchen Waffen, waren die Einfünfte und 
Beiträge diefer Vereine in fehr mäßigen Grenzen geblieben? und 


3) Der Hülfsyerein in Stuttgart mit feinen Zweigvereinen hatte vom 
15. Aug. 1821 bie 31. März 1823 die Summe von fl. 27,692 gefammelt. 




























England, 
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meift zu Zehrpfennigen an die Freifchaaren, zuweilen zu Eleinen 
Sendungen an Mavrofordatos verwandt worden. Seit dem ge: 
fahrlofen Verlaufe aber der Jahre 1823 u. 24 fchlummerte das In⸗ 
terefie der Deutfchen im halb erzwungenen, halb unwillfürlichen 
Schlafe fait gänzlid ein, bis der Nothruf der fpäteren Jahre wie: 
der zu gefteigerter Theilnahme weckte. 


Denn dieß war in der Gefchichte des Vhilhellenismus durd: 
aus charafteriftiich, daß fih Wohlwollen und Wohlthätigfeit im 
Abendlande in engere Schranken eingezogen hielten , fo lange die 
Sonne des griechifchen Glücks die Kriegeswolfen fiegreich zu durd: 
brechen vermochte, daß fie ſich aber augenblicklich fteigerten, fo oft 
große Schickſalsſchläge die Gemüther heftiger aufichredten, daß 
die Spenden in dem Maaße ftärker und dauernder floffen, wie das 
Unglüd die Griechen tiefer Darniederbeugte, So hatte die Kata: 
ftrophe von Chios zu der weiteren Ausdehnung der Hülfsvereine 
den Anftoß gegeben; die Verftärfung der Pforte aber durd) die 
aͤgyptiſche Hülfsmachht ward das Ereigniß, das fie in- allen Län- 
dern des enropäifchen Nordens zur höchften Blüte trieb. Nur das 
Eine England bildete zu diefer Haltung des Welttheils einen auf 
fallenden Gegenfag: es fuchte die Zeit des griechiichen Glüdes 
auszubeuten in einer Art von Betheiligung, die ſich zu eigennügi- 
geren Zweden befannte. Die Gleichgültigfeit dieſes freieften Volles 
gegen eine Sadye, von der die ganze Welt beivegt war, ſchien den 
Fremden an Ort und Stelle faft an Stumpfheit des Gefühls und 
der Einficht zu grenzen. Unter diefem berechnenden Geſchlechte 
hatte eine unklare Handelseiferfucht das natürlichfte menſchliche 
Intereſſe in eine nationale Abneigung verkehrt; die Sorge um bie 
jonifchen Inſeln, die Furcht vor ruſſiſchen Ränken hatte fogar die 
Stimmen der freien Parteien im Anfang ganz erftidt. Die Regie: 
rungsblätter waren gegen die Rebellen voller Galle; der Courier 
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höhnte der griechifchen „Null“, die jener großen Maſſe von Trägheit, 
den osmanischen Reiche, angehängt fei; und er ſprach von Griechen: 
lands Untergang ganz offen in dem Tone, den die öfterreichifche 
Diplomatie doc) wenigitens anftändig verftedte. Vergebens ergof- 
fen fich einzelne Blätter in bitteren Sarfasmen über diefe Mosli« 
menfreundfchaft der Minifter, diefen Bund zwifchen der türfifchen 
Legitimität und dem englifchen Toryismus, dem „vie ſeidne Schnur 
in Konftantinopel für einen Vorpoſten des Syftems der verrotteten 
Flecken und der Sineruren in England gelte". Die Aufrufe zur 
Bildung von Hülfsvereinen verhallten umfonft. Die erfte Sub: 
feription, die eine clafftfche Berühmtheit, Lampriere, in London 
eröffnete, hatte feinen Erfolg. Erit als der Fall von Chios befannt 
ward zugleich mit den Großthaten der Griechenflotte, die ſelbſt der 
haßvolle orientalifche Beobachter mit der That des Leonidas ver: 
glih, als ein Reiſebuch von Waddington die furdhtbare Noth 
Athens und der Infeln fchilderte, wo über 20,000 elende Flüch— 
tige in Verzweiflung darbten, erit da ermannten fi) die Quäfer 
wenigftend zum Beften diefer Bejammernswerthen wilde Gaben 
zu fammeln; aber fie thaten es ohne Aufiehn ganz im Stillen. 
Nun regte es fich aud) in Edinburg und Leeds und auf den Anſtoß 
von da erhoben die Whigs im Unterhaufe! ihre Stimme, und 'Yuti 1822. 
Erskine griff in öffentlicher Schrift* mit den heftigften Schmähun— 
gen die Bundesgenofienichaft zwifchen England und der Pforte, 
die Bruderfchaft zwifchen dem König und dem Sultan an, die der 
Nation zur unwürdigen Schmach gereiche, fo lange der Ruin von 
Chios nicht ausgefühnt fei. Indeß aud) dieſe Stimmen wären vor 
dem beftimmten Wiverfpruche, den die Minifter dawider erhoben, 
verftummt, wenn nicht Gaftlereagh’8 Tod und die Verfeindung 


4) Letter on the subject of the Greeks to the Earl of Liverpool. 
Lond. 1822. 


"März 1823. 


"18. Juli, 
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Englands mit den Feftlandmächten über die ipanifche Sache die 
ganze Richtung der engliſchen Politik verändert hätte. Erſt feit 
Gannings Regiment ftimmte das Quarterly review einen freund: 
licheren Ton gegen die Griechen an; mun erft hatten die Zei: 
nungen in London und, unter M'Crie's Bemühungen, in Evin- 
burg einen wenn nicht großen fo doch befieren Erfolg. Nun 
bildete fi au in der Hauptftadt unter den Oppofitionsgliedern 
ein Griechenverein, der den Oberſten Leicefter Stanhope (Earl of 
Harrington) nach Deutfchland und der Schweiz ſchickte, um mit 
den feftländifchen Vereinen in Beziehung zu treten, bei denen er 
die Errichtung eines philhellenifhen Ausſchuſſes in Griecdyenland 
betrieb und erlangte, der die Unterftügungen in Empfang und Ver: 
waltung nehmen follte. Und nun trat denn auch, von dem griechi— 
ſchen Glücke der Jahre 1822 und 23 ermuntert, eine Gattung 
neuer Intereffenten auf den Plan, die dem erfchöpften Griechen: 
lande mit einer Geldanleihe emporzubelfen geneigt waren. Auch 
zu diefem Entgegenfommen mußte indefjen nicht wenig die Eifer: 
ſucht gegen.das Feftland beitragen, wo die Griechen ihre erften 
Verſuche gemacht, ein Anlehen zu unterhandeln. Der Areopagit 
Kephalas war 1822 mit einem ſolchen Auftrage nach Deutſchland 
gefommenz dann hatte, nach der erfahrenen Abweifung in Ve 
rona, der Graf Metaras feinem franzöftfchen Begleiter, dem 
Johanniter Jourdain, einen Theil feiner Vollmachten anvertraut, 
um in Franfreic) eine Anleihe zu ſuchen“. Nach Paris gefommen', 
fnüpfte Jourdain mit der dortigen Ordenscommiſſion der Jobanni: 
ter Verhandlungen an und unterzeichnete, ohne Vorwiſſen der eigent: 
lichen Ordensvorftände in Palermo, mit dem Großprior dD’Au: 
vergne! einen vorläufigen Vertrag. Die Parifer Schwindfer, hinter 
denen Ganning die Agenten Chateaubriand’s zu entdeden glaubte, 





5) Jourdain 2, 197 ff. 
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meinten eine koftbare Gelegenheit unter den Händen zu haben, zu 
dem Wiederbefige einer feiten Herrichaft zu gelangen und in die alte 
fouveräne und friegerifche Laufbahn des Ordens wieder einzulen: 
fen. Beide hohe Eontrahenten verbürgten fid) in jenem Vertrage 
gegenjeitig „Die Integrität ihres gegemwärtigen Gebietsſtandes“; 
der Drden verzichtete auf feine alten Anſprüche auf Negroponte 
und Morea und ließ fi) dagegen, geographiich aufs vollfommenite 
orientirt, Rhodos, Skarpathos und Stipaläa, und bis zu deren 
Eroberung Syra und Sapienza mit einigen feinen Infeln zuſpre— 
dien. Die Ritter verpflichteten fi eine Anleihe von 10 Mill. 
Ftanken zu erheben und fehicten mit Jourdain einen der Ihrigen 
ab mit Weifungen, die fich in äußerſter Naivetät über die Abfich- 
ten der Ordensjunker ausließen. Sie wollten das ringende Gries 
chenland benugen, ihr verlorened Dafein dort wiederzufinden, woll⸗ 
ten ihre leeren Kaſſen aus der griechifchen Beute füllen, ihren ge: 
ſchwundenen Erebit berftellen mit dem griechifchen Glüde; fie 
meinten, in feinem verlafienen Zuftande nach dem Veroneſer 
Banne fönne Griechenland felbit ihre zweidentige Hülfe nicht zu 
theuer erfaufen, denn fie ftellten ſich ihm als die Ritter der Legi- 
timität dar, deren hohe Familienverbindungen allein es in die 
Kette des europäifchen Staatenverbandes einreiben könnten. Das 
ganze Luftichloß verpuffte in Nichts. Die fchlauen Griechen wiefen 
Vertrag und Gefandten unwillig hinweg, und Niemand fand fich, 
der den armen Rittern Geld gegeben hätte. In Paris zwar föder: 
ten fie gefchieft den franzöfifchen Patriotismus durch die Aufregung 
der Eiferfucht gegen England und die Vorfpiegelung der großen 
volitiichen Interefien Frankreichs, aber die Banquiers hielten zus 
rüd. Und als fie ihr Glück in England verfuchten, zerſchlug fich 
and da die Verhandlung, da fie, trog angelobter Verſchwiegenheit, 
den Vertrag mit Jourdain plauderhaft mitgetheilt hatten. Für die 
riechen indeffen hatte die Schwindelei den Nutzen, daß durch die 
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Verhandlungen in Paris die Geneigtheit der englifchen Gelvleute 

zu einem Darlehen an Griechenland angeregt ward, zu deſſen Be: 
fhaffung die griedifche Regierung vorlängft den A. Luriotis aus 

Arta ausgefandt hatte. Er hatte in Spanien und Portugal Ver: 

fuche gemacht, wo man ſich aber felbft nicht mehr zu helfen wußte; 

von da war er nah England gefommen, wo ihn Blaquiere (der 

fi) früher auch) der americanifhen Sache fo eifrig angenommen 

hatte,) mit den angefehenften Whigs befannt machte, die nad) ge: 

'3. Diärz. pflogener Berathung! alle beive, Blaquiere mit Luriotis, nad 
Griechenland ſchickten, um an Drt und Stelle Erfundigungen eins 
zuziehen. Nach einem zweimonatlihen Aufenthalt zurückgekehrt 

ebnete diefer thätige Philhellene durch einen günftigen Bericht‘ 

den Weg zu der Anleihe, zu deren Abfchluß drei griechiſche Abge— 
ordnete, Drlandos, Luriotis und G. Zaimis unterwegs waren. 

Ihre Abreife war durch die heimifchen Wirren aufgehalten worven ; 

feloft diefe Verzögerung flug zum Vortheil aus: fie kamen nun 

"26. Jan. 1524. gerade zu einer Zeit in London an’, ald die Manie zu ausſchwei⸗ 
fenden Unternehmungen die ganze Handelöwelt bewegte. Sie wa: 

ren ermächtigt, unter Verpfändung des griechifchen Einfommens, 
namentlich der Zölle, Salzwerfe und Fifchereien eine Anleihe von 

'21. 8.6. 800,000 Pf. St. aufzunehmen, die! mit Loughnan D’Brien 
Eltice u. Comp. zu 59 abgefhlofien ward’. Blaquiere, vor 

allen anderen Engländern ein Liebling und ein Bewunderer der 
Griechen, der eine enthufiaftifche Gefchichte ihres Befreiungstam: 


6) Blaquiere, report ofthe present state of the Greek confedera- 
tion. Gritattet am 23. Sept. 1823 vor bem Griechencomite in London. 

7) Die Banquiers hielten die 5%, Intereffen der zwei erften Jahre und 
das Amortiffement von 1%, für zwei Jahre zurüd und bezogen 3%, für Com: 
miffionen, Gourtage u. f. und *,%, für Commiffionen auf die, Zinszahlung, fe 
daß ſich der Ertrag der Anleihe unter einem Verluft von 56°4%, nur auf 
345000 Pf. St. belief. 
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or 


pfes geichrieben hat®, konnte bald! mit einer erften Rate von'st. Mär. 
40,000 Pf. St. zu Schiffe gehen, die er den Herren Blafe und 

Graf Logothetis in Zante und Samuel Barff in Korinth einhän- 

digen follte, von denen fie wieder, aber nur auf die Anweifung 

Lord Byron's, Stanhope's und Lazarus Konturiotis’, der grie- 

hiihen Regierung auszuzahlen war. Als Blaquiere mit diefer 
Summe! nad) Zante Fam, hatte das bloße Gerücht von feiner Ans r24, Aprit. 
funft, fo wiffen wir bereits!, ein ungeheures Aufſehn erregt und ng: 5, 510, 
der Regierung in ihrem Kampfe gegen die Soldatenpartei die mäch— 

tigfte Verftärfung gewährt. Auch war ja die Ausführung diefer 

Anleihe in Wahrheit ein größerer Erfolg, als irgend eine ftegreiche 
Waffenthat. Man wußte in Griechenland wohl, wie oft im Ge: 

folge folder Geldbündniſſe der Schutz der engliihen Macht und 
Staatsfunft erhalten worden war, und in vielen Kreifen Englands 

ielber galt diefe finanzielle Anknüpfung als eine thatfächliche Aner— 

fennung der griechiſchen Unabhängigfeit. 


Gleichwohl hatte an diefem großen Dienft weder die engliſche gord Byron. 
Regierung, noch das Volf, und faum die politifchen Parteien 
einen bedeutenden Antheil; er war die Sache weniger Beuerföpfe 
und fchwindelnder Gelpfpeculanten, Und fehwerlich wäre die 
Anleihe fo raſch und leiht zu Stande gefommen, wenn nicht 
eben Lord Byron dem Philhellenismus einen großen Glanz, und 
diefem Geldgefchäfte eine große Gunſt gelichen hätte durch feinen 
Entſchluß, fid) perfönlih der griehifchen Sache zu widmen, 
Diefes Mannes Wandel und Wefen hatte in der legten Zeit 
feines Aufenthaltes in Italien feinen Ruhm zu fördern weniger 
als je getaugt; jegt plötzlich wandelte ſich feine Geftalt in einer 


8) Auch ins Deutiche überjegt: Die griechiſche Revolution, ihr Anfang 
und weitere Verbreitung. Weimar 1835. 
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Weiſe, welche die Augen der Welt von neuem, und mehr als je: 
mals auf ihn zog. In all feinem Trachten und Thun von einem 
Geifte des Widerfpruches gegen fein Vaterland getrieben, warf er 
fid) auch in dieſer griechifchen Frage in den fchroffiten Gegenjag 
gegen die gemeine Gigenfucht feiner Landsleute, ald ob er zu ihrer 
Beſchämung ihren Verruf gut machen wollte durch eine felbitlofe 
That der Ächteften Aufopferung. In feinem weltbürgerlichen 
Freiheitödrange, den Despotismus in aller Welt zu befämpfen, 
war er ein Neider des Ruhmes Lord Cochrane's geworden; ein 
Mitglied der Carbonarie war er 1821 fchon bereit geweſen einen 
Aufftand in der Romagna zu unterftügen, als ihn der Ausgang 
der neapolitanifchen Bewegung an den italienifhen Dingen ver: 
efelte; feitvem wandte er mehr und mehr feine ganze Vorneigung 
den Griechen zu. Und nichts war erflärlicher als die. Schon 
in früher Jugend war ihm durch Dichtung, Geſchichte und Reife: 
berichte der Hang zu einer Reife nad) dem Dften gewedt worden. 
Er hatte diefe feine Harold'ſche Pilgerfahrt 1809 mit Hobhoufe 
angetreten, war über Portugal, Spanien und Malta nad 
Griechenland gefommen, zuerft nach Albanien, wo er die Eulioten 
bewundern und in ihrem Feinde Ali Pascha die Tigernatur durd: 
ſchauen lernte; er hatte dann Athen, Kleinafien und das fchwarze 
Meer befucht und in Konftantinopel Leander’s Schwimmprobe 
zwifchen Seftos und Abydos beftanden. Damals hatte er noch ver⸗ 
achtend auf die neuen Griechen herabgeſehen, „die das Land am 
wenigſten liebten, dem ſie Alles verdankten,“ und er hatte an ihre 
Erhebung aus eigener Kraft, wie durch fremde Hülfe nicht ge— 
glaubt?. Gleichwohl hing fein Herz mit den natürlichiten Banden 


9) Childe Harold 2, 75. 
And many dream withal, the hour is nigh, 
that gives theın back their fathers heritage; 
for foreign arms and aid they’ fondly sigh, 
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an dieſem Boden, auf dem er die erſten Geſänge ſeines Child 
Harold dichtete, auf dem er den Stoff zu den vielbewunderten 
poetiſchen Erzählungen empfangen (dem Giaur, der Braut von 
Abydos, dem Korſaren und Lara), in denen er gleichſam die 
Klephtentragudien in eine höhere poetiſche Sphäre rückte. Auch 
als er dieſe Dichtungen veröffentlichte (1813), als er im Giaur 
in tiefer Wehmuth das elende Land der Griechen mit den ſchönen 
Zügen eined Abgefhiedenen nad) kaum beendetem Todesfampfe 
verglich, dachte er nicht beffer von den Sclaven der Sclaven, 
die ihrer herrlichen Heimat nicht mehr würdig feien'. Wie ihn 
trog dem allem die innere Befchäftigung von diefen Volke nicht 
[08 ließ, verrieth dann wieder die berühmte Hymne auf die Er: 
hebung Griechenlands (Don Juan 3.), die zu einer Zeit gefchrieben 
war (1819), als nod) die Welt feine fernfte Ahnung von dem be: 
vorftehenden Aufftand hatte. Damals lebte Lord Byron bereits 
in Stalien. Er hatte (1816) nad) feiner Eheſcheidung den Wander: 
ftab wieder ergriffen, unfähig mit den Menfchen feiner heimifchen 
Geſellſchaft zu leben, entfchloffen nicht wieder in fein Vaterland 
zurüdzufehren. Er war durch Deutfchland und die Echweiz über 
die Alpen gegangen, hatte zwei Jahre in Ravenna, dann in Pifa 


nor solely dare encounter hostile rage, 
or tear their name defiled from savery’s mournful page. 
— Hereditary bondsmen! know ye not, 
who would be free, themselves must strike the blow ! 
— Will Gaul or Moscovite redress you? No! 
10) Im Giaur nennt er fie: g 
— stained with each evil that pollutes 
mankind, where least above the brutes; 
without even savage virtue blest, 
without one free and valiant breast. 
— In vain might liberty invoke 
the spirit to its bonduge broke, 
or raise the neck that courts the yoke. 


vi. 2 
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gelebt, war von dort verwiefen nach Genua übergefievelt und warb, 
von einem flüchtigen NReifeplane nach America abgegogen, unter 
Blaquiere's Miteinwirfung beftimmt zu feiner fhon älteren Nei— 
gung zurüdzufehren, der griechifchen Sache zu dienen. Er hatte 
unter feinen Augen den Untergang der italienischen Kreiheits: 
bewegung erlebt; er hatte fi) dann eine Weile in andern Hof 
nungen gewiegt, als nod) „die fpanifche Fliege und die attiihe 
Biene” zuſammen ihre Stacheln regten '' ; neue Erwartungen hatten 
ihm geipannt, al8 er auf den Anden und dem Athos diefelbe 
Standarte wehen ſah, „bon den Sclaven des Ditens und den 
Heloten des Weftens aufgepflanzt“'?, Unter allen diefen Freie 
heitöfämpfern aber hatten die Griechen feinen Erwartungen am 
meiften entjprochen ; er hatte num befjer von ihmen denfen gelernt. 
Aus Genua zog er forgfältige Nachrichten über den Stand ihrer 
Sache ein; er fchrieb unterrichtende, berathende, hoffnunge: 
volle Briefe! an den Londoner Griechenverein, der ihn in feir 
nem Gedanken beftärfte und zu feinem Stellvertreter in Griechen: 


"24. Zuti. land ernannte. In Livorno! eingeſchifft, fegelte er in Begleitung 


11) Don Juan 9, 28. The web of these tarantulas 
increases, till you shall make common cause: 
none but the Spanish fly and Attic bee 

» as yet are strongly stinging to be free. 

12) Age of Bronze 1823. — In that avenging clime, 
where Spain was once synonymous with crime, 
where Cortez’ and Pizarro’s banner flew, 
the infant world redeems her name of new. 

’tis the old aspiration breathed afresh, 

to kindle souls within degraded flesh, 

such as repulsed the Persian from the shore, 

where Greece was — no! she still is Greece once more! 
One common cause makes myriads of one breast, 

slaves of the east and helots of the west; 

on Andes’ and on Athos’ peaks unfurl'd, 

the selfsame standard streams over either world. 
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des Grafen Gamba (defien Schweſter Gräfin Guiccioli ihn in 
Ravenna und Pifa fo gefeffelt hatte) und der Engländer Trelaw— 

ney und Hamilton» Brown nad) Argoftoli auf Kephalonia *?. 

Dort blieb er ſechs Wochen auf feinem Schiffe und fandte feine 
Landsleute vorauf, um genaue Erfundigungen einzuziehen über 

den Zuftand des Landes und die Natur der im Bürgerfriege zer— 
fleifchten Parteien. Seine Boten ftießen in Tripolitfa auf Kolo: 
fotronis, der ihnen platt erflärte, er werde den Mavrofordatog, 

wenn er feine Ränke nicht laffe, auf einen Efel fegen und aus 
Morea hinauspeitfchen laflen. Den Mavrofordatos aber ward es 

nicht ſchwer, die Männer zu überzeugen, daß guter Wille, Orb» 
nungsfinn und Regierungsgeift nur auf der Seite der Bürger: 
partei, feiner Freunde zu finden feien. An Byron felber fchrieb 
Mavrofordat aus Ydra': Die Regierung fei getheilt aber nicht '21. Oet. 
das Volk; wolle er Griechenland feine Hülfe leihen, fo müffe er 

auf den erften Blick erfennen, wo die Gefahr fei: in dem da- 

mals! belagerten Anatolifo und dem blofirten Mefvlongi. So 'vat. 5, so1. 
rüftete fi Byron nad Mefolongi überzufegen. Er fegelte mit 
feinem Gefolge von Zante! auf zwei Fahrzeugen ab, von denen ‘2. Der. 
das Eine mit Graf Samba und 8000 fpanifchen Thalern an Bord 

von einer türfiichen Fregatte aufgegriffen und nur durch ein halbes 
Wunder gerettet ward, da der Befehlshaber des Türfenfchiffes in 

dem Kapitän des jonifchen einen Lebensretter erfannte und in 
Patras feine Fürfprache für die Freigabe der „reifenden Engländer” 
einlegte; auch Byron felbft war durch Feinde und Wetter in Ge: 

fahr, bis man ihm aus Mefolongi Geleitfchiffe entgegenfandte. 

So fam er! freudig und glänzend empfangen an dem Orte feiner '25. Ian. 1924. 
Beftimmung an, wo ihm der alte Trifupis, Spyridons Vater, ein 


13) Medwin, Gefpräche mit Lord Byron. Deutfche Ueberf. Stuttg. 1824. 
— A narrative of Lord Byron’s last journey to Greece, extracted from 
the journal of Count P. Gamba, Lond. 1825. 
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Haus einräumte. Seine Ankunft fegte alle Griechen in eine Art Aufs 
ruhr. Er erſchien ihnen wie ein Erlöfer; fie hatten ihn erwartet, 
fagte der Kapitän Demetrios fpäter zu Gamba, wie die jungen 
Schwalben ihre Mutter '*; fie fahen Englands Macht und die Sum— 
men der Anleihe in feinem Rüden und dachten die eigenen Taſchen 
des engliichen Efendi unerſchöpflich; auch machte er eine Weile, da 
die Einzahlungen aus der Anleihe noch nicht angelangt waren, 
den Zablmeijter in den Verlegenheiten der Behörden in Mefolongi. 
Leider aber mußte Alles, was er hier ſah, auch die ermäßigiſten 
Hoffnungen mit denen er fam, herunterftimmen. Er fand in Mes 
folongi den Oberften Etanhope, der von dem Londoner Vereine, 
ehe er Byron’s Plane fannte, nad) Griechenland gefchicdt worden 
war. Mit den feitländifchen Comites hatte diefer die Ueberein— 
funft getroffen, die Trümmer der Bhilhellenen neu zu organifiren; 
man ftellte fie unter den Ingenieur Barry, der gleichfalls von dem 
Londoner Verein mit Kriegsvorräthen ausgeftattet nad Mefo: 
longi! fam, um ein Artilleriecorp® zu bilden und ein Laboratorium 
herzurichten. Neben diefen fcheelfüchtig beobachteten Fremdlingen 
trieben fi) dann die Bewaffneten von Wefthellas in und um Meſo— 
longi herum, darunter die Sulioten, die feit dem Kampfe bei 
Karpenift heimatlos, arm, unbefoldet ſich hier zufammendrängten, 
in tägliche Reibereien mit den Mefolongitanern verwidelt. Rath 
108 ftand Mavrofordatos, zum Worfteher der Provinz ernannt, 
zwifchen den wild entzügelten Banden. In diefe Verwirrung nun 
griff Byron nad) allen Seiten mit frifchem Muthe, mit Rube 
und unerwartetem praftifchen Tacte ein. Gr fteuerte Unter: 
ftügungen zu den Zweden, die der Londoner Verein mit den Phil: 
hellenen hatte; zuvor ſchon hatte er mit Stanhope das Comitt 


14) James Emerson, journal of a residence among the Greeks. In: 
a picture of Greece in 1925. Lond. 1826. 1, 109. 
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beftimmt, 5000 Piafter zur Verwendung auf die Entfapflotille zu 
bewilligen, die Mavrofordatos damals zufammenzog; 500 Su: 
fioten nahm der Lord in feinen perfönlichen Dienft, um fie mit 
ihren übrigen Brüdern zu einer Unternehmung auf Lepanto zu 
geleiten. Die Ausführung diefes Planes aber ward durch die 
Stimmung der Sulioten vereitelt, die von den Regierungsgegnern, 
dem Anhang Kolofotronis’, aufgeftiftet wurden. Die Albanefen: 
natur brach in den rohen ©ejellen dur), an deren Spike jet 
Markos Botfaris ſchmerzlich vermißt ward; fie verlangten bie 
Auszahlung neunmonatlicher Solvrüdftände, wenn fie Mefolongi 
verlaffen folften. Diefe üble Erfahrung an feinen alten Lieblingen 
erfhütterte den Dichter fo, daß er! einen heftigen epileptifchen 'ı5. Betr. 
Anfall hatte. Und er follte noch andere Enttäufchungen erleben. 
Gleich nach diefem erften Unfalle tödtete ein Suliote den wach— 
habenden Dfficier des Laboratoriums, einen Schweden Saß; als 
der Mörder ergriffen ward, erregten feine Landsleute einen fürchte 
baren Aufſtand, von dem felbft das Haus Lord Byrond gefährdet 
war, der num entrüftet mit feiner Abreife drohte. Es gelang nod) 
endlich, die unruhigen Gäfte mit 3000 Thalern, die man von 
Byron borgte, nach den Gränzen von Netoloafarnanien zu entfernen. 
Noch aber war dieß Unheil nicht ganz beſchworen, fo zeigte fich 
Ihon ein neues: Karaisfafis, in Anatolifo krank liegend, war 
verfucht die Verrätherrolle des Varnakiotis nachzufpielen und 
mußte! verurtheilt in die Verbannung ziehen, aus der er erft's. Mrir. 
durch eine fpätere Regierung zurüdberufen ward. Weber diefen 
unglüdlichen Wirren hatten ſich Byron's epileptifche Zufälle mehr: 
mald wiederholt. Wie die moralifhe, fo wirfte die Flimatifche 
Umgebung übel auf feine Gefundheit; das ungünftige Wetter 
erlaubte ihm nicht die gewohnte Bewegung; in Folge einer Er: 
fältung 30g er ſich eine Gehirnentzündung zu, die den unglüd: 
lihen Märtyrer! fchleunig dahin raffte. Seinen griedjifchen "19. Mr 
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Freunden war ed bei diefem völlig unerwarteten Ausgang wie Men: 
ſchen, die „plöglicy mit Blindheit geſchlagen werden.” Eine tiefe 
Trauer lag über Mefolongi, wo Spyridon Trifupis die Gevädt- 
nifrede bei der abgehaltenen Todtenfeier fprah. Der Dichter jel: 
ber hatte wenige Zeit zuvor feinen Tod wie ahnend vorausge: 
fagt'*. Es war ein Lebensende von tief tragiſchem Verhängniß. 
Der Entſchluß des vielverworfenen, vielgefeierten Mannes, fi 
für Griechenlands Sache zu opfern, hatte ihn zu der edelften Hand: 
lung, vielleicht zu der einzigen edlen Handlung feines Lebens ge: 
leitet, und diefer ſchönſte Act feines Dafeins mußte der legte fein 
und unvollendet unterbrochen werden, da er gerade als cin gan 
anderer Spieler aufzutreten begann. Aus dem fchweifenden Phan: 
tafieleben in das wirkliche überfchreitend, hatte er die romantifcye 
Poetennatur vollftändig von ſich abgeftreift. Sein Alfibiadifcher 
Eharafter ſchien plöglich eine andere Stählung zu erhalten, als er 
die Wirffamfeit in der handelnden Welt wählte. Früher in feiner 
Heimat hatte er den Hang, in fie thätig einzugreifen, oft verra: 
then, aber die Fähigkeit diefem Berufe zu genügen hatte ihm zu 
mangeln gefhhienen, wie die Kraft ihm ganz zu entfagen. Hier 
aber in dieſem Wildlingsleben fprang diefe Ader in ihm auf wie 
ein frijcher gefunder Duell. Bon dem erften Augenblid feines 
neuen thätigen Berufes an war fein Wirken und Wollen untadlig 
geweſen. Er war nad) Griechenland mit Gefinnungen gekommen, 
die ihn den tüchtigften feiner philhellenifchen Landsleute, den Bor: 


15) In einem Gedicht auf feinen 36. Geburtstag 22. Jan. 1624. Es bes 
ginnt mit den Worten : 
Tis time this heart should be unmoved, 
since others it has censed to move. 
Und gegen Ende: Ifthou regrett’st thy youth, why live? 
The land of honorable death 
is here! up to the field and give 
away they breath'! 
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don und Haftings, würdig an die Geite ftellten. Einmal entichlof- 
fen, hatte er den feſten Willen gefaßt, ohne Scheu vor Türken und 
heiliger Allianz der ergriffenen Sache der Griechen treu zu bleiben, 
fo lange ein Brett noch übrig fei, an das man ſich mit Ehren hal— 
ten könne. Er wollte feine Schultern nüchtern and Rad fegen, 
ohne mit dem Schlamme zu hadern, der es hemmen möchte. Er 
hatte, wie die Engländer fagen, feine Flagge an den Maft genas 
gelt. Mitten in das Parteigewirre und Die Kriegsbarbarei hinein 
getreten, hatte er ſich den Grundſatz gebildet, ſich für feine Partei 
zu erflären und Feine ihrer Unthaten zu theilen; und diefe Ent: 
ſchlüſſe führte er redlich durch. Ueberall hin mahnte er zu Eintracht 
und Friede und ſchrieb an alle Häuptlinge verftändige, energiſch 
zur Berföhnlichkeit rufende Briefe; überallhin fuchte er Milde und 
Einfiht zu predigen und ergriff jeden Anlaß zu Losfauf von Ge: 
fangenen, um dem Kriege feinen wilden Charakter zu nehmen; b 
uneigenmügig gab er Rath, Vermögen und Leben dahin und felbft 
die Eitelfeit fhien feinen Theil mehr an ihm zu haben. Ganz zum 
„Soldatennarren“ geworden, widmete er fid) mit all feinem ritter⸗ 
lichen Sinne den militäriſchen Dingen, aber als man ihm den 
Oberbefehl auf dem Feſtlande anbot, war er beſonnen und beſchei⸗ 
den genug, ihm abzulehnen, Hätte dad Verdienſt ſeines Wirkens 
nah Erfolgen bemefjen werden müflen, fo war es für feinen 
Ruhm wohl befier, daß er farb. Seine bewundernden Freunde 
freilich hätten ihm für fein weiteres Leben eine große Laufbahn 
verheißen. Eeine Wirffamfeit in Griechenland, je folider fie war, 
hätte das Intereſſe des englifchen Volkes an der griechiſchen Sache 
deſto weiter und dauernder ausgebreitet. Die Summen der engli— 
ſchen Anleihen hätte er leicht ganz zu feiner Verfügung und Ver: 
waltung erhalten und fo für eine Weile die Etellung eines Dicta— 
tors in Griechenland gewinnen können, für die manche feiner 
Landsleute ſchon damals Lord Cochrane auserfehen hatten. Aber 
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‚ die neidifche Möra fchnitt feinen Lebensfaden entzwei. Sie gönnte 
dem Griechenvolf feinen leichteren Kaufpreis feiner Befreiung und 
liebte e8, feinen fremden Helfern Leben oder Ruhm zu rauben, In 
den europäifchen Gefchlechtern aber erhöhte fie durch dieſen Schlag 
die verhängnißvolle Wirfungsfraft der dichterifchen Ergüſſe aus 
Byrons verworrener Jugend, eben als er in einem neuen Leben 
im Begriffe war, all ihren Inhalt Lügen zu ftrafen '®, 


See Mit wie rihtigem und gefundem Tacte Lord Byron feine 
ing Stellung auf diefem von Schmuge fhlüpfrigen Boden genommen 
hatte, das wird man erſt inne, wenn man mit feiner Haltung die 
Tollheiten feiner landsgenöſſiſchen Begleiter vergleicht, die, mitten 
in den Parteihader der Griechen hineingeftürzt, wenn Byron länger 
lebte, den Bürgerfrieg geradezu in den Kleinen Trupp der engliſchen 
Philhellenen übertragen hätten. Eine Weile hatte ſich nod in 
Mefolongi neben dem Dichter jener Abgeorbnete des Londoner Ver: 
eines, Lord Stanhope'”, bewegt, ein Mann, der mit dem Eclbit- 
gefühle des vornehmen Heren aus hohem Haufe, des Soldaten, 
des Engländers, des politischen Doctrinaird und Parteifanatifers 
auftrat. Ein Schüler Bentham’s, war er ganz ausgefüllt mit deflen 
menfchenbeglüdenden Theorien auf diefen Boden einer neuen Frei: 
heit gefommen. Er wollte das junge Volk auf Einen Schlag mit 
allen Herrlichkeiten der Givilifation beglücken; er hatte daher gleich 
bei feiner Ankunft in Mefolongi (Ende 1823) eine freie Preſſe ein: 
gerichtet, indem er die „griechiſche Chronik” gedruckt, die unter der 


16) Welch einen Stoff hatte Lamartine vor fih, als ihn diefer Ausgang 
Lord Byron’s zu feinem Dernier chant de Child Harold (1826) infpirirte! 
Friſch aus dem lebendigen Gegenftand an dieß poetiſche Gebilde tretend, führt 
man verefelt zurüc vor der hohlen Leere dieſer pomphaften Flogfelei. 

17) Greece during Lord Byron’s residence in that country in the 
years 1823 and 1824. By the colonel Leicester Stanhope. Lond. 1824. 
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Redaction des Schweizers Dr. Meyer mit dem beuthamiſchen Motto: 
die höchſte Wohlfahrt der größten Menge,“ erſchien. In Meſo— 
longi wollte er ferner ein Hospital, in Morea eine Poſt errichten, 
in gany Hellas das ſchweizeriſche Militärſyſtem, öffentliches Ge: 
tihtöverfahren und Lancafterfche Schulen einführen. Wenn Byron 
- der Theorien des „typographiichen Oberſten“ lachte und auf Krieger 
rüftungen drang, verfocht er ganz im benthamfchen Syitem, daß 
die Phithellenen ihre Wohlthätigkeit auf Handlungen befchrän: 
fen müßten, die einen „weitverbreiteten und dauernden Nutzen , 
braͤchten.“ Darum galt ed ihm auch in erfter Linie darum, die 
Griechen in das richtige Geleiſe politifcher Eriftenz zu bringen, den 
Geift des Despotismus auszutilgen, den Geift des Republikanis— 
mus einzupflanzen, aus Griecyenland ein „neues America” zu machen. 
Die zwei großen feindlichen Parteien ſchien er anfangs als gleic) 
untaugliches Material für diefe Zukunfganzufehen ; die Dligarchen, 
die er von Schmeichlern, Dirnen und Soldaten, von Schmutz und 
Glanz und Elend umgeben ſah, fehienen ihm Türken in Art und 
Sitte; ald das gefährlichere Element des Widerftandes gegen feine 
Plane aber galten ihm doc) die bürgerlichen Primaten, diefe Vers 
fechter der gemäßigten Monarchie, die ihm in Griechenland nicht 
möglicher ſchien als eine gemäßigte „Tigerarchie.“ Er war troft- 
los über die Vorherrfchaft des monarchiſchen Geiftes in diefem 
Volke, wo Alles nach einem König ſchrie; es war ihm ein Greuel, 
das ein Mann wie Mavrofordatos, ftatt in großem Sinne und 
fühnem Geifte nad) der erften Nolle eines republifanijchen Dicta= 
tors zu ftreben, nad) der zweiten Etelle unter einem Könige trach— 
ten mochte. Bei diefen Projecten hatte e8 ſchon im Januar feine 
ganze Aufmerffamfeit gefpannt, ald man ihm in Mefolongi ein- 
flüüfterte, daß Odyſſevs damit umgehe, in Salona einen Eongreß 
zu verfammeln, der ein Mann von ganz demofratifcher Geſinnung 
fei. Als fich der Oberft wenige Wochen fpäter! auf ven Weg machte, "21. Behr. 








96 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


den Sip der Regierung in Kranidi zu beſuchen, ftieß er in Athen 
auf Odyſſevs, der noch begieriger als Stanhope nad) diefer Zu: 
fanmenfunft begehrte, ja ausdrüdlich deshalb aus Euböa herü— 
bergefommen war, wo er Karyfto aufs neue blofirt hielt. Der 
Sohn des Andrutfos hatte während des Bürgerfrieges in Morea 
zuwartend zwifchen den ringenden Parteien geftanden. Als Ge 
bieter von Oſthellas war er von Niemanden angefochten, vollends 
feitdem er mit Negris verföhnt war, der früher fein Todesurtheil 
unterzeichnet hatte. Beide neue Freunde haften die Politifer im 
Peloponnes von Herzen und hatten mit Kolofotronis einerlei 
Intereffe, den Mann der Ordnung, ihren gemeinfamen Feind Ma: 
vrokordatos, zu ftürgen: ſchlau aber hielten fie, fo lang des Kampfes 
Ausgang unentfchieden war, ihre Meinung verborgen. Im Oſten 
von Hellas ihrer Herrfchaft fiher dachten beide darauf, fie auch 
über den Weften zu erftredgn und fo das ganze Feftland unter ihre 
Leitung zu nehmen. Zu diefem Zwede galt e8 ihnen, Lord Byron, 
der die Zielfcheibe aller Prätendenten und Machthaber war, mit 
feinen Freunden von Mavrofordat und von der Regierung abju 
ziehen. Das betrieb nun Odyſſevs hier in Athen und nachher in 
Salona mit einem Geſchicke ſchlauer Verftellung und überlegener 
Menfchenbehandlung, deren vollendete Meifterfchaft die Schlechtig— 
feit faft überfehen macht, vor der die engliichen Philanthropen und 
Abenteurer wie kläglich gefoppte Gimpel beftanden. Unter dieien be 
ftac er einen Humphreys '® mit feinen gentlemännifchen Neigungen 
für Hunde, Pferde und Jagd. Trelawney, ein Mann von großer 
Körperftärke, der in Palikarentracht das Rand durchzog, erlag ver 
verwildernden Gewalt in feiner neuen Umgebung, ließ fich durch 
Odyſſevs' Fräftige Weiſe begaubern und heirathete fpäter feine 


18) W. H. Humphreys, journal of a visit to Greece. In ber oben 
angeführten Sammeljchrift: picture of Greece 2, 201 sqq. 
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Schweſter; den Stanhope aber, der ſich vermeſſen hatte ‚durch ein 
fühnes offenes Benehmen alle Lift und diplomatifchen Künfte zu 
Schanden zu machen“, bethörte der vielgeiwandte Grieche mit einer 
Komödie, die für den bentham’fchen Weltweifen eine unausweich— 
lihe Schlinge war. Er fpielte vor ihm den volföfreundlichen Res 
publifaner und aufgeflärten Mufenfreund, ſprach zu ihm von Mus 
fen, Schulen und Zeitungen, erlaubte ihm m Athen eine litho= 
graphifche Preffe in Bewegung zu fegen umd ließ ihn Wolfsver: 
fammfungen beiwohnen, wo man Richter wählte, Steuern bewils 
figte und Berichte abftattete von Hospitälern, die nirgends eris 
flirten. Mit diefen Mitteln gewann er ihn, feine Anweſenheit bei 
dem ausgefchriebenen Congreſſe von Salona zuzufagen und auch 
Byron’s und Mavrofordatos’ Hinfunft zu vermitteln. Ganz bes 
geiftert fhrieb nun Stanhope von MNra aus über Odyſſevs' feften 
Geift und gutes Herz: er fei brav wie fein Schwert, feiner Partei 
gehörig, ein Freund der Deffentlichfeit und Freiheit, der Einzige 
der Ordnung erhalten fönne, „gerade der Mann den Griechenland 
brauche.” Seine Emporhebung und Mavrofordatos’ Sturz ſchien 
allein ihm Griechenland retten zu können. In Kranidi warfen ihm 
die Regierungsleute ernft verwarnend feine Verbindung mit den 
Feinden der Ordnung vor, aber umfonft. Die Klephten waren 
feiner und feiner Freunde völlig fiher; des Guras Serretair So: 
phianopulos fchrieb triumphirend!: die Engländer, enttäufcht über "Ang Mar, 
die Regierungspartei in Kranidi, feien zu der Partei von Tripo- 
litfa offen übergetreten '?. Stanhope ftellte fi feinem Verſprechen 
gemäß zu der Verfammlung in Salona! ein. Die Freunde aus 'ıo. Aprit. 
Mejolongi aber fand er nicht, Mavrofordatos fürchtete die ges 
legte Falle und fchicdte nur einige Beobachter; Byron lag auf dem 
Todbette. Waffenlos fiel nun Stanhope in die Hände der vers 


19) Blaquiöre, second visit to Greece. 1825. 2, 90. 
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derblichften Intriganten, Er fhwärmte in dem Gedanken, den 
Odyſſevs die Rolle eines Wafhington und Bolivar fpielen zu fehen ; 
er war entzückt den Negris, der ihm einen Brief an Bentham be: 
händigte, mit einem Geſetzbuch befhäftigt zu finden; Alles ſchien 
ihm in Salona die evelfte freifte Gefinnung zu athmen. Bon Mas 
vrofordatos fagte er fid) nun ganz los, dem er etwas fpäter offen 
ſchrieb: unter den fchlechten Leuten, die gegen die Verfaffung ar 
beiteten, feien die ſchwarzherzigſten die, die für einen fremden Kö: 
nig wirkten. Es war ein Glüd, daß Stanhope eben jet durd 
einen Eöniglichen Befehl nach England zurüdgerufen ward; er 
hätte nicht aufgehört in die Flammen des Bürgerfriegs Del au 
gießen und die Beziehungen des Londoner Vereins zu der bürger: 
lihen Partei und Regierung zu trüben, was die zweite größere 
Anleihe die man in England aufzunehmen dachte unzweifelhaft 
vereitelt hätte. Mavrokardotos eilte in einem vielbefannten Briefe 
an Blaquiere! die üblen Eindrüde abzuwehren, die Stanhope's 
Berichte machen möchten?®. Sein politifches Glaubensbekenntniß 
war darin in ehrenhafter Weife niedergelegt. Er bezog ſich darin 
auf die Beſchuldigungen im Kreife der Stanhope'ſchen Clique: 
„Daß er einen fremden König wolle,“ da doch Er vor allen vor 18 
Monaten dem Negris [dem Republifaner !] widerfprochen habe, 
als er den König Jerome vorgefchlagen! „daß er der Berfaflung 
Feind ſei,“ da er fi) doch nur denen ſtets mit Lebensgefahr wider: 
fegt, die die Verfaffung zum Dedmantel ihrer Schandthaten und 
Rohheiten machten! „daß er einen Despoten wolle,“ Er der mit 
diefer Anklage bedroht werde nur weil man wiffe daß er feinen 
wolle! „Wenn es in dem Buche der Geſchichte gefchrieben ift,“ fo 
ſchloß er, „vaß Griechenland zu den Füßen eines foldatifchen Dee: 
potismus krieche, einer Hydra nicht mit fieben fondern hundert 


20) Ibid. 1825. 2, 78. 
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Köpfen, fo werde ich weder das blinde Werkzeug noch der des 
müthige Diener diefer neuen Tyrannen fein.“ Zum Glücke ent 
ſchied ſich bald hernach in Argos Alles zu Gunften der Regierung 
und dieß vereitelte alle Entwürfe der Männer des Salonaer Eon» 
gteſſes. Odyſſevs' Anfehn brach gleichzeitig zufammen mit dem 
des Kolofotronis. Er verlor um eben diefe Zeit feinen Rüdhalt 
in Guböa, wo fid) das Lager von Vryſakia! in elendem Zuftande 's. Mai 
aufgelöft hatte. Er eilte dann nad) Argos, um fic in dem noch 
fhwebenden Kampfe während der Blofade von Nauplia! zum 'var.s, su. 
Schiedsrichter anzubieten und fo den Sieg der Regierung mög: 
lichſt zn Schwächen. Aber Niemand traute ihm dort, felbft nicht 
feine eigenen Leute. Einmal, als er in Nikita’ Haufe in Nau— 
plia am Fenſter faß, ward auf ihn geſchoſſen. In feinem Rüden 
aber zettelte fi) eine Verfchwörung an, die die Treue feines Lieut- 
nants Guras wanfend machte. Diefer athletifche junge Mann, ein 
Barbar wie fein Herr, aber voll gefunden Menfchenverftandes, fo 
ſchlau wie tapfer, fo bildſam wie fräftig, war durch alte enge 
Bande mit Odyfievs verfnüpft, der ihn noch als Ali Paſcha's Ka: 
pitän in feinen vertrauteften Gefchäften gebraucht hatte. Jetzt 
flüfterte ihm fein Secretair Sophianopulos von der Regierung be: 
ſtochen ein, daß er felbft ſich leicht an Odyſſevs' Stelle ſchwingen 
fünne. Eine Weile ſchwankte ver alte Diener und folgte nod) ein- 
mal dem Auftrag feines Oberen, in Nauplia zu ihm zu ftoßen. 
Dort über die Lage unterrichtet Fehrte er ſchon mit der Abficht zus 
tüd, die Akropole von Athen für fih zu behalten. Odyſſevs merfte 
bald, daß ihn (wie den Mavrofordatos,) fein Kriegsunglüd —, 
daß ihm (wie den Kolofotronis) fein Doppelfpiel zwifchen Politif 
und Kriegführung um fein bisheriges Anfehn gebracht habe; er 
ahnte daß feine Rolle ausgefpielt war und zog fid) bereits wie ein 
Gefallener nad) Rumelien zurüd. 

Zu all diefer Feftigung der rechtmäßigen Regierung hatte ver 





Nov. 1823, 


'23. Jan. 1624. 


'&.ob, p- 15, 


+13. Juni. 
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moralifche Eindrud der fernen philhellenifhen Bewegung in Eng: 
land nicht wenig beigetragen. So fehr es fpäterhin in die Augen 
fiel, daß mit Lord Byron’s Tode ein guter Theil der engliſchen 
Wärme für die griechiſche Sache wieder abftarb, fo auffallend war 
es, daß feit feiner perfönlichen Theilnahme die philhelleniichen 
Sympathieen fi) weiter und weiter in dem angelſächſiſchen Stamme 
ausgebreitet hatten. Bei Eröffnung des nordamericanifcdyen Con: 
grefies! hatte der Präfivent freundliche Wünfche und Hoffnungen 
für die Griechen ausgeſprochen; eine Philhellenenverfammlung in 
Neu Orleans! ging den Congreß um Ergreifung von Maasregeln 
zu Ounften ihrer Unabhängigkeit an; dort, und in Philadelphia 
und anderen Städten anderer Staaten wurden Zeichnungen eröff: 
net; der New Morfer Hülfsverein ftellte dem Londoner die Aus: 
rüftung einer Dampfcorvette für die Griechen in Ausficht ; felbft in 
dem ferneren Bengalen wurde für fie geſammelt. Diefe Theilnahme 
gerade diefer Völker verhieß das griechifche Volk aus feiner troft: 
lofen politifhen Vereinfamung zu retten, wie die englifche Anleihe 
die Regierung ihrer ewigen Geldnoth zu entledigen verfprady. Die 
bloße Ausſicht auf Sold verftärfte ihren Anhang und gab ihr ein 
Uebergewicht über die Klephten und Antarten, nod ehe nur ein 
Pfennig von der Anleihe eingezahlt war. Für wirffame See: und 
Kriegsrüftungen freilich Fonnte die bloße Ausfiht auf diefe Ein 
zahlungen nicht genügen, die ſich unleidlich verzögerten. Auch auf 
diefe Verhältniffe übte Lord Byron’ Tod eine empfindlich ſchäd⸗ 
liche Wirfung. Nur fünf Tage nad) feinem Verſcheiden war es, ale 
Blaquiere! die erfte Abſchlagſumme von 40,000 Pfd. St. nad) Zante 
brachte; fie Fonnte aber nicht abgeliefert werden, weil nun Byron's 
bedungene Ermächtigung zur Auszahlung fehlte; und aud eine 
zweite Sendung von gleichem Belaufe, die! nach Zante fam, blieb 
zur Verzweiflung der Regierung dort bis zum Ende Juli liegen, wo 
erft die Erlaubniß aus London die beiden Summen flüfjig machte. 
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Dieſe Verfpätung wurde von einem unheilvollen Einfluſſe für die 
Anfänge des Kriegsverlaufes in dem zwar thatenarmen vierten 
Aufftandsjahre, in dem jept der gefürchtete Aegypter auf dem 
Kampfplag erichien. 


b. Die Kriegdjahre 1824 und 1825. 


Der ägnptiiche Unterfönig, deffen langfames Emporfteigen mehmed un. 
wir früher beobachtet haben, hatte ſich unter dem bergenden 
Geräufhe des griechiſchen Revolutionsfrieges in feiner Macht 
im Stillen fefter und fefter eingerichtet. Fürft und Religion» 
haupt in feinem Bafallenreihe, war er zugleich der größte Han— 
deldmann der Welt. Wir werden fpäter noch Anlaß haben über 
die Staatswirthichaft diefes von fränfifchen Schmarotzern hochge— 
feierten, königlichen Räuber: Kaufmanns von unerfättlihem Geld: 
durfte zu berichten: wie er die unerfhöpflihen Hülfsquellen des 
äguptijchen Aderbaues für fid) ergiebig machte, wie er die Baum— 
wollcultur einführend den Einfauf von dem Erzeuger und den 
Berfanf des Händlers monopolifirte, und fo den größten Theil 
des Bodenertrages und des Handeldgewinnftes in feine Hände 
leitend, feine Einfünfte weit über die feiner Vorgänger fteigerte. 
Im Befig und in der Verwerthung feines Nilthales, das er die 
Perle der Länder nannte, fchien er feinem Ehrgeiz fein Ziel zu 
bed und zu ferm zu denfen; im einer gegebenen Reihe von 
friedensjahren meinte er Aegypten durch Reichthum und Geld: 
befig als die ſechste Großmacht den fünf europäifchen anzureihen. 
Ju der ftets fefteren Begründung, zu der ſtets weiteren Ausdeh— 
nung feiner Herrfchaft hatte der Fortgang des griechiichen Auf: 
fandes, und in erfter Linie das Ereigniß, das die Griechen felbft 
zu den Waffen getrieben, ein Wefentliches beigetragen. Mehmed 
Ali konnte nicht zweifelhaft fein, daß die Aechtung des Ali Paſcha 
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von Janina das Vorfpiel zu einem Angriffe auf ihn felber war: 
gleich, damals fagte man fid), des Sultans Abficht fei, Aegupten 
zu theilen und über Unterägypten einen andern Paſcha zu fegen. 
Dem vorzubauen hatte Mehmed, gleich bei den erften Unter: 
nebmungen der Pforte gegen Ali Paſcha, große und auffallende 
Waffenanfäufe gemacht, hatte dann unbeirrt feine Kriege in Sen: 
naar und Dongola fortgefegt, hatte unter feinen Truppen den 
Nizam Dſchedid in immer weiterem Maaße durchgeführt und fein 
Heer fort und fort auf eine für Land und Volk verderbliche Höbe 
hinaufgefchraubt, Die Griechen hatten gelauert, ob er nicht von 
Ali's Abfall, ob er nicht von ihrem Aufftande fid) werde mit: 
reißen laffen; aber der weiterblidende Mann fand es für den 
Augenblick Flüger, einen mittleren Weg zwifchen der vollen Ab: 
hängigfeit des Vafallen und der Empörung der Ungläubigen zu 
gehen. Er lieferte der Pforte feine Geldleiftungen regelmäßig ein 
und gab ihr die fteten Beweife feiner Ergebenheit. Um den 
größeren Anforderungen zu genügen, zugleich in Oberägnpten für 
feine eigenen Zwede zu kämpfen und der Pforte fein Geld: und 
“ Slottencontingent zu ftellen, fog er das Land mit hartlaftenden 
Steuern auf die fühllofefte Weife aus?!, Bei all diefer Unter: 
würfigfeit aber gefiel er fi in dem Stolze, die Pforte immer 
mehr an die Selbftändigfeit und Unabhängigkeit feines Handelns 
zu gewöhnen, fie von der Ueberlegenheit feiner geiftigen und ma: 
teriellen Hülfsmittel immer tiefer zu überzeugen. Die Nachrichten 
von all feinen Waffenthaten begleiteten ftetige Siegesberichte ; die 
religiöfen und nationalen Vorurtheile gegen feine europäifcen 
Neuerungen hatte er zu überwinden gewußt; an feinem Hofe gab 
e8 feine Serailfactionen, die feinen Willen zu lähmen vermochten; 
In feinem Reiche gab es nad) innen feine Aufftände und nad 


21) Mengin 2, 210. 
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außen feine diplomatiſchen Zerwuüͤrfniſſe. So ſtand er der tief: 
erfütterten Pforte in einer impofanten Haltung und Rüdhaltung 
gegenüber. Er that gegen fie feine Pflicht, und nicht mehr; feine 
Schiffe kämpften neben den türfifchen, ohne mehr als fie zu leiſten; 
er ließ ſich ſuchen und erwartete für feine ftärfere Hülfe das An: 
gebot ftärferer Preife. Erft ald der Aufftand in Kreta ſich bes 
feftigte und dauerte und die Pforte ihm diefe Infel überlaffen 
mußte, erft ald man ihn nad) Europa herüberrief mit Würden und 
Ausſichten, die ihm die Ehren des Kampfes und einen Theil ver 
Eroberung ließen, erfchien er unter Entfaltung feiner ganzen 
Macht. Die Pforte felber bahnte ihm nun die Wege feines Ehr: 
geizes: nad) Europa, wohin für ihn Kreta die Brüde, nad) 
Konftantinopel, wider das der Peloponnes ein Brückenkopf für 
ihn war. 

Wir haben daher in Kürze hier nachguholen, wie die Dinge 
in Kreta dem Vicekönig den erften Anlaß boten, in dem griechi= 
{ben Inſurrectionskriege das Schwert der Entſcheidung zu ziehen. 


Um die Zeit, als die Sphafianer ſich zu den Vorfämpfern Kreta. 
der fretifchen Revolution erhoben, hatte Demetrius Ypſilantis 
zu feinem Stellvertreter auf der Infel den Michael Aphentulis ber 
fell." Als ein Mann der vordem zur ruffifchen Diplomatie 'Nov. 121. 
gebildet worden war und daher gleich Ypfilantis einen Rüdhalt 
an Rußland zu haben fhien, repräfentirte Aphentulis den Fürften 
von allen feinen Prätoren vielleiht am treueften. In feinem 
Aeußern und Innern offenbarte ſich noch weniger ein gewinnendes 
Wefen als bei feinem Chef; er war Fein und hinfend, von fchwa: 
dem, finfterem, mistrauifchem Charakter. Ein ungewöhnliches 
Talent bewies er zur Verwaltung, am deren Spige er fpäter 
manchmal von den Fretifchen Bauern zurückerſehnt ward; jegt aber 
wäre ftatt des Mannes der Feder ein tüchtiger Soldat hier am 

vi. 3 
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Drte gewvefen, der geftügt auf die Kreter der ebneren Eparchien die 
räuberifchen Sphakianer hätte zu bändigen verftanden, die ohne 
Sinn für höhere vaterländifche Zwede mit den Islamiten nur um 
das Vorrecht ftritten, die Infel auszufaugen. Ihre Häuptlinge 
empfingen den Gouverneur des Mpfilantid ganz fo, wie biejer 
felbft von Kolofotronis und feines Gleichen war empfangen wor: 
den: fie dachten ihn entweder zum Werkzeug ihrer Zwede zu mas 
hen oder fobald als möglich fich feiner zu entledigen. Bei 
Aphentulis’ Ankunft war der Aufftand auf Kreta mur noch von 
der Weftfüfte bis Rhethymna verbreitet; die Päffe und Straßen 
zu dieſem Pafchalif hielt Ruffos befegt, Chania war von 2400 
Mann unter Papadafis eingefhloffen; fat völlig erftidt war die 
Infurrection im Dften, wo nur ein Feines Corps am Ida unter 
Anton Melidonis ftand. Aber diefer Mann galt für fi) allein 
eine Fleine Armee werth. Er war ein Sendbote der Hetärie ge: 
wefen und hatte in perfönlichen Abenteuern das bitterfte und 
fhredlichfte des Kleinfrieges auf der Infel erfahren; nad) den 
Umftänden mild und rauh, barbarifh und großmüthig war er 
durch feine Tapferkeit und Geiftesgegenwart der Schreden der 
Türfen, der Liebling des Volkes, der Gegenftand des Neides 
unter den fphafiichen Führern geworden??. Aphentulis hatte den 
Tact, diefen Mann vor Allen an fic) heranzuziehen ; fein Bruder 
war Arzt bei ihm, ihm felbft beförderte er zu einem hoben mili- 
tärifchen Poften: den Haß der Sphafianer freilich reigte er da- 
durch auf fich ſelbſt und fchärfte ihn gegen jenen. Als im Früh— 
ling 1822 die Kreter fid) im Stande fahen, die Einfchliegungen 
von Chania und Rhethymna Fräftiger zu betreiben, wünfchten fie 
zugleich im Dften Melidonis Luft zu fchaffen, den die Türken aus 
mehreren Stellungen am Ida herausgeworfen hatten, dem fie jegt 


22) Ginige Züge aus dem Leben des Ans, Melivori. Bei Gorbonsdint: 
eifen 1, 588. 
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befeftigt bei Phurphura (Eparchie Amari) gegenüberftanden. Alle 
bedeutenden kretiſchen Führer fammelten ſich nun hier in der centralen 
Stellung von Vryſa; aber Eiferfudht und Zwietradht ſpaltete fie 

unter einander. Den Aphentulis wußten die beutefüchtigen Spha— 

fianer (wie man vor Tripolitfa mit Ypfilantis gethan) aus dem 
Hanptlager zu entfernen; den Melidonis, der feinen alten Ruhm 

eben durch einen glücklichen Schlag! neu aufgefrifcht hatte, bes Mär; 1522. 
feitigte der rohe Ruſſos bei einem Mahle, zu dem ihn die ſpha— 

fiihen Führer geladen, durch fhändlichen Meuchelmord. In 

Folge diefer Unthat löste ſich das ganze Fretifhe Lager auf; 
Aphentulis wies Ruffos nach Sphafia zurüd und begab fic) ſelbſt 

vor Chania, wohin er auch den waderen Balefto zog, der eben 

mit 300 Eamiern angefommen war. Die Türken von Megalo: 

faftro, welche die Wege bis Rhethymna nun wieder völlig offen 

hatten, rüdten zum Entfage der umlagerten Stadt aus. Auf diefe 

Gefahr aber fammelten fidy die Kreter wieder fo ſchnell als fie 

zuvor ſich zerftreut hatten; Balefto nahm eine Stellung bei Kaftelo, 

wo er! 4000 Mann um fidy hatte; felbft Sphafianer hatten fich "25. April 
eingeftellt, in der verrätherifchen Abficht vielleicht, den Balefto, 

diefe neue Stüße des Gouverneurs, zu verderben wie den Melis 

donid zuvor. Balefto, mit Kriegsbedarf nur fchlecht verfehen, 

hielt einen Angriff auf die vereinigten Türfen von Rhethymna und 
Megalofaftro, die er ſich gegenüber hatte, für allzu gewagt; er 

ließ dadurch dem Feinde Zeit und Gelegenheit ihn felbft! zu über: "26. Aprit. 
fallen. Und faum hatte der Kampf begonnen, fo verbreitete ſich, 

man meinte durch die Sphafianer veranlaßt, ein panifcher 
Schtecken und eine allgemeine Flucht, auf der Balefto felber das 

Leben verlor. 


So war Aphentulis feiner friegerifhen Stügen beraubt, eben dr 
als er, durch die Befeitigung des Ypſilantis auf der Volksver— 
3* 
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ſammlung in Epidauros, aud feinen Rüdhalt in der griechiichen 
Regierung verlieren ſollte. Als Organ der neuen Venvaltung 

war, grade um die Zeit des Kampfes bei Kaftelo, Peter Skylitſis 
Dmeridis herübergefommen und bei Armeni, eine halbe Stunde 

"22. Avril. von Suda, gelandet!, wohin er fofort den Statthalter des Ypfi: 
lantis vor fi) (ud. Dort berieth er mit den Primaten des Drtes 

eine Art von Verfaffung, durch welche die Gewalt des bisher auto- 

2. uni fratifchen Gouverneurs eingefchränft ward, und die diefer felbft' 
unterzeichnen mußte. - Gereizt durch dieſe Demüthigungen wollte 
Aphentulis eben die Infel verlaffen, als ihn die Erſcheinung einer 
ägyptifchen Flotte wieder anderen Sinnes machte. Die Pforte 

hatte bei der Andauer des Fretifchen Aufftandes unerläßlich gefun: 

den, die Zslamiten der Infel von außen zu unterftügen,. Mit allen 

ihren Kräften in Griechenland beſchäftigt, hatte fie fih damals 

ſchon entfchließen müfjen, die Infel unmittelbar unter die Juris: 
dietion ded Vicefönigs von Aegypten zu ftellen und ihm den Ober: 

befehl wider die Aufftändifchen zu übertragen. Mehmed Ali’ 
Schwiegerſohn, Haffan Paſcha, war ed, der die ägyptiiche Flotte 

'9. Juni. führte, die eben’! mit 5000 Albanefen an Bord vor der Rhede von 
Suda erfchienen war. Nach einem erften VBortheile über die Be: 
lagerer vor Chania, die eine feite Stellung bei Malara gegen ibn 
eingenommen hatten, gab Haflan Paſcha, nach dem damaligen 
Spyfteme des Sultans, gute Worte und verfprach den Rebellen, 

wenn fie fid) fügten, goldene Berge. Die Unterhandlungen aber 
wurden durch eine Gewaltthat Fretifcher Bewaffneter aus Malara 

Ende Juni. geftört; und nun warf ſich Haffan! zunächft auf diefen Ort, aus 
dem er die Griechen heraus flug, und berieth dann auch über 

eine größere Unternehmung auf Sphakia. Gleichwohl geſchah 
nichts Ernſtliches. Die ägyptifche Flotte ward zur Vereinigung 

mit der türfifhen in den Archipel beordert; die Landtruppen aber 
wurden, fo fcheint es, von dem Unglüd gelähmt, das damals die 
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folgen osmanifchen Unternehmungen im Peloponneſe vereitelte; 
fie fchloffen fich wieder in die Feftungen, wo fie von der Peſt ge- 
lihtet wurden, während die Schiffe der fühnen Infulaner von 
Kafos die Küften ungehindert beläftigten. Nach Ablauf des Win: 
terd breitete fid) die Revolution! in den weſtlichen Eparchien Kyfaz "Febr. 1823, 
mos und Selinos aus und der Aufftand ſchien eine neue feftere 
Anlehnung zu gewinnen, als die Kreter nad) Aphentulis’ Entfer: 
nung dem Mrioten Manolis Tombazis die Statthalterjtelle an: 
trugen, in der klugen Abficht, den entfchiedeneren Beiftand der grie- 
chiſchen Flotte zu gewinnen. Diefer neue Harmoft fchiffte in Nau— 
plia eine ausgehobene Truppe von 1200 M. ein, die! in der Bai'?. Juni. 
von Kyſamos landeten und den fchägbaren Hafen von Drapani in 
Befig nahmen, der die Verbindung mit Griechenland ficherte. Das 
belagerte Fort von Kyfamos ergab ſich bei der bloßen Aufpflans 
zung des Gefchüges, das Tombazis mitgebracht. Hierauf wollte 
der Harmoft den Aufftand von Selinos durch die Cinnahme von 
Kandanos vollenden; und obwohl er bei feinem Angriffe auf dieß 
langgedehnte Dorf von den Islamiten, die für die tapferften und 
granfamften auf der Inſel galten, gefchlagen ward, zwang doch 
auch fie die herrfchende Peft zur Uebergabe, die von den abſcheu— 
lihften Treulofigfeiten und Barbareien der fremden und eingebore: 
nen Sieger befledt ward. Auf diefe raſchen Erfolge des Harmoften 
nun regte fid) der Aegypter wieder, und diefesmal zum entſchei— 
denden Schlage. Ein Schiffsgefhwader unter Ismael Gibraltar 
fegte 5000 M. Landungstruppen nad) Megalofaftro über, fegelte 
dann fogleicy zurüd und brachte in zweiter Fahrt neue Vorräthe 
und Mannſchaft dahin. Auch jegt hatte die Ankunft der Aegypter 
eine augenblidliche Zufammenfaffung der Kreter zur Folge, die 
Tombazis unglücklicherweiſe nicht richtig zu feuern wußte. Er hatte 
eine allumfaſſende militärifche Organifation unerläßlich gefunden 
und eine Verſammlung von Primaten! nad) Arfudena (Epardyie Mitte Juli. 


"Sept. 
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Apoforona) berufen, dazu auch die trogigen Sphafianer, die er 
befjer aus den Spiele gelaffen hätte. Die Eparchioten betrieben es 
hier (und fegten ihre Meinung wirklich durd)), daß die Ephafianer 
aus dem misbrauchten Vorredht verdrängt wurden, die Kapitäne 
für alle übrigen Kreter zu ftellen; die anweſenden Vertreter von 
Sphafia fehrten darüber erzürnt in ihre Berge zurüd. Statt ed 
dabei zu laffen, war Tombazis ſchwach genug, fie mit Nerfpre: 
chungen zurüdzuloden, einige ihrer heftigften Gegner fogar zu ver- 
bannen und dem fcheußlichen Ruſſos den Dberbefehl über eine 
Erpedition anzubieten, die in Arfudena zur Belebung des Auf 
ftandes im Oſten der Infel befcdyloffen worden war. Zu dieſem 
Zwede war eine Truppenverfammlung in Amurgelä, 5 Stunden 
von Megalofaftro, befohlen worden, wo ſich aber in Folge der 
thörichten Maasregeln des Harmoften nur 2000 Kreter einfanden, 
und fogar Ruffos felber, anderswo befchäftigt, auf ſich warten 
ließ. Es war eben um die Zeit der zweiten Landung der Aegypter!. 
Haffan Paſcha war in Folge eines Sturzes vom Pferde geftorben; 
fein junger Stellvertreter Muftapha Bei glühte von Ehrgeiz, feine 
erften Lorbeeren zu erfämpfen.. Er fiel über die Kreter bei Amur— 
gelä her, zerftreute fie, drang in die Eparchie Mylopotamos (wir 
hen Rhethymna und Megalofaftro) ein und feheuchte Die Chriften 
wie flüdhtige Heerden vor fi) her. Aus dem Dorfe Melivoni war: 
fen fid) 500 meift Weiber und Kinder in die einft dem Hermes von 
Taläos heilige Tropfiteingrotte im Nordoften des Ortes, wo fie 
ausgebrannt und erfticdt wurden. Alle kretiſchen Truppenkörper 
lösten ſich nun auf, die Feinde überftrömten nach Weften bin alle 
Provinzen, und die Zerftörung die fie überallhin trugen war noch 
swölf Jahre fpäter ven Reifenden in ſchrecklichen Spuren erfenns 
bar. Die zerfprengten Kämpfer verkrochen fich im Winter 1823— 
1824 in die äußerften Winkel der Berge, viele flüchteten auf die 
Infeln des Archipels. Der Aufitand hatte den Todesftoß erhalten. 
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Im Frühling fam' der rohe Huſſein Bei, der zum Nachfolger Hafz'Maärı 1824. 
fans beftimmt war. Er flreifte mordend und brennend umher und 
tief die Sphafianer zur Unterwerfung auf. Der öfterreichifche Kon: 
ful Dorfalis unterftügte feine Ermahnung. Die Kapitäne alle 
verzagten. Der Harmoft, von allen Seiten gehegt, von fphafiani- 
fhen Verräthereien bedroht, floh in den Hafen von Lutro und ent- 
wich!. Den unterworfenen fphafianifchen Kapitänen aber gab'is. April. 
Huffein den verdienten Lohn; er warf fie in die finftern Kerker 
von Chania. Auch Ruſſos war darunter. 
Die Eroberung von Kreta war vollendet. Sie auf die Dauer 
aud) zu fihern, war nur noch die Unterwerfung der Infel Kafos 
nöthig, deren feefundige Einwohner für die Geftade des langge— 
ftredten Kreta diefelben Plagegeifter waren, wie die Pfarianer für 
die anatolifchen Küften. Sie waren den Belagerern von Chania 
und Rhethymma oft durd ihre Seeblocaden beigefprungen und 
konnten auch Fünftighin den aufftändischen Banden der Gebirge 
die Hand reihen. Das! neu verftärfte Gefchwader Isſsmael Gi: "im Mai, 
braltarß fegelte zweimal vor Kafos ohne ernftliche Abficht, ſchien 
ed, und ohne Erfolge. Als es das drittemal erſchien, ward durd) 
zwei Tage ein heftiges Feuer gegen die Stadt eröffnet, und am Abend 
des zweiten Tages! warf Huffein Bei, während er die Kaſier an einer'18. Juni. 
entgegengefegten Stelle befchäftigte, 24 Boote auf die ſchwerzu— 
gängliche nad) Kreta gefehrte Seite der Infel, wo nur fieben Leute 
eine forglofe Wache hielten. Die hier gelandeten Truppen be: 
fegten alle vier Orte der Infel und nöthigten die zwifchen zwei 
Feuer geftellten Kafier zur Unterwerfung ohne Kampf, die ihnen 
die Sclaverei nicht erfparen follte. Vergebens verfuchte ſich Kapi- 
tin Marfos mit einem Heinen Haufen im Weften der Infel zu 
halten. Ueberwältigt und gebunden vor Huffein gebracht, zerriß er 
die Stride und ftieß der Wächter einige nieder, bis er von der 
Menge in Stüde gehauen ward. 


Aegyptiſche Ril« 
ftungen gegen 
Morca, 


vgl. 5, 513. 
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Es war eine rührige, von entfcheidenden Erfolgen belohnte 
Thätigfeit, die Mehmed Ali vor und nad) dem Winter 1823 — 24 
in Kreta entwidelt hatte. Als dies geihah, war ihm aber aut 
ſchon die hohe Würde, die feine ganze Ehrbegierde reizte, erft in 
Ausſicht gegeben und dann zugetheilt: der Oberbefehl aegen bie 
griehifchen Infurgenten in Morea war ihm übertragen worben!, 
Welch ein ungeheurer Anſtoß diefer Auftrag für die Erweiterung 
der Entwürfe des Bicefönigd war, mit welcher Haft er feine 
Schritte beflügelte zur rafcheften Entwidelung der Macht, mit der 
er in dieſe große, erwünichte europäifche Aufgabe hineintreten 
wollte, überfieht man mit Ginem Blicke auf die Zahlen feiner 
maſſenhaft wachfenden Heerfräfte. Noch 1823, ehe ihm der glän- 
zende Antrag der Pforte geftellt war, gab Mengin die Stärfe 
feiner Armee auf nicht mehr als 19,000 Mann an. Im Jahre 
1824 zählten die bloßen taftifchen Corps ſchon 15,000 Mann völlig 
eingefchulte und 8000 in Uebung begriffene??; und noch zwei Jahre 
weiter fchlug man ?* feine bewaffnete Macht auf 90,000 Mann 
an: 35,000 in Kreta und Morea, 8000 in Kordofan, 25,000 
im Uebungslager bei Kairo, 3400 Mann Befagung in Alerandrien 
und Kairo, auf der Klotte 16,000, in Cypern und einzelnen an 
dern Stationen 2500 Mann. Die taftifche Cinübung feiner 
Truppen hatte in den zwei Jahren vor der Verwidelung in die 
europäifchen Geſchäfte ununterbrochene Fortfchritte gemacht. Er 
ließ viele Taufende gefangener Neger discipliniren, und als ſich 
diefe den Anftrengungen nicht gewachfen zeigten, reihte er durch 
eine Art Gonfeription nad) und nad 30,000 Fellahs im feine 
taftifchen Regimenter ein. Wie die Europäer diefe Soldatesca ſchil⸗ 
derten, entwarfen fie gerade Fein fchmeichelndes Bild von ihrer 


23) Bericht des englifchen Generalconfuls Salt an Lord Strangferd. HI. 
24) Bericht des Baron Miltig vom Nov. 1826. Hf. 
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Erſcheinung. Sie trugen rothe Pantoffeln, Tuchgamaſchen an die 
weiten Beinkleider feftgenäht, eine anliegende oben offene Weſte 
ohne Kragen, ein Feß, Gewehr mit Bajonet und Patrontaſche; 
die Officiere waren türfifch gekleidet, aber in der Farbe der Regi: 
menter. Die Haltung machte den Eindruck gezwungener Abrich- 
tung; Gewehr und Riemenzeug waren fchlecht gehalten; außer 
der Linie ftedten fie wo fie fonnten die Schuhe in die Tafche und 
erfhienen in alem Schmug und in der lärmenden Unordnung 
balbnadter Wilden. Die Officiere und Unterweifer waren aus 
den Mamelufen genommen, die ihrerfeits ihre Schule unter fran= 
zöfifhen Inftructoren gemacht, unter denen der Oberſt Seve der 
bedeutendfte war. Gr hatte nad) der zweiten Reftauration als ein 
Betheiligter bei dem Verſuche zur Befreiung des Marſchalls Ney 
fein Baterland verlaffen müffen und in Aegypten, wie fo viele an: 
dere franzöfifche Abenteurer, die befte Aufnahme gefunden. Bei 
feiner Aufgabe unter den Mamelufen waren die größten Schwierig: 
feiten zu überwinden. Unter diefen zähen Haffern der Fremdenſitte 
gab es fortwährende Compflotte gegen den Nizam Dſchedid; im 
Sommer 1824 mußte der Paſcha einen 2Ojährigen Freund, den 
Gouverneur der Citadelle von Kairo, Ibrahim Aga, hinrichten 
lafien, der einer folhen Verfhwörung befchuldigt war; fo war 
auch Seve's Leben von fteten Gefahren bedroht. Er aber befiegte 
diefe Widerftände alle mit Ausdauer und Geduld, durch Adytung 
gebietenden Muth und gelafjene Umerfchrodenheit. Der Vicefönig 
hätte gerne zu dem Inſtructor auch einen guten General an ihm 
gewonnen, das geftattete aber das Gefeg nicht, fo lange er 
Ehrift war. Mehmed Ali faßte ihn bei feiner frangöfifchen Frei— 
beit von Vorurtheilen, um ihn zum Uebertritt zu beftimmen: die 
Geremonie, fagte er ihm laͤchelnd ins Ohr, folle blos unter ihnen 
beiden abgemacht werden. Suleiman Bei, fo hieß der Oberft 
mit neuen Namen, tranf num feinen Wein insgeheim, ein Harem 


*22. März 1824, 
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aber legte er fich öffentlich zu; vor Landsleuten erröthete er über 
feine Stellung, aber den Moslimen war er ein getreuer Diener, 
Der Dbergeneral Ibrahim Paſcha, felbft nun ein lange geübter 
Soldat, erhielt auf diefe Weife einen tüchtigen Untergeneral in 
dem Heere, das nach Morea beftimmt war, wie die ägyptiſche 
Flotte an dem Franzofen Letellier einen trefflichen Unterweifer 
befaß. Für die Ausrüftung jened Heered nun herrfchte feit dem 
Frühling 1824 in den Arfenalen von Kairo eine außerordentliche 
Thätigfeit. Ihre Anfänge waren von feinen guten Vorzeichen bes 
gleitet. ine furchtbare Feuersbrunft und Pulverentzündung in 
der itadelle von Kairo zerftörte' zum unermeßlichen Schaden des 
Satrapen eine Menge von Vorräthen und foftete Taufenden von 
Arbeitern, Soldaten und Bürgern das Leben. Aber den Fort: 
gang der Rüftungen ftörte der Schlag nicht einen Augenblid, 
Der friedliche Handelshafen von Alerandrien verwandelte fid in 
große Schiffsdocks; Truppenmaffen häuften fih um ihn an, die 
der Einfhiffung harrten, und Monate lang unterfagte der Paſcha 
die Verfhiffung von Gütern, um die fränfifhen Schiffe im Hafen 
zu nöthigen, ihm für die Ueberfahrt feiner Truppen ihre Dienfte 
zu leihen, für die er fehwere Summen bot. Die Flotte, die im 
Laufe des Sommers hier verfammelt ward, beftand aus 54 Kriege: 
ſchiffen; zum Transport der Truppen und Kriegsvorräthe waren 
beiläufig 400 Schiffe, worunter 86 europäifche Kauffahrer, ge 
miethet. Die Landmacht beftand aus 12,000 Mann Taftifern, 
2000 Albanefen, 2000 Reitern, 700 Artilleriften und Ingenieure 
und einem Geſchützpark von 150 Feld: und Belagerungsftüden. 
Der Bicefönig fandte fie aus wie zu einem leichten Uebungsſpiele. 
Drovetti, der gefchidte Werfmeifter bei dem Aufbau von Mehmed 
Ali's Herrſchaft, der ihm in hofmännifcher Schmeicyelei die Rolle 
eines Bonaparte des Oſtens vorgaufelte, ftellte ihm die Unterwerfung 
Morea's als eine Sache von höchſtens vier Monaten dar, und ber 
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Vicekönig ſelber ſprach vor dem engliſchen Conſul Salt dieſelbe 
Aeußerung als ſeine eigene Ueberzeugung aus. 


Die griechiſche Regierung ſah dieſen furchtbaren Kriegsanſtal- zan von Para. 
ten, zu deren innerer und äußerer Förderung Europäer ihre Arme 
liehen, und denen eine zweite noch gewaltigere Slottenrüftung in 
Konftantinopel zur Seite ging, mit Furcht und Zagen, aber wie 
mit gebundenen Händen zu. Sie fonnte ihre Flotte nicht befolden, 
die nie raſcher, nie ftärfer hätte bereit ftehen follen, um die nod) ge= 
trennten Türfen und Aegypter bei ihren erften Bewegungen zu 
fafien. Auf den Infeln lagen die foldlofen Matrofen in lungernder 
Unthätigfeitz die erfchöpften Primaten hielten zurüd, der Regie: 
tungszufchüffe aus der Anleihe harrend ; die tantalifch gequälte Ne: 
gierung wußte die rettenden Schäge, die 80,000 fequeftrirten 
Pfunde, in Zante liegen und Fonnte fie nicht heben. In diefer 
peinlichen Lage war e8, daß fie aus Lerna ein berüchtigtes Decret!'20. Junl. 
erließ, Das ihre Kreuzer ermächtigte, alle mit türfifhen Trans: 
porten befchäftigten europäifchen Schiffe zu zerftören: ein Act der 
Ucbereilung und der Verzweiflung, den nur die unheiljchwangere 
Lage in der wehrlofen Klemme zwifchen zwei Seeerpebitionen von 
erdrüdender Wucht hatte eingeben können, deren verderbliche Bes 
fimmung nicht verfannt werden fonnte. Der Bicefönig hatte feine 
Operationen mit der gründlichen Unterwerfung von Kreta begon: 
nen, um fi) den Rüden zu decken; fein nächfte8 Ziel war, fid) die 
Verbindung zwifchen Aegypten und Morea eben fo gründlich zu 
fihern. Eie konnte nicht frei und offen heißen, fo lange die grie- 
hifhe Marine ungebrochen war und den fchredenden Ruf ihrer 
Ueberlegenheit behauptete. Es war demnad) befchloffen, mit ver: 
einter türfifch » ägyptifcher Seemacht in dem dießjährigen Feldzuge 
Samos und die drei hegemonifchen Infeln zu bändigen und mit 
diefem Vorfpiele die Landung in Morea einzuleiten. Zu diefem 


10 April, 


'30, Juni 


"41, Juli, 
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Ende hatte ſich die türfifche Flotte ſtaͤrker als jemal& zuvor unter 
Chosrew Paſcha! in Bewegung gefegt und war, ſobald die Aegyp⸗ 
ter Kalos genommen hatten, vor Pfara! erfhienen. Die Heine 
Inſel war von 150 Stüden Geſchütz auf zahlreichen Uferbefeftigun: 
gen und auf den Mauern der Etadt vertheidigt; ihre ehedem fpär- 
liche Bevölferung war jegt durch Maffen von Flüchtigen aus Ky— 
donia und eine Schaar makedoniſcher Söldlinge bis gegen 30,000 
Menſchen angefchwellt worden. So viele Haufen ſchwacher Wehr: 
fofer erfchmwerten und gefährdeten jeden Kampf auf dem Lande; 
dennoch befchloffen die Primaten, gegen Kanaris' befferen Rath, 
fi) auf die Vertheidigung der Infel zu beſchränken. Sie legten 
ihre Schiffe vor Anfer und beraubten fie fogar der Steuerruber, 
weil die Mafedoner diefe Bürgfchaft verlangten, daß man fie nicht 
verlaffen und aufopfern werde. In fo unglaublicher Kurzfichtigfeit 
begaben fid die Pfarier der beften Kraft und Hülfe, die fie für bie 
Bälle des Glücks und des Unglücks befaßen, und beraubten fid zu: 
gleich des einzigen Mitteld, ihre Brüder in Ydra und Epepä zur 
Thätigkeit aufzufchreden. Die verzweifelte Ungeduld der griechi⸗ 
ſchen Regierung, die ein drohendes Unheil feit ange heraufzieben 
ſah, erreichte ihre Gipfelhöhe in dieſem Momente einer großen 
Entfheidung, wo eine der vorfämpfenden Infeln zu retten, ein 
foftbarer Theil der Flotte, ihre tapfere nordiſche Borhut, zu erhalten 
war. Verlaſſen und aufgegeben wie fie blieb, verfiel die Inſel der 
Pfarier, unter faft gleichen Vorgängen, dem fchredlichen Looſe von 
Kafos. Die Türken hielten! die Vertheidiger der Stadt mit einem 
heftigen Gefchügfener durch Tag und Nacht befhäftigt, ale fie 
vier Stunden nad) Sonnenaufgang 500 Mann, von Pulverraud 
verborgen, an dem nordweſtlichen Ende der Injel ausfehten, die 
hier eine Verſchanzung wegnahmen, während eine andere Landunge: 
truppe eine zweite Stellung bei Phtelion erftürmte; beide Schaaren 
wurden dann plöglich auf den Höhen fihtbar, von denen die Stadt 
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im Rüden beherrſcht war. Ihre bloße Erſcheinung warf das Ent— 
fegen in die Haufen der Flüchtlinge, welche die Schreden eines 
ſchon einmal erlebten Schickſals wieder erlebten. Sie ftürzten, die 
Bewaffneten mit fid) reißend, aus der Stadt nad) dem Ufer und in 
die Fahrzeuge, wo viele auf überladenen Booten verfanfen, die 
meiften mit den Schiffen in die Hände der Türfen fielen. Bon der 
ganzen pfarianifchen Flotte entfamen nur 19 Briggs; hundert 
Schiffe wurden hinweggenommen und bis auf die brauchbarften 
verbrannt. Die türfifchen Landungstruppen waren von der Küfte 
aus in die Stadt gedrungen, deren Batterien die Erftgelandeten im 
Raten gefaßt hatten; fie richteten ein furchtbares Blutbad unter 
der Benölferung an und ftedten die geplünderte Stadt in Brand. 
Nur das Fort vertheidigte eine tapfere Befagung, worunter 600 
Magneten, zwei Tage und Nächte gegen alle Angriffe der Türken. 
Am dritten Tage, als! der Kapudan Pafcha feine ganze Macht zum 's. Jull. 
Sturme trieb, faßten diefe Helden, auf ein Dritttheil geſchmolzen, 
erihöpft, des Waffers beraubt, ohne Hoffnung auf einen Entfag, 
den Entfchluß, ihr Leben ruhmvoll zu opfern: fie bereiteten ſich 
gottesdienftlich zum Tode und warfen, als die Türken von neuem 
Sturm liefen, Feuer in den Pulverfeller. Eine furchtbare Er- 
plofion erfchütterte Die ganze Infel und begrub bis auf zwei Mann 
die ganze Befagung und 2000 der ftürmenden Türfen unter den 
Ruinen des Forts und des Klofters, das es einſchloß. Von 7500 
parianifchen Einwohnern wurden nicht mehr als 3500 gerettet; 
war das Verhältniß unter den flüchtigen Gäften der Infel daſſelbe, 
fo wurden wohl 17,000 verfelben getödtet oder gefangen; die Ent: 
flohenen füllten in einem Zuftande entfeglichen Elends die Geftade 
von Syra, Aegina und dem Piräeus. An den Küften Kleinafiens 
athneten die Türfen auf, ald man ihre bisherigen Peiniger ge: 
fangen auf ihre Märfte fehleppte; und von allen Seiten ftrömte es 
nad) den Küften, um Theil zu haben an den weiteren Rachethaten 


* 


4. Juli. 


6. Juli. 
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der Flotte gegen die übermüthigen Infulaner. Denn allgemein er: 
wartete man den augenblidlichen Angriff auf Samos, das dann 
dem erften Schreden unfehlbar erlegen wäre. Allein der „Meer: 
beherrfcher”, der Kapudan Paſcha, fand es behaglicher, während 
des Beirammonats feinen Sieg über Pfara müfig in Lesbos zu 
feiern. Inzwiſchen brachten die entkommenen pſariſchen Schiffe, 
auf denen Kanaris und Apoſtolis gerettet waren, die Kunde von 
ihrem Schickſal! nach Ydra und Spetzä. Die erſchlaffende Apathie, 
die das vorjährige Glück erzeugt hatte, erhielt einen furchtbaten, 
aber einen heilfamen Stoß. Die Sorge um ſich felbft überwand 
num Eigennug und Saumfeligfeit. Miaulis ging fofort! uhter 
Segel, in der Hoffnung, das Fort von Pfara noch zu retten, Sad 
turis nad) Samos, um zum Widerftand zu Fräftigen. Hier wirfte 
zum Glück der englifche Bundesgenoffe, obſchon noch immer in 
Zante feftgebannt, durch die bloße Ausficht auf feine Hülfe er 
muthigend ein: die Nachricht, daß die Regierung 90,000 Diftilen 
(fp. Thaler) aus der Anleihe zur Ausrüftung einer Hülfgflotte be: 
ftimmt habe, trug ein Wefentliches bei zum Siege der Meinung 
der fühneren unter den Samiſchen Parteien, die zum Widerftande 
entfchloffen war. Hierüber beruhigt fegelte Sachturis zurüd, 


"15. guti. fi mit Miaulis zu vereinigen, der bereits vor Pfara! angelangt 


war, wo er 27 türfifche Schiffe im Hafen überrafcht hatte. Eine 
Anzahl Seeleute, die er and Land warf, hatten die Ruinen der 
Stadt genommen und die dort zurüdgelaffene Befagung vor ih 
hergetrieben; auf die Schiffe geflüchtet, die Schiffe flüchtend wurden 
die Türken auch zur See verfolgt, und da das heranfegelnde Ge 
fhwader des Sahturis, durd das Geſchützfeuer angezogen, zu 
Miaulis binzuftieß, war die Niederlage der osmaniſchen Flotilfe vol: 
ftändig. Auf diefen Unfall erfchien der Kapudan Pafcha mit feiner 


"19, Juli, ganzen Flotte wieder!, fchredte durch feine bloße Uebermacht die 


Griechen zu Defertion und Rüdzug nad Ydra, und faßte hierauf 
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den Muth, zum Angriff auf Samos zu ſchreiten. Sachturis er 
wartete ihn mit der Vorhut der Griechenflotte' in der Meerenge,'Anf. Ang. 
ohne deren Befig die Landung auf Samos unmöglich ift. Eine 

Heine Türfenflotille, die 40 Eafoleven und Boote mit Landungs— 
truppen aus Aften zur Meberfahrt geleitete, wurde! von dem gries's. Aus 
chiſchen Biceadmiral zerftreut und die Safoleven auf den Grund 
gerannt. An den zwei folgenden Tagen führte Chosrew feine 
Kriegsfchiffe gegen Sachturis, der ihn vor Anker liegend empfing 

und durch feine Brander zweimal zum Rüdzug bewog. Auch ein 

dritter Verſuch, mit 42 Schiffen die Meerenge zu forciren, ward! 16, Aug. 
auf diefelbe Weife vereitelt, al8 der Eine Kanaris, nachdem vier 

andere Brander gegen fold eine Uebermacht den Dienft geweigert, 

den feinigen vorgeführt hatte. Einen Tag fpäter! fiel der Entfcheis'17. Aug. 
dungsfampf, als Chosrew eine Bregatte und Eorvette das Vorges 

birg Trogilion gegen den rechten Flügel der Griechen umſchiffen 

ließ, während die Hauptflotte von der anderen Seite zwifchen dem 
öftlichen Borgebirg der Infel (Kolones) und dem Hafen St. Ma- 

tina den linken Flügel anzugreifen beftimmt war. Auch heute jollte 
Kanarid die Ehren des Tages haben. Nachdem die Mannſchaft 

eines andern Branders, der die Hauptfregatte der Feinde hatte an— 

greifen follen, ihren tapfern Führer Tfapelis genöthigt hatte, ihr 
Feuerſchiff mit ihnen zu verlaffen, fcheuchte Kanaris die Fregatte 

zur Flucht nach der afiatifchen Küfte, erreichte fie und fprengte fie 

in die Luft. In der erften Beftürzung brachen die Türfen das Ger 

feht ab; am Nachmittag nahmen fie e8 durch Beſchießung der Cita⸗ 

delle ivieder auf. Nun aber hatten die Feuerſchiffe Muth gefaßt: 

nod) eine tunefifche Brigg und eine tripolitanifche Corvette wurden 

in Brand geftedt, und die Griechen behaupteten ihre Stellung, ohne 

mehr als drei Mann auf ihren Brandern eingebüßt zu haben. Sa— 

mos, die immer glückliche, war noch einmal gerettet. Die phil 
helleniſche Geldhuͤlfe, die endlich nun flüfftg geworden war, hatte 
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bier große Dienfte geleiftet. Die griechifche Regierung, viel ange: 
fochten über die Verwendung diefer Mittel, hatte einen großen 
Theil mit allem Zuge zuerft der Flotte zugewiefen, der beweglichen 
Macht, deren Erfolge wie Feine anderen immer dem Ganzen zu gut 
kommen mußten. 


— Der türkiſchen Flotte waren ihre Verſuche auf die Inſeln ver: 
(en toten. leidet; fie zog ſich nach Kos und Halifarnas (Bubdrun) zurüd. 
Aber ihr Rüdzug bedeutete nur eine Steigerung der Gefahr: er 
bezweckte Die Vereinigung mit der ägyptifchen Flotte. Sie war in 

der angegebenen Stärfe, mit der ganzen nad Morea beitimmten 
Landmacht, unter der Führung Ibrahim Paſcha's von Aleran: 

*19. Zuti.drien! nach Kleinafien übergefahren, hatte wenige Tage an der 
faramanischen Küfte in dem Hafen von Mafri gelegen, war nad 

‘10, Aug. ihrer Abfahrt von da! bei Karpathos von den etefifchen Winden 
gefaßt nad) Rhodos geworfen worden, von wo aus fie endlich, 

4. Sept. unterrichtet von der Stellung des Kapudan Paſcha, in Budrun zu 
den Türfen ftieß. Die fo vereinigten Flotten zählten ein Linien: 

ſchiff, 25 Fregatten, 25 Corvetten und faft 50 Briggs und Schoo- 

ner, die Fleineren Kriegsfchiffe und die Maſſe der Transportfahr: 

zeuge ungerechnet. Die Griechen hatten fic) bei Patmos gelegt. 

Sie waren bis auf 70 Segel mit vielleicht 800 Kanonen ver 

ftärft, fo follten fie einer Macht von wohl 50,000 Seeleuten und 
Landungstruppen mit 2500 Gefchügen, Die ſich zur Aus: und 
Ueberfahrt nach Morea rüftete, die Spige bieten. Miaulis fehidte 

5. Sept. von Patmos aufbrechend! eine Vorhut von 18 Schiffen und jehe 
Brandern vorauf, denen er mit der Hauptmacht in geringer Ent- 
fernung folgte, Die feindliche Flotte ftellte fich zwifchen Kos und 
Budrun in Schladhtlinie aufz aber zum eigentlichen Kampfe fan 

es nicht. Beide Theile ſchienen gegenfeitig die virtuelle Ucberlegen: 

heit auf der einen Seite, die materielle auf der andern zu ſcheuen; 


Bhilhellenen und Aegypter. 49 


Ibtahim fühlte ſich nicht heimifch auf dem Meere; Ismael 
Gibraltar, der Europa viel durchreift hatte aber doch ein Erz: 
mufelmann geblieben war, bewährte nicht den feemännifchen Ruf, 
in dem er geftanden; die Griechen aber waren zu einem Fräftigen 
Angriffsfampfe zu ſchwach. Gegen Ibrahim's Fregatte ward ein 
Brander gerichtet, aber ohne Erfolg; das Admiralfchiff des Ka— 
pudan Paſcha z0g ſich, ald ihm der Hauptmaft zerbrochen war, 
nad) Budrun zurück; Ismael Gibraltar fegelte zweimal mit feiner 
Fregatte längs der griechiſchen Linie hin außer der Schußweite 
ihrer Heinen Kanonen; in Allem war nicht Energie noch Erfolg ; 
auch ftörte ein heftiger Wind die Operationen, der in beiden 
Reiben die befreundeten Schiffe verwirrend aufeinandertrieb und 
nicht wenige befchädigte. Die Griechen zogen fich nach Geronda 
Panormos, dem Hafen des alten Brandivenheiligthums im 
Mitefifchen) zurüd. Die Türken aber, durchdrungen von der 
Nothiwendigfeit, der griechifchen Flotte erft einen Schlag beizu: 
bringen, ehe fie ſich mit ihrem fchwerfälligen Transportzuge nad) 
Morea wagen durften, befchlofien einen neuen Angriff mit allen 
feetüchtigen Schiffen und fteuerten! 87 Segel ftarf in Einer Linie, 
die fih von Lero bis Kalymno erſtreckte, auf die Feinde los. 
Auch dieſesmal zog fid) ein oberflähliches Gefecht bis gegen Mittag 
binz ein pfarifcher Brander mußte verlaffen werden , al ihm der 
Fockmaſt zerſchoſſen ward, drei andere brannten nutzlos im Angriff 
auf eine ägyptifche Brigg auf, die Durch die geſchickte Leitung euros 
päifcher Seeleute der Gefahr entging. Schon zogen ſich die 
Griechen entmuthigt zurück und ihre Nachhut unter Miaulis war 
in Gefahr, durd) den verfolgenden Feind abgefchnitten zu werden, 
als es dem Mräer Pappantonis und nad) feinem Vorgang noch 
einem zweiten Brander gelang, ſich der Fregatte des Tunefifchen 
Admiral an beide Seiten zu hängen. Die Erplofion des Schiffes 
endete das entfcheidungslofe Gefecht, in dem fi) die Griechen, 
vi. 4 


10. Sept. 


"ngl. 5, 51. 


"27. Sept. 


"6, Dt, 
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bis auf ihre Branderführer, weder durch Disciplin noch Ent: 
fchloffenheit ausgezeichnet hatten. Zu ihrem Glüde war auch unter 
ihren Feinden die Eintracht nicht allgu groß, das Zufammenwirfen 
der Byzantiner mit den Africanern nicht fehr aufrichtig, die Be— 
eiferung Ehosrews für Ibrahim Pafcha, den Sohn feines alten 
Rivalen Mehmed Ali's!, nicht befonders beflifjen geweſen. Die 
Erfolglofigfeit der Seeoperationen misſtiminte den ftolzen Aegypter 
aufs Außerfte. Der Widerftand der Griechen hatte nicht nur die 
Anfchläge auf die Infeln bereits vereitelt; er hatte nun auch, felbft 
wenn die Ueberfahrt nad dem Peloponnefe noch glüden follte, 
einen Landfeldzug für diefes Jahr unmöglich gemadyt. Der Paſcha 
zog daher vor, die übrige Herbftzeit zu einem neuen Angriff auf 
Samos zu verwenden. Che es aber zu einem ernftlichen Verſuche 
kam, zerftreute ein Sturm! die beiden Flotten, deren Stellung 
dadurch ganz verändert und zerfplittert ward. Die türfifchen Ad 
mirale trafen nördlich verfchlagen bei Mitylene zufammen, von 
wo der Kapudan Bafcha, einen Theil feiner Flotte dem Aegypter 
überlaffend, nach den Darvanellen zurüdgingz die Griechen ſam— 
melten fich bei Pſara und Chios, wo fid) die Pfarianer unter 
Apoftolis unbegreiflicher Weife von Miaulis trennten; Ibrahim 
aber z0g fih, die Pläne gegen Samos aufgebend, nad Hali- 
farnaß zurüd. Auf feiner Fahrt ftieß er mit den feindlichen Schiffen 
bei Karaburun! zuſammen und wich vor ihnen von einem Südwind 
begünftigt nadı Mitylene. Verfolgt von den Griechen nahm er 
Nachts das Gefecht anz zwei Brander bließen ihm eine ägyptiſche 
Brigg auf und der Pfarier Nikodemos, der, wie Kanaris die 
Sache des gemeinfamen Vaterlandes halten, dem Apoftolis nicht 
gefolgt war, vernichtete eine tunefifche Corvette. Mehrere Brander 
waren indeſſen heute wie früher vergebens geopfert worden und 
die Griechen, nur noch mit Einem verfehen, entfernten ſich nad 
Samos. Und hier begann nun, wo gerade nad) ter Trennung der 
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beiden Flotten die größeren Erfolge zu erwarten ftanden, nad) der 

üblen Sitte der Griechen die Schiffsdefertion, die Miaulis bald 

bis auf 25 Segel herunterbrachte. Unbeläftigt mußte er! die ägyp- "21. Det. 
tiihe Flotte nad) Budrun bei ſich vorüberfahren laflen, wo 
Ibrahim fein durch Wetter und Seuchen elend zerrüttetes Heer 

zur Meberwinterung und Herftellung' nad) Kreta einfchiffen ließ. 's. Nov. 
Durch übergegangene Kafter von diefem Aufbruch unterrichtet, 

ging Miaulis fogleicdy unter Segel, den Paſcha zu verfolgen. 

Nur zehn Meilen vor Megalofaftro erreichte er! feine Flotte, deren 'ı2.Nos 
Nachhut Ibrahim felber führte. Windftille hemmte an diefem Tage 

jedes Unternehmen ; früh am nächften Morgen! waren die Aegypter '13. Nov. 
unter der Gunst eines frifhen Nordwindes verſchwunden; dann 

aber erreichten die Griechen fie wieder, al8 der Wind umgefchlagen 

war, und gewannen ihnen nad) einigen Stunden glüdlicdy den 

Wind ab. Mit zwanzig Schiffen fielen fie num auf eine Fregatte, 

die mit Fleineren Kriegs: und Laftfchiffen die Vorhut bildete, und 

ob zwar zwei Angriffe der tapferen Branderführer Vokos und Rho— 

botfis erfolglos blieben, fo erfchredten fie doch die Negypter fo 

ſehr, daß viele Leute der Fregatte ind Waffer fprangen und die 
Briggs und Laftichiffe ihre Boote ausfegten um ſich von ihnen ing 
Schlepptau nehmen zu laſſen. Nachmittags rüdte Ibrahim mit 

feinen Fregatten zur Dedung der Laftfchiffe an; auch in ihm aber, 
obwohl die Griechen ihm eben fo wenig anhaben fonnten, war 
Verwirrung und Furcht fo groß, daß er zwifchen Kreta und Kafos 
durdfahrend die Transportfchiffe ihrem Schidfal überließ. Meh— 

tere von diefen fielen! den Griechen indie Hände; ein Theil ges "14 Nom 
langte nad) Kreta, andere flüchteten nad) Alerandrien, einige fanden 

fh wieder zu Ibrahim, der nad) Karpathos und Rhodos und der 

Bai von Marmari zurüdgefahren war. Krankheit, Defertion und 
Mangel nöthigten hier den Paſcha, den Rüdzug nach Kreta 

noch einmal anzutreten, nachdem zu feinem Heile die Griechen 

4* 
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von Kämpfen, Wind und Wetter übel zugerichtet nach Haufe 
gegangen waren. Sein Heer war um ein Drittheil verringert, als 

15. Der. er es! einfchiffte, um in Suda die Winterquartiere zu nehmen. 
Die ftolze ägyptifche Armada war in ihrem erften Auszuge mit 
einem Verlufte von zwei Fregatten, zwei Gorvetten, zwei Briggs 
und 50 Fleineren Fahrzeugen völlig gefcheitert; fie hatte Morea, 
das fie in vier Monaten hatte unterwerfen follen, nicht einmal zu 
Geficht befommen und hatte nad) ſechs Monaten bis Kreta zurüd: 
fallen müffen! Die griechifche Flotte hatte vielleicht nie weniger 
glänzende Thaten vollbradyt und niemals größere Verluſte erlitten 
als in diefem Jahre; nie waren gleichwohl, in Betracht der unge: 
heuren Uebermacht des Feindes und der eigenen Schwächung nad 
Abgang der pfarifchen Flotte, ihre Anftrengungen ehrenhafter und 
ihre Erfolge bedeutender gewefen. Aber auf einer gefährlichen 
Spige ſchien ihr bisherigeds Glück nun gleichwohl angelangt. 
Die Zaghaftigkeit, ſich mit den Heinen Kauffahrerbriggs in offe 
nen Kampf gegen die impofanten Schiffslinien der Feinde zu 
begeben, war in den Zufammenftößen dieſes Jahres mehr als je 
zuvor zu Tage getreten; die Kühnheit hatte nicht felten felbft die 
Branderführer verlaffen, feitvem fie der befferen Schiffslenkung 
europäifcher Seeleute und der wirffameren Vertheidigung der 
Africaner waren inne geworden, die den Feuerfchiffen nun meift in 
niederen Booten begegneten; nicht weniger als 22 diefer foftbaren 
Werkzeuge waren in dieſem fünfmonatlihen Seezuge und bie 
meiften darunter fruchtlos eingebüßt worden. Der Nimbus der 
Furchtbarfeit hatte begonnen von den Brandern zu weichen, und 
einen Erſatz für diefe Waffe zu finden, war feine nahe Ausſicht 
vorhanden. 


Die Kämpfe auf Die griechiſchen Matrofen und die philhellenifchen Zechinen 


dem Feftland, k 
hatten den Aegypter vom Meere gefegt und für das vierte Kriege: 
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jahr 1824 den Griechen dieſelben verhältnißmäßig friedlichen Zu— 
ſtaͤnde wie im vorigen Jahre erhalten. Denn was im Laufe dieſes 
Sommers im Norden der aufſtändiſchen Gebiete geſchah, lohnt 
kaum die Mühe der Erwähnung. Der Kriegsplan war geweſen, 

daß der Paſcha von Skodra Weſthellas überziehen und Meſolongi 
nehmen ſolle, während Omer Vrione 10,000 Albaneſen über den 
Pindus nach Oſtgriechenland zu führen hätte, wohin zugleich der 

neue Rumeli Valeſſi Derwiſch Paſcha von Theſſalien hervordrins 

gen ſollte. Die Flotte hatte dann Juſſuf Paſcha in Patras mit 
10,000 Janitſcharen verſtärken ſollen, damit dem Aegypter, wenn 
erim Peloponneſe landete, eine achtbare Türkenmacht zur Seite 
operire. Alle diefe Plane aber mußten den verfchiedenen Kriegs: 
häuptern auf die Vorausfegung der Herüberfunft der Negypter ge: 

baut ſcheinen; da diefer Anftoß nicht gegeben ward, zerrannen die 
ganzen Entwürfe in nichts. Derwiſch Paſcha gelangte! bis Lias ' Ende Juni. 
nofladi, von wo er 7000 M. unter Perfophtali nad) Salona ab» 
ordnete, während Omer Paſcha von Karyfto in Attifa einbrechen 
follte. Den Einen erwartete Panurgias in zehn Verfchanzungen, 

die er an der phofifchen Grenze bei Anıpliani, eine Stunde von 
Öravia, aufgeworfen hatte, den anderen Guras auf einer Anhöhe 

bei Marathon. An beiden Punkten wurden! die Türken bei ihren 'Iuti. 
Verfuchen durchzubrechen abgefchlagen und Omer ging nad) Euböa 
jurüd, wie Derwifch Pafcha, durch die Infurgenten befäftigt, durch 
Defertionen gefhwächt im Herbfte das Lager von Gravia! abbrad)' 18. Det. 
und über den Sperchios heimzog. Der Paſcha von Skodra hatte 

Äh gar nicht geregtz auch die Mitwirfung Omer Vrione's im 
Dften war ganz unterblieben. Won der Pforte gedrängt, brach 
diefer endlich in Afarnanien ein und lagerte bei Karvaſara; ihm 
gegenüber ftand Mavrofordatos! in Ligovirfi, der, eben wie fein Auguſ. 
Gegner, trog feinen pomphaften Berichten in der chriechifchen Chro⸗ 

nif, in thatlofer Beobachtung verharrte. In Patras waren Feine 
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Verftärfungen erfhienen; im Herbſt fonnte die Stadt zu Land 
wieder eingeichloffen und die Blocade des Forinthifhen Bufens 
verfündigt werden. Nie hatte man die Türfen fo regungslos und 
unfriegerifc) gefehen. Die Erſchöpfung der Pforte verrieth jich in 
aller Weife. Es lag vor Augen, daß, wäre der Anfer der Hoffnung 
auf den Aegypter auch noch geriffen, die Aufgeftandenen mit ihren 
eigenen Kräften genügten, fich gegen die osmaniſche Macht zu be: 
haupten. Nichts wäre jegt leichter gewefen, ald nad) der Vereitlung 
der dießjährigen Erpedition der Aegypter die feiten Pläge im Pe: 
loponnefe zu nehmen und in der Halbinfel völlig aufzuräumen, 
um gegen die fünftige Landung gefiderter zu fein. Daran aber 
behinderte die unfelige Lage im Innern und der wiederholte Aus: 
bruch des Bürgerfrieges, die neue Frucht der dauernden Waffen: 
ruhe und äußeren Gefahrlofigfeit des Peloponnefes. 


Bührperfien der Durch die Beftellung der legten griechifchen Regierung! war 
"gl. 5, 507. 8. in der Natur des bisherigen Parteiweſens eine große Veränderung 
eingetreten. Aus dem Kampfe der bürgerlichen und militärifchen 
Elemente hervorgegangen, durd) den Sieg der erfteren gefeftigt, 
ruhte die Regierung Konturiotis' doch mehr auf der Unterlage einer 
provinzialen, als einer Standespartei. Der Ausgang des legten 
Bürgerfrieges war mehr eine Niederlage des peloponnefifchen Ein: 
fluffes überhaupt und ein Sieg des infularen und feftländifchen 
Intereffed geweſen. Und diefer Sieg ſchien aufs feitefte begründet. 
In dem Rüden des Präfivdenten Georg Konturiotis ftand Allee, 
was das Anfehen eines republifaniichen NRegierungshauptes nur 
fteigern und erhöhen Fonnte: das beifpiellofe Handelsglüd, Das 
fein Haus zu einem der reichften in Griechenland gemacht; der ehr— 
bare Ruf der Familie, den befonders der tadellofe Charakter des 
älteren von jedem politischen Ehrgeize freien Bruders Lazarus in 
befter Pflege hielt; die Bedeutung feiner Heimat Ydra und ihrer 
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tapfern Seeleute; und endlich das bisherige militärifche und finan— 
zielle Glüd feiner Regierung. Bon feinen Eollegen in der Res 
gierungsbehörde war noch ein zweiter, Botafis, fein fperieller 
Landemann aus Ydraz unter den übrigen war nur Joh. Kolettis 
von einer wirflichen Bedeutung; und er war ganz Rumeliote. Ein 
Wallache aus Metfovo am Pindus, wo wir ihm! zuerft begegnet 'ngt. 5,248, 
find, in Padua zum Mediciner gebildet, ‘gewefener Leibarzt Ali 
Paſcha's, hatte er mancherlei Beziehungen zu den Albanefen und 
den feftländifchen Kapitänen; und obzwar ein Mann von Bildung, 
in ausländifchen Sprachen bewandert, an Klugheit und Geſchick 
wohl Alle überragend, war er darum doch nicht ein jo ganz Euro: 
päifirter wie Mavrofordatos; er trug feine impofante Geſtalt in 
der Haltung und Tracht der Palikaren, mit denen er wohl zu ver: 
fchren verftand, und es war feine Vermittelung wefentlich, welche 
die nordiſchen Hauptleute, einen Guras, den Sulioten Naſos 
Photomaras, und jelbft einen Moreoten wie Mafrygiannis auf der 
Seite der Regierung hielt. In feinem weitreichenden Einfluffe auf 
Konturiotis beftritt ihn nur Mavrofordatos fchon jegt, wo er in 
Weſthellas abweſend war, und mehr noch fpäter, als er an ben 
Eig der Regierung zurücbefchieden ward; und man fagte wohl 
von dem Präſidenten, der zwar voll Seldftgefühl das Steuer allein 
zu führen meinte, daß er in feiner Rathbevürftigkeit bei jeder Frage 
nad) Mavrofordatos fchaute, deffen freundliche und unmerfliche 
Leitung feiner gutmüthigen Natur gemäßer war. Auch Mavrofor: 
datos aber, wenngleich) ihn und Kolettis eine natürliche Eiferfucht 
entzweite, werftärfte doc, gleicherweife den antipeloponnefifchen 
Eharafter der Regierung, durch feine Stellung zu Wefthellas und 
feine tödtliche Verfeindung mit Kolofotronis. Was die Regierung 
von innerer und äußerer Stärfe aus den Mitteln der englischen 
Anleihe zog, das hatte fie weſentlich der Bildung und dem Anfehen 
diefer Flephtenfeindlichen, ordnungsfreundlichen Männer zu danfen. 


vgl. 5, 511, 
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Was Intelligenz und geiftige Kraft war, ftand auf ihrer Seite und 
befähigte fie, durch die Drgane der Preſſe, die fie in Mefolongi, 
Athen und Ydra unterhielt, die öffentliche Meinung zu beherrichen. 
Um aud) die bewaffnete Macht ganz in der Hand zu Haben, knüpfte 
fie durch regelmäßige oder, wie man fie anflagte, durch parteiifche, 
verfchwenderifche Bezahlung und große Titel die Rumelioten, die 
Bulgaren und ihre Führer an ihren Dienftz daneben nahm fie die 
Neubildung einer taftifchen Truppe wieder auf, an deren Spige 
fie ihren Secretair Rhodios ftellte, ein ganz untauglicyes, aber 
von ihr ganz abhängiges Subject, Die moreotifchen Kapitäne, 
ftolger als je auf ihren vierjährigen fieghaften Wiverftand, beftritten 
fchroffer al8 je die Nothwendigkeit oder Nüglichkeit dieſer Maas: 
regel. Sie fahen fauer zu dem ſchweren Solde der Fremden, die 
wie eine befeidigende Schugiwache gegen die Peloponneſier aufge 
ftellt waren, und die Bürgerprimaten der Halbinfel theilten diele 
Misgunſt; wie denn überhaupt das Lebergewicht des infularen 
und rumeliotifchen Einfluffes in der Regierung die Archonten nicht 
weniger verftimmte als die militärifchen Häupter. Die mädhtigiten 
unter jenen, die „beiden Andreas”, hatten ſchon am Schluffe des 
legten Bürgerfrieged, wie wir wiffen!, aus Eiferfucht auf die In- 
fulaner ihren Gegner Kolofotronis fo leichten Kaufes entfchlüpfen 
laffen; die Uebellaune der Regierung, die fie dafür zu empfinden 
gehabt, hatte Die Männer nur noch ſtärker gegen diefelbe aufgereiit; 
und der alte Kolofotronis lauerte vergnügt in Karytäna, wie thö: 
richt Die Regenten felber ihm feine alten Feinde in die Arme führ: 
ten. Unter ihnen hätte der geachtete Andr. Zaimis, Afimafid' 
Sohn, feinem ganzen Wefen nad) durchaus auf die Seite der Re 
gierung gehört: ein Mann von großer Wohlredenheit, von ge 
wandtem wenn aud) fenntnißlofem Geifte, den fein frieblicher Sinn, 
feine Milde gegen Bedürftige, feine Mäßigung gegen Feinde, feine 
Scheu vor allen waghalfigen Projecten nothwendig ben rohen 
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Kriegslenten abwendig machte, der bei einiger vrahlfüchtigen Ehr: 
begierde doch ganz frei von jedem gefährlichen Ehrgeiz, bei feiner 
ſtolz vornehmen aftatifchen Haltung, wegen der man ihm wohl mit 
Ibtahim Paſcha verglid), doch immer voll Liebenswürdigfeit war, 
und defien Patriotismus, wie bei wenigen Andern, nicht ein ört: 
liches, peloponnefifches, fondern ein ganz helleniſches Gepräge 
trug. Selbſt diefen Mann aber fonnte oder wollte die Regierung 
nicht an ſich Fetten, und weniger nod) feinen Vetter Andr. Lontos, 
den man zu ihm wie Arm zu Kopf verglich, der wie ein Mittels: 
mann zwifchen Bürgerlichen und Soldaten ftand, tapfer, feft, aber 
auch roh, tyranniſch, raubfüchtig und dem Trunfe ergeben. Er 
und der alte Sifinis in Gaftuni zeigten der Regierung zuerft und 
unverhofen ihre Feindfeligfeit. Unter dem Vorwand der Be: 
fagerung von Patras, für die fie gleichwohl nichts thaten, behielten 
fie die Einfünfte ihrer Eparchien zurück, und als die Preſſe über 
ihre Unthätigfeit Anklage führte, erhoben fie gegen die Regierung 
die Beſchuldigung, daß fie Morea vernachläſſige und alle ihre 
Mittel der Flotte zumwende, deren Soldbezüge (mehr als deren 
Ehren) ihren Neid erregten. Indeſſen vertagten die Parteien ihre 
fhleihende Unzufriedenheit bis auf die Zufammenfunft der neuen 
Volksverſammlung, die fehr verfpätet im Herbſt in Nauplia! er:'13. Der 
Öffnet ward. Ihr erfter Act aber, die Wahl der neuen Regierung ', "15. Det. 
Khnitt den Peloponneſiern jede Ausficht auf eine Anderung der 
Lage ab. Konturiotis und Botafis (Präfident und Vicepräfivent), 
Kolettis und Spiliotafid wurden wieder gewählt; nur ftatt des 
Nikol. Lontos ward ihnen ein anderer Moreote, Photilas von Ka: 
lavryta, zugefellt. Die Partei der Infulaner wagte in diefer 
Wiederwahl der Regierungsmitglieder einen gefegwidrigen Ge— 
brauch von ihrem Uebergewichte zu machen; dieß gab den Pelo- 
ponneſiern einen erwünschten Vorwand zur Auflehnung. Die Ars 
fader gaben das Zeicdyen zum Bruch durch Steuerweigerung ; und 


"4, Nov. 


20. Nov. 


123. Nor. 


119. Dec. 
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als die Regierung! den Kriegsminifter Difäos mit 500 Mann aus: 
fandte fie zur Ordnung zu bringen, brachen die Gegner von ber 
Blocade vor Patras auf und fchlugen ihn in die Flucht. Die ge: 
feßgebende Verſammlung hatte eine Weile zwifchen beiden Parteien 
zu vermittlen gefucht ; jegt aber, da die Häuptlinge zu den Waffen 
griffen und der einzige Anhänger, den fie in der Regierung hatten, 
Photilas, feine Stelle! verließ, fagte fie fi) von den Aufrührern 
(08. Um nicht grade die ganze Halbinfel gegen fid) zu haben, er: 
fegte man den Photilas in der Regierung durch den Bruder des 
Petrobei, Konftantin Mavromichalis; dann aber entfaltete man 
gegen die Aufftändifchen eine um fo rücfichtslofere Energie. Die 
herkömmliche Feindfchaft der Rumelioten gegen die Beloponnefter 
für fid) nugbar zu machen, warb der Regierung nicht ſchwer; Ko: 
fetti gewann den Guras ſich gegen die Empörer zu erflären, und 
zog die Sulioten in Salona, die Olympier auf Skiathos und 
Skopelos zu der Regierung heran. So war ihre Ueberlegenheit 
nicht zweifelhaft. Die Kolofotronis rüdten auf Tripolitfa los, um 
es der Regierung zu entreißen; Nifitas, nad) Kutfopodi geichidt, 
fihien Nauplia bedrohen und feine Verbindung mit Tripolitfa 
fperren zu ſollen; Andr. Lontos und Notaras waren beftimmt, 
Akrokorinth zu blofiren. Aber alle diefe Anfchläge misglüdten. 
Die Wachen von Tripolitfa fhlugen die Antarten' fo enticyeidend, 
daß Panos Kolofotronis auf dem Plage blieb. Das Corps in 
Kutfopodi wurde von Difäos zerfprengt; die gegen Korinth beor: 
derten wichen vor Guras und Karatafos nad) und! aus St. Georg 
zurück. Die Regierung benugte ihren Vortheil mit einer Raſchheit, 
wie fie nad) Siegen über die Türken nie war entwidelt worden. 
Ihre Truppen befegten Achaja und Elis; Guras vertrieb den Si- 
finis aus Gaftuniz die Sulioten von Salona, nad) Boftitfa über: 
gefegt, verjagten die Zaimis mit Kontos umd Nifitas nach Welt: 
hellas ; Karytäna wart von Hadſchi Ehriftos, Meffenien durch Di- 
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füos und Mafrygiannis unterworfen. Gebeugt durch den Tod 
feined Sohnes rief Kolofotronis die Amneftie der Regierung an: 
fie beftand auf feiner perfönlichen Erſcheinung. Er fam! nad) der’ 11. Ian. 1526. 
Hauptftadt, wo er einige Tage freien Umgang hatte; als aber auch 
die Brüder Deligiannis, Notaras, Grivas und andere Rebellen: 
häupter eingetroffen waren, wurden fie, 13 an Zahl’, nad) Ydra 'ıs. Jan. 
gebracht und im Klofter des h. Elias ald Staatögefangene bewacht. 
Es war merkwürdig, und ſah wie ein wunderähnliches Glück 
der Regierung aus, daß mit diefem neuen Falle des Kolofotronie 
zugleich der Sturz aller namhafteften unter den widerfpänftigen Kapiz 
tänen, felbft auf dem Feftlande, verbunden war. Sifinis, der in Elis 
die prunfende Rolle eines Türfenpafchas fpielte und fid) im Scherze 
wohl die Würde eines Herzogs von Clarence (Klarenza) wünſchte, 
war nad) Zante geflüchtet, wo ihm eine Steinigung vom Volfe 
drohte; von den Behörden ausgewiefen, hatte er nichts übrig, als 
fh in Nauplia zu ftellen und das Loos der Öefangenen in Yora 
zu theilen. Die Zaimis, Lontos und Nifitas flohen nad) Wefthels 
(a8 und riefen den Schug des Provinzialcongreffes an, den Mavros 
fordatos, bevor er feinem neuen Rufe an den Sig der Regierung 
folgte, in Anatolifo eben! verfammelt hatte. Aus alter Freundz'29. Dec. 1924. 
Khaft gewährte man ihnen die Aufnahme, doch aber unter der 
ausdrücklichen Erklärung, daß man fie ſtets ald unter der Macht 
der Geſetze betrachten müfle. Die fo Empfangenen famen gerade 
zu rechter Zeit, um einem Prozeſſe gegen die bedeutendften der weit« 
helleniſchen Kapitäne beizuwohnen. Auf dem Congreſſe in Anato: 
ifo wurden laute Befchwerden über die Gewaltthat und Eigen- 
macht diefer raubfüchtigen Harpyen, vor Allem des Mafris, erho: 
ben. Während der Verhandlungen über diefe Anklage in der Kirche 
der Panagia ward die Verfammlung dur einen heftigen Erpftoß 
aufgeſchreckt; und Epyridon Trifupis ergriff voll Geiftesgegen: 
wart den Anlaß, dieß Ereigniß als eine Stimme des Zorned Got⸗ 
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tes darzuftellen, der das Volf nicht nur von den Türfen, fonvdern 

auch von den Ehriften befreien wolle, die fich ald Feinde der Ruhe 

und Ordnung bewiefen. Die abergläubifchen Seelen wurden er: 
fhüttert und Makris zuerft fügte fich bleich und zitternd den an ihn 
geftellten Forderungen. Nicht lange nad diefer Demüthigung ver 
wefthellenifchen Machthaber ward die Regierung auch des Dicta- 

4. De. tors von Oſthellas erledigt, nachdem fein Freund Negris bereits! 
in Nauplia, zurüdgezogen und verachtet, geftorben war. Odyſſevs 

hatte längft bemerfen müffen, daß all fein altes Anfehen bei Regie: 

rung, Volk und Soldaten verjpielt war. Als er im Sommer bei 
Ampliani erfchienen war, hatten ihm die Kapitäne zu verftehen geges 

ben, daß er überflüffig fei. Gegen die Antarten hatte die Regie: 

rung feiner Hülfe nicht begehrt. Boll Rachſucht trat er nun in 
Verhandlungen mit Omer von Karyfto, machte gegen die Zufage 

der Kapitanie von Dfthellas feinen Frieden mit dem Sultan und 

tief, als Guras im Peloponnefe gegen die Rebellen befchäftigt 
war, die Türfen aus Euböa nad) Attifa herüber. Auf die Nach— 

"Dirte März richt aber von diefen Vorgängen eilte Guras! nad) Attifa zurüd, 
md zog von Athen gegen Odyſſevs aus, der mit 600 Ehriften und 
400 Türken bei Ehäronea und nachher in feinem Geburtsorte Li: 
vanatis (Eparchie Talantion) ftand?®. Dort eingefchloffen ward 

der Sohn des Andrutfos über diefen unglüdlichen Anfang feined 
Unternehmens bange vor der Rachfucht feiner neuen Freunde; der 

19, Aprit. Treulofe verließ fie wieder und ergab ſich! an Guras, mit einer 
neuen Verrätherei an feinem hriftlichen Anhang in Livanatis, der 

feine Flucht den Türken blutig zu büßen hatte. Seine Familie 

hatte der Abgefallene in feine uneinnehmbare Höhle Koryfi am 
Parnaffe geflüchtet, deren Uebergabe fein Schwager Trelawney 


25) Ueber diefe Erpedition find Guras’ Berichte bei Zovgrendıs, forogla 
ıov Adıvywr. Alyiy. 1834. 
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weigerte. Der elende Gefangene ward noch eine Weile in Guras’ 
Lager umbergeführt und dann nad) Athen gebracht, unter dem 
Toben ded bedrohenden Volfes durch die Straßen gefchleppt, ges 
feltert um feine Schäge zu entdecken, zulegt unter der Zuftimmung 
von Guras, vielleicht auf Betrieb von Mavrofordatos und Kolettis 
dem Tode überliefert. Man fand ihn eines Tages! am Fuße des' 16. Iuti. 
Tempels der ungeflügelten Nife, feines Gefängniffes, Teblos, mit 
jerbrochenen Gliedern ausgeftredt; e8 hieß er fei bei einem Flucht: 
verfuche verunglückt, aber Die Uebergeugung der Sachkundigen war, 
er fei erbroffelt herabgeftürzt worben?®. Daß die Regierung ihre 
Hände bei diefem Ausgang des Mannes im Spiele hatte, ift um 
fo glaublicher, als fie bald nachher fogar auf den Antrag eines 
Schotten (Benton) einging, der den Befiger der Parnaß- Höhle, 
Trelawney, zu ermorden verfprad) 7. 


Die Regierung Konturioti8 war um die Scheide der Jahre Die Regierung 
1824— 25 die geachtetfte, die anerfanntefte, die ftärffte, die Grie— 
henland bis dahin befeffen hatte. Der Bürgerkrieg war noch ein- 
mal fiegreich niedergelegt. Die moreotifchen Nebenbuhler der Re- 
gierung waren in Ydra gefangen; die Fräftigften der Häuptlinge 
in Weſt- und Oſthellas hatten fich felber zu Grunde gerichtet; die 
tapferften Kapitäne waren jegt im Dienfte der gefeplichen Gewalt; 
die örtlichen Regierungen auf dem Feftlande waren und blieben 
defeitigt ; die Befehle des Präfidenten wurden überall befolgt. Der 
Feldzug von 1824 war zur See anftrengend aber ruhmvoll gewe: 





26) Odyſſevs hat unter feinen Waffengenoffen einen Ehrenretter gefunden 
inK. Haradorovlos, avaoxevn rwrv eig r7V loroplar av Hvar ava- 
Fepoufvay regt Tod orgarnyod ’Odvonws. Ayıv. 1837. 

27) Der Anfchlag fiel auf den Mörder zurüd, der von Trelawney's Leuten 
getödtet ward. Diefer felbit Fam mit einer Wunde davon, übergab dann aber 
die Höhle und zog nach Kephallene über, Emerson 1, 275. 


17, Bebr. 1825, 
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fen; zu Lande ſchien der Krieg faft beendigt zu fein. Auf dem Pe: 
loponnefe war Patras wieder zum Falle ganz reif und verlangte, 
um zu capituliren, nur die Gegenwart des Präfidenten, den die 
Türken hier den König von Griechenland nannten. Dieß Anfehen 
feiner Regierung und das Vertrauen, das fie erwedte, reichte weit 
in das Ausland bin. Noch war die erfte engliſche Anleihe nicht 
aufgebraucht und ſchon unterhandelten Die Agenten in London über 
eine zweite größere von 2 Mil. Pf. St. Als fie zuerft (Aug. 
1824) von der Regierung beſchloſſen worden war, hätte man ihr 
faum eine Ausficht auf Erfolg gegeben ; denn unter dem noch fris 
ſchen Eindrud des Falles von Pfara waren damals die Papiere 
der erften Anleihe bis auf 15%, herabgefunfen. Gegen Ende des 
Jahres aber drängten fi) englifche und franzöfifche Häufer wett: 
eifernd hinzu; man gab den Brüdern Ricardo in London den 
Vorzug, die fofort! die Actien der neuen Anleihe von 2 Mill., die 
zu 55%, abgeſchloſſen war, auf die Börfe brachten?®,. Was diefe 
glückliche Geftaltung aller Dinge bei nur einiger Dauer des Glüds 
für Griechenland bedeutet hätte, das fpürte man nirgends fchärfer 
aus als in Wien. Dort Freugte diefer neuefte Sieg der Ordnungs⸗ 
partei alle Rechnung, die man auf den inneren Zwiefpalt der Grie⸗ 
hen gemacht, alle Hoffnung die man auf den Verrath und die 
Eigenfucht der Klephten geſetzt; er brachte die Feine aber mächtige 
Bartei der Einfichtigen, die man in Wien Republifaner und Revolus 
tionäre fchalt, in den Befig aller Macht und Mittel, die den Zuftän- 
den des neuen Staated das Ausfehen einer geregelten Drganifa: 
tion verliehen. Diefe Befeftigung des Aufftandes, diefen Triumph 
der Revolution gewahrte man in Wien mit dem größten Unmuth 
und Verdruß. Schien es doc), als habe das griechifche Volf nun 


28) Die Unfoften berechneten fi) mit Gommiffionen ıc. auf 55%, %- 
Dazu hatten die Unternehmer vertragsmäßig die Verwendung von 250,000 Pf- 
St. zur Einlöfung von Obligationen der erften Anleihe feitgefept. 
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nur noch Einen Schritt zu ſeiner Unabhängigkeit zu thun. Es 
war ein einziger Moment des Gedeihens, der Hoffnung, der Aus: 
fit auf einen ſieg- und ruhmreichen Ausgang der griechifchen Er- 
bebung, diefe Zeit um den Anfang des Jahres 1825; aber e8 war 
auch im eigentlichen Wortverftande nur ein einziger Moment. Die: 
fer Gipfelpunft war aud) der Wendepunkt des griechifchen Glüdes. 
Mas wäre ed jegt werth geweien, wenn ein Kriegsmann in der 
Regierung faß, der diefe Kräfte des Anſehens, der Intelligenz, der 
Einigkeit, der Geldmittel in ftarfer Hand zufammengefaßt, das 
begonnene Werf der Flotte mit dem Aufgebot des legten Schiffes 
und Matrofen fortgefegt, die ägyptiſche Erpedition im Keime er: 
ftikt, ihr jeden Fuß breit des Meeres, geſchweige des Landes be— 
ftritten hätte! Aber die Männer der Ordnung find felten die 
Männer der Energie. Leider auch fchien das Glück der zwei legten, 
und die Anftrengung der erften zwei Jahre des Aufftand’s im Volle 
felber die Spannfraft des Kriegs und der Revolution erfchlafft zu 
haben. Und ein unfäglicher Schaden war es, daß die Misftim: 
mung im PBeloponnefe über die fremd angefehene Regierung den 
freien Aufihwung der Bewohner lähmend niederhielt, als die 
Stunde der Gefahr kam. Der Präfivent, in feiner privaten Eris 
ftenz unantaftbar, war doch nicht ein Mann des öffentlichen Le: 
bens; mehr particular ydräiſch als helleniſch gefinnt, ſetzte er 
manchen eigenſinnigen Eifer an die kleinen inneren Geſchäfte, aber 
zu großen Unternehmungen fehlte ihm Kraft und Entfchluß; bei 
wenigen Kenntniffen überlegt und verftändig im Rathe, war er 
langſam und läffig zum Thun. Dieß waren aber nicht die Eigen— 
ſchaften, die gerade in diefem Zeitpunkt zur Beherrfchung Griechen: 
lands befähigten. Dbgleid) man in dem Kampfe eines halben Jah: 
ies die furchtbare Macht der Aegypter hatte fennen gelernt, obgleich 
man wiften fonnte, daß fie jegt in Kreta nur lag, um den günftigen 
Angenblid der Ueberfahrt nach Morea abzulaufchen, ward nicht 


Ibrahim Paſcha. 
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das Geringite gethan, ihr dort zu begegnen, oder hier ihr vorzu: 
bauen. Nie war der Fehler der Griechen, ihre Gegner zu gering 
zu achten, fo verberblicy weit getrieben worden, wie von bieler 
Regierung in diefem gefahrvollen Momente, Bei nur einiger Vor: 
forge hätte man die Flotte nad) Kreta fhiden, die Magazine bei 
Ehania, Rhethymna und Megalofaftro zerftören, den Auslauf der 
Transporte verhindern , die verfammelte Armee auf der Küfte von 
Suda aushungern, den Kretern ein Lärmzeichen zur neuen Erbe: 
bung geben müffen. Im Peloponnefe war die Uebergabe von 
Patras, die den Fall von Rhion und Antirrhion nad) ſich gezogen 
hätte, dem Präftventen angeboten, er aber verfchob aus bloßer Bes 
quemlichkeit die Reife und verlor in diefer fündigen Läffigfeit die Ge— 
legenheit eines fo unfchägbaren Erwerbes! Im Süden hätte Alles 
müffen dran gefegt werden, Koron und Modon zu nehmen, um 
den Feind feiner Landungspläge zu berauben, und Navarin, das 
neue fowohl wie das ftarfgelegene Fort Altnavarin und die Infel 
Sphafteria zu befeftigen, zu verſorgen, zu befegen, mit der flotte 
zu deden, um diefen Foftbaren Hafen dem Aegypter nicht Preis zu 
geben. Nichts von dem Allen war gefchehen, nichts von Allem 
nur vorbereitet, ja nur vorbedadyt worden. Das aber war wenig 
berechnet auf den Gegner, mit dem man jegt zu thun haben follte, 
und deſſen Gleichen man bis dahin noch nicht gegen fidh über 
gehabt. 


Ibrahim Paſcha, Mehmed Ali’s ältefter Sohn, oder viel: 
mehr Adoptivfohn, nun im Alter von 38 Jahren, machte felbit 
abendländifchen erfahrenen Militärs den Eindruf eines Mannes, 
der ein Soldat wie aus Gewohnheit fo aus ganzer Neigung war. 
Seinem Pater gleih an Ehrgeiz, an Feitigfeit und Ausdauer, 
ftand er ihm nad an natürlichen Tacte und Talent, geringer an 
verfchlagener Lift, galt er für verläfftger und grundſatzvoller; feine 
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größere Härte vergütete fein minderer Geiz: er war ein Gegner 
von feines Vaters Erpreffungsfyfteme, obwohl er jeden offenen 
Tadel defjelben vermied. Im Volke ſchien er ganz fo geachtet und 
gefürchtet wie fein Vater. Sein Feldzug in Arabien hatte ihm 
dieß große perfönliche Anfehen, wie feinen kriegeriſchen Ruhm 
verſchafft; feine Ruͤckkehr von dort war ein Triumphzug geweien, 
der ihm mit hohem Selbftgefühle erfüllt hatte. Im Felde pflegte 
er fich einfach zu zeigen wie der gemeine Soldat, unter einen Ob: 
dad) lagernd, das vor dem feiner Dfficiere nicht ausgezeichnet 
war; dagegen im Hauptquartier ward ihm ein prachtvolfes Zelt 
von foftbaren indifchen und Lyoner Seidenftoffen aufgefchlagen. 
Im Gefechte bewies er ſich tapfer, Faltblütig und gefammelt, und 
er ſchien die gleichen Eigenfchaften von feinen Officieren als eine 
bloße Pflichterfüllung zu verlangen: denn er Fehrte die gleiche 
Ihonungslofe Strenge gegen die Feigheit wie gegen die Zuchtlofig: 
feit. Die Slüchtigen aus feinen eigenen Reihen, fagte man, ftieß 
er mit eigenen Händen nieder; nach den unglüdlihen Seege: 
fehten, die feine Wuth erregten, prügelte er einen Kapitän, deſſen 
Schiff fi, verwirrt hatte und ließ einen andern, der fid) zaghaft 
gezeigt, dem Tode überliefern. Diefe Züge fündigten einen Mann 
von graufamem Wefen an, und er war ed aus Methode wie aus 
Hang. Schon in feiner Jugend foll es fein Lieblingsvergnügen 
gewejen fein, vom Fenfter aus auf die ledernen Waſſerſäcke zu 
ibiegen, mit denen die Wafferträger unter dem Arme oder auf 
dem Rüden vorübergingen ?°; eine Sage die wenigftend bezeugt, 
in welchem Rufe er bei den Seinigen ftand. Jet, wo er knir— 
ſchend über den verunglüdten Seezug vor Suda lag, hörten un- 
befangene Reifende° feine Dfficiere täglich Hagen über feine Roh: 





29) Hold Yates, the modern history and condition of Egypt. 2, 171. 


30) Madden, travels in Turkey, Egypt, Nubia and Palestine. Lond. 
1329. 1, 175. 
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heit und fahen ihn wohl auch, wie er auf dem Hintertheile feines 
Schiffes figend mit Treten, Prügeln, Erſchießen feine Wuth an 
feinen unglüdlichen Untergebenen fühlte. Es gab andere türken— 
freundliche Sranfen, die in ihm einen Mann der Eivilifation und 
Menschlichkeit bewunderten, die Griechen verläfternd,, die ihn für 
einen kaum verfleideten Barbaren erklärten. Denn er veritand wie 
alle Drientalen wohl, feinen Zügen die Falten zu geben, die 
feinen Zweden dienten, und fein reizbares Temperament wenn es 
fein mußte zu meiftern. Seine Erfcheinung, feine unterfegte ſtark 
beleibte Geſtalt, fein rundes Geficht mit platter Nafe und vollem 
rothbraunen Barte fündigte nichts von Würde, von überlegenen 
Gaben, von befonderem Ausdrude anz in feinen kleinen, bemeg: 
lihen, dunfelgrauen Augen ſah Einer und der Andere Das Keuer 
der Wildheit lauern, die meiften waren nicht die Phyftognomiiten, 
die aus dem freundlichen Blick und dem lädhelnden Munde den 
Eharafter der Graujamfeit herausgelefen hätten. Aufmerkſam wie 
fein Vater auf das Urtheil der Europäer, täufchte er fie durch 
Milde und Artigkeit und juchte fein ganzes Wefen und Verfahren 
in Politif und Krieg mit einem europäifchen Firniß zu zieren, der 
aber nicht von Dauer war. Boll Hochmuth und Verachtung gegen 
Alles was von Konftantinopel kam, ging er nach Griechenland 
von dem Ehrgeize durchdrungen, feine Aufgabe in glängendem 
Erfolge zu vollführen; und er ſprach feinen Dfficieren täglich von 
der Nothwendigfeit, um jeden Preis zu fiegen. Auch war er felbit 
entfchloffen, den Sieg zu erzwingen mit jedem Mittel. So batte 
er ed im Anfang leicht, die Fremden zu berüden, als feine Politik 
erheifchte, die Häupter der Feinde mit Beitehung, das Wolf mit 
Wohlwollen zu ködern und ihm einzuprägen, daß er Strenge nur 
gegen die Rebellen üben werde, für die Friedlichen aber als ein 
Vater fomme. Wenn diefe Mittel nicht anfchlugen, fo verftand es 
ſich für moslimifche Köpfe von felbft, daß man dann der Krieg: 
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führung den Zügel ſchießen ließ. ine weitverbreitete Cage lieh 
dem Paſcha die Abficht, alle Ehriften aus Morea nad) Aegypten 
zu verpflangen und fie mit Arabern zu erfegen. Bewieſen fonnte 
ein Entſchluß wie diefer nicht füglich werden, den ein kluger Mann 
nicht ausfpricht, che er die Löwenhaut beſitzt die er theilen will, 
den ein energifcher Mann cher ausführt als er ihn eingefteht. 
Zu den faltherzig fühllofen Syſteme feines Vaters paßte der 
Plan vollfommen, der weniger aus rahfüchtiger Barbarei ale 
aus der habfüchtigen Berechnung ftammte, die fleißigen und ver: 
fändigen Griechen als ein Mittel zur Bereicherung und zur Ver: 
vollfommnung der ägyptiſchen Seemacht zu gebrauchen. 


Einen Mann wie diefen Ibrahim hatten die erften Widrig- Die Hegypter in 
feiten in feinem Unternehmen nicht abfchrefen, fondern nur SIR vou 
ſpornen können. Die Verluſte in ſeiner Armee bekümmerten ihn 
nicht, die ſein Vater Bedacht trug ſchleunig auszufüllen; der Ab— 
zug der Griechenflotte ermunterte ihn zur Beeilung eines neuen 
Verſuches der Ueberfahrt; und er betrieb ſie, mit angegriffener 
Geſundheit zwar, doc unabläſſig von feinem Schiffe aus: denn 
er hatte gefchworen, den Fuß nicht auf's Land zu fegen, es fei 
denn in Morea, Nach Aufnahme einer neuen Verftärfung von 
5000 Aegyptern, brach er mitten im Winter von Suda nad) der 
Halbinfel auf. Kein griechiſches Schiff begegnete ihm auf feiner 
Fahrt. Es war nur wenige Tage nad) der Verhaftung des Kolo- 
fotronis und feiner Genoſſen als die ägnptifche Flotte vor Movdon!'23 21. ber. 
erichien und 4400 Mann ausfegte, die auf der Ebene ein Lager 
aufichlugen. Gin Theil der Schiffe ging unverweilt nah Suda 
zurück und landete in fürzefter Frift! ein zweites Corps von 700017. Peärz 
Mann. Sofort griff der Paſcha die zwei nächften und wichtigften 
Aufgaben an, den Gntfag von Patras und die Belagerung 
Navarin's. Eilf Schiffe gingen nad) Patras ab, zerftreuten die 


e.* 
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wenigen Blocadefhiffe vor dem Plage und verforgten und vers 
ftärften die Befagung; der Paſcha felber fäuberte inzwifchen die 
Eparchie Modon, ftelte die Verbindung mit Koron ber und 


"11. Mär. nahm! eine feite Stellung vor Navarin ein. Die Griechen waren 


von diefem Winterfeldzuge vollftändig überrafcht. Ihre Schiffe 
lagen ruhig zu Haufe. Die Söldner der Regierung ftanden zum 
Theil noch von dem Zuge gegen die Rebellen her im Peloponneſe, 
aber völlig zerftreut. Nun beorderte die Regierung freilicd) alle 
Truppen nad) Meffenien und bot die Flotte auf, auch Konturiotis 
felber fündigte feinen Aufbruch an. Allein die Flotte war durch 
ungünftige Winde lange feftgehalten; der Präfident verließ wohl 


'3. Dir. Nauplia! in einem pomphaften Auszuge; aber des Reitens nicht 


gewohnt, gebrauchte er drei Tage um nur nach Tripolitfa zu 
fommen, wo er erfranfte; und als er nad) langer, laut getadelter 


"Mitte Aprir, Zögerung endlich" wieder aufbrach, blieb er in Sfala am Pamiſos, 


fern vom Schuffe, liegen, nachdem er feinen Freund Skurtis, 
einen erfahrenen Seemann, der aber vom Landdienfte nicht das 
geringfte verftand, zum Oberfeloheren gegen die Aegypter ernannt 
hatte. Das machte den fchlimmften Eindrud auf die Armee und 
ihre erprobten Kapitäne, die in einem unwillfürlichen Drang und 
Trieb nad) den Orten der Gefahr zufammengeeilt waren. In 
dem ehrenhaften Schwunge, den wir in den Zeiten der Bedrängniß 
ſchon öfter beobachten fonnten, fegten fi) die erften Häupter 
und Familien zuerft und am willigften aus: nad) Neu :Navarin, 
wo der Piemontefe Eollegno die Vertheidigung leiten follte", 
warfen ſich zwei Söhne des Petrobei, Georg und Johann, ein 
Bruder des Admirald Sachturis, Makrygiannis, Giatrakos und 
der Jonier Panas der bei Peta gefochten; das verfallene Fort 


31) Diario dell’ assedio di Navarino; memorie di G. Collegno. 
Torino 1857. 
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von Alt-Navarin (a. Pylos, auf dem Vorgebirge Koryphaſion) 
dedte det Biſchof von Modon und Hadſchi Chriſtos mit feinen 
Bulgaren; zwei Stunden von Modon, bei Kremmydi ſammelte 
fi) ein Lager von 5000 Rumelioten, Sulioten und Makedonern 
unter Karaisfafis, Drakos, Kitfos Tfavelas, Koftas Botſaris, 
dem einfachen, befcheidenen Bruder des Marfos, und dem Kara 
taſos, der fich aber empört über die Ernennung des Sfurtis mit 
feinen Mafedonern eigenmächtig nach Schinolaka entfernte. In 
den erften Zufammenftößen mit den Negyptern waren die Aufpicien 
den Griechen nicht ungünftig. Bei einer Bewegung auf Alt-Navarin 
griffen die Aegppter! das Corps in Schinolafa an und wurden ‘2. Min- 
zurückgeworfen, obgleich die in Kremmydi die Mafedoner nicht 
unterftügten; und auch bei einem zweiten Angriff auf jenes Fort 
wurden die Araber! gefchlagen. Wenige Tage fpäter aber zerz'11. Aprit. 
tannen die Hoffnungen, die man auf diefes erfte Begegnen hätte 
fegen fönnen. Eben hatte man im Kriegsrathe in Kremmydi be: 
ſchloſſen, eine andere Stellung zu nehmen, durd) welche die Ver 
bindung zwiſchen Modon und Navarin zerfchnitten würde, als 
Ibtahim durdy einen Angriff auf die Pofttion bei Kremmydi! zus '19 Avril. 
vorfam. Das Centrum des Halbfreijes, in dem die Griechen unter 
Skurtis aufgeftellt waren, wurde in einem Bajonetangriffe durch— 
brochen, der durch Neuheit und Nachdruck verblüffte und einen ges 
führlihen Nimbus auf die ägnptifchen Taktifer warf; die beiden 
Flügel unter Koftas und Karatafos widerftanden eine Weile, bie 
Ibtahims Reiterei durch eine unmwegfame Schlucht dem linfen 
Slügel in Seite und Rüden fam, wo Koftas Botfaris unter der 
Flucht des Heeres kaum, und nur nad) großen Opfern aus den 
Reihen feiner nächften Verwandten und feiner tapferen fuliotifchen 
Landsleute, gerettet werden fonnte. Diefe Niederlage ſetzte den 
glimmenden Mismuth der Rumelioten gegen den auferlegten Feld⸗ 
herrn in helles Feuer. Sie brachen, aller Vorftellung zu Trog, 


"26 April, 
"28, April, 


'ı Mai, 
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3000 Mann ftarf nad) ihrer Heimat auf, die ohnehin im Dften 
und Welten von den Türken bevrobt ihre Arme verlangte. Co 
war Ibrahim in feinen Anftalten gegen Alt: und Neu-Navarin 
son der Landfeite her nicht weiter behindert. Das neue Navarin 
liegt auf der Spige eines Vorgebirges an der ſüdlichen Deffnung 
des altberühmten halbfreisförmigen Baſſins, das durch die Infel 
Sphafteria im Weften gefchloffen, im Norden durdy die mittel: 
altrige Burg (Alt: Navarin) gefhügt wird, die nur ein fchmaler 
Ganal von der bergigen Nordipige der Infel trennt. Die Eita: 
delle von Neu:Navarin, ein Sechseck von niedrigen Steinwällen, 
ohne Graben, gegen Die Landfeite von einigen Baftionen 
ſchwach flanfirt, noch fhwäcer gegen die See bin, ward 
aus zwei Batterien beſchoſſen; unter ihren Vertheidigern fiel 
Johann Mavromichalis, das dritte Opfer der Familie, auf den 
Wällen unter dem erften Feuer. Indeſſen hing die Einnahme 
der beiden Feſten wefentlich vom Beſitze der Inſel Sphafteria 
ab, die von ihren hohen Puncten beide beberrfdht. Sie war 
von einigen griechiſchen Schiffen gededt, die unter Tſamados 
in dem Hafen lagen; der Pafcha wartete alfo die Rückkehr feiner 
Slotte ab, die zum zweitenmale nach Euda abgegangen war Ver— 
ftärfung zu holen. Miaulis war feit geraumer Zeit mit 17 Schif— 
fen und einigen Brandern unter Segel, um diefe Bahrten zu 
freugen; aber widriges Wetter hatte ihn lange bingehalten und vie 
Geringfügigfeit feiner Mittel geftattete ihm nicht, als er vor 
Suda! erſchien, das Auslaufen der Flotte zu hindern. Als fie 
Gap Maleka! umfuhr, war er durch Winpftille abgehalten fte an- 
zugreifen, und als e8 am folgenden Tag zum Gefechte kam, brann: 
ten ihm fünf Feuerſchiffe vergeblich auf. So mußte er die ägyp— 
tifche Flotte über 90 Segel ſtark unbeſchädigt vor Navarin! anlangen 
und neue Truppen und Vorräthe ans Land fegen fehen. Soſott 
begann auch der Paſcha die Anftalten, Spbhafteria zu nehmen, 
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defien Beſatzung die Griechen jegt erft auf 800 M. verftärften, 
unter DIE fich auch hier die Angejehenften zudrängten, der alte 
Anagnoftaras, Sachturis, Tſamados, der edle Santa-Rofa, der mit 
Gollegno gekommen war und in der Tracht des gemeinen Balifaren 
in den Reihen ftand; aud) Mavrofordatos, der bier fein zweites 
Meſolongi erleben follte. Den Beiftand des Miaulis hielt die 
ganze aͤgyptiſche Schiffslinie ab, die gegen ihn’ aufgeftellt ward, 's. Mai. 
während 50 Boote unter dem Pulverdampfe der Flottengeſchütze 
ein Landungscorps auf die Iuſel warfen, das in weniger ald einer 
Etunde Meifter der Infel war. Tſamados, Anagnoftaras, Santa 
Rofa fielen unter ven Schwertern der Aegnpter ; die wenigen Schiffe 
im Hafen fuchten das weite Meer; die Brigg ded Tfamados, von 
Sachturis geführt, ſchlug fich in einem ſechsſtündigen Gefechte, 
während dem Mavrofordatos die Piftole zur Hand hatte ſich Die 
Schmach der Gefangenfchaft zu erfparen, durch 34 feindliche Schiffe; 
die Mannfchaft, bereit fi) in Die Luft zu fprengen, rettete ihr Hels 
denmuth lebend aus den Händen der Feinde, die Verzweiflung 
hätte fie im Nothfall todt aus ihmen errettet. Das elende Kaftell 
von Alt-Navarin, von See: und Landſeite beichofien, arm an Lebens— 
nitteln, ärmer an Munition, konnte ſich num nicht lange halten. 
Ein Verfuc ſich durchzuſchlagen misglüdte und Foftete Hadſchi 
Ehriftos und dem Biſchoffe von Modon die Freiheit, dem legteren 
Ipäter daS Leben, da die Barbaren ihn unwürdig marterten, die 
ihm an dem Blutbad von Navarin im Jahre 1821 die Schuld beis 
maßen. Den Ueberrefte der Bertheidiger gewährte der Paſcha den 
Abzug!, klüger ald die Griechen bedacht, die tapfern Vertheidiger'10. Mai. 
fefter Pläge lieber durch) treue Gapitulationen zu entwaftnen, als 
zu verzweifelter Gegemwehr zu reizen. Der Muth aud der Ber 
fagung von Neuſchloß Navarin, durch Mangel an Waffer und 
Kriegsvorräthen längft erfchüttert, war nun gänzlich gebroden. 
Ein glänzender Schlag des Miaulis frifchte ihm nur nothdürftig 
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für wenige Tage auf. Der Navarch war nad) Modon gefahren und 

'12. Mai. trieb Dort unter der Gunft eined Südwindes! fechs Brander auf die 
ägnptifchen Schiffe im Hafen; die Angefallenen zerhieben ihre 
Ankertaue um das Freie zu gewinnen, der Wind aber trieb fie 
gegeneinander und auf Die Mauern der Feftung, wo eine Fregatte, 

drei Corvetten, 3 Briggs und 3 Laftjhiffe mit einem Magazine 

der Stadt in Fener aufgingen, ohne daß ein Mann von den Bran: 

dern verloren ward. Diefer Glücksfall ermuthigte die Belagerten, 

die Aufforderungen zur Uebergabe abzumweifen, es fei denn daß 

man fie mit den Waffen abziehen laffe und Hadfchi Chriftos und 

dem Bifchoffe von Modon die Freiheit gewähre. Als aber der 
Paſcha die Citadelle nun aus 6 Batterien mit 56 Kanonen und 
Mörfern von der Landfeite und aus feinen Kriegsichiffen vom 
Norden her beftreicyen ließ, war die Vertheidigung nicht länger 

'18. Mai. möglich. ine Capitulation ward! unterzeichnet, nach der die Be 
fagung, 1180 M. ftarf, auf Koften ver Belagerer nach Kalamata 
gebracht werden follte. Das finftere Mistrauen der Belagerten 
machte, daß die Räumung fid) noch fünf Tage verſchob. Der 
Paſcha aber, obgleich man feinen Leuten die Barbarei Schuld gab, 

'ygt. 5,200. daß fie auf Sphafteria einige Griechen zur Rache für 1821" ge 
fnebelt dem Hungertode Preis gegeben hätten ??, hatte für jept die 

beften Gründe, feine Verträge ſchonend zu fchließen und ehrlich zu 

halten. Selbft daß er, in Einem Puncte vertragswidrig, den Gia— 

trafos und Georg Mavromichalis unter dem Vorwande feſthielt, 

»g(, 5,319 fie gegen die zwei in Nauplia noch gefangenen Paſcha's! auszu⸗ 
taufchen, hatte nicht feinen Grund in der Willkür eines harten 
Siegers. Er umfpann den jungen Mavromichalis mit freundlichen 
Anträgen und dem fchmeicheinden Erbieten, ihn zu feinem Schüler 

zu machen, wie er während der Unterhandlungen aud) den Abgeord- 


32) Prokeſch Denkw. 2, 515. 
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neten Makrygiannis zum Uebertritt in feine Dienfte gefödert hatte; 
er fuchte bei diefen erften Anläffen die Treue dieſer Einflußreichen 
zu belagern und zu untergraben, aber er fand fie durch die Wälle 
des Patriotismus und die Minen der Schlauheit wohl vertheidigt. 
Von dem freien Abzuge der Befagungen hoffte er nicht weniger bes 
ſchwichtigende Wirfungen. Ob er die Zahl der Vertheidiger da: 
durch verftärfe, machte ihm wenig Sorge. Seine Flotte war nun 
[don wieder auf dem Wege, ein Corps Albanefen in Suda an 
Bord zunehmen. Und was er im Peloponnefe in feinem erften 
Anlaufe erreicht hatte, durfte ihn jeder Aengftlichkeit entheben. 
Ganz anders ald Dramali bei feinem Einbruche hatte er in Na- 
varin einen Hauptfchlüffel zu der Halbinfel in Händen, der ihm 
offene Thüren gab zu der ganzen Weftfüfte, wo Feine Feſtung mehr 
hemmte, wo viele Ebenen feiner Reiterei freien Spielraum gewähr: 
ten; er lag geftügt auf das Feftungsdreiek von Modon, Koron 
und Navarin, im Befige eines großen trefflihen Hafens, wohl 
verfehen mit verforgten Magazinen und verforgenden Schiffen, in 
geficherter Verbindung mit Kreta und Aegypten, die aud) die grie— 
chiſche Flotte fünftig nicht wirffam mehr unterbrechen follte. 


Miaulis hatte nach feinem glüdlihen Handſtreiche bei Modon Die grieciſche 
darauf gefonnen, mit frifhen Brandern verforgt den Reft der ägyp⸗ — 
tiſchen Schiffe in dieſem Hafen zu vernichten??. Mit unvergleich— 
licher Sorglicyfeit lag er all diefe Zeit den Pflichten feines ſchwie— 
rigen Amtes ob, feinen ftetigen Standort am KHadbord des 
Admiralfchiffs nicht verlaffend. Das Cap Matapan! umfegelnd 26, Mai. 
ftieß er auf Ibrahim Flotte, die den Weg nad) Suda zurücknahm; 
er fonnte wohl ihre Beftürzung über das Zufammentreffen bemerfen, 


33) Weber die Berrichtungen ber griechiſchen Flotte in dieſem Feldzuge be- 
tichtet Emerſon a. a. D. als Augenzeuge. 


"24. Mai, 


1238. Mai. 


1. Juni, 


'8. Juni. 


*5. Juni. 
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aber es wäre eitel geweſen, ohne günftige Verhältniſſe für die Feuer« 
ſchiffe mit 34 Fleinen Briggs ihre 50 Segel, Darunter 11 Fregatten 
und zahlreiche Gorvetten, angreifen zu wollen. Als ſich nad) mehr 
tägiger Beobachtung eine günftige Brife erhob, befehligte Miaulis 
die Brander zum Vorrüden, aber fie Fehrten feige im Augenblid 
des Angriffes um. Dann nöthigte Mangel an Munpvorrath den 
Admiral in die Bai von Vathiko zurüd, und die Aegypter Famen 
wohlbehalten nad) Suda. Miaulis war nun eben im Begriff, 
fie dort aufzufuchen, als er durch die Nachricht des Auslaufs der 
türfifchen Flotte erfchredt ward. Chosrew Paſcha war! auf einer 
neuen Admiralfregatte von 66 Kanonen an der Spige der byzan— 
tinifchen Flotte aus den Dardanellen gefahren, um die Operationd: 
armee in Wefthellas mit Belagerungszeug zu verforgen. Auf fei: 
nem Wege ftieß er auf die zweite Abtheilung der griechiichen Flotte, 
unter dem ftets glücklichen Sachturis, zuerft! zwiſchen Tenedos 
und Lemnos, und dann! in dem Goldranal (am Vorgebirg Kar 
phareus) zwifchen Andros umd Euböa. Hier entipann fid ein 
lang andauernder Kampf, in dem zulegt der rechte Flügel der Tür: 
fen durchbrochen und das bereits zuvor gefhädigte, won Chosrav 
verlaffene Admiralfchiff durch zwei Brander gefaßt und mit 900 
Menfchen und dem Schatz der Flotte in die Luft gefprengt ward; 
dann wich auch der linfe Flügel, wo der VBranderführer Butis eine 
Corvette vernichtete. Die Flotte ward völlig zerfprengt; der Ka 
pudan Paſcha aber entfam ſüdwärts geflüchtet! nach Suda. Von 
diefen frohen Ereigniſſen unterrichtet ftieß nun Miaulis bei Fallo— 
nera mit Sachturis zuſammen, von wo ſie! nach Milos gingen 
um Vorräthe einzunehmen und dann 60—70 Segel ſtark nach 
Suda aufzubrehen. Ein Späherfhiff hatte fie unterrichtet, daß 
dort die ägyptifch-türfifche Flotte in einem wirren Haufen am Fuße 
der venetianifchen Feftung läge, die auf hoher Felfenmaffe den tiefen 
fihern Golf von Suda (3 Stunden von Chania) und die um— 
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gebende, vordem baumprangende, jegt aber nur von den grauen 
Araberzelten bedeckte Ebene ſchützt. Als die Griechen, verjpätet 
durch das Wetter und die Indolenz der Seeleute, vor Suda! ans '12. Iunt, 
fangten,, fand man die Flotte, die wahrfcheinlid) durch einen franz 
zöfifchen Schooner verwarnt worden war?*, ganz anders als in 
dem Bericht war angegeben worden, in vier gefonderten Gruppen 
aufgeftellt, fo daß felbit bei dem erfolgreichften Unternehmen auf 
Eine immer drei unverfehrt blieben. Bei einem leichten Norboft 
ließ Miaulis gleichwohl! auf Eine der Gruppen von 40 verjchiedes "14. Juni. 
ven Fahrzeugen einen Angriff machen; zwei Brander hingen fid) 
an eine Corvette, die im Nu in Flammen ftand; einem dritten, der 
ſich von Georg Potilis geführt auf eine Fregatte am Eingang des 
Hafens warf, entging die Beute, weil er zu wenig Wind hatte; 
die im Boot enteilenden Führer wurden von bewaffneten feindlichen 
Barfen umringt, aber fie ſchlugen fih, einer vielleicht auf 30 
Gegner, tapfer hindurd. Die türfifchen Schiffe zogen fich nun 
alle, bei geringem Winde verfolgt, in den Hafen zurüd; die Gries 
hen aber wurden gleidy darauf! von heftigem Sturme auseinander 'ı7. Juni 
getrieben, und Miaulis mußte trauernden Herzens die fo ver: 
ſprechende, fo unendlich wichtige Unternehmung verlaffen. Die 
äguptifche Flotte fteuerte SO Segel ftark! zu ihrer vierten Ueber- '25. Juni. 
fahrt von Suda aus. In der Nähe von Cerigo traf fie Miaulis 
ſchon wieder auf ihrem Wege. Aber erft hemmte ihn das ruhige 
Vetter in feinen Bewegungen, und ald er einen günftigen Moment 
zum Angriff erhafchte, brannten ihm wieder Drei Brander vergebene 
aufz die Verftärfungen Ibrahims aber, geführt von Huſſein Bei, 
geleitet von dem Kapudan Pafcha, gelangten fiher nad) Navarin'. 's. Iuti. 
Wenige Zeit nad) diefen Operationen des Miaulis faßte Kanaris 
den verwegenen Plan, die Rüftungen des Aegypters in Alerandria 





34) Emerson 1, 224. 


"10. Aug. 
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ſelbſt zu zerftören. Mit nur zwei Kriegafchiffen und drei Brandern 
erfchien er! in der Nähe der Stadt. Es wurde getadelt, daß er, 
ftatt eine bequem gelegene Schiffsgruppe am Cingang des Hafens 
anzugreifen, die das Feuer leicht weiter gebreitet hätte, mit den 
Brandern unter fränfifcher Flagge gradaus in den Hafen einlief, 
dem Palafte des Paſcha's zu, wo das Admiralfchiff und vier große 
Tregatten vor Anfer lagen. Ehe er fein Ziel erreichte, vereitelte ein 
plöglicher Gegenwind feinen Anfchlag, der, wenn geglüct, mit der 
feindlichen Kriegsflotte und den fränfifchen Kauffahrern vielleicht 
die Stadt felber gefährdet hätte. Kanaris mußte den eigenen 
Brander, der gegen einen Haufen Schiffe trieb, in Flammen ſetzen 
und entfam mit den anderen unter dem Feuer aller ägyptiſchen 
Fahrzeuge zu den Begleitfchiffen unter Emanuel Tombazis. 

Es war als ob fi) jegt Unglüf und Misgefchid an jede 
Unternehmung der Griechenflotte anheften müſſe, die gegen die 
Aegypter gerichtet war. Alle Griechenfreunde waren bei der Wahr: 
nahme diefer verderblichen Wendung peinlich betroffen. Man 
fuchte nad) fernen, verborgenen Gründen, wie nahe und offen fie 
lagen. Um ein Drittheil ihrer fonftigen Zahl vermindert hatte die 
griechifche Flotte nun einen Feind gegemüber, der ſich, ſchon früher 
fo viel ftärfer, jegt an Maſſe verdoppelt hatte, an taftifcher Fähig- 
feit aber, an Zucht und Verforgung zehnfach überlegen war. Den 
Aegyptern mangelte e8, Dank der despotifchen Fürſorge ihres 
Hauptes, am nichts zu ihren Operationen; Miaulis’ Flotte aber 
hatte in vier Wochen fünfmal einen Rückzug nehmen müffen, um 
fich mit Vorräthen zu verforgen, die auf den Fleinen Infeln nir⸗ 
gends in Mafje aufgehäuft lagen, die fich im Peloponnes von 
num an verbargen, wo feit der Landung der Aegypter große Streden 
Landes unangebaut liegen blieben. Fragte man Miaulis um die 
Urſachen der plöglichen Verfagung aller Erfolge, fo wies er ein 
fach auf die ungeheure Uebermacht der Aegypter und ihrer euro: 
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päifchen Helfer: „es it unmöglich, daß ein Heiner Hund gegen 
mehrere Tiger fänpfe!” Die Erfahrung war alt, daß die frieges 
gerifche Disciplin einer Kauffahrerflotte vor der einer gut ges 
führten Kriegsmarine nicht beftehen fonnte. Die griechifchen 
Briggs, Privateigenthum von Kaufleuten, hatten faft immer 
nur durch ihre Zahl und Erfcheinung aus der Berne zu imponi- 
ven gefucht, da die vorfichtigen Eigner allem Wagefpiel ab: 
neigt waren, da die Kapitäne, gewöhnlich von vielen Verwandten 
in ihrer Mannfchaft umgeben, die Familie nicht ausfegen wollten, 
die Mannfchaft aber nad) den demofratifchen Ordnungen der Ins 
fen zu jeder bedeutenden Unternehmung ihre Einwilligung zu ges 
ben hatte. Materiell waren diefe Kauffahrer viel zu ſchwach, um 
ed mit Kriegsfchiffen aufzunehmen; größere Schiffe aber befaß 
man nicht und hatte fie fogar dem Feinde immer lieber aufgebrannt 
ald abgenommen, weil es ſich bei einem erften alle gezeigt hatte, 
daß unlösbare Streitigfeiten über dad Eigenthumsrecht der Prifen 
entitanden wären. Alle Erfolge waren daher bis dahin durd) Die 
Brander allein errungen worden. Sie waren jegt der Zahl nad) 
fehr vermehrt und, im Vergleiche zu ihrer erften rohen Ausrüftung, 
außerorventlid; verbeffert. Der ganze Schiffsraum war ftarf ge: 
theert, mit dürrem Ginfter ausgefüttert, der in Pech und Del ger 
taucht und mit Schwefel befprengt war; längs der Verdecks liefen 
eine Reihe von Luken, unter deren jeder ein Pulverfaß angebradht 
war, die entziindet die Läden der Rufen aufwarfen und den Slam» 
men Zug und Deffnung gebend eine zu fchnelle Erplofion des 
Deckes verhinderten. Oben war jedes Seil und Ergel getheert, 
am Ende jedes Raa-Arms aber befand fi) ein Hafen aus Flecht- 
werf, der, einmal in die Taue des feindlichen Schiffes verwidelt, 
das Entfommen faft unmöglich machte. Bei Annäherung des ent: 
Iheidenden Momentes wurden alle Segel aufgezogen, um die 
Blammen zu vermehren, im Nu der Berührung das allverbindende 
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Zündſeil angeftedt, das alle Qufen fprengend das Schiff augen: 
blieflich von Schnabel zu Spiegel in Feuer ſetzte. Diefe furchtbare 
Waffe hatte jegt an den Pfarianern feit ihrer Heimatlofigfeit noch 
verwegenere Führer als fchon zuvor; und dieſer Bahrzeuge fchonte 
man nicht, weil fie Staatseigenthum und von vorn herein der Zer- 
ftörung gewidmet waren. Gleichwohl hatte es fich nun aud) in 
dieſem Seezuge wie in dem vorigen beftätigt, daß die Mirffamfeit 
diefer Waffe vor der geringen europäifchen Disciplin der Aegypter 
in fteigenden Verfall gerieth und daß der fühne Muth ihrer Führer 
vor der zu großen Uebermacht der Feinde fanf. So war es gefom: 
men, daß man auf eine große Aenderung Bedacht zu nehmen be: 
gann, auf die Anwerbung eines europäifhen Admirals, auf die 
Beſchaffung von größeren Schiffen, von Dampfern befonders, 
deren Verwendung durch die häufigen Windftillen in diefen Ge 


wäſſern befonders angezeigt war. Der hingegebenfte und tüchtigfte 


"24. Aug. 1624. 


Die Eeeräuberci. 


aller Philhellenen in griechifchem Dienfte, der Kapitän Franf 
Abney Haftings war es, der der Regierung fhon im vorigen Jahre 
eine Denkfchrift?? vorgelegt hatte, worin er zur Aufrichtung der an 
Nuf, Zahl und Tüchtigfeit abiinfenden Flotte die Ausrüftung eines 
Dampfichiffes mit vier Gefchügen fchweren Kaliber empfohlen 
und felbft 1000 Pf. St. hinzuzuftenern verfprochen hatte, und auf 
deſſen Betrieb die Regierung ſchon! bei der erften Ausficht auf die 
zweite englifche Anleihe ihre Agenten in London beauftragt batte, 
einen Theil derfelben zu dieſen Zweden einer Umbildung der Mas 
rine zu verwenden. 


Dieß Heil aber, das der griehiichen Seemacht aus ber 
Fremde fommen follte, verfchob ſich nothwendig in eine entferntere 
Zeit; dafür unterwühlte fie in nächiter Nähe und Gegenwart ein 
lange vorbereiteted Unheil, das nicht das wenigfte beitrug zu 


35) George Finlay, hist. of the Greek revolution. Lond. 1861. 2, 385. 
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ihrem plöglichen Verfalle. Der Seefampf zwifchen Türfen und 
Griechen bewegte fi) in den Gewäflern des weißen Meeres auf 
einem Schauplag, der altberüchtigt war durch die Gunft, die er 
der Entwidelung einer piratifchen Verwilderung des Seeweſens 
bietet. Zahlloſe Buchten und Felſenklüfte gewähren hier in den 
zahlloſen Inſeln und endloſen Feſtlandküſten den leichten Raub— 
batken eben fo viele ſichere Schlupfwinkel, wohin große bewaffnete 
Schiffe nicht folgen können, wie die Gebirge des Landes durch 
ihre unzugänglichen Höhen und Höhlen die Klephturie begünftig- 
ten. Unter der türfifchen Anardyie hatte Dies Räuberweſen zu Meere 
faum jemals aufgehört. Kecke Wagehälfe, die mit den Gefahren 
von Wind und Wetter in eben dem Maaße befreundet wurden, 
wie fie die Breundfchaft der Menfchen verfcherzten und auf ihr Er: 
barmen nicht mehr zu hoffen hatten, bemächtigten ſich eines 
Miſtiks, umfuhren und plünderten alle Küften von Freund und 
Feind oder lauerten in Heinen Felsbuchten, um aus ihnen auf 
einen Kauffahrer vorzubrehen, den eine Windftille unbeweglid) 
gemacht. Die Griechen, die ſich eigenmächtig gegen diefe Räuber 
nicht helfen durften, hatten lieber fchweigend die Echädigungen 
durch ihre eigenen Brüder ertragen, als die türfifchen Oberen da— 
gegen aufgerufen, die doch nur vorübergehend abgeholfen und 
dadurdy um fo fchwerere Rache heraufbeichworen hätten. Gleich 
mit dem Ausbruch des Aufftandes hatte (1821 — 22) das ftärfere 
Schwärmen diefer Raubboote begonnen, die mit Joniern, Dal 
matiern und Italienern nicht weniger ald mit Griechen bemannt 
waren. Ihre Unthaten befchränften ſich indefjen auf Eleine heim 
liche Plündereien; und bald traten diefe fleinen Flibuftier ganz 
vor den mit Negierungspatenten verfehenen Kreugern zurüd, 
die zur Anfrechthaltung der angeſagten Blocaden beftimmt waren 
und nad) engliſchem Brauche alle neutralen Schiffe nach türkiſcher 
Kriegscontrebande durchſuchten. Die meiften der fränfifchen Bahr: 
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zeuge unternahmen felten, was auch das Verhalten ihrer Regie: 
rung zu Griechenland war, einer wirffamen Blocade zu trogen, 
und fie beobachteten Vorficht und Maas, wenn fie fi) türfifcher 
Verwendung darliehen. Nur die öſterreichiſche Handelsmarine, 
deren Levantehandel in dieſen Zeiten an Bedeutung jeden anderen 


üͤberſtieg, ging in dieſer Beziehung mit ihrer Regierung ihren 


eigenen Weg. Fürft Metternich, der den verhaßten Rebellen 
gegenüber zu Cannings ewiger Klage den Begriff der Neutralität 
nicht fefthalten wollte, hatte förmlich (1822) das nie allgemein 
angenommene Prinzip verfündigt, daß neutrale Schiffe die Ladung 
neutral machten und fehüsten. Daraufhin hatten ſich öſterreichiſche 
Rheder, Schiffsmiether, Kapitäne und Kaufleute im Vertrauen 
auf die Kraft und das Wort ihrer Regierung und auf die Solivität 
der Verfiherungsfammern in Trieft, zum Dienfte der Pforte in 
weit größerem Maaße ald Andere hergegeben, hatten ſich zum 
Transporte von Kriegsvorräthen und Truppen gebrauchen laflen 
und den Charakter neutraler Schiffe gänzlich abgelegt. Die Grie— 
den machten daher eifrig Jagd auf diefe in Wahrheit Friegführen: 
den Fahrzeuge, die bei dem aufgeftellten Prinzipe zu fchügen nur 
Macht und Gewalt im Stande gewefen wären. Diefe Macht aber 
gebrad) der öfterreichifchen Kriegsmarine, von der die engliichen 
Seeleute mit der gleihen Verachtung wie von der türfifden 
ſprachen. Die Befehlshaber des Geſchwaders wagten felten Ge 
walt zu brauchen, aus Furcht mit ihren Mitteln nicht auszureichen; 
der Internuntius drang daher oft, aber ftet8 umfonft, auf dad 
fraftvolle Durdjfegen oder das Aufgeben des angenommenen 
Syſtems. Als 1824 die ägyptiſchen Nüftungen fo maffenhaft 
dur europäifche Schiffe gefördert wurden, erließ die werbitterte 
griehifche Regierung jened Decret vom 20. Juni!, welches die 
mit Kriegscontrebande ergriffenen Schiffe mit Zerftörung bedrohte. 
Von Seiten der englifchen Regierung genügte eine ernfte Mahnung 
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des jonifchen Lordobercommifjärs! und der gute Rath der englifchen '». 6. Ser. 
Bhilhellenen, die Regierung zu beftimmen, das Decret mit einem 
anderen (von Madintofh angegebenen) zu erfegen, das mehr im 
Einklang mit den angenommenen Regeln der weftlihen Völker 
war; und auch ohne dieß hatten die englifchen Seeoffiziere immer 
weniger Mühe, ihrem gefeglichen Handel Schug zu verfchaffen ; 
um fo radhgieriger aber warf fich der Grimm der Griechen auf die 
ſchwache öfterreihifhe Marine. Patentirte Kreuzer und wilde 
Piraten plünderten feit der zweiten Hälfte des Jahres 1824, oft 
aufgeftiftet, oft ded Weges gewiefen von den eiferfüchtigen, der 
Kaiſermacht grollenden Engländern, die öfterreichifchen Kauffahrer 
in denfeldben fleigenden Verhältniffen aus, wie der gewinnreiche 
Levantehandel in diefen Zeiten anwuchs, der fonft nur 100, jept 
vielleicht 7 — 800 öfterreichifche Schiffe befhäftigte. Die Stations— 
commandanten des Kriegsgefchtwaders mußten ſich!, ganz im'gMai ıs25. 
Widerſptuch mit dem eigenen öfterreihifchen Prinzip, zu Beſchwer⸗ 
den bei der griechischen Regierung berablaffen, die man doch nicht 
anerfannte, die man für die Handlungen der unpatentirten See: 
täuber verantwortlicy machte, wider die man, nad) der eigenen 
Theorie, die Pforte hätte anrufen müffen. Als man nad) frucht- 
loſer Verhandlung zu Gewaltmansregeln fehritt, erflärte die grie— 
biihe Regierung: man folle thun wie man wolle, fie werde das 
Gleiche thun, nur folle man dann nicht weiter von Recht zu ihr 
ſprechen. Darauf wurden die Gefahren der öfterreichifchen Handels: 
marine fo ungemein gefteigert, daß eine Weifung aus Wien an fie 
erging, die zu größerer Vorficht mahnte. Denn nun war ed aud) 
ohnehin fo weit gefommen, daß felbft die vereinten Anftrengungen 
der griehifchen und türfifchen Regierungen der piratifchen Hydra 
nicht mehr mächtig geworden wären, ohne gemeinfamen Beifprung 
der fränfifchen Mächte. Seit der Einmiſchung der Aegypter, feit 
der Befiegung Kreta’, feit dem Falle von Pfara und Kafos er- - 
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griff Verzweiflung alle die neu vertriebenen Inſulaner, ale die 
flüchtigen Chioten, Kydonier, Olympier und Theflaler, die feit 
drei Jahren fi) in jammervollem Dafein fchleppten, und warf fie 
auf die Raubfchiffe. Die hungernden Pfarianer in Syra und Ye: 
gina hatten auf diefen Infeln wie Heufchredenfhwärne alle 
Bäume ihrer Blätter beraubt ſich Nahrung zu fchaffen, das fchred- 
lichfte Elend drang bis in die fonft reichen hegemonifchen Infeln 
ein. Wohl höhnte man und fluchte in Dften und Weften über 
die rohe Eigenfucht der Matrofen, die in den Momenten der 
höchſten Gefahr des Vaterlandes ohne Sold zur See zu gehen fid 
weigerten; was aber follten die unglüdlichen Verzweifelten thun, 
wenn Weib und Kind fie um Brod umfchrieen und fie ihnen beim 
MWeggang nichts zur Verpflegung zurüdlaffen fonnten? Berfagte ih 
diefe Verforgung, fo traten fie nun in die Reihen der Freibeuter 
ein und entzogen des Flotte die verwegenften Herzen und Hände. 
Bald fam es fo weit, daß ſich die Kapitäne in Geſchwadern von 
der Flotte trennten und auf eigene Hand nad) Raub ausfuhren. 
Auf dem Felfen Grabufa an der Weftküfte Kreta’s, deffen fi) im 
Sommer 1825 fiebenzehn Kreter von Kythera aus bemächtigt 
hatten, fammelten fi) Taufende, die die fediten Seezüge aus— 
führten und Maffen von Werthen und Schägen aufhäuften; ihre 
Erfolge ftachelten die Habfucht aller Darbenden, zuletzt aud) die 
der ordentlichen Leute, Die Diympier auf den Sporaden fhafften 
Hol vom Pelion und zwangen die Schiffbauer ihnen Piraten 
fchiffe herzuftellen; die Fahrzeuge angefehener Leute in Ydra und 
Spepä mit Ausnahme weniger Ehrenmänner trieben das Hand: 
werf fo ſchamlos, wie irgend ein Miftifführer zuvor. Denn ein 
Geift furchtbarer Verwilderung ergriff nun die Bevölferung aud 
diefer Infeln: dieß Fam in gelegentlichen Scenen zu Tage in 
Spepä, als die berufene Bobolina! in einem Auflaufe erfchoffen 
ward, in Yora ald man für die Rachethat eines gefangenen 
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Türken, der das Schiff des Athanaſius Kriezis in die Luft ge— 
fprengt, alle Türken auf der Infel in ſcheußlichem Blutbade ſchlach— 
tete; es Fam auch ganz im Allgemeinen zu Tage in der fteigenden 
Brutalität und Zuchtwidrigfeit der Kapitäne, der die Navarchen 
fo wenig zu fteuern vermochten, wie dem Unfug der Piraten. Der 
ganze Archipel füllte fih nun mit diefen Fühnen Corfaren. Ihr 
Hauptftric) war zwifchen Tenedos und ven Darbanellen und 
zwiſchen Eypern und Rhodus; man glaubte 1825 gegen 80 wohl: 
bewaffnete Raubfchiffe rechnen zu dürfen mit 3000 Menfchen an 
Bord. Die fürzefte Seereife war gefährlich; die Griechen wurden 
bald fo wenig gefchont wie Feinde und Fremde; bald waren die 
Boote in dem Hafen des Negierungsfiges felber nicht mehr ficher. 
Der Handel mit Naubgütern blieb der einzige einträgliche Ger 
häftszweig. Die unverfchämteften Plünderer fränkifcher Bahr: 
zeuge wagten im Schuge der ruffifchen Flagge nad) Konftantinopel 
zu fahren, um die Früchte ihres Naubes zu genießen; ein anderer 
Markt eröffnete fi in Smyrna ; die InfelSyra aber ward eine Art 
neutralen Verfehrsplages, wo ſchon ein Jahr nad) der Herkunft der 
flüchtigen Pfarianer an der Stelle ihrer erften ſchmutzigen Baraden 
eine neue Stadt (Hermupolis) entftand, die heute ein blühendes 
Emporium und die zweite Stadt des Reiches ift. Es war wie eine 
Erneuerung der Zeiten jener Kilifiichen Seeräubereien, wo Korake— 
fion’8 fteile Felſen waren was jegt Grabufa, und was jegt Syra, 
die heilige Delos, von der das Sprüchwort fagte: Lande, Kauf- 
mann, lad’ aus, du wirft Alles verfaufen! Je wilder fich weiterhin 
die griechifchen Dinge verwidelten, defto ſchrecklicher aud) verwirrte 
ſich diefer Knäuel von Anarchie. Je hoffnungslofer die Kriegsereig- 
niffe liefen, defto ftärfer ergriff die Verzweifelten der Hang, in dem 
allgemeinen Untergang noch zu raffen, was möglich war. Je feind- 
feliger Canning gegen Defterreihs Politik im Dften geftimmt ward, 
deito mehr fahen Englands Seeleute zu dem piratifchen Unwefen durch 
6* 
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die Finger, defto fhonender gab der Admiralitätshof in Malta die 
aufgebrachten Raubfchiffe wieder frei, defto tauglicher ſchien man 
diefen franfenfeindlichften Auswuchs der griechifchen Infurrection zu 
einem ſcheinenden Borwand für eine griechenfreundliche Einmifchung 
zu erachten. Die Griechen felber wenigftens fagten e8 ganz offen: 
England würde (wie in America) defto eher und mehr für ihre 
Freiheit thun, je mehr fie die Seeräuberei ind Große betrieben. 


Die griechiſche Regierung fah diefem Treiben der Eorfaren, 
diefem Ruine ihrer Seemadht zu, ohne etwas zu thun; fie hätte 
auch, wie die Dinge auf dem Feftland ftanden, nichts daran zu 
ändern vermodht. Sie hatte vollauf zu thun, fi) nur des eigenen 
Untergangs zu erwehren, Seitdem die Rumelioten den Peloponnes 
verlaffen, beruhte die ganze Hoffnung der Regierung auf Petrobei, 
der (obzwar fein Kriegsmann) zum Oberfeldheren beftellt war, und 
auf den Mainoten, die zwar nur in ihren Bergen verläffig waren. 
Die moreotifhe Bürger: und Bauernwehr hatte nur auf ihre Ka 
pitäne und ihre Primaten Vertrauen, auf deren Gefangenſchaft fie 
murrend die Erfolge der Aegypter ald eine verdiente Strafe jchob. 
Bon allen Seiten liefen daher Geſuche um Kolofotronis’ Frei: 
gebung ein, der feiner Erlöfung harrend fi in Nra den Bart 
wachen ließ. Die Regierung aber erpichte ſich nur um fo mehr, 
diefe Feinde feftzuhalten, und gab nad) Mefolongi Befehl, auch die 
in Wefthellas confinirten beiden Andreas und ihre Gefährten nad) 
Nauplia auszuliefern. Der Kapitän Ifonfas aber, unter deſſen 
perfönliche Bürgfchaft fie geftellt waren, hielt mit diefen älteren 
Freunden mehr als mit den Schreibern der Regierung, und ließ ſie 
nad Kalamos flüchten, von wo fie nach Morea überfegten und in 
der Nähe von Lala geborgen der gefeggebenden Verfammlung ihre 
Dienfte anboten. Die Regierung, die erft neulich! 60,000 Pf. Et. 
and beiden Londoner Anleihen bezogen hatte, glaubte aud) jegt 
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noch auf ihre Geldmittel geftügt ihre politiſche Parteimacht behaup⸗ 
ten zu können, fie gab daher Befehl die hartnäckigen Gegner zu er: 
greifen. Allein die Noth und Gefahr des Landes machten jet die 
öffentliche Meinung zu einer überlegenen Macht, von der die gefeg- 
gebende Verſammlung zuerft überwältigt ward, die dann ihrerfeits 
die Regierung zu Nachgiebigkeit und Verföhnung zwang. ine 
allgemeine Amneftie ward! verkündet, die Primaten von Voftitfa '. Mai. 
und Kalavryta gingen in ihre Heimat zurüd, die Gefangenen von 
Nora wurden entlaffen und Kolofotronis, in Freuden und Ehren 
in Rauplia empfangen, ward zum Oberfeldherrn ernannt. Die 
Einwohner der Hauptftadt waren eben im Begriffe gewefen, nad) 
einem Schage zu graben; auf die Anrede bei feinem Emvfange 
antwortete der Alte: er habe zurüdfommend allen Groll ins Meer 
geworfen: „macht es ebenfo; begrabt euren alten Haß, das wird 
der rechte Schaß fein, den ihr heben werdet *.“ Auf feine Auf: 
gebote ftrömten nun wieder Taufende von Bewaffneten herzu. 
Sein energifcher Borfchlag war, den Aegyptern gegenüber diefelbe 
wirffame Kriegspolitif in ganz Morea zu befolgen, wie dem Dra- 
mali gegenüber in Argolis, ihnen Fein „Neſt“ zum Zufluchtsorte zu 
laſſen, Tripolitſa diefen nuglofen „Stall“ zu vernichten, die Feinde 
auf dem betretenen Boden auszuhungern. Diefe furdtbaren Ent: 
würfe aber fanden zur Zeit nur wenigen Beifall, wo Ibrahim noch 
weit entfernt ftand, wo Difäos, der Minifter des Innern, mit 
1000 M. bei Arfadia feine linke, Petrobei in Kalamata feine rechte 
Flanke bevrohten. Sich hier den Rüden frei zu machen, 309 Ihra= 
him zuerft im zwei Heerfäulen auf Arfadia, deren Eine an der 
Küfte hin ziehend die Stadt ohne Widerftand einnahm, die andere 
unter ihm felbft im inneren Lande auf einem Gebirgswege über 
Skarminka marfchirend auf Difäos ftieß, der bei Maniafi unter 


36) Graf Pecchio, Gemälde von Griechenland im Jahre 1825. Deutfch 
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dem Berge Agia Kyriafi verfchanzt ftand. Diefer verdiente He: 
tärift 7, der in dem vaterländifchen Kampfe feinen Priefterberuf mit 
dem zufagenderen Waffenhandwerfe vertaufcht hatte, fämpfte bier 
auf dem Boden feiner meffenifchen Heimat. Die ihn perfönlid 
kannten, liebten e8, ihn wegen der eigenen Mifchung von glänzen: 
den und dunklen Eigenfchaften in ihm, von Tapferkeit und Wolluſt, 
von Edelmuth und Ausichweifung, von Entbehrungsgabe und 
Vergeudungsfucht mit Alfibiades zu vergleichen; doc überwog in 
der öffentlichen Meinung die Misachtung, die er fid) durch feine 
Sitten zugezogen: hier aber fühnte er fte durch einen heldenmüthi— 
gen Tod. Berlaffen von feiner mainotifchen Vorhut, die bei dem 
Anzug der Aegypter ſchmählich davonfloh, ahmte er, nur von 
300 M. unigeben, das edle Beifpiel der Georgafis und Diafos 
nach, die den Ehrentod wählten ftatt der Schande der Flucht, und 
beftand! durch neun Stunden einen Bajonet: und Säbelfampf, der 
600 Aegyptern das Leben Foftete, bis er felbft mit Kephalas, mit 
zwei Verwandten des Petrobei und mit allen Genoſſen gefallen 
war. „Schade um foldh einen Krieger,“ fagte der Paſcha, und 
füßte das Haupt des gefallenen Tapferen. Unverweilt nun wandte 
fid Ibrahim zu feiner Rechten, zog verwüftend durch das Pamifos: 
that! nad) Kalamata, verbrannte ed mit andern Nachbarorten und 
bereitete fich, in rafcher Benugung feiner Siege, ind Innere über 
Leontari nad) Tripolitfa zu dringen. Kolofotronis, nach Leontari 
herzugeeilt, ließ rechts und linfs davon Tſami und den Paß Ma: 
kryplagi beſetzen; die Aegypter aber, bei ihrem rafchen und ficheren 
Vorgehen überall von beftochenen ortsfundigen Führern geleitet, 
famen zuvor und fielen ihm in die linfe Flanke durch Befegung von 
Poliani. Kolofotronis, in Achovo nahe zur Hand, beeilte den Zu: 


37) Sein eigentlicher Name war Gregor Phleſſas; die Benennung Dikaes 
trug er feit dem Klofteranfenthalte in feiner Jugend. 
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zug feiner nachrüdenden Truppen, ftellte Giatrakos, der mit den 
Lakonen zuerft erfchien, bei Dirachi, die nächſtfolgenden unter ſei— 
nem Sohne Gennäos und Schwager Koliopulos in die Schluchten 
der Umgegend: mit diefen Fam es zuerft! zu einem heißen Kampfe, 18. Juni. 
an dem das Hauptrorps der Griechen, in Angft vor des Paſcha's 
Reiten und Berggefhüg, gar nicht Antheil nahm, Giatrafos 
aber, der aus feiner Stellung zu Hülfe 309, geworfen und ver: 
wundet ward. Gennäoß hielt bis in die Nacht hinein Stand; am 
andern Morgen aber warfen! die Aegypter zuerft die Arfader in die’ 19. Juni, 
Flucht, fandten ihre Reiterei verwüftend bis Leontari und trieben 
die Griechen überall zum Rüdzug gegen Karytäna bin. Kein Hin: 
derniß trat dem Pafcha weiter auf feinem Wege nad) Tripolitfa ent: 
gegen. Kolofotronis fandte Befehl dahin, die Stadt in Brand zu 
fegen, aber der unaufhaltfame Sieger war zu nahe; faum war ein 
Anfang zur Ausführung des Gebotes gemacht, als der Paſcha! die'22. Iumi. 
Etadt erreichte. Auch bier aber gönnte er feinen Truppen feine 
Raft und rücte ohme Säumen gegen Nauplia vor. ALS er in der 
Nähe des Mühlendorfs die Höhen über dem argolifchen Bufen be» 
trat, deutete er vom Anblid der Infeln erfreut auf Mra hinüber 
und rief voll Zuverfiht aus: Ha, Kleinengland! wie lange noch 
wirft du mir entgehen? Es war ein Moment wie damals, als 
Dramali nad) Argos Fam und die Burg und die lermäifchen 
Mühlen bedrohte, und jegt wie damals ftellte fich der rückgedrängte 
Mſilantis in die vorderften Reihen der Retter. Mit Kähnen zum 
Rüchzug verfehen warf er ſich nebft Mafrygiannis und Konftantin 
Mavromichalis mit nicht 300 Mann in das Mühlendorf, wo 
große Getreidemagazine waren, von denen der Feind zum Glücke 
nichts wußte. De Rigny lag im Golfe und fam nad) Lerna, die 
Handvoll Leute abzumahnen von einer Vertheidigung, die nur Ver—⸗ 
derben bringen könne: Wohl, fo wollen wir fterben, fagte Ypſi⸗ 
lantis zu dem Admirale, der dann beivundernd ihres Kampfes Zu: 
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ſchauer war. Die kleine Schaar wies die drei Colonnen Aegypter, 
die zum Angriff gegen fie ausgeſandt wurden, unerſchrocken zurüd 
und zerftreute an diefem Tage den Ruf der Unbefiegbarfeit, den 
feine Reiter, feine Bajonette und feine Haubigen bis dahin dem 
Aegypter erhalten hatten. Nach Argos abgezogen, fchidte der 
Paſcha von dort! einen Theil feiner Reiterei zur Recognoscirung 
in die Nähe der Hauptftadt Nauplia aus, die rathlos, verwirrt 
und verwahrlost, von ordnungslofem Gefindel überfüllt, einem 
erften Fühnen Anlauf unausbleiblicy fchien erliegen zu müſſen. 
Dennody wid, Ibrahim, ohne die Waffen auch nur zu verfuchen, 
nad) Tripolitfa zurüd. Es war der Welt ein Räthfel, zu dem alle 
Löfungsworte nicht erihöpfend waren. Scheute er, ohne Be 
lagerungsgefhüig und Blocadeſchiffe, mit einem zufanmmengefchmol: 
zenen Heere, vor einem tollfühnen Wagniß zurüd? Hatte er auf 
eine verrätherifche Hülfe gehofft und ward er ftugig, als ihn ftatt 
ihrer ein Ausfall bulgarifcher und ferbifcher Reiter begrüßte, und 
ald er erfuhr, daß ein franzöfifcher Philhellene, Oberſt Fabvier, 
mit der Vertheidigung der Stadt beauftragt war? Das Ent: 
fcheidende für ihn waren Thatfahen und Gerüchte einer anderen 
Art, die ihn philhellenifche Waffen eines ganz andern Schlages in 
Nauplia fürchten machten. Einen Tag, che er feinen Rüdzug an: 
trat, war er in feinem Lager von dem englifchen Commodore Ha: 
milton begrüßt worden. Diefer Befehlshaber des englifchen 
Stationsgeſchwaders hatte bisher immer die Neutralität, die ihm 
vorgefchrieben war, in fo menfchlicher Weife geübt, daß er fich bei 
beiden friegführenden Parteien im gleicher Achtung erhalten hatte, 
obwohl er fih in allen Berührungen mit den Griechen als ihren 
edlen, auftichtigen, ftet8 treuen Freund bewies. Das Volk ver: 
ehrte ihn in blindem Vertrauen wie einen Abgott; die Führer hör: 
ten auf ihn noch mehr al8 auf die Blaquiere und Byron als auf 
ein Drafel. Kannte er oder ahnte er nur Cannings noch brütende 
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Politik? trug er genauere ihr entfprechende Weifungen oder fchrieb 

er fie ſich felbft? hatte er, wie Metternich vermuthete, nur vage 
Inftructionen, denen er auf eigene Hand gewagte Auslegungen 

gab? Niemand wußte ed. Aber feine Haltung war von fo feinem 

Tact, daß man ihn wie die anweſende, verförperte Staatsfunft der 
englifchen Macht in Ehren hielt. Diefer Mann nun hatte fich im 
Augenblide der höchſten Gefahr in Nauplia dem Mavrofordatos 
geheimnißvoll anfagen laffen und war dann! mit zwei Fregatten '20—22. Iumi, 
und einer Corvette in den Hafen eingelaufen. Seine bloße Er: 
fcheinung war Troft, feine offenen Rathſchläge Ermuthigung, feine 
geheimen Winfe Rettung. Man fagte fih, er habe eingewilligt, 

im äußerften Nothfalle die englifche Flagge in Nauplia und auf 

den Infeln aufzuziehen; Prokeſch berichtete! fo nach Wien. Im'ız. guti, 
der Stadt, erfuhr Ibrahim, wurden Unterfchriften gefammelt zu 

einer Arte, durch die ſich Griechenland unter ven Schuß von Groß: 
britannien ftellte. Dieß bedeutete dem Drientalen eine bereitd voll: 
zogene Thatfahe, denn in feine Begriffe wäre e8 nicht einge: 
gangen, daß England ein freiwillig Gebotened ablehnen follte, 

an deſſen kriegeriſche Erwerbung Er alle Macht feines Landes 
fegen wollte. Nady wenigen Tagen! auf diefe Nachrichten war der'29. Iuni. 
Paſcha an dem Eentralpunct Tripolitfa zurück. Hier umfpann ihn 
Kolofotronid mit einem weiten Nege bewaffneter Haufen, in der 
Adficht, die Scenen von 1821 erneuernd ihn in diefer Hauptftadt 
einzufchließen und auszuhungern. Die Kalavrytiner lagerten unter 
Nifitas und den Andreas bei Levidi, die Karytiner unter den Ko: 
tofotronis in Chryfovitfi, die Argiver in Tfipiana unter dem Ma: 

levo (Artemifion,) Ypſilantis mit Lafonen in Vervena. In Chrepa 
ftehend trieb bier der alte Kolofotronis zu einem übereilten Kampfe, 

indem er feinen Sohn Gennaͤos, der feine Stellung zwiſchen ihm 

und zwifchen Koliopulus in Valtetfi hatte, auf die Höhen des Tri: 
korpha vorfbob. Dort fam es! zum Kampfe, der aber nicht den'>. Zuli. 


8. Aug. 


"27. Aug. 


"Sept. Det. 


"18, Sept. 
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Ausgang hatte, wie 1821 die Schlacht von Valtetfi. Als die 
Aegypter das Gentrum am Triforpha angriffen, fam zwar Kolio: 
pulos in die Ebene herab dem Neffen Gennäos zu Hülfe, aber die 
Reiterei des Feindes fegte feine Leute hinweg. Unglüdlicherweile 
blieben, wie damals bei Valtetfi, die Truppen bei Bervena re 
gungslos und dieß geftattete Ibrahim, feine Macht ungetheilt auf 
die Eine Stelle zu werfen. Gennäos vertheidigte feine Schangen 
in einem glänzenden Kanıpfe durch neun Stunden, da umgingen 
die Feinde feinen linfen Flügel und warfen die angefallenen Ka: 
lavrytiner in die Flucht. Vierzehn namhafte Kapitäne fielen in 
diefer Schlacht, nad) der die Peloponnefier nicht mehr wagten im 
offenen Felde vor Ibrahim zu erfcheinen. Ein paniſcher Schreden 
ergriff die ganze Halbinfel. Verftärft durch neu angelangte Zuzüge 
unter feinem Schwager Huffein Bei, überfiel Ibrahim num zuerft 
die Flüchtigen unter Kolofotronis bei Aloniftäna und warf fie nad 
Magultana, wo fih, aufs neue erreicht, das ganze Heer zerftreute. 
Dann fiel er auf das Corps des Ypſilantis bei Vervena; und ale 
bei Doliana, wo vor vier Jahren Nifitas feine erften Lorbeeren 
erfocht, nur Ein erftes Bataillon! die Trommeln fchlagen ließ, lies 
fen die Lafonen und Mainoten auseinander und zerftreuten fich in 
ihre Heimat. Es war eine Zeit allgemeiner Verzweiflung, wie im 
eriten Jahre nad) der Zerfireuung von Karytäna. Wo fich die 
Aegypter zeigten, ftob Alles auseinander. Nach Tripolitfa' zu: 
rüdgefehrt, machte Ibrahim von bier aus verwüftende Streffzüge 
nad Monemvafia, nad) Miftra und Marathonifi, fpäter' nad 
Meffenien; überall umſchwärmte ihn Kolofotronis mit feinen 
Guerillas, der nody einmal Tripolitfa zum Zwecke vereinbarter 
Angriffe von allen Seiten umftellen ließ; aber nichts wollte mehr 
glüden. Lontos dachte die Stadt in Verbindung mit Fabvier aus 
Nauplia zu überrumpeln, aber am Tage der Ausführung! verlag: 
ten ihm feine Leute. Georg Mavromichalis, der mit Giatrafos ger 
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gen die Paſchas in Nauplia war ausgetaufht worden, hatte 
Ibrahim während feiner Gefangenfchaft trügende Hoffnung auf die 
Unterwerfung der Maina gemacht; jegt in der Freiheit fpielte er 
die Täuſchung fort und überfandte ihm einen Brief durdy Ehryfan- 
thopulos, der den Paſcha ermorden wollte. Aber er ward nur 
waffenlos vorgelaffen und fehrte unverrichteter Dinge zurück. So 
ward jeder Anfchlag vereitelt. Die Klaue des Eroberers blieb, zum 
erftenmale, über den Feldzug hinaus und den Winter hindurd) in 
die peloponneſiſche Beute eingefchlagen. 


Die Klaue eingefchlagen hielt dießmal auch der Türfe in dem 
nördlichen Feſtland, wie in Morea der Aegypter. Dort wieder: 
holten ſich unter einigen Aenderungen die Feldzugsentwürfe der 
früheren Jahre. Nur ein anderer Rumeli Valeffi leitete dießmal 
das Hauptunternehmen, der tapfere Reſchid Mehmed Pascha, der 
mit dem Siege von Peta feine merfwürbige Laufbahn begonnen 
batte, auf der er ftufenweife die Stellung des mächtigften Minifters 
erreichen follte, der an der Pforte feit ven Köprili gewirft hat. Bon 
Geburt ein Chrift, der Sohn eines georgifchen Priefters, als 
Sclave in feiner Kindheit zum Islam übergetreten, durch Chos— 
rew's Gunft in jungen Jahren emporgefommen, hatte er unter 
Ismael Paſcha bis zu Ali's Falle vor Janina gefämpft und war 
dann (was feine gewöhnliche griechifche Benennung Kiutagi ver- 
anlaßte) Pafcha von Kiutahie geworden. Seit dem Milingen der 
erften Belagerung Mefolongi’8 war er gegen die Griechen nicht im 
Dienfte gewefen; jegt wo man Dmer Vrione's eigenfüchtige Rück— 
haltung und der anderen Paſchas Unfähigfeit erfahren, verfegte 
man Omer von Janina nad) Salonichi und ernannte Refchid zum 
Rumeli Valeſſi mit den ausgedehnteften Machtbefugniſſen. Bol 
Ehrgeiz, dem Aegypter gegenüber auf dem Feftlande etwas würdig 
Vergleichbares zu leiften, hatte die Pforte dieſe Mittel und diefen 


Oft: und 
BWeftbellas, 


"Anf. April. 


"23. 25, April, 
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Mann gewählt, der felber ruhmſüchtig, unternehmend, rührig und 
ausdauernd, einer der gefährlichften Gegner für die Griechen war. 
Ein Mann der Verftellung wie wenige, barg er unter einnehmen: 
dem Wefen und hinter wohlwollenden geiftvollen Zügen die natür: 
liche Wildheit diefer Gefchlechter, die bei feinen Zornausbrüden 
die Schranfen jeder Selbftbeherrfhung durchbrach. Bon feinen 
Soldaten war er trog feiner Strenge und Schärfe geliebt; von 
feiner Tapferfeit, von der ungeftümen Kühnheit feiner Unter: 
nehmungen hatte er die früheren Beweife gegeben; fein energifcher 
Sinn hatte ihn gegen Förperliche Beſchwerden, felbft gegen mora- 
lifche Verführungen durch Günftlinge und Weiber geftählt. Seine 
frühe, überrafchende Eröffnung des diesjährigen Feldzuges geſchah 
in Uebereinftimmung mit den Winterbewegungen Ibrahims. 
Schon im Beginn des Jahres war er mit gefüllter Kriegsfafie 
nad) Lariffa, von da nad) Janina gefommen, um die in Epirus 
herrfchenden Unruhen zu dämpfen, hatte dann die einflußreichften 
Häuptlinge der Albanefen an ſich gezogen und war gleich im 
Frühling‘ durd den Mafrinoro eingedrungen, die flüchtigen 
Eparchioten von Valtos und Ziromeros in die Gebirge oder nad 
Kalamos verfheuchend. Die zur Vertheidigung der Furten des 
Acheloos ausgefandten Truppen gingen duch, und ohne einen Wi: 
derftand gefunden zu haben, erfchien! Reſchid vor Anatolifo und 
Mefolongi. Seine ganze Thätigfeit warf ſich nun auf die Belage: 
rung eben diefer Stadt, die ohne Dmer Vrione's gegenwirfende 
Obmacht ſchon bei der erften Einfchliegung vor ihm erlegen wäre. 
Seine Stelle war ihm nut gegeben worden mit dem Bebeuten: 
Mefolongi falle, oder dein Kopf! Er ließ ſich daher aud den 
ganzen Sommer hindurch nicht von der Stelle bewegen und be— 
gnügte ſich nur, die Unternehmungen im öftlichen Hellas durch 
1500 Arnauten zu unterftügen,, die eine Verbindung mit den dort 
operirenden Türfen auf bisher ganz unbetretenen Wegen offen 
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halten follten. Durch Lofris ziehend erſchienen fie bei — April. 
wie vom Himmel gefallen, gingen von da nach Kravvara, fielen 

auf Malandrino zurück, verbrannten Vitrinitſa am korinthiſchen 

Meere und verbreiteten weithin die größte Beſtürzung durch die 
Einnahme von Salona, weil ein Anfall von dieſer Seite her ent: 

fernt nicht geahnt war. Vielmehr bewachte Guras, der damals 

noch mit Odyſſevs befchäftigt war, eine Heine Schaar vor Liva- 

natid zurücklaſſend', das Kephifjosthal, wohin Abbas Paſcha von 'vgt. os. 8.00. 
Zituni ber anzog, den er aud) eben! bei Daulia und Turfocdyori ‘19. 23. Aprit. 
mit Glück befämpfte, ald Salona von Reſchid's Albanefen befept 

ward. Guras fiel nun auf Diftomo zurüd, wo die Rumelioten, die 

von Kremmydi aufgebrochen den Peloponnes verlaffen hatten, zu 

ihm ftießen, von Lutrafi aus über den Meerbufen gefegt. Dadurch 

war die gefuchte Berbindung zwifchen Oft: und Weft: Hellas wie: 

der durchbrochen und die Albanefen in Salona wurden läffig von 

den Griechen eingefchloffen. Zur Erleichterung des bedrängten 
Mefolongi aber ward von Guras, der zwar Sold und Rationen 

in Maffe bezog, nicht der geringfte Verſuch gemacht, wie nahe 

ihm auch durch den Zug der Albanefen felbft dieſe rühmliche Unter: 
nehmung gelegt war. Der Krieg paufirte gleihfam in Oſt-Hellas, 

wo zulegt auch die Arnauten! in Salona freiwillig nach Haufe 's. Nov. 
abzogen. Der Feldzug im feftländifchen Hellas befchränfte ſich 

daher wefentlid auf die Belagerung von Mefolongi. 


In diefer Stadt lagen, die wehrfähigen Einwohner unge: ae 
rechnet, etwa 3000 waffentragende Bertheidiger, unter deren —* 
Führern Makris, Tſonkas, Sturnaris und der alte Nothi Bot: 
ſaris die bekannteſten waren. Die Befeſtigungen waren ſeit 
Byrons Anweſenheit und Bemühung, unter der Leitung des 
waderen Ingenieurd Koffinis einigermaaßen verftärkt, der ftein- 


befleivete Erdwall mit unvollfommenen Baftionen, Thürmen und 


'7. Mai. 
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Zangenwerfen verfehen, das Geſchütz auf 48 eiferne Kanonen und 
einige Mörfer und Haubigen vermehrt worden, außerhalb des 
Grabens z0g man noch beim Beginn der Belagerung einen ge: 
deckten Weg von einer Bruftwehr gefhügt. Der Anfang der Ein: 
ſchließung fonnte nur läffig betrieben werden, da das Belagerungs: 
gefhüg erft aus Patras und von der Flotte des Kapudan Paſcha 
follte zugeführt werden. Von europäifchen Ingenieuren angeleitet 
ſchien übrigens der Serasfier die Belagerung ”* in aller Regel der 
fränfifchen Kunft unternehmen zu wollen. Durch gepreßte chriſt⸗ 
liche Arbeiter ließ er! dem Bollwerk Botfaris gegenüber, weldes 
das Centrum der Bertheidigungslinie bildete, die Laufgräben er: 
öffnen und auf die ganze Ausdehnung des langgeftredten Stadt: 
walles bin auf 300 Klafter Entfernung die erfte Parallele ziehen. 
Um die Zeit! als in der halben Entfernung auch die zweite Parallele 
vollendet war, erhielt der Paſcha einiges Belagerungsmaterial und 
fonnte num mit acht Kanonen und vier Mörfern und Haubigen 
das Feuer eröffnen, vorzugsweife auf die zwei Hauptbaftionen, den 
Botfaris in der Mitte, und den Franklin, der auf der weftlichen 
Linie, nur dur) den Thurm Korais getrennt, dem Gentralbaftion 
zunächſt lag. Die Belagerten waren während der Erdarbeiten 
der Türken befchäftigt, im Innern eine zweite Walllinie zu ziehen; 
jegt verftärkten fie die Befeftigungen der Weftfeite durch zwei neue 
Batterien und erwiederten mit Lebhaftigfeit das feindliche Feuer, 
obwohl fie mit Schießbedarf fpärlicy verfehen und ohne fidhere 
Ausfiht waren Zufuhr zu erhalten. Der Serastier dagegen hatte 
die Verbindung mit Patras offen, das ihn fortwährend mit neuer 
Munition verforgte. Seine Laufgräben näherten fich rafch dem 
Bollwerk Franklin und der Lunette Dranien, die auf der Oftfeite 
der Befeftigungswerfe in derfelben Entfernung von dem Botjaris 





38) A. Favre, hist. du siöge de Missolonghi. Paris 1827. 
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lag, wie der Franklin weſtlich. Dem letzteren zur Seite aber, der 
Batterie Normann gegenüber auf 80 Klafter Entfernung begann 
nun Reſchid Paſcha, das moderne Belagerungsverfahren mit den 
rohen Künſten des alten Perſers Harpagus unterſtützend, einen 
ungeheuren Erdaufwurf von 3— 5 Klaftern Breite zu erheben, 
der den Belagerten anfangs zu einer Brefchbatterie beftimmt fchien, 
allmählich aber zu einem ungefügen Bergwall aufwuchs, der in 
der Mitte feiner Länge in einem Winfel abbog auf das Baftion 
Franklin, auf das es befonders abgefehen fhien. Unter diefen 
gewaltigen und langwierigen Anftalten waren die Eingefchloffenen 
von ftets wechfelnden Eindrüden beftürmt worden durch das was 
außen geſchah. Sie erwarteten in banger Beforgniß die Zufuhr 
und die Hülfe ihrer Flotte, aber fie blieb aus. Die Rüdfehr 
jener Rumelioten aus Morea erfrifchte ihren Muth, aber ihre Be: 
fhäftigung vor Salona beraubte fie wieder der Hoffnung auf ihren 
Beiftand. Die Erfheinung eines Fleinen ydräifchen Geſchwaders 
unter Kapitän Nengas' hatte fie eben etwas aufgerichtet, als die'1o. Mai. 
Nachricht von dem Falle Navarins fie wieder tief herunterftimmte, 
die dann wieder vergütet ward durch Sachturis' Seeſieg am Gold: 
cap, der nad) der aufjchneiderifchen Verfündigung der griedifchen 
Regierung mit den zerftörten Schiffen 500 Kanonen, 20,000 
Kugeln und 1500 Faß Pulver vernichtet haben follte, die für 
Reſchid Paſcha beftimmt waren. Auch die Anfunft einiger Ver— 
ftärfungen aus dem Peloponnefe unter Mitfos Kontogiannis und 
Lampros Veikos ermutbigte die Vertheidiger. Inzwifchen fuhr der 
Belagerer in feinen endlofen Erdarbeiten unermüdet fort. Man 
fonnte je länger je fehwerer errathen, worauf feine Anftrengung 
bauptfächlidy gerichtet war; er umfchloß mit feinen Parallelen die 
ganzen Vertheidigungswerfe und beſchoß fie von allen Seiten; 
einmal! machte er einen vergeblichen Verſuch, die Batterien Sad: '20. 21. Zunt. 
turis und Kyriafulis, die am Außerften Weſtende die Befefti: 


2. 3. Juli. 


10. Juli. 


14. Juli. 
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gungen am Ufer und auf der Inſel Marmaros ſchloſſen, zu über— 
rumpeln; dann konnte es wieder ſcheinen, als ob es auf der Oſt 
ſeite der Lunette Oranien und den Batterien Makris und Rhigas 
auf ihren beiden Seiten gelte; bald war es, als ob der Franklin 
hauptſaͤchlich bedroht werde, bis zu deſſen Vorgraben jetzt der 
Erddamm trog einem glücklichen Ausfalle! der Belagerten heran⸗ 
gerückt war; bald gewann es wieder den Anſchein, als ob ein 
allgemeiner Angriff auf die ganze weite Fronte im ‘Plane fei. 
Mehr aber als durch alle diefe Anftalten ward die Lage Mefolon: 
gi's gefährbet durd die Anfunft der türfifchen Flotte unter dem 
Kapudan Pafha, der auf der legten Ueberfahrt von Suda den 
Huffein Bei bis nad) Navarin geleitet hatte und jegt! von dorther 
anlangend das Feine ydräiſche Geſchwader vor der Stadt vertrieb. 
Die Flotte brachte dem Belagerer Ueberfluß an Geld und Bela: 
gerungsmitteln, die Belagerten bedrohte fie mit dem Mangel 
an Allem. Juſſuf Pafcha in Patras hatte ihr noch 36 flade 
Boote zugefellt, die jenfeitd des Forts Vaſiladi in die Lagunen 
einfuhren, der Stadt bis zur Infel Skylla nahe kamen und fie 
nun audy von der Wafferfeite befchoffen. Glücklicherweiſe bfendete 
der Feine Erfolg, den nächften Zweck der Verforgung des Serat- 
kiers erreicht zu haben, die Türfen fo fehr, daß der größere Theil 
der Flotte bis auf eine Feine Escadre fich wieder entfernte; die 
Griechen aber, Meifter von Vaſiladi geblieben, und durd Ufer: 
batterien gegen die Boote vertheidigt, erhielten wenigftens ihre 
Verbindung mit Anatolifo offen. Um fo näher aber drängte nun 
die Gefahr zu Lande. Mit feinem neuen Belagerungsgefhüge 
fonnte Refchid im Often eine neue Batterie von 60-Pfündern er: 
richten ; der Erddamm rüdte bis nahe zum Baftion Franklin, deſſen 
Borgräben! die Feinde auszufüllen begannen, eben als fie aub 
vor dem öſtlichen Walle die dritte Parallele vollendet hatten und 
fich von fliegenden Sappen gededt dem Glacis des bevedten Weges 
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naͤherten. Ehe man die fortſchreitenden Anſtalten zum Sturme 

ganz vollendet hatte, erſchien! Tahir Abbas, der einſtige Diener '23- Zuli— 
Ali's, mit Anträgen zur Gapitulation. Als fie kurzer Hand abge: 

wiefen war, ließen die Belagerer vor dem Bollwerf Botfarig! "23. Iuli. 
eine Mine fpringen und liefen durch die gemachte Brefche Sturm, 
wurden aber an diefem und dem nächſten Tage zurüdgefchlagen. 
Darauf folgten! neue Anträge auf Unterhandlung und" neue An: 
griffs: und Vertheidigungsfämpfe, die durch gegenfeitige über: 
müthige Neigungen verbittert waren. Der Serasfier hatte aus 
einer Verfchiebung der Antwort auf feinen legten Antrag eine 
Geneigtheit zur Annahme vermuthet und deßhalb vorfchlagen 
laffen, ihm vorerft ein Thor und zwei Batterien zu überliefern ; 
darauf belehrte Beifos den Tahir Abbas eines befferen und fchickte 
ihm fpottend einige Flaſchen Rum für die ftürmenden Fahnenträger 
zu. Eine Mine, die unter dem Franklin auffprang, gab das 
Zeichen zum Sturm, der gleicherweife und gleichzeitig auch auf den 
Botfaris im Centrum und die Batterie Mafris zu feiner öftlichen 
Seite, fowie auf das Zangenwerf Montalembert unternommen 
ward, das die Befeftigungen am äußerften Oſtende abſchloß, wie 
die Batterie Sachturis im Welten. Auch diefesmal wurden die 
Türfen nad) dritthalbftündigem Kampfe mit einem DVerlufte von 
500 Mann zurüdgeworfen. Für die tapferen Rumelioten, die 
durch ihre glänzende Vertheidigung diefer „heiligen“ Stadt den 
fleinmüthigen Widerftand der Moreoten wider Ibrahim tief be: 
fhämten, waren dieß Alles indeffen gefährliche, Pyrrhifche Siege. 
Diefe Abwehren zehrten ihren ſchmalen Schießbedarf gänzlich auf. 
Nach dem legten Sturme blieben ihnen nur noch zwei Fäffer Pulver. 
Noch Eine Erneuerung ſolch eines Anfalls, und fie wären erlegen. 
Da erſchien wie ein rettendes Wunder die griechifche Flotte vor der 
Stadt. Die rohen Matrofen in Ydra und Spepä, um Vortheil 
zu ziehen gerade aus der verzweifelten Noth ihrer Brüder, hatten 
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fi) einzufchiffen geweigert, wenn ihr Sold, fhon auf 6-7 
Thaler den Monat hinaufgefchraubt, nicht verdoppelt und auf 
wei Monate vorausbezahlt würde. Gerade da war! zur rechten 
Stunde wieder eine Einzahlung aus der Anleihe eingetroffen und 
der Patriotismus der Infulaner fonnte gefauft und bezahlt werden. 
Miaulis und Sachturis waren in den Gewäflern von Kephalonia 
fhon! vor dem legten Sturme der Türfen erſchienen; am Tage 
nad) dem Sturme! gewannen ſie zur Nachtzeit dem feindlichen Ge— 
ſchwader vor Meſolongi den Wind ab, trieben am Morgen eine 
nädft der Küfte liegende Abtheilung auseinander und griffen an 
Mittag die Hauptflotte in ihrer Schladhtlinie an. Die Meio: 
fongitaner fahen in ficberhafter Spannumg zu, als fid nad: 
einander drei Brander an dem Aodmiralfchiffe verfuchten. Sie 
hatten feinen unmittelbaren Erfolg, aber der Kapudan Paſcha war 
von dem dreiften Angriffe fo in Furcht gejagt, daß er nicht nur den 
Kampf nicht wieder aufnahm, fondern mit der Flotte davon fuhr 
und auf feinem NRüdzuge nicht anhielt bevor er Alerandrien er: 
reichte. Neu ermuthigt, mit allen Bedürfniſſen neu verforgt, frei 
von der See her, dachten ſich die Belagerten nun auch auf der 
Landfeite Luft zu fchaffen und trafen mit Tfavelas und Karaid- 
fafis, den Führern der Rumelioten vor Salona, die fich jegt dem 
Weften etwas genähert hatten, Verabredung zu einem gemeinfamen 
Angriff und Ausfall auf Reſchid Paſcha's Lager und zugleich auf 
die Boote Juſſuf Paſcha's in den Lagunen. Auf ein vereinbarte 
Zeichen fielen! die Rumelioten 500 Mann ftarf von der Bergfeite 
ber zur Nachtzeit auf das Lager der Feinde, während 1000 
Mefolongitaner von der Mitte und den öftlichen Werfen heraus 
in ihre Verſchanzungen drangen und fie aus vier Batterien wer: 
trieben. Noch drängten ſich diefe Verſcheuchten in das auf: 
geſchreckte Lager zufammen, als noch andere Haufen von Flüch⸗ 
tigen mit Koth und Blut bevedt vom Ufer ber angeftürt 
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kamen, wo die Boote der griechiſchen Flotte durch den Canal 
von Vaſiladi auf die türkiſchen Schaluppen gefallen waren und 
fünf davon weggenommen hatten; die anderen hatte die Mann: 
ſchaft an das Ufer gezogen und fi durh Schlamm und Wafler 
in das Lager gerettet. Der Serasfier wollte fih mit feinem lange 
gerüfteten Hauptfchlage rächen. Er hatte nun in nächfter Nähe des 
Franklin feinen Erdwall, den Koffinis (mit Anfpielung auf Aleran- 
der's tyrifchen Danım) den „Damm der Vereinigung“ taufte, auf 
eine Höhe gebracht, daß er die Bruftwehren des Werfes überra- 
gend dieß num vollig beherrſchte. Die Türfen faßten jegt daher 
feften Fuß auf dem unhaltbar gewordenen Baftion, hinter deſſen 
Kehle fie aber auf neue Gräben, neue Wälle und Werke ftießen, 
deren Gefchüge vereint mit den Batterien auf beiden Seiten die 
PBlateform ihres Dammes und ihre Schanzförbe beftrichen. Unter 
einem fortwährenden Rugelregen auf eine Entfernung von nur wee 
nigen Klaftern wurden hier 15 Tage lang die ungeheuerften An: 
ftrengungen gemacht, fi) gegenfeitig durdy Erhöhung der Wälle, 
durch Anlage neuer Angriffs» und Vertheidigungswerke zu über- 
bieten. Den Griechen gelang es, der feindlichen Arbeiten dadurch 
Meifter zu werden, daß fie unter der Spige der feindlichen Galle: 
rien eine Mine mit drei Bomben des fchwerften Kalibers geladen! 'sı. Aug. 
fprengten und mit gefammelter Kraft ausfallend ſich aller Arbeiten 
hinter den Franklin und dieſes Bollwerks felber wieder bemächtig- 
ten, ja aud) die vorderfte Spie des Damme der Vereinigung bes 
festen. Noch aber war der Eifer des Serasfiers nicht gebrochen. 
Er ließ den Damm durch neue Arbeiten fihern und warf der Eour: 
tine zwifchen Thurm Korais und dem Franklin gegenüber einen 
neuen Erbhaufen gegen die linke Flanke dieſes Bollwerfs auf; 
dann traf er die Anordnung zu einem neuen Sturme. Aber in feis 
nem Heere, das von Seuchen heimgejucht alles Ungemach zu dul: 
den hatte, war die Entmuthigung größer ald in ihm; die Albane- 
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fen, nad ihrer alten Weife allen entfcheidenden Erfolgen nicht 
allzu geneigt, murrten und defertirten ſchon lange her; fte hörten 
mit Unruhe, daß in ihrem Rüden in Baltos die Verbindungen 
drohten abgefchnitten zu werden. Der Feldherr mußte den Sturm 
verfchieben. Die Griechen, durch neue Zuzüge unter Kitſos Tſa— 
velas, Georg von Valtos und Koftas Photomaras! verftärkt, be: 
fohloffen ihm zuvorzufommen. Sie hatten vor dem Franklin eine 
ftarfe Mine gegen das neue Werk des Feindes gelegt; eine Flat: 
termine follte durch ihre Erplofion das Zeichen zum Kampfe geben 
und den Feind in das Bereich der eigentlichen Grube loden, die 
man ihm gegraben. Als die Flattermine fprang', ftrömten die Tür: 
fen eines Ausfalls gewärtig zu den VBorpoften, an einigen Punkten 
wurde erfolglos Sturm gelaufen, Nadymittags erlangten die Grie— 
hen ihren Zwed, die Feinde auf das Terrain ihrer Mine zu ziehen, 
die als fie auffprang die Spige des Erdwalls und eine Menge 
Türfen in die Luft fprengte. Bald darauf! zerftörten die Belagerten 
durd) eine neue Mine faft die legten Refte des großen Dammes. 
Diefe Schläge endeten die dießjährige Belagerung. Eine Abthei: 
lung Albanefen, die vor Anatolifo lag, zog eigenmächtig ab; die 
verheerenden Krankheiten nahmen zu ; die ftolze Armee des Seras— 
fierd war über die Hälfte zufammengefchmolzen. Die Drohung 
des Sultans aber nöthigte, mit den gefügigen aftatifchen Truppen 
den Winter vor den Wällen zu verbringen, zurücdgezogen in bie 
äußerften Verſchanzungen, in denen Reſchid ſich fo vergrub, das 
ihn die Griechen dort nicht anzugreifen wagten. Hätten fie geabnt, 
welchen Eifer der Sultan an die Bezwingung ihrer Fefte fegte, fie 
hätten vielleicht die Außerften Anftrengungen aufgeboten zur gänz— 
lichen Vertreibung des Feindes. Voll Unruhe über den Ausgang 
der geicheiterten Unternehmung ließ ver Sultan den gewefenen 
Sitihdar Ali Pafcha’s, Ibrahim Bei, nad Konftantinopel kom— 
men, um von ihm genaue Belehrung über die Gründe des Fehl: 
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ſchlags, im Befonderen über die Misftimmung der Albanefen zu 
erhalten. Der Befragte erklärte, das einzige was die Albanefen zu 
Opfern beftimmen werde, fei die Herftellung der beiden Enkel Ali 
Paſcha's, die unter den Augen des Sultans auferzogen wurden. 
Man fchien nad) einem Mittel zu fuchen, das die verhaßte Bei: 
hülfe des übermüthigen Argypters zu der Eroberung des Plapes 
entbehrlich machte. Dieß Mittel aber, die Brut des Ginen Em: 
pörers groß zu ziehen, um die des anderen zu entfernen, fchien nicht 
zu gefallen. Es wurden Commiſſäre abgefchidt, den Ibrahim 
Paſcha zum Generalgouverneur von Morea einzufegen, vie Schwie— 
tigfeiten zwifchen ihm und dem Paſcha in Patras beigufegen, die 
Eiferfucht zwifchen ihm und dem Seraskier zu dämpfen. Mitten 
im Winter wurde dann fort und fort gearbeitet, die ganze türfifche 
und ägyptifche Macht zu Land und Eee an die Unterwerfung des 
trogigen Mefolongi zu fegen. 


Noch hatten die Griechen ed nicht erlebt, daß ihre Feinde wie Innere Lage 


in diefem Jahre den Winter über im Herzen thres Landes ftehen 
geblieben waren und zwei Sommerfeldzüge durch eine unausgefegte 
Kriegsthätigkeit gleichfam verbanden; noch niemald war auf die 
Anftrengungen der Türfen die Zunge der Wage des gegenfeitigen 
Kriegsglüds, die fo langeher entfheidungslos ſchwankte, fo fehr 
zu ihren Gunften ausgefchlagen. Als im Sommer Ibrahim vor 
Rauplia und die Türfenflotte vor Mefolongi ftand, hatte ſich Met: 
ternich vergnügt geweidet an dem Todesfampfe des Aufftandes, 
hatte die Diplomatie in Byzanz die Griechenſache verloren gegeben, 
hatte ſelbſt der ruffifche Gefchäftsträger erklärt, dag nichts mehr zu 
thun ſei; und die heuchlerifchen Misgünftigen hatten mit füß- 
faurem Mitleid den Untergang Griechenlands ficher vorausgefagt. 
Und damals war auch die Erfhöpfung bis zum Verzagen, die Ent: 
mutbigung bis zur Verzweiflung gediehen. Die Fremden, die zu 
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jener Zeit in Nauplia waren, entwarfen ein Bild zum Entiegen 
von diefem Schauplag der unglaublichſten Verwirrung, diefem 
Babel von Bagabunden aller fernen und nahen Volksſtämme, 
diefer Kloafe von Schmutz und Fäulniß, die der Sig der griedi- 
fhen Regierung war. Bon Natur ein ungefunder Ort bot Nauplia 
damals, überfüllt mit Soldaten, Fremden, Flüchtigen, verhunger: 
ten Abenteurern und Bettlern eine einzige Scene des efelften Elends 
dar. Außerhalb der Mauern ftanden die Zelte der Flüchtlinge aus 
Tripolitfa und Argos, die man aus Furdt vor Vermehrung der 
herrfchenden Seuche nicht einließ. Das Innere war voll gedrängt 
von Bewaffneten im fchmugigen Glanze der Tracht und der Waffen, 
von irregulärem Gefindel, von dem man ftündlid die Plünderung 
der Stadt befürchtete. Die Luft war verpeftet von Kranken, für 
die es keine Pflegehäufer gab, von faulenden moslimifchen Leichen, 
die der Aberglaube zu begraben hinderte. Auf allen Straßen 
ſchwärmte e8 von Hungernden und Darbenden, die, wenn ja noch 
Rettung vom Feinde war, einem viel fchredlicheren Nothjahr noch 
entgegeniehen mußten: wo heuer an Anbau und Erndte in Morea 
und Wefthellas kaum zu denfen, wo aller Kortfchritt auf der Halb: 
infel, auf der fi in drei Jahren das angebaute Land um ein 
Drittheil vermehrt hatte, mit Einem Schlage vernichtet war. Die 
Regierung war voll Kleinmuth, voller Rathlofigkeit, gefunten, ge: 
haft, veradhtet, von allen Seiten beſchuldigt und angegriffen von 
ſolchen, die fie felber wiederum verflagte, und die ſich felber unter: 
einander angriffen, und unter denen, was das traurigfte war, ein 
jeder das gleiche Recht hatte, den Andern anzugreifen. Die Eee: 
leute flagten die Landfapitäne an, und diefe jene: daß fie mehr an 
ſich riffen als ihnen gebühre beive die Regierung, daß fie Gelder 
der Anleihe für fih behalte; die Regierung die Seeleute: daß ſie 
die Landesnoth benugten fi durch Solderpreffung zu bereichern, 
und die Sandoffiziere: daß fie bei ihren Nationen: und Soldbezügen 
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Die Zahl ihrer Mannfchaft auf das unverfchämtefte vervielfachten 
über ihren wirklichen Beftand. In diefer fchredlichen Zerrüttung 
aller Dinge verloren die Ausdauerndſten wie Ypfllantis den Muth; 
ter Zauber des alten Kolofotronis vermochte nichts mehr; die 
Stimmung der Maffen war furchtbar gedrüdt ; aller Patriotismug 
war wie abgeftorben. Die Yorioten Sprachen davon, ihre Infel zu 
verlaffen und nach America zu fegeln. Zum erftenmale hörte man 
die armen Heimatlofen Verwünfchungen ausftoßen wider die un- 
feligen Urheber des Aufitandes, von Anderen heftige Klagen er 
heben wider die Koraid, Muftoridis, Kapodiſtrias u. A., die der 
Revolution durch ihren Beitritt eine Weihe gegeben hätten, die fi) 
ihr entzogen hatten weil fie ihnen verfrüht erfchien, und aud fo 
lange nad) dem gefallenen Wurfe, den Niemand zurüdziehen fonnte, 
ſich ihren verzweifelnden Brüdern verfagten. Ueberallher tönten die 
Rufe nah Rettung, nad) einem Könige, nad) einem Protector, 
nad) einem Dictator; die nächften beften, Kolofotronis hätte es 
werden fönnen, wenn ihn fein Glück nicht verließ, aber auch die 
fernften und fremdeften wären willkommen gewefen. So gänzlid) 
war alle Hoffnung und alles Selbftvertrauen in jener furdhtbaren 
Krife, ald Ibrahim vor Nauplia ftand, diefem Volke entſchwunden. 
Aber eben in jener Zeit des Außerften Verzagens hatte fi, wie 
wir angedeutet, mit Einem Male wie durch einen Mafchinengott 
die Stimmung des Augenblidd, der Zuftand der nächften Folge: 
zeit, die Ausficht auf die weitere Zufunft wieder gänzlich geändert. 
Die moralifhe Wirkung jener Ankunft Hamiltons und feiner 
Rathſchläge, die materielle Wirfung des Eintreffen einer neuen 
Anleibequote hatte diefe Veränderung hervorgezaubert. “Der 
Aegypter war von Nauplia zurückgegangen, die Flotte war nad) 
Mefolongi ausgelaufen, das Bollwerk von Wefthellas war erhal« 
ten worden; der ganze Türfenhaß war wieder erwacht; der ver 
zweifelte Entſchluß ſich lieber abſchlachten zu laſſen als zu unter- 
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werfen durchzuckte wieder alle Gemüther. Ibrahim hatte weder den 
Zweck erreicht, die Hauptſtadt zur Uebergabe zu ſchrecken, noch den 
anderen, ſich den Weg von Tripolitſa nach Patras und Weſthellas 
zu öffnen; überall im Peloponneſe war er nur Herr, ſo weit ſeine 
Beſatzungen reichten. Die Hoffnungen der Pforte und ihrer öſter— 
reichiſchen Freunde waren alſo ſchließlich doch nicht in Erfüllung 
gegangen. Fürft Metternich biß fich in die Lippen über den plög- 
lich geänderten Ton der neuern Berichte des Internuntius und 
Baron Profefh’8, der damals auf allen Gewäflern und Küften 
ſich umtrieb; Berichte, deren Ergebniffe mit allem in Widerſpruch 
ftanden, was man ihn feit ſechs Monaten hatte denfen und 
glauben machen, und die ihn in ein neued Gewirr von beun: 
ruhigenden Ausfichten verwidelten. 


Es waren die Ausfichten auf eine weitere und innigere Ber: 
fettung Griechenlands mit dem Abendland, die Metternich ver: 
wirrten, es war dieß enger angezogene Bündniß der Hellenen mit 
den Philhellenen, das Griechenland in jener Kataftrophe vom Un: 
tergange erretten follte. Die unausweichlihe Noth trieb damals 
die Griechen auf allen Wegen in die Arme des Weſtens. Sie 
hatten bisher die bewaffneten Philhellenen, die bei Peta den Ruf 
ihrer Tüchtigfeit eingebüßt und in Byron einen neueren Schüger 
verloren hatten, verachtet und mißhandelt. So war Graf Santa . 
Rofa, als er nach Nauplia gefommen, überall falt aufgenommen 
worden, und hatte ſich entſchließen müffen al8 Gemeiner unter die 
Palifaren zu treten; fo trieb ſich Oberft Fabvier lange Zeit unter 
fremdem Namen um, die militärifchen Verhältniffe zu erforfchen, 
ohne beachtet zu werden. Jetzt aber als die taftifche Kriegsfunft 
durdy die Erfolge der Aegypter plöglid zu Ehren fam, deren 
Bajonettangriffe den Griechen über den Echerz ihrer Kampfweiſe 
gingen, jegt wo Kolofotronis fo ſchlecht beſtand, der noch neulich 
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jo heftig geeifert über die ausländiſche, allen Bräuchen und Nei— 
gungen ſo widerſprechende Ordnung, jetzt ſah ſich Volk und Re— 
gierung überall gierig um nach fremden Truppen, nach Führern 
und Unterweiſern im europäiſchen Kriegsweſen. Wie ihrer Zeit 
die. Südamericaner gethan, fo hatte die Regierung in jenem Mos 
mente ihrer Bedrängniß die Agenten in London beauftragt, mit den 
legten Mitteln der Anleihe 4000 Söldlinge zu werben; fie hatte 
bei ven Behörden in Korfu und Malta um die Erlaubniß zu ſolchen 
Werbungen nachgeſucht; fie hatte den Friegserfahrenen Griechen: 
freund Sir Charled James Napier, den Gouverneur von Kepha— 
lonia, zur Ermuthigung der Truppen heranzuziehen gefucht. Alle 
diefe Plane hatten fi unausführbar bewiefen; dagegen hatte man 
nun den Oberften Fabvier, in der Noth des Augenblicks!, zum 's. Zur. 
General des taftifchen Bataillons gemacht, das unter Rhodios 
mehr eine Art Leibwache gewefen war, und ihm Vollmacht gegeben, 
ein Corps regulärer Truppen ganz nach) eigenem Ermeffen zu bil: 
den. Diefer Mann, in der franzöfifchen Artillerie herangewachfen, 
war fchon zu Napoleons Zeiten lange im Driente gewefen, mit 
Menfchen und Zuftänden daher nicht unbefannt. Unter der Re: 
ftauration hatte er feit der Rolle, die er in Marmonts Stab zur 
Zeit der Lyoner Unruhen gefpielt!, die Gunft des Hofes verſcherzt 'ngı. 2, 204 
und nach verfchiedenen gerichtlichen Verfolgungen fein Vaterland 
verlaffen. Soldat mit Leib und Seele, von einem eifernen Körper, 
gleihgültig gegen Geld und Sold, ruhmfüchtig und energifch, auch 
wohl ftolz und roh, was vielleicht zu feiner unerfchüitterlichen Auge 
dauer weſentlich hinzugehörte, ſchien er — feinen Landeleuten 
namentlib — völlig gemacht, das Kriegswefen in Griechenland 
auf einen feften Fuß zu bringen. Die Regierung erließ! ein Con-22. Sept. 
feriptionsgefeg, beftimmte Athen zur Bildungsftätte des neuen 
Corps von 3—4000 M., ſetzte Sold und Rationen feft und er: 
nannte dem Chef zur Seite den Grafen Porro von Mailand zum 
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Jutendanten, und Regnault de St. Jean d'Angeley zum Führer 
der Reiterei. Mit dem Allen war freilich für die unmittelbare 
Gegenwart nichts geſchehen, e8 war nur ein zweifelhaftes Rettunge- 
mittel ergriffen für eine zweifelhafte Zufunft. Zu einer regulären 
Truppe gehörte regulärer Sold; ob die Zufunft dazu die Mittel 
gewähren würde, war fraglich; daß fie zur Bildung eines ftärferen 
Corps ausreihen würde, war höchſt unwahrfcheinlich, da im 
Herbfte' die legten 50,000 Pf. St. der Anleihe bezogen worden 
waren. Ein ftärfered Corps von Taftifern wäre aber, wenn es 
Nutzen bringen ſollte, unerläßlicd geweſen, weil ein ſchwächeres, 
von Jrregulären umgeben, der Gefahr ftetd ausgefegt war, wie 
bei Peta aufgeopfert au werden. Bon den erfahrenften Phil: 
hellenen ward ohnehin die Zwedmäßigfeit der ganzen Maasregel 
beftritten. Denn in der Bevölferung, beſonders Morea’s, mangelte 
das taugliche Material für eine foldhe Truppe; in den eigenthüm— 
lihen Bodenverhältnifien war die freie Ungebundenheit des 
Kampfes, in der die Griechen Meifter waren, in fich felber ange: 
zeigt; die beften gerade fanden und Fannten ſich ſelbſt nicht wieder, 
wenn man fie in feite Glieder fchob, wo fie von Allem, was ihnen 
den Krieger auszumachen ſchien, von ihrer Gelenfigfeit, ihrer 
Körperkraft, ihrer Scharffiht,, ihrer Schießkunft feinen Gebraud 
machen durften. So ward von Vielen gefürdptet, daß man von 
der zu großen Ueberſchätzung der eigenen und Unterfchägung der 
europäifchen Kriegsweiſe jegt zu einem Gegenfage überfpringe, der 
fi) von gleich fchäplichen Folgen erweifen werde. 


Aber der ganze Drang und Zug des Augenblids trieb nun 
einmal in diefe Wege, die Rettung nur von fränkiſcher Hülfe zu 
erwarten. Auch in Bezug auf das Seewefen, wo man die leder: 
legenheit ded Aegypters früher als zu Lande erfahren, hatte man, 
fo wiffen wir, ſchon im vorigen Jahre dazu gethan, in England 
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den Grund zu einer neuen Marine zu legen; und in jener pro- 
jectenfhwangeren Zeit bei Ibrahims Einfall in Argolis ſchrie 
Alles von neuem nad) großen Schiffen und europäifchen Admira⸗ 
len. Bei den erften Schritten aber zu den Neuerungen auf diefem 
Gebiete follte_ das Vertrauen der Griechen auf die philhellenifchen 
Spmpathien durch die bitterften Erfahrungen auf eine fchwere 
Probe geftellt werden. Die Agenten in London hatten für einen 
erften Anfang in New-York Erfundigungen eingezogen über den 
Anfauf oder Bau einer Anzahl Fregatten, in London hatten fie 
eine Dampfcorvette (die Beharrlichkeit) in Bau gegeben. Die Ans 
fertigung des Schiffes erlitt aber eine unerwünfchte Hinzögerung, 
die man geneigt war auf bösliche Abfichten des Mafchinenbauers 
Galloway zu fhieben, von dem ein Sohn in dem Fabrifwefen 
Mehmed Ali's in Kairo angeftellt war. Ueber dem Berlaufe dieſes 
Geſchäſtes Fam, eben zur Zeit der Bedrängung Nauplia’s, Lord 
Cochtane aus Brafilien nad England, und die Radicalen unter 
den engliſchen Philhellenen, die Burbett, Hume, Hobhoufe u. A. 
ſchlugen den griedhifchen Agenten eine Vermehrung der Dampf: 
ſchiffe unter der Leitung des berühmten Admirals vor. Angeſichts 
feiner Thaten in America hatten ed alle Enthufiaften fehr Leicht, 
allen Enthufiaften einzubilven, mit diefer neuen Waffe von Kriege: 
dampfern ausgeftattet werde der Mann in Einem Seezuge die 
Türfenflotte zerftören und acht Tage darauf Konftantinopel bes 
ſchießen. Die Bantiers fahen in diefem Plane, der unausbleiblich 
ein ungeheures Aufſehn machen mußte, ein treffliches Mittel die 
griehifchen Papiere zu heben, die Ricardos ftimmten alfo mit für 
das Project, das in die Wünfche und Berürfniffe des Landes, in 
das ganze augenblickliche Syftem der Regierung fo vortrefflich fc) 
einfügte. Die Agenten nahmen daher in einem Vertrage! den Lord 
gegen 57000 Pf. St. bis zum Ausgang des Kampfes in Dienft, 
don denen er 37000 vorweg bezog; und eine große Summe der 
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Anleihe beftimmten fie zum Anfauf von fünf weiteren Damficif: 
fen. Während man fi) nun nad) faufbaren Dampfern umfah, 
erfuhren die Agenten, daß die Herren Ricardo ohne allen Auftrag 
von ihrer Seite neue zu bauen beftellt hatten und zwar bei dem: 
felben verdächtigen Galloway, der nicht einmal die erfte Corvette 
fertig geliefert hatte, und wieder ohne nur eine Buße für verfäumte 
Pflicht oder Frift feftzufegen. Die Agenten Luriotis und Orlandes, 
von denen der erftere für einen gutartigen Menfchen ohne befondere 
Begabung, der andere für einen ehrlichen Querfopf in England 
galt, machten Vorftellungen gegen dieß eigenmächtige Verfahren, 
wurden aber in hochfahrendem Tone abgewiefen. Voller Verlegen: 
heiten wie die Männer waren, ohne beftimmte Vollmachten, von 
allen Seiten beftürmt ihre Ermächtigungen auf diefe umd auf jene 
Weife zu gebrauchen, uneinig unter fih, bald argwöhnifch und zu 
vorfihtig gegen Freunde, bald vertrauend und umvorfichtig gegen 
Feinde, ungewohnt fi auf einem Weltmarkt wie London zu be 
wegen, unfundig was englifche Stodjobber waren, wagten fie den 
frechen Banfleuten nicht entgegen zu treten, denen fie aud) nadıge 
fehen hatten, daß fie mehrere Taufende von Pfunden aus der An: 
feihe an „wohlverdiente* Griechenfreunde fchenften, daß fie viele 
Taufende zum Anfaufe von Obligationen der früheren Anleihe zu 
50— 55%, berechneten in Zeiten wo fie nicht halb fo hoch fanden! 
So geſchah es, daß von der ganzen Dampfflotille, die Ende 1925 
in Griechenland fein follte, der erfte Dampfer erft im September 
1826, die zwei nächften im Herbft der Jahre 1827 und 1828 an 
fangten, als an Griechenland nichts mehr zu retten war, daß die 
anderen drei auf den Londoner Werften verdarben, und daß der 
heißerfehnte Lord Cochrane, ohne Schiffe, ſich über ein Jahr in ein 
geheimnißvolles Dunkel verbarg! Ein noch größerer Scandal ent: 
widelte fih aus den griechifchen Sciffsbeftellungen in America. 
"Mir. Die ungeſchickten Agenten hatten! den franzöfifchen Reitergeneral 
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Lallemand, einen ganz untauglichen und dazu nicht redlichen Mann, 
nit einem großen Gehalte nach Neaw:Morf gefhidt, um dort zwei 
Fregatten mittlerer Größe zu faufen oder bauen zu laffen. Die 
wei Häufer Rowland und le Roy Bayard u. Comp. übernahmen 
den Bau, obgleid) fie wußten (aber leugneten,) daß er geſetzwidrig 
fei, und führten ihn aus in einer fuftematifchen Gaunerei. Sie 
veranfchlagten ein jedes der Schiffe auf ca. 250,000 Dollars und 
verfprachen fie in fehs Monaten zu liefern. Die Agenten waren 
auch hier leichtfertig genug, feine ftrieten Verträge abzufchließen 
und dann noch große Vorauszahlungen zu machen. Wie fid) die 
Schiffe der fehr verfpäteten Vollendung näherten, wurde in ſcham— 
lofen Berechnungen mehr ald das Doppelte verlangt, das man zu 
zahlen nicht im Stande war. Und da überdieß bei Einem der 
Häufer die Zahlungseinftellung drohte, fo wären Capital und 
Schiffe zugleich verloren worden, wenn nicht durd) Vermittlung 
einflußreicher Männer in Wafhington, die nod ein Schamgefühl 
hatten, die Regierung felber eingefprungen wäre, um durch den 
Anfauf des Einen der Schiffe die Bezahlung wenigftend des An- 
deren, der Hellas, möglich zu machen, die dann fpät, zu Ende 
1826, nad) Nauplia gelangte. Die englifhen Blätter hatten viel 
tugendhafte Entrüftung geäußert, als die rohen griechiſchen Schiff: 
leute das Unglüd der Chioten graufam zu ihrer Bereicherung bes 
nugten, aber diefe ſchandbaren Beraubungen einer unterfinfenden 
Nation um die wefentlichften Mittel ihrer Rettung fuchte man alle: 
zeit möglichft zu vertufchen. Sir Henry Lytton Bulwer, einer der 
Gommiffäre die 1824 eine Zahlfumme der erften Anleihe nad) 
Griechenland gebracht, hatte noch die Stirne, in einem Schreiben 
von englifcher Impertinenz die griechifche Regierung der Unter: 
ſchlagung der entliehenen Gelder zu privaten Zweden zu zeihen®®, 


39) An autumn in Greece. By H.Lytton Bulwer. ed.2. Lond. 1826. 
p. 193. Auch Finlay verweilt bei feinen Ausführungen über die Vergeudung 
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Er, der als ein ganz unerfahrener junger Menfc unter ven Erften 
den üblen Rath einflüfterte, Theilfummen der zweiten Anleihe für 
den beftimmten Zwed des Fregattenbaues anzulegen und der eine 
Theorie und Forderung aus der verberblichen Praris der englifchen 
Jobber machte, ſich in die Verwendung der dargeliehenen Gelder 
einzumifchen! Seine Anfchuldigung bewog dann die griechiſche 
Regierung, die öffentlichen Auffchlüffe zu geben, die die Welt, fo 
weit fie davon Kunde nahm, an der Schmach diefer Händel, einem 
der widrigften Beifpiele englifhen Schachers, mit tiefftem Gfel 
erfüllten *°, 


Die angelfächfifche Race fuhr fort wie fie begonnen hatte, 
unter dem Unglüd der Griechen ihre Hülfe zurückzuziehen, die fie 
im Glücke „geliehen” hatte; das Unglüd der Griechen aber, das 
fie durch die Misanwendung der Anleihegelder zum großen Theile 
mit verfchulden half, rächte fid) empfindlich an diefer Speculation 
auf ihr Glück: die Engländer haben für ihre Darlehen (die die 
Griechen ganz naiv wie einen Theil jener europäifcher Schuld einzu: 
ftreichen fchienen, zu der fi) der philhellenifhe Enthufiasmus be: 
kannte) nie einen Pfennig Zinfen, ja niemals, fcheint es, auch nur 
ein Beileid für diefen Berluft empfangen. Denn zu einer Zeit ſchon, 
ehe der Welt nur der fchimpfliche Ausgang diefer Anleihegeſchichten 
befannt fein konnte, wurde die ganze Stellung der englifchen Ge 


der Anleihen durch die griechifche Regierung mit allzuviel Wohlgefallen auf 
einer langen Reihe von Anflagen , von denen faum Gine billig erwogen ift, die 
aber, ſelbſt Alle zugegeben, einem Volke von armen, durch plögliche Befige ar 
blendeten Klephten entfernt nicht zu der Unehre gereichen können, die jenen 
reichften und gebildetften Voͤlkern zuwuchs durch die Beraubung der Räuber in 
dem Augenblick ihres Todesfampfes. 

40) Einen Bericht der Agenten Orlandos und Luriotis. ©. Allg. 3. 1826- 
6. Yuliz und die Darftellung des Aler. Kontoftavlos, der zum Grfage Lalle 
mands nach New-NYork geſchickt warb: A narrative of the material facts in 
relation to the building of two greek frigates. New York. 1826. 
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ſellſchaft zu der griechiſchen Sache mit ſteigender Bitterkeit beur- 
theilt, weil fie von jetzt an in immer tieferen Schatten geſtellt 
erfchien durch die uneigennüßig begeifterte Theilnahme, die eben 
um diefe Zeit des Berfalles der griechifchen Dinge und gerade aus 
dem Grunde diefes Verfalles, das Feftland ergriff, eine Theil: 
nahme, ohne deren hochanſchwellende Flut der Peloponnes dem 
Aegypter unrettbar wäre verfallen gewefen. Eben als Ibrahim 
dort gelandet war, Flagte Blaquiere öffentlich fein englifches Volk 
einer Selbftfucht an, die weder mit dem Charakter noch mit den 
Einrichtungen der Nation im Einklang ſei; und indem er Europa 
nad) deu Beifpiele Englands bemaß, verzweifelte er, daß nun, 
nach jener Kataftrophe, noch irgendwo ein bedeutender Beiftand 
zu erzielen fein werde. Gerade in diefem Momente aber trat 
Franfreid an die Spige einer neuen griechenfreundlichen Bewer: 
gung, die von allen eigenfüchtigen, nationalen, politifchen, finan« 
jiellen Nebenabfichten mufterhaft frei war; davon abgefehen, daß 
fie in ihren Beziehungen zu den inneren Angelegenheiten Branf: 
reichs allerdings einen politifchen Bruch mit dem ftarren Royalis- 
mus bedeutete. Schon ganz im Anfange der Erhebung der 
Griechen hatten ſich in Paris (1821) die Stimmen aller Parteien 
günftig für fie ausgefprodyen. Damals regierte noch Richelieu, 
deffen Sympathien alle für Rußland waren, der den philhelle- 
niſchen Freiſchaaren nichts in Die Wege legte, der den Stationd« 
admiralen im Mittelmeere freie Hand ließ, gegen die Griechen in 
Berfolgung und Bedraͤngniß wenigitens die Pflichten der Menſch— 
lichkeit zu erfüllen. Als die Royaliften an's Ruder famen, hatte 
fi dieß geändert. Seit dem Gongrefie von Verona fühlte ſich 
überall die Ungunft aller Regierungen gegen die Griechen durch, 
wenn Mc mehr in Heinen Nadelftichen der Böswilligfeit, als in 
durdhgreifenden Maasregeln einer offenen Feindfeligfeit. Frank— 
reich fperrte den Philhellenen feitvem den Durchzug und die Eins 


"ehr, 1825. 
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ſchiffung in Marfeille; die Royaliften, feldft die im Anfang ihrer 
griechiſchen Sympathien fein Hehl gehabt, ſchwiegen plöglich, als 
ihnen die Regierungsblätter die Parole gaben, daß die Erhebung 
der Griechen mit der Revolution im Zufammenhang ftche und im 
Schatten des comite directeur fei ausgehedt worden *. Die 
Admirale Viella und de Rigny verlöfchten feit diefer Zeit durch 
ihre Behandlung der Griechen die freundlichen Erinnerungen, die 
vor ihnen Halgan zurüdgelaffen hatte; die Franzofen fchienen 
jegt mit der Kälte und Ungunft gegen Griechenland enden zu 
wollen, mit welcher England begonnen. Als die Erpedition der 
Aegypter gerüftet ward, führte Die franzöfifche Staatsgoelette 
Amaranthe im Dienfte des Vicekönigs verfchiedene Fahrten 
aus und erbot fi zum Transport von Geld und Kriegsbedarf 
nad Morea; laut wurde auch der Regierung der Vorwurf 
gemacht, daß fie einem ägyptifchen Agenten General Livron 
geftatte, in franzöfifchen Häfen Kriegefchiffe bauen zu laſſen 
und Kriegsvorräthe aufzufaufen, ja daß fie felber ihm folde 
überlaffen habe. Ueber die Rolle aber, die die franzöſiſchen 
Renegaten und Inftructoren in dem ägytiſchen Heere fpielten, er: 
röthete Alles was in Frankreich ein nationales Ehrgefühl hatte. 
Und eben dieß gab in dem lebhaft empfindenden Volfe den Anlaf 
zu einem plöglichen Umfchlag. In dem Augenblide da die ägnp- 
tiiche Flotte bei Modon anlegte', bildete ſich in Paris die „philan- 
thropiſche Gefellfchaft zur Unterftügung der Griechen“, in deren 
Ausschuß die angefehenften und die verfchiedenartigften Perſonen 
zufammentraten. Hier faßen Chataubriand und Rafitte, Laroche— 
foucauld und Dalberg, der Herzog von Fipjames, Graf Dumas, 
und Graf St. Aulaire nebeneinander. Dieß öffnete dem Phil: 
hellenismus rafch die Wege in alle, und bis in bie öchften 


41) Fiévée sur l’Espagne. 1823, p. 74. 
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Stände, felbit in die Fönigliche Familie. Die Unterzeihnungen 
begannen unter verfprechenden Zeichen, die Departemente folgten 
dem gegebenen Beifpiele der Hauptitadt, das nad) allen Seiten 
die ftärfften Anregungen gab. Jetzt brachte die frangöfifche Preſſe 
jene beveutenderen Echriften über Griechenland, von Pouqueville, 
Raffenel, Ravbaud, den Lascarid von Villemain, der in kurzer 
Zeit drei Auflagen erlebte. Jetzt fchrieb aud) Ehateaubriand, be: 
ſchaͤmt von den hriftlichen Hülfsleiftungen an die Heiden, beftürzt 
von den Fortſchritten der ägyptiſchen Waffen, feine „Note über 
Griechenland“, die die Gazette als ein wahres Manifeft zu 
Gunften aller Empörungen bezeichnete. Er befämpfte darin die 
legitimiftifchen Gründe, die man der Herftellung Griechenlands 
entgegenftellte; er empfahl als das einfache Mittel fie zu bewirfen 
die Politif, die England gegen die fpanifchen Golonien befolgt: 
die Anerfennung, die fo wenig in Griechenland wie in America 
einen Krieg zur Folge haben werde; er legte der Reftauration die 
Ehren an's Herz, die fie erndten werde, wenn fie an die Spige 
der öffentlichen Meinung trete: die gelehrte und politifche Welt 
ſehne fidy nach der MWiederherftellung der Mutter der Wiffen: 
ihaften, wie die Religion nad) ihren Altären in der Stadt, wo 
Et. Paul den unbekannten Gott gepredigt! Die Wärme, ver 
Muth, mit dem mun aus diefen Kreifen die Griechenſache wieder 
angefaßt ward, wirfte weit über die Landesgrenzen hinüber und 
weckte zumächft die alten Mitgefühle in der Schweiz und in 
Deutfchland wieder auf. Zunächſt trat der Genfer Griechenverein 
dem Parifer als ein mächtiger Bundesgenoffe zur Seite, geleitet 
von dem Bankier Eynard, der 1814 Genf am Wiener Congrefie 
vertreten hatte, ein Philhellene, hellenifcher als Griechenlands 
beite Bürger, der feine moralifhen und materiellen Hülf— 
leiftungen, aud) Er gequält und aufgerüttelt von den ägyptiſchen 
Gefahren, zu der Höhe trieb, daß er der Mittelpunct der ganzen 
vi 8 
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philhellenifchen Bewegung, der Mittelsmann zwifchen Griechen: 
land und Europa ward, der die Thätigfeit der ſämmtlichen 
Griechenvereine neu zu beleben, zu fteigern, zu einigen und ihre 
zuſammengeſchoſſenen Mittel zu vernünftigen Zweden zu lenfen 
verftand. Alle Vereine in Deutſchland und der Schweiz, und 
fpäter dic der nordifchen Staaten ſchloſſen fih enger an die Genfer 
und Pariſer Ausfchüfle an, die in dem beften Einvernehmen blie: 
ben von dem erften Augenblide an, wo Eynard fi) dem Parifer 
Gomite mit einer Beifteuer von 6000 Fres. genähert, ihm noch 
25,000 weitere zur Verfügung geftellt und die Zeichnungen des 
Genfer Vereines im Herbfte 1825 durch feinen Einfluß auf 30,000 
Fres. gefteigert hatte. Dieb war um die Zeit, als der Parifer 

"Anf. Sest. Verein! eine erfte Erpedition aus Marfeille abgehen ließ, mit 
Vorräthen und einer Truppe an Bord, die Raybaud, den gewer 
fenen Adjutanten Mavrokordat's, und den verdienten Dr. Bailly 
unter fi) hatte, der zur Einrichtung eines Militärhospitales abge: 
ſchickt ward. Schon früher, gleich nad, feiner Gründung hatte der 
Ausfhuß den General Roche nach Griechenland voraufgeicidt, 
zu erfundigen, auf welche Weife der griechifchen Sache anı beften 

12. Mir. zu dienen fei. Im feinen Inſtructionen! war er aufs beftimmtefte 
angewiefen, bei feinen Gefchhäften allen Bewegungen der inneren 
und äußeren Politif der Griechen völlig fremd zu bleiben; und die 
gewiffenhafte Parteilofigfeit, mit der der Verein dieſe Weifung 
aufrecht erhielt, war nicht der Hleinfte feiner Ehrentitel. 


Exeniae So öffnete ſich den Griechen eine neue Hülfsquelle groß 
müthiger Unterftügungen, eben als ſich in England die der An- 
leihen verfchloß. Aber alle diefe Ausficht auf fremde Gelpmittel, 
auf fremde Soldaten, auf fremde Schiffe gewährte feine augen: 
blidfiche, feine eingreifende, durchgreifende Hülfe. Im ihrer tiefen 


Muthlofigkeit zur Zeit von Ihrahims Triumphen hatten daher die 
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Griccherffeiber ihr letztes Rettungsmittel in fremder Schugherrfchaft, 
in einem nicht privaten fondern ftaatlichen, in einem nicht militäri= 
ſchen, financiellen, humaniftifchen, fondern politifchen Bande mit 
Europa geſucht. Diefer Gedanfe war fchon früher bei jeder auf: 
fteigenden Gefahr in den Griechen immer aufgeftiegen, und mit der 
fchwindenden Gefahr dann auch wieder gefhwunden. So hatte 
man zur Zeit von Dramali's Zuge mit der jonifchen Regierung 
um englifhen Schug unterhandelt', fo in Verona die Gunft von 'vsl. 5, 375. 
allen Mächten nachgeſucht. Selbft in dem glüdlicheren Jahre 
1823 hatte man in der gefeßgebenden Verſammlung daran gedacht!, 'val.5 457. 
fi) in Portugal den Dom Miguel zum König zu erbitten, und da— 
mals war e8 gewefen, wo Negris den König Jerome und Andere 
den Herzog von Leuchtenberg als Gegencandidaten aufgeftellt 
hatten. Nur 1824, als das in Paris veröffentlichte ruffifche Pa— 
eificationsproject! die Griechen ebenfo fehr erfchredte wie die Tür: "rat. 5, 179. 
fen, ſchien, felbft trog dem Falle von Pfara und der drohenden 
Gefahr aus Aegypten, ein ftärferes nationales Selbftgefühl und 
ein Widenville gegen alle Sremdenberührung das griechiſche Wolf 
zu durchdringen. Wie e8 damals mit den Sympathien für den 
natürlichen religionsgenöffifchen Freund im Norden beftellt war, 
ließ ſich eben jett an einem eracten Gradmeffer beobachten. Im 
Herbfte 1824 war jener reiche nun SOjährige Varvakis, fein gries 
chiſches Herz mit ruffifchen Orden bededt, aus Odeſſa nad) Grie- 
chenland gefommen, hatte in großartigfter Weife für die Bedürf— 
niſſe feiner flüchtigen pfarianifchen Infelgenoffen und für die des 
allgemeinen Vaterlandes gefteuert, hatte dabei gegen die Geldver— 
bindungen mit England geeifert und eine ruffifche Partei zu ftiften 
geſucht, Kapodiſtrias zum Präfidenten empfehlend. Im erften 
Momente feines Kommens ald ein großer Wohlthäter gepriefen, 
galt er gleich nachher ald ein Verbächtiger und zog ſich mit einer 
gewiſſen Misachtung behandelt nad) gefcheiterten Planen erft nad) 
8* 


24. Ian, 1825. 


"24, Aug. 1824. 


1, Dec, 
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Syra, dann nad) Zante zurück, wo er! ftarb. Es war giter eben 
diefen Aufwallungen des Nationalgefühls gewefen, daß die grie: 
chiſche Regierung in einer amtlichen Note *? an Canning! gegen alle 
Einmifhung der Mächte und im befonderen gegen den ruffiihen 
PBacificationsplan förmlichen Einfpruch erhob. Auf diefe Note gab 
Canning! an die griechifhe Negierung (wie an eine anerfannte 
Macht) eine Antwort??, in der er ihr zwar ein wenig den Tert las 
über ihre Empfindlichfeiten, zum Schluſſe aber die Haren Worte 
fagte: daß wenn die Griechen fpäter zur englifchen Vermittelung 
ihre Zuflucht nehmen wollten und diefen Wunfch an England aus: 
ſprächen, fie e8 bereit finden würden. Den Anlaß zu diefem auf: 
fallenden Erbieten hatten nicht allein die rufftfchen Anfchläge ge 
geben, die ſich in jener Fund gewordenen Denfichrift verrathen 
hatten, fondern auch neuere Ränke der Franzofen, die, nach dem 
vorausgegangenen ariftofratifchen Vorfpiele der Pariſer Johanniter, 
ein monarchifches Intermezzo in Griechenland, wie vor einigen 
Jahren in Buenos Ayres, zur Aufführung bringen wollten. Um 
die Mitte des Jahres 1824 war der Dr. Vitali zu Mavrokotdatos 
nad) Mejolongi gefommen, mit Briefen angefehener Männer aus 
den Kreifen des Herzogs von Orleans, um defjen zweiten Sohn 
zum Könige vorzufchlagen. Mavrofordatos, der zwar gleich feine 
Bedenfen über die Eiferfucht der Bourbonen gegen die Orleans 
hatte, fchiefte die Anträge an Konturiotis, bei dem fie vergeffen 
wurden. Als hierauf jener Abgeordnete des PBarifer Griechen: 
vereins, General Roche, nach Griechenland fam', machte auch Gr 
dem Präfidenten und einigen der leitenden Männer die Eröffnung 
(die ein bloßes eitles Vorgeben war), daß er den Auftrag babe, 
diefe Drleaniftifchen Plane zu befördern, für deren Ausführung 


42) Trifupie 3, 390, 
43) Ib. 3, 393, 
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ihm der Moment der erſten Beſtürzung über Ibrahims Landung 
höchft geeignet erſchien. Die meiſten Abgeordneten und Ne: 
gierungsglieder waren entgegen, weil fie auf England mehr als 

auf die Drleans vertrauten. Roche wühlte dann mit erlaubten und 
unerlaubten Mitteln in anderen Kreifen, und in dem fruchtbaren 
Zeitpuncte der Erfolge Ibrahims ward in Megara' in einer Verz Zuli. 
ſammlung über die Wahl eines Orleans berathen und eine Art 
franzöſiſcher Partei gebildet, zu der Ypfilantis hielt, der zwar im 
Herzen ruſſiſch war, und Kolettis, der der Vormund des Herzogs 

von Chartres werden follte, und einige feiner rumelivtifchen Anz 
hänger wie Guras, die von politifchen Verhäftniffen keine Begriffe 
hatten. Ueber diefen Wühlereien num hatte fi die Regierung an 

das freundliche Anerbieten Cannings erinnert und befchloß auf 
Hamiltons Betrieb, den Spaniolafis an die englifche Regierung 

zu ſchicken, um Canning auseinanderzufegen, daß eine Monarchie 

in Griechenland nothiwendig fei und daß man jeden von England 
vorgefchlagenen Monarchen (man zielte nad) dem Rathe des Erz: 
biſchofs Ignaz in Pifa auf Leopold von Coburg) annehmen werde. 
Inzwifchen war Ibrahim vor Nauplia erfchienen. Die Franzoſen 
fammelten Unterfchriften in den Provinzen für ihren Drleaniftifchen 
Thron. Da batte dann Hamiltons Ankunft in Nauplia! ein 'ngt. eb. ©. so, 
Großes dazu beigetragen, die engliihe Partei zu einer gleichen 
Thätigfeit aufzumuntern. Sobald ſich die Gefahr für die Haupt: 
ftadt verzogen hatte, griff fie zu dem gleichen Mittel und fegte! in uu. Aug. 
Nauplia eine Acte in Umlauf, die Griechenland unter den Schuß 
von Großbritannien ftellte**. England hatte bis dahin bei den 
griedifchen Primaten feine frühere Gunft noch immer behauptet. 
Die Unabhängigkeit feiner Stellung zu der heil. Allianz, die freie 
Hand feiner Politif, ihr Gegenfag zu der Staatöfunft des ganz 


44) Trifupis 3, 397. 


118 Aufitand und Wiedergeburt von Griechenland, 


von Defterreih abhängigen ruffiichen Kaiſers, die Anerkennung 
der griechiſchen Blocaden, die veränderte Handhabung der Neu— 
tralität, die freundliche Haltung der englifchen Marine, vor Allem 
die Hoffnungen auf den Einen Ganning, den einzigen Staatsmann, 
auf den die Sache der Freiheit und Menfchlichfeit einige Zuver: 
ficht haben konnte, all die hatte hier, wie zuvor in Sidamerica, 
alle Blicke auf England gerichtet gehalten. Auf den joniſchen 
Infeln, der natürlichen Vermittelungsftätte zwifchen Griechenland 
und England, hatte ſich Alles geändert, feit auf Maitland, den 
verhaßteften aller Menfchen, der edle Sir Frederic Adam gefolgt 
war, der, ſelbſt mit einer Korfiotin vermählt, für die griechiſche 
Sache ein Herz trug. Mit feiner Uebereinftimmung und Mit 
wirfung war fogar der Entwurf zu jener Schugacte in Zante von 
einem ftammfreundlichen Ausſchuſſe Romas Stephanos und Dia— 
gonas) entworfen und nach Ydra und dem Peloponnefe geicidt 
worden, um von Armee und Marine, von Kolofotronis und 
Miaulis aus die Unterfchriften zu betreiben. Die Regierung felber 
follte den Schritt nicht thun, die ja doc) nicht anerfannt war; das 
Volk follte reden und die Mitglieder der Regierung nur unterzeich: 
nen, um ihre Einftimmung zu dem Volfswillen fund zu geben: 
„das Kleinod der Freiheit, Unabhängigfeit und politifchen Griftenz 
von Griechenland unter den unumfchränften Schug Großbritan— 
niens zu ftellen“. Bei der Sammlung der 2000 Unterfchriften, die 
die Acte erhielt, verrieth die Gegenpartei ihre Schwäche durch ihre 
Gegenbemühungen. Sie ftedte fi hinter die Fremden; ein Aben— 
teurer, ein Agent aus Nordamerica, Townfhend Wafhington, legte 
einen Proteft gegen die Acte einz fo that auch Roche, der von dem 
Parifer Gomite fofort desavouirt ward und in Griechenland das 
durch allen Credit verlor. Zwei bis drei Abgeordnete, Ypſilantis, 
Kolettis, Konturiotis (aus ganz perfönlicher Eiferfucht auf Miau— 
is und Tombazis) und Guras meigerten ihre Unterſchriften. 
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Selbſt der letztere aber ward von der franzöſiſchen Partei durch 
ſeine Frau wieder abgebracht, die jung, lebensvoll, auf ihren 
Gatten ſtolz, auf der Atheniſchen Akropolis Hof hielt wie eine 
Fürſtin, aber weiblich und ſittſam auch im Kreiſe ihrer Dienerinnen 
auf gute Zucht hielt, und verſtändig genug war, ſich von der 
Albernheit der Beſchuldigung überzeugen zu laffen*°, daß man mit 
diefer Arte Griechenland in eine englifche Golonie verwandeln 
wolle. Was mit diefem Papiere, mit dem Miaulis’ Sohn De: 
mettius! nach England abging, eigentlich erreicht werden follte und's Aug. 
fonnte, darüber waren die Meinungen der Anftifter felbft unzweifel: 
haft jehr getheilt. Die Klügften mochten, über die Eitelfeit des 
Schrittes ungetäufcht, nur die Abficht haben, den Aegypter in fei- 
nem Siegeslaufe einzuhalten, die Griechen durch eine blendende 
Hoffnung zu ermuthigen, bis die Krife überftanden fei. Manche 
mochten für möglich halten, daß England, fo gut wie Rußland fein 
Schugreht von den Fürftenthümern über Serbien ausgebreitet, 
aud fein Protectorat in Jonien über Griechenland zu erftreden 
nicht verfchmähen werde. Nocd Andere berechneten, daß das bloße 
Anerbieten dieſes Protectorats alle Mächte aus ihrer trägen Gleich: 
gültigfeit gegen Griechenland aufzufchreden ein höchft geeignetes 
Mittel fei. Als der junge Miaulis nach London fam, gab «8 aud) 
fogleih große Aufregung und diplomatifche Interpellationen. 
Ganning erklärte indefjen unverweilt, daß das Anerbieten nicht 
werde angenommen werden. Den griedhiichen Abgeordneten gab 
er den Befcheid: ihre Forderung würde England in einen unge: 
tehten Krieg mit der Türfei verwideln, und die Mächte würden 
in fold einer Vergrößerung Englands eine Verlegung der Verträge 
erbliden; dabei verwarnte er fie, fich nicht an eine andere Macht 





45) Nicht ohne Mitwirken Prokeſch's, eines großen Verehrers diefer „blaus 
äugigen Pallas Athene.“ Denkw. 2, 692. 


Erfte Peteröbur- 
ger Conferenzen. 


"vgl. 5, 478, 
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zu wenden, fondern lieber um eine gemeinfame Vermittlung aller 
Mächte anzuhalten. Die um die aufftiftenden Echritte des jonifchen 
Lord Obercommiſſairs wußten, beftürzte diefe nicht erwartete Ab: 
weifung. Was ihre eigentlichen Motive waren, fonnten fte nicht 
wohl durchſchauen. Auch ung ift dieß erft möglich, wenn wir auf 
den Stand der diplomatischen Verhandlungen diefer Zeiten des ab: 
finfenden griechiſchen Glückes zurückgeblickt haben. 


e. Stand der diplomatiſchen Verhandlungen unter den Mächten. 


Wir haben früher berichtet!, daß der Kaifer von Rußland 
feine Verbündeten zu Minifterberathungen über die Pacificationds 
frage nad) St. Petersburg eingeladen, und die berufene Denf: 
fchrift vom 9. Januar 1824 über diefen Gegenftand verfandt hatte. 
Beitimmter als je war von ihm der Gedanke wieder aufgenommen 
worden, ſich von der Alianz mit der Kriedeftiftung im Diten ber 
trauen zu laffen, wie es Deiterreich in Italien und Frankreich in 
Spanien gewefen war; und er wünfchte diefen Auftrag am liebiten 
mit dem Schwerte auszuführen, weil ihm diefe Löfung alle Vor: 
theile eines einfeitig ruffifchen Krieges ohne deſſen Nachtheile ge: 
währt haben würde. Gngland und Oeſterreich waren diejen 
Wünfchen des Czaren, wie früher fo jet, gleihmäßig abgeneigt. 
Beide gleich betroffen über den Selbitverrath der ruſſiſchen An: 
fhläge in jener (nur von Franfreih und Preußen arglos aufge: 
nommenen) Denffchrift, wollten Rußland nicht in Hellas Fuß 
fafien fehen wie an der Donau; beide wollten überhaupt feinen 
Krieg und feine bewaffnete Vermittlung, die zu den Zweden des 
ruſſiſchen Bacificationsplanes unvermeidlich waren; am wenigiten 
wollte fie Canning von Rußland in einer repräfentativen Eigen: 
haft, im Auftrage der enropäifchen Allianz ausgeführt haben ; 


‚am wenigften wollte fie Metternidy in einfeitiger Beindfeligfeit 
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gegen die Türfen gekehrt wiſſen, da nad) feinen Theorien „in ge— 

funder Logif Zwangsmaasregeln nie hätten bedacht werden müſſen 
außer gegen die Rebellen.“ So in ihren Zweden einig, 
gingen dagegen diefe beiden perfönfichen Wiverfacher, die Sad): 
walter der prinzipiell verichiedenen Politik von Deiterreich und 
England, in den Mitteln ihrer Gegenwirfungen auseinander. 
Canning widerftrebte den vorgefchlagenen Minifterberathungen und 
beftand in feinen Verhaltungsbefehlen! an Bagot und fpäter in'7. Ian. 1824, 
einer Note an Fürft Lieven! vor Allem auf der Heritellung der'29. Mai. 
ruſſiſchen Gefandtfchaft in Konftantinopel, die auf Strangfords 
Erfolge fo feierlich war zugefagt worden. Metternich Dagegen war 

bereit in die Gonferenz zu gehen. Er hoffte, befonders wenn Eng: 

fand Antheil nähme, den Gzaren noch einmal zu feffeln; er ver: 

traute auf die Oefchiclichfeit feines Gefandten, des Grafen Leb: 
zeltern, dem feine Befonnenheit, Klarheit und Redactionsgabe in 

fol einer Verſammlung eine erfte Rolle fiherte; er baute auf das 
Gewicht feiner Gründe, die er! von Geng in einer Gegenfchrift 'Aprit. 
gegen das ruffifche Memorandum aufftellen ließ; er verließ ſich 

auch auf den Einfluß und den Beiftand derjenigen Rufen, die (wie 
Tatiftfchew) feine Anfichten billigten. Der Zuftimmung Deiter: 

reich® ficher, war Kaifer Alerander alfo vorgegangen und hatte! "17. Iuni. 
die Gonferenzen eröffnen laffen, bei denen fid) doc auch Bagot 
nachdem num Ribeaupierre'8 Ernennung! und Abgang nad) Kon: 'val. 5, 415. 
ftantinopel gefichert fchien) betheiligte. Im der zweiten Sitzung!'s. Aug. 
ließ der Kaifer den Antrag ftellen, (nach den Grundfägen der Denk— 

fchrift vom Januar, die im Protokoll der erften Eigung im Allge: 
meinen war gebilligt worden,) der Pforte die Vermittelung der 
Mächte anzubieten, die durch einen Waffenftillftand follte einge: 

feitet werden. Sofort aber zeigte es fi), daß für Vollzugsmaas— 

regeln zu ſtimmen von den Bevollmächtigten der Konferenz fein 
einziger ermächtigt war; fo daß fie über diefen Vorfchlag, die 
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Eonferenzen gleichfam nad) Konftantinopel zu verlegen, erſt Weis 
fungen einholen mußten. Auf feinem Wege nach England kreuzte 
fid) diefer Antrag mit einem Gegenvorfchlag Cannings, der eben 
an Strangfords Stelle feinen Vetter Stratford Canning ernannt 
hatte, den er nun anbot über Wien nad St. Peterdburg zu 
ſchicken, um fi) vor Antritt feines Amtes mit dem ruffifchen Ga: 
binette zu verftändigen. Diefes Anerbieten, danfbar aufgenommen, 
machte den ruffischen Vorfchlag in St. Petersburg fallen, von wo 
28. Aug. num die amtliche Anzeige der Ernennung Ribeaupierre's! nad) 
London ging, mit der man jede weitere Einrede Gannings gegen 
die Gonferenzen zu heben dachte, Gleichwohl blieb er aud) dann noch 
voller Bedenflichfeiten. Er tadelte Bagot über feine Theilnahme 
an den erften Gonferenzen. Er wünfchte erft einen genauen ‘Plan 
des Verfahrens berathen und befchloffen zu wiſſen; er mochte feine 
Anwendung von Zwangsmaasregeln und dod) aud) feine nuglofen 
Denonftrationen; er wollte erft die Ankunft Ribeaupierre’s in 
Konftantinopel abwarten, von deſſen Abreife fehr bald wieder 
feine Rede mehr war; er fand auch den Zeitpunct nicht gut ger 
wählt, wo beide friegführenden Parteien, die eine durch die ägyp— 
tifhen Waffen, die andere durd) das englifche Geld verftärft, in 
zu heftiger Verbitterung waren. Metternich feinerfeits fand einen 
erwünfchten Anlaß, des Czaren Gedanfen abzulenken, in dem da= 
maligen Auftreten der franzöfifchen Regierung in Spanien, deren 
Gang ihm mehr Sorge ald alles Andere machte. Eine Reife des 
euffiichen Kaifers in feine ſüdlichen Provinzen half hinzu, die 
Verhandlungen in Peteröburg längere Zeit zu unterbrechen. Als 
er aber zurüdfam und die Gonferenzen wieder eröffnet werden 
follten, war die Rüdhaltung Englands völlig entfchieden. Eben 
*14.Noo. hatte Canning! die amtliche Note der griehifchen Regierung mit 
der Einfprache gegen die Plane des ruffifchen Memorandums er: 
halten, über die er zufriedener war, „al® mit irgend etwas, was die 
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Griechen feit den Tagen des Epaminondas gethan“**, Die Ein- 
fprache, erklärte er nun, und der gleichzeitige Proteft der Pforte 
änderten die ganze Lage des englifchen Cabinets, das fich nicht 
dazu hergeben könne, gegen den Willen beider ftreitenden Par: 
teien vermitteln zu wollen. Vergebens misbilligten alle Vertreter 
der Dftmächte, der öfterreihifhe voran‘, die Bedeutung die 
Ganning auf dieß Actenſtück einer Rebellenregierung legte, dag feine 
Feinde ihn befchuldigten felber veranlaßt zu haben. Er erflärte 
mit Beftimmtheit, Stratford Canning, der eben nad) St. Peters: 
burg! abreifte, werde den Conferenzen nicht anwohnen: man's. Der. 
müffe die Parteien fich erft mehr erfchöpfen und ermürben laffen, 
über die Mittel der Intervention erft unter fid) einig fein. Hierauf 
erhielt Lieven den barfchen Befehl*?, dem Londoner Gabinet zu 
erflären, daß der Czar jede weitere Erörterung über die Ditfrage 
mit ihm einftellen werde. Canning beantwortete diefe Mittheilung 
in einer Depefche an Stratford Canning! in fchonender Weife, "25. Behr. 1825, 
nicht aber ohne auf Ribeaupierre's Miffion zurüdzufommen, deren 
Verzögerung als ein Wortbrudy aufgefaßt war; dieß reiste in 
Petersburg auf's neue, wo man ohne das Einlangen diefer De: 
veiche den Minifter vielleicht eben nad) Konftantinopel abgefandt 
hätte. Die Erbitterung gegen Canning hatte bereits den hödjiten 
Grad erreicht, als fie durch die Nachricht von feiner Anerfennung 
der americanifchen Golonieen noch ungemein gefteigert wurde. Die: 
fer Schritt trieb die Spannung zwifchen den Kaiferhöfen und 
England auf's äußerfte, fie trieb die Stellung Cannings zu feinem 
Könige zu einer entfcheidenden Kriſe. Metternid), wiffen wir, 
hatte alle die Zeit her, um den verhaßten Gegner zu untergraben, 
in London die Politif befolgt, dem Minifterium Gannings Fein 


46) Stapleton, Canning and his times p. 458. 
47) Metternich an Fürſt Eſterhazy. Wien 5. Dec. Hf. 
48) Neſſelrode an Fürft Lieven. St. Bet. 31. Dec. Hf. 


Ende Febr. 


16. Febr. 
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öffentliches Vertrauen zu bezeigen, dabei aber insgeheim auf den 
König und Wellington zu wirfen, die den Gang der Regierung 
wie einen Ecandal betrachteten. Indeſſen follte fich gerade über 
der americanifhen Frage das Gewitter bredjen, das über Canning 
hing. Bald hatte Efterhazy zu berichten, wie über feine Erfolge 
nur ein einziger Rauſch des Glückes herrſche. Gleichwohl wiegte 
ſich Metternich fort in den Täufchungen über die unhaltbare Lage 
des Mannes, und fegte fortwährend Alles wider ihn in Bewegung. 
Ganning hatte durch feinen Vetter Stratford bei deſſen Durchreiſe 
in Wien den Verfuch machen lafjen, Defterreih von den Gonfe 
renzen abzuziehen, aber Metternich hatte den Vorfchlag des Mi: 
nifters, mit dem er Feine Gemeinfchaft wollte, als unflug verwor: 
fen. Dann faßte der Fürft den Gedanken, im Frühling eine bevor: 
ftehende Reife feines Kaiferd nach Mailand zu benugen und unter 
dem Vorwande des Gefundheitszuftandes feiner Gattin einen 
Ausflug nad Paris zu machen, um dort Sranfreidy fefter in die 
Allianz zu ziehen, England auf diefe Weife ganz zu ifoliren und 
von allen großen Gegenftänden der Bolitif gar nicht mehr mit ihn 
zu reden, Er wollte in Paris „der infiviöfen englifchen Politik 
daſſelbe Schickſal bereiten, wie zuvor dem mädhtigften aller Uſur— 
patoren, die je eriftirten!” Um die Zeit, wo feine Vertrauteiten 
diefe tapferen Abfichten ausplauderten, ftand! die Erneuerung 
der Gonferenzen in Petersburg bevor. In feinem Haſſe gegen 
Ganning, in feiner Sorge, der wanfelmüthige Kaifer möchte ji 
England doch wieder nähern, ließ er zuvor! feine Meinung nad 
Petersburg berichten: man müffe, felbft wenn e8 fich betheiligen 
wolle, nun England zu den Conferenzen gar nicht mehr zulafien ; 
und nachher brachte er unter der „wahren Allianz“ (der drei Dft- 
mächte) fogar gemeinfame Maasregeln gegen England in Anre: 
gung! Ya felbft für den Fall, daß ſich Rußland doch zu einem 
Eingehen in Cannings americanifche Politif, zu Verhandlungen 
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mit der griechiſchen Regierung könne hinreißen laſſen, ſchien er 
durch Aufſtellung einer neuen Vermittlungstheorie vorſorgen zu 
wollen, die ſelbſt ſeinem Einen ſtarren Wunſche, die Rebellion 
mit den Waffen unterdrückt zu ſehen, eine kleine Biegung gab. Der 
politiſche Tauſendkünſtler, dem er die griechiſchen Geſchäfte übertra: 
gen hatte, lehrte in einer neuen Schrift”, in der militäriſchen Oli: 
gardyenpartei der Griechen das praftifche Werkzeug zur Vermittlung 
zu fuchen. Er ftellte der „vemofratifchen‘ Partei, der Inhaberin der 
Regierung, dem „Baftard des Geiftes des Jahrhunderts“, die Kleph— 
tenpartei gegenüber, die in ihrem Kampfe gegen jene Regierungs:- 
partei zugleich Das revolutionäre Princip befämpfe! durch die man 
das Legitimitätsprineip aufrecht erhalten fönne, wenn man fie be— 
ſtimme mit den Türken fich friedlich zu vertragen! In erfter Linie 
Vertilgung des durd) fein bloßes Unglück ehrwürdigen Ehriftenvolfes 
unter dem Säbel und dem Sclavenjody der Türken, in zweiter 
Linie eine Feine Umgeftaltung der Entwürdigung diefes Volkes 
durch feine Unterwerfung unter die Räuber, die feine Sache an 
die Erbfeinde verrathen follten, auf beiden Linien das Bündniß 
der deutfchen Ehriftenmacht mit den Türfen oder mit den Klephten, 
Alles zur Rettung und zur Verherrlihung der Legitimität, das 
waren die würdigen Ziele der öfterreichifchen Staatsfunft, deren 
letzteres zunächſt nichts als der unmächtige Troß gegen Canning 
eingegeben hatte! „Hier wie fonft, ſchloß das Memoir der 
Metternich: Geng’fchen Weisheit, muß der Gang der englifchen 
Regierung unter der gegenwärtigen Leitung uns ale 
Reifung und Lehre dienen, nicht um ihn nachzuahmen, fondern 
den entgegengefegten Gang zu wählen. England fieht Griechen: 
land nur in den Demagogen von Nauplia und Ydra. Die das 
wahre Wohl Griehenlands wollen, müffen e8 auf der 





49) Geheimes Memoir über die Parteien in Griechenland. Febr, 1825. Hf. 
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anderen Seite fuhen! Auf jedem anderen Wege wird man 
Schiffbruch leiden !* 


Als der ruffifche Kaifer feine Verbündeten zu der Wiederauf: 
nahme der Petersburger Conferenzen einlud, waren die Verhält: 
niffe wefentlich andere, die treibenden Gründe weit nöthigender 
geworden als zuvor. So lange das Glüf den Griechen gelächelt 
hatte, war den diplomatifchen Verhandlungen, nicht anders als 
der Theilnahme der privaten Gefellfchaft, der Stachel der Dring: 
lidjfeit entnommen, und fo hatten, auch noch unter der unerwarte: 
ten FSruchtlofigfeit des ägnptifchen Feldzugs von 1824, die erften 
Gonferenzen in Petersburg verfhoben, vertagt und vergeflen wer: 
den fönnen. Als aber Ibrahim Pafcha nun mitten im Winter fei: 
nen Seezug nach Morea rüftete, als zu beforgen ftand, daß vie 
Griechen in größerer Drangfal ihre Annäherung an England, die 
doc) felbft in dem legten Protefte wieder gelegen war, immer weiter 
treiben würden, fand Alerander in und außer fich weit dringendere 
Gründe, nicht länger unthätig zu bleiben. Schon feit vorigem 
Jahre war, wie Canning vorausgefagt hatte, durch die bloßen 
Conferenzen in Petersburg eine größere Theilnahme der Rufen 
an den Schickſalen der Griechen wieder neu erwacht. Sie murde 
durch den Gang der Dinge immer lebhafter aufgeregt; des Kai: 
fers Mäßigung ward überall laut misbilligtz die höheren Kreife 
befonder8 waren im einer ganz Friegerifhen Stimmung; die 
Gerüchte gingen um, Vermolow fei an den Hof beichieden, 
den die öffentlihe Meinung zum Befehlshaber ver Armee bes 
ſtimmte; und wiewohl der Kaifer den franzöfifchen Bevollmäd: 
tigten Laferronans bei feiner Antrittsaudienz verficherte, er werde 
der Ruhe Europa’s zu Liebe der Volksftimme in Rußland wie feit 
vier Jahren fo auch ferner widerftehen, fo war die Diplomatie 
dod in ernfter Beforgniß, es könnte die Kriegspartei, auf das 
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ſchlagfertige Heer geſtützt, den beweglichen Fürſten dennoch zum 
Handeln treiben. Zwar, einen Krieg in ſeine alleinige Hand zu 
nehmen, daran hätte den Czaren ſchon feine perſönliche Unent— 
ſchloſſenheit jetzt wie früher gehindert; davon hätte ihn jetzt auch 
fein Geſundheitszuſtand (ein Älteres Beinleiden, das ihn neuer: 
dings wieder befiel und auch moralifch niederdrüdte,) abgehalten ; 
dazu hätten ihm auch die politifchen Gründe immer wieder im 
Wege geitanden, in denen Metternid) die fteten getreuen Bundes- 
genoffen feiner Staatsfunft erfannte: die Anhänglichfeit des Cza— 
ren an die Allianz, feine Furcht vor der Revolution, feine Beforg- 
niß England in den Kampf zu rufen und endlich der fchlechte 
Stand der ruffifchen Finanzen. Um fo eiftiger aber, mußte man 
enwarten, werde er auf den neuen Gonferenen die gemeinfame 
Action mit feinen Verbündeten betreiben. Allein je rafcher er fah- 
ten wollte, defto wirffamere Hemmfchuhe legten ihm die alten 
Widerfacher in die Räder. Canning hielt fich ganz aus dem Spiele. 
Er ſah voraus, daß fo die beiden Kaiferhöfe in offenen Zwiefpalt 
gerathen und die Eonferenzen fi) in nichts auflöfen würden, da 
Defterreich dem Ezaren zu genügen fein Mittel hatte, ald das Ein: 
treten auf Prinzipien, die es für Befleckung hielt. Das freilich 
hätte ſelbſt Cannings Scharfiinn nicht wittern fönnen, daß Met 

ternic, immer das Hauptziel im Auge den Türfen Zeit und Mittel 
zur gewaltfamen Niederlegung des Aufitands zu fichern, von vorne 
herein mit der argliftigen Abficht in die Conferenz gehen würde, fie 
mit Nichtigkeit zu fchlagen. Fürſt Hatzfeldt hatte dieß fchon im 
vorigen Spätherbft verrathen’®: man werde in Petersburg wett: 
eifern an gutem Willen gegen den Kaifer, vorauswiflend, daß alle 
die jhönen Unterhandlungen zu feinem Ergebniß führen würden ! 
Um diefen negativen Zweck zu erreichen, war Metternich Haupt: 





50) Bericht aus Wien vom 20. Nov. 1624. Hf. 


"24. Behr. 
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bemühung, das franzöfifche Gabinet, (dad aus Dankbarkeit für die 
ihm in Spanien überwiefene Rolle zu jedem Zugeftändniß, jelbit 
zu thatſächlicher Mitwirkung in einem Kriege bereit war,) für feine 
Anfichten zu gewinnen, vor Allem gegen jede Einwilligung zu 
Zwangsmaasregeln zu flimmen. Rußland aber fuchte er, ſchon 
vor den Gonferenzen °', mit der zuverfichtlichen WVerficherung zu 
födern, daß die Pforte durch freiwillige Gewährung die 
Bürgschaften geben werde, auf welche die Mächte die Friedeftiftung 
in Griechenland begründen wollten. Er fchlug dies Mittel zur 
Löfung des Knotens vor, von dem er wußte, Daß es zu nichts füh- 
ren werde; er fchlug es vor, nur weiler diefed wußte. Seine 
wahre Ueberzeugung war feine andere, als die der Strangford und 
Kapodiftrias, daß freiwillig und in Güte von der Pforte nie etwas 
zu erhalten ſei?. Bei Eröffnung der neuen Gonferenzen ®, vie 
fehr geheim und nody formlofer als in Troppau, ohne Protocol: 
führung gehalten wurden, legte Neffelrode in der erften Sigung 
eine neue Denfichrift *, ein apergu vor, in dem von den Zielen 
und Zweden der beantragten Intervention, als welche die Vor: 
fchläge des Memorandums vom 9. Jan. 1824 verftanden wurden, 
nicht weiter die Nede war, fonvdern ftrads zur thatfächlichen Ein: 
leitung der Dazwijchenfunft die Forderung eines Waffenftillftandes 
unter Androhung der Abberufung der Gefandten vorgefchlagen 


51) 3. 2. in einer Depefche an Rebzeltern vom 15. Jan. 1825. 

52) Das fpradh der Internuntius in Konftantinopel etwas fpäter vertrau⸗ 
lich aus, und zündete dadurch feinem preußifchen Collegen, der doc) fenft nicht 
auf den Kopf gefallen war, erft ein Licht über viele Dinge an und gab ihm den 
Schlüſſel zu vielen zuvor unerflärlichen Näthfeln. Bericht des Freiherrn von 
Miltitz vom 7. Sept. 1825. Hf. 

53) Wir begnügen uns mit den Fürzgeften Andeutungen über den unerquich 
lihen Inhalt diefer fruchtlofen Schreib = und Redeſpiele, über die Lebzeltern 
Berge von Berichten nach Wien abgeben lief. 

54) Apercu du cabinet de Russie sur la marche A suivre dans les 
affaires du Levant. Vom 12. Febr. Hf. 
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ward. Gleich bei diefem erften Schritte aber fand Rußland auch 
jegt die fämmtlichen Bevollmächtigten einträchtig in der Widerſetz— 
lichfeit gegen alle Gewaltanwendung; auch Stratford Canning 
erflärte bei jeder Gelegenheit in feiner außeramtlichen Unterhal: 
tung, daß das Abftehen von allen Zwangsmansregeln ein Haupt: 
gefihtspunft audy Englands fei; und er fondirte, ob man um den 
Preis diefes Zugeftändnifjes vielleicht feine Mitwirfung erfaufen 
möchte. Alle drei zur Conferenz Bevollmächtigten erklärten ſich auf 
Neſſelrode's erften Antrag fogar gegen die bloße Drohung mit 
bloßen moralifchen Zwangsmitteln; der öfterreichifche aber fand, 
wenn eine folhe ja für nöthig erachtet würde, eine Drohung mit 
der Anerkennung der Unabhängigfeit von Griechenland geeigneter: 
er fpielte, von Metternichs Bosheit angeleitet, gegen die ruffifche 
Karte, die Er nicht befennen Fonnte, diefe andere aus, von der er 
wußte, daß der Ezar fie nicht befennen werde, der Griechenlands 
Unabhängigfeit mehr ald alles Andere fürchtete. Auch erhob 
Neffelrode, indem er diefe (in Englands americanifchen Verfahren 
fo beftimmt verworfene) Politif allen bisher vertretenen Grund: 
fägen widerfprechend erflärte, eine Einrede, die Metternich eben 
nur zu hören wünfchte: denn gewiß, fagte ein ſpäteres feiner 
Schriftftüde, „hatte es Defterreich nicht zu bedauern, wenn ihm 
dieß größte Opfer erlaſſen wurde, das es für die Erhaltung des 
europäifchen Friedens hätte bringen können!” Gleich in der zweis 
ten Gonferenz', als ſich Defterreich für Die Behauptung des Friedens'ı. Min. 
um jeden Preis ausſprach, wallte das Blut des ruffifchen Minifters 
von neuem auf, der feinen Mismuth nicht verhehlte, bei den Be: 
vollmächtigten die ftete Borausfegung wahrnehmen zu müffen, als 
wolle Rußland feine Verbündeten unter aller Bedingung zum 
Kriege führen. Schon diefe erften Zenvürfniffe bewogen indefien 
Reffelrode zu dem Wunfche, e8 möchten die Bevollmächtigten felber 
ihre Vorſchläge in der Sache machen, die ja doc) feit der Annahme 
vr. 9 


4. März. 


6. März. 


10. März. 


12. März. 
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der ruffifchen Anträge in Verona eine europäifche geworden fei. 
Diefem Wunfche wurde in der folgenden dritten Sigung' ent- 
iprochen durch Vorlage eines gemeinfchaftlichen Auffages , deſſen 
Gedanfengang aus dem Gefihhtspunft entworfen war, bei mög. 
lichftem Anhalte an die Anträge des ruffiichen Apergu Alles zu ver: 
meiden, was zu einem Bruche mit der Pforte führen mußte. Die: 
fen „Ideen“ gab dann Neffelrode für die nächfte (vierte) Gonfereng' 
in einem Refume die Geftalt von formulirten Vorfchlägen, obgleid 
fein Kaifer fie nicht gebilligt hatte; er wies dabei auf die Forderung 
des Waffenftillftandes zurück, die unerläßlich fei, wenn man ſich 
nicht wieder Jahre lang wolle hinziehen laffen. Und aud) in der 
folgenden (fünften) Sigung! kam Neffelrode eigenfinnig wieder auf 
das Apereu, auf den Waffenftillftand zurück, womit jegt ein Ver: 
ſuch gepaart war, Defterreicdy durch eine Schwenfung zu England 
zu ſchrecken: der Kaifer, fündigte er an, wolle doch die Erklärung 
Englands hören, um ihm einen Beweis der Mäßigung zu geben. 
Graf Lebzeltern aber blieb ungeirrt und lad in der nächſten (fechften) 
Conferenz! eine Abftimmung der Bevollmächtigten gegen die fegten 
Anträge Neffelrode’8 vor, worauf diefer, noch unermwarteter al er 
fie gemacht hatte, fie wieder zurüdzog und ſich bereit erflärte, die 
Vorfchläge der Bevollmächtigten, wie er fie felber in das Nefumt 
gebracht, zu unterzeichnen. Nach diefem Actenſtücke wollte man 
(ganz in Gemäßheit der trügerifchen Eingebungen Oeſterreichs 
der Pforte vorschlagen, die Dazwifchenfunft der Mächte zum 
Zwede der Beilegung der Unruhen im Orient aus eigenem freie 
willigen Antriebe anzurufen und den Abfchluß eines Waffenftill- 
ftandes zu genehmigen; würde dieß verfagt, fo follte in einer Ge: 
ſammtnote die Vermittlung förmlich angetragen, auf neue Wei 


55) Idées puisdes dans l’apergu du Cabinet de Russie et combi- 
n&es avec les instructions des Plenipotentiaires. Hſ. 
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gerung eine „mehr warnende als drohende“ Note erlaſſen werben, 
während in der Zwiſchenzeit die Agenten der Mächte nad) Grie— 
henland abgehen würden, um dort auf das Werf der Frieden: 
fiftung vorzubereiten. Als aber in der (fiebenten) Sigung' des'ıs. Mir. 
folgenden Tages die Uebereinkunft in der Form eines Protocolls 
unterzeichnet ward, ftellte der Kaifer dieß erfte und einzige Ergeb: 

niß der Conferenzen wieder ganz in Frage durch die Vorlage einer 
„‚Erflärung“ der Gründe*®, die ihn zur Einwilligung in die Unter: 
zeichnung des Protocolls beftimmt hätten; eine Erklärung, in der 

er, die Bevollmächtigten und all ihr Verhalten in völliges Unrecht 
fegend, das Vorhaben ausſprach, an die Höfe unmittelbare Mit: 
theiluungen zu richten über die Folge, die den Beichlüffen der Con— 

ferenz zu geben fei. Man hörte aus dem Schriftftüde den trogigen 

Ton der ruffifchen Kriegspartei heraus, unter der Matuſzewicz uns 
verhohlen die höhniſche Verwunderung äußerte, wie Menfchen von 

Geift mit einer fo erbärmlichen Geburt wie das Protocoll vom 

13. März hätten niederfommen mögen! Wie um Trog mit Trog 

zu erwidern, brachte Rebzeltern im derielben Sigung den empfind- 

lien Antrag auf Gewährung einer Garantie vor, daß durd) die 
Maasnahmen zur Pacification des Oſtens der Friedensftand 
Europa’8 nicht geftört werde; und in der folgenden (achten) Con: 

fereng! berührte er gar den Figlichen Punkt der Gebietöfrage, indem 19. Mary. 
er die Hoffnung äußerte, daß in dem Apercu unter dem griechifchen 
Gebiete nichts als Morea und die Infeln, nicht aber die große 
Ausdehnung begriffen werde, die ihm in dem Memorandum vom 

9. Januar gegeben war. Die aufregende Wirkung, die diefe Sonde 

machte, ſchien indeffen die franzöfifchen und öfterreichifchen Bevoll: 
mächtigten zu beftimmen, in der nächften (neunten) Sigung! bes ‘4. Aprit. 
Ihwichtigendere Orenzvorfchläge vorzulegen, die ungefähr auf den 





56) Prajet de declaration du Cabinet de Russie au protocol. Hf. 
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Umfang des heutigen Königreihs Griechenland abzielten””. In 
diefer Sigung überrajchte dann Nefjelrode wieder mit dem neuen 
Vorſchlag, alle Unterhandlungen bei der Pforte auszufegen, bis, 
in Folge der unmittelbaren Eröffnungen an die Höfe, die Abfichten 
derfelben für den Fall der Ablehnung der Intervention vereinbart 
worden wären: Rußland könne fi) einer Zurücdweifung von Sei 
ten der Pforte nicht ausfegen, ohne die Gewißheit zu haben, für 
diefen Fall von feinen Verbündeten zu erhalten, was die Verhält: 
niffe erheifchten. So blieben fortwährend felbft die flaueften Er- 
gebniffe der Verhandlungen in Frage geftellt, und nur die Beforg: 
niß, England einen Triumph zu bereiten, führte in der zehnten 

"5. Avril. Conferenz! zu der oberflächlichen Einigung über einen Beſchluß, 

'7.Aprit. der in der nächften Sigung' in ein neues Protocol niedergelegt 
ward: vorerft nur dem Theil des Protocoll8 vom 13. März eine 
Folge zu geben, ‘der Die erften vertraulichen Eröffnungen um An: 
nahme einer friedlichen Vermittelung betraf, eine Form, die ftait 
der feierlichen Ueberreihung von amtlichen Noten beliebt worden 
war, damit die Pforte nicht der Macht der Verbündeten zu weichen, 
fondern freiwillig dem Rathe einer gefunden Politit zu folgen 
fcheine. Man wünfchte fid) offenbar unter einem Scheine wenig: 
ftens von Eintracht zu trennen. Aber die Heinliche Reigbarkeit des 
Ezaren zerftörte zum Schluffe auch noch diefen Schein. 


Bortfegung. Zu all feinen legten Schritten getrieben durch die Eiferſucht 
auf Englands Einfluß in Griechenland, ward der ruffifche Kaifer 
im Verlaufe der Gonferenzen auch noch eiferfüchtig auf den Ein 
fluß feiner Verbündeten bei der Pforte und auf ihre engere An- 


57) Propositions des Plenipotentiaires d’Autriche et de France r&- 
latives a la Gröce. Hf. 
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näherung untereinander. Seit durch Strangfords Abgang die 
englifhe Miffton in Konftantinopel gänzlich machtlos geworden 
war, hatte ſich dort der neue franzöfifche Gefandte Guilleminot 
fehr in den Vordergrund gefhoben, der in der Mitte des vorigen 
Jahres! mit einem großen pomphaften Gefolge nad) Byzanz ge: '7. Juni 1824. 
fommen dort in aller Weife bemüht war, die alten einflußreichen 
Beriehungen Frankreich zu der Pforte wieder herzuftellen. Das 
machte ven Ezaren, vollends bei den vielerlei freundlichen Verbin: 
dungen zwifchen Sranfreih und Aegypten, wegen eines neuen 
Uebergewichtes der Franzofen im Driente fehr beforgt; beforgter 
noch und verbitterter machten ihn die neuen Einflüffe Defterreihe 
auf das Pariſer Cabinet. Mitten im Verlaufe der Konferenzen 
war die Nachricht nad) Petersburg gefommen, daß Fürft Metter: 
nid) wirklich den Gedanken feiner Pariſer Reife ausgeführt hatte. 
An alle die großen Wirfungen und Erfolge, die man in Peters: 
burg von diefem Beſuche befürchtete, glaubte Niemand zuverficht 
licher ald Metternich felbft. Ex fand Villele in den reinften mon: 
archiſchen Prinzipien, und befeftigte ihn daher in feiner Stellung ; 
er meinte den König fo vollfommen gewonnen zu haben, daß er 
überzeugt war, Frankreich werde fünftig in allen großen politifchen 
Fragen mit Defterreih gehen; er glaubte den Einfluß Pozzo's 
dergeftalt untergraben zu haben, daß er ihn ganz in furzem mit 
400,000 Frs. Renten aus dem ruffifchen Dienft in die franzöftfche 
Bairie hoffte übergehen zu fehen. AU dieß Treiben nun ftachelte 
den ruſſiſchen Kaifer zu immer größerem Aerger gegen Defterreid) ; 
und ein in Paris geäußertes Wort von Metternih, es fei dem 
Czaren nicht Ernft um die Vermeidung des Krieges, richtete feinen 
Verdruß ganz im befonderen auf diefen feinen alten Meifter. Als 
er die Gonferengen (die nad) Abgang der Inftructionen nach Kon: 
ftantinopel ohnehin eine Baufe erleiden mußten,) auch durch feine 
Abreiſe nach Warſchau! unterbrach, hatte er Tages zuvor eine Eir='17. April 1828. 
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eulardepefche?? unterfchrieben, in der er die Abficht ausführte, die 
er bei Vorlage feiner „Declaration“ auf den Eonferenzen hatte 
andeuten laffen. Ihr lag ein Nefumd bei mit einer nochmaligen 
Rechtfertigung der ruffifchen Anfichten, im befonderen über ven 
Nothfall der Zwangsmaansregeln. Zwei Fälle ftünden bevor: 
entweder die Türfen blieben im Siege, und die Erfahrungen hätten 
belehrt, welchen Gebrauch fie davon machen würden: fold einem 
Ausgang aber, der mit der Vernichtung Griechenlands zugleich 
den Wohlftand der ruffifchen Südprovinzen, ihren durch Griechen 
meift vermittelten Handel zerftören würde, Fönne der Kaifer nicht 
gleichgültig zufehen. Ein Triumph der griechiſchen Revolution auf 
der anderen Seite würde eine Gährung in ganz Europa nad) id 
ziehen, wo in der griedifchen Sache alle Parteien im Namen der 
Religion, der Vaterlandsliebe und des Freifinns geeinigt feien; 
der Aufruhr würde fid) in andere Provinzen der Türkei verbreiten, 
wie es bereitd in Serbien drohe. Unter diefen Ausfichten fei die 
Vermittlung feine Wahl fondern eine Nothwendigfeit, und müſſe 
daher aud gegen alle Hinderniffe, im Nothfalle auch mit 
Zwangsmaasregeln durchgeführt werden. Schließlich war die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß während der vertraulichen Schritte 
in Konftantinopel die Meinungen über diefe Fragen ſich annäbern 
würden, widrigenfall$ die ruſſiſche Regierung für nuglos halten 
müßte, die Conferenzen wieder aufzunehmen. Für den Fall einer 
günftigen Aufnahme diefer Depeche war den Miffionen eine Reibe 
von fieben Vorſchlägen beigelegt, von deren unmittelbarer An: 
nahme die Fortfegung der Gonferenz abhängig gemacht war. Der 
Berliner Hof allein nahm indefjen die Mittheilung günftig auf. 
Der Zwed, die verbündeten Höfe das Verhalten ihrer Beroll: 
mächtigten verleugnen zu machen, wurde verfehlt. Dad franjoͤ⸗ 





55) Circulardepeſche vom 16. April 1825. Hſ. 
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ſiſche Cabinet erflärte! in einer Depeſche an Laferronays, die Di—24. Mai, 
vergenz nicht finden zu fönnen, ‚die den ruffifchen Hof fo in 
Aufregung fege, der franzöfifhe Bevollmaͤchtigte felbft aber fah 
nicht einmal einen rechten Ernft in der Girculardepefche, deren 
Scyärfe ihm nur gewählt fchien, um den Wünfchen des Volfes 
einige Rechnung zu tragen und „um die ruffifhen Archive zu 
ſchmücken“. Metternich), die eigentliche Adreſſe der (weſentlich 
wider ihn gerichteten) Depefche nicht verfennend, nahm die Sache 
weniger ſcherzhaft. Er hatte jegt wieder wie in Verona einen neuen 
Höhepunkt feines Selbftgefühles erreicht. Er fam aus Paris zu 
feinem Kaifer nad) Mailand voll Selbftüberhebung zurück; er meinte 
Frankreich in ver Tafche zu haben, wie er in Spanien das große Wort 
führte; er fühlte fid) in Italien Oebieter wie in Deutfchland, wo ihm 
auf dem Johannisberg wie einem Kaifer war aufgewartet worden. 
In folder Lage meinte er die Rüdfichten gegen den Czaren weit 
genug getrieben zu haben. Er hielt es für nöthig, in feinen nächften 
Beifungen an Lebzeltern! des Kaiſers Täufchung völlig zu zerftreuen, '@nde Mat. 
daß es ihm je möglich fein werde, die Verbündeten zu feindfeligen 
Schritten gegen die Pforte zu bewegen. Das grelle Licht, in das 
die Vorſchläge des ruffifchen Memorandums vom 9. Janırar durch 
die erklärte Abneigung des Kaiferd gegen die Unabhängigkeit von 
Griechenland getreten waren, gab der öfterreichifchen Antwort ® 
eine Farbe von noch) größerer Bitterfeit, als die ruſſiſche Eircular: 
depeſche verrathen hatte. Sie zählte die ruffifhen Fragen und 
Wünſche einzeln auf und commentirte fie mit den öfterreichifchen 
Bedenken: die Nothwendigfeit einer Intervention, deren Schwie: 
rigkeiten Defterreich nie verfannt noch verhehlt habe; die eventuelle 
Anwendung von moralifhen Zwangsmitteln, unter denen Oeſter⸗ 
reich die Anerfennung der Unabhängigfeit Griechenlands vorge: 





* 59, Sie war an Tatiſtſchew gerichtet und ging Ende Mai von Mailand 
nad Warfchau ab. Hf. 


'18, Juni. 
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zogen hätte, die Rußland nicht gewollt; die Anwendung von 
materiellen Zwangsmitteln, die dem Aufftand, den man nieder: 
ſchlagen wolle, unbeftegliche Waffen geben, vielleicht England zum 
Handeln rufen und die Verbündeten der Gefahr ausfegen würde, 
den Grundfägen zu entfagen auf denen die Allianz beruhe. So 
ward auch allen den Wünfchen nad) voraus vereinbarten Actions: 
planen widerfprochen, die auf einem fo beweglichen Boden, wie 
diefer Kampf im Dften, im Voraus nicht zu entwerfen feien. 
In den neuen Weifungen', die Lebzeltern mitRandgloffen Metter: 
nichs zu den Conferenzprotocollen erhielt, war ihm als eine 
Hauptfahe, welche die Urtheile des ruffiihen Cabinets bieher 
Immer verbunfelt habe, die ftete Vermifchung zweier ganz ge: 
trennter Bragen ‚bezeichnet, und auseinandergefegt, daß der Fall 
gänzlich verfchieden fer, wenn Rußland Zwangsmaasregeln in der 
Sache der griechifchen Pacification, oder wenn es die Unter: 
ftügung feiner Verbündeten wegen Berlegung der Verträge ver: 
lange. Im erften Falle müffe fi) Defterreich ftets an feine Prin: 
eipien erinnern und fih und feine Verbündeten fragen, ob man 
nicht ein größeres Llebel anrichten werde, als das, welches man 
abftellen wolle. In dem anderen Falle fei Defterreich ftets bereit 
(und dieß follte e8 alsbald bewähren) nach bewiefener Thatſache 
Rußland zu unterftügen. — Diefe beftimmte, an Metternich unge: 
wohnte Sprache fand zwar bei Tatiftfhew, der von dem Staatd- 
fanzler glei den Caraman und Hapfeld ganz gewonnen war 
und (oft mehr ald er felber dienlich fand) mit ihm zufanmen- 
ftimmte, feine fo fchlimme Beurtheilung ; deſto größer (obwohl 
nicht größer ald man‘ erwartet hatte) war die Uebellaune der 
Aufnahme in St. Petersburg. Den lauernden Feinden Metter- 
nichs in dem Kreife der ruffifchen Staatsleute konnte nichts er: 





60) Bericht des Grafen Lebzeltern vom 13. Juli 1825. Hſ. 
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wüngfchter fommen, als diefe unvorfichtige Selbftentmasfung des 
zweideutigen Freundes. 


Die Vorausſicht hatte Canning nicht getrogen, daß die Con: „Hufname ber 


rtraulichen Er⸗ 


ferenzen beide Kaiſerhöfe in Hader bringen würden; noch genauer "öfnungen an 


erfüllte fich fein Wunfh, daß ihre Wirfungen in nichts zergehen 
möchten. Der Zeitpunkt, wo die befchloffenen Schritte in Konftan- 
tinopel zu thun waren, hätte freilich auch nicht ungünftiger getrof- 
fen werden können. Die Pforte hätte, nad) ihrem Gefeg und ihrer 
Ueberlieferung, zu Feiner Zeit in die angetragene Vermittelung ein: 
willigen können, am wenigften aber hätte fie ed in diefem Momente 
gemocht, wo zwei Drittheile des aufftändifchen Gebietes unterwor⸗ 
fen, wo Navarin genommen, Wefthellas überzogen und Meſo— 
longi, wie man glaubte, auf dem Punkt zu fallen war; am we: 
nigften aud) wäre fie auf einen fo flauen Antrag eingetreten, dem 
fie anfah, daß feine Urheber ſelbſt über ihre Zwede und ihre Mittel 
nicht einig waren. Hätte ihr felbft die Einficht in diefe innere 
Zwiftigfeit der Bundesgenofien gefehlt, fo hatte fie ja ihre fichere 
Duelle der Unterweifung in Wien. Sie fannte Englands fortwäh- 
rend gefonderte Haltung, die fie in ihrem Prinzip der Nichtinter 
vention von jeher befeftigt hatte; fie kannte die Abfichten Ruß— 
lands und auch die Modificationen die fie in Petersburg erfahren 
batten; fie wußte was die Verbündeten nicht wollten; was fie 
wollten wußte fie freilich weniger ficher, weil jene felber es nicht 
wußten: das Alles aber beftärkte fie in ihrem hartnädigen Wider: 
ftande, den nur eine einmüthige Handlung hätte brechen können. 
Ehe die Inftructionen der Eonferenz nach KRonftantinopel gekom⸗ 
men waren, hatten die Gefandten dort ihren Zweden ein wenig 
vorzuarbeiten geſucht. Der Internuntius befchränfte ſich auf ent 
fernte Andeutungen. Guilleminot fegte fi) mit dem zweideutigen 


ie Pforte. 


Chosrew Paſcha in Beziehung, der ihm!, mit einer antiägyptifchen "Aprit. 


+13, Mai. 
"23. Mai. 


'3—13. Juni. 
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Partei im Bunde, auf einen Erfolg der Unterhandlung Hoffnung 
machte, aber ohne irgend eine Ermächtigung und Gewähr. Ald 
die Weifungen der Eonferenz! eintrafen, Famen die Gefandten" 
überein, ihre vertraulichen Cröffnungen durch die Dolmerfcher 
nicht gemeinfam, aber unter gleihmäßiger Grundlegung der In: 
ftructionen des franzöfifhen Dragomand an die Pforte gelangen 
zu laſſen. Dabei wollten fie (nad) dem Rathe des Internuntius) 
das Wort Intervention vorfichtig vermeiden, für das die Türfen 
feine Ueberfegung haben ald (tewassut) was eine fhiedsrichter: 
liche Vermittlung bedeutet, und dafür nur den Ausdrudf gute 
Dienfte (mesaii dschemile) gebrauchen. Sofort zeigte fid) der 
Petersburger Zwieſpalt auch im Lager der Gefandtfchaften. Min: 
ciafy hatte an dem Ausdrud „gute Dienfte“ zu mäfeln; auch ver: 
fuchte er in die Inftructionen feines Dragomans eine Stelle ein, 
zufhmuggeln, nad) der eine Weigerung des Diwans Zwangd: 
maasregeln nach fic) ziehen würde; zum Glüd ließ er fid) in einer 
weiteren Gonferenz zu feiner ruhigen Haltung zurüdbewegen. 
Darauf! entledigten ſich dann die verfchiedenen Dollmetſcher ihrer 
Aufträge. Die Inftruction des franzöfifhen Drogmans®' begrün: 
dete das Anerbieten der vier Mächte mit dem Hinweiſe auf die 
erfolglofen Feldzüge von vier Jahren, auf den verzweifelten Bi: 
derftand der Griechen und ihre moraliſche und materielle Unter: 
ftügung durch die Völfer Europa's; vor Allem doc) mit der Er: 
wägung, daß der Einfluß der Unruhen im Driente durch Aufte: 
gung der Leidenfchaften, welche die Gabinette feit zehn Jahren zu 
erſticken gefucht, ficd) über ganz Europa ausgedehnt, dem Handel 
die verderblichften Schäden zugefügt, durd die Zerwürfniſſe mit 
Rußland den Frieden Europa's bedroht habe, dieſes Syſtem der 





61) Copie des instructions donnees par l’ambassade de France & 
Mr. Desgranges. 29. Mai. Die öfterreihifche und preußifche ift vom 28. Mai, 
die ruffifche vom 6, Juni datirt. Hf. 
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Mächte, dem aud) die Pforte fo vieles verdanfe, das fie feit fünf 
Jahren wider ihren Willen gerettet habe, fie auch jegt noch retten 
fönne, aber dießmal nur unter der Borausfegung ihres Anfchluffes. 
Die Anweifungen des öfterreichifchen Dragoman’s ſuchten im Bor: 
aus den Einwendungen zu begegnen, die man der günftigen Lage 
des Krieges entnehmen möchte: man habe, indem man fich an die 
Großmuth des Sultans wende, grade diefen Moment (man ver: 
ftehe: da Kolofotronis wieder auf der Bühne war,) gewählt, wo 
man eher hoffen Fönnte die Infurgentenchefs geneigter ſd. h. die 
Thüre zu Eapitulationen offen] zu finden. Die Antworten des 
Reis Efendi waren furz abweifend, fat höhniſch und verachtend, 
Er habe geglaubt, fagte er! zu Desgranges ®, diefe Sache fei's Iuni, 
längft abgethan. Ihre inneren Angelegenheiten zu ordnen, habe 
die Pforte allein das Recht. Ihre einzige Regel, ihr religiöfes 
Geſetz, erlaffe ihr die Nothiwendigfeit, nad) Jemandes guten Dien- 
fren zu begehrten. Dem öfterreichifhen Drogman fagte der Minis 
fter auf fein befonderes Argument einen befondern Beſcheid: die 
Mächte möchten fich doc) zuerft an die Aufrührer wenden und fie 
zur Unterwerfung bewegen! Die fehneidendfte Antwort erhielt der 
ruſſiſche Dolmetfcher. Lord Strangford, fagte ihm der Reis Efendi, 
babe bei feiner Rüdfehr aus Verona, wo der Czar felbft die Re: 
bellen zurücdwies, im Namen der Mächte feierlich erflärt, daß fie 
die Maasregeln der Pforte gegen die Aufrührer billigten : er wun— 
dere ſich daher über diefe neuen VBorfchläge aus völlig geänderter 
Gefinnung. Diefe ftaatliche Dazwiſchenkunft fei ungefähr wie eine 
Einmiſchung in die Angelegenheiten eines türfifchen Harems, die 
ihr heiliges Gefeg nicht geftatte. Was entfcheide: die Europäer 
hätten Einrichtungen, die fie nad) den Umftänden ändern fönnten, 


62) Copie d’un rapport du Sieur Desgranges sur son entrevue avec 
le Reis Efendi le 3. Juin. 1825. Wie die übrigen Berichte HT. 
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die türfifhen feien geheiligt, vom Himmel gefommen, unwandel— 
bar. Dem preußifchen Dragoman fagte der Reis Efendi noch, was 
dem Ruffen ins Geficht zu fagen zu derb gewefen wäre: fie wüß- 
ten wohl um was es fi) handle, wo der Heerd der Verbindungen 
gegen ihre Unabhängigkeit fei, von wo der Schlag ausgehe, deſſen 
bloße Werkzeuge drei der Verbündeten feien; man fenne das ruf: 
fifhe Memorandum, feit deffen Enthüllungen jedes Entgegenfom: 
men in diefer Frage ald Apoftafte gelten würde; die Pforte fürdte 
durch Annehmen der Vermittlung den erften Ring an eigner Kette 
zu fchmieden, die. Anfchläge Rußlands auf die Austreibung der 
Türken felber zu begünftigen. 

So fiel diefe Unterhandlung zu Boden, wie man es in Wien 
gewünfcht, in Petersburg vorausgefehen hatte. Einen anderen 
Verlauf hatte die Verhandlung wegen der Fürftenthümer. Ueber 
diefe gefonderte ruffische Angelegenheit hatte Minciafy eine erfte 

1. Iuni. friedliche Unterredung! vor der Pacificationsverhandlung gehabt; 
’6. Zuti. nach deren Vereitlung übergab er! eine ftarfe Note“, welche die 
Rückberufung der Baſch Beihly Agas umd die Herftellung des 

'ng1.5, 259.472. status quo! Fategorifch verlangte. Die Pforte aber, bei der es der 
Minifter des Innern Sadik Efendi und Husny Bei jegt über den 

milden Reis Efendi ganz gewonnen hatte, wies ihn ab. Als 
Minciaky's Bericht über diefe trodene Abfertigung nad) Petersburg 

"24. Yug. Fam, lag gerade eine Depefche! für ihm fertig, die des Kaifers 
tiefften Ummillen ausfprad) über die Ergebniffe der Schritte in By— 

zanz, noch mehr über die Antworten der Gabinette von Paris und 

Wien auf feine Eirculardepefche vom 16. April. Neſſelrode fügte 

nun eine Nachfchrift zur Erwiederung auf den Bericht zu, der die 
Entrüftung des Kaifers auf die Spige getrieben und ihm erft ganz 


63) Note pr&sentee A la H. Porte par le charge d’affaires de Russie. 
4. Juillet. Hſ. 
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die Augen geöffnet haben follte über das Benehmen der Vertreter 
feiner Verbündeten in Konftantinopel. Minciafy erhielt Befehl, 
bei feinem Schritte def übrigen Minifter fich weiter zu betheiligen. 
Inzwifchen beeilte fich Metternich, der ganzen Haltung feiner Po: 
litif gemäß, in diefer Sache fih Rußland ebenfo gefällig zu be: 
mweifen, wie er ftörrifch in der griechifhen war. Er gab! dem's. Sept. 

Internuntius beftimmte Weifungen, auf welche diefer, nad) einem 

erften fruchtlofen Schritte eine Note des Inhaltes' eingab: daß der'26. Sept. 
Kaifer die Herftellung des status quo in den Fürftenthümern als 

ein „befonderes Zeichen der Gefälligfeit” des Sultans verlange. 

Für den Fall der Berfagung follte der Internuntius auf der For: 

derung feſt beftehen und an feinen Hof berichten, der dann beur: 

theilen werde, „ob die Pforte Defterreich zum Freunde oder Feinde 

haben wolle‘. Diefer Schritt hatte ven vollften Erfolg. Der Be: 

fehl zum Abgang der Agas wurde! gegeben und dem Herrn von tt. Det, 

Mincialy davon Anzeige gemacht. Nod) vor Jahresihluß trat 
aud ein Minifterwechfel bei ver Pforte ein, der von guter Vorbe: 
deutung ſchien. Der Kiaja Sadik Efendi, ein Fäufliches Geſchöpf 
des Günftlings-Schwertträgers, auf defien Rechnung nicht wenige 
der feindlichen Schritte ver Pforte famen, wurde entfernt und durch 
Ahmed Huluſi Efendi erfegt, einen unbefcholtenen Freund des 
Reis Efenvi. 


ALS Kaifer Alerander! aus Warfchau rüdgefehrt war, hatte — werd 
man aller Drten die Wiederaufnahme der Gonferenzen erwartet. 'Iuni. 
Allein gleich bei dem Ausgang der vertraulichen Schritte in Kon: 
ftantinopel ging aus der Haltung der dortigen ruffifchen Diplo: 
matie hervor, daß der Czar die gemeinfame Action mit feinen Ber: 
bündeten für beendet anfehe. Minciafy fagte es! jedem, der eg'Iult. 
bören wollte, daß die ruffifchen Gefchäfte forthin ohne die Allianz 
verhandelt werden würden. So erflärte aud) Neſſelrode an Leb: 


"Aug. 


"18. Aug. 


124. Aug. 
"Ende Auguſt. 


30. Dit. 


"16. Det. 
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zeltern!, daß in Betracht des Mangels aller Rüdficht von Seiten 
des öfterreichifchen Gabinet8 auf Rußland Beweggründe und In: 
tereffen der Kaiſer fernerhin wohl ohne Defterreich berathen müfle. 
Eine Eirculardepefche! fündigte allen Gabinetten an, daß der Kailer 
in der orientalifchen Frage fünftig nur nad) feinem Rechte und nad 
den Intereffen feines Reiches handeln werde. Dem Herrm von 
Minciafy wurden! entiprechende Inftructionen angefündigt. Die 
Eonferenzen wurden! förmlich gefchloffen. Alle Mifftonen bei den 
großen Höfen waren in jenem Umlaufichreiben angewiefen, in 
diefer Sache forthin die größte Rüdhaltung zu beobachten und in- 
zwifchen Berichte einzuſchicken über die Einigung, die ſich unter den 
Verbündeten gegen Rußland fcheine gebildet zu haben, über die 
Mittel der Gegenwirfung und die geeignetiten Maasregeln, Redt, 
Sntereffe und Würde Ruplands zu wahren, ohne den Frieden 
Europa’s zu gefährden. Zwei der eingelaufenen Berichte find 
befannt*, Der des Fürften Lieven! verneinte die Frage nach der 
Eriftenz einer Kombination unter den Mächten, England wenig: 
ftend gehöre ihr nicht an, ohne das fein Buͤndniß zu fürchten fei. 
Er rieth daher zu einer vorfichtigen Vorbereitung und (nöthigen 
Falles) raſchen Ausführung eines Schlages zur Behauptung der 
ruffiichen Rechte und Interefjen, jah aber (und wir werden erfahren 
mit welchem Grunde) auch andere Wendungen voraus, eine An: 
näherung Englands 3. B., weldye die äuferften Mittel erjparen 
möchten. In weit friegerifcherem Sinne fchrieb Pozzo di Borgo', 
der begierig den Anlaß aufgriff, feinem Haſſe gegen Metternich 
Luft zu machen; feine Depeiche itt von größter Wichtigfeit, weil 
fie mit anderen fpäter eingefandten nicht wenig den Geiſt des 
Nachfolgers Aleranders beftimmen half durch die Vorfpiegelungen 
einer großen, aber ohne alle Berechnung der vorhandenen realen 


64) Recueil de documents relatifs à la Russie. Paris 1854. p. 4—56- 


Philhellenen und Aegypter. 143 


Mittel aufgeſtellten Politik, die den Monarchen Rußlands ſyſte— 
matiſch in der Rolle des Moderators Europa's feſthalten follte, 
in die Alerander durch zufällige Fügungen geftellt worden war. 
In dem Schriftitüde war die Glaufel der Schonung des europäifchen 
Friedens nicht hoch angefchlagen. Der Schreiber bedachte die 
äußerften Bälle der möglichen Verwicklungen nnd lehrte ihnen mit 
den äußerften Mitteln zu begegnen, fand aber, die Lage der ein- 
zelnen Mächte erwägend, von feiner ein bewaffnetes Widerſtreben 
wahrfcheinlih. Im den pofitiven Theile feiner Depefche hielt er 
ſich daher einfach an das Gegebene: die Konferenz in Petersburg 
habe eine gemeinfame Intervention befchloffen, die der Diwan ver: 
worfen; der Kaifer habe für diefen Fall Zwangsmaasregeln vor: 
geſchlagen, die die Verbündeten abgelehnt; in diefer Lage müſſe 
der Kaifer allein den Plan durdyführen, der von Allen angenommen 
fei, müſſe zur Occupation der Fürſtenthümer vorfchreiten, ohne 
Project und Sprache zu ändern, ohne der ferneren gemeinfamen 
Handlung die Thüre zu fchließen. Wollten die Mächte, oder viel 
mehr Metternich, von dem Alles abhänge, den Frieden, fo würde 
er thun was der gefunde Menfchenverftand ihm vorfchreibe, im anz 
dern Falle gebiete Rußlands Politif, Defterreich mit dem furchte 
barften Sturme zu bedrohen. Der ganze Rathichlag zerfiel in- 
zwifchen in fich felbft, weil die Fragen der Regierung wie die 
Antworten ihrer Agenten in der Vorausfegung geichrieben waren, 
daß die Pforte aud) in den befonderen ruffifchen Angelegenheiten, 
in Bezug auf die Fürftenthümer nicht nachgeben werde, was aber 
gerade um die Zeit diefes Schriftwechfeld gefhehen war. Dieß 
warf den Kaifer nothiwendig wieder in feine gewohnte Unfchlüffig- 
feit zurück. Man hatte zwar allgemein in diefer Zeit eine entſchie— 
dene Einnesänderung bei ihm zu bemerfen geglaubt. Eine Ges 
jundheitsreife, welche die Kaiferin in Begleitung ihres Gemahls 
nad Taganrog machte, ward vielfach) obwohl irrig dahin gedeutet, 
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daß der Kaifer über die Truppen im Süden wolle Heerfchau hal: 
ten, die beftimmt feien die Fürftenthümer zu befegen. Branzöfiicer: 
feitd begann man zu fürchten, zu tief in Metternich Anfichten ein: 
gegangen zu fein und die wahre Nuance und daher den Zwed der 
legten Erklärungen verfehlt zu haben. Ja auch Metternich felbft 
war es nicht ganz wohl zu Sinne bei dem Gedanken, daß der 
Czar auf eigene Hand eine Genugthuung fuchen möchte, die den 
Triumph des griechifchen Aufftandes und die Ermuthigung aller 
feiner Anhänger zur Folge haben könne. Indeſſen Fannte er den 
Fürften zu gut, als daß diefe Beforgniß lange bei ihm gehaftet 
hätte. Er baute bis zuleßt darauf, daß es vom Planmachen dod 
nie zum Handeln bei ihm fommen werde, der nur zu confequent 
an feinem cbarakteriftifchen Lieblingsfpruche hielt: „Rege zehnmal 
das Maas an, ehe du Einmal abfchneideft." Er nahm es über fih, 
in Paris für die Entſchließungen Rußlands förmlich einzuftehen. 
Und er hatte fpäter die Befriedigung aus befter Duelle®® zu er 
fahren, daß er ganz Recht gehabt habe, trog allem Anſchein an 
feinen Krieg zu glauben. In diefer Ueberzeugung hatte er nad 
der BVereitlung der Verhandlung bei der Pforte den Schein ange 
nommen, als verwerfe er den bloßen Gedanken, daß Rußland ver: 
ſucht fein Ffönne, mit Maasregeln vorzugehen, die es von der 
Allianz abtrennen würden. Er glaubte ruhig abwarten zu können, 
was das Nachdenken thun und der Gang der Ereigniffe bringen 
würde. Die ganz einflußlofe Rolle, die England, der einzige Geg— 
ner den er fcheute, alle die Zeit her in Konftantinopel wie in 
Petersburg gefpielt, wiegte ihm vollends in dem felbftgefälligen 
Bewußtſein der Ueberlegenheit feiner Staatskunſt zu völliger Sorg: 
(ofigfeit ein. 


65) Aus Aeußerungen Großfürft Konſtantins an Graf Bombelles. 
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Es war aber ein boshaftes Geſchick, das den Fürſten Staats- Canning. 


kanzler durch den ganzen Verlauf dieſer griechiſchen Geſchichten 
verfolgte, daß immer, wenn der Pfühl ſeines Selbſtgefühles am 
vollſten aufgeſchüttelt wart, wenn feine Lorbeeren am dichteſten 
aufgehäuft lagen, wenn er ſich auf das behaglichſte Ruhebett am 
ſicherſten auszuſtrecken meinte, der Mann auf Dornen auffallen 
und auffahren ſollte im bitterſten Aerger der Enttaͤuſchung. — Es 
war wohl richtig, in Konſtantinopel war Englands Einfluß ſeit 
Strangford's Abgang völlig geſunken. Der Reſident, Turner, 
der dort an ſeiner Stelle geblieben war, ein Ehrenmann von 
vielem Wiſſen, bekannt durch ein ſehr ſchwarzſichtiges Buch über 
die Türkei, war kraͤnkelnd, ſo daß ſich die engliſche Miſſion, wie 
man ſcherzte, in jeder Hinſicht leidend verhielt. Man hatte ihm 
gleich im Anfang ſeiner Beſtallung die Audienz zur Uebergabe ſeiner 
Beglaubigungen geweigert, fo lange Strangford nicht förmlich 
abgerufen ſei. Auf ſeine groben Beſchwerden gab man ihm derbe 
Antworten; und als man die Ernennung Stratford Cannings er— 
fuhr, von deſſen Energie man ſchon früher, da er Geſchäftsträger 
in Konſtantinopel war, die Erfahrung gemacht, ſo ſetzte die Pforte 
mehr und mehr alle Rückſicht auf das neue England zur Seite, 
das täglich ſichtlicher der Bundesgenoſſe der Rebellen ward. Wie 
man nad) und nad) die Beziehungen Hamilton’s zu den Griechen 
durchſchaute, von dem organifirten Flüchtlingsafyle auf Kalamos 
hörte, die Anwerbung Lord Cochrane's erfuhr, fo waren die Mi- 
nifter der Pforte fogar zweifelhaft, ob fie nicht zu Repreffalien 
greifen follten; die Worte wenigftens fparten fie nicht, um 
England auf’8 herbfte feinen Rollenwechſel aufzurüden, das an— 
fangs alle Interventionsgelüfte verleugnend alle Mächte für diefes 
gerechte Prinzip gewonnen hätte, jegt aber plöglich fein Syftem 
verändere unter dem unmwürdigen Vorwand einer angeblichen 
Vollsfreiheit, die zu ſolchem Grade getrieben die heiligften Ver 
vi. 10 
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träge trügerifch machen würde. Eine ähnliche Rolle fcheindarer 
Herabwürdigung hatte England auch während der Eonferengen in 
Petersburg gefpielt. Stratford Canning war dorthin gefommen, 
mit dem Auftrage zunächſt das Gejchäft einer nordamericanifden 
Grenzregulirung zu erledigen ®°. Diefe Verhandlung beeilte man fih 
zu beendigen. Und hierauf ward Stratford’s Stellung verlegen, weil 
er den Gonferenzen nicht beiwohnen follte; er hatte feinen Grund 
mehr zu bleiben und Defterreich hätte ihm fo gerne die Thüre ge- 
wiefen. Alle Schärfe, aller Stolz, alle Kälte des geiftreichen 
Mannes, der e8 befonders verftanden haben fol, fid) durch dialef: 
tifche Kunftgriffe Licht und Auskunft zu verfchaffen, Fonnten ihm 
in diefer fchiefen Lage nichts frommen. Cannings Noten an Strat: 
ford, die ſich in Lob über die ruffifchen Vorlagen auf der Gonferenz 
ergingen, Stratfords Aeußerungen, die England in den Abfichten 
mit den Verbündeten einig, nur über Form und Mittel abweichen: 
der Meinung erflärten, bezeichneten auf Englands Seite den 
deutlihen Wunſch, fih Rußland etwas zu nähern; und auf Ruf: 
lands Seite waren Neſſelrode's häufige Zufammenfünfte mit 
Stratforb mitten in der Zeit, da die Kälte gegen England der Ton 
auf den Eonferenzen war, und zulegt eine milde verföhnliche Ant: 
wort auf die empfindliche Note Cannings vom 25. Februar” fo 
offene Schritte zu einer Annäherung an England, daß Laferronays 
gleih damals einen Verfuch des Czaren vermuthete, fid mit Eng: 


66) Es war eine der ruffifchen Machtunverfchämtheiten gewefen, daf in 
der Blütezeit des Anſehens Kaifer Aleranders ein Ufas vom 4. Sept. 1821 den 
Schiffen aller Nationen die Fahrt nach den Norbweftfüften Americas von der 
Behringeftraße herab bis zu 51N. Br. unterfagte, weil „alle diefe Länder Ruß⸗ 
land gehörten.“ Die Bereinigten Staaten und England hatten Widerſpruch 
erhoben ; die Unterhandlungen hatten am 1. April 1824 zu einem Bertrage mit 
America geführt, und jegt Februar 1825 zu einem mit England, der die ruffifche 
Grenze bis zu 54° 40’ N. Br. zurückſchob. 

67) Neffelrode an Fürft Lieven. St. Pet. 6. April. 1625. Hf. 
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fand allein -über die orientaliſchen Dinge zu verſtändigen. Bei 
diefem unaufrichtigen Entgegenfommen aber übenvog bei England 
fo fehr die verborgene Abſicht, Rußland vorerft nur von Defterreich 
abzuziehen, und bei Rußland der geheime Zwed fich Defterreich 
willfähriger zu machen, daß ein Erfolg dabei nicht denkbar war, 
und daß man Oeſterreichs Stellung und Einfluß vielmehr dadurch 
nur noch verftärfen half. Metternich befeitigte fich in feiner Ueber: 
zeugung,, daß er Cannings Regierung erfchütternd England auf 
den Iſolirſchemel gefegt habe, wie er durch die Vereitelung des 
Barificationswerfes in Konftantinopel audy den ruffifchen Kaifer 
ifolirt in den Schmollwinfel ftellte. Da nun ereignete fich der 
Zwifchenfall, der dieſe fcheinbaren Machtverhältniffe in der diplo⸗ 
matiſchen Welt augenblidlic) ganz umftülpen follte. Die griechifche 
Schutzacte fam in London an. Wenn für Canning im vorigen 
Jahre ſchon der Proteft der Griechen gegen das ruffifhe Memo: 
randum eine fo preiswürdige Handlung war, fo mußte diefer An⸗ 
trag von einer ungleich größeren Bedeutung für ihn fein; obwohl 
er felbft im erften Augenblid die ganze Wichtigfeit des Papieres 
ſchwerlich durchſchaut haben wird. Hatte er felber die Hand im 
Spiele bei der Veranlaffung diefer Arte aus Korfu, fo bezwedte 
er zunächſt damit nichts, als die Abwehr der Orleaniftifchen Um: 
triebe und übereilter Schritte von ruffifcher Seite. In der That 
aber verfprad) ihm die Acte weit mehr als diefe Ergebniffe einzu: 
bringen und hätte ihm weit mehr eingebracht, wenn nicht andere 
ganz unberechenbare Schickungen dagwifchen getreten wären. Auf 
dem Boden der orientalifchen Kämpfe jelber hatte das Ereigniß die 
große Folge, daß England den ftarfen Poſten, den es vorerft in 
Konftantinopel verloren, jegt in Griechenland wieder gewann, in 
einer fo veränderten Stellung, wie fie Cannings Syſtem ange⸗ 
meflen war: ber Vortheil diefer neuen Befeftigung des englifchen 
Einfluffes follte dann auf der Stelle die Demüthigung der faum 
10* 


"Ende Aug. 


'8, Sept. 
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erft gegen England fo anmaßenden Diplomatie des Feftlandes nad) 
fi) ziehen. Wir wiffen, in welche Unruhen die Gefandtfchaften in 
London bei der Ueberreihung der Schugacte gerathen waren: 
Metternich durchſchaute, daß von Cannings Befchlüffen über den 
Antrag das Schidfal des griechifchen Aufftandes und der fünftigen 
Beziehungen zwiſchen England und Feftland abhängen würden. 
Indeffen war der Fürft jegt eben in einem ſolchen Hochgefühle 
feines Anfehens, daß er fi) von dem leidigen Vorgang doch nicht 
verblüffen ließ; feine Geduld gegen den Fühnen englifchen Staatd- 
mann ſchien vielmehr am brechen zu fein; er fand fich verfucht, zu 
England in noch hochfahrenderem Tone zu reden als zu Rußland 
zuvor, Er dachte! einen aufßerorbentlichen Courier an Efterhazy zu 
ſchicken, um die Fategorifchen Fragen ftellen zu laffen: was Gan- 
nings Abficht fei in Bezug auf die Dinge, die zwifchen Hamilton 
und den Infurgenten unter Mitwirfung des jonifchen Lord Ober: 
commiffairs ſich angefponnen hätten? Ob Hamilton dazu ermäd: 
tigt gewefen, und wenn nicht, ob er mit dem Tode würde beftraft 
werden?! Im anderen Falle müffe man es unthunlich finden, mit 
der englifchen Regierung, die ihre Untergebenen nicht in Händen 
hätte, weiter zu verhandlen. Ein folder Courier ging! wirklich 
ab. Db feine Aufträge ganz fo tapfer gelautet haben , wiflen wir 
nicht. Canning hatte inzwifchen das griechiſche Anerbieten abge: 
lehnt, und diefem Schritte ließ er eine (zwar unfchänliche) Proca: 
mation nachfolgen, die gegen Cochrane's Expedition gemünzt war. 
Efterhazy meinte, Metternich werde fich diefer Thatfachen nicht be» 
fonder8 zu freuen haben, zumal fie von dem Abgang Stratfords 
an feinen Boften in Konftantinopel begleitet waren. Aber er irre 
fi). Metternich war fehr zufrieden damit. Durch ein wenig Lob, 
das ihm Canning boshaft im Gefpräche mit Efterhazy fpendete, 
ließ fi) der Kanzler fo fehr blenden, daß er Cannings ſchlechte 
Abfichten gelähmt, fein Syſtem fogar ein wenig geändert glaubte; 
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feine Antworten auf die von Efterhazy geftellten Fragen „zerftreuten 
ihm von diefer Seite alle Beſorgniſſe“. Er hoffte fogar, daß Eng- 
land noch einen Schritt nun weiter gehen werde, der den Berech— 
nungen der Pforte auf die Spaltung unter den Mächten ein Ende 
machen folle: daß e8 mit den Verbündeten zufammenwirfen werde 
zuAnordnungen, die beide ftreitende Theile im Often zufrieden ftellen 
könnten. In höchfter Spannung wartete er auf die Vollendung 
des Sieges, den er glaubte erfochten zu haben, nicht ahnend, daß 
er eine Niederlage erlitten hatte und daß er in eine felbftgegrabene 
Grube gefallen war. Seine hinterliftige Politif gegen Rußland 
hatte bewirkt, daß der reizbare Czar feiner geringeren Verbitterung 
gegen England über der größeren gegen Defterreic) immer mehr 
vergaß. Im der erften Aufregung über die griehifhe Schugacte 
hatte Metternic, dem Gzaren ganz unerwartet neue Geſammtſchritte 
bei der Pforte zur PBacification vorfchlagen laffen, allein Tatift- 
ſchew ward aus Taganrog angewiefen, in dem vorgefchriebenen 
abfoluten Stillfhweigen zu verharren. Zu England dagegen war 
das ruffifche Cabinet inzwifchen näher und näher gerüdt. Schon 
im Sommer hatte e8 neue Symptome diefes befferen Verftänd- 
niffes gegeben, und aus Paris famen die beftimmteften Warnun— 
gen nady Wien, welche die Gefahren der Allianz betonten, wenn 
Trog und Leidenfchaft den ruſſiſchen Kaifer zu England hinüber 
treiben follten. Lange hatte Canning gegen diefe Annäherungen, 
nicht feindlich, aber Falt und gleichgültig zurüdgehalten. Was er 
eigentlich wollte, mußte man errathen. Man wußte, daß er einen 
Bruch zwifchen Rußland und der Türkei zu vermeiden wünfchte, 
man glaubte aber durchzufühlen, daß er ihn nicht fo fehr wie die 
Feſtlandmächte fürchtete, und daß er, wenn er erfolge, nicht auf 
der Seite der Pforte ftehen werde, wie Defterreid, immer Rußland 
einzufchredfen ſuchte. Nun aber, feit jenes Vertrauensvotum der 
Griechen eingetroffen war, das plöglic England zu der Macht er: 


"24. Det. 
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hob, für die bisher nur Rußland galt, der Macht, an der die 
Inſurrection fih aufzuranfen, der neue Staat fid) anzulehnen 
ſuchte, nun klärte ſich auf einmal feine geheimnißvolle Rolle auf. 
Das natürliche Intereffe der Mächte war nun England gegenüber 
ganz dafielbe, was ed bisher gegen Rußland über war: man 
mußte fchmeichelnd und willfahrend an diefe Macht ſich anzuhän: 
gen ſuchen, und ihr den Vorgang in den orientalifchen Dingen, 
zu dem man Rußland allein bisher berufen fah, überlafien, um 
fie wo möglich von extremen Schritten zurüdzuhalten. Ganning 
aber und dem englifchen Staate, der die Beziehungen zu Griechen: 
land nicht hatte, die feinen Ehrgeiz und feine Eigenfucht heraus: 
gefordert hätten, die man in Rußlands Verhältniß zu den Griechen 
fo fehr fürchtete, war es viel leichter ald Rußland ſolche Extreme 
zu vermeiden, viel leichter Mäßigung zu üben und Vertrauen zu 
gewinnen. Canning wußte alfo fehr gut, warum er den Antrag der 
Griechen ablehnen müſſe; er forgte nur ihn in ſolcher Weife ab: 
zulehnen, daß andere den Vortheil, den England von ſich wied, 
nicht an ſich ziehen würden. Er durfte Rußland und Frankteich 
nicht verftimmen ; er brauchte ihnen dann feinen Schritt entgegen zu 
thun, er wußte, daß fie ihm felber fommen mußten. Was diefe 
feine Anziehungsfraft jegt um fo ftärfer machte, war die verän: 
derte Stellung zu feinem Hofe, der Friede den er jegt mit feinem 
Könige gefchloffen, durch den er perfönlich zu einer Macht geworden 
war. Noch im Herbite defielben Jahres, in welchem Metternich 
meinte Canning das Bein unterfchlagen zu haben, im dem der er: 
eiferte Czar jede Erörterung mit England abgebrochen hatte, ge 
ſchah «8, daß Lienen! aus Brighton zu Canning nad Seaford 
fam um ihm ein neues Memorandum über die öftlichen Verbält: 
niffe zu überreichen, mit einer Vertrauensbezeugung , wie fie Eng: 
land feit lange von feiner feitländifchen Macht erhalten hatte, und 
mit dem Wunſche: Er möge die Sache in feine Hände nehmen, 
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da England die einzige Macht fei, die fie befriedigend erledigen 
könne! Auf diefen erften Schritt, den Rußland ganz nur der 
Zorn gegen Metternich hinterrüdige Staatsfunft eingegeben hatte, 
fah Ganning die Zeit zum Handeln fi nahen; gefommen 
follte fie nad) feiner Meinung erft dann fein®, wenn auch „Oeſter⸗ 
reich und Frankreich das Verfahren gegen Rußland zuerſt und dann 
gegen die beiden kriegführenden Parteien im Oſten ganz in Eng— 
lands Hände gelegt hätten.“ Aus beiden Reichen ließen diefe Schritte 
nicht auf fi) warten. Bald konnte Canning in voller Befriedigung 
an Lord Granville fchreiben': „wie ein Mitglied der erlauchten 's. Non. 
heit. Allianz nad) dem anderen komme zu erflären, daß England 
ihnen allein aus ihren Schwierigfeiten heraushelfen fünne. So 
fagte Graf Lieven, fo Fürft Efterhazy, fo heute Fürft Polignac in 
unzweidentigeren Ausdrücken ald die beiden Anderen.” Und 
Metternich jelber geftand es nun fleinlaut ein: man müffe ſich 
nicht täufchen, die Löfung der griehifchen Frage ſei jegt nicht mehr 
in Konftantinopel noch in Petersburg, fondern in London zu 
ſuchen! fo wie der Lebensnerv des griechifchen Aufftandes nur in 
Nauplia und den Inſeln zerftört werden fönne, deren fid) die 
Türfen nicht bemächtigen könnten, wenn die englifhe Hülfe fort- 
dauere. Alles ſchien ihm jegt darauf anzufommen, ob Canning mit 
den Verbündeten gehen oder fie betrügen wolle. Canning wollte 
die Verbündeten nicht betrügen, er wollte nur nicht von Metternich 
betrogen werden. Es ift Har, fchrieb er! an Liverpool, „daß in 'Oet. 
Metternich keine Redlichkeit ift und daß wir mit ihm gemeinfam 
nicht gehen fönnen ohne die Gewißheit, verrathen zu werden; es 
ift nicht nur feine Gewohnheit, in unferem Falle würde ed aud) 
fein Stolz und feine Luft fein“. So fah er auch in dem ſchwan— 


68) Schreiben an Liverpool v. 25, Oct. 1825. 
69) Stapleton, Canning and his times. p. 466. 
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fenden Branfreich nicht Treue noch Glauben; Gradheit und Feflig: 
feit bei feiner der Mächte. Er baute daher wefentlicy auf Englands 
alleinige8 Handeln: da ein gemeinfames Zufammenwirfen ein 
Unfinn fei in einem Balle, wo die Orundfäge Englands und der 
Beftlandmächte fo weit auseinandergingen, wie ihre Zwede und 
Intereffen. In allzu überhobener Zuverficht glaubte er, daß Eng: 
land, felbft ohne die Verbündeten handelnd, mit denſelben 
Schritten und Argumenten triumphiren fönne, mit denen die Ber: 
bündeten ohne England gefcheitert waren. Indeſſen hätte er mun, 
nachdem das Ultrafyftem auf den Gonferenzen jo durchlöchert war, 
fein Bedenken dabei gehabt, die Elemente diefes Syſtemes ſoweit 
fie ihn taugten zu guten Zwecken zu benugen. Mit Rußland zu 
gehen, widerftrebte ihm in feiner Weife. Bon dem biegfamen 
Gzaren hätte er die wenigften Schwierigkeiten, die meiften Förde: 
rungen erwartet. Da aber verfchoben fid) plöglich alle Ziffern 
feiner Berechnungen, als unerwartet die Nachricht von dem Tode 
Aleranders durch die Welt ging. 
er Der Kaiſer Alerander hatte feine franfe Gemahlin! zu einem 
13. Sept. Winteraufenthalte in Taganrog geleitet. Von ihren erften Augen: 
blifen an war diefe Reife für den Czaren und für Alle, die feine 
Sinnesweife theilten, von düfteren Ahnungen begleitet gewefen. 
Zugänglic für alle abergläubifchen Vorftellungen war er in den 
legten Zeiten durch ſchwere Unglüdsfälle, die ihn gebeugt, noch 
ungleich empfänglicher dafür geworden. Gr war 1824 durch eine 
Sturmflut der Newa, furchtbar wie fie feit 1777 nicht erlebt wor: 
den war, und durch die Deutungen, die das Volk ihr gegeben, tief 
erfchüttert worden; er hatte in demfelben Jahre feine natürliche 
Tochter von der Narifchkin, die Braut eines Scheremetew, im Alter 
von 17 Jahren verloren; er war von eignen ſchmerzlichen Körper: 
leiden niedergevrüdt. Sah er in den Stimmungen, die diefe Er- 
lebniffe herworriefen, auf das Vierteljahrhundert feines öffentlichen 
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Lebens, ſeine Regierungszeit zurück, deren erſte Hälfte unter ſo 
großen Gefahren und Stürmen begonnen und auf einem Punkte 
von neidwürdiger Höhe des Anſehens und der Machtfülle gegipfelt 
hatte, ſo mußten ihn ſchwere Gefühle beklemmen, die ihm gerade 
durch den peinigenden Verlauf der Dinge im Oſten immer neu ges 
wedt worden waren: wie der blendende Glanz diefer Regierung 
allmählich blind und matt geworden und ihre glüdlichen Erfolge in 
den äußeren Dingen zugleich mit all den inneren einft geträumten 
Herrlichfeiten zerronnen waren. Was ihn aber weit fchmerzlicher 
ald die Betrachtungen diefer allgemeinen Natur, und weit perſoͤn— 
licher erfaßte und bewegte, war diefes, daß er erlebte, wie fid) das 
Gefpenft der Revolution, das fo lange feine Einbildung gequält 
hatte, zulegt noch leibhaftig vor ihm verförpern ſollte. Noch vor 
feiner Abreife hatte er Anzeigen von vem Beftande einer Verſchwö⸗ 
tung in feinem Heere erhalten, die auf unmittelbare Attentate ab⸗ 
jielte gegen feine Perfon und gegen feine Regierung; in Ta— 
ganrog angefommen erfuhr er noch beunruhigendere Einzelheiten, 
die den lange Unentfchiedenen zu Entfchlüffen und Maasre- 
geln wider die Anftifter nöthigten. Mitten in diefen Aufregun- 
gen fam er von einem Ausfluge nach der Krim leidend, ergriffen 
von dem Gallenfieber, dad um die Herbftzeit in diefen Landſtrichen 
zu berrfchen pflegt, nad) Taganrog zurüd, wo er in abergläubifchem 
Eigenfinn den ärztlichen Beiftand verfchmähend unerwartet fchnelt! 
von der Krankheit weggerafft ward”. Die finftern Vorftellungen 
trübten die legten Tage diejes Mannes des Friedens, daß eine 
blutige Kataftrophe, wie fie feine Thronbefteigung begleitet hatte, 
auch den Augenblid feines Herabfteigens von dem Throne in das 
Grab bezeichnen werde. Und fo follte c8 fommen. Die Ueber: 


70) Les derniers jours de l’Empereur Alexandre (von Dertel). St. 
Pet. 1827. Rob. Lee, the last days of Alexander. London 1854. 


'1. Dee. 


154 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


raſchung über die Kunde von feinem Tode hatte fich noch nicht ge: 
legt, fo ward eine unheimliche Spannung durd die Nachricht er: 
regt, daß ein räthfelhaftes Interregnum in ‘Petersburg eingetreten 
fei; und diefe Spannung wieder wid) einer größeren Ueberraſchung, 
als die erften Gerüchte umliefen, daß ein Soldatenaufftand in der 
Kaiferftadt dem Nachfolger Nifolaus die Stufen zum Throne ge: 
fperrt und mit Blute gefärbt hätte. Die Einwirkungen dieſes 
Zwifchenfpieles auf Die Haltung des neuen Kaiſers in den orien: 
taliſchen Dingen, die uns beſchäftigen, nöthigen uns die Erzählung 
diefer Ereigniffe hier epiſodiſch einzufchalten. 


* — Wir haben ſchon früher die Entſtehung und das geringe 
täranfhandes Wachsthum der ſchwachgewurzelten politiſchen Geſellſchaften in 
Kost Rußland und Polen bis zu der Zeit der Vorbereitungen des Vero⸗ 
Sungen und Ber neſer Eongrefjes erzählt!, wo fie durch Verbote unterfagt worden 


akt nun waren, nachdem fid) in Rußland die Verbindung „für öffentliches 
"vgl. 2,7705. Wohl“ bereit8 1821 von felber aufgelöft hatte. Diefe Strenge der 
Regierung hatte die unmittelbare Folge, daß die Zahl der Bündner 

geringer, ihre Gefinnungen aber feinpfeliger, ihre Ziele gefährlicher 

wurden, daß fi die Wiglinge und Dichterlinge der harmlofen 

früheren Vereine in Verſchwörer, die Reformer in Revolutionäre 
verwandelten. In Polen, wo das Verbot ſchon 1821 war aus— 
geſprochen worden, ftellte Uminsfi, von Pofen aus, gleich damals 

"ogt. 2, 772. den in fich ſelbſt verfallenen Freimaurerclub Lukaſinski's! ald „pa: 
triotifche Gefellihaft" (auch Senfenträger genannt) wieder her, und 

zwar num fehon in beftimmteren politifchen Zweden ; preußifche und 

ruffifche Polen wirkten in ihr bereits zufammen; fo wie 1823 in 
Volhynien durch zwei Brüder Boriffow fogar ſchon eine Gefell- 
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ſchaft „Vereinigter Slaven“, als ein erſter panſlaviſtiſcher Verſuch, 
zum Zweck eines Bundes unter acht ſlaviſchen Reichen gegründet 
ward, die nachher zu einer der Brücken der gemeinſamen Verſchwö— 
tungen zwiſchen Ruſſen und Polen diente. Die Niederfegung' einer 's. Jull 1822. 
Eommiffion zur Unterfudyung über die verpönten Verbindungen, 
die faft zwei Jahre in Warſchau dauernd faß und Lufafinsfi zur 
Haft brachte, hatte wohl, wie die gleichzeitigen Verbote in Ruf: 
land, die einfchüchternde Wirkung, die Ausbreitung der patriotifchen 
Gejellfhaft zu hindern, aber nicht ihren Fortbeftand. Sie erhielt 
vielmehr fpäter ein erhöhtes Anfehen, als! ver T5jährige Stanies '13%4. 
laus Soltyk an die Spige trat und neben ihm der junge Fürft Anz 
ton Jablonowski und der Obriftlieutnant Krzyzanowski in der 
Gefellfehaft wirkten, in deren Oberrathe man fich jegt mit natio— 
nalen Revolutionsplanen trug, an die. früher, fo lange die Ber: 
faffungsverhältnifje in Polen noch eine Hoffnung ftetiger Entwick⸗ 
lung ließen, kein Gedanke war. — Genau fo gefchah es auch mit 
den Vereinen in Rußland ”!, wo in dem Siebe des Verbotes die 
Vielen Hängen blieben, denen es in ihren Clubs nur um die geiftige 
Würze zu thun gewefen war, die Berwegenften aber durchdrangen, 
die fih dann in ihren zufammengefchmolzenen formlofen -Kreifen 
nur immer fich felber hörend mehr und mehr in verbrecherifche Um: 
ſtutzplane hineinredeten und hineingewöhnten. Im Hauptquartiere 
der zweiten Armee in Tultſchin hatten einige Glieder des Wohl: 
Vereines 1821 die Auflöfung nicht angenommen, und auch in 
Petersburg blieben einzelne nenerungsfüchtige Geifter zurüd, die 


. 71) Die Quellen zu der folgenden Darftellung find : der bereits früher anz 
geführte rapport du comité d’enquöte. Paris 1827 und dazu die treffliche 
Kritif des ehrwürdigen Turgenew (la Russie et les Russes). Die neuere amt- 
liche Darftellung des Aufitandes bei v. Korff, „die Thronbefteigung des Kaifers 
Nicolaus I.“ Br. 1857 hat durch Herzen eine ruffifch gefchriebene Entgegnung 
(„Der 26. December 1825 und der Kaifer Nicolaus“) erfahren, von der La con- 
spiration russe de 1825. Lond. 185$ ein Auszug ift. 


!ygl. 2, 771, 


Anf. 1824. 


‘1823. 
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an eine Umbildung der Gefellfchaft dachten, ohne daß hier und 
dort ihre Zufammenfünfte eine bündifche Geftalt genommen hätten. 
Zwar die amtlichen Berichte der Gommiffton, die fpäter in einer 
berufenen Unterfuhung die Gefchichte diefer Verbindungen ent: 
hülfte, liehen diefen neuen Kreifen glei in ihren Anfängen fefte 
Formen und großen Umfang und Bedeutung, und damit ftinmen 
feltfamer Weife die Ausläufer jener Befchuldigten und Verfolgten, 
die ruffifchen Radicalen des Tages, zufammen. Nach beiden Quel⸗ 
len hätte fid) in der Hauptftadt die Gefellfchaft des Wohls gleich 
Ende 1822 dur Nifitas Murawiew, Hauptmann im General: 
ftabe der Garde (einen entfernten Verwandten der früheren Mit: 
glieder Aler. und Mid. Murawiew'), durch den jungen Fürften 
Obolenski, Turgenew u. A. neugeftaltet; im Süden aber in der 
zweiten Armee unter Graf Wittgenftein Berleburg und in der erften, 
der Weftarmee unter Graf Saden, hätte ſich diefelbe Geſellſchaft 
unter Baul Peſtel, Zufchnewsfi, Sergej Murawiew , Beftufchen: 
Rumin u. A. reorganifirt und in verfchiedenen Filialen raſch aus: 
gebreitet. Das Zeugniß des Mitbefchuldigten Turgenew, der das 
am beften wiffen mußte, ftraft aber die behauptete Thatfache der 
Eriftenz einer Petersburger Verbindung Lüge, und nicht minder 
die einer Tultſchiner Gefelfchaft, in deren Betreff ihm Peſtel felber! 
geftand, daß fie fi) auf 5—6 Berfonen befchränfte. Diefe wenigen 
Tolltühnen brüteten dann in der That über gefährlichen Anfchlägen, 
die aber zumeift dem jugendlichen Großthun mit vermeffenen, wag: 
halfigen Projecten entfprangen und dabei langehin ihr Bewenden 
hatten. Nach den amtlihen Befchuldigungen beriethen dieſe Tuf: 
tfchiner zuerft in Kiew! über eine Veränderung der Verfaſſung und 
die Vernichtung des regierenden Haufes; dann machten fie noch 
in demfelben Jahre Entwürfe, den Kaifer in der Gegend von 
Minsk bei der Heerſchau über die 9. Divifion aufzuheben; und 


Avril 1824. wieder fpäter! hätten fie den Plan verfolgt, den Ezaren bei der 


MB 
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Heerfchau über das dritte Armeecorps zu ermorden. Alle diefe 
Projecte fah aber noch Ende 1824 einer der tiefeingeweihten drei 
Brüder Murawiew-Apoftol (Mathias) für die Eingebungen der 
thörichtften Verblendung an, in der man fi) und Andere betrog 
fowohl über den Anhang der Verfhwörung, der ſich auf einige 
junge Fähndriche befchränfte, als auch über den Antheil in Volk 
und Heer, die in Wahrheit jeder Neuerung fremd und abgeneigt 
waren. Denn die Berfchwörenden trieben fi) immer nur in Einem 
und demfelben engen Eirfel enger Geifter um, bei denen man ewig 
dem Reflere der gleichen Gefinnung und Denfweife begegnete. 
Beſtuſchew-Rumin erfuhr, daß die patriotifche Geſellſchaft der 
Polen einen Ausfhuß in Kiew unter dem Vorftand Grodedi’s 
babe und fofort leitete er mit Krzyganowski zur Meßzeit! in Kiew Ian. 1824. 
eine Zufammenfunft ein, der noch mehrere andere folgten, in denen 
man gleicyerweife über die eiteltrogigen Reden von Fürftenmord, 
von Aufftand, von polnischer Republif, von Theilung der ruffifch: 
polnifchen Gebiete nicht hinüberfam. Es war zur felben Zeit! ald Auf. 1824, 
Peſtel nad) Petersburg Fam mit dem Antrag, die füblichen und 
nördlichen Gefellihaften zu vereinigen, die in Wahrheit weder hier 
noch dort beftanden. Er fand nur unter den Reften der früheren 
Verbindungen einzelne aufgeregte Männer, wie die Murawiew und 
Beſtuſchew, den Fürften Trubepfoi, den Oberften Poggio genannt 
Mitkow, den Fürften B. Galizyn und Konrad Rylejew, der wie die 
Seele diefes Kreifes war; unter ihnen folgte jeder feinem eigenen 
Kopfe und aud) mit Peftel überwarfen fie fich ftatt fi) mit ihm zu 
verftändigen. Diefer Mann, DObrift des Regiments Wjatka in 
Tultſchin, war der Sohn des fibirifchen Generalgouverneurs Peſtel, 
der 1822, des Unterſchleifs angeflagt,, feine Stelle verloren hatte 
und feitdem in einer faft dürftigen Rage lebte. Der Sohn war, 
nad) feinen Berurtheilern und Bewunderern, unter allen feinen 
verfhrwörungsfüchtigen Genofjen weit der dreiftefte: entfchloffen zur 


"Ende 1824, 
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Bertilgung der Faiferlichen Bamilie, ein Socialift, der durch ein 
Adergefeg den Bauern Befig geben wollte, ein Wafhington feinem 
republifanifchen Befenntniffe nah, das er zwar den anders ge: 
finnten Freunden zu Gefallen in feinem ruffifhen Verfaffungscoder 
in eine conftitutionelle Formel dämpfte; ein Napoleon aber in den 
Befürchtungen der Petersburger, die bei feinem Vordrängen in die 
Leitung der Verbindungen auf feinen Einfluß im Süden eiferfüchtig 
waren und feine weitgehenden Plane fürdhteten. Eine Vereinigung 
fam daher nicht zu Stande; doch lebte durch diefen gegebenen An- 
ftoß ein Scheinbild von Gefellfchaft von etwa 20—30 Mitgliedern 
in der Hauptftabt wieder auf, ſeitdem fid) der eifrige Rylejew! an 
die Spige ftellte, und mit feinem Freunde Alerander Beftufchen 
Anhänger weniger zu einem Bunde als zu ihren politifchen Mei- 
nungen fuchte. Diefe hatten nirgends mehr Zuftimmung als unter 
den jungen Officieren der Gardemarine, die von Arbuſow bear: 
beitet wurden, ohne in den Verein zu gehören, der fich beſonders 
aus Verlegten und Zurüdgefegten wie Obriftlieutenant Batenfow, 
Baron Steinheil, Sergej Wolfonsfi u. A. recrutirte. Zu ihrer 
Zahl gehörte auch der Fürft Obolensfi, aus vornehmem aber armem 
Haufe, der über den Kaifer perfönlich erboft war, und der Dra: 
gonerhauptmann Jakubowitſch, der 1817 wegen eined Duelle 
aus der Garde in die Linie zurüdverfegt worden war und jegt rach⸗ 
fücdhtig von Ermordung des Fürften renommirte, ohne daß dieß 


- irgend in feiner Umgebung gebilligt oder auch von ihm felber ermit 


gemeint gewefen wäre. Eiferte doch ſelbſt Peſtel, der Kühnfte der 
Kühnen, ald man 1825 in Tultfchin den Chef des Armeecorps auf- 
zuheben fann, gegen den Anfchlag, vorausfehend, daß man nichts 
entfcheidendes werde unternehmen Fönnen. Indeſſen gährte ed 
hier unter diefen Iebhafteren Geiftern im Süden fort in ftetd 
neuen Entwürfen, die ihre Nahrung immer nur aus dem fteigenden 
Wohlgefallen an der eigenen Vermefjenheit zogen. Im jedem an- 
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deren Lande würden zu ähnlichem Treiben und Trachten die großen 
Welt: und Zeitverhältniffe den großen Antrieb gegeben haben: 
unter dem Fortgähren der im franzöfifchen Kriege eingedrungenen 
Ideen hätten die Militärbewegungen in Spanien und Stalien 
den Wetteifer der ruffifchen DOfficiere anfpornen können; in der 
orientalifchen Frage, die feinem Volke fo nahe lag, hätte die 
Stellung Englands zu Griechenland, der Ausbruch des Philhel- 
lenismus in Paris, verglichen mit Rußlands fchlaffer mattherziger 
Rolle, in dieſer neuerungsfüchtigen Jugend den militärifchen, 
religiöfen, nationalen Ehrgeiz aufregen können, und wenn fie 
eined großen Gedankens fähig war erregen follen, und wenn fie 
zu wirffamen Handlungen entfchloffen war erregen müffen, 
da der Vorwand der griechifchen Sache das einzige geweſen wäre, 
was ihren Unternehmungen einen Rüdhalt, eine Stüge im ruf: 
fiihen Volke gegeben hätte. Aber die Sympathieen für diefe 
Sache lagen in ganz andern Kreifen des ruffifchen Militärs ; 
und der Umftand gerade, daß diefe Beweggründe bei den Ber- 
ſchwoͤrern nirgends entdedt werben, beweiſt daß fie den dünnen 
Faden ihrer Anfchläge ganz aus den wenigen firen Ideen ihrer 
Heinen eigenen Kreife fpannen. So wurden im Jahre 1825 die 
fruchtlofen Verhandlungen mit den Polen neu betrieben; Fürſt 
Jablonowski und Peſtel fahen fi in dem Haufe des Generals 
Fürften Sergej Wolfonsfi in Kiew, der Peftel wie ein Drafel ver: 
ehrte; Obrift Schweikowski vom Regiment Saratow war beftimmt, 
mit der patriotifchen Gejellfchaft in Warfchau in Verbindung zu 
bleiben; Beftufhew-Rumin trat im Sommer mit den Vereinigten 
Slaven in Beziehung. Unter diefen Anfnüpfungen ward das 
Treiben der Verfchwörenden immer zuverfichtlicher; fie gervannen 
ein wachſendes Vertrauen auf ihren Einfluß, ihre Verzweigung, 
ihre Stellung in der Armee. Peftel war Adjutant und im Vers 
trauen des Ehefcommandeurd Grafen Wittgenftein; fein Freund 
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Juſchnewski war Generalintendant; zwei active Generale, Wol- 
konski und van Biefen, ſechs Obriften Artamon Murawiew, 
Naryſchkin, Schweikowski, Abramow, Tiefenhaufen und Wra: 
nigfoi, und die Obriftlieutenants Sergej. und Mathias Murawiew 
waren unter den Eingeweihten; fo hatte man die Geheimniſſe des 
Generalftabs und der Intendanz, man konnte ven Kommandeur, 
wenn Pefteld Regiment den Dienft hatte, leicht feftnehmen und jo 
das Zeichen zum Aufftand geben. Im diefen Planen war man 
zulegt fo Taut und unvorfichtig geworden, daß vom Reden faſt 
größere Gefahren zu beforgen waren ald vom Handeln. Peſtel 
begann den Verrath zu fürdhten, als er ſchon im Werfe war. 
Dem verdächtigen Oberft Schweikowski ward fein Regiment ent- 
zogen; dieß war das erfte Zeichen, daß die Regierung von ber 
Verſchwörung Witterung hatte. Nun tauchten neue Anfchläge 
auf, das Armeecorps aufzuwiegeln und Mörder gegen den Kaifer 
nad) Taganrog abzufchiden, wozu fich der Hufarenoberft Artamon 
Murawiew, ein Schwager des Grafen Kanfrin anbot. Da kreuzte 
die Nachricht von des Kaifers Tod alle diefe chaotifchen Projere ; 
und die ganz feltfame Irrung in der Faiferlichen Bamilie über bie 
Thronfolge und das mehrwöchentliche Interregnum, das ihre 
Folge war, veränderte die Lage und die Gedanfen der Verfchwörer 
und führte zu dem Entfchluffe, diefe Verwirrung zu benugen und 
in Petgsburg loszuſchlagen. 


In allen vier Söhnen des ermordeten Kaiſers Paul ſchien die 
Erinnerung an den graufigen Ausgang ihres Vaters jedem über- 
mäßigen Drang nad) Thron und Herrfchaft erftidt zu haben. Den 
Kaifer Alerander hatte ſchon in feiner Jugend in den Tagen des 
Trübfinns der Gedanke der Entfagung befhäftigt, und in den leh: 
ten Zeiten war er aufs neue in ihm aufgetaucht. Im feinem recht: 
mäßigen Nachfolger, dem Großfürften Konftantin, war die Abnei- 
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gung gegen den Thron weit ſtärker noch und entſchiedener. In 
diefem Prinzen hatte Maffen fhon in feiner Jugend ein Abbild 
des Vaters Paul erkannt, feinen Jähzorn, feine Härten und Bir 
zarrerien ohne feine Kenntniffe und feinen Geift, eine Miſchung 
von widerfprechenden Eigenfhaften, mit der die Natur ihn feltfam 
ausgeftattet hatte. Wenn er mit feinen Recruten wie Suwarow 
den Bouffon fpielte, fo hätte Niemand das zugleich barbarifche und 
findifche Syftem der Militärzucht und der Gamafchenfnöpferei in 
ihm vermuthet, das feine Freude war; wenn man feine Wigworte 
vol gefundem Menſchenverſtande umtrug, Fonnte Niemand auf 
die Befchränftheiten und Geiftesabwefenheiten rathen, denen er 
anderemale verfiel; wer ihn in feiner Schwäche für die Frauen fah, 
fonnte nicht denken, daß derfelbe Mann der Fälteften Graufamfeit 
fähig war und den Wuthanfällen blinden Jähzorns unterlag. In 
der Familie mochte man bei diefen Eigenheiten eine Wiederholung 
der Kataftrophe von 1801 befürchten, wenn der Großfürft den 
Thron beftiege, und er ſelbſt fchien nicht frei von der Furcht vor 
einem ähnlichen Schickſal. Er äußerte bei der Königin Wittive von 
Sachſen, er habe einen zu Figlichen Hals, um ruffifcher Kaifer 
werden zu wollen; fo hatte auch Wangenheim einft gehört, wie 
er feine Furcht vor dem Strange befannte. Auf diefe Weife Fam 
feine eigene Bereitheit zu einer Thronentfagung, von der er dem 
Kaifer fhon 1819 ſprach, den Wünfchen der Familie entgegen. 
Den Vorwand gab feine morganatifche Verbindung mit der Gräfin 
Johanna Grudzinsfa (Kürftin Lowig). Er war wie Alerander von feis 
ner Großmutter zu frübgeitig (1796) verheirathet worden; die Folge 
waren Nebenneigungen, die zu Trennung und endlich zu förmlicher 
Scheidung von feiner Eoburgifchen Gattin Anna Feodorowna und !'24. Mai 1820. 
zur Bermählung mit der Polin führten. Geraume Zeit nachher 
erklärte der Großfürſt in einem Briefe! an den Kaifer feinen un='26. Ian. 1822. 


widerruffichen Entſchluß, zu Gunften deffen der ihm nachfolge zu 
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entfagen. Diefer Brief ward von dem Eultusminifter Galizyn dem 
Erzbifchof Philaret von Moskau mitgetheilt mit dem Auftrage, ein 
Manifeft über die Berufung des Großfürſten Nifolaus zum Thron: 
folger aufzufegen, eine Staatsacte, die der Verzichtleiftung Kon: 
ftantins fofort gefegliche Kraft verlieh. Diefe Urkunde, die bei des 
Kaifers Tode von dem Erzbifchof eröffnet und veröffentlicht werden 
follte, wurde in der Kathedrale von Moskau, und in verfiegelten 
Abſchriften im Synod, im Reichsrath und im Senate niedergelegt, 
Alles in fo tiefem Geheimniß, daß weder der Gouverneur von 
Moskau, noch Konftantin felber, noch der defignirte Thronfolger 
davon erfuhren, der nur von feiner Mutter gelegentlich von dem 
an fi) ungültigen Bamiliendriefe feines Bruders unterrichtet wor: 
‚ven war. Ein blinder fataliftifcher Aberglaube wirkte bei dieſer 
fo thörichten wie verderblichen Geheimthuerei auf das Verfahren 
Aleranders ein. Noch bei feiner Abreife nad) Taganrog mahnte 
ihn Galizyn an das Unzuträgliche und Gefährliche diefer Heimlich⸗ 
feit; er aber wollte die Sache Gott anheim geftellt laſſen. Als 
ihn dort in Taganrog der Tod überrafhte, ahnte in feinem Ge: 
folge feine Seele etwas von Konſtantins Verzichte. Diefer, fobald 
er das Abfcheiden feines Bruders erfuhr, beftätigte feine Entja: 
*8. Der. 1825, gung augenblidlic in Briefen! an feinen Bruder und feine Mut: 
ter, als deren Meberbringer der Großfürſt Michael nach Petersburg 
abging. Dort hatte Nikolaus feinerfeits gleich nad) Empfang der 
9. Dec. Trauerbotfchaft! dem Kaifer Konftantin den Eid der Treue in der 
Kirche des Pallaftes geleiftet. Der herzueilende Galizyn, in Peters: 
burg der einzige Befiger des Geheimniffes, war außer ſich über 
diefen Act einer zu haftigen Gewiffenhaftigfeit, die der Großfürft 
mit feiner Unfenntniß einer förmlichen Verzichtleiftung entfchulvigte. 
Galizyn begab fi nad) dem Reichsrathe, um das dort niederge: 
legte Papier eröffnen zu laſſen; die Mitglieder diefes Körpers 
aber, der, wie es hieß, „nichts als eine Kanzlei des Kaifers fei,* 
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wollten nicht die Verantwortlichkeit einer großen Staatshandlung 
auf ficy nehmen, zumal da Nikolaus felber erflärte, er begebe ſich 
des Rechtes das ihm die Urkunde übertrage, die er für nichts als 
den Bamilienbrief feines Bruders hielt. Die im Eenate liegende 
Abſchrift ließ der Juftigminifter gleichfalls verfchloffen liegen, die 
im Synod wurde dem Erzbiſchoff zu eröffnen verboten. Auf wies 
derholtes Verlangen des Großfürften liegen ſich dann die Mitglie- 
der des Reichsrathes ſelbſt für Konftantin beeidigen. Denn felbft 
nachdem er durch den Neichsrath von der feierlichen und förmlichen 
Acte Kenntniß genommen hatte, blieb Nifolaus auf dem einmal 
betretenen Wege, indem er aud) alle Anderen zur Eidesleiftung 
anhielt. Auch in Moskau wagte der Erzbifchof nicht feine Pflicht 
zu thun, in ängftlicher Erwartung der Dinge die aus Petersburg 
fommen follten; und als dorther! nur ein mündlicher Befehl an'ıı. Der. 
ihm gelangte, ohne Eröffnung der Urkunde dem Kaifer Konftantin 
den Eid zu leiften, gehorchte er ohne Widerrede. In Petersburg 
führte indeſſen Nifolaus eine förmliche Zwifchenregierung; er war 
genöthigt alle an „ven Kaifer“ einlaufenden Papiere zu öffnen, 
denn aus Warfchau hörte man nichts. Bald indeffen fam ber 
Großfürſt Michael mit den Briefen, die die Verzichtleiftung beftä- 
tigten. Aber fie waren nicht amtliche Urkunden, und waren über: 
dieß gefchrieben, ehe Konftantin die Huldigung in Petersburg 
befannt war; auch jet hielt daher Gewiffenhaftigfeit oder Furcht 
den Großfürften Nikolaus in der eingehaltenen Schranfe feft. Er 
fchrieb mit dem Feldjäger Bjelufow zurüd, er werde fich dem Wil: 
len feines Bruders unterwerfen, wenn er von ihm noch einmal 
ausdrüdlid; erklärt werde. Auch Großfürft Michael ward nad) 
Warſchau zurückgeſchickt, um die perfönlihe Herkunft Konftantins 
nach der Hauptitadt zu betreiben. Mit ihm freuzte ſich ein Bote 
Konftantind, der auf die Anzeige der Huldigung eine Antwort''14. Der. 


überbrachte, welche die Entfagung beftätigte. Selbft jegt aber ward 
11* 
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noch die Rücfunft Bjelufow’s abzuwarten befchloffen. Die Papiere 
die Er endlich! brachte, fchnitten alle Zweifel ab. Der neue Kaifer 
ließ nun durch Speranski ein Manifeft entwerfen, das am 26. Der. 
veröffentlicht werden und von der Eidleiftung begleitet fein ſollte. 
An demfelden Tage von Bjelufow’s Ankunft aber waren feiner 
Botſchaft andere Nachrichten vorausgelaufen, die den Schritten des 
Kaifers auf feinen Thron fehr düftere Schatten vorauswarfen. 


Ein Padet von Baron Diebitfh an den Kaifer, „zu eigenen 
Händen, höchſtdringend“ überfchrieben, war an jenem Tage aus 
Taganrog eingetroffen. Es enthielt die Enthüllungen, die 
Aleranders legte Tage getrübt hatten. In den Mittheilungen war 
Tultſchin als der Hauptfig der Verſchwörung angegeben; in der 
Hauptftadt war das Chevaliergarderegiment ald verdächtig be: 
zeichnet und einige Petersburger Verfchworene waren genannt, 
die gerade abwefend fein follten um mit ihren Gefinnungsgenoften 
eine Berfammlung zu halten. Die Angabe ward richtig befunden ; 
was für die Genauigfeit auch der übrigen Anzeigen zu bürgen 
ſchien. Indeſſen fehlte e8 an beftimmten weiteren Anbalten. 
Man ließ den Gouverneur Grafen Miloradowitich Nachforſchungen 
anftellen. Diefer verdiente Soldat war ein gutmüthig arglofer 
Herr, bei dem ſich fogar der Verfchworenen Einer, der Haupt: 
mann Jafubowitfch, in ein engeres Vertrauen eingefchlichen hatte; 
alle die Tage her war er in voller Sicherheit geweſen, obgleich die 
Unzufriedenen fchon feit dem 9. December in Bewegung waren. 
Ein Theil der Schwärmer fhien gehofft zu haben, daß der 
Staaterath die Initiative ergreifen werde, dem neuen Kaifer eine 
Verfaffung aufzulegen; Obolenski ließ gleich an jenem Tage den 
Eornett Alerander Murawiew wegen eines Aufftandes ausforſchen, 
der den Gedanken einen Unfinn nannte. Schon damals hatte man 
den Gouverneur von verbäcdhtigen Zufammenfünften unterrichtet: 
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Thorheit, hatte er geſagt, laßt doch die jungen Leute in Ruhe ihre 
ſchlechten Verſe einander vorleſen! Als hierauf der Großfürſt 
Michael am 18. angelangt war, fiel es auf, daß er den Eid für 
Konſtantin nicht leiſtete, und raſch verbreitete ſich nun das Gerücht 
von Konſtantin's Rücktritt. Sogleich faßten einzelne der jungen 
Brauſeköpfe den Gedanken, den Tag der zweiten Eidleiſtung zur 
Aufwiegelung der Truppen zu benutzen unter dem Vorgeben, daß 
Konſtantin nicht in Wahrheit entſagt habe. Seit dem 20. beſprach 
man ſich untereinander; am 24. wurden bei Rylejew unter 17 der 
Verzweifeltſten, darunter die Brüder Beſtuſchew und der Lieutenant 
Kachowski, die Mittel und Wege der Unternehmung berathen, an 
deren Spitze ſie, um einen bedeutenden Namen zu haben, den 
Fürſten Trubetzkoi ſtellten, aus einem Haufe, das 1612 — 13 
bei der entſcheidungsvollen Czarenwahl mit den Romanows con= 
eurrirt hatte. Miloradowitſch's fruchtlofen Nachforſchungen blieb 
dieß Alles verborgen. Noch an dem Tage der Ankunft der Dies 
bitſch'ſchen Papiere aber! machte Jakob Roſtowzow, der 20jährige 124. Der. 
Adjutant des Generald Byftröm (Garbeinfanterie), die Anzeige 
von der drohenden Empörung, ohne nähere Einzelheiten anzu= 
geben. Man erfuhr fo, daß ed nod) andere Meuterer gebe, als 
die von Diebitfc genannten, und daß der Thronmwechfel Vorwand 
und Anlaß des Aufftandes werden folle. Der Kaifer war durch 
und durd) erfchüttert. Noch, fehrieb er an eben diefem Tage an 
Wolkonski, halte er fi auf den Füßen, was fpäter werden folle, 
wiſſe er nicht; „ſchon jegt bin ich faft durchſcheinend; möge Gott 
mich nicht verlaffen, weder geiftig noch körperlich.“ Indeſſen hatte 
ihm die Anzeige Roſtowzow's in Stand gefept, Vorkehrungen 
zu treffen. Frühmorgens an dem Tage!, wo die Truppen beeidigt '26. Dec. 
werden follten, lad der Kaifer, unter trüben Borgefühlen, den 
verfammelten Befehlshabern der Divifionen, Brigaden und Res 
gimenter des Gardecorps fein Manifeft vor, machte fie für die 
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Ruhe der Hauptftadt verantwortlich, wies fie an im Oeneralftab 
ihren Eid zu leiften, hierauf fi) zu ihren Commandos zu verfügen 
und aud) diefen den Eid abzunehmen, dann über das Gefchehene 
zu berichten. Nacheinander liefen zuerft die Berichte ein über die 
vollbrachte Beeidigung der berittenen Garde, des Chevaliergarde— 
regiments, der Preobraſchenski'ſchen, Semenow'ſchen, Paulow'⸗ 
ſchen Regimenter, der finnländifchen Jäger und des Gardefappeur: 
bataillons. Bei der reitenden Gardeartillerie hatten ſich weigernde 
Stimmen laut gemacht; wohin fogleid der Großfürft Michael, 
der eben zu rechter Zeit nad) Petersburg zurüdgefommen war, 
abgeihidt ward um Drdnung zu ftiften. Auf dem Fuße vieler 
Nachricht aber Fam die fchredendere, daß das Regiment Mosfau 
in vollem Aufruhr auf den Senatsplag marſchire. Die Brüder 
Beſtuſchew, von denen Alexander ſich für einen Abgeſandten aus 
Warſchau ausgab, der Befehl habe die Vereidigung nicht zugulaffen, 
hatten zur Widerfeglichkeit aufgeregt; die Generalmajore Friedrichs 
und Schenfhin waren von einem der aufrührerifchen Officiere ver: 
wundet worden; dann hatten die Aufwiegler den größten Theil 
des Regiments mit ſich auf den Plag geriffen, den Sammelort, 
wo bald aud) das Bataillon der Gardemarine nad) verweigertem 
Eide zu ihnen ftieß. Dort ftellten fic) die Rebellen um das Dent: 
mal Peters des Großen herum, eine Scharfihügencompagnie 
vorfchiebend, die Niemand durchpaffiren ließ. Der Kaifer befahl 
das erfte Bataillon des Preobraſchenski'ſchen Regiments heranzuzie⸗ 
hen, deffen Eaferne die nädhftgelegene bei dem Winterpallafte war; 
er felbft begab fid vor den Pallaft, wo er bis zur Ankunft des 
Bataillons die neugierige Menge durch Vorleſen feines Manifeftes 
befchäftigte. Voller Ergebenheit warfen fich die Verſammelten vor 
ihm nieder; mit den Worten: dieß gilt Allen, Kinder! „fügte er 
die Nächftitehenden, die ihm gleichfam an der Bruft lagen, und 
eine Zeit lang hörte man in der lautlofen Stille nur das Geräufh, 
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der Küſſe““?. Das Preobrafchensfi'fche Bataillon, wie e8 vor dem 
Pallafte erfhien, gewährte in feiner Haltung „das granitene Bild 
des Pflichtgefühls“. Der Kaifer ftellte e8 an der Ede des damals 
im Bau begriffenen Generalftabsgebäudes auf; ſechs Compagnieen 
zweier anderer Regimenter erhielten von ihm andere geeignete 
Pofitionen angewiefen; er felbft folgte ihnen mit einer Füfelier- 
compagnie in der Richtung auf den Senatsplag nach und fchidte 
den General Aleris Orlow ab, die berittene Garde herbeizuführen. 
Eie erfhien, als der Kaifer vorrüdend an das Ende des Admi— 
ralitätöplages gelangt war, und erhielt Befehl, auf dem Senats» 
plage einen Standort einzunehmen, wo fie nur auf fünfzig Schritte 
von dem Monumente Peters des Großen entfernt war. Die Re: 
bellen waren in einem wüften Knäuel betrunfener, fchreiender, 
hungernder, frierender Soldaten, Eiviliften und Volfshaufen mit 
dem Rüden gegen den Eenatspalfaft aufgeftellt. Es war ein wil: 
des Durceinander ohne Zucht, ohne Ordnung und ohne eine 
bewegende oder leitende Kraft. Die Aufftifter hatten es leicht ges 
funden, mit dem Namen des vorgefhobenen Konftantin eine 
Meuterei zu bewirfen, wie es ehedem in diefem herrnbedürftigen 
Bolfe nicht ſchwer war, mit dem falfchen Dimitri und dem falfchen 
Peter III. Aufftände zu machen; und ald die Soldaten auf die 
ausgerufenen Hurra für die Conftitution fragten, ob das Kon: 
ftantin’d Frau fei, war ed den Führern bequem, dieſe neue 
Täuſchung zu unterhalten. Ein Vorfämpfer aber fehlte ihnen 
ganz, der die abwefende Perfon des Großfürften hätte vertreten 
fonnen. Der gewählte Chef Fürſt Trubegfoi, der durch feinen 
Namen dem Haufen vielleicht imponirt hätte, fand fid) auf dem 
Plage nicht ein; die übrigen Führer hatten wohl die wilde Ent: 
fhloffenheit, den Aufftand mit Verbrechen zu befleden, der Lieute— 
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nant Kachowski war Meuchler genug, den alten Miloradowitſch, 
der die Meuterer zur Ordnung zu rufen ausgeſchickt war, rüdlings 
niederzufchießen; aber Niemand fand fi) von fo viel Muth oder 
Macht oder Plan, angreifend zu einem ftarfen, entfcheidenden 
Schlage zu ſchreiten. Wäre ſolch ein Entfchloffener aufgetreten, der 
zum Selbftvertrauen das Vertrauen der Menge befeffen hätte, fo 
hing das Schidfal der Dymaftie an einem Faden: denn auch auf 
der andern Seite herrfchte Zaghaftigfeit, Rathlofigkeit, Unficyerheit 
in den Maasregeln und Mistrauen in die eigenen Kräfte. Dem 
Prinzen Eugen von Würtemberg war fhon die Geduld geriffen 
über die zögernde, fehonende Haltung des Kaiſers, als auf fein 
Dringen endlid zu einem Gavallerieangriff gefchritten ward; 
Aleris Orlow führte ihn, aber die Pferde glitten auf dem Gfatt- 
eife des Platzes aus und dreimal wurden die Anfälle der Reiterei 
zurücgefchlagen. Man fah fi) in der Nothwendigkeit die Artillerie 
zu gebrauchen; allein der berittenen, die nahe zur Hand war, 
fonnte man nicht trauen, die Artillerie zu Fuß zu beordern, 
wurde erft jegt bedacht. In der Zwifchenzeit ehe fie anfam, als 
die Aufftändifchen fchon von allen Seiten, durd) die Anordnungen 
des Gropfürften Michael auch in ihrem Rüden jenfeits der 
Iſaakskirche umftellt waren, war ein Augenblid, wo in Ermang- 
lung irgend eines Willens auf beiden Seiten der blinde Zufall für 
die Aufrührer ſchien entfcheiden zu wollen. Das Regiment der 
Leibgarbdegrenadiere war bei der Beeidigung in Menterei ausge: 
brochen; eine Compagnie warf fi geraden Weges auf den Se 
natsplatz, zwei andere führte der Lieutenant Panow auf einem 
Umwege eben dahin, als ihm der Gedanke aufftieg, fi) des 
Winterpallaftes und der Faiferlichen Familie zu bemächtigen. Es 
war ein bloßer Zufall, daß dort im Hofe foeben das Gardeſappeur⸗ 
bataillon angefommen war, vor dem Panow zurüdwid. Sein 
Haufe, wie er in Unordnung dahinftürzte, begegnete dem Kaifer, 
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der eben nach dem Winterpallaſte zurückkehrte, vor dem General⸗ 
ſtabsgebäude. Auf fein Halt! riefen fie: Wir find für Kon— 
fantin! „Dann geht euer Weg dorthin,” fagte der verblüffte 
Fürft und befahl den Truppen auseinanderzutreten und die Gre— 
nadiere durdyzulaffen, in deren Mitte gleich darauf ihr Oberſt 
Stürler, der fie zur Pflicht zurüdrief, von demfelben Kachowski 
erfhoffen wurde, der aud) den Gouverneur getödtet hatte. In 
diefem peinvollen Momente wurden die Bolfshaufen um die 
Nikolaiten her, die des Morgens fo enthuftaftifch in ihrer Ehr: 
furcht waren, von dem Geifte der Frechheit ergriffen und begannen 
Steine auf die Truppen zu werfen; einzelne aus den Faiferlichen 
Reihen gingen in trunfenem Muthe zu den Aufftändifchen über; 
Nikolaus aber gab heimlichen Befehl, für die Faiferliche Familie 
Wagen zu rüften und das Chevaliergarderegiment zu ihrer Beglei- 
tung in Bereitfchaft zu halten. Ein robufter Angriff der Rebellen 
hätte jegt wahrfcheinlich die große Uebermacht um fie her auseinan- 
dergetrieben. Denn felbft als endlich die Artillerie mit vier Gefchügen 
eintraf, fehlten noch die Kugeln. Der Kaifer fchien aud) den Truppen 
auf feiner Seite fo wenig zu trauen, daß er felbft feinen Bruder 
Michael der Lebensgefahr ausfegte, noch) einen Verſuch ver Be: 
fhwichtigung bei den Empörern zu machen. Als aud) dieß vergeb- 
fi war, rief man die Religion zu Hülfe; aber die Stimme des 
alten Metropoliten Seraphin wurde von den Trommeln übertäubt. 
Man war auf die Waffen zurüdgemwiefen. Die Kugeln waren nun 
da. Der Kaifer konnte ſich noch nicht entfchliegen. Erſt ein une 
willfürlicher Ausruf des Generaladjutanten Toll: „Hier würden 
Kartätfchen gut thun!” und dann der beftimmte, von ihm und 
dem Adjutanten Waſſiltſchikow gegebene Rath entfchied den Kaifer, 
aber auch jegt nicht, ohme daß der General Sucdofannet noch 
einmal abgefandt ‚ward Verzeihung anzubieten. Schon war der 
Befehl zum Feuern gegeben und der Kaifer nahm ihn wiederholt 
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zurüd, Als er endlich ernftlich erfolgte, gehorchte der Kanonier 
mit der Lunte nicht und der Lieutenant Bakunin mußte den Zögern: 
den mit Drohungen treiben. Sobald die erften Kugeln in die 
Maſſen fhlugen, ftürzten die Meuterer auseinander ftiebend nad 
allen Richtungen davon und wurden von den verfolgenden Reitern 
gefaßt, oder kehrten von felbft in ihre Caſernen zurüd, des Kaifers 
Gnade erflehend. 

Leicht wie bier in der Hauptftadt wurden, in Diefem Momente 
der Zeitigung diefer ſchwachen Gefhwüre an dem ruffifchen Reiche: 
förper, die gefährlichen Elemente aud im Süden in den zwei 
Armeecorps Wittgenftein und Saden ausgeftoßen. Die Peters: 
burger hatten fih, als fie losſchlugen, mit ihren dortigen Gefin- 
nungsgenoffen verfudyt in Verbindung zu fegen; der Fürft Trubep- 
foi hatte! den Hippolyt Murawiew-Apoſtol an feinen Bruder 
Sergej geſchickt und eine andere Botfchaft an Michael Orlow in 
Moskau, die ihre Adreffe nicht erreicht haben foll. Bereits aber 
war Wittgenftein von Taganrog aus unterrichtet und durch Die: 
bitfch zur WVorficht gemahnt worden, der es noch in den legten 
Tagen des Kaifers auf feine Verantwortung genommen, die Ber: 
haftung Pefteld und anderer der Hauptverfchrworenen zu befeblen. 
Es ift mehr als zweifelhaft, ob irgend eine Bewegung im Süden 
ohne diefe Anordnung Statt gehabt hätte; ein Feiner Ausbruch 
ward unmittelbar durch fie veranlaßt. Peſtel wurde an dem Tage 
des Petersburger Aufftandes' in Tultfchin, die Brüder Mathias 
und Sergej Muramierw : Apoftol einige Tage fpäter! in Waffilfow 
zur Haft gebracht. Die Officiere des Regiments Tſchernigow be: 
freiten ihren Obriftlieutenant Sergei Murawierw gewaltfam, der 
nun auf diefen unverfehenen Streich erft ſich entfchloß, mit dem 
aufgeregten Regimente von Waffilfow aufzubrechen, um Kiew 
oder Schitomir zu erreichen und dort andere Regimenter durch feine 
Freunde in einen Aufftand mitzureigen. Cine Compagnie indefien 
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trennte fi) unterwegs fchon ab und ging zurück; die übrigen wur: 

den zwifchen den Dörfern Uftinowfa und Korolewfa! von den 'ıs. Ian, 
Generalen Roth und Geismar angegriffen. Hippolyt Murawiew, 

der jüngfte der drei Brüder, fiel im Gefechte, Sergej wurde mit 
Beſtuſchew Rumin von feinen eigenen Leuten ausgeliefert; auch 
Mathias wurde gefangen, der feinen früheren Anfichten treu den 

üblen Ausgang warnend vorhergefagt hatte. Der greife Vater, 

feiner drei Söhne mit einem Schlage beraubt, klagte in einem 
dichterifchen Erguffe, ihm bleibe nichts als fein Haupt unter ihre 
Aſche zu verbergen. 


Auf die näheren und entfernteren Folgen dieſes Aufftandes ———— 


und feine Bedeutung für die inneren Verhältniffe in Rußland ahiise Haftuns 
müffen wir an anderer Stelle zurüdfommen; hier liegt uns zu- — 
naͤchſt ob, feine wirklichen oder vermutheten Wirkungen auf die 

äußere ruſſiſche Politik ins Auge zu faſſen, deren Entwickelungen 

wir verfolgen. Der Aufruhr war ein verſpätetes, verblaßtes, ab⸗ 
geſchwächtes Nachſpiel der Soldatenverfhwörungen in Franfreich, 
Spanien, Neapel und Piemont, das legte, das Schlußftüf von 

allen, mit dem diefe Nachwehen des zurüdgelegten Friegerifchen Zeite 

alter Napoleond verfhwanden. In feinem Mangel an allem 
Rückhalt im Volfe war er der Militärrevolution in Piemont am 
ähnlidhften, und wurde noch ſchneller als dort, in feinem Entftehen 

felber erftictt, weil er nicht, wie in Turin, eine zwiefpältige Re: 
gentenfamilie gegen fid) über hatte, fondern ein einträchtiges, durch 

einen überfpannten, gegen den verftorbenen Kaifer bis zur Ber: 
götterung getriebenen Bamiliencultus zufammengehaltenes Fürften- 

haus; weil er nicht wie dort auf einen altersſchwachen König ftieß, 

der vor der erften Bedrohung wich, fondern auf einen jungen 
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Fürften, der das volle Bewüßtfein hatte, wie viel von feiner per: 
fönlihen Haltung an diefem erften Regierungstage für feine ganze 
Bolgezeit abhing. Er hatte die beflemmende Krife beftanden nicht 
mit der energifchen Entfchloffenheit, dem thatfräftigen Mutbe, der 
ruhigen Geiftesgegenwart, die der Augenblid erheifchte, aber doch 
in einer zähen Ausdauer, mit der er an dem Orte der Gefahren 
aushielt und den Pla behauptete. Die Augen der Welt waren 
nun auf den glüdlichen Befteger der Revolution gerichtet, und jede 
Erwartung war gefpannt, ob in feinem inneren Regimente nicht 
werde merfbar werden, daß das Misverhältnig zwifchen feinem Er: 
folge und feinem perſönlichen Verdienſte ein grollendes, nachtragen: 
des Misgefühl in ihm zurüdgelaffen habe, das den ſchonenden 
Kämpfer zu einer unfchonenden Benugung feines Sieges hinreißen 
werde; und ob er was für die äußeren Beziehungen von höchſtet 
Wichtigkeit war), Meifter der befiegten, aufftändifchen Truppen fi 
auch Meifter der fiegenden Getreuen erachten werde, nachdem er 
das Heer vom Norden bis zum Süden von dem Geifte unrubiger 
Meuterei ergriffen gefeben. In Bezug auf die nächftliegende, die 
wichtige orientalifche Frage hatten die Petersburger Ereigniffe von 
Anfang an in ihren verfhiedenen Phafen, der Thronerledigung, 
der Thronentfagung Konſtantins, des Entfagungsfampfes der zwei 
Brüder, zulegt des Aufftandes, fehr verfchiedenartigeBorvermuthum- 
gen in der diplomatiichen Welt erregt. Ehe man von der Thron: 
folgeänderung wußte, propbezeihte man in weiten Kreifen den 
Griechen Günftiges von der erwarteten Hertſchaft Konftantine. 
In Griechenland felber, in Odeſſa, in Konftantinopel jubelte Alles 
was chriſtlich war, weil Niemand an dem Beifprung dieſes energi⸗ 
ſcheren Fürften zweifelte, der in feiner Wiege zum Erben von By 
zanz beftimmt worden war. Nur in Wien war man anderer Mei: 
nung: wo man wußte, daß Konftantin den Prinzipien des heiligen 
Buntes anding, das er den Liberalismus verabfcheute und fürch⸗ 
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tete, und daß er fi) in Karlsbad über die orientalifche Frage mehr: 
mals in gut öfterreihifchem Sinne ausgefprochen hatte. Leber 
feinen Bruder Nikolaus, der jung, bildungslos, nur in militäri- 
ſchen Einzelheiten befhäftigt, dem Thron entfernter, bisher nur 
wenig beachtet geweſen war, wußte man fi) nicht fo genau orien- 
tirt; was feine Haltung fein werde, blieb dem Scarffinn der 
Eombinationen zu errathen. In dieſen Ueberrechnungen mußte die 
blutige Kataftrophe bei der Thronbefteigung mit in erften Anfchlag 
gebracht werden. Welche Wirkung würde fie auf die Entſchlüſſe 
des Kaiferd ausüben? Für die entgegengefegteften Bermuthungen 
ſprachen gleich natürliche Gründe. Hellenen und Philhellenen 
dachten fi bei dem Aufftande die nationale Misftimmung des 
Heeres über Aleranders Vernachläſſigung der Griehenfache mehr 
als irgend einen anderen Beweggrund im Spiele: dieß, hoffte man, 
werde den Nachfolger zu Fräftigerer Politit, zum Kriege mit der 
Pforte nöthigen. Selbft Metternicy beforgte dieß eine Weile, daß 
der neue Czar unausweichlich finden möchte, den aufgeregten Theil 
der Militärariftofratie durch eine Ablenkung zu beruhigen, die für 
die Griechenſache empfängliche, durd) lange Spannung und lange 
Ruhe ermüdete Armee zu befchäftigen. Was in ihm grade Diefe 
Beforgniß fehr hätte beftärfen müffen: der junge Fürft (das wußte 
Metternich) war von Ehrgeiz und Ruhmbegierde nicht frei; er war 
eiferfüchtig auf eine felbftändigere ruffifche Politik als die feines 
Vorgängers gewefen war; ungebundener durch ältere Beziehungen 
hatte er e8 leichter, fich von der peinlichen fchleppenden Staats: 
funft Oeſterreichs unabhängiger zu ftellen, von der alle ruffifchen 
Agenten neuerdings voll Geringfhägung ſprachen; perſönlich ein- 
genommen gegen Metternich, gegen den ſich augenblidlic alle feine 
ruffifchen Feinde gefchäftig regten, ftand er Pozzo di Borgo’s 
energifchen Eingebungen weit offener ald Alerander; ein Türken: 
krieg gerade in dieſem Momente der äußerften Gefahr der Griechen 
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hätte ihm den fürzeften und ebenften Weg zum Ruhme, zur Po— 
pularität gebrochen. Dennoch tröftete ſich Metternich bei näherer 
Erwägung mit befferer Erwartung. Bei den Gefahren, die mın 
fo langeher jeden ruſſiſchen Thronwechfel zu begleiten pflegten, 
hielt er doch die Lage des jungen Monarchen für zu fritifch, als 
daß er jegt am Friedeftiftung mit Griechenland und an Krieg mit 
den Türfen follte denfen dürfen. Er fand die heilfame Unter: 
weifung über die Allgegenwart der Revolutionäre, welche die Bor- 
fehung dem Garen mit auf den Thron gegeben, zu ftarf, als daß 
es ihn gelüften könne, die Rebellion in irgend einer Geftalt zu ber 
günftigen. Gleichwohl, eine Gewißheit über des Kaifers Abfichten 
hatte man nit. Die Bildung feines Eabinets blieb ausgeiegt. 
Wer feine eigentlichen Räthe waren, wußte man nicht. Die erften 
diplomatifchen Schritte des neuen Hofes machten nicht Flüger. 
Neſſelrode verfandte eine fchönflingende Eirculardepefche mit den 
Verfiherungen, daß in Rußlands Politif nichts geändert werden 
folle, daß der Kaifer auf den Wegen feines Borgängers fortgeben 
werde. Aber diefe Wege gerade waren zulegt jo zweifelhaft ge: 
wefen, daß diefe Erflärung erft recht in die Unficherheit zurüd 
warf. In allen diefen zweifelvollen Erwägungen hielt die Wiener 
Staatsweisheit zulegt doch wie gewöhnlich an der beruhigenven 
Seite fe. in Krieg für ein revolutionäres Prinzip mit einer 
tevolutionär bearbeiteten Armee, behauptete Metternich, fei dem 
Kaifer unmöglich, da er nach dem Frieden feine andere Folge haben 
könne, ald die Revolution zu Haufe. Und felbft im rein ruffifchen 
Interefie werde er feinen Krieg unternehmen, denn wenn ein 
großes Reich genöthigt werde, zu einer fo großen Maasregel zu 
greifen, fo ſchwinde die Täufchung der Leidenfchaftlichkeit bald vor 
der Macht der Wahrheit, und fehr felten opfere man dann unterge: 
ordneten Betrachtungen die Ruhe und das Schickſal des Staats”. 





73) Aus Berichten des Fürften Hapfeld. Hf. 
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Was den Staatsfanzler wefentlicdy in diefer ruhigen Anfi cht Butldeteng der 


aften dipt 
des Dinge befeftigte, war die befiere Haltung Englands, auf die den Byetın. 


er fortwährend, vor und nach der Peteröburger Kataftrophe glaubte Tan —— 
rechnen zu dürfen. Canning hatte in demſelben Augenblick, wo er 
ſeinen Vetter Stratford nach Konſtantinopel geſchickt hatte um das 
Werk der Friedeſtiftung in Englands alleinige Hand zu nehmen, 
und wo er in Rußland die Verbitterung gegen Oeſterreich durch 
neues Entgegenkommen auszubeuten ſuchte, in einem ſeltſamen 
Misgriffe den Lord Strangford zu feinem Botſchafter in Peters: 
burg ernannt. Es war nod) bei Lebzeiten, aber in Abwefenheit 
Aleranders gewefen, ald er dorthin gefommen war. Gewöhnt an 
feine Ueberlegenheit in der orientalifchen Frage, gewöhnt auch an 
feinen allianzmäßigen Standpunft in derfelben, hatte er ganz auf 
feine eigene Hand, nur verftändigt mit Laferronays der zu ganz 
ähnlichen Schritten ermächtigt war, an Neffelrode Vorfchläge ges 
richtet zu einer gemeinfchaftlihen Vermittlung in Griechenland, an 
der auch Oeſterreich Theil nehmen follte; mit diefen dem Kaifer 
Alerander gewiß fehr erwünfchten Anträgen hatte ihn Neffelrode 
dem Gzaren nachgefchict, als diefer gerade in Taganrog farb. In 
diefen Schritten nun fah Metternich voller Freude eine offene Rüd: 
wendung Englands auf die Bahnen der Allianz. Alles was 
Strangford in Petersburg that und fprach, fand er mufterhaft; es 
fhien ihm aufs neue erlangt, wornach ihn immer am fehnlichften 
verlangte: eine Gelegenheit, bei der man mit Schreiben und Re: 
den eine foftbare Zeit gewinnen fönne, während welcher die türfi- 
hen Freunde handeln möchten. Auf Lebzelternd Berichte antwortete 
er eifrig an einem Memoir', das er auch Ganning vorlefen ließ ;'2. Ian. 1826. 
in Berlin aber legte er, um die preußifche Regierung den geeigneten 
Weg zur Einwirfung in Petersburg nicht verfehlen zu laffen, noch 
eine zweite geſchichtliche Denkſchrift! vor”*. Diefes Schriftftüd, '13. Ian. 


74) Expose hist. de l’affaire du Levant depuis son origine jusqu’au 
moment de la mort de l’Empereur Alexandre I. Hf. 


176 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


das in der Beurtheilung der Politik des Kaifer Alexander weber die 
Berveggründe richtig würbigte noch feine Verlegenheiten billig.er- 
wog, tabelte in ihr hauptſaͤchlich das Heraustreten aus dem paffiven 
Verhalten der griechifchen Empörung gegenüber, wodurch der Kai- 
fer in die zwei folgenreichen Irrthümer verfallen fei: daß er es für 
unerläßlich gehalten habe, zur Briedeftiftung im Oriente einzuſchtei⸗ 
ten und zu dieſem Zwed ftarf auf die Pforte zu wirken; daß er 
dann, von der Pforte abgewiefen, feine Gefandtfchaft abberufen 
und ſich fo des Mittels beraubt habe, ftarf auf die Pforte wirken 
zu können; was beides ihn zwifchen die übele Wahl geftellt, 
entweder in Konftantinopel feinen Einfluß zu verlieren, ober ſich 
in einen Krieg zu ſtürzen. Von diefem Gefichtspunfte aus war 
dann in der hiftorifchen Entwicklung der diplomatifchen Geſchichte 
des verflofienen Zeitraumes Feine Gelegenheit vorbeigegangen, die 
Fehler Rußlands und Englands und die Verdienfte Defterreihs 
ins Licht zu ftellen, um zum Schluffe dann bei dem Ziele anzulan: 
gen, die allianzfreundlichen Vorfchläge Lord Strangforde, als einen 
einlenfenden Schritt von Seiten Englands, dem jungen Kaifer zur 
Erwägung zu empfehlen; Vorfchläge, die Kaifer Alerander nicht 
würde zurückgewieſen haben. Diefer Denkſchrift fegten die ruſſiſchen 
Minifter ein ähnliches Actenftüd entgegen, worin dem Kaifer Ni⸗ 
folaus eine Meberficht der Berhältniffe Rußlands zu ver Pforte 
gleichfalls in einer Hiftorifchen Darftellung vorgelegt ward ”°; darin 
war das Scheitern aller der vielen Bemühungen in diefen langen 
Jahren auf das ftete Beftreben der Verbündeten, und vor Allen 
Oeſterreichs, gefchoben, Rußland nicht aus dem Kreife der eitelften 
Unterhandlungen heraustreten zu laffen. Die legten Vorſchlaͤge 


75) Precis de !’expos& des diff6rends survenus en 1821 entre le 
Gouvernement de SaMaj. Imp. et la Porte Ottomanne, prösente à !’Em- 
pereur Nicolas à son av&nement au tröne par le ministere russe. It 
dem Recueil de documents relatifs à la Russie. Paris 1854. p. 207. 
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Lord Strangfords, die Oeſterreich ſo ſehr empfahl, waren darin 
ausſchließlich Laferronays zugeſchrieben und kalt bei Seite geſchoben, 
dagegen die Bereitwilligkeit Englands zu Unterhandlungen über 
die griechiſche Sache mit Wohlgefallen erwähnt, mit beſonderem 
Nachdrucke aber die Bedingung betont, die Canning daran gefnüpft : 
mit Rußland allein zu unterhandeln. Wirklich hatte Canning die 
Schritte Lord Strangfords, die das ewig hemmende Defterreich 
wieder ind Spiel zogen, die daher dem englifchen Minifter, wie 
den jegigen Räthen des Ezaren gleich misfällig waren, aufs förm— 
lichte desavouirt, Dieß, und die ruffifche Denkfchrift hätten Met: 
ternic) enttäufchen müffen über feine ungerechtfertigte Erwartung, 
daß England oder Rußland ferner mit ihm Allianzpolitif treiben 
würden. Gleichwohl ließ ſich der Fürft in feinen Hoffnungen nicht 
irren, weder auf Rußland noch auf England. Der Czar hatte den 
Herrn von Ribeaupierre nad) Wien geſchickt um fich dort zu orien- 
tiren; ihm fuchte der Staatskanzler durd Offenheit und Ver: 
trauen, durch Mittheilung aller feiner Depefchen nach Petersburg 
und London die Rolle eines Spähers zu erfparen und meinte, 
ihn von Defterreih8 guten Abfichten ganz überzeugt zu haben. 
In Cannings Politik aber glaubte er fortwährend an eine gezwun— 
gene Veränderung, feitdem Efterhazy, wider alle frühere Gewohn: 
heit, auffallend zutraulich von ihm behandelt ward; er fchien nicht 
zu zweifeln, den Antagonijten, den er immer fo hochmüthig ab: 
geftoßen, durch eine Heine Annäherung von feiner Seite gewinnen 
und mit England wieder, wie in Eaftlereagh8 Zeiten, eine ge— 
meinfame Stellung Rußland gegenüber einnehmen zu fönnen. In 
diefer Hoffnung ward er neu beftärft, als er hörte, daß Canning 
den Herzog von Wellington’ abgefandt habe, den Czaren in's. Behr. 
Petersburg zu beglücdwünfchen. Diefe treffliche Wahl fand er höchft 
geeignet alle Schwierigkeiten zu eben. Er ordnete den Erzherzog 
Ferdinand von Efte zu demfelben Zwecke ab und fah im Geifte ſchon 
v1. 12 
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die Eonferenzen in ®emeinfhaft mit England ſich erneuern. 
Canning dachte in Petersburg, wenn er die durch Strangfords 
Treiben getrübten Beziehungen zu Rußland ganz wieder herftellen 
wollte, einen Mann von erftem Range nöthig, um einen Gegner 
wie Strangford gründlich in den Schatten zu ftellen; er wählte 
daher den Herzog, der die Miffton, die er noch vor einem Jahre 
ftolz abgelehnt hätte, jegt mit Freuden übernahm. Lieven aber 
hörte mit Freudenthränen, daß er feinem Hofe fold einen Beweis 
von Gannings Abficht melden fönne, das Syftem des erneuten 
Vertranens fortzuführen, das Strangford fo eifrig zerftört habe“. 
Gleihwohl, das Vertrauen Rußlands kam nur mit einem gewiflen 
Rüdhalte entgegen, und dieß war allerdings dadurch verſchuldet, 
daß Canning auch die englifche Freundſchaft nicht ohne gewiſſe 
Vorbehalte dargeboten hatte. Itrig in feiner Beurtheilung osma— 
niſcher Staatsverhältniſſe und Staatsleute, hatte ſich Canning in 
die ehrgeizige Hoffnung eingeſponnen, die Vermittelung für Grie— 
chenland, die Allen mislungene, durch Englands alleiniges An— 
ſehen, und höchſtens unter der Mitwirkung des ruſſiſchen Namens, 
durchſetzen zu können. Dieſes Vordrängen des engliſchen Ein: 
fluſſes misfiel allen den Rathgebern des Czaren, die auf Rußlands 
natürliches Uebergewicht im Oriente hielten; aber alle Einleitungen 
zu der iſolirten engliſchen Vermittelung waren bereits getroffen, 
ehe Nikolans noch feſt auf ſeinem Throne ſaß. Stratford Canning 
hatte auf feiner Reife nad) feinem Geſandtſchaftspoſten Ydra 
gegenüber bei Perivolafia angelegt!, wo er mit Miaulis und 
Tombazis private, mit Mavrofordatos und Zographos, zwei Ab: 

geordneten der griechiſchen Regierung, gleihfam amtliche Bera: 

thungen pflog. Sie deuteten ihm an, daß die Griechen unter den 

gegenwärtigen Umftänden von dem Anfpruch der vollen Unab: 


76) Canning and his times. p. 471. 
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hängigkeit abſtehen würden; und dieſer vorlaͤufige Wink ward 
fpäter in eine förmliche Verwendung der griechiſchen Regierung bei 
Stratford Canning verwandelt, im Namen Englands bei ber 
Pforte eine freiere Stellung Griechenlands unter der Oberhoheit 
der Pforte zu vermitteln. So ftanden die Griechen nun felbft von 
der Forderung der vollen Unabhängigfeit ab, welche die Pforte 
heute weniger als jemals hätte annehmen wollen; die Vermitte— 
fung Englands war förmlich angerufen; eine Ermächtigung 
zum Ginfchreiten lag vor, die nicht aus einem felbftergriffenen 
Rechte im Stile der heiligen Allianz erfand. Diefe Vermittelung 
wünfdhte nun Ganning rafch hinauszuführen ohne Eonferenzen und 
ohne Verbündete, ohne Defterreich das mit den Türfen fo gut wie 
verbündet ftand, ohne Preußen das für Rußland allzu willig ge: 
finnt war, ohne die ſchwache und allverachtete franzöfifche Regie: 
tung, die mit Griechenland und Aegypten zugleich intriguirte. 
Demnach follte nun Wellington feinen Inftructionen! zufolge in 'ıo. Sehr. 
Petersburg, und Stratford Canning follte in Konftantinopel vor: 
Ihlagen, daß England die Vermittelung zwifchen Ruffen und 
Türken, und zwifchen Griechen und Türfen übernehmen wolle; 
ed fei nichts entgegen, daß Rußland mit England gemeinfam 
unterhandle, nur folle auf alle Fälle, felbft auf ven Fehlſchlag der 
einfeitig englifchen, oder der gemeinfamen ruffifchzenglifchen Unter: 
handlung, Rußland feinen Krieg führen, da ed in Bezug auf 
Griedyenland fein Recht, in Bezug auf die rein rufftichen Forde— 
tungen feinen genügenden Grund dazu habe: dieß auseinanderzu- 
ſetzen, ſchien der große Kriegsherr, den Canning geſchickt hatte, 
ganz der geeignete Mann. Gleichwohl hatte Canning Urſache, 
weder mit ihm, noch dem ruſſiſchen Cabinette zufrieden zu ſein. 
Den Czaren hatte das eigenmächtige Vorgehen Englands in Sachen 
der griechiſchen Pacification angereizt, Cannings Beſtehen auf ſeinem 
Kopfe mit der gleichen Haltung in Bezug auf feine ruſſiſchen Ins 
1:2 
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terefien heimzuzahlen. Cannings griehifhe Vermittlung im 
Schlepptau Englands zu unterftügen, war der Czar fo wenig 
geneigt, daß er fich vor Wellington mehr erfältet als erhigt für die 
Griechen, mehr ungehalten gegen die Rebellen ald mitleidig für 
die Religionsgenoffen anftellte und feine Ueberzeugung von der 
Unmöglichfeit ausſprach, ihnen bei ihrem Mangel an aller Eivili: 
fation eine politifche Eriftenz zu geben. In feinen Gefprächen mit 
dem Herzog wie mit dem Erzherzog Ferdinand von Eſte ſchied er, 
durchaus mufterhaft in Metternichs Augen, die griehifche Sache, die 
den Verbündeten anheimfalle, von feinen ruffifchen Befchwerben ; 
und nad) den fehr geheim gehaltenen Berichten des Erzherzogs 
theilte er diefem kurz vor feiner Abreife feinen Entſchluß mit, die 
griechifhe Sache als Kriegs: und Rechtsfrage ganz fallen zu laſſen 
und nur feine befonderen Angelegenheiten mit der Pforte zu 
orbnen?”. In der Weife aber, wie der Gzar über diefen letzteren 
Punft zu Wellington ſprach, glaubte Canning, der die Selbft: 
täufhungen Metternichs über Nifolaus’ friedliche Abfichten im ges 
tingften nicht theilte, das entfchiedenfte Kriegsgelüfte herauszu— 
hören. Auch dabei, daß Wellington felber den friedlichen Ber: 
fiherungen des Kaifers traute, berubigte ſich Canning nicht, des 
falfichen Vertrauens eingedenf, das den Herzog in Verona ganz 
ähnlich in Bezug auf die Kriegsabfihten gegen Spanien getäufcht 
hatte. Das Verhalten des ruffifchen Cabinets gegen Wellington 
felber rechtfertigte die Mistrauen. Bei der Ankunft des Herzogs 
in Peterdburg war der Entwurf eines neuen Ultimatums an die 
Pforte, an dem ſich Pozzo rühmte fein Theil gehabt zu haben, 
vorbereitet und von dem Kaifer bereit gebilligt, aber Wellington 
erfuhr davon nichts. Erft zwei Tage, nachdem es! an Minciaky 
abgegangen war, ward ed ihm unter trügenden Andeutungen mit: 
geheilt, als ob noch Aenderungen zuläffig feien und als ob es erft 


77) Geng an Adam von Müller, 29. Mai 1826. Briefmechfel p. 390. 
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in einigen Tagen abgehen werde. Auch Metternich hatte ſich der 
Petersburger Ehrlichkeit nicht zu ruühmen. Nach dem, was ihm 
ſeine Agenten berichtet, hatte er gehofft, in dem Ultimatum über 
die vertragsmäßigen ruſſiſchen Forderungen die ausdrückliche Er— 
flärung zu finden, daß ſich Rußland in die griechiſchen Dinge nicht 
weiter einmifchen werde; fie waren aber nur mit Stillfchweigen 
darin übergangen. In Bezug auf die ruffifchen Beſchwerden ftellte 
das Artenftüc in fehr fcharfen Formen die drei Korderungen: daß in 
den Fürftenthümern der bürgerliche wie der militärifche Status 
quo von 1821 hergeftellt werde, (mas Canning erft eine Unterfuchung 
au verlangen ſchien, ob die Pforte nicht in diefer Beziehung den 
früher geftellten Verlangen bereits Gnüge gethan habe;) dann 
daß die ferbifche Abordnung auf freien Fuß gefegt werde, die nun 
feit 1820" von der Pforte ald Geifeln für Serbiens Ruhe wäh 'vat. 5, 140. 
rend des Griechenaufftandes in einer anftändigen Gefangenfchaft 
gehalten wurde, (ein Act von Völferrehtsbruh, von dem Can: 
ning jegt zum erftenmale hörte;) endlich daß türfifche Bevollmäch- 
tigte an die ruffifche Grenze gefchidt würden zur Verhandlung über 
alle die Fragen, die fraft des Vertrags von Buchareft feit 1816 
in Konftantinopel waren verhandelt worden. Für diefe Forderung 
ſchien Canning durdaus Fein beredhtigender Grund vorzuliegen ; 
von ihr war der Czar übrigens aud am geneigteften abzuftehen, 
wenn die beiden anderen erfüllt würden. 

So gingen num zwei getrennte Unterhandlungen in Konftan: eg 
tinopel nebeneinander her?®, über das Ultimatum das Rußland Muifiae ti. 
vorlegte, und über die Vermittlung zur Friedeftiftung in Griechen: 
land, die England mit feinen eigenen und einzigen Mitteln zu füh— 
ren unternahm. Stratford Ganning hatte, als er in Konſtantino⸗ 
pel! ankam, gegen feine diplomatifchen Eollegen ein vollftändiges "27. Bebr. 


i8) Das folgende meift aus verfchiedenen Berichten des Baron v. Miltig. Hſ. 


'9. März, 
15. März. 
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Schweigen beobachtet, mur daß er mit Minciafy gelegentliche Be: 
fprehungen pflog. Er hatte ſogleich eine Gonferenz verlangt, die 
ihm unter dem Borwand abgefchlagen wurde, daß vor Uebergabe 
der Beglaubigungen Conferenzen nicht üblich feien; bei feinem 
dringenden Beftehen! aber auf einer unverweilten Verhandlung 
erhielt er! was er begehrte. Seine Unterhaltung mit den türfifchen 
Miniftern blieb fehr geheim ; die Diplomaten waren lange uneinig, 
ob von der Bacification nur die Rede geweſen ſei; es ſtellte fich 
heraus, daß fie der Hauptgegenftand der Befprehung war. Strat: 
ford verwarnte die Pforte ernftlich vor den ruffifchen Gefahren, da 
der Tod Aleranders die Ausführung des von ihm befchloffenen 
Krieges nur vertagt habe und die Friegerifchen Neigungen des 
Nachfolgers über deffen Entfchlüffe feine Zweifel ließen. Dem 
Kriege vorzubauen gebe es nur die Mittel, die ruffifchen Forderun— 
gen in Bezug auf die Fürftenthümer zu erfüllen und die Friebeftif: 
tung in Griechenland zu bewerfftelligen, bei der ſich die Pforte 
ausfhließlich der Fürforge Englands überlaffen folle. Der Ge: 
fandte hatte den Auftrag, befonders auch auf die große philhelle: 
nifche Bewegung in ganz Europa und felbft America hinzudeuten, 
die um fo höher fteigen werde, je näher die Unterwerfung Grie— 
chenlands drohe”?. Und auch in Ibrahim Pafcha’s vermuthetem 
Projerte eines großen Bevölferungstaufches in Morea hatte Strat- 
ford eine neue weitere Handhabe gefunden, feinem Bermittlungs: 
antrage Nachdruck zu geben. Canning hatte im Anfang, als ihn 
Lieven von diefem monftröfen Plane unterrichtet, nichts davon 
glauben wollen; aber Stratfords Berichte aus Korfu hatten bie 
Angabe beftätigt ; Sir Frederic Adam hatte den Paſcha unmittelbar 
befragen laſſen, und er hatte ftatt aller Antwort in einer fehr vers 
dächtigen Ausflucht an die Pforte venvtefen, deren Diener er fei. 


79) Depefche des Grafen Münfter vom 1.Nov. 1825. In Hormayr's Les 
bensbildern 2, 325. 
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Stratford legte nun feierlichen Proteft ein gegen diefe Niederlaf- 
fung des Barbaresfenftaates in Europa, und glaubte fo einen 
befonders wirffamen Anhaltspunft gefunden zu haben, die Pforte 
aus ihrem Syſteme der grundfäglichen Verwerfung aller Einmi- 
fung herausfchreden zu fönnen. Aber vor dem türfifchen Eigen: 
finne fam nun der englifche Hochmuth zu Fall, wie zuvor der ruf: 
fiiche und der der Verbündeten, Er fcheiterte mit feinen Anträgen 
fo vollftändig, wie alle die anderen Mächte mit den ihrigen gefchei- 
tert waren. 

Ganz anderd war der Ausgang, den die ruffiiche Verband: 
lung nahm. Sobald Minciafy! feine Aufträge" erhalten hatte, ring, 
übergab er dem Reis Efendi eine Note', die er zugleich den Vertres's Aprit, 
tern der übrigen Mächte mit der Falten Bemerkung mittheilte, daß 
Rußland die Mitwirfung der Verbündeten nicht in Anſpruch nehme, 
daß fie aber der Pforte einen Dienft thun würden, wenn fie fie zu 
Nachgiebigkeit beftimmten. Würden die geforderten Maasregeln 
nicht zugeftanden, jo war Minciafy angewiefen, Konftantinopel 
nach Berlauf von ſechs Wochen zu verlaffen; die Truppen am 
Pruth hatten Befehl, ſich marfchfertig zu halten. Dieß waren Ar- 
gumente jener Art, die auf die Pforte allein zu wirfen im Stande 
waren; fo wie die wirkliche Ausführung des von Alerander nur 
gedrohten Entfchluffes, ohne die Mächte zu handeln, das ficherfte 
Mittel war, aud) diefe zum Mitwirken zu treiben. Metternich hatte 
gleidy bei Kenntnißnahme des Ultimatums, da darin von Grie— 
henland nicht die Rede war, den Internuntius zur dringenden 
Unterftügung angewiefen. Die Pforte gewährte! Alles. Sie ließ' «. Mai 
auf der Stelle Befehle zur Räumung der Fürftenthümer abgehen, 
die aud) in Fürzefter Frift vollzogen wurden; fie ließ die ſerbiſchen 
Abgeordneten frei, und ernannte zwei Bevollmächtigte, Hadi Efendi 
und den Ulema Ibrahim Efendi zur weitern Unterhandlung an der 
tuffifchen Grenze. Was diefe rafche und vollftändige Nachgiebig- 


'13 Mär. 
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feit hauptfächlich bewirft hatte, war, daß ver Parification in dem 
zuffifchen Ultimatum mit feinem Worte gedacht war; Metternich 
aber fchrieb fie feinem Einfluß und Vervienfte zu. Gent jubilirte: 
bis zum 28. April hätten die Türken ftocftille gefchwiegen; an 
jenem Tage fei die Weifung an den Internuntius gelangt und am 
30. fei alles entfchieden gewefen! Diefe Wirkfamfeit des öfterreis 
chiſchen Einfluffes war aber auch nur dadurch erzielt, daß Metter: 
nich die trügliche Auslegung, welche die Pforte dem ruffifchen 
Stiltfhweigen über die Griechenfrage gab, trüglich beftätigen ließ: 
es habe der Czar diefe Sache ganz aufgegeben. Diefelbe Vor: 
fpiegelung, welche die Türken fo handlich gegen den Ruſſen ge: 
macht, hatte fie dann um fo ftörrifcher gegen den Engländer 
und die Pacification geftimmt, die fie jegt doppelt ficher glaubte in 
eigener Hand zu haben, Metternich hatte ihr auch in diefer Bezie- 
hung alle feine, Weisheit eingeflüftert. Während im Winter die 
Waffen ein wenig rafteten, waren in tiefem Geheimniß Husny 
Bei und Nedſchib Efendi als Commifjäre nad Morea geichidt 
worden, um mit den Häuptlingen der Aufftändifchen, die fid 
Defterreich fo zugänglich dachte, zu unterhandeln. Das Syftem 
der Milde im Kriegsverfahren war zugleich neu eingefchärft, eẽ 
war einem Antrag des Mufti! Folge gegeben worden, an die Feld- 
bern die Befehle zu erneuern, „geizig mit dem Blute der Raja zu 
fein, um nicht die Provinzen zu veröden.“ Metternich fühlte ſich 
einmal wieder den Meifter der Lage. Er hatte die Politik der 
Pforte gegen Rußland vorgefchrieben; er hatte fie für feine Me: 
thode der thatſächlichen Friedeftiftung gewonnen; er hatte Eng— 
lands Vermittlung vereiteln helfen; er war überzeugt, daß Ruß- 
lands Kaifer fi) zu feiner Meinung befehrt habe, die Griechen 
ihrem Schidfale und den Türken zu überlaffen. In der Diplomatie 
hörte man wieder einmal den Seufzer der Erleichterung ausath: 
men: endlich beredhtige das Ergebniß der Anftrengungen, bieß- 
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mal auf Thatſachen beruhend, die Gefahr für vorübergegangen zu 
erklären! 


Da ſchlug! wie ein Blitz die Nachricht in Metternichs Luft- Yan neenhurger 
fchlöffer ein, dag in Petersburg von Wellington, Neffelrode ee 
dem hinzu berufenen Lieven! ein Protocol ®% unterzeichnet worden '+ Avril. 
fei, in dem fid) Rußland und England über eine gemeinfame der 
Pforte anzubietende Vermittelung zur Bacification in Griechenland 
geeinigt hätten! In diefem Protocolle "waren im Eingang ale 
Motive zu diefer Intervention für den König von England die 
griedyifdye Anrufung feiner Vermittelung angegeben, für den Kaifer 
von Rußland fein Wunſch, den Krieg im Orient beendigt zu fehen. 

Die Vorfchläge, die man der Pforte machen wollte, waren im 
Weſentlichen in Uebereinftimmung mit den befcheidenen Anträgen, 
welche die Griechen felber an Stratford geftellt: Dberhoheit der 
Pforte, Tribut, Freiheit des Gewiffens, des Handeld und der 
Verwaltung, felbftgewählte Obrigfeiten, bei deren Ernennung der 
Pforte nur ein gewifler Einfluß bleiben follte ; zum Zwecke völliger 
Trennung der Nationen follten die Türken die griechifchen Gebiete, 
deren Begrenzung noch unbeftimmt blieb, räumen gegen Entſchädi— 
gung oder Anfauf ihrer Güter®'. England follte die erften Schritte 
thun, die Rußland durd) feinen Einfluß fördern würde; wie und 
wann Rußland an den weiteren Berhandlungen Theil nehmen folle, 
welche die Folge der Bermittelung fein Fönnten, blieb fpäterer 


80) Portfolio 4, 546. 

81) Gleich nachdem diefe Beftimmung niedergefchrieben war, lief ein Bes 
richt Minciaky's vom 22. April über die türfifchen Befigungen in Morea ein 
(Portfolio, 5, 544), der fi auf den Sag zufpigte, daß 1921 viel über bie 
Hälfte des Landes ben Türken gehörte; für deſſen Anfaufsfumme (nach dem 
Ueberfchlag des Herausgebers des Portfolio) die griechifchen Einkünfte auf 
lange Jahre wohl kaum bHingereicht hätten nur die Intereffen zu bezahlen. 
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Uebereinfunft vorbehalten. Würde die Vermittelung abgelehnt, fo 
follten gleihwohl, was aud) die Beziehungen zwifchen der Türke 
und Rußland feien, die Beftimmungen des Protocolls von beiden 
Theilen ald Grundlage jeder Beilegung der griechiſch- türfifchen 
Zerwürfniſſe angefehen werden, die fie gemeinfam oder getrennt 
zu bewerfftelligen jede Gelegenheit ergreifen würden, unter Verzicht: 
leiftung auf jede Vergrößerung ihrer Gebiete, oder auf ausſchließ 
lichen Einfluß und Handelsvortheil. — So lautete der Inhalt die: 
fes Protocolls, von deſſen Betrieb und Entftehung Feine menſchliche 
Seele eine Ahnung hatte. Selten hat ein diplomatifcher Act in 
fo greller Weife überrafcht. Noch in den Tagen der Unterzeichnung 


- hatte der Unmuth und Argwohn des englifchen Gabinets gegen 
Rußland in einigen Artifen der Times (vom 6.—8. April) ſich 


'15. Mai, 


Luft gemacht, die man allgemein Gannings eigener Feder zuſchrieb. 
Gleichwohl war Wellington faum zurüdgefehrt, fo beftätigte Gan- 
ning' das Actenſtück ohne jede Beanftandung. Die näheren Bor: 
gänge, die feinem Abſchluſſe unmittelbar voraufgingen, find bie 
heute unbefannt. Es wurde im größten Geheimniß zu Stande 
gebracht; das Geheimniß war zur Bedingung feiner Gültigfeit ge: 
macht worden; feine amtliche Mittheilung an die Verbündeten er: 
folgte erft Monate nach dem Abfchluß. Gleihwohl wurde es nad 
feinem ganzen Inhalte alsbald, und zwar von Rußland aus, und 
zwar abfihtlih an allen Höfen befannt. Der Eindrud, den es 
machte, war außerordentlich. Den verfchiedenften Vermuthungen 
und Auslegungen gab es, wie wir fpäter noch berichten müſſen, 
den freieften Spielraum: was der eigentliche Zwed, die eigentliche 
Tragweite diefer Vereinbarung fei? ob Aufrichtigfeit, ob Mistrauen 
diefen Bund geſchloſſen? eb der Ruffe den Engländer, ob der Eng- 
länder den Ruſſen übervortheilt habe? Nur das Eine ſchien auf 
den erften Blid far, dag in dem Protocol dem Zwede Cannings 
vortrefflich gedient war, die Verbündeten zu trennen, Frankreich 
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und Preußen zu neutralifiren und befonders dem Einfluffe Defter: 
reichs einen tödtlichen Schlag zu verfegen. Daher begreift es fid) 
wohl, daß, wie befremdet fid) die preußifche, wie hinter das Licht 
geführt die franzöſiſche Diplomatie ſich fühlen mußte, die öfter: 
teichifche Doc) weit die beftürztefte war. Metternich war ganz außer 
fih. Er fah fi) von neuem in allen feinen Berechnungen betrogen. 
Alle die Zeit her war er fhon voller Unruhe über den philhelleniz 
ſchen Enthufiasmus, der fid) in einer nie geahnten Kraft auf allen 
Seiten wider ihn aufbäumte. Er fühlte fid) zerfchlagen, als diefer 
Eifer in Paris ausbrady, betäubter als er nach Deutfchland wieder 
fehrte und einen deutſchen König in nächfter Nachbarfchaft ergriff; 
wie er gar nad) Berlin eindrang, begann er dorthin eine fo erbit- 
terte Eorrefpondenz zu führen, daß ihm Baron Maltzahn troden 
erklären durfte, Preußen begehre die Schritte des Wiener Cabinets 
nicht zu controliren, wolle ſich aber ebenfo wenig von ihm vor« 
fchreiben laſſen?. Vollends aber num in diefem bedeutungsvollen 
Zeitpunft, wo der Philhellenismus aus dem Treiben und Trachten 
der privaten Kreife gar in die Politif der weftlihen Großmacht 
überfchlug, verlor er alle Faſſung. Und gewiß nicht ohne Grund. 
Denn dieß bezeichnete den Augenblid, wo dem finfenden griechi— 
ſchen Volke das Rettungsfeil zugeworfen ward, obgleidy es noch 
fange Todesfämpfe follte dDurchzuringen haben; es bezeichnete den 
Augenblid, wo die fo kluge Staatsfunft Defterreihs auf den Sand 
feftrannte, wie lange fie ſich noch abrang wieder flott zu werben. 
Metternidy fah das Protocol als die thatfächliche Auflöfung des 
Syſtems der Allianz an. Er fürchtete, England möchte die grie: 
chiſchen Gebiete zu feinem jonifchen Scußftaate fehlagend auf 
Oeſterreichs rechter Flanke daſſelbe Spiel beginnen, wie Rußland 
an der Donau, wo dann die Revolution in Stalien nicht zwei 


82) Münfter an Graf Meerveldt. Lebensbilder 2, 338. 


'3 April, 
"20. April. 


v. 25. April. 
'22. Mai. 
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Jahre ausftehen werde. Nie fah man den Fürften fo aufgeregt und 
verftimmt. Wie erging er fi) nun wegwerfend über den fchlechten 
Politicus Wellington, der faum erft fo hoch in Ehren ftand! und 
über den „Bhilhellenen“ Nefjelrode! und vollends über Canning! 
Er fei fein Brandftifter, fagte der Fürft von ihm, aber fobald ein 
Feuer ausbreche, finde man ihn ficherlich zwifchen dem Brand und 
den Sprigen! Fürft Hapfeld hatte feit lange dieß Ringen zwifchen 
England und Defterreid) als einen Kampf auf Xeben und Tod 
zwifchen dem revolutionären und dem erhaltenden Prinzipe ange: 
fehen, als einen politiſchen Zweifampf zwifchen Metternich und 
Ganning. Bisher war noch Streih um Streich von Metternich 
fo abgewehrt worden, daß er ſich immer wieder feiner Parade 
rühmen fonnte, aber diefer Hieb traf unverfehen und ſchlug tief. 
Und in welcher Schadenfreude ftand der Secundant Pozzo daneben, 
der verhaßte, der ſchon bei feinem Ultimatum über die errungene 
felbftändige Haltung Rußlands aufgejauchzt hatte, das Protocoll 
aber als die lang verdiente Strafe für die ftetS feindlich kreuzende 
Politik des Defterreichers anfehen mußte. Selbft die rafıhe Be: 
kanntmachung diefes Actenftüds war im Troge gegen Metterniche 
neuefte treulofe Trugftüde in Konftantinopel erfolgt. Man wollte 
die Pforte recht bald erfahren laffen, wie weit Rußland entfernt 
fei, die griechiſche Sache aufzugeben, wie fhlecht fie mit Defter: 
reichs Rath und Zufiherungen bedient fei. Stratford Canning, 
fobald er durch Wellington! nur eine erfte Kunde von dem Proto- 
coll erhielt, hatte dem Reis Efendi im Voraus! einen Wink ge 
geben über das, was in Peterdburg im Werfe war; durch fpätere 
Nachrichten! genauer unterrichtet ließ er ihm von feinem Drago- 
man! eine Inſtruction vorlefen, worin er die Hoffnung ausfprad, 
die Pforte werde ſich nun von der Richtigkeit feiner Mittheilungen 
über die Gefinnungen des ruffifchen Kaiſers überzeugen, ftatt, 
itregeführt durch die anderen Minifter, fich in der ge: 
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fährlichen Täufchung zu wiegen, ed werde der Kaifer, der nad) den 
Vorichriften ver Gerechtigkeit, Religion und Menfchlichfeit doch 
nur den Weg feines Vorgängers fortgehen könne, fid) in die gries 
chiſchen Angelegenheiten nicht fernerhin einmifchen. 

Das war für die Pforte ein Schlag der Enttäufhung von 
ungleid) anderem Belange als für Defterreih. Die Intervention, 
über die man ſich bisher zwifchen Türken und Franken nur in den 
Luftftreichen der Worte geftritten, jegt in bitterem Ernfte angedroht, 
im Momente wo man fid) der Bändigung der Rebellen ficher wußte, 
ward von dem Sultan nun in eben fo bitterem Exnfte als eine ent⸗ 
ſchiedene Kriegsfrage aufgenommen, die unmittelbar die energiſch⸗ 
ften Entfchlüffe in ihm reifte. Drei Tage nad) den legten Mit: 
theilungen Stratfords verfügte der Padiſchah eine vielbedachte 
lange bereitete Maasregel, die auf eine ferne Zufunft hin Natur 
und Geftalt des ganzen osmanifchen Reiches umzubilden begann, 
die für die nächfte Zufunft den lange vermiedenen Krieg mit Ruß- 
land dennod zum Ausbruch trieb, die durch ihre ganz unmittel: 
baren Folgen die verabrevete Unterhandlung mit Rußland ver: 
sögerte und aud) die Vermittelungsanträge Englands durch das 
ganze laufende Jahr hinausſchob. Es ift ein neues Intermezzo, 
das wir hier epifodifch einzufügen haben und das zu dem kaum er: 
zählten Petersburger Zwifchenfpiel ein vollfommenes, aber weit 
bedeutenderes Seitenftüd bildet. Wir haben ſchon oft bemerken 
fönnen, in welch einem feltfamen Gfeichlaufe die ruffifche und tür: 
fifche Politik fi) nebeneinander bewegten, und wie der Sultan ſich 
fo oft, dem Ezaren, der ihn gerne zum Vaſallen herabgedrückt hätte, 
wie ein ftolger Ebenbürtiger, oder wie ein äffender Doppelgänger zur 
Seite gerückt. Nie war dieß auffallender als bei dem Concurrenz- 
ſtück des Militäraufftandes in Konftantinopel, aus dem der Sultan 
offenbar ald ein weit größerer Spieler hervorging. Der Nimbus, 
den die Beflegung einer Revolution von einigen Stunden auf 
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Kaifer Nikolaus geworfen, ſchien den Sultan zu ſtacheln, fich durch 
eine größere That gegen eine färulare Revolution emporzubeben, 


Das Bwifden- Der alte Unfug der Janitfcharenanardyie hatte im Laufe des 
fpiel des Mili- 

tärauffandes in griechiſchen Revolutionsfrieges in mehrfacher Weife, wieder und 

— immer wieder, ſeine unheilbare Verderblichkeit bewieſen. Die 

danincharen. Schäden der Unordnung, der Willkür, der Gewaltthat, der Auf: 

lehnung waren in diefen Zeiten der äußeren Kriegsgefahr und der 

inneren Unruhe der Hauptftabt fühlbarer ald fonft geworben. Die 

legten amtlichen Anfchuldigungen gegen den Opfchaf?? als Kriege: 

corps laffen auf eine bodenlofe äußere Desorganifation und innere 

Verwilderung hindurchblicken. Wie es feit einem Jahrhundert 

gewefen war, fo dauerte ed noch jegt in gefteigertem Maaße fort: 

wenn ein Trupp von Janitfcharen ja zum Auszug zu bringen 

war, fo war auf dem Zuge Raub und Mord in Freundesland ihr 

tägliches Gewerbe, und wenn fie im Felde ja Stand hielten, fo 

ſchoſſen fie zucht- und finnlos auf Freund und Feind, plünderten und 

verfcharrten ihre verwundeten,, noch lebenden Gameraden und ent- 

fhuldigten ihre Ftevel und Greuel in höhnenden Witzen von thie: 

rifcher oder teuflifcher Gefühllofigkeit. Gewöhnlid, aber fehrte von 

jedem zum Auszug befohlenen Gontingent die Hälfte gleich, beim 

Aufbruch nad) Haufe zurüd, waffenunfähiges Handwerkergefindel, 

dem es bequemer war bie eingeriffenen Misbräuche des Caſernen⸗ 

und Stadtlebens auszunügen. Im Jahre 1823 wurden die großen 

Kriegsrüftungen für den Jahresfeldzug mit dem Arfenal und der 

Kanonengießerei in Top-Chane durch eine Feuersbrunſt zerftört, 


s3, Odſchak = Heerd, bezeichnet das ganze Janitfcharencorps. 
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die man allgemein den Janitfcharen Schuld gab. Mehr als ein- 
mal waren die Kriegsdienfte gegen Griechen und Perſer ganz ges 
weigert worden, unter den Aufftiftungen der Mutawallis (Quar⸗ 
tiermeifter), der Uftas (Küchenmeifter) und der Unterofficiere, in 
denen der Hauptfig des Uebels lag, die den Einfluß der Haupt: 
leute (Oda Baſchis) ganz verdrängten und das fuftematifche Aus- 
plündern des Staates und der Gefellfchaft durch ihr Beifpiel an: 
gaben. Dadurd) wirkte das Unheil des Janitſcharenweſens in der 
bürgerlichen Geſellſchaft noch ſchädlicher als im Kriege, weil es 
dort ununterbrochen wirkte. Nicht genug, daß fie an allen Un— 
gläubigen die empörendften Oraufamfeiten verübten, alle reichen 
Juden und Ehriften durch ſchwere Taren ausfogen, die Moslimen 
felber waren vor ihnen kaum geficherter. Kein Gärtner konnte 
feine Früchte zu Markt, fein Schiffer feine Berfaufsgegenftände 
an’s Ufer bringen, ohne ihnen zollpflichtig zu werben, Fein Hand» 
werfer eine öffentliche Arbeit beginnen, ohne daß fie feine Gefellen 
verjagt und mit den ihrigen erfegt hätten. Die Laftträger, die in 
ganzer Maffe in ihre Gemeinfchaft gehörten, übten regelmäßig in 
ihrem Gefchäfte die unerhörteften Erpreffungen. Die meiiten der 
häufigen Feuersbrünfte in Konftantinopel wurden den Anftiftungen 
ver Janitfcharen Schuld gegeben, weil fie fih, mit Laftträgern 
und Sprigenleuten im Bunde, die Niederlegung des Feuers von 
den Reichen der betroffenen Quartiere vertragsmäßig mit unge: 
heuren Summen bezahlen ließen. In der Umgegend der Haupt: 
ftadt gab es weithin feine Bande von Bagabunden und Wege: 
lagerern, in der die Führer nicht verfolgte, flüchtige Janiticharen 
gewefen wären, oder Leute aus den Yamaks, den unlenffamen 
Befagungen, die in den Feftungen an der Mündung des ſchwarzen 
Meeres eine ſchwer einfchränfbare Herrfchaft übten. In den 
Jahren 1823 und 1824, wo unter dem Glücke der griechiſchen 
Waffen die Unluft zum Kriegsdienfte immer mehr um fich griff, 


vgl 5, 132, 
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beobachtete man in der Hauptftadt noch ganz neue fchredendere 
Symptome. Unter dem Elend des ausgefogenen Volkes tauchte 
ein entfegliches Gefindel in den Straßen auf, gegen das mit Haft 
und Schwert gewüthet wurde, ohne daß dieß dem Uebel Einhalt 
that: bald hatten diefe Horden eine Stüge an den Janitfcharen, 
bald an den Ulemas, je nachdem die Einen oder die Anderen auf 
den Sultan übel zu fprechen waren. Die Diplomaten waren Ans 
fangs 1824 nicht ohne Sorge felbft um den Beſtand des Thrones. 
Wenn fich ein Führer fände, war ihre Meinung, der die Mittel: 
Haffen um ſich fammelte und den Ulemas ihre Furcht vor den 
Janitfcharen benähme, hätte eine Ummwälzung längft Statt gebabt. 
Was aber den Sultan hielt, war eben dieß entgegengefegte In: 
tereffe der zwei großen privilegirten Klaffen, die Gefahren von 
Rußland und der griechifchen Infurrection, und der Mangel eines 
erwachfenen Nachfolgerd des Großherrn, der noch immer den 
Stamm des Osman fo gut wie allein vertrat. Dazu fam, daß 
der Padiſchah felbft feiner Lage Feineswegs unfundig war und 
feine Anftalten traf, der Ummwälzung mit der Ummwälzung zu 
begegnen. 

Der Entfhluß, die Herrfchaft der zügellofen Banden zu 
brechen, die fic fortwährend als die Herren des Landes betrad: 
teten und „das Feuer des Aufruhrs unter dem Keſſel der Wider: 
feglichfeit fhürten“, hatte Sultan Mahmud, wie wir wiffen', 
feit feines Oheims Selim Zeiten, fo nachtragend rachfüchtig, wie 
Hug verftelungsfundig, unabänderlich feftgehalten. Gleich im 
Anfang des griechifchen Aufftandes, ald das Bebürfniß drängte, 
eine verläßige rein moslimiſche Streitmadht zu haben, hatte Mah— 
mud den Verſuch gemacht, die Zanitfharen in Gutem zu ger 
winnen. Er hatte eine Vertretung ihres Generalftabs im Diwan 
genehmigt, um fie gutwillig zum Kriege und zu der europäiicen 
Kriegsweife zu machen, deren Einführung er offen betrieb. Im 
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einem Minifterrathe' ſtimmten damals die höheren Dfficiere felber‘ 19. Mai ıs2ı. 
der Maasregel bei, unter der Bedingung, daß man die Tracht 
nicht ändre und den verhaßten Namen Nizam Dſchedid vermeide; 
kurz darauf aber! gaben fie die Erflärung ab, daß fid) die Maffen'23. Iuni. 
beharrlid der Neuerung widerfegten. Der Sultan gab dem 
Odſchak unverweilt eine warnende Lection: er warf ihren Begün- 
ftigten, den damaligen Großvefir Ali Benderli aus Amt und Leben 
und ließ zu größerer Befhimpfung feine Kopfhaut nicht, wie es 
feinem Range gebührte, mit Baumwolle fondern mit Stroh aus: 
gefüllt, nicht auf dem Silberbeden fondern auf einem bloßen Brette 
wie den Kopf eines gemeinen Verbrecher auösftellen, und zwar 
am 26. Ramazan, dem Jahrestag der Revolution, die 1808 dem 
Reformer Muftapha Beiraftar das Leben gekoftet. In ähnlichem 
Eile fcheute der trogige Sultan faft nie, den größeren Ungebühren 
der Janitſcharen offen zu begegnen. Als ein Fahr fpäter! verfchier "Sommer 1822. 
dene Ortas Unruhen erregten und einen Anfchlag auf den Gruß: 
vefir machten, erklärte er in einem Ehatfcherif: Er felber rühme 
ſich, Janitſchar zu fein; wenn fie fi) aber felbft entehrten und 
mit Mördern und Branpftiftern gleich ftellen wollten, fo werde er 
aufhören diefen Feinden des Geſetzes anzugehören; und wenn der 
Aga nicht Ruhe in der Hauptftadt ſchaffe, fo müffe er fie mit feinen 
Söhnen verlaffen. Zur Seite diefen offenen Bedrohungen aber 
betrieb er zugleich das wirffamere Mittel, die ganze Inftitution in 
fid) felbft zu untergraben. Er ließ e8 nicht fehlen an Berbannungen 
und Hinrihtungen der gefährlichften Uftas; was ſich aber noch 
erfolgreicher erwies: man erfeßte alle dieſe Befeitigten ſtets mit den 
fchlechteften Subjecten, die man durch die Beförderung dem Neide 
Preis gab und dann um fo leichter wieder bei Seite fhaffte. Die 
oberen Dfficiere gewann man in einem lange fortgefponnenen 
Syſteme von Beſtechung dur Gold und durch Verfprechen. Und 
wieder in anderer Methode untergrub man die Macht des Janit- 
v1. ’ 13 
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fcharenagas, eine Stelle deren Inhaber (auf Anftöße von oben 

oder unten) jeden Augenblid wechfelten und dann auf gut Glüd 

durch) die jeweiligen Lieutenants erfegt wurden: dieß hinderte, daf 

von diefen Oberbefehlshabern des Eorps je gleichmäßige Zwede 
verfolgt worden wären. Bei diefer Ueberlieferung machte es einen 
eigenen Eindrud (und ed ward allgemein als der Vorläufer eines 

neuen Reformverfuches angefehen), ald der Sultan plöglid in 

*27. Zuli 18%, einer unerhörten Maasregel den Janitfcharenaga Huſſein! zum 
Paſcha von drei Ropfchweifen erhob, bald darauf zu feinem 

'20. Dec. Schwiegerfohne beftimmte und! zum Befehlshaber des Bosporus 
machte; ein Zeichen, daß er die Eiferſucht der Yamaks gegen die 
Sanitfcharen benugen, oder Einen und denfelben eifernen Arm 

gegen jene wie gegen diefe gebraudyen wollte. Diefer Ausermählte 

war ein Mann, der einft ald gemeiner Janitfhar 1808 den Chr 

feines Orta ermordet hatte und nachher lange in einer Menge auf 
rührerifcher Handlungen mitſchuldig gewefen war, verberbt, fittenlet, 
brutal, aber muthvoll, entfchloffen , rückſichtslos, zu gewöhnlichen 
Gefchäften unbraudbar, aber geneigt zu Allem, vor dem Andere 
erbebten. Seine Unverfchämtheit war groß wie feine Unerfchroden: 

heit. Der Sultan follte ihn gefragt haben, ob es noch viele det 

alten Gefindels unter den Janitfcharen der Hauptftadt gebe? Nein, 

Herr, fagte er, ich bin der legte meiner Art. Der Mann nun 

war von dem Sultan gewonnen, beftimmt, ja leidenfchaftlib 

gierig gemacht worden zu dem Gefchäfte, die Körperfchaft feiner 
Gameraden fei es umgugeftalten, fei es zu vernichten. Als die erite 
Ausfahrt der Aegypter 1824 fo fehr hinter allen Erwartungen 

’Anf. 1825. zurücblieb, wandte fi) der Sultan nody einmal! an die Janit: 
ſcharen um ein Contingent von 8000 Mann, fonnte es aber nit 
erhalten. Diefe Anwandlung, fic der Miligen in ihrer alten Geftalt 

im Felde zu bedienen, wich übrigens nach den erften Erfolgen der 


aͤgyptiſchen Taftifer in Morea wieder dem entgegengefegten Ge— 
- 
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danken, die europäifche Kriegsweife nun um jeden Preis auch 

unter den Türfen durchzufegen. Die Abſicht ward befannt; der 

Ufta des 27. Orta ftiftete! Unruhen an um des bloßen Gerüchtes' Sommer. 
willen und wurde erdroffelt. Der Sultan übrigens ging gemad) 

und in aller Vorficht weiter. Bei dem erften Schritte, den er ein: 

leitete, mied er Alles was an den Nizam Dfchedid erinnern Fonnte. 

Er kündigte im Gegentheil! die Abſicht an, nur die verfallenen grühling 1828. 
alten Ordnungen (Rizami Natih) wieder in Kraft zu fegen, und 

ließ darüber in häufigen Verfammlungen der großen Würdenträger 
berathen. Die Ulemas arbeiteten eifrig für die Veränderung: man 

fiherte ihnen in den neuen Regimentern einen großen Einfluß zu, 

da fie in jeder Compagnie einen Imam haben follten. Die religiöfe 

Stüge für Die Maasregel fand man in einem Spruche des Koran: 

„Jegt eurem Feinde diefelben Waffen entgegen, deren Er ſich be: 

dientz;“ die große Bewähr dieſes Grundfages lag ſchon in der 
Annahme und dem Gebrauche des Scyießpulvers, einer Erfindung 

der Ungläubigen. Mitten in diefe Berathungen nun fiel Strat: 

ford Cannings Ankündigung der tractatmäßigen Verbündung der 

wei größten Mächte zu der Vermittelung in Griechenland, So: 

fort wurde in einer Vorberathung der höchſten Würdenträger! inı2s. Mai, 
der Wohnung des Mufti befchloffen, ohne längeres Zögern die 

Hand an’8 Werk zu legen; und in einer größeren feierliheren Ber: 
fammlung ward hierauf! ein Regierungsact verlefen und berathen, '2s. Ma. 
der wefentlich auf das Argument des immer noch ungebändigten 
Aufftandes der Griechen geftügt, „dieſer ſchwachen Rohre, die der 
ungefüme Strom des osmanischen Muthes im Nu hätte zerbrechen 

follen,” die Einführung eines disciplinirten Fußvolfes (muallem 
eschkindschi) vorfchlug*. Der Reis Efendi unterftügte dann 


84) Wir folgen wefentlich der Erzählung des Reichshiftoriographen Affad 
Efendi, nach der franz. Ueberf. von Caussin de Perceval, pr&cis hist. de la 
destruction du corps des Janissaires. Paris 1833. Nur mit größter Vor: 
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den Antrag auf die Reform durch Borlage der Urfunden über die 
ungerechte, gebieterifche, auf die Schwädhung der moslimifchen 
Macht abzielende Einmiſchung der Fremden in die Sache der Re 
bellen, und endete feinen Vortrag mit den Worten: „Schließt aus 
dem wenigen was id) fage auf das was ich nicht fage.” Hierauf 
wurde nad) einigen zuftimmenden Reden die großherrliche Verord⸗ 
nung, die in 46 Paragraphen die Beftimmungen über die neu zu 
bildende Truppe enthielt, und ein Fetwa des Mufti vorgelefen, 
das die Einübung in die militärifche Kunft für eine Pflicht der 
Gläubigen erflärte; dann fegten alle Anmwefenden ihre Namen: 
zeichen unter eine fehriftliche Acte, in der fie fich zur Ausführung 
der Befehle des Sultans förmlich verpflichteten. Alle drei Schrift: 
ftüde wurden hierauf in feierlihem Aufzuge zu der Wohnung des 
Janitſcharenaga Muhammed Dſchelaleddin gebracht und die Ver: 
pflichtungsacte dort von 208 Janitfcharenofficieren unterzeichnet. 
Die möglichſte Schonung harafterifirte die neue Ordnung. Statut 
und Privilegien der Zanitfcharen wurden erhalten; die Beſoldungen 
follten lebenslänglich fortbegogen werben, nur die Misbräude mit 
Veräußerungen und Bererbungen derfelben follten aufhören. Statt 
der anftößigen chriftlichen Unterweifer waren Aegypter angeftellt. 
Man verlangte von jedem Drta 150 Mann; die unvollftändigen 
Ortas follten fogar ausgenommen bleiben. Alles ſchien auch glatt 
und gütlic abzugehen. Mehrere der ausgenommenen Drtas boten 


ihre Contingente freiwillig an. 
Nufftand und Gleich aber ald in dem Pallafte des Aga die Unterzeichnung 


R rulchtung der 
Jantfseren. Statt gehabt hatte, war ſchon unter einigen der Officiere der Geift 


der Widerfeplichfeit rege geworden; und ald auf den Et-Meidan” 


fiht gebrauchen wir daneben einige Notizen aus gefanbtfchaftlichen Berichten, 
die über die thatfächlichen Verhältniſſe in diefem Lande der Barbarei und der 
Lüge nur felten verläßigen Inhalts find. 

85) Der Fleiſchplat, auf welchem herfümmlich die Fleifchrationen der 
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unter einer Fleinen Zahl die erften Einübungen begannen', „recht: '12. Suni. 
fertigte der Odfchaf feinen Namen und ward zu einem glühenden 
Heerde des Aufruhrs.“ Die nächſten Tage, an denen die Uebungen 
fortgefegt wurden, bemerfte man jedesmal die Zeichen eines ſchlei⸗ 
enden Complottes. Die Uftas brüteten über einer Verſchwoͤrung, 
fid) ded Sultans zu bemächtigen und ihn zu einem Schredens: 
tegimente zu zwingen, durch das man ſich aller Feinde wie der 
neuen Einrichtungen entledigen wollte. Die Mutawallis gingen 
in ihre Anfchläge ein, die Oberften (Tſchor Baſchis) verfagten fich; 
dieß machte Die Verfchwörer zu einem aufgelöften Reißerbunde; es 
mußte ihre Entwürfe verrathen und gab dem auf Alles gefaßten 
Sultan Muße ſich ganz zu bereiten. Gleichwohl war noch Feinerlei 
außerordentliche Maasregel getroffen, als ſchon nad) wenigen 
Tagen! die Rebellenhaufen bei nächtlicher Weile auf dem Kleifch: "15. Sun. 
plage fi) verfammelten und Abordnungen nad) dem Intendanten 
Haſſan Aga abſchickten, um ihn an fich zu ziehen, Andere nad den 
Wohnungen des Großveſirs, des Agas und des verhaßten Acgyp: 
ters Nedſchib Efendi, die ihrer Rache zum erften Opfer fallen foll: 
ten. Der Intendant wußte ſich ihnen zu entziehen, der Aga ent⸗ 
wifchte in ein Nahbarhaus, die beiden Andern waren auf dem 
Lande; alle drei Häufer der Verfolgten wurden geplündert und zer 
Hört, die Harems erbrochen, die Brauen des Agas der Brutalität 
der Wüthenden Preis gegeben und fein 12jähriger Sohn in Stüde 
gehauen. Am Morgen früh! wurde das gewöhnliche Zeichen des '16. Iuni. 
Aufruhrs gegeben: die Keffel wurden auf dem Et Meidan umge- 


Janitfcharen veriheilt wurden, im Mittelpunkt der Stadt; den Eingang zu dem 
Plag und der anliegenden Gaferne bildete ein hoher Thorweg. In faft allen 
Darftellungen der Janitfcharenfataftrophe ift er mit dem At-Meldan (Roßplap), 
dem Hippodrom, verwechfelt. Vgl. Walsh, narrative of a journey from 
Constantinople to England. 1829. p. 82. 

86) Die amtliche Erzählung weiß von diefen Greueln in dem Haufe des 
Aga nichts, 
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ftürzt, wo fich Laftträger und alles Gefinvel in großen Maffen um 
den Kern der Rebellen verfammelten, die nun die verfchiedenen an- 
deren Truppenförper beſchickten fie in ihr Intereffe zu ziehen, und, 
um das Volf aufzuwiegeln, in allen Stadttheilen ausbreiten ließen, 
daß der Großvefir, der Aga Paſcha Huffein, der Janitfiharenaga 
und alle hohen Würdenträger gefangen oder getödtet feien. Unter: 
deffen erreichte die Nachricht von dem ausgebrodhenen Aufftande 
zuerft den Großvefir Muhammed Selim Siri Pafcha auf feinem 
Landfige in Beilerbei auf der aflatifchen Küfte. Es war nody der: 
felbe Nachfolger Ghalibs, der im Hinblid auf diefen Vorgänger 
feiner Schwäche fo demüthig geftändig geweſen war, der ſich aber 
in diefer Krife Falt und feft entfchloffen zeigte. Augenbliclich beor 
derte er den Aga Pafıha Huffein und den Paſcha Mehmed von 
Beifos mit ihren Truppen in das Serail, fuhr felbft von nur 
Einem Diener begleitet dahin über, ſchickte raſch den Schaginten- 
danten zu dem Sultan auf feinen Sommerfig Befchiftafch (im Nor: 
den des Hafens), ihn um die Erlaubniß anzugehen, die Fahne des 
Propheten entfalten zu dürfen und zugleich um feine perfönliche 
Herüberfunft zu bitten. Die beiden Paſchas mit ihren Truppen, 
meift Brovinziale, Nebenbuhler der Janitfcharen, die man lange: 
ber am afiatifhen Ufer zufanmengezogen hatte, der Mufti 
und die Ulemas, Profefforen und Studenten, die Artillerie, die 
Marinefolvaten, taub gegen die Stimme der Verführung, eil: 
ten in die weiten Höfe des Seraild und fammelten ſich zu den 
Boftandfhis, den Wächtern des Pallajtes, noch ehe der Sultan 
erfchien. Diefer, fobald er benachrichtigt war, warf fich in das 
Fahrzeug, das für feine Incognitofahrten diente, und fuhr nad 
dem Eerail über. Seine Getreuen drängten zum Angriff, vie 
Ulemas flehten um unerbittlihe Strenge. Daß fid) der Großberr 
felbft, wie er wollte, an die Spige ftellte und in die Gefahr begäbe, 
wandten fie mit eindringlichen Vorftellungen ab, und baten mur 
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um die Entfaltung der heiligen Oriflamme, des Sandſchak Scherif. 
Ausrufer durchliefen nun alle Straßen der Stadt und der Bor- 
ftädte und regten das Volk auf, fi um „die majeftätifche Eyprefle 
im Garten des Sieges, die grüne Fahne des Propheten“ zu vers 
fammeln. Studenten, die Leute der Feder, die ordentlichen und 
guten Bürger ftrömten num herzu und riffen die erft um die Re 
bellen gefhaarten Volksmaſſen zum guten Theile von ihnen ab; 
in der Umgebung einer zahllofen begeifterten Menge ward die 
Fahne aus dem Serail nad) der Mofchee Sultans Adhıned gebradht, 
geleitet von den treuen Truppentheilen. In der Mofchee berieth 
man, ob Güte und Unterhandlung verfucht werden folle; es ward 
verworfen. Die beiven Paſchas rüdten mit der Artillerie und den 
Marinefoldaten durd) die große Diwanftraße, die Bombarbirer 
und Sappeurs dur die Arcade Buzdoghan (Wafferleitung des 
Balens) nad) dem Bleifchplage zu. Die Rebellen, von der Entfal: 
tung des Sandſchak Scherifs beftürzt, verfuchten das Volk durch 
Abſchneiden der Paſſagen am Zufammenftrömen zu hindern, aber 
die Poften verloren bei dem Anblid der bewegten Menge den 
Muth, flohen auf den Et Meivdan zurüd, fhloffen das große Ein: 
gangsthor und verbarricadirten ed mit Steinen. Die Paſchas 
umfchloffen Platz und Gaferne von allen Seiten. Der Artillerie: 
fapitän Ibrahim Aga „ver Hölliſche“ forderte am Thore zur Ueber: 
gabe auf; die Zanitfcharen wiefen ihn ab mit einer Art Hunde: 
geheul. Ein Kanonenſchuß zerftörte hierauf den einen Flügel des 
Thores, die Barricade ward von den Kanonieren erftiegen, ber 
andere Thorflügel geöffnet: mehr bedurfte e8 nicht, um die vom 
Gewifien geſchlagenen Haufen in rathlofe Verwirrung zu ftürzen. 
„Die den Schaumlöffel der Empörung gehalten, erzählte ein tür« 
fiiher Augenzeuge®”, wurden in den Abgrund des Entfegens ger 





87) Michaud et Poujoulat, corresp. d’Orient. Bruxelles 1835. 2, 295. 
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ſchleudert;“ fie warfen ihre Keffel um und „ftießen ein Gefchrei aus, 
das von den Bewohnern einer andern Welt gehört werden Fonnte.* 
Die ganze Maffe ftürzte flüchtend in die Caſerne; ein Kanonier 
legte Feuer an die Fleifhbänfe, die fie umgaben, 12—15 Kar: 
tätfchenfalven fielen auf das Gebäude, in das von allen Seiten 
Beuer geworfen ward. Die meiften der Rebellen verbrannten elend 
mit dem Bau; die von dem Plage zeitig weggeflohen waren, wur: 
den in den Straßen und BVerfteden der weiten Stadt gefucht und 
gefangen, deren Thore gefchloffen und befegt worden waren. Die 
"17. guni. Gefangenen wurden am folgenden Tage! vor zwei Gerichtftätten 
geführt, die zugleich ihre Richtftätten wurden: der Großveſit ſaß 
in der Einen, dem großen Saale des linken Flügels der Moſchee 
Achmed, der Aga Paſcha Huffein in der anderen, in der Wohnung 
des Janitfharenagad. Kein Erbarmen war vor diefen fchrediichen 
Tribunalen zu hoffen. Der Aga Paſcha, fagt man, beihie 
Schuldige vor feinen Stuhl auf Grund eines ſchwarzen Buches, 
in dem Verbrecher und Verbrechen noch aus den Zeiten Sultan 
Selims aufgezeichnet waren. Der glüdlicye Ausgang bewog nun 
den Sultan augenblicklich, von der beabfichtigten bloßen Reform 
eines Theild der Milizen zu der radicalen Maasregel der Vernich⸗ 
tung des Odſchaks vorzugehen. In nächtliher Berathung wurde 
der große Entfhluß gefaßt, in größerer Berfammlung im Eerail 
unter dem Vorſitz des Großveſirs wurde er von einer größeren An 
"17. Zuni. zahl berufener Räthe gebilligt. Ein Firman! rechtfertigte die be: 
ſchloſſenen Reformen, berichtete über den Aufſtand, feine Greuel 
und feine gerechte Beftrafung. Bei Ausführung diefes Strafacted 
habe man Ungläubige unter den Rebellen gefunden, das Zeichen 
des Kreuzes auf dem Arme, ein ficherer Beweis, daß ftets ri: 
liche Späher unter ihnen gewefen. Nachdem man fo gleichfam mit 
dem Finger die Unmöglichkeit ihrer Befferung gegriffen, fei dat 
Statut der Körperfchaft geändert, der Name der Janitfcharen erſeht 
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worden durch den der „fiegreihen Truppen Muhammeds.“ So 
werde von da an das Volk der Moslimen, body und niedrig, nur 
Einen Körper bilden, Alle würden fortan ſich als Brüder des 
Glaubens betradyten, der Große auf den Kleinen mit dem Auge 
des Mitleids bliden, der Kleine den Großen unterwürfig achten, 
die Allgemeinheit einig fein, dad große Werk des neuen Syſtems 
zu erhalten. — Des Volkes Flüche auf die vertilgten Rotten waren 
die Rechtfertigung des Sultans. Die Janitfharenmügen, die 
Zeichen der Ortas, die Kefiel, noch eben ein Gegenftand der Ehr⸗ 
furdht unter den Türken, des Schredend unter der Raja, wurden 
mit Füßen getreten und im Kothe gefchleift. Die ordentlichen 
Leute athmeten auf. Die Ulemas fanden wie ein ftarfer Pfeiler 
bei der Regierung. Sie drängten zu einer Reinigung von Grund 
aus. Und der Sultan, ein unerbittlicher Gerichthalter und ein 
ſchrecklicher Räder, ließ ed an feinem Willen nicht fehlen, das 
Uebel mit der Wurzel auszuheben. In geringfter Schägung gibt 
man die Zahl des audgewiefenen Gefindeld auf 20,000 an. Der 
freigeiftige Derwiſch⸗Orden der Bektaſch, die, feit ihr Gründer 
Hadſchi Bektaſch 1361 der Pathe und geiftliche Chef der Janit- 
fharen geworben war, in engfler Verbindung mit diefen Miligen 
geblieben, mit ihnen in Ueppigfeit, Faulheit und Gefegwidrigfeit 
entartet waren, wurbe auf ewige Zeiten unterbrüdt; obwohl er bis 
heute im Berborgenen fortſchleicht. Diefe Verfügung warb als 
eine der größten Wohlthaten diefer geſellſchaftlichen Ummwälzung 
betrachtet. Im anderen Beziehungen laftete des Sultans Strenge 
ſchwer auf dem Volfe. Durdy die vielen Berbannungen und Aus: 
bebungen ftodte das Handwerk in allen Zweigen; ganze Zünfte 
wie die Laftträger und Sprigenleute waren ausgetrieben worben ; 
eine zeitweilige Schließung der Eaffeehäufer beraubte eine Maffe 
Menfchen der Nahrung. Aller Pöbel fühlte ſich nicht wohl bei 
diefer neuen Stärke der Regierung; diefe alten Breunde der Anarchie 
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fnüpften neue Verbindungen mit den geflüchteten Uftas und an« 
"31. Aug. deren Unzufriedenen an. Nach einigen Wochen! brady eine furdht- 
bare Feuersbrunft aus, die ein Achttheil der Stadt in Aſche legte; 
die Sprünge, die das Feuer gemacht, ließen an Branditiftung 
»10/11. De. denken; bald blieb Fein Zweifel darüber. Ein neuer Brandverſuch! 
ward durch rechtzeitige Anzeigen verhütet, weldye die Regierung zu 
großen Enthüllungen zu nugen verftand. Nach einigen Tagen be: 
gann fie ihre Verhaftungen und ihre Strafgerichte: über 800 
Menfchen wurden hingerichtet und über 2000 in die Verbannung 
getrieben. In diefem Volfe gilt das Uebermaas der Milve für ge: 
fährlicher ald das der Strenge; der Sultan folgte diefer Anſicht 
als einem Grundfag. In diefem Ausnahmsfalle war die Strenge 
fhon darum gerathener, ja geboten, weil es die Provinzen einzus 
fchreden galt, wo man für die neuen Maasregeln, die mit dem un: 
ordentlichen Hang des Volfes fo wenig flimmten, am wenigften 
Geſchmack zu erwarten hatte. In den nächſten Fleinaftatifchen Pro: 
vinzen und in Rumelien und Mafedonien ging übrigens die Auf 
hebung der Janitſcharen ohne jeven Widerftand vor fih. Auch 
die Yamaks, denen ihre Treue die Reform (fo wie allen anderen 
Truppentheilen) nicht erfparte, wurden in ihren Schlöffern, wo 
man fie für unangreifbar gehalten, ohne Schwierigfeit abgelöft. 
Eine Weile drängte fi die Jugend zu der neuen Truppe hinzu, 
deren Serasfier der Aga Paſcha Huffein ward, zur Belohnung 
feiner tapferen Dienfte bei vem Aufftand. In einem halben Jahre 
waren 40,000 Freiwillige unter den Waffen, aus deren Zahl ſchon 
zu Ende des Jahres uniformirte Taktiker zu dem Heere Reſchid 
Paſcha's fließen. 


Sultan Mabmb Die riefige Unternehmung war mit einem Erfolge beftanden, 
der an ein Wunder grenzte: auch hoben ihn die Regierungserlafle 
auf eine befondere Wirfung der göttlichen Macht. Bol Uebermuth 
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fragte Huffein Pafcha den franzöfifhen Drogman Desgranges, 
wie lange ihre Revolution in Frankreich) gedauert habe? und auf 
feine Antwort („25—30 Jahre") fagte er: Wohl, fchreibt nad) 
Paris, daß wir eine in 23 Minuten vollbradht! Sultan Mahmud 
hatte zuvor fhon zu Stande gebracht, was feinem feiner Vorfah— 
ten feit Muhammed IV. gelungen war: die Ausrottung der 
Derebeis und die Unterwerfung von Albanien; das fchwierigfte 
von Allem, die Vernichtung der Janitfcharen fügte er nun hinzu, 
eine That die ganz aus feinem eigenen Kopfe entfprang. Aud) 
zeigte er fich nad ihrer Vollführung gehoben, wie von einem 
18jährigen Joche erlöft, zufrieden mit ſich, in ficherem Selbftver: 
trauen; er trug die würdevolle Geftalt, die breite Bruft, die ſchö— 
nen Gefichtözüge noch ftolzer als zuvor und der ruhig melancho⸗ 
liſche Blick ſeiner ſchwarzen Augen ſchien jest bligender als fonft. 
Hatte ihm bisher feine nähere Umgebung auf den Händen getra- 
gen, fo war er nun eine Weile der Gefegnete des Volks. Er hatte 
die ganze Zufunft feines Reiches mit dieſem großen Wurfe auf das 
Spiel gefegt: er konnte zur Vernichtung und zur Belebung der 
alten Kriegskraft, zur Zerftörung und zur Wiedergeburt des Staa- 
tes führen. Es war ein türfifcher Phrafenbombaft, wenn fein 
Hiftoriograph den Großheren pries, daß er die Gefeglichfeit Abu— 
belr's, die Feftigfeit Omars, die Befcheidenheit Osmans, den 
Muth des Ali in fich vereinige, daß er durd) feine Thaten, feine 
Reden, feine Freigebigfeit die Bewunderung der Wohlthätigen, 
der Weifen und der Krieger fei; aber e8 hatte einen tieferen Sinn, 
wenn er in ihm das überlieferte Wort des Propheten beftätigt 
fand: daß Gott am Anfang jedes Jahrhunderts einen Mann mit 
dem Berufe fende, den Glauben herzuftellen. Die fränfifchen 
Staatsleute felber teilten in nicht geringer Zahl die Meinung, 
dag diefer Mann mit diefer That fid) ausgewiefen habe, der Ne: 
generator des türfifchen Reichs zu werden, an deffen unrettbarem 
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Berfalle vor 30 Jahren faum Jemand in der weftlichen Welt ge: 
zweifelt hatte. Der Sultan felber kannte diefe Bedeutung feiner 
That. Er hatte am Tage des Sieges den Reis Efendi, den guten 
Saida, zweimal rufen lafjen und ihm gefagt: es beginne von nun 
an ein neued Reich, der Thron folle fünftig nicht mehr des Volkes 
Schreden fondern feine Stüge fein. Am folgenden Tage verfündigte 
er in dem Diwanfaale des Serails, „daß er fortan ſich nur mit ded 
Volkes Wohl befchäftigen, die Verwaltung feines Reiches mit den 
Zierden der Weisheit und Billigfeit [hymüden wolle, wie man bie 
Stirne einer jungen Bermählten ſchmückt.“ Zugleich fprach er feine 
Abſicht aus, die Gütereinziehung aufzuheben, und gelobte felbft den 
Kindern der Rebellen die Beute ihrer Väter zu laffen; und in der 
That erfhien alsbald das betreffende Geſetz, das die Regierung 
von diefem Fleden reinigen follte. Auch andere große Finangrefor: 
men, Berbefferung der Münze, Einführung ver Grundfteuer als 
Bafis aller feften Reichseinfünfte, wurden gleich anfangs in Aus 
fiht genommen; wie in Selim’s Tagen follten die Militärreformen 
nur die Einleitung zu einer Verbeſſerung aller Berwaltung fein. 
Man wußte, welchen endlofen Borurtheilen man mit diefen Ent: 
würfen in den Weg trat, mit welchen Laftern man zu fämpfen un- 
ternahm. Aber der Reis Efendi ſchien zu fold einem großen 
Werke mit der nöthigen Geduld, der Sultan mit dem unbeugfa 
men Willen, mit der Kühnheit und dem Troge der Neuerungsfudt 
gerüftet zu fein. Der Fortfeger Selims, war Mahmud der äußerfte 
Nachzügler der vielen Reformfürften des 18. Jahrhunderts. Er 
war als ein Türke aufgeklärt und vorurtheilsfrei; er verwies oft 
und gern feine Türken auf die Franken, damit fie „Menfchen zu 
werben“ lernten; er öffnete durch fein Beifpiel fogar der oberfläd- 
lichen fränkiſchen Freigeifterei den Eingang in feine Hauptfladt. 
Seinem Wefen, ernft wie es ſich anfehen, hart wie ed ſich arten 
konnte, war doch das finftere des oomaniſchen Charakters nicht 


Philhellenen und Aegypter. 205 


natürlich; er konnte ſelbſt bei feierlichen Audienzen, wenn er ſeinen 
Dragoman in Verlegenheit ſah, in vergnügtes Lachen ausbrechen. 
Den geiſtigen Getränken der Abendländer war er nur zu ſehr erge⸗ 
ben und er begünſtigte die Osmanen, die öffentlich Wein zu trinken 
nicht ſcheuten. Einige Jahre fpäter wagte er chriftliche Damen zu 
befuchen, fah auf den Prinzeninfeln den Tänzen griechifcher Maͤd⸗ 
chen zu und erfchien bei Diplomatifchen Gelagen gegen allen Brauch, 
fi mit ven Berfammelten zu unterhalten. Bei feinen öffentlichen 
Umgängen wollte er einmal eine chriftliche Kirche betreten, die nur 
grade gefchlofien war; Selim hätte ſich feiner noch zu nähern ge: 
wagt. Er griff den türfifhen Aberglauben und Fatalismus mit 
offnem Troge an, wenn er auf Begräbnißplägen die üblichen Denk⸗ 
feine mit dem Janitfcharenturban umzuftürzen befahl, wenn er feis 
nen Kindern die Boden einimpfen ließ, wenn er ein mebicinifches 
Gollegium gründete mit der Ermächtigung Leichen zu zerlegen. Mit 
diefen Rückſichtsloſigkeiten ftieß er bei feinem Volke heftig an, mit 
jenen Leichtfertigfeiten erregte er den fremden Beobachten den 
Zweifel, ob ihm für fein großes begonnenes Werk nicht der Ernft 
der Sitte und der Einficht, die nachhaltige Kraft der Eonfequenz 
entgehe. Türkiſch erzogen, in der Abgefchloffenheit und Verweich⸗ 
lichung des Serails erwachfen, an die Umgebung von Günftlingen 
und Speichelledtern gewöhnt, zerftreute er feine Neigungen abwech⸗ 
felnd auf Studien, auf Weiber, auf Bogenſchießen, auf Militär 
übungen, wie jegt auf die große Reform; und fichtlich ermangelte 
er der Stärfe des Kopfes und der Bildung des Geiftes, um bie 
Eisilifation anders ald nur aus der Ferne zu begreifen und nad) 
dem Scheine zu beurtheilen. So liefen feine Reformen, wenn auch 
im Kerne und Weſen begonnen, fo oft und fo leicht in neue Kin- 
dereien oder in alte Misbräuche aus. Er ftellte gefeglich die Eon- 
fiecation wohl ab, aber faft im Augenblide wo es geſchah ward 
doch noch einem reichen Juden fein Vermögen zum Verbrechen und 


206 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


zum Verderben. Er wollte dem Aderban aufbelfen und ließ Werk: 
zeuge aus England fommen, aber die Unficherheit des Eigenthums 
und den Abgabenvrud abzuftellen, daran ward nicht gedacht. Und 
fo glitt auch die Militärreform von dem großen Ernſte der Aufgabe 
gar oft zu Heinen Spielereien herab. Im Anfang beitand ein weit: 
ausfehender, nur wenigen Fremden befannt gewordener Plan, 
nach dem zehn Jahre in Ausficht genommen waren zur vollen Um— 
bildung des Heeres, zum Ban von Gafernen, zur Anlage einer 
Waffenfabrif, zur Begründung einer neuen Militärverwaltung und 
Gefunpheitspflege, und einer Marinefchule. Jedes Jahr follte ein 
Linienfhiff und eine entfprechende Anzahl Fregatten und Hleinerer 
Bahrzeuge gebaut werden. Der Schwerpunft der Landesvertheidi- 
gung, den die Natur in ven Norden gelegt, follte durch Kunft ver: 
ftärft, die Befeftigungen von Schumla erweitert, die von Braila 
ftarf mit Matfchin verbunden zu einem Plage erften Ranges um: 
gewandelt werden. Ein Haupttheil des Heeres follte in dieſen 
Beftungen die Befagung bilden, 40,000 Mann nach Etzerum 
zur Bewachung der aftatifhen Grenzen gelegt werden, 50,000 
follten die Hauptftabt deden, das Reichscentrum, das von der 
Landfeite völlig unnahbar gemacht werden follte, dad Riefenmodell 
alfer der vielen ftarfen Seefeftungen dieſes Landes, deſſen bloße 
Lage dem byzantiniſchen Reiche feine Eriftenz fo viele Jahrhunderte 
länger ald Rom gefriftet hat. Alle diefe großen Dinge aber ver- 
eitelte die Kleinheit der Mittel oder die Kleinlichkeit der Neben: 
zwecke. Der Staat follte den regulären Truppen fünftig Kleidung 
und Waffen liefern: dadurch raubte man den osmanischen Kriegs- 
leuten die liebften ihrer Befige und machte die ohnehin Verſtimm⸗ 
ten gleichgültig gegen Gapitulation und Waffenablegung. Aber 


88) Die nächfifolgenden Angaben find aus den Aufzeichnungen eines diefer 
wenigen bevorzugten Geſandtſchaftsattaches. Hf. 
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man fonnte fo freilich dem europäifchen Spielzeug der Uniformen 
fröhnen und trieb es einmal gar zum Verſuche eines Küraffter: 
tegiments, dem Klima und Alles widerfprah. Bei dergleichen 
eitten Berfchwendungen warb man bald ftugig über das Koftfpie- 
lige der neuen Ordnung, und zog in Berlin Erfundigungen über 
das preußifche Landwehrſyſtem ein, zugleich aber auch über ein dort 
erfundenes Kriegsfpiel, das der König bereitwilligft mittheilen 
ließ. So ftodte die Berbefferung des Kriegsweſens gleich in ihren 
erften Stadien; nad) außen machte gleihwohl das Greigniß den 
außerordentlichften Eindrud und erregte da= und dorthin die höch— 
ſten Hoffnungen und die tiefiten Bedenken, Gin Mann wie 
Strangford fand ſich durdy die Umwälzung in all feiner großen 
Meinung von den türfifchen Fähigkeiten beftärft, die er einer Flei- 
nen Scyule feiner Landsleute übererbte. in preußifcher Beob- 
achter (v. Canitz) erklärte, daß diefe Umbildung der Armee dem 
Großherrn die Gewalt geben fönne, die Kräfte des Reiche in ſei— 
ner Einen Hand zu verſammlen, die Pafchas zu abhängigen Die: 
nern zu machen und fo die Vertheidigungsftärfe des Reiches bedeu- 
tend zu erhöhen. So fah audy Metternich, daß durch diefe Reform 
der Uebergang aus dem Feudalftaate zu einer Verftärfung der 
monardyifchen Gewalt, zur Begründung eines regelmäßigen Be: 
fteuerungsfuftemes gemacht war, und daß dieß einen Auffchwung 
zu einer innern Verbefierung bedeute, die das Schidfal des osma— 
niſchen Reiches ficherer ftellen werde. Augenblicklich aber faßte ihn 
aud) die Unruhe an, daß Rußland in diefen Neuerungen ebenfo 
ſtarke Urfachen zum Argwohn und Mistrauen finden möchte, wie 
Defterreih zu Vergnügen und Beruhigung; er fah einen ganz 
neuen Antrieb zum Kriege vorliegen, um den fördernden Wirfun- 
gen diefer Reform zeitig einen Riegel vorzufchieben, einen Grund, 
den man nie eingeftehen würde, der aber mächtiger vielleicht als 
jeder andere wirfen fönne. Und er hatte ganz recht gewittert. Den 


208 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Ezaren mußte ſchon dieß verbrießen, daß man in diefem verachteten 
Nachbarreiche dieſes Zerrbild feines Petersburger Revolutiongfie- 
ges aufführte und dieß in einem fo viel größeren Stile! Verglich 
man doch augenblidliih den „Sieger“ Mahmud mit Peter I., 
dem Bändiger der Etreligen! Und wahrlich, wie tief man, Perſon 
gegen Perfon, den Sultan unter den Czaren fegen möchte, fo 
fteigt doch, grade jemehr man die Gründe des Unterwerths o8ma- 
nifcher Geiftes- und Charafterbildung erwägt, deſto höher ver 
Werth und die Bedeutung diefes fühnen Schlages auf eine halb: 
taufendjährige Macht, der die ftärkften Sultane in der Blüte der 
Dsmanenherrfchaft nicht gerwachfen waren, diefer Ummwälzung, die 
einen abfinfenden, alternden Staat ſchien neu verjüngen zu follen, 
Dieß wedte denn au in Peterdburg die ernfteften Erwägungen. 
Mislingend Fonnte das Unternehmen des Sultand zu einer furdt: 
baren Anarchie, zur Austilgung der Dynaftie, zum Falle des Rei: 
ches führen, wo dann Rußland in erfter Linie an die Combinatie: 
nen zu denken hatte, die es erfegen follten; da aber dieſe Wendung 
nicht einzutreten ſchien, fo ftand zu bevenfen, was dem glüdlichen 
Erfolge gegenüber zu thun fei, der „die türfifche Regierung wieder 
ftarf machen und ihr ein Vertrauen in ihre Kraft geben könnte, 
defien Folge Rußland augenblidlih an fi erfahren würde‘ ®. 
Wir werden demnächſt fehen, wie Rußland einer folhen Wirkung 
des türfifchen Reformwerkes vorzubauen fuchte. 

Diefes Werf des Sultans hat fpäter, von dem Augenblid der 
Emancipation der Griechen an, ftufenweife zu der gefeglichen 
Gleichſtellung der Ehriften, zu der Emancipation der Raja im In: 
neren des türfifchen Reiches geführt. Bei jenem erften Schritte 
aber war dieß Prinzip der Religionsduldung und der Verföhnung 
nicht allein nicht im Spiele, fondern die rafche Unterwerfung der 





89) Depeſche an Herrn von Ribeaupierre vom 23. San. 1827. Portfolio 3. 
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griechiſchen Raja mit jedem Mittel und um jeden Preis ſchien da— 
mals dem Sultan nur die felbftverftändliche Ergänzung zu feinem 
Janitfharengerichte zu fein. Den freiwillig unterworfenen Griechen 
hätte er, wenn es feine Untergebenen geftatteten, vielleicht manche 
Gewährung gemacht, den Empörern gegenüber fühlte er nur den 
Herrfhertrog. Je Fräftiger er den Quell der türfifchen Infur: 
rection jept eben abgegraben hatte, defto heftiger reizte ihn nun, 
fo lange fie aufrecht ftand, die Infurrection der Raja. Er hatte 
die Vergünftigungen an die Serben als einen erften Bruch der 
Dämme angefehen, welde die Osmanenherrſchaft befeftigten, und 
alle neueren Zugeftändnifle an die Raja wären für ihn weitere 
folde Dammbrüche gewefen. Die muß die unbeugfame Hals⸗ 
ftarrigfeit erklären, die er an die Unterdrüdung der Griechen fepte, 
die er gegen jeden Verfuch der Einmiſchung kehrte, die ihm feit 
lange den Haß der Welt und zulegt auch die Beindfchaft der Mächte 
erregte. Als er feinen Janitfharenfchlag vollzog, war ihm der 
Muth zu diefem Wagniß nicht am wenigften geſchwollen durch ein 
Ereigniß in dem Infurrectionsfrieg, das ihm damals unftreitig 
wie ein Todeöftreihh der Rajarevolution erfchien. Es ift daher 
nöthig, den Blick zunächſt auf den Verlauf des Krieges zurückzu— 
wenden. 


d. Die Kriegsjahre 1826 und 1827. 


Im ganzen Winter 1825 —26 hatten wie im vorigen die Irasim Yafae'e 
Kriegsrüftungen Ibrahim Paſcha's nicht geraftet. Noch im Spät: 
berbfte' war wieder eine ägyptiſch-türkiſche Flotte unter dem '17719. Det. 
Kapudan Paſcha mit 10,000 meift taftifchen Randtruppen aus 
Alerandria abgegangen und wohlbehalten im Hafen von Navarin!s. Nev. 
gelandet. Der Aegypter faßte nun den chrgeisigen Gedanken, 
mitten im Winter zu vollführen was Reſchid Paſcha im ganzen 
Sommer nicht vermochte: Mefolongi zum Falle zu bringen. Zu 
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dem Ende ließ er feine Artillerie und einen Theil der Truppen nad 
Patras einfchiffen, defien langjähriger Vertheidiger Juſſuf, nad 
Magneften verfegt, ihm die Stelle räumen mußte; er felber brach 
mit der Reiterei und dem übrigen Fußvolf zu Land dahin auf. Bei 
den Heinen Dardanellen angelangt! ordnete die Flotte einige Schiffe 
zur Blocade von Mefolongi ab. Die Landmacht Fam! ohne einen 
Feind zu fehen an den Ausflug des Alpheios. Kolokotronis ber 
hauptet, auf die Nachricht von Ibrahims Planen der Regierung 
angeboten zu haben, nad) Gaftuni zu geben, dort alle Vorräthe 
aufzuheben und nad) Mefolongi zu fchaffen, wozu man 20 Tage 
Zeitgehabt hätte: verhält fich dieß fo, fo ward nie eine ftrafiwürbigere 
Verſäumniß begangen, als die Unterlaffung diefer (fowie jeder 
anderen) rettenden Maasregel. Nichts gefhah, weder um den 
Paſcha für das ſchlecht vertheidigte Tripolitfa, noch um die ebenſo 
ſchwach gebeten Orte Modon und Navarin beforgt zu machen, 
nichts ihm den Weg durch die Engen von Kleivi zu fperren, 
nichts von den Eliern ihm den Uebergang über den Ruphias zu 
wehren; fie lagen ſorglos gerftreut in ihren Drten, gemein 
fames nichts verfuchend ; und nur an einzelnen Stellen, wo Noth 
und Verzweiflung zum Kampfe zwang, bewährte ſich, daß noch 
nicht aller Muth in den Peloponnefiern erftorben fei. So fam 
Ibrahim! ohne jede ernfte Behinderung an den korinthiſchen 
Bufen, wo feine zur See gefommenen Truppen ein Lager beiRbion 
bezogen hatten. Der Paſcha fuhr nad) Lepanto über, um fid die 
Lage von Mefolongi zu befehen; dann fegte er das korinthiſche 
Meer bis Galaridi von den Heinen Küftenfchiffen der Griechen, 
während Huffein Bei die Elier mit Gewalt oder Güte zur Unter: 
werfung brachte. Nach Rhion zurüdgefommen! fegte dann Ibra⸗ 
him fein Heer von 12— 13,000 Mann, mit Rüdlafjung feiner 
meiften Reiterei, nady dem Feftland über, wo er anfangs! fein 
Hauptquartier bei Kryoneri aufihlug, dann aber vor Mefolongi 
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ein Lager neben Reſchid Paſcha bezog!, der über das Eindrängen '7. Ian. 1826. 
des Aegypters in feinen Auftrag und über die Beeinträchtigung 
feines Kriegsrufes fehr aufgebraht war. Ibrahims Webermuth 
fteigerte dieß Misverhältniß fogleich zum förmlichen Brudye. Bei 
der erften Zufammenfunft fragte der Pafcha den Serasfier, wie es 
fomme, daß er in acht Monaten „diefen Zaun“ nicht habe nehmen 
fünnen, da Er Navarin in wenigen Tagen erobert? In beftigem 
Wortwechſel gab ihm Ibrahim dann die Wahl, entweder felbft 
und allein die Einnahme der Stadt binnen Monatgfrift auf fi) 
zu nehmen, oder ihm die Arbeit zu überlaffen, die er ſich an— 
heifhig machte in vierzehn Tagen zu vollenden. Reſchid Pafcha 
berieth fi) mit feinen Generalen. Tahir Abbas erklärte: der 
Araber meine, er habe es hier mit Leuten wie die Beloponnefier zu 
thun; fie hätten die in Mefolongi und ihre Tapferkeit erprobt, 
wenn feine Hoheit Luft habe, fo folle nun Er die Probe machen. 
So überließ der Serasfier dem Aegypter den Kampf und die Aus» 
fiht auf den Ruhm. Er zog fi) in die Außenwerfe zurüd und 
bedang fi von Ibrahim nur, ihn von aller Berantwortlichfeit 
vor dem Sultan loszufagen. Die Aegypter nahmen dann nad: 
einander alle Batterieen ein, die bisher die Turco » Albanefen 
bejegt hielten. 


Die HYoräer hatten bei der Ausrüftung der legten Flotte in Die grieaitae 

Alexandria einen Angriff auf ihre Infeln erwartet und deßhalb in 

ihren Waffern Wache gehalten; fobald fie ihre wirkliche Beſtim— 

mung erfahren hatten, war Miaulis aufgebrochen und nad) Na— 

varin geftenert!. Auch dießmal wieder hemmten Unglück, Schlaf: "Mitte Nov.1s25. 
heit und Zwietracht jeden felbft Eleinen Erfolg. Der Admiral wollte 

ſich an der Flotte im Navariner Hafen verfuchen, die Brander aber 

weigerten den Angriff, wenn nicht das ganze Geſchwader fie ge: 

leite. Eben als eine Anzahl Türkenfchiffe' aus dem Hafen nach '15. Nov. 

14* 
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Patras aufbrach, nöthigte Gegenwind und Sturm die Griechen 

nad) Vathiko zurüd, wo die Spegioten und Pfarianer den 
Miaulis verließen. leid) nad) Aufklärung des Wetters fuhr der 
Navarch wieder mit feinen Mräern nad) dem Forinthifchen Meere 
'23.No-ab, und hatte bei Cap Papas! entfcheidungslofe Gefechte mit 
der Uebermacht des Kapudan Paſcha, die fi durch mehrere Tage 

"Anf. De. zogen. Nur mit Mühe gelang es! zweimal, einige geringe Bor: 
räthe auf Booten nah Mefolongi zu werfen; der Flotte felber 
gingen die Lebensmittel aus; fie mußte nah Haufe zurüd, ald 

eben die Spepioten ihr begegneten um ihre Stellung vor Mefo: 

longi einzunehmen, die fie nachher wieder verließen — als bie 
Nräer zurückkamen. Die Primaten von Ydra gingen bei Miaulis 
Rückkunft die Regierung dringend um Geldhülfe an, um ihre 
Schiffe wieder auslaufen laffen zu fönnen. Die Regierung wollte 

zu einem Verkaufe von Nationalgütern fchreiten; die gefegebende 
Verfammlung aber glaubte, durch einen früheren Beſchluß in 
Aftros gebunden, ihre Einwilligung verfagen zu müffen. Dagegen 

tief fie zu einer freiwilligen Subfeription auf und gab felbft das 
Beifpiel mit einer Zeichnung von 82,000 Piaftern, dem die Wi: 

19. Dec. nifter und Regierungsglieder! mit einer Beifteuer von 42,000, die 
Kaufleute in Syra mit 40,000 folgten. Es war ein Rauſch des 
Enthuftasmus, wie er fchon 1822 einmal Mefolongi zu retten 
geholfen; aber man begriff, daß e8 größerer und dauernder Hülfe 
bevürfe. Die Regierung wiederholte ihren Vorſchlag eines Güter 
verfaufes; die gefeggebende Verſammlung ftimmte für eine Anleihe 

'5. Ian. 1826. von einer Million fpanifcher Thaler, die auch" ausgefchrieben 
ward, aber feinen Erfolg hatte. Indeffen war Miaulis durd) die 
freiwilligen Gaben in Stand gefegt worben, mit 15 ydräiſchen 

"17. Jan. und 4 pfarlanifchen Schiffen wieder! nad) den Gewäffern von Me: 
"21. Jan. folongi zu ftenern. Bei Fort Baftladi die Anker werfend! gelang es 
ihm, einige VBorräthe in die Stadt zu bringen, die fihon jet von 
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fo bitterer Noth bedrängt war, daß die tägliche Brodration zuletzt 

nur zu 30 Dramien war ausgetheilt worden, daß ihr Schidjal 

fhon jegt abhing von dem Gelingen oder Mislingen diefes Ber 
forgungszuges der Flotte. Am folgenden Tage! ward Miaulis bei'22. Ian. 
beftigem Winde von den Türken angegriffen und unter großer Be: 
ſchädigung hinter die Sfrophaden zurüdgenöthigt. Der gefunfene 

Muth aber hob fid) dann wieder, als es furz darauf! dem Branz '27. Ian. 
der des Politis zur Nachtzeit gelang, eine türfifche Corvette, die 

bei Profopaniftos aufgelaufen war, mit 300 Mann in die Luft zu 
fprengen. Am Tage darauf entfpann fich ein dreiftündiger Kampf 

mit der ganzen 60 Segel und 18 Brander ftarfen Türfenflotte, 

die mit Verluft von zwei Brandern ſchimpflich in den Golf hinter 

die Schlöffer zurückwich. Diefer glüdlihe Schlag geftattete nun, 

Kriegs: und Mundvorräthe, Zwiebad und 7000 Kilo Mais unter 

dem Geleite von Sachturis in die Stadt zu werfen, die fo für zwei 

weitere Monate Berforgung erhielt. Nach glüdlich vollbrachter 
Aufgabe fuhr Miaulis zurüd, einige Abgeordnete der Meſo— 
Iongitaner mit ſich führend, welche die Regierung von den Wün- 

ſchen und Bedürfniffen der Stadt und ihrer Bertheidiger in genauere 
Kenntniß fegen follten. 

Die Belagerung war inzwifchen faft ohne Feindfeligfeiten, Bl 
nur durch Vorarbeiten gefördert worden. Die Belagerten, ge: 
lichtet durch die früheren Kämpfe, furchtbar mitgenommen dur) 
Noth und Entbehrungen aller Art, meift nur mit Lumpen befleidet 
in der falten Jahreszeit, Preis gegeben der ungefunden Luft einer 
halb zu Grunde geſchoſſenen Lagunenftadt, erfchöpft unter den 
dauernden Anftrengungen in den fhlammigen Gräben und Werfen, 
wo die Schäden und Brefchen auszubeffern waren, hatten von 
ihten Bewaffneten 1500 Mann verloren. Bor fi) auf der Ebene 
dagegen fahen fie die ägyptifchen Zelte ausgedehnt, fahen die 
Taftifer, die Gallo» Araber, ihre Uebungen anftellen und ſich zum 


'Mitte Hebr. 


Mitte Jan. 


‘27. Ian. 
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Sturm bereiten, fahen! neue Batterieen, ftärfer, näher und ge— 
fcyiefter angelegt vor ihren Baftionen fich erheben; bei dem Fleinen 
Hafen der weißen Saline, wo die Trümmer von Juſſufs Kanonen: 
booten lagen, bemerften fie die Anlage einer neuen Batterie gegen 
die Infelhen Skylla und Klifova, und eine Thätigfeit, die auf 
Herftellung der Lagunenflotille zu einem Sturm auf der unbe: 
feftigten Seefeite deutete, der von den europäifchen Dfficieren em: 
pfohlen worden war. A diefen drohenden Anftalten zum Troge 
hatten die unverzagten Rumelioten zwei Capitulationsanträge 
Ibrahims im weit größerer Entfhiedenheit abgewiefen, ald im 
Sommer die des Seraskiers. Noch ehe Miaulis auf feinem retten: 
den zweiten Zuge erfchienen war, hatten fie! auf des Paſcha's 
Aufforderung, ihm fprachfundige Männer zur Unterhandlung zu 
ſchicken, die Antwort gegeben: ſie feien unwiſſende Leute, die 
nicht Sprachen gelernt, die nur zu kämpfen verftänden. Während 
Miaulis’ Anwefenheit hatte dann der engliihe Kapitän Abbot 
(Gorvette Rofe) im Auftrag des Pafcha’s den Belagerten! ange: 
zeigt, daß in 8 Tagen die Vorbereitungen zum Sturm vollendet 
fein würden, und daß er zu wiffen wüniche, unter weldyen Bedin— 
gungen fie die Stadt übergeben würden. Die Antwort verwies 
den Paſcha an die Regierung; feinen Sturm zu beftehen feien fie 
bereit. Gleichwohl widerfprachen die eigenen Vorgefühle von den 
fommenden Dingen diefer Zuverfiht der Belagerten ſchon jeft. 
Die griehifhe Flotte war num weg, die türfifche Tag immer 
ftärfer anwachfend in den Gewäffern der Stadt; ging die zwei— 
monatliche Verforgung der Stadt zur Neige, fo war es gänzlich 
ungewiß, ob und wann die ſchwache Regierung und die ſchwache 
Seemacht die Mittel finden würden, ausreichende Hülfe zu ge: 
währen. Auf der Landfeite war Karaisfafis zu einer wirffamen 
Handreichung bei weitem zu ſchwach, der faum 500 Mann in den 
Bergen unterhalten Fonnte, weil alles Land von Ealona bis an 
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den Ambrafifchen Bufen eine nahrungs- und menfchenleere Wüfte 
war. Man hatte innen und außen die Ahnung eines tragifchen 
Ausgangs. Alle Briefe aus Griechenland und Italien, fonft fo 
zuverfichtlich über das Loos der heiligen Stadt, wechſelten plöglich 
den Ton und athmeten nichts als Unruhe und Beforgniß. Der 
Paſcha hatte inzwifchen feinen angedrohten Angriff hinausgezögert, 
bis er einen vereinten Sturm zu Land und Waffer unternehmen 
fonnte. Sobald die Mittel dazu vorhanden waren, eröffnete er! '24. Schr. 
aus allen feinen Batterien ein jo heftiges Feuer auf die Stadt, 
daß er in drei Tägen mit 8000 Kugeln und Bomben die Haus: 
trümmer der Stadt nod) völlig nieder warf; ohne darum einen 
großen Blutverluft zu bewirken, da ſich die Belagerten jegt in 
Gräben und Gängen befjer zu [hügen gelernt hatten. Nachdem dieß 
mörderifche Feuer eingeftellt war, erftürmten türfifche Truppen zur 
Nachtzeit! ein Außenwerf, das die Belagerten zum Schutze des '28. Fehr. 
Bollwerfes Botjarid aus dem Schutte von Reſchids Erdwall 
aufgeworfen hatten, und behaupteten fih von acht Gompagnieen 
Arabern unterftügt die Nacht dur darauf; mit Tagesanbrud) 
aber eroberten e8 die Rumelioten mit dem Scywert in der Fauft 
zurück. Ibrahim felbft fam heran, die Seinen zum zweiten Sturme 
zu treiben, die Griechen aber fprengten eine Flattermine und ver: 
jagten die Angreifer von neuem, wobei der Bafcha die Erfahrung 
machte, daß feine Araber den Säbelangriffen der Griechen viel 
idledhter Stand ald Türken und Albanefen hielten. Und fo ward 
das Erdwerf noch zu einem dritten Male von den Aegyptern ge 
wonnen und verloren. Der Seradfier fah aus der Ferne dem 
Kampfe mit Wonne zu und fragte mad) feinem Ausgang den 
Paſcha: Denkſt Du noch heute wie jüngft von dem Zaune? Und 
der ſtolze Aegypter mußte ihm die doppelte Genugthuung geben, 
ihn um feine Mitwirkung zu bitten und nach Konftantinopel felbft 
zu berichten, daß er deren bebürfe. 
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Die beiden Paſchas verfuchten ed nun, nad) dem gefcheiterten 

Sturme gegen die Wälle, von der Waflerfeite. Ibrahim hatte zu 

den flachen Lanfonien, die er bei der weißen Saline hatte bauen 

laffen, nod andere im feichteften Waffer brauchbare Boote aus 

6. Mir. Patras! erhalten und gab nun dem Huffein Bei den Auftrag, das 
Fort Vafiladi, den Schlüffel des Lagunencanals, zu nehmen, das 

nur 80 M., darunter 20 Artilleriften, unter einem erfahrenen 
Italiener Giachomuzzi mit einer Batterie elender Gefchüge verthei: 

"10. Yin. digten. Der Angriff wurde! auf 40 flachen Booten mit eben jo 
vielen Kanonen unternommen; vor diefen Maffen mußten die we 

nigen Handwerfer bald zurüdweichen, die ſich zum größten Theile 

durch die Lagunen watend zur Stadt hin retteten. Hierauf richtete 

'12. März. der Feind’ feine Boote gegen Dolma, wo Kapitän Liafatas mit 
200 M. und einer Batterie eine Nebermadht von 2000 Stürmenden 

beftehen follte. Die Infel ward nad) einem fiebenftündigen furdt: 

baren Kampfe genommen, der faft der ganzen heldenmüthigen Be— 

fagung das Leben Foftete. Die Verbindung mit Anatolifo war num 

völlig abgebrochen, dieß nöthigte die Bewohner diefer unverthei: 

"13. Mir. digten Stadt, eine Gapitulation' mit den Pafchas einzugehen, in 
deren Folge fie mit einem geringen Theil ihrer Habe nad) Arta 

verfegt wurden. Diefe Uebergabe bewog den Lord Dbercommillär 

'17. Mir, Adam nad) Kryoneri! überzufahren, in der Hoffnung, die Belagerer 
würden nody immer in eine Unterhandlung auch mit Meiolongi 
willigen. Allein die Paſchas, die den Fall der Stadt jept für ge 

fihert anfahen, wichen feiner Begegnung aus. Die Mefolongitaner 

ſelbſt aber ließen fie gleihmwohl noch einmal mündlicdy zur Weber 

gabe auffordern, und fandten nad) erfolgter Ablehnung aud) noch 
fchriftlich ihre Vorfchläge ein: die Belagerten follten entweder Alk 

ohne Waffen abziehen, oder es möchten auch die Eingebornen 
Meſolongi's zurüdbleiben, wenn fie wollten, mit aller ihrer Habe. 

Die Bertheidiger fchrieben zurück: fie hätten nicht gedacht, daß den 
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Paſchas ein ſolcher Einfall fime, man würde ihnen 8000 bfutige 
Waffen übergeben”, Auf die Gewalt zurüdgewiefen, wandten 
fi nun die Paſchas gegen die Infel Klifova an der Oftfeite der 
Stadt, wo 131 Rumelioten mit vier Kanonen in den Verfchan- 
zungen Wache hielten, die um die Kirche der h. Dreieinigfeit ange 
legt waren. Ihr Führer Hadſchi Petru lag franf in der Stadt; 
der tapfere Kitfos Tſavelas aber, der gerade am Ufer commandirte, 
fuhr fogleih mit 10 Mann an den Ort der Gefahr hinüber und 
150 Andere folgten feinem wadern Beifpiele"'. Reſchid Paſcha 
führte ſelbſt! auf 93 Lanfonien 2000 feiner Leute zum Kampfe's. Aprit. 
gegen die Infel. Die äußeren Pallifaden riffen fie ein, gegen den 
Thurm der Kirche aber, aus deffen Schießfcharten fie das mör— 
derifche Feuer der Griechen empfing, hatten fie feine Sturmleitern 
und wurden mit großem Verlufte zurüd genöthigt, der Serastier 
felber verwundet. Nun ließ Ibrahim verfuchen, was feine Taf: 
tifer unter Huffein vermöchten: fie waren nicht glüdlicher; Huffein 
felber fiel; der zähe Bafcha aber ließ feine geduldigen Schlachtopfer 
den nuglofen Kampf bis zum Abend fortfegen, wo Tjavelas hinter 
den Rüdziehenden ausfallend fieben Boote wegnahm und eine 
Trophäe aus 1700 europäifchen Gewehren errichtete; er felber 
Yihlte nur 35 Todte und Verwundete; über 1000 feindliche Reichen 
ſchwammen nad) den griechifchen Berichten auf den Wellen. Hätten 
die Belagerten,, die num eim fehredlicherer Feind als Ibrahim, der 
Hunger, zu befämpfen begann, gleidy in der Nacht nach diefem 
Kampfe den erften Schreden benupt, fo war die allgemeine Mei: 
nung, daß fie wohl mit der ganzen Bevölferung durch das ägyp« 
tüche Lager hätten entfommen fönnen. Aber Mefolongi war nun 
ſchon wiederholte Male aus der höchften Noth errettet worden, die 


96) Diefe Eorrefpondenz vom 3. April ift bei Trifupis 3, 401—2. 
9) Nach Favre, der hier einer unmittelbar nad) dem Gefechte gemachten 
Gnählung folgt. 


Häülftofigteit der 
Regierung. 
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Vertheidiger harrten daher ftandhaft, fo lange nur noch ein Reft 
ihrer Nahrungsmittel blieb, auf die Erfolge ihrer Botichaft an die 
Regierung. 


Aber diefe macht- und rathlofe Behörde war verurtheilt, dem 
drohenden Schlage in Wefthellas in einer förmlichen Lähmung ent- 
gegenzufehen, da in der allgemeinen Muthlofigfeit fich jede Kraft 
zu rettenden Unternehmungen verfagte und jeder Verſuch nur zu 
neuen Kataftrophen führte. Man hätte erwarten follen, daß gleid 
nad) Ibrahims Abzuge der ganze Peloponnes in Einem Aufitand 
hätte emporfchnellen und ſich auf die wenigen und geringen Be 
fagungen der Aegypter werfen müffen; aud war um Tripolitia 
ſchon ganz im Anfang des Jahres viel Bolf um Kolofotronis zu 


einem Sturme auf die Stadt verfammelt: da man die Türken! aber 


zum Empfange gerüftet fand, zerftreute ſich Alles in allgemeiner 
Flucht und Kolofotronis gefiel ſich fortan in Unthätigfeit und 
Feindfeligfeit gegen die Regierung zu beharren, die er amklagte, 
feine Entwürfe in ihren Zeitungen ausgeplaudert zu haben. So 
blieb in Ibrahims Rüden jede Ablenkung vereitelt, auf feiner, 
Blanfe war es nicht anderd. Die Regierung hätte gern Karai- 
kalis zu einem Entfag» und Hülfszuge auf Mefolongi beordert, 
Fabvier mit feinen Taktifern war bereit fidy an diefen Punkt der 
Gefahr zu begeben, aber die Regierung hätte num nach der Er- 
ihöpfung der Anleihe in den unwirthlichen Bergen des ausgeſoge⸗ 
nen Aetoliens nicht das Heinfte Corps erhalten Fönnen. Fabviet 
zog daher den Verſuch einer ferneren, ſchwächeren Diverfion in 
Euböa vor, das man ihm als eine reichere, nährendere Landſchaft 
ſchilderte. ALS er aber von Marathon und Vrana aus nad) der 


'14. Mir. Infel! überfegte und fofort von Stura nad) Karyſto aufbrad), vor 


deſſen Mauern fi ſchon fo Viele die Köpfe zerrannt hatten, em: 
pfingen ihn überall die traurigften Aufpicien. Kein Anhang fan 
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melte ſich aus Stura um ihn, die Landleute durch bittere Erfah— 
rungen gewitzigt flohen vor ihm weg, das Land war eine Wüſte. 
Als er vor Karyſto! angelangt war, überzeugte er ſich, daß das’ 17. Mary. 
Kaftell eine regelmäßige Belagerung erheifchte, wozu er nicht ges 
rüftet war; der Verſuch!, zu feiner engeren Einſchließung fid) der'2ı. Mar. 
VBorftadt zu bemäcdhtigen, mislang. Fabvier mußte feine jungen, 
der Strapagen ganz ungewohnten Neulinge nad) ®yforrena am 
Meere zurüdführen, wo er in den alten Schanzen des Kriezotis 
von dem rüftigen Omer Paſcha, ven Muth und Glück nody nie 
verlafjen hatten, auf der Landfeite eingefchloffen ward, während 
eilf türfifche Schiffe! zugleic) die Zufuhr abfchnitten und das Lager'2. Anrit. 
bald in die verzweifeltfte Noth verfegten. Zum Glücke hatte Graf 
Borro, der Intendant, nody bei offenem Meere die Noth des 
Oberften erfahren und eiligft Schiffe gefandt, die die türfifche Flo— 
tille verjagten und das Corps im elendeften Zuftande' an Bord 's. Aprit. 
nahmen und nad) Haufe retteten. Es war ein fchweres Misge— 
{chief wie das bei Peta, und empfindlicher, weil es nicht unver: 
fhuldet war. Die Regierung zwar ſchlug die Anfchuldigungen 
gegen Fabvier nieder und fuchte ihm Mufe und Mittel zu fchaffen, 
auf dem Vorgebirge Methana feine Truppe neu zu bilden, aber der 
Stoß, den das Anfehen der Taftifer und ihres tapfern Führers 
von neuem in der Meinung erlitten, war unverwindbar. Die 
Waffe, auf welche die Regierung in neuefter Zeit ihre ganze Hoff: 
nung gejegt, betrog die Erwartung und ward zertrümmert in dem 
Augenblide, wo im Welten die beften rumeliotifchen Streitkräfte 
am Erliegen waren ; der Peloponnes, die Kolofotronis, die Mavro— 
michalis regten fid) nicht; die europäifchen Kriegsſchiffe und der 
berühmte Secheld, der nun langeher fhon in Dienft genommen 
war, erfchienen nicht; nichts blieb zu einer Hülfleiftung für Die 
Mefolongitaner übrig, als die heimiſche Seemacht. Um zu ihrer 
Ausrüftung die Mittel zu finden, hatte auf die dringenden Vor: 
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ftellungen der Abordnung aus Mefolongi die gefeßgebende Ber: 
"18. Ser. ſammlung denn doch eingewilligt!, den Berfauf von Nationalgütern 
bis zum Belaufe von drei Millionen Piaftern zuzugeben. Dieß 
aber verſprach im beften Falle eine allzu fpäte Hülfe; die Regierung 
tief daher noch einmal die Bürger zu freiwilligen Opfern auf; die 
Staatskaſſe gab was fie hatte, 120,000 Piafter an die Ydräer, 
230,000 an die Mefolongitanifchen Abgeordneten, die ſich dann 
"3. Mir. mit Miaulis! zu Schiff begaben. Nie aber war eine griechifche 
Flotte fo ärmlich gerüftet ausgelaufen. Manche von den nur 30 
12. Ari. Schiffen trugen nur 20 Matrofen. Als der Navarch! bei Zante 
anlangte, lag die feindliche Flotte von den Skrophaden in einer un: 
unterbrochenen Linie bis zum Cap Papas, jeden Zugang zu Meſo— 
longi verfperrend. ine kleine unfcheinbare Durchfuhr war bisher 
nod) vom Feinde unbemerft geblieben, auf der zumeilen Heine 
Barfen von Petala her einiges Korn zufuhren, auf der auch Mian- 
lis nod) die Mittheilungen über den Schredenszuftand der Bela: 
gerten erhielt; auch diefer Schlupfwintel ward jegt von den Türfen 
ausgefpürt und fo die legte Verbindung zerfhnitten. Miaulig ver- 
‘15. Avril. fuchte! den Kampf mit der weit überlegenen Flotte, aber es war 
fruchtlos. Man fah vor Augen, wie fehredlid) fich, bei der jegigen 
Erihöpfung, die frühere Bahrlofigfeit der Regierung rächen würde, 
die, wenn fie nur bei dem vorigen Verſuche der Flotte die Stadt 
um das 2— Zfache verforgt hätte, den Feinden vor diefem merk: 
würdigen Bollwerfe noch einmal den Untergang bereitet haben 
würde. Denn der ftolje Satrape felber geftand es fpäter an de 
Rigny, der ihm über die Belagerung fragte: Siehft du wie jener 
Schnee auf den Höhen fhmilzt? So ſchmolzen auch wir dahin, 
wenn Mefolongi noch auf drei Wochen Berforgung erhielt! 


dau ae Deo: Da e8 fie nicht erhielt, fo waren es feine tapferen Verthei⸗ 
ditger die num dahin ſchmolzen. Wie Gefpenfter ſchlichen die Ge- 
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funden unter ihnen umher, die Kranken erlagen dem Mangel an 
jeder Pflege. Das Fleiſch unreiner Thiere war ſchon zum Leder: 
biffen geworden; Fiſche und alle Seenahrung erwarb man ſich 
nur nod) mit Lebensgefahr; das genofjene Seegras ſchwächte die 
armen Abgezehrten noch) mehr durch Dyfenterie. Zu dem Hunger 
gefellte fi die Kälte; Myriaden von Kugeln und Bomben hatten 
aus der Stadt einen obdachloſen Schutthaufen gemacht; das Holz 
zum Heigen fehlte, den Rüftigften der zerlumpten Vertheidiger 
ftarrten zur Nachtzeit die Glieder; nur noch einige Tage, fchrieb 
der Schweizer Dr. Meyer, und diefe Helden werden förperlofe 
Geifter fein. Miaulis hatte ven Plan das Blodhaus von Vaſiladi 
zu ftürmen und feinen beladenen Booten mit einem fühnen Schlage 
Bahn in die Stadt zu brechen. Aber ehe dieß zur Ausführung 
fommen fonnte, mußten fi) die Belagerten anders helfen. Ibra— 
him, der Lage der Stadt wohl fundig, bot noch einmal die Be: 
dingungen der Uebergabe von Anatolifo an; fie wurden verworfen. 
Die Rumelioten hatten Faltblütig den Entſchluß gefaßt, die 
Stadt nicht ohne ihre Waffen zu verlaffen; und nun befchloffen 
fie, fid) bei nächtlicher Weile, die wehrlofe Bevölkerung in ihrer 
Mitte, nad) Verbrennung ihrer Habe, durch das feindliche Lager 
durchzuſchlagen. Noch diefe Entſchließung foftete große Kämpfe. 
Es war ihnen bitter fid) lo8zufagen von diefem Boden, auf dem 
fie fo unſägliches erlitten hatten, an den fie die ftärfften Gefühle 
und Erinnerungen, das Andenken an fo viele theure Gefallene 
fnüpfte, wo an jedem Steine das Blut der Vertheidiger Flebte. 
Aber die Noth gebot. Albanefen aus ihrer Mitte [lichen fich durch 
ihre Landsleute unter den Belagerten durch und benadhrichtigten 
Karaiskafis und die Kapitäne, die damals in Platanos lagen, daß 
fie ihnen in der Naht des 22. April Durch eine Diverfion im 
Rüden der Feinde die Hand reichen follten. Sie verfprachen leider, 
was fie nicht halten fonnten. Zwar am verabreveten Abend! hörte '22. Aprit. 
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man vom Gebirge her, gegen das Klofter St. Symeon, Schüſſe 
fallen, die aber nur dazu dienten den Feind ungzeitig aufmerkſam 
zu machen, den Freunden den grundlofen Glauben an eine wirk— 
fame Hülfe zu laffen. Vier Bretterbrüden wurden über den 
äußeren Graben gelegt, während eine Patrouille die Zeit des 
Auszuges verfündete, und die Signale und Rufe der Schilpwachen 
wie gewöhnlich fortgefegt wurden. Nachts um zwei Uhr fammelten 
fi) die Maffen bei den äußerften Batterien gegen Dften. Die 
2500 Bewaffneten waren in drei Haufen unter Kitjos Tſavelas, 
Nothis Botfarid und Makris getheilt; fie follten die bewehrten 
Knaben, den Troß der unbewaffneten Handwerfer geleitend deden 
und die Weiber, die meift wie Männer gekleidet waren und ihre 
Heineren Kinder auf den Rüden gebunden trugen; nur die dur 
Alter, Krankheit und Wunden gehindert waren, das graufige 
Wageſtück mit zu beftehen, hatten fid) in die Ruinen einer Wind» 
mühle gefchloffen, wo ein Theil des Pulvervorrathes aufgehäuft 
war. Taufend Mann der Befagung zogen vorauf und legten fih 
fhweigend in den Vorgraben nieder, das Signal von den Bergen 
erwartend. Dann famen die ordnungslofen Haufen drängend und 
gedrängt über die Brüden, die übrigen Waffenträger fchlofien den 
Zug. Die Eingebornen zögerten lange hier über dem herzzerreißen 
den Abfchiede; von ihrem Jammern oder von dem Geräufche des 
Brüdenlegens wurden die Feinde wach) und richteten ein heftiges 
Geſchützfeuer auf die Stelle des Auszuges. Vergebene barrten die 
Elenden dort auf das Zeichen des Karaisfafis, bis fie zulegt von 
Ungeduld erfaßt zum Aufbruch riefen. Nothis mit feiner Schaar 
nahm den Weg nad) Bahori, Mafris ven nad) Anatolifo, 
Tfavelas den mittleren; ald Sammelpunft aller drei Haufen war 
der Weinberg des Rhazofotfifos am Zygos, auf dem Wege nad 
St. Symeon, 1% Stunden von Mefolongi vereinbart. Kaum 
aber waren fie aufgebrochen, fo erfholl unter den Eingebornen, 
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die zuerft die Schanzen der Feinde vor fich erblicdten,, der 
Schreckensruf Zurüd! auf den fi plöglic alle nachfolgenden 
Mefolongitaner, auch einige Fremde unter Georg Tfavelas, um: 
wandten zur Stadt hin. Die übrigen aber draugen über Graben 
und Bruftwehren und durch das Feuer der Feinde in unwiderfteh- 
fihem Ungeflüme vor. Eine halbe Stunde entfernt von der Stadt 
ftießen die unter Mafris und Kitfos Tfavelas auf die Reiterei des 
Serasfiers, und die unter Nothis auf Ibrahim, der von Bachori 
herzueilte; die beiden legteren Haufen litten wenig bei diefem 
Zuſammenſtoße, defto mehr die Schaar des Mafris. Durchge— 
drungen auch bier gelangten fie da und dorther an den Fuß des 
Zygos, wo fie den Schuß der erwarteten Brüder zu finden hofften. 
Statt ihrer trafen fie zahlreiche Haufen Albanefen, von denen fie 
bis in die Berge hinein verfolgt wurden. Bon den mit vorge: 
drängten Weibern und Kindern wurden nur wenige gerettet; von 
den Waffenträgern felbft waren 500 bei dem Ausfall geblieben. 
Keine Hülfe war ihnen entgegen gefommen; nur 50 Mann unter 
Drafos brachten ihnen einige Nahrungsmittel. Nady einer fchred: 
lihen Nacht auf dem Gipfel des Gebirges famen fie am anderen 
Tage in das ausgeleerte Dervefifta, wo fie nur einige Leute unter 
Koſtas Botfaris fanden, die ſich rechtfertigten, daß fie bei ihrer 
geringen Zahl und dem Ausbleiben der erwarteten Zuzüge nichts 
hätten unternehmen können. Tages darauf gelangten fie nad) 
Platanos, wo fie eine Woche verharrten die Zerfprengten an fich 
zu jiehen ; dann traten fie den Weg nach Salona an, auf dem nod) 
hunderte dem Hunger und der Erſchöpfung erlagen; nur 1300 
von den ausgezogenen Bewaffneten erreichten dieſe Stätte der 
Rettung. 

Schrecklichere Schickſale erwarteten die Zurüdgebliebenen und 
Zurüdgefehrten. Die Moslimen waren den rüdgeflüchteten Einge: 
bornen nachgedrungen; die Männer fielen unter ihren Waffın, die 
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Weiber und Kinder wurden gefangen und auf den Märkten nachher 
feil geboten; nur die Leute des Georg Tfavelas fhlugen ſich nad 
Bachori hin durch und entfamen zum Theile. In der Stadt be- 
gann dann das Plündern und Morden in fo wüthenden Eifer, daß 
Türken und Aegypter über der Beute fich untereinander anfielen, 
bis die legteren ihre Nebenbuhler aus der Stadt verjagten. Die 
ganze Nacht hindurch erfholl das Gefchrei und Geheul der Er: 
oberer und der niedergehauenen Ehriften, und das Getöfe der Er- 
plofionen, die Sieger und Befiegte begruben. Der Pulvervorratb 
unter dem Bollwerfe Botfaris fprang zuerft von griechifchen Hän- 
den entzündet auf und vernichtete viele Moslimen. So wurden 
auch die Kranfenhäufer nacheinander aufgefprengt, mit den Freun: 
den die eindringenden Feinde. Die Windmühle wurde bis zum 
24. behauptet, ehe die dort verwahrten Brennftoffe in Feuer ge 
fegt wurden. Unter den namhaften Gefallenen waren die Kapitäne 
Sturnaris und Sadimas, der Ingenieur Koffinis, der Schweizer 
Meyer??, die Proeften Rhazokotfifos und Konftantin Trifupis, 
Spyridon's Bruder, und Papadiamantopulos, einer der an bie 
Regierung Abgeordneten, der aus Zante unter taufend Gefahren 
in die aufgegebene Stadt gefommen war, um mit den PVerthei- 
digern fich zu retten oder zu opfern. Der Bifchof Joſeph (von 
feinem Bisthum gewöhnlich Nhozon Joſeph genannt) der beim : 
Einbruch der Feinde in ein Patronenfaß Feuer geworfen, wurde 
halbverbrannt ergriffen und enthauptet. Bewundernswerth war 
das Ende des alten Primaten Kapfalis. Er hatte am Tage vor 
dem Auszug feine leidende Gattin thränenlog fterben fehen, batte 
den weinenden Sohn ermuntert vielmehr frob zu fein, daß die 
Mutter der Gefangenschaft entronnen fei, ihn dann angetrieben 


92) Gine Beſchreibung der Belagerung, die er gemacht, ging mit ihm 
verloren. 
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fi mit den Ausziehenden zu retten: er felbft durcheilte auf feinen 
Stab geftügt die Straßen, hieß alle Kranfen und Alten die er 
bewegen fonnte ihm folgen und fchloß fih mit ihnen in die Pa— 
tronenfabrif, wo fie Choräle und patriotifche Lieder fingend den 
Eindrang der Feinde erwarteten und fid) mit ihnen in Einen Fall 
begruben ®®, 


Diefe einzelnen Züge des Heldenmuths und der Todesverach- Näsne Eindrüde 
und Wirkungen 


tung, gruppirt um das glänzende Gemälde diefer Vertheidigung, en 
um die düfteren Nachtftüde dieſes erduldeten Elends, dieſes ver: I Griewentand. 
zweiflungsyollen Ausgangs boten der Welt ein großes Gefammt: 
bild diefes Belagerungsfanıpfes von den außerorbentlichiten Wir: 
fungen. Die civilifirte Gefellfchaft Europa’s ift nicht mehr gewöhnt 
an diefe Glut der Heimatsliebe und des Feindeshafles, an dieſe 
Kälte gegen das Leben, dem ihre verfeinerte Bildung erhöhtere 
Reize und Werthe verleihen; nicht ift fie fo erftorben, daß fie für 
diefe Größe der roheren Völker den Sinn verloren hätte, dieſe 
Tugenden der Jugend, die und in eigener Kindheit an den jugend: 
lihen Gefchlehtern der Menfchheit entzüden: und hier hatten die 
raͤthſelvollen Blätter der alten Bertheidigungen von Sagunt und 
Numanz einen lebendigen Gommentar in der Gegenwart erhalten. 
68 begreift fich daher, daß der Eindrud diefer Kataftrophe in 
naͤchſter Nähe und fernfter Ferne ein tief erfchütternder war. Wo— 
bin die geretteten Männer kamen, unter denen die Mafris, Tfa- 
velas, Photomaras, der 7Ojährige Nothis Botfarid waren, wurden 
fie in ſtummer gebrüdter Verehrung als Wunder der Tapferkeit 
beftaunt. Das Ausgebot dagegen der vom Elend ausgezehrten Ge: 
fangenen zum Berfaufe rief zuerft in den nächften Kreifen umher 


93), Evanthia Kairis hat diefe That des Kapfalis gleich nach dem Greig- 
niſſe in einem Trauerfpiele Niferatos zu verherrlichen gefucht. 
vi. 15 





"15. April, 
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das gefpanntefte, mit tiefer Entrüftung gepaarte Mitleid wach, die 
beginnende Verſchleppung nad) Aegypten breitete es in Die entfern— 
teften Kreife weiter. In Zante, deflen Einwohner für den Unter: 
halt der Stadt nicht Feine Opfer gebracht, betrauerte man ihren 
Untergang wie einen felbfterlittenen Unheilsfall. Die griechiſche 
Regierung hatte ihn vor Allen als einen folhen zu empfinden. Im 
Augenblide ihrer höchſten Noth hatte fid) eine neue Volksverſamm⸗ 
fung, die zweimal zuvor vergebens berufen worden war, in Epi- 
dauros! zufammengefunden. Unter dem Eindrud von Mejolongi's 
Bedrängniß und der Niederlage Fabvier's ſchwieg die Parteien: 
wuth dießmal ganz oder ward, wo fie fich regte, im Entftehen 
erfticht. Faſt einftimmig ward die Vermittlung des englifchen Ge 
fandten genehmigt, nur unter einiger Veränderung der Bedingun— 
gen, die zwifchen Stratford Canning und Mavrofordatos waren 
befprochen worden. Als nun die betäubende Nachricht von dem 
Falle der Stadt die Verfammlung erreichte, lag eine halbe Stunde 
Todtenftille über ihr. „Jeder bemaß in feinem Sinne die Vernic— 
tung des Vaterlands.“ Es war far, daß die ſchwache Regierung 
des Konturiotid und feiner Freunde Kolettis und Mavrofordatos 
diefen Schlag nicht überleben konnte; aber fie ward wie im Stil: 
fen begraben ohne jede Aufregung. Kolofotronis ſprach tröftende 
erhebende Worte, betrieb die Beftellung einer neuen Regierung 
und die Ausfendung der Kriegslente in die Epardyien. Als die 
neue Regierung (an deren Spige Zaimis war,) in Nauplia einzog, 
geſchah es fill, geräufchlos, unter der allgemeinen Trauer des 
Volkes. Nie war die Muth» und Mittellofigkeit fo tief gefunfen. 
Die Ergebniffe der englifchen Anleihe waren bis auf einen gerin- 
gen noch ausftehenden Reft erfhöpft. Die Einfünfte, die fi unter 
den geordneten Verhältniffen noch 1825 auf 5', Millionen Piaiter 
belaufen hatten, ergaben in diefen Jahren nicht viel über 1%, Mil: 
lionen. Bei ihrer Ankunft in Nauplia hatte die Regierung 60 Pia: 


x 
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fter in ihrer Kaffe! Und als im Mai die Sulioten und Rumelio- 
ten, die den Fall Mefolongi’s überlebt, nady der Hauptftadt famen, 
erhoben die Sulioten allein einen Anfpruch auf 800,000 Piafter 
rüdftändigen Sold! Das reguläre Corps Fabvierd war aus Man: 
gel an Verpflegung auf dem Punkte auseinanderzugehen! Kolofo= 
tronis hatte Mühe, die Mannfchaft zur Befämpfung der Aegypter 
im Beloponnefe beifammen zu halten! Die Primaten der Infeln 
brachten ihre Schäge in Sicherheit und wären gerne davon geflo- 
hen; die Konturiotis und Botafis erbaten fid) die Erlaubniß nady 
Gerigo auszuwandern; und hätte die jonifche Regierung nicht ihre 
Häfen geſchloſſen, und hätte das eiferfüchtige Volf von Ydra die 
Abfihten feiner Primaten nicht gemerft und überwacht, fo wären 
mit ihnen und dem Reſte ihrer Geldmittel die legten Afyle des 
Widerftandes, die Infeln, verloren worden. Alle Spannfraft war 
fo erlahmt, als ob jeder nur nod) von irgend einem Wunder oder 
Maſchinengotte Rettung erwartete. Die Fremden hatten den Ein: 
drud, daß fi) alle Griechen jegt willig wieder unterwerfen würs 
den, wenn man ihnen nur verbürgte, daß die Moslimen ihren 
Boden räumten. Denn diefe Empfindung allerdings trug auch jetzt 
doc, Jeder tiefer als je, daß nad) diefem entfeglichen Kanıpfe, die: 
fer Wuth des Widerftandes, diefer Verfhmähung der gebotenen 
Rettung, diefer Unverföhnlichkeit gegen den Untervrüder an ein 
friedliches Zufammenteben diefer Stämme nie mehr zu denfen war. 


Es waren moralifche Ermuthigungen, ed waren materielle In Aicahlend 
Hülfleiftungen, es waren politifhe Stügen nöthig, wenn dem It Ankaane 
gebrochenen Volke noch follte geholfen werden: fie alle follten fid) 
finden in der gefteigerten Theilnahme und Opferwilligfeit des fer- 
nen Abendlandes, wo die Bewunderung und das Mitleid für diefe 
festen Thaten und Leiden nicht, wie bei den Griechen felber, durd) 
die Beftürgung und den Drud der Mitleivenfchaft gedämpft waren, 

15* 
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wo fie zu einem neuen Aufgebote felbjtlofer Anftrengungen von der 
belebenditen, erfriichendften Wirkung fpornten, wo fie eine feltene 
Bewegung der Geifter hervorriefen,, die einem reinften Blatte der 
Zeitgefchichte einen mafellofen Inhalt gibt. Hatte die Landung 
des Aegypters in Morea im vorigen Jahre die Bundesgenoffen: 
fchaft des Philhellenismus in dem feftländifchen Kerne des Welt: 
theild zu neuem Leben gerufen, fo follte fein dießjähriger Sieg ihre 
ftärfiten Bethätigungen herausfordern. Noch gleich im Winter, 
als die Belagerung von Mefolongi erft begann, hatten die Mit: 
gliever des Pariſer Ausfchuffes einen neuen Aufruf zu Unter 
ftügungen erlaffen. Die Frauen des höchſten Ranges bildeten ſich 
in befondere Geſellſchaften; fie vertheilten fi) in die Quartiere 
um Hausfammlungen zu erheben; in allen Salons, wo man nicht 
gerade türfifch dachte, ward ed Sitte daß die Hausfrau eine grie: 
chiſche Collecte veranftaltete. In den Provinzen erhielt diejer neue 
Eifer fogleih aud) neue Ausbreitung. Eynard betrieb die Abſen— 
dung von Lebensmitteln nach dem gefährdeten Drte, unter An 
weifung von 24,000 Free. für fi und feine Freunde; das Pariler 
Eomite bewilligte fofort die Summe von 60,000 Free. zu demfel: 
ben Zwede; aus Amfterdam erhielt e8 im felben Augenblide 
30,000 zur Berfügung, und aud) der Stuttgarbter Verein fchidte 
ihm feine Kaffenrefte ein. Dann aber, ald die Trauerbotichaft von 
dem Falle der Stadt durch die Welt ging, ald der Bijchof von 
Arta Eynards Mitleid anrief für Die gefangenen Weiber und Kin: 
der, die wie Schladhtthiere verfauft würden und einmal nad 
Aegypten gebracht nie wiederfehren würden, als dann Eynard aus 
"Mai. Italien! diefen Aufruf weiter gab nad) Paris und Paris in alle 
Welt, durchzuckte den europäifchen Körper ein Anftoß des Erbar: 
mens, das den Kreifen die ed erreichte (wie mancherlei Seitenme: 
tive mituntergewirkt haben möchten,) in aller Zeit wird zur höch— 
ften Ehre gerechnet werden. In ganz Deutfchland lebte der erſtor⸗ 
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bene Philhellenismus wie auf einen Zauberfchlag wieder auf. In 
Baiern hatte der Thronwechſel von 1825 einen ganz griechen: 
fteundlichen Fürften auf den Thron gebradht. Um die Zeit von 
Eynards Nothichrei in Italien reifend, ſchickte König Ludwig außer 
20,000 Gulden die er bereits gezeichnet hatte, noc) 20,000 Fran: 
fen ein für den Losfauf gefangener Mefolongitaner, und bald dar— 
auf noch einmal 20,000 Gulden aus feiner Kaffe, nebft 26,000 
Franken aus den Beiträgen feines Haufes; auf einer Rundreife 
in Baiern verbat er alle Feitlichkeiten mit dem Wunfche, die dafür 
beftimmten Summen zur Hälfte den Ortsarmen, zur anderen 
Hälfte den Griechen zu beftimmen. In München bildete ſich ein 
Hauptverein, der im Auguft die erfte Spende von 65000 Fres. nad) 
Paris verfandte; in Dresden und Leipzig fachten Tiedge und 
W. Müller das Fener an; und von einem großen Erfolge war es, 
ald num auch in Berlin die langunterdrüdten Gefühle freien Lauf er- 
hielten: Hufeland mit Neander und Anderen riefen zuerft zu Samm- 
lungen auf für die Linderung des Elends und dem Loskauf von Oefan- 
genen, und jeßt betheiligten fic) die Stadtbehörden, die Geiftlichfeit, 
faft alle Glieder des k. Haufes an den reichlichen Beiſteuern; durch 
alle Provinzen bildeten ſich bis in die Fleinen Landſtaͤdte Zweig— 
vereine, zu deren Sammlungen der Präſident bis zum Taglöhner 
und Dienftboten ihre Beiträge fchoffen. Bis zu Auguft hatte der 
Berliner Verein 240,000 Franken an Eynard abgehen laffen, die 
hauptfächlich den elenden Geflüchteten in Kalamos zu gute Famen. 
Im Haag, in Namur, Brüffel, Luremburg, bis Stodholm hin 
folgte man nun dem gegebenen Anftoße; Genf und die Schweiz 
wirkten mit neuen Anftrengungen hinzu. Und alle diefe Vereine 
traten, zumeift auf Eynards Rath, mit dem Parifer in engiten 
Verband, was wieder belebend auf diefen Gentralpunft zurüd- 
wirkte, der das allgemeinfte Vertrauen befaß und verdiente. Der 
Parifer Ausſchuß begann nad dem Falle von Mefolongi eine 
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Reihe von periodifchen Beröffentlihungen”*, die der dauernden 
Proteftation der gebildeten Völker zu Gunften der Griechen einen 
urfundlichen Ausdruck geben follten; aus ihnen läßt fich zeigen, 

daß der Verein nad) den ehrenhafteiten Grundfägen, zu beftimmten 
Zweden, mit verftändigen Mitteln eine Elare Politik verfolgte wie 

eine Heine felbftändige Macht. Die tiefe Entrüftung über das Mit: 
wirken von $ranzofen zu dem Verderben Mefolongi’8 mit in Franf: 

reich gefauften Gefhügen gab feiner Wirkfamfeit zunächft einen 
fharfen Stachel nationalen Ehrgefühls. Unter den Mitgliedern, 

die in den Kammern Site einnahmen, hatte Chateaubriand 

noch vor dem Untergange jener Stadt diefer Stimmung bei den 

'13. Mir. Paird einen Ausdruck gegeben, ald er! zu einem Gefegentwurke, 
„betreffend die Beftrafung der von Franzoſen in der Levante be 
gangenen Verbrechen“, troß dem Widerfpruche des Juſtizminiſtets 

einen Verbefferungsantrag durchſetzte, welcher bezweckte den Unter: 
thanen Frankreichs zu verbieten, ihre Schiffe zum Transport der 

von den Aegyptern zu Sclaven gemachten Griechen zu vermiethen. 

123. Mai. Nach dem Falle von Mefolongi aber, ald Aleris von Noailles' den 
Antrag ftellte, den franzöfifchen Eonfuln einen Credit von 300,000 

5. Juni. Fes. zum Losfauf chriftlicher Sclaven zu bewilligen, als Eonftant 
an den Kriegsminifter die derb gehaltene Frage richtete: ob unter 

den franzöftfchen Offizieren, die mit den ägyptiſchen Horden ihre 
Hände in das Blut der Mefolongitaner getaucht, einige die noch 

auf den Liften der Armee ftünden, auch noch einen militärifben 

Rang befleiveten und Sold empfingen? fand ſich der Finanzminifter 
bewogen, um dieſe Stürme zu befhwören, der wachfenden Auf: 
regung ein Zugeftändnig anzufündigen: die weife Haltung der 
Gabinette gebe Grund zu der Erwartung, den Leiden Griechenlands 


94) Documents relatifs à l’&tat present de la Grèce, publies d’apres 
les communications du comite philhellenique de Paris. — Paris 1926 f. 
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bald durch eine Pacification ein Ende gemacht zu ſehen, für welche 
die Regierungen nicht ſo gleichgültig ſeien, wie die gegneriſchen 
Redner zu glauben ſchienen! Auf ſolche Anzeichen hin, welche die 
Annäherung der franzöſiſchen Regierung zu der Coalition zwiſchen 
Rußland und England anfündigten, ward ed das bewußte Ziel 
des Vereines, der griechifchen Nation durch Die Spenden der Völfer 
das Dafein zu friften bis zu der Zeit hin, wo die hohe Politik, die 
fteinherzige, fi endlich am dem langen blutigen Streite und dem 
Anblid der zudenden Opfer ermüden würde, bis die fhwerfällige 
Diplomatie mit ihren Verhandlungen endlich bei dem Gebote einer 
MWaffenruhe anlangte, die der Erfhöpfung Griechenlands zu Hülfe 
fäme. Bei diefem Entſchluſſe hielt man fich jest wie früher von 
alfer nationalen Eiferfüchtelei vollftändig frei. Eynard war bei der 
Kataftrophe von Mefolongi von tiefem Abfcheu gegen die Politik 
der Engländer ergriffen, die den Hungerfterbenden Belagerten nicht 
mit Gewalt aus den jonifchen Infeln Nahrungsmittel zugeführt 
hätten: Er, an der Stelle des Gouverneurs, hätte anders gehan— 
delt und wenn er auf dem Scyaffot hätte fterben müfjen! Und ein 
Jahr fpäter noch war er in England felbft über die dauernde Kälte 
diefes Volkes erbittert, das ſich allein Diefer neuen Bewegung der 
Gemüther, diefer begeifterten Einſprache der Menfchlichkeit gegen 
die Fühllofigfeit der Politik verfchloß. Diefem England gleihwohl 
hatte fi Griechenland voriges Jahr durch die Schugacte unter: 
werfen wollen und jegt wieder rief e8 feine Vermittelung an: das 
war empfindlich für das franzöftfche Selbftgefühl; das Gomite aber 
ließ jegt wie im vorigen Jahre nicht zu, daß dieß eine Erfältung 
oder Spaltung in feine philhellenifhen Sympathien werfe. In 
England waren fo giftige Befchuldigungen gegen die Griechen und 
ihre Regierung erhoben worden, ald ob man fidh einreden oder 
ausreden wollte, jede Hülfe fei dort an Unmürdige verfchwendet: 
die Leiter des Parifer Vereines aber ließen ſich durch feine Zwie: 
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tracht, feine Misverwaltung, feine üble Behandlung der Franken, 
durd) feinen Unterfchleif der griehifchen Regierung in ihrem Gifer 
beirren; ihre Berichterftatter, leicht in die Lage verfegt, mild in 
ihren Urtheilen, ergriffen von fo viel Muth, gerührt bei fo viel 
Ausdauer, berichteten jtets zum Guten und fahen über die Mis— 
ftände hinweg, die in einem fo furchtbaren Chaos von Elend alle 
Einfiht und Ordnung begreiflich überwucherten. Die Griechen, 
wie flüchtig auch bei ihnen wie bei allen Südländern ſolche Ein: 
drüde waren, fühlten ſich innig zu Danfe verpflichtet, der Stolz 
und der Haß gegen die Fremden ſchmolz, die ftarrften Herzen der 
Häuptlinge, die fich auch jegt vermaßen mit dem Aegypter und ei: 
nen gefchulten Kriegsfeuten fertig zu werben, mußten doc um 
Brod für ihre Greife, Weiber und Kinder, für ihre Kampfgenofjen 
felber anrufen: die Lorbeerfronen trugen, fagte einer, aber Hungerd 
ftürben. Sie wußten, daß ohne diefe Intervention der Wohlthätig: 
feit ihr Vaterland zu Grumde gegangen wäre, und wußten fie 
doppelt den Franzofen gerade anzufchlagen, die erft die Schranfen 
der Politik ihrer Regierung zu durchbrechen hatten und dann noch 
im Stande waren, faft alle europäifchen Völfer zur Theilnahme 
an ihrem Liebeswerf mitzureißen. Auch that man jegt in Griechen 
land Alles, um den Wohlthaten die Verwendung zu fichern, die in 
der Wohlthäter Abfichten lag. Das Parifer Comite zwar hatte 
aud) in diefer Beziehung den verleugnungsvollen, dem Verfahren 
der englifchen Geldleiher ganz entgegengefegten Grundfag, die 
Gaben, Gelder und Menfchen, die es fandte, der freien Verfü 
gung der griechifchen Regierung zu überlaffen; diefe aber lieg nun 
entgegenfommend den permanenten Ausſchuß der gefeßgebenden 
Verſammlung in unmittelbare Verbindung mit dem Parifer Vereine 
treten und fpäter errichtete fie gemifchte Commiſſionen aus Franken 
und Griehen, um die empfangenen Gaben in der planmäßigen 
Weife zu vertheilen, die bei ihrer Beichaffung und Uebermittelung 
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obgewaltet hatte. Dieſe Gefchäfte alle leitete Eynard, die Seele 
der ganzen philhellenifhen Bewegung. Er beforgte faſt alle An— 
fäufe und Berfendungen des ‘Barifer und der anderen Vereine mit 
der größten Umfiht, Unverdroffenheit und Unbefcholtenheit. Er 
hatte feine Gefchäftsträger in Ydra, Nauplia, Gerigo, Zante und 
Korfu angeftellt und in mehreren Häfen des Mittelmeerd einen 
regelmäßigen Gang der Schiffe eingerichtet, fo daß durch ihn die 
fiberften Nachrichten über den Stand der Dinge in Griechenland 
wie über die Hinfunft und Verwendung der Unterftügungen zu bes 
jiehen waren. Als er Einen Monat nad) Mefolongi’8 Falle! die 'so. Mai. 
erfte Abrechnung in Paris ablegte über die Maasregeln, die er zu: 
nähft für diefe Stadt und ihre Bewohner getroffen, hatte er bei= 
fäufig 35,000 Gentner Lebensmittel und 1200 Gentner Blei für 
die Rechnung der Vereine von Genf und Paris verfandt, und 
. 50,000 Fes. zum Losfaufe von Gefangenen angewiefen. Im 
Herbite, wo die Hülferufe aus allen Theilen Griechenlands am 
dringendften erfchollen, Fonnte Eynard berichten, daß am 25. Sept. 
drei Schiffe mit Lebensmitteln von Korfu nad) Nauplia, zwei von 
Zante, zwei von Ancona am 1. Oct. abgegangen feien und daß 
am 10—20. Ort. fünf andere von da nad) der Maina, nad) 
Garabuſa und Nauplia fpedirt werden würden. Vom April bie 
September des Jahres beliefen fi die verfchiedenen Sendungen 
von Lebensmitteln auf Rechnung der Parifer, Schweizer und deut⸗ 
ſchen Vereine auf 73,400 Eentner, vielfahe Einzelfendungen für 
die griechifche Marine ungerechnet. Nach Ablauf diefes entfe- 
lihen Nothjahres verſchickte das Parifer Comité eine Ueberſicht 
aller Einnahmen und Ausgaben feit dem Beftande der Gefellfchaft 
bis zu Ende 1826; die Einnahmen beliefen fi) in runder Summe 
auf 2, Millionen Franken. Als der Aegypter, um biefe unver 
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ſehene Hülfe fruchtlos zu machen und der angekündigten Inter— 
vention der Mächte zuvorzukommen, feine Anſtrengungen verdop⸗ 
pelte, um die Franfen bei ihrem entſcheidenden Einſchreiten in 
Griechenland nichts als Leichen und Sclaven finden zu laffen, ver: 
doppelten auch die Vereine noch einmal ihren Eifer. Eynard rief 
nun! zu monatlichen und wöchentlichen Beifteuern auf, die ein be- 
ftimmtes Einfommen und regelmäßige VBerfendungen ficherten bis 
zu dem Zeitpunft, wo die Vorfehung das Schickſal Griechenlands 
wenden werde. Diefe Wochenfammlungen begannen fofort felbft 
unter den Handwerkern und Arbeitern aller Klafien in den drei 
philhelfenifchen Nachbarlanden ; in Genf allein ergaben fie ſchon 
in der zweiten Woche ihrer Entftehung über 4000 Gulden. In 
Wien felbft thaute jegt das Eis in fo weit auf, daß für wohlthätige 
Zwede gefammelt werben durfte. Auch in America begann cine 
neue Regfamfeit mit den anfehnlichften Erfolgen. Diefer neue 
Kreuzzug der Wohlthätigkeit erhielt das Land der Griechen noch 
ein zweitesmal bis zu der Zeit hin, die ver Parifer Verein von An: 
fang an vorgefehen hatte, wo endlich die erften Entfchlüffe, die der 
Nothichrei des hinfterbenden Volkes und die Mahnrufe der Menſch— 
lichfeit in der Diplomatie hervorgerufen hatten, zu fpäten Hand: 
lungen reifen konnten. Es waren prophetifche Worte, die Eynard 
im Frühling 1827 an den Münchner Verein ſchrieb: dieſes Jahr, 
hoffe er, werde nicht zu Ende gehen, bevor die Wünfche der Grie: 
henfreunde von den Mächten erfüllt worden feien. 


Das Spridwort „Wenn die Noth am höchſten, ift Gotted 
Hülf am nächften“ zieht die ftärkften Belege feiner Wahrheit aus 
den Erfahrungen der Revolutionen. Bei feinem um feine Freiheit 
tingenden Bolfe aber war jedieNoth fo überrafchend gefommen, und 
zu folcher Höhe geftiegen und zu folder Dauer gedehnt, bei feinem 
warb fie fo langfam und tropfenweife gelindert und fo unvoll: 
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kommen gehoben wie in Griechenland. Nach Meſolongi's Ein- 
nahme hing das Damoflesfchwert der Vernichtung wieder drohend 
über dem Volke wie im Herbfte zuvor ald Ibrahim vor Nauplia 
ftand. Nur nody einige Punkte durften dem Schidjal Mefolongi’s 
verfallen und die Infurrection lag mit zerriffenen Gliedern am 
Boden. In NRumelien war nur Athen nody ein bedeutender 
Waffenplag in den Händen der Griechen und Reſchid Paſcha 
rüftete fid) gleid) nad} beendigter Arbeit in Weſthellas, auch dieß 
Bollwerk von Dfthellas zu zerftören. Im Peloponneſe war die 
Maina von den Aegyptern noch unbetreten geblieben, der Paſcha 
aber konnte hoffen, die trügliche Unterwerfung des Georg Mavro— 
michalis dur ein Machtwort in eine ernftliche zu verwandeln. 
Drang er dann in einem zweiten Verſuch nad) Argolis und Korinth 
vor, fid mit dem Seradfier über den Iſthmus die Hand zu 
reichen, fo war die Empörung des Feftlands befiegt und die In— 
feln traf dann der legte, in feinem Erfolge zweifellofe Schlag. 
Am Sige der griechifchen Regierung aber erwartete man damals!, "Anf. Mai. 1826. 
da die feindlichen Flotten noch in Navarin vereinigt waren und 
bis dahin nod) jeden Sommer ein tödtlicher Streid) auf die grie— 
chiſche Marine verfucht worden war, diefen fürzeften und folge: 
reichften Schlag auf die Infeln zuerft. Die Beftürzung darüber 
gab die eingreifendften Entfchlüffe zur Abwehr ein. Man hatte mit 
großem Eifer daran gearbeitet, die Spegioten zur Verlaffung ihrer 
ausgefegteren Infel und zur Ueberſiedlung nad) Ydra zu bewegen, 
um alle Gegenftände und alle Mittel der Bertheidigung auf diefem 
Einen von Natur ftärferen Bunfte zu verfammeln. Nicht ohne 
große Mühe gelang es, den Stolz der nebenbuhleriſchen Infulaner 
zu beugen, und ohne die große drohende Gefahr hätte es nie ges 
lingen können. Die Voräer räumten diefen neuen Metöfen ihre 
Borftadt am Meere, Kamini, ein. Aber damit war zur Verthei: 
digung Nra's nichts gefhehen; und dieß Alles ging vor um 
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jene Zeit, wo die neue Regierung Zaimis mit 60 Groften in der 

‚ Kaffe in Nauplia einzog, und wo an diefem Orte die hungernden 
Sulioten und Rumelioten die Einwohner jeden Augenblid Haus: 
fturm und Plünderung befürchten ließen und mit Mühe durch eine 
"Mai. private Gollecte beſchwichtigt werden konnten. Da nun kam gerabe' 
der Oberſt Gordon mit einem Fleinen Refte der englifchen Anleihe 
von 14,000 Pf. St. in Nauplia an. Es war ein Tropfen, der 
in der Hige diefer Bedrängniß raſch verdunften mußte, aber er 
hielt dod) für den Augenblid aus bis die philhellenifchen Samm: 
lungen regelmäßigere Nachträge brachten. Es wurden 3500 Pf. 
St. verwandt, um die Auflöfung von Fabvier’d Corps zu ver- 
hüten; 8500 Thaler wurden neben der Collecte den Mefolongi- 
tanern gegeben, das übrige für die Anftalten zu Yrra’s Vertheidi- 
gung benugt. Eine Defagung von 1000 Unregelmäßigen wurde 
auf die Infel gelegt, die Babvier mit neun Compagnien Taftifern 
verftärfte, unter der Zufage im Nothfalle perfönlich zur Vertheidi⸗ 
gung zu fommen; fo verfprachen auch die Nachbarn von Poros, 
Kaftri und Kranidi beizufpringen; fo daß man dem Angriff eine 
Slotte von 60 Schiffen, 21 Brandern, 9000 Mann See: und 
Landtruppen entgegenzufegen hatte. Die erwartete Gefahr verzog 
fidy indeffen. Die türfifhe wie die ägyptifche Flotte waren von 
u Dei-Navarin, die Eine‘ nad) ven Dardanellen, die andere" nah 
Alerandria abgegangen. Kaum aber war man defien recht ficer, 
fo ward man auf’8 neue aufgefchreeft Durch die Nachricht, daß die 
"Zuni. bygantifche Flotte wieder in zwei Abtheilungen! von den Darda⸗ 
nellen ausgefahren fei. Die Eine unter dem Kapudan Bei fteuerte 
nad) Navarin, wo fie drei Monate unthätig lag, die andere aber 
unter dem Dberadmiral Tahir Paſcha war beftimmt, den alljähr- 
lichen Verſuch auf Samos zu erneuern. Gerade nun aber, als der 
dringende Hülferuf der Samier erging, ward die griedhifche Regie: 
rung zu allen ihren endlofen Schwierigfeiten noch in eine neue tiefe 
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Verlegenheit verwidelt. Die öfterreichifche Regierung hatte in 
fühllofer Tuͤke gerade diefen Augenblid der größten Berwirrungen 
abgelauſcht, und ſchickte jegt eben den Marquis Paulucci faft mit 

ihrer ganzen Seemacht, dem Unfug der Seeräuberei mit Gewalt 

zu fteuern. Vergebens fuchte ihn die Regierung mit einer Procla: 

mation! zu befchwichtigen, die allen nicht zur Kriegsflotte gehös 14. Mai. 
tigen Fahrzeugen, ja für den Augenblid fogar den patentirten 
Schiffen das Kreuzen ftreng unterfagte; der Marquis begann! in'Iutt.. 
einer gehäffigen Weife die ganze griechiſche Marine für Die Unthaten 

der Seeräuber verantwortlich zu machen, nahm in Mykonos und Ti⸗ 

nos die erften beften Kriegsichiffe hinweg, beſchoß nachher! die Stadt "Aus. 
Naros (die felbft des Schutzes gegen die Piraten bevürftig war), 

weil fie eine verlangte Entfhädigungsfumme nicht bezahlen wollte, 

ließ in ähnlicher Weife Thermiä behandeln und erfchien vor Nau—⸗ 

plia, wo er gelindere Saiten nur aufzog, weil ihn feindliche An- 

Ihläge auf feine Schiffe beunruhigten und weil ihm der englifche 
Stationsbefehlshaber Winfe gab, die ihn zügelten®®. Dieß pein- 

liche Zwifchenfpiel hatte indeffen nicht gehindert, daß man Samos 

mit allen vorhandenen Mitteln beifprang. Sachturis war mit 33 

Briggs und 8 Brandern! von Ydra aufgebrochen und! bei Samos 3, Nu, 
erihienen. Er hatte alsbald ein unentfchievenes Gefecht mit der 
Vorhut der türfifchen Flotte, Tags darauf aber!, da der Kapudan '28. Iuti. 
Paſcha von Chios her anfegelte, ftand fich die Gefammtheit beider 

Blotten gegenüber. Beide Theile fchienen auch diefesmal zum 
Kampfe gleich wenig aufgelegt ; die griechifchen Brander gehorch— 


96) Zinfeifen-Gorbon 2, 383. Paulucci ward bald darauf abberufen und 
durch Dandolo erfeßt, der zu einer ganz veränderten Handlungsweife angemwies 
fen war. Die öfterreichifchen Schiffe follten fortan jede effective Blocade achten 
und ſich privaten Unternehmungen, wenn fie es nicht auf ihre Gefahr thun 
wollten, nicht ohne Escorte von Kriegsfchiffen hingeben. Inftructionen für 
Arm. Dandolo vom 31. Jan. 1827. Hf. 
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ten dem Befehl zum Angriffe nicht, bis auf Kanarid, der fih 
mitten in die feindliche Macht auf eine Fregatte warf, fein Feuer: 
fchiff aber einbüßte und nur nad) einem tapferen Kampfe mit zwei 
türfifchen Booten auf feiner Schaluppe verwundet entfam. Nah 
diefem Gefechte ging der Kapudan Paſcha nad) Mitylene zurüd, 
wo er einen ganzen Monat verlor, bis ihn Miaulis und Sachturis 
dort felber! auffuchten. Anfangs durch die Nebel zerftreut, verei- 
nigten fid) beide Navarchen nad) wenigen Tagen! wieder, begannen 
dann die Türfen zur Nachtzeit zu befchießen und unterhielten am 
ganzen darauf folgenden Tage eine der higigften Schlachten", die 
noch gefochten wurden. Die Türken zogen fi anfangs nordwärts 
zurüd, fielen aber dann über einzelne vorausverfolgende Griechen: 
ichiffe her, worauf fi bei dem Einrüden der nachfolgenden der 
eigentliche Kampf entfpann, unter unftetem und geringem Winde. 
Die Türken unter Tahir Pafcha bewiefen größeren Muth als font, 
die Griechen, Brander und Briggs mehr Verwegenheit ale je 
zuvor. Der Ausgang war unentfchieden, der Verluft der Griechen 
an Brandern und Menſchen nicht gering, aber die Kühnheit ibrer 
Briggs im Angriff auf die größten Kriegsſchiffe ſetzte Die Franzoſen 
de Rigny und Guilfeminot in Erftaunen, die Zufchauer des 
Kampfes waren. Die meiften der griechifchen Schiffe fehrten nach 
diefem Gefechte nad) Haufe zurüd, verfichert daß für Samos feine 
Gefahr mehr fei. Auch begab ſich der Kapudan Pafcha aus feiner 
Stellung bei Chios und Tenedos im Spätberbft nach den Dar- 
danellen zurüd. Außer vor Mefolongi gefhah demnad) auch dieſes 
Jahr nichts von der Flotte der Moslimen, um die Landoperationen 
der Aegypter oder Türfen irgendwie zu unterftügen. Ibrahim 
mußte vielmehr von dem Uebermuthe der Griechen erleben, daß 
eine Handvoll Pfarianer! ein Fifcherboot aus Aegina über den 
Iſthmus ins Forinthifche Meer hinüberfchleppten, in Verbindung 
mit 200 Bewaffneten auf Kähnen erft einen Verſuch auf fieben 
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Transporifchiffe bei Dobrena machten, dann im Hafen von 
Salona eine Goelette wegnahmen und fie der Seemacht zum Troß, 
die der ergrimmte Paſcha gegen fie aufbot, in einer dunflen 
Nacht durch die Kleinen Darbanellen durchſchlüpfend, ficher nad) 
Aegina brachten. 


Nicht viel glängender als der Seezug mit der Flotte, aber um —— 
vieles verderblicher waren die Feldzüge der beiden Paſcha's in 
Morea und Oſthellas, die wir mit möoͤglichſter Uebergehung der 
Heinen Einzelheiten nur in groben Umriſſen andeuten werben. 
Ibrahim war von der Belagerung Mefolongi’s mit fehr geſchwaͤch⸗ 
ten Kräften nad) Patras zurüdgefommen. Bon feinen Taftifern 
mufterte er nur noch 3500 Mann. Hätte er zu einem Zuge nad) 
dem Iſthmus feine ganze Macht zufammenfaffen wollen, fo hätte 
er nad) der nothdürftigften Befeßung der Seepläge kaum 6— 8000 
M. verfammeln können. Das dringendfte Bedürfniß bei feiner 
Rückkehr war indeffen die Verforgung von Tripolitfa, deffen Be: 
fagung wieder auf die äußerfte Noth herabgebraht war. Die zu: 
rüdgelafjene Reiterei heranziehend nahm der Pascha feinen Weg 
nad der Hauptftadt über Kalavryta, um auch die dortige Bejagung 
an feinem Zuge Theil nehmen zu laffen. Dorthin gekommen fand 
er die Stadt ausgeleert, die Kalavrytiner mit Weib und Kind auf 
den Berg Chelmos geflüchtet, wo fie, unterftügt von 400 Bewaff⸗ 
neten unter Petmezas, ſich befeftigt hatten. Einen erften Angriff 
der Aegypter jchlugen fie hier' ab, aber ein zweiter Sturm auf ihre'17. Mat. 
Stellung trieb fie mit furchtbarem Verlufte aus einander und auf 
die Flucht nach Kaftrafi hin, auf der fie in den fehneebededten 
Bergen von Wetter und Feinden fo Entfegliches erlitten, daß der 
ganze Peloponnes von Schreden erfüllt ward. Nach einem erfolg: 
(ofen Ritt zur Ausforfchung des berühmten Klofterd der großen 
Höhle (Megalofpiläon), das er in fteiler Echlucht gelegen, nur auf 
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einem fehmalen Pfade zugänglich und von den Petmezaden gevedt 
fand, rüdte Ibrahim! mit reichlihem Vorrathe in Tripolitfa ein, 
der bitteren Hungersnoth fteuernd. Won hier aus nach dem Iſth— 
mus vorzugehen, wagte er mit feinen geringen Streitkräften nicht, 
bevor er fi) durd) Unterwerfung der Maina den Rüden gebedt. 
Er z0g daher! auf der Straße von Karytäna nad) Meffenien ab, 
wo ihm Kolofotronis den Weg zu verlegen fuchte. Der Alte hatte 
jest die verzweifelten Peloponnefier für fein Guerillaſyſtem gewon⸗ 
nen, die fhon aus eigenem Antriebe dem Aegypter aus Städten 
und Dörfern wichen und in den Höhen, den feften Klöftern, den 
Grotten und Felsräumen der Gebirge ihre Rettung fuchten. Ohne 
Karytäna zu berühren, warf ſich alfo Ibrahim auf der Straße von 
Nifi nach dem meffenifchen Golfe herab, zerftreute cine Griechen: 
fhaar, die im Paß Mafryplagi aufgeftellt war, und verbrannte 
Andritfenaz überall umſchwärmt, geneckt und angefallen von den 
Guerillas des Kolofotronis und feiner Verwandten, fam er fo nad 
Modon, wo er einen Monat thatlos verweilte. Nur am bie 
Mavromichalis fandte er, mit der Zerftörung der Maina drohend, 
eine Aufforderung zur Unterwerfung, die kurz abgewiefen ward. 
Es war zum erftenmale nun, daß dieMainoten, die bis dahin ihren 
friegerifchen Ruhm fehr fchlecht bewährt und ſchlechter noch ihre 
vaterländifchen Pflichten erfüllt hatten, in der eigenen Heimat an: 
gegriffen, ven verblaßten Ruf ihrer Tapferkeit wieder auffrifchten. 
Der Paſcha ſetzte von Kalamata aus feine ganze verfügbare Macht, 
7000 M., gegen die Maina! in Bewegung, während Er perfün: 
lid) von einigen Schiffen aus verfchiedene Tafonifche Küftenftädte 
beichoß, um die Achtfamfeit der Mainoten von der bevrohten Land» 
feite abzulenken. Armyro gegenüber vor dem Hohlwege von Verga 
ftießen die Aegypter auf die verfchanzten Mainoten. Zweimal zu: 
rüdgeworfen hofften fie die Küften defto entblößter zu finden und 
orbneten 1500 M. zu Schiff nad Diron ab, die von da brennend 
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und fengend auf Tfimova vorrüdten. Auf diefem Wege wurden fie 
bei dem Thurme von Tfalapiana zurüdgedrängt, und Tags dar: 
auf!, als fie von Ibrahim hart angelaffen ihr Glück noch einmal's. Iuti. 
verfuchten, von der herzugeeilten Bevölkerung, Prieftern, Weibern, 
Bewaffneten unter Konftantin Mavromichalis übel zugerichtet auf 
ihre Schiffe geworfen. Tags zuvor hatte das Hauptcorps feine 
Angriffe auf die Stellung von Armyro erneuert, mußte aber unter 
großem Verlufte nad) Kalamata zurüd. Gerade eilte Kolofotronis 
mit einer Hülfsmacht herbei, um ein weniges zu fpät, fonft hätte 
er die Aegypter mitten im Kampfe getroffen und zwifchen zwei 
Feuer genommen. Der Pafcha Fehrte befhämt nach Tripolitſa zu: 
ruͤck, noch einmal die überall umfperrte Stadt mit Mundvorrath 
zu verfehen. Sein Fehlſchlag ermunterte die Griechen. Koloko— 
tronis erließ aus Nauplia! einen Aufruf, in dem er Mittheilung ‘24. Iuti. 
machte von den Unterftügungen der Philhellenen in Frankreich, 
Deutfchland und der Schweiz, und diefe Anerfennung der Gerech— 
tigfeit der griechiſchen Sache zur Ermuthigung feiner Landsleute 
mit großem Nachdruck betonte. Er verfammelte wieder, um Tri: 
politfa mehr in der Nähe zu beunruhbigen, eine Truppe in Bervena 
und ſchob feine Streifcorps bis in Die Ebene der Stadt, nach Rhiza 
und Mechmetaga vor: dort fielen in diefen Tagen! drei Schwahros'30. Suti. 
nen Araber in einen Hinterhalt, wo fie in einer halben Stunde 
vernichtet wurden. Dafür ſchlugen die in Tripolitfa die Griechen 
in AMoniftäna und verbrannten Vytina; Ibrahim felbft aber ver- 
wüftete Die Eparchie Agios Petros und zog in barbarifchem Rache: 
zuge Alles vor ſich niederbrennend gegen Aftros. Dort theilte er 
fein Heer in drei Haufen, die er über Vambaku auf Miftra, nad 
Arahova und nad) Tſakonien abordnete zu einem gleichzeitigen 
dreifachen Einfall in die Maina. In Aftros war indeffen Nikita, 
der fi mit feinem Schwager, dem verftändigen Zacharopulos, 
einem Sohne des berühmten Klephten Zacharias, in diefem Kleine 
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friege beſonders auszeichnete, von den Mühlen her dem Paſcha zu= 
vorgekommen; er hatte das neue Fort dort bejegt und fchlug au 
zwei Tagen! den Anprall von 1300 Türfen ab. Diefe Abtheilung 
fiel daher unverrichteter Dinge nad) Tripolitfa zurüd. Ibrahim 
felber aber rüdte in Lafonien ein, um von der Dftfeite des Tayge: 
tos in die Maina einzubrehen. Durch Anavryta und Stortjas 
vorgehend überfchritt er! ven „böfen Paß“ des Taygetos; als er 
aber auf Widerftand ftieß, wandte er fich über ven Gipfel des 
Berges wieder nad) der Oftfeite zurüd und übernachtete in der 
Ebene Machmutbei, ging von dort den Eurotas herab bis zu defien 
Mündung und fiel dann, durch die Orte der Bardunioten zurüd- 
gewandt, in die Eparchie Maleuri, alle Orte und Flecken verbren: 
nend. Dort wies ihn ein fräftiger Widerftand bei Maniakova in 
die Ebene des Pafavos zurüd, von wo ihn ein neuer Ephialtes 
den Weg über den Taygetos nad) Polyaravo leiten wollte. Die 
Einwohner diefes Ortes wurden von feinem Zuge zeitig unterrichtet 
durch den Aufenthalt, den er auf feinem Wege bei dem Thurme 
von Desphina fand; in Polyaravo! angelangt, ward er daher von 
2000 M. empfangen und mußte völlig gefchlagen nach Maleuri 
und Elos zurüd, von wo er gedemüthigt über Miftra nad) Tripe: 
litfa 309g. Unverweilt dann fegte er von dort aus dieß ſcheußliche 
Spftem der Berwüftungszüge nach andern Richtungen fort. Nah 
Dara abgegangen! entfandte er dort ein Corps, um Lebensmittel 
zu fammeln und die umliegenden Drte zu zerftören ; er felbft fiel in 
den Kern der Eparchie Kalavıyta ein, wo er um Sopoto hart: 
nädige Kämpfe focht, die wohl zur Verwüftung einer Reihe von 
Ortſchaften führten, aber feinen Fußbreit Land in feinem Beige 
ließen. Zurüdgefallen nad) Tripolitfa, ließ er dann auch noch 
Streifz und Beutezüge nach Argos und ins Korinthifche ausführen, 
bis ihn der einbrechende Winter nöthigte', nad Modon zurüdzu: 
gehen. Die Griechen hatten in diefer Zeit ihrer äußerften Ent: 
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blößung ſelbſt dem mächtigen Aegypter bewieſen, daß fie ihm Stand 
zu halten wußten. Die Häuptlinge, die ſich gegen ihre philhelleni= 
ſchen Wohlthäter deffen rühmten, hatten nicht eitel geprahlt; fie 
hatten die geeignete Kriegsweife gegen ihn ausgefunden. Die 
ägyptifchen Truppen waren auf ihren Zügen durdy die Erfchöpfung, 
im Kampfe durch die Waffen, in den Seefeftungen durch die 
Seuchen furchtbar gelichtet worden; der Mangel an Bekleidung 
ward den Arabern in dem rauheren Klima verderblidh; die Noth 
der Nahrungsmittel begann fo hoch zu fteigen, daß der Zwiebad 
mit Silber aufgewogen ward und daß die felavifchen Aegypter zu 
mentern begannen. Dem Mangel nun fteuerte bald eine neue 
Alerandrinifche Flotte, die in Navarin! anlangte, aber Truppen '2. Ter. 
brachte fie feine mit, die geriffenen Lücen auszufüllen. Die Geld: 
mittel des reichen Bicefönigs fingen an zu Ende zu gehen; 25 Mil« 
lionen fpanifche Thaler follte ihm der griechiſche Krieg bereits vers 
fchlungen haben. Er mistraute der Pforte und ihrer ehrlichen 
Mitwirfung, und meinte fie fähe e8 gerne, wenn er durch Leber: 
nahme der ganzen Kriegslaft feine Mittel erfchöpfte und, dennoch) 
erfolglos, in der Meinung fänfe. Borfichtig lauerte er vor Allem 
auf den Gang der diplomatifchen Verhandlungen; und ald er im 
Spätherbft der Einmifchung der Mächte ficher war, fah er das 
Spiel verloren und war entfchloffen, feinen neuen Einfag mehr in 
der griehifchen Sache zu machen, als fo weit er gerade mußte, 
um den Schein eines Dieners der Pforte nicht zu verleugnen. 

Faſt eben fo bald wie Ibrahim nad) der Eroberung Mefolon- gr 
gi's im Peloponnefe wieder in Waffen erſchienen war, hatte der 
Serasfier eine Armee von 10,000 M. mit einer wohlgerüfteten 
Artillerie aufgebracht, die er! nah Oſthellas führte. Gefchicter als 'Iuni. 
fein Rivale in der Behandlung feiner Gegner hatte er eine Anzahl 
rumeliotifcher Häuptlinge zu neutralifiren, andere der alten Zwei⸗ 
deutigen wie Iskos und Rhankos in feinen Dienft zu ziehen und 
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zur Dedung der Päffe zu berufen gewußt; und als er, in feinem 
Rüden auf diefe Weife gefihert, die Griechen rafch aus ihren 
Stellungen um Salona treiben, Theben! erreihen und von da 
nach Attifa vorbringen fonnte, erleichterte er ſich auch hier feine 
Aufgabe bedeutend, indem er die Landbewohner, die durch die Er: 
preſſungen des unerjättlichen Guras ganz auffäßig gemacht waren, 
wit Milde und Bergünftigungen aller Art zu gewinnen ver: 
ftand. Kriegsluftiger ald diefe Bauern nahmen fih, ein wenig 
geftachelt von dem Ruhm der Mefolongitaner, die athenifchen 
Staͤdter, die bis dahin feine glänzende Rolle in dem Aufftandfriege 
gefpielt, vor jeder Gefahr vielmehr ſich nah) Salamis geflüchtet 
hatten. Dießmal war die Fleine Mannfchaft der 1000 Waffenfäbi- 
gen unter den Einwohnern entſchloſſen, von einem geringen Zu: 
zuge aus Salamis verftärft, ihre weitgedehnten, verwahrtoften, 
verfallenen Mauern zu vertheidigen, die auf ihren 24 Thürmen 
nur einzelne Stüde Geſchütz hatten; dazu lag in ihrer Burg, die 
auf 18 Monate verforgt und mit 17 fehweren Gefchügftüden verfehen 
war, Guras mit feinen 300 Sölonern ab- und eingefchloffen eher 
wie ein Feind ale ein Freund. Noch ftand Reſchid Pafcha in Theben, 
als feine bloße Vorhut unter Muftapha Bei, mit Omer von Ka— 
ryſto vereinigt, fich in der Pnix und einigen als Außenwerfe ver: 
theidigten Kirchen gefegt, den Mufeumshügel! erftürmt, und drei 
Batterien gegen Stadt und Burg errichtet hatte. ALS der Seras— 
fier jelber' anfam, ward die Beſchießung geregelter und heftiger; 
und als er vierzehn Tage fpäter erfuhr, daß von Eleufis her ein 
Entfag bevorftehe, beeilte er fih ihm durch die Einnahme der Stadt 
zuvorzufommen, ließ durd 24 Stunden all fein Gefhüg! gegen 

die Wälle fpielen und führte Tages darauf! fein Heer zum Sturm. 

Die Bertbeidiger fegten nur ſchwachen Wivderftand entgegen und 

warfen jich in die Afropolis, die ihrer natürlichen Feſtigkeit wegen 

einen Sturm nicht zu befürchten hatte. 
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Bei Eleufis hielt ein kleines Corps unter Kriezotis Wache, 
das um diefe Zeit durch 600 M. unter Karaisfafis verftärft wor: 
den war, den die Regierung an die Stelle des unthätigen Guras 
zum Dbergeneral in Ofthellad ernannt hatte. Zu ihnen ftieß dann 
noch Fabvier mit 920 Taftifern, worunter 70 Philhellenen unter 
Dberft Piſa. Zufammen 3500 M. ſtark rüdten diefe drei Corps !'ı7. Aug. 
von Eleufis aus und fegten ſich 1% Stunden norbweftlich von Athen 
bei dem Dorfe Ehaidari in einem ummanerten Garten und einigen 
Hügeln auf defien Seiten. Hier fhlugen fie einen Angriff der 
Türken! tapfer zurüd, fo daß Fabvier ven Seinen Befehl gab, von '1s. Aug. 
einem erftürmten Hügel herab in die Ebene grade auf Athen vor: 
zugehen; die griechiſchen Kapitäne aber weigerten fi, ihm in dieß 
wie fie glaubten tollfühne Unternehmen zu folgen. Karaisfafis 
fhlug vielmehr vor, der leichteren Berforgung wegen das Heer 
nad dem piräifhen Hafen zu führen, was wieder Babvier eine 
zeitraubende Ruͤckbewegung fchalt, die dem Zwede des Entfages 
nicht entfpreche. Im der Zeit, die über diefer Unfchlüffigfeit und 
Zwiftigfeit der griechifchen Führer verging, zog der Seraskier eine 
Berftärfung von Reiterei unter Omer Pafcha an fi heran und 
griff dann mit 5000 M. zu Fuß und 1000 Reitern! die Stellung '20. Aug. 
der Griechen an. Vor den Garten war ein Bataillon Taftifer im 
Viereck aufgeftellt, das bei einem zweiten Angriff der türfifchen 
Delhis durch das Zurücweichen des Befehlshabers der Teichten 
Eompagnie in Verwirrung gerieth und zerfprengt in den Garten 
zurüdgetrieben ward, fo daß ed nur durch das Herzueilen Karais: 
fafis’ und Kriezotis’ und des zweiten Bataillons der Taftifer vor 
Bernichtung gerettet ward. Der Paſcha ließ num zwei gleichzeitige 
Angriffe machen auf einige Verſchanzungen (wo Perrhävos und 
Lekkas die Stürmenden zurüdtrieben,) und auf einen von Kriezotis. 
befegten Hügel zwifchen jenen Verfhanzungen und dem Gebirge, 
wo die Hellenen nad) einem hartnädigen Handgemenge bereits in 
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große Noth geriethen, als auch noch die bei den Schanzen des 
Perrhävos zurüdgefchlagene türkiſche Reiterei ih auf diefen Hü— 
gel warf. Dießmal riß Fabvier mit feinen zwei Bataillonen die 
Srregulären aus ihrer üblen Lage und ftellte das Gefecht wicder 
ber, das nad) diefen drei Zufammenftößen in eine unſchäͤdliche 
Kanonade verlief. Im griechifchen Kriegsrathe befchloß man nun, 
zur Nachtzeit die Irregulären zum Sturme auf die feindlichen Ber: 
ſchanzungen zu führen; diefe Truppen aber flohen im Augenblid der 
Ausführung ihrer Aufgabe, die Befehle ihrer Führer misachtend, 
erſchreckt nach dem Gebirge zurüd, allarmirten dadurch die Feinde 
und nöthigten auch die Taftifer, die Gunft der Nacht zu ihrem 
Rückzuge zu benugen. Die ganze Armee fiel auf Eleufis nad die: 
fer fhimpflichen Schlappe zurüd, die Fabvier und Karaisfafis einer 
auf des andern Verfchuldung ſchoben. 

In der Befagung der Afropole erregte der Unfall von Ehai: 
dari ſolchen Kleinmuth, daß die meiften Söldner des Guras den 
Plan entwarfen, des Nachts davon zu fliehen, einige ihn aud 

"21.Mug.ansführten. Darüber geriet) Guras fo in Sorge, daß er! eine 
Anzahl unbrauhbarer Männer und 300 Weiber nady Salamie 
fchaffen ließ, fo daß nur noch 800 Bewaffnete und im Ganzen 
1630 Seelen zurüdblieben. Da die Burg durd Gewalt nicht 
leicht, dur Aushungerung nicht bald zu nehmen war, fo dachte 
der Serasfier die VBertheidiger durch Wafferentziehung zu beugen 
und durch die Verwüftungen, die das fortgefegte Kreuzfeuer feiner 
Batterien in dem engen Raume anrichten mußte, Er gab daher Befehl 
das Bollwerk zu unterminiren, das Odyſſevs 1822 hatte aufwerfen 
laffen über einer von ihm entdedten Quelle unter dem nörblichen 
Flügel der Propyläen, der alten Klepfypra in der Nähe der Dop- 
pelgrotte des Ban und Apollon. Diefe Arbeiten aber machten we: 

7.25. Seot. nig gedeihliche Fortfchritte, weil fie durch glückliche Ausfälle! und 
dur) die Gegenminen eines geſchickten Ingenieurs Koftas Ehor: 
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movitis aufgehalten wurden. Indeſſen ermangelten die Söldner 
des Guras bei weiten des Heldenmuths und der aufopfernden 
Anftrengungen der Rumelioten von Mefolongi. Sie machten durd) 
Ausreißen und Zügellofigkeit ihrem Führer fortwährend die größten 
Sorgen, der fogar Bedacht nahm eine neue Befagung in die Stadt 
zu ziehen. Zweimal aber ſchlugen die Berfuche der neu organifirten 
Jonier in Salamis, ſich in die Burg zu werfen, in trauriger Weife 
fehl, und bald darauf verlor die Fefte gar ihren Kommandanten: 
beim näcdhtlihen Recognosciren oder Wachehalten außerhalb der 
Burg! ward Guras, als er im Muthwillen feine Piſtole abbrannte' 12. Der. 
und dadurd) den Albanefen draußen einen Zielpunft gab, von ihren 
Kugeln getroffen. Sein Tod ſchien indeſſen zu bewirken, daß ſich 
feine Leute etwas zufammenrafften. Was weint ihr? fagte feine 
Wittwe zu den beftürzten Kriegern, euer Ausreißen war der Grund 
feines Todes! Beweift euer Mitleid dadurch, daß ihr nicht auch 
mic) duch) eure Defertionen tödtet. Die ergriffenen Männer ſchwu⸗ 
zen ihr auf das Evangelium, ihr treu zu bleiben“. Als nad) eini- 
gen Tagen! der Serasfier, immer auf Wegnahme des Waſſers is da. 
bedacht, einen neuen Sturm auf die vor der Quelle befeſtigte Stel⸗ 
lung Leontari unternahm, trieben die Belagerten, obgleich ihnen 
eine gelegte Mine verſagte, die Albaneſen aus der angegriffenen 
Poſition zurück. Nun rief Reſchid Paſcha mit großen Verſprechun⸗ 
gen Freiwillige auf zum Sturm der Burg ſelber, und es meldeten 
ſich vermeſſene Gheken, ihre Stammgenoffen höhnend, die fih an 
dem Leontari vergebens verfucht hatten. Früh Morgens! ftürmten'19. Det. 
fie eine der Verſchanzungen bei der Burg und erreichten die Mün- 





97) Die wackere Frau fam bald darauf felber elend ums Leben. Sie be. 
wohnte den Tempel des Grechtheus, deſſen Dede zum Schuge gegen die Bom⸗ 
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dung einer Mine, in der eben Koftas befchäftigt war; Mafrygi: 
annis aber gewahrte von der Burg aus die Gefahr und warf ber: 
zueilend nach einem zweiftündigen Kampfe, unter dem Zufchauen 
ihrer fchadenfrohen Brüder, die Gheken zurüd. 


Indeffen vergingen die Athener in der Burg und die Geflüd: 
teten auf Salami vor Ungeduld, daß von der Regierung umd 
den zwiſtigen Kriegshäuptern nichts gefchah für Die Rettung ihrer 
Stadt. Babvier felber drängte zu einem Kriegsrathe, in welchem 
dann befchloffen ward, den Kriezotis mit 300 Mann in die Burg 
zu werfen, während Karaiskafis den. Feind durch eine Scheinbe- 
wegung auf Ehaidari ablenken, Fabvier aber eine Diverfion auf 
Theben in den Rüden der Belagerer machen follte. Der Oberft 
zog alfo von Megara aus durch die Hohlwege des Kithäron, die 
er mit irregulären Truppen befegte. Diefe aber verließen, wie 
Babvier feft glaubte von dem eiferfüchtigen Karaisfafis angeftiftet, 
ihren Boften und nöthigten dadurch auch ihn zum ſchleunigen Rüd: 
zug von dem bereitd erreichten Afopos. Dagegen gelangte 
Kriegotid, der mit 300 Mann! an der Iliſſusmündung landete, 
von Karaisfafis’ Bewegung unterftügt, über den Hügel des Mu: 
feums unverfehrt in die Burg. Nun [ud Karaisfafis den Oberften 
Fabvier ein, die ergriffene Offenfive felbft trog dem Fommen: 
den Winter durch einen Zug ins Innere von. Rumelien in 
einem fühneren Stile fortzufegen; Fabvier aber zog ſich grollend 
in feine antonnirungen in Methana zurüd. Um fo eifriger 
verfolgte dann Karaisfafis feinen Plan, als wäre er begierig dem 
Fremden zu zeigen, was in diefen Dertlichfeiten der geeignete 
Krieg fei und wer die geeigneten Krieger. Diefer Agraphiote, aus 
der verberblihen Schule von Janina hervorgegangen, war bid 
dahin durch ein lockeres Leben fittlich wie politifch in großem Ver: 
rufe gewefen. Wir erinnern uns!, daß er in Mefolongi ange: 
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flagt war, mit den Türfen zu unterhandlen und um den Preis 
einer Satrapie wie Ddyffevs das Vaterland zu verrathen; und 
auch jegt um diefe Zeiten war er nicht frei von dem Verdachte, 
mit Kolettis zufammen ehrgeizige Entwürfe zu fehmieden. Aber in 
friegerifcher Beziehung freilich) ragte der kleine, hagere, bewegliche, „ 
Mann vor allen Armatolenfapitänen der Rumelioten hervor durch 
feine perfönliche Unerfchrodenheit und feine inftinctive Kenntniß des 
eigenthümlichen Krieges in diefen Landen, durch feinen ftrategifchen 
Scharfblick, durd) fein Gefhid, den Mangel an phyſiſchen Mit 
ten mit Rafchheit der Bewegung und Zertheilung der Feinde zu 
erjegen. Dabei war ihm eine gewiſſe Freigebigfeit eigen, und eine 
Rednergabe und glüdlicher Humor, der es ihn außerordentlich ers 
leihterte Die Liebe der Soldaten zu gewinnen. Als in Nauplia die 
bedenkliche Frage feiner Ernennung zum Obergeneral in Ofthellas 
erörtert ward, fühlte man wohl daß eigentlich feine Wahl war. 
Der Präfident Zaimis, der ihm perfönlich befeindet war, gab ihm 
feine Stimme mit den Worten: das Vaterland foll gerettet, mein 
Feind foll erhöht werden. Ein geadhtetes Mitglied des Aus— 
ſchuſſes der gefeggebenden Verfammlung, Vaſilis Buduris, fagte 
zu dem neuen Feldherrn: Karaisfafis, Du thateft bisher die 
Pflicht nicht gegen Dein Baterland, Gott wird Dich erleuchten 
fie fortan zu thun. Es ift wahr, antwortete er, wenn id) will 
fann ich Engel oder Teufel fein; von nun an will id Engel wer: 
den! Und in. Wahrheit ſchien mit diefer äußeren Erhöhung auch 
eine innere Erhebung in feinem Wefen eingetreten, wie man fie 
bei richtiger Behandlung vielleicht auch in Anderen feines Schlages 
hätte erleben mögen: er ward von diefem Augenblid an ein Mufter 
patriotifcher und militärifcher Thätigkeit und gab durch Klugheit 
und Rührigfeit der gefunfenen Sache des Feſtlandes noch einmal 
einen völlig unerwarteten Auffhwung. Bon der Regierung in 
feinem Borhaben begünftigt, ließ er zuerft die Theſſalomakedoner 
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auf den Sporaden beſtimmen, durch eine Bejegung der Thermo: 

pylen feine Bewegungen zu unterftüßen; gerade war der neue 
Agent des Parifer Vereines, Graf Eugen d’Harcourt, im Stande 

durch die Beifteuer von 20,000 Piaftern die Miethe der dazu nö- 
s.thigen Schiffe zu ermöglichen. Unglüdlicher Weife verzögerte fih 

15. Nov. die Ausfahrt diefer Truppen!, fo daß der Serasfier eine fliegende 
Colonne unter Muftapha Bei entgegen ſchicken konnte, die Diele 
Unternehmung bei ihrem erften Berfuche auf Talantion fcheitern 
machte. Indeffen war Karaisfafis aus dem Lager von Eleufis, 

wo ſich nad) und nach 4500 der Frieggeübteften Leute, Nifitas und 

die Mefolongitaner und Sulioten von Morea her gefammelt 
'6.Rov. hatten, mit 3000 Mann! aufgebrochen und über Kuntura und 
'8. Nov. Kaza nad) Dobrena gekommen, über dem gleichnamigen Bufen im 
forinthifchen Meere. Dort fchloß er anfangs die türfifhe Be: 
fagung in drei Thürme ein, befann fi) dann aber feine Zeit nicht 

über Belagerungen verlieren zu wollen, zog mit dem ganzen 

"26. Nov. Heere! unter fortwährenden Kämpfen weiter über Choftia nach 
20. Nov. Diftomos und ließ! durd) G. Grivas mit 500 Mann Arachova 
befegen, da ihm verrathen worden war, daß Muftapha Bei auf 

dem Rüdweg nad) feinem leichten Gefchäfte mit den Makedonern 

hier durchziehen werde. Auch waren die Leute des Grivas faum 

in die Häufer gelegt, fo erfchien Muftabei mit 1500 — 2000 aus⸗ 
erlefenen Albanefen, nichts weniger erwartend als hier einem Feinde 

zu begegnen. Eben war es ihm gelungen ſich neben den Griechen 

in einem Theile des Ortes feftzufepen, ald Karaisfakis mit feinem 
ganzen Corps zu Grivas hinzuftieß. Um nicht eingefchloffen zu 
werden, zogen fihnun die Türfen auf einen freien Felsrücken bei 

dem Orte, wo fie den Tag über die griechifchen Anfälle, Nachts aber 

den feindlichen Winterfroft unter freiem Himmel zu beftehen hatten. 

Da Karaisfalis die Mündungen aller drei Thäler beſetzt hielt, an 

deren Vereinigungspunfte Arachova liegt, fo zwang der Mangel 
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an Lebensmitteln die Türken bald, ſich zur Unterhandlung zu bes 
quemen. Der Grieche forderte alle Habe und Waffen und die 
Uebergabe von Salona und Levadia. Da entfchloffen ſich die 
waffenfrohen Albanefen, lieber fortzufämpfen, zumal fie gerade 
von einem Entfagzuge aus Athen her Nachricht erhielten, der 
aber durch Wetter und Feinde geftört ward. Diefe vereitelte Hoff: 
nung, die peinliche Kälte, der fteigende Mangel, der Tod des 
Muftabei, der an einer Kopfwunde! verſchied, bewogen die Alba ‘4. Der. 
nefen, nad) einer nochmaligen fruchtlofen Unterhandlung, fid) zu 
Nachtzeit auf dem Wege zu dem Klofter Jerufalem durchzuſchleichen 
oder zu ſchlagen. Siebenhundert Gheken konnten die Zeit nicht 
erwarten und bradyen auf eigene Fauft ſchon früher vom Lager auf. 
Berfolgt von den Griechen wurden die Flüchtigen! auch noch von '6. Der. 
einem furchtbaren Schneefturme überfallen, fo daß faum die Hälfte 
das Klofter erreichte. Karaisfafis fchicte den Kopf des Muftapha 
und dreier anderer erfchlagener Beis an die Regierung ein, aus 
300 Scyädeln der Gefallenen errichtete er einen Thurm ald Tro— 
phäe. Die Nachricht von dieſen Triumphen feines Rivalen 
ftahhelte Fabvierd ganzen Ehrgeiz. Um eben die Zeit hatte fi) 
Mafrygiannis mit fünf Reitern aus der Afropolis gewagt, war bei 
der Regierung erjchienen und hatte ihr ein erſchreckendes Gemälde 
von dem Zuftande der munitionslofen Feftung gemacht, die ſich 
zwar fortwährend in einem geſchickten Minenfriege auf's tapferfte 
gewehrt hatte, jegt aber durd; Mangel an Kriegsvorrath zur 
Uebergabe gedrängt war, wenn die Regierung nicht Hülfe ſchaffen 
konnte. Babvier war ſogleich entfchloffen, einen Vorrath Pulver 
in Perfon in die Feftung zu werfen. Mit 600 auserlefenen Taf: 
tifern landete er! im Oſten des Munychion, von denen jeder einen ‘13. Der 
Sad Pulver trug: ein dreifach gefährliches Wagniß bei dem 
Leichtfinn mit dem die Griechen ihre Beuerwaffen handhabten ; 
weßhalb auch Fabvier die Feuerfteine den Gewehren zu entnehmen 
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befahl. In mondheller Nacht ward der zweiftündige Weg nach der 
Burg in tieffter Stille zurüdgelegt. Bei dem Mufeumshügel an- 
gelangt, wurden fie von der Wache angerufen und als fie nicht 
antworteten mit Schüffen empfangen; hierauf trieben fie unter 
Trommelfhall die Feinde von dem Graben den fie hier gezogen 
hatten hinweg und gelangten glüflic unter dem Verlufte von nur 
acht Mann, von einem Ausfall des Kriegotid unterftügt, in die 
Burg. Fabvier hatte nach vollbrachter Berforgung mit den Seinen 
wieder abziehen follen, allein zwei Verſuche ſich nächtlich heraus: 
zufchlagen wurden vereitelt und fie mußten bis zum Ende der Be 
lagerung ausharren. So war der Burg im Innern eine nüglice 
Verftärfung zu Theil geworben, außen aber bedrohte nun Karais— 
fafis die Eriftenz der Belagerungsarmee auf's ernftlichfte, als er 
die Sulioten Salona zu belagern abjchidte, felbft aber, um die 
Zufuhr von Theffalien abzufchneiden, nad) Velitfa ging, wo er 
faum angefommen einen großen Transportzug aufhob, die Be: 
gleitung zerfprengte, bis Bodonitfa verfolgte und feine Streifcorps 
bis vor Patratfif ſchickte. Auf die Kunde aber, daß Omer Paſcha 
zum Entfage Salona’d ausgerüdt war, ging er nach Arachova 
zurück, wandte fid) von da nad) Lidorifi, um aud) dort die grie: 
chiſche Sache wieder aufzurichten und ſchickte Heine Abtheilingen 
weftlich bis nach Lobotina. Dann eilte er herzu, die Sulioten, die 
in Diftomos und vor Salona ftanden, aus der harten Bebrängniß 
zu retten, in die fie Omer Bafcha! mit einem überlegenen Corps 
von 2500 Mann gebracht hatte. Nad) einer Reihe von täglichen 
Scharmützeln zwang er die Türken, ihr Lager! abzubredyen und 
mit Rüdlaffung vieler Vorräthe zurüdzuflichen. Hierauf gaben 
die in Salona ftehenden Moslimen diefe wichtige Stellung auf 
und auch die Befagungen von Daulia und Jerufalem zogen von 
panifchem Schreden ergriffen ab. So war zu Anfang des neuen 
Jahres das Feftland bis auf die Etädte Mefolongi, Anatolifo, 
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Vonitſa und Lepanto wieder ganz in griecifchen Händen. Die 
Regierung zog den Karaisfafis nad) diefen überrafchenden Erfol⸗ 
gen wieder heran nad) Eleufis, um einen entfcheidenden Schlag 
zum Entfage Athens zu bereiten. Denn ed war ihr von dem eng- 
liſchen Gefandten der Wink zugefommen, daß, wenn die Afropolis 
falle, das unterjochte Feftland wohl bei jeder Vereinbarung der 
Mächte werde unberüdfichtigt bleiben. 

So waren nun wohl die großen Befürchtungen, die man von 
den Feldzügen Ibrahim's und Reſchid Pafcha’8 hatte hegen 
müffen, für dieſes Jahr noch einmal zerftreut, Die gefährliche 
Handreihung über den Iſthmus war ſchon im Herbite vereitelt 
gewefen. Schon damals hatten die Griechen! zwei Briefe Reſchid Set. 1826. 
Paſcha's an den Großvefir und den Sultan aufgefangen®®, worin 
die Schwierigfeit der Einnahme Athens auseinandergefegt und die 
Beftallung eines fühnen und geſchickten Befird wie Omer Paſcha 
zur alleinigen Löfung diefer Aufgabe verlangt war, damit der Se: 
rasfier ganz freie Hand behalte, die Derwennen zu befegen: wenn 
man Meifter von Rumelien wäre, fo vermaß er ſich das durch 
Bartheihader zerfleifchte Morea in zwei Monaten zu unterwerfen. 
Aber weder follte e8 zu diefer Unterwerfung Morea’s, nod zu 
jener Bemeifterung Rumeliens kommen. Der Feldzug war, wie 
noch faft jeder andere, glüdlid begonnen, aber wenig rühmlich 
ausgegangen. Nur freilid) die glänzenden Genugthuungen der 
erften Kriegsjahre waren auch dießmal nicht erfolgt; der Feind 
ftand ganz wie im vorigen Jahre, und mit derfelden Zähigfeit, 
vor einem der legten Bollwerfe durd den Winter fell. Hatte 
Arhen im nächften Jahre daſſelbe Schidfal wie Mefolongi, fo 
fam der Peloponnes zwifchen zwei Feuer und mußte, zerrüttet, 
entgeiftert und muthlos wie dort unter dem Drude des Krieges 


95) Zinkeiſen⸗Gordon 2, 412. 
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und der Verwüftung des Landes, unter den furchtbaren Entbeh- 
rungen, unter der Benwilderung zu Land und See und dem inneren 
Hader Alles war, unausbleiblic, unterliegen. 


a ee Der Regierung Zaimis entgingen die großen Geldmittel der 
Griechenland. englischen Anleihe, mit denen Konturiotis die bewaffnete Macht 
hatte am fich fefieln können: dieß allein machte ihre Lage notb: 
wendig haltlofer al& die der vorhergegangenen. Aber auch fchon 
durch ihre bloße Anlage und Zufammenfegung war fie zu größerer 
Schwäche verurtheilt. Zwar hatte man auf der legten Volksver— 
fammlung zu Epidauros mehr als je das Gefühl gehabt, daß man 
einer ftarfen Regierung bedürfe, die nicht wie alle bisherigen dur 
die Eingriffe der Gefeggeber gelähmt wäre, und man hatte daher 
fhon vor dem Beginn der Verfammlung einen Plan verbreitet, 
nad) welchem alle Gewalt außer der richterlichen einem Triumvirate 
übertragen werben follte, unter Bertagung der gefeggebenden Ver: 
ſammlung bis zum Ende des Kriegsjahrs. Aber diefer Plan hatte 
felbft damals in jener drangvollen Zeit vor den Intereffen des per: 
ſönlichen Ehrgeizes nicht zu beftehen vermodht. Man ftieg von 
drei Mitgliedern der zu beftellenden Regierung erft zu fünf, dann 
auf fieben, neun, eilf, und ftellte der durch ihre Zahl um ihre Kraft 
beraubten Behörde dann doc) wieder einen permanenten gefeh: 
gebenden Ausfhuß zur Seite, dem die Berufung der nädften 
Volfsverfanmlung, die Beauffihtigung der Finanzen und die 
Fortführung der diplomatischen Beziehungen in Betreff der Ber 
mittelungsfache übertragen ward. Wie wenig fi diefe fo fraft: 
und mittellofe Regierung in dem Bisherigen Anfehen bei den 
Waffenmännern erhalten konnte, hatte fie gleich bei ihrer Ankunft 
in Nauplia erfahren, wo die Sulioten und Rumelioten unter 
Photomaras und Theodor Grivas, im Befige beider Feſtungen 
Itſchkale und Palamidis, die Stadt und die Regierungsbehörbe jo 
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in Schreden hielten, daß fich diefe in den „Meerthurm“ von Natı= 
plia zurückzog und da wie eingefcdhloffen eine nichtige Eriftenz hin⸗ 
fhleppte. Früher hatten die Tage einer großen Bedrängniß Alles‘ 
zu Berföhnung und Einmüthigfeit gerufen, jegt aber in dieſer Zeit 
der Verzweiflung verbreitete ſich die Zwietracht über alle Diftricte, 
die von dem Feinde unbetreten waren. In Korinth ftritten fich! 'Auguſt 
zwei Vettern Notaras um die Korinthenerndte und um die Hand 
einer fchönen reichen Erbin; Verwandte und Heimifche verwüſteten 
die Provinz, die der Aegypter verfchont hatte, und kaum half das 
Erſcheinen der angefehenften ‘Primaten, der Zaimis, Kolofotronis 
und Mavromichalis, den Bürgerkrieg nothdürftig beizulegen. Kolo: 
fotroni@ felber, unzufrieden daß er zu feiner Feldherrnwürde im 
Petoponnefe nicht auch die Stelle des Karaisfafis hinzu erhalten 
hatte, regte den Zwift der Eparchien von neuem auf, trennte fic) 
wieder von Zaĩmis und fuchte die Primaten von Voftitfa, die Lon— 
to8 und Meletopulos, auf feine Seite zu ziehen. Im diefer Vers 
laffenheit hatte die Regierung ihre Hauptftüge im Auslande, an 
den Engländern, und an der Fleinen Anzahl denfender Köpfe, wie 
Mianlis, Buduris, Tombazis, die mit Ernft und Grundfaß den 
Anſchluß an England und feine Vermittlung billigten. Um diefen 
Rückhalt noch ftärfer zu machen, hatte die Regierung im Sommer 
den General Robert Church an die Spige der gefammten griechi— 
ihen Landmacht berufen, einen Mann, dem wir! in Neapel begegs val. 2, 116. 
neten, den viele Griechen aus den franzöfifchen Kriegen ber kann— 
ten, wo er auf den jonifchen Infeln der allbeliebte Chef eines 
griehifchen Bataillon gewefen war, in welchem Kolofotronis und 
feine Benwandten unter ihm gedient hatten. Seine Ankunft wurde 
nad) erfolgter Zufage baldigft erwartet. Auf Lord Cochrane, den 
längft in Dienft genommenen, harrte man fortwährend in der pein: 
lihften Ungeduld. Commodore Hamilton galt noch immer als der 
verläffigfte Rathgeber und Freund. Stratford Canning aber war 
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6. Ser. durch feine Inftructionen! ausdrücklich angewieſen, der griechiſchen 
Regierung befannt zu geben, daß er fi) rüfte in Hebereinftimmung 
mit ihren Wünfchen zu handeln; auch unterhielt er feitvem fort: 
währente Verbindungen mit ihr und drüdte ihr ausdrüdlic den 
fehr genehmen Wunſch aus, daß die Ausfchüffe, weldye die amtliche 
Verbindung mit ihm begonnen, aud im Amte bleiben möchten. 
Wenn diefe Beziehungen die äußeren Stügen der Regierung fräf- 
tigen mußten, fo mifchten fie im Innern auf eine höchft verderb⸗ 
liche Weife Franken und Philhellenen in das ſchon genug ver: 
wirrte Spiel der Parteien hinein und gaben den Eingebornen die 
Handhabe zu neuem Hader. Konturiotis, der trog feinem fläg: 
lichen Verſpielen auf feinem Regierungspoften noch immer eigene 
Plane perfönlichen Ehrgeizes verfolgte, bezüchtigte in feiner Ydräer 
Preſſe die Regierung der Abftcht, im verrätherifchen Einverjtänd: 
niffe mit den Engländern Griechenland zu einem Hospodariat zu 
machen. Er war erzürnt über feine völlige Verdrängung aus allen 
Geſchäften, wie Kolettiß, der feinerfeitd bemüht war, im Bunde 
mit Allem was Fabvier anhing, der englifchen Partei eine franzo- 
fifche gegenüberzuftellen. Er hatte die Orleaniftifche Intrigue, die 
1824 die englifche Schußacte hervorgerufen hatte, im Frühling in 
Epidauros, al& die englifche Vermittlung betrieben ward, weiter 
gefponnen, war aber damals dur die Vorftellung beichwichtigt 
worden, daß man fich doch erft durch eine gerade Anfrage verfichern 
müffe, ob der Herzog die Wahl für feinen Sohn audy annehmen 
werde und ob man die Zuftimmung des franzöfifchen Königs er: 
warten dürfe. Nachher war er durch) die Regierung Zaimis ftärfer 
gereizt worden, als fie fich an ihm für feine feindliche Haltung durch 
einen Prozeß zu rächen fuchte, und er hätte ihr mit feinen Verbin- 
dungen unter den Rumelioten und feiner franzöfifchen Partei viel⸗ 
leicht einen ftarfen Widerftand bereitet, wenn fidy nicht an Fabviers 
Ferſen fortwährend alles Unglück geheftet, und wenn mict ber 
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Henog von Drleand den niederfchlagenden Beſcheid gegeben hätte: 
das die Annahme der griechifchen Krone von der Lage Griechen: 
lands und des Gemwählten abhängen, der König von Frankreich aber 

die Wahl feines Sohnes nicht allein nicht fördern, fondern vielleicht 

zu venwerfen genöthigt fein werde”. Gin deito gefährlicyerer 
Gegner ward Kolokotronis, jeit er, von dem unverföhnlichen Briten: 
feinde Metaras geleitet, an der Spige einer im Stillen ſchleichen⸗ 
den ruffiihen Partei für die Berufung des Grafen Kapopiftrias 
arbeitete und, um fie durchzufegen, zum offenen Bruche mit ver 
Regierung trieb. Die Eilfe fannen ſchon immer feit ihrem Ruͤck⸗ 
zug in den Meerthurn auf eine Verlegung ihres Siges, um dem 
Andringen der wilden sumeliotifchen Soldatesca und dem Einfluffe 

des Kolofotronis zugleich zu entgehen. Sie hatten zu dem Zwed 
anfangs! einen Congreß nad) Poros berufen, dann aber ſich ent: "14. Aug 
ſchloſſen, nad) Aegina überzufieveln und durch den Gejepgebungs: 
ausſchuß dorthin auch die neue Volfsverfammlung berufen zu laffen. 
Kolofotronis erichien hierauf! in Nauplia und proteftirte gegen 'O«. 
beide Orte, „weil er in Ydra einen Eid gefchworen habe, nie mehr 

zu See zu gehen.“ Er begab fich zu Zaimis, ihn zu beftimmen: 

der Peloponnes werde lau werden wenn man ihn verlaffe. Zaimis 

lab aus dem Fenfter umd gab ihm Feine Antwort. Lebewohl, 
Bruder, fagte Kolofotronig, wir fprechen nicht mehr über die Sache. 

So begab ſich Zaĩmis! nach Aegina, Kolokotronis aber nad) Kaſtri'23. Nov. 
Hermione); und dorthin ließ Er nun mit feiner Partei einen Con⸗ 
greß ausfchreiben, ven Eparchien die Wahl laſſend, ihre früheren 
oder auch neue Vertreter zu fenden, während die Regierung nad) 

dem gefeglichen Befchluffe des Epidauriſchen Congreſſes auf 





99) Die Antwort des Herzogs von Orleans findet fih in griechifcher 
Ueberfegung in rouvnuoveiuara ouvraydevra imo tod N. Znnladov, 
Asp. 1851. 2, 393. Note. 
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Wiederverfammlung der früheren Abgeordneten in Aegina beftand. 
Nicht genug, daß fo die Volfövertreter, indem fie fi allgemad) 
in die beiden Drte verfammelten, das öffentliche Aergernif eines 
parlamentariihen Bürgerkriegs gaben: fobald die Eilfe Nauplia 
verlaffen hatten, braden dort Grivas und Photomaras, Ru: 
melioten und Sulioten, ſchon zuvor unter fich zerworſen, im neuen 
Aufruhr aus, der zur Beftürzung der Einwohner zu einer Bes 
ſchießung zwiſchen Itſchkale und dem Palamidis führte; in Ydra 
aber fam es zu einem bittern Zerwürfniß zwifchen den Konturioten 
und der englifchen Partei des Miaulis, die felbft Hamilton weder 
mit Güte noch mit Gewalt bejhwichtigen Fonnte. Diefe Ber: 
bitterung unter den Infulanern fchlug für den Augenblid zum Vor: 
theil der Gegner der englifhen Partei aus; fie warf den ftolzen 
Konturiotis ganz auf Kolofotronie Seite, der, allen Echimpf ver: 
gefiend, den ihm Konturiotis früher angethan, mit offenen Armen 
den Mann aufnahm, der feiner VBerfammlung in Hermione die 
Anerkennung der Ydräer, der Spepioten und felbit der in Aegina 
weilenden Piarianer verſchaffte. Auch Sifinis erfchien dort und 
ward bei Gröffnung der Verſammlung! zu ihrem Präſidenten ge: 
wählt. Entmuthigt machte die englifche Partei num! den Verſuch 
zu einem Vergleiche, wurde aber hohmüthig abgewiefen. So er: 
öffnete fie denn auch ihrerfeit8, auf die gejegliche Zahl won zwei 
Drittheilen gelangt, ihren Congreß in Aegina, und Griechenland 
erlebte noch einmal das Schaufpiel, zwei Volksverfammlungen 
neben einander tagen zu fehen, die aber jegt nicht mehr zwiſchen 
zwei provinziale Lager oder zwifchen einer Soldaten» und einer 
Bürgerpartei, fondern zwischen einer englifchen und einer ruſſiſchen 
getheilt waren, zu deren Zerfall als Hauptgrund oder Vorwand 
angegeben ward, daß die eine das faft verlorene Feſtland wolle 
fahren lafjen, welches die andere behaupten wolle. 
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Man kann nicht füglich verkennen, wie dieſer veränberte Gonoreh v von 
Stand der inneren Parteien in Griechenland das genaue Abbild 
war von der Lage der diplomatischen Beziehungen der Mächte zu der 
griechifhen Sache. Es waren dieß die Anfänge der leidigften aller 
Schickſale die über Griechenland hereingebrochen find, daß es eine 
ftete, wenn auch in den feinften Schwanfungen ſtets wechfelnde 
Abhängigkeit von äußeren Einflüffen als das verderblichfte türfifche 
Erbtheil in feine Unabhängigfeit mit herüber nehmen mußte. 
War dad mächtige Osmanenreich in feiner Oefammtheit nun fo 
langeher der Spielball der rivalen -europäifchen Diplomatie, fo 
hätte auch fein türfifcher Bafall, fo wenig Ali Bafcha wie Mehmed 
Ai, je zu einer eigenen Macht gelangen, zu einem felbftändigen 
Machtgebrauche vorfchreiten fönnen, ohne dieſelbe Ueberwachung zu 
erfahren; viel weniger konnte das ſchwache Griechenland fid) von 
dem türfifchen Reiche löfen, ohne in diefem Punkte einer türfifchen 
Dependenz gleich zu bleiben, daß es dem Einflufje der Fremden 
ausgefegt blieb, ohne deren Hülfe e8 nie zu feiner Unabhängigkeit 
gefommen wäre. Die feinen Reflere, in denen fi) der Stand der 
europäifchen Verhältniſſe in den griechifchen gleich damals ab» 
ſpiegelte, bewiefen, wie natürlidy ſich dieſe Wechfelbeziehungen 
ſelbſt ohne irgend eine bedeutende directe Einwirfung haben bilden 
müffen. So lange die deutfhen Großmächte Griechenland den 
Rüden kehrten, Kaifer Alerander feine Revolution verdammte, 
die franzöfifche Regierung fid) theilnahmlos verhielt, waren die 
Vlide nothwendig auf England allein gerichtet gewefen, das zwar 
im Anfang feindfeliger faft als felbft Oeſterreich ſchien, doc) aber 
in feinen jonifchen Infeln ein zu natürlich vermittelndes Bindeglied 
wilden beiden Nationen befaß, als daß gegenfeitige Beachtung, 
Verkehr und Austaufch nicht immer neue Handhaben bis zu einer 
engeren Verbindung hätten finden follen. Später als fid in 
Ftankreich und Deutichland die philhellenifhen Sympathien fo 

17* 
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lebhaft regten, antwortete in Griechenland das Vertrauen, mit 
dem die Regierung Fabvier eine bedeutende Stellung und Einfluß 
einräumte, mit dem fie die Rathſchläge des Oberſten Heidegger 
(Sreiheren von Heide) hörte, den der König von Baiern nad 
Griechenland geſchickt; nur fefte Parteien diefer fremden Farben, 
felbft der franzöfifchen, Fonnten jich füglich nicht bilden, wo man 
an den Regierungen feinerlei Stüge hatte. Seit dem Regierungs: 
antritt des Kaifers Nikolaus aber änderten fi) dann auch plötzlich die 
Beziehungen zwifchen Griechenland und Rußland wieder, und feit 
dem Aprilprotocoll begannen ſich die Neigungen zwiſchen ven bei: 
den Schirmmächten, die ed gezeichnet, zu teilen. Ganz fo wie in 
der dort befchloffenen Intervention Rußland in einer zweiten Linie, 
England aber im Vorgrund des Vermittelungsgefchäftes erfchien, 
fo war in Griechenland die englifche Partei die offene, die ruſſiſche 
uneingeftanden; und wie ein heimlicher Argwohn und Eiferfuct 
hinter jener Einigung der beiden Mächte lauerte, fo trennte fort: 
währender Zwiefpalt auch die beiden Parteien in Griechenland, 
auch nachdem fie zu einem Compromiſſe gelangt waren. Diefe 
Verföhnung war das Werk der engliſchen Bhilhellenen. Hatte die 
fränfifche Einmifchung Griechenland diefe Wunde des gefteigerten 
PBarteizwifted gefchlagen, fo ſchien der Philhellenismus auch die 
Mittel zu befigen, fie wiever zu heilen. Wenige Tage nad) der 
'9. Mir. Eröffnung der Verfammlung in Hermione landete! Church in 

Eheli, Spegä gegenüber. Kolofotronis empfing ihn dort, geleitete 

ihn nad) Hermione, nannte ihn Vater und Wohlthäter und erklärte 

fi) zu dem Opfer bereit, „um des Gemeinwohl's willen“ feinen 

alten Major als Generaliffimus anzuerkennen. Church war indeſſen 

faum von der Lage der Dinge unterrichtet, ald er erklärte, man 

dürfe ihm nur als einfachen Freiwilligen betrachten, fo lange nicht 

alle Zwietradht niedergelegt fei. Im Aegina, wohin er mit 
'1.Miy. Hamilton! überfegte, war man gleich willig ihn zum Schiede: 
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richter anzunehmen, aber nicht fo in Hermione. Dort aber drohte 
nun Hamilton, er werde an Stratforb Ganning, der unlängft !eo 
feine förmlihe Bevollmächtigung zur Vermittelung angezeigt 
hatte, fchreiben, daß Griechenland in feiner Auflöfung der Be: 
mühungen Europa's nicht werth fei. Dieß dämpfte Die Anmaßung 
in Hermione und warf Spaltung in die dort Verfammelten, aus 
denen fich jegt die Infulaner unter Konturiotis wieder abtrennten, 
der inzwifchen hinter die heimlichen Abfichten des Kolokotronis 
gefommen war, Kapodiftrias zum Präfidenten von Griehenland 
zu berufen, in eine Stellung auf die er felber glaubte den erften 
Anfprud) zu haben. Mitten unter diefen Wirren erhielten die eng: 
liſchen Friedensftifter die wirffamfte aller Verftärfungen. Der 
längit wie ein Meſſias erjehnte, zu lange vergeblich erwartete, 
allmälig völlig aufgegebene Lord Cochrane landete in Mora! und 
fam von da nad) Aegina herüber. Er hatte ſich Monate lang im 
Mittelmeere in myſtiſches Dunkel gehüllt herumgetrieben, als die 
englifch «americanifhen Schiffe immer noch nicht kommen wollten, 
dann war er im vorigen Herbfte nach Marfeille und Genf gegan- 
gen, wo er mit Eynard in Verbindung getreten war; der Pariſer 
Verein aber hatte für ihn, den Engländer, die glängendfte aller 
feiner Anftrengungen gemacht, hatte ihm um 260,000 Fres. die 
Vrigg Sauveur mit 18 Kanonen gefauft und ihn überdieß unter 
Etſchöpfung aller feiner Mittel mit 355,000 Fres. ausgeftattet, 
um ihm für den Anfang feines Auftretens jede Beläftigung der 
griehifchen Regierung zu erfparen. Bon allen Seiten begrüßten 
ihn begeifterte Zufchriften und Abordnungen. Kolokotronis ſchickte 
ihm den Grafen Metaras zu feinem Empfange entgegen. Er aber 
ftimmte mit hochfahrender Beftimmtheit in den Ton feiner Lands⸗ 
leute Church und Hamilton ein. Auf die Adreffe von Hermione 


100) Schreiben an den Gefeßgebungsausfchuß vom 8. Febr. 1827. Hf. 
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erwiderte er fogleich, wie tief e8 ihn betrübe, daß die Primaten und 
Volksvertreter ihre Zeit in Zwietracht vergeudeten, während der Feind 
verwüjtend vorwärts jchreite. Lebte Demofthenes noch, fo würden fte 
aus feinem Munde die erfte Philippifche Rede hören. Sie follten 
fie in voller VBerfammlung lefen, um zu erfahren was zu thun fe. 
— Die Furcht, aud) feiner Hülfe verluftig zu geben, fchmol num 
das Eis des Hafjes, und man verftändigte ſich die beiden Ber: 
fammlungen auf den Ruinen von Trößzen zu vereinigen, wo fie 

1. Npeil.in einem Gitronengarten des Dorfes Damala ihre Eipungen 
eröffneten. 

Wir übergehen wie gewöhnlid) die vielen folgenlos vorüber: 
gegangenen Finanz: und Kriegs, Verfaſſungs- und Verwaltungs: 
befhlüffe, nur das Wefentlichite berührend. Eine Verordnung 
erklärte, daß das untheilbare griechifche Reich) aus allen Eparchien 
beftehe, die zu den Maffen gegriffen; fie follte allen verleumde— 
tifchen Gerüchten begegnen, als ob man zum Vortheil des Pelo— 
ponnefes das Feltland abtrennen wolle. Die Grundlagen der 
Uebereinkunft, auf welche man zum Zwede der englifchen Ber: 
mittelung eingetreten war, wurden aufrecht erhalten. Won un: 
mittelbar praftifhem Einfluffe waren die Beftimmungen über die 
neuen Hcer:, Marine: und Regierungsverhältniffe. Lord Cochrane 

10. April. ward! vor der VBerfammlung ald Admiral beeidigt; der tapfer: 
Miaulis, dem die griechifche Flotte faft all ihren Ruhm verbanfte, 
bewährte ſich jegt, wie er immer war, bejcheiden, felbftverleugnend, 
politiſch wie ſittlich ſich felber treu; er trat aufrichtig und ehrlich 
aus der Stelle des Navardyen in die eines bloßen Schiffsfapitänd 
zurüf. Die Unterordnung des Kolofotronis unter Church, der we: 

"15. Mpril. ige Tage darauf ' verpflichtet ward, war nicht fo ehrlich gemeint. 
Er hatte dem Eintritt der beiden Engländer in ihre gefährlichen 
Stellen nicht widerftrebt, wo es noch feinem felbft der Eingebornen 
gelungen war eine Macht zu erlangen; er hatte diefen Eintritt 
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fogar begünftigt, um die Wahl des Regierungshauptes dann um 
fo fiherer nady feinem Kopfe durchzuſetzen. Als die Eilfe ihre 
Stellen! niederlegten, war man, durch die langen Erfahrungen '?. Arrit. 
gewigigt, einig unter einander, die ausübende Gavalt in eine 
einzige Hand zu legen. Als aber der Name Kapopdiftrias fiel, 
ftürzten die Konturioten im Aufruhr aus der Berfammlung hinaus, 
Alein die Roth und der Mangel eines befjeren Rathes, das un: 
klare Bertrauen ded Volkes auf diefen Namen, die Zwietracht der 
gegnerifchen Seite (Konturiotid und Zaimis) zwangen immer wie 
der auf diefen Mann zurüd, deſſen bloßer Vorfchlag noch vor 
zwei Jahren einem Wohlthäter wie Barvafis Aller Gunft und 
Dank entzogen hatte. Man wog die Namen der Einheimischen alle 
und fand alle verbraucht. Kolofotronis Föderte Die Landsleute mit 
der Vorftellung der Nothwendigfeit, einen Regenten zu wählen 
um den Engländern ihre Unabhängigkeit zu beweijen; die zwei 
englifchen Befehlshaber ſprachen felber zu Gunften diefer Wahl, 
von der fie vermuthen mochten fie werde nicht angenommen wer: 
den. Sogar den Hamilton gewann Kolofotronis zur Nachgiebig- 
keit in diefer wichtigften Frage. Noch vor wenigen Monaten hatte 
er dem Commodore, der ihm auf den Zahn fühlte, gefagt: es fei 
nicht zuträglich einen rufftfchen Unterthan zu berufen, da die Grie— 
hen von dem Schug verheißenden England abhingen. Jetzt kam 
er nad) Poros zu hören, wen Hamilton, da nın Chur) und Co— 
chrane die bewaffnete Macht befehligten, zum Regenten anrathen 
werde. Wird und England, fragte er ihn, einen Regenten oder 
König geben? Nein! Franfreih, Rußland, Preußen, Neapel, 
Spanien? Rein! fucht euch einen Griechen. (Hamilton hätte 
Mavrofordatog gerathen.) „Wir haben feinen würdigeren Griechen 
ald Kapodiftrias!” Hamilton firirte ihn bei diefem Namen und 
erinnerte ihn an feine neulichen Worte. Wohl, geftand er ihm 
zu; aber die Zeiten hätten ſich geändert; England fei ihr Schirm, 
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zu See und Land hätten fie nun englifche Befehlshaber, geme ja 
würden fie aud) einen englifchen Regenten nehmen, er fage ja aber 
felbft daß Feiner zu haben ſei? Nehmt Kapodiftrias , fagte dann 
Hamilton, oder wen zum Teufel ihr wollt, da ihr fonft verloren 
feid. — So hatte Kolofotronis was er wollte. Es ward ihm nun 
leicht, die Schwanfenven zu beftimmen. Kapodiftrias ward! auf 
fieben Jahre zum Präfiventen von Griechenland gewählt. Die 
interimiftifche Regierung, die man für die Zwifchenzeit bis zu 
feiner Anfunft beftellte, war von einem üblen Augurium. Gin 
Regierungsausfhuß von drei Gliedern wurde eingejegt, an deren 
Spige der Beizade Georg Mavromichalid ftand, eim fittenlofer 
Menſch, der mit am eifrigften für die Wahl des Grafen gearbeitet 
hatte und nachher fein Verderben ward; feine Collegen waren 
zwei ganz neue Größen, der Pfarianer Milaitis, deffen Ruf 
noch fchlechter war als der des Beizade, und Joh. Nakos aus 
Levadia, der im Volke als ein förmlicher Narr und Dummkopf 
verladht war. Die Berufungsfchreiben an Kapodiftrias ergingen 
zugleic) mit einem Aufruf an die riftlichen Völker um ihren Bei: 
ftand, und mit Ausfprüchen des Nationaldanfes an Ludwig von 
Baiern, an Canning, an Eynard und die Philhellenen. 


So war durdy das Anfehen der englifchen Befehlshaber, zu: 
letzt durch Lord Cochrane's gefürchtetes Machtwort im Innern die 
Ruhe für den Augenblid hergeftellt. Aber diefer Erlöſer war nicht 
6108 gefommen, den Frieden zu bringen, fondern das Schwert. 
In feiner Perfon fchien der Philhellenismus ſich zu vermeflen, 
nicht allein den Bürgerfrieg zu ſchlichten, fondern auch den Auf: 
ftandöfrieg zu beendigen. Die außerordentlichften Erwartungen 
waren auf die Thaten ded Seemannes gerichtet, der in Brafilien 
mit ein Paar Schiffzügen fpielend ein Kaiferreich gegründet und 
erhalten hatte; und er felber war nicht faul, diefe hochgefpannten 
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Erwartungen noch zu ſchrauben. Ehe er ankam war ein großſpre⸗ 
cherifches Schreiben von ihm an Mehmed Ali bekannt geworben, 
deſſen bezweifelte Aechtheit er felber eingeftand. Er forderte den 
Vicekönig darin auf, feiner Kraft ein edleres Feld zu öffnen, Ge: 
werde, Künfte, Bildung zu fördern und entfernte Dceane zu ver 
binden; bei folhen Unternehmungen werde ihm beizuftehen rühm: 
(id) fein, fhimpflic) aber feine gegenwärtigen Handlungen zu dul⸗ 
den: Er werfe denen den Handſchuh hin, die an der Verewigung 
der Barbarei arbeiteten! Nachher, in Griechenland angekommen, 
prahlte er in ſchwunghaften Aufrufen, das byzantinifche Reich werde 
wieder erftehen und die griechifche Fahne auf St. Sophia aufge 
pflanzt werden! Man denkt fich, wie das die Griechen, froh fol: 
her Hyperbeln, gläubig an jedes Wunder machte, das von ihm 
geträumt ward. Bor ihm voraus waren denn aud) endlicd) einige 
jener furchtbaren, lange erwarteten Seewaffen angelangt, die nicht 
wenig vorgearbeitet hatten, die Hoffnungen zu beraufhen. Im 
September war Gapitän Haftings mit dem Dampfer Beharrlichkeit 
(sagrsgla) vor Nauplia angekommen, und die griechiſchen Bauern 
erzählten fi), daß er von dem Dampfe auf die Spige des Palami- 
dis getrieben worden fei! im December war dann Kontoftavlos 
mit der ftattlichen Fregatte Hellas aus New: Mork gefolgt. Dann 
hatte Lord Cochrane felbft feinen eigenen Schooner und die Brigg 
Sauveur hinzugefteuert, und zugleih die fhägbarften Vorräthe 
von Geld= und Kriegs» und Lebensmitteln mitgebracht, die aus 
den größten Verlegenheiten des Augenblids retteten und zur Be: 
foldung der Truppen, zur Ausbefjerung von Schiffen, zum Bau von 
Brandern, zur Beſchaffung von mandyerlei Kriegsbedarf raſch ver: 
wendet wurden. “Denn dictatorifcher noch al8 er zum Frieden be= 
fehligt Hatte, commandirte Lord Cochrane zum Kriege. Verpflichtet 
für die Unterftügungen des Parifer Vereines hielt er es für eine 
Ehrenſache und feine erfte Pflicht, den gefährdeten Fabvier auf der 
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Akropolis herauszuhauen. Er drängte daher, in dem ehrgeizigen 
Eifer nad) einem augenblidlihen Erfolge, mit unvernünftiger Halt 
auf diefe augenblidlihe Unternehmung, deren Ziel auf vorfichtigen 
Wegen kaum zu verfehlen gewefen wäre. Er hatte feit feiner An: 
funft gegen das thörichte Zeitvertändeln mit Volfsverfammlungen 
gewüthetz er hatte in einem zweiten Schreiben an den Congreß 
auf den Entfag von Athen ald auf das Eine Unerläßliche gedrun: 
gen, hatte auf einen neuen Verſchub mit feinem Weggange ge: 
droht, wenn er nicht am Tage feines Schreibens eine befriebi- 
gende Antwort erhalte; und man hatte ihm Alles verfprechen.müf: 
fen. Seine Stelle wäre zwar bei den Dardanellen geweſen, wo 
nächſtens Die türfifche Flotte unter Segel gehen follte. Er aber 
hatte nur das Eine Gefchäft von Athen im Auge, wo er auf 
fremdem Elemente und Boden einen fremden Feind mit einem frem: 
den Heere befämpfen follte. 

Schon einmal vor Cochrane's Andringen und vor feiner An- 
funft felbft war, nod) von der Regierung Zaimis, ein Verfuch zur 
Entihüttung der Akropolis gemacht worden, deren Belagerung 
von dem Serastier gelafjen und regelmäßig fortgefegt ward, deren 
Vertheidigung durd) Fabvier'd Zuzug wenig gewonnen hatte, da 
feine Leute, zum Bleiben nicht vorbereitet und zu leicht gefleivet, 
in der MWinterfälte von Fiebern befallen und nad) und nach zu 
einem Fünftheile hingerafft wurden. Zaimis, der Winfe Stratford 
Cannings eingedenf, bedacht auch fehien es feine wanfende Regie: 
rung durch einen Fräftigen Waffenfchlag zu feftigen, hatte daher, 
durch philhellenifche Geldhülfe unterftügt!, zum Entfage der Burg 
eine Macht von 5000 M. in Eleufis verfammelt, die fich zunädit 
im Piräifchen Hafen feftfegen und zu diefem Zwede in zwei Ab: 
theilungen getrennt, die Eine von Eleufis aus eine Diverfion auf 
Ehafia und Menidi machen, die andere aber unter Oberft Gor: 
don im Phaleros landen follte. Vergebens hatten die philbelleni- 
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ſchen Dfficiere, von den Erfahrungen bei Chaidari belehrt, ein 
bloßes Syftem der Abfperrung der Zufuhren in das türfifche Lager 
empfehlen, allen offenen Kampf aber, und insbefondere diefe un: 
fluge getrennte Operation gegen einen überlegenen Feind widerra: 
then. Die Erpedition ward nad) dem entworfenen Plane unter: 
nommen’. Die Bewegung des Einen Corps am Parnaß, von 
Bafos und dem Kephalonier Burbachis geführt, der aus dem 
franzöfifchen Kriegsdienſt eben jegt erft in das Vaterland rüdge: 
fehrt war, lenkte den Serasfier dorthin ab und gab Gordon Zeit 
und Freiheit, im Phalereifchen Hafen zu landen!. Kein Feind ftand 's. zebr. 
in der Gegend als 700 Gheken im Klofter des Piräeus, St. Spys 
ridon, das die Griechen aus dem Hafen beſchoſſen und vom Land 
ber läßig beftürmten, ohne Erfolg. Das andere Corps war indeſ— 
fen 3500 M. ſtark nad) Chaſia! vorgegangen und von da nad) 3. Kesr. 
Kamateros bei Ehaidari, am Rande der athenifchen Ebene! gez 17. gebr 
langt, wo Burbachis gegen den Rath der erfahrenen Kapitäne zur 
Schlacht trieb und in die Ebene hinabzog, den Vafos hinter fi) 
laſſend. Da nun griff ihn Reſchid Paſcha!, die im Phaleros in's. Febr. 
leichten Gefechten befchäftigend, mit 2000 M. Fußvolk und 600 
Reitern an, ſchlug das Vordertreffen, in dem Burbachis felber auf 
dem Plage blieb, in die Flucht, in welche das Hauptcorps rettungs= 
{08 mit verwickelt ward. Dann warf er fih! mit 4000 M. gegen 10. Febr. 
den Piräeus und die dortige Stellung der Griechen auf der ver 
ſchanzten Höhe von Kaftella (Munydia), Ddiefelbe Pofition, 
welche die Epartaner einft im peloponnefiichen Kriege zur Bes 
zwingung Athens und Ihrafybul gegen die 30 Tyrannen ein: 
genommen hatten. Die Athener unter Mafrygiannis ftanden auf 
dem durch Moräfte gededten rechten Flügel in faft unzugänglicdyer 
Stellung, in der Mitte Notaras, Kalergis auf dem ausgefegteren 
linfen Flügel, den aber die Schiffe in dem Hafen deckten. Hier 


1) Pal. Fr. Müller, Denkw. aus Griechenland. Paris 1833. p. 29. 


268 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


ward in einem fünfftündigen Kampfe, in dem Haftings’ Dampfer 

"11. Behr. und der tapfere Mafrygiannis das Beite thaten', die Scharte von 

Kamateros einigermaßen ausgewegt. Der Seraskier verzichtete 

feitvem auf den Gedanken, die Pofition von Kaftella mit Gewalt 

zu nehmen, befeftigte fich aber ftärfer bei dem Klofter und am Iliſ— 

fus und beläftigte die Griechen durch fein tägliches Geſchützfeuer 

und die Bedrohung ihrer Zufuhr. Die griechifche Regierung ihrer: 

ſeits, gefcheitert in dem Entfagverfuche, griff nun auf den erft em: 

pfohlenen Plan zurüd, vielmehr den Belagerern die Zufuhren ab: 

zufchneiden. Miaulis mit einer Landungstruppe unter Heidegger 

follte fid) gegen Oropos verfuchen, Kolettis mit Thefjalomagneten 

"Auf. März. ſich gegen Talantion wenden; beides misglücktel. Zum Glüde 

richteten fi, die gefunfenen Hoffnungen eben jegt durch die Rüd- 

fehr des Karaiskalis wieder auf, der nad) vielem Drängen der 

'1. Min Regierung! in Eleuſis eintraf und eine Stellung bei Keratfini 

"16. März. weftlid vom Piraͤeus nahm. Der Serasfier griff ihn! vergebens 

an, doc) aber hielt er die beiden griechifchen Lager bier und im 

Piräeus von einander getrennt bis zu der Zeit, wo Cochrane zu 

der großen gemeinfamen Anftrengung trieb zur Befreiung der 
Afropole. 

Der Philhellenismus, der ſich durch feine moraliſchen und 
finanziellen Hülfleiftungen fo hochverdient um Griechenland ge: 
macht, brachte nun hier nody einmal (wiewohl es immer zum Un- 
heil ausgefchlagen war) aud) feine militärifche Hülfe ins Spiel; 
und nie zuvor hatte er fo viele militärifche Ehren eingefegt, wie 
bier, wo ein weltberühmter Admiral, ein verdienter Obergeneral, 
ein tapferer Commandant in der belagerten Feſte, neben anderen 
erfahrenen Officieren wie Heidegger und Gordon zufammenwirfen 
follten. Die Gefahr der Akropolis, die Zuverficht auf ihre Be 
freiung bewirfte, daß dießmal Alles zu den Waffen ftrömte. Dieß 
hätte die philhellenifhen Befehlshaber um fo vorfichtiger machen 
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folen: denn e8 war eine alte Erfahrung, daß bei dem Mangel an 
allem Kriegs » und Gemeingeift unter den Griechen die Dinge um 
fo fehlecdhter gingen, je mehr ihrer beiſammen waren, je eher fich 
Einer glaubte auf den andern verlaffen zu fönnen. Nie hatte der 
Peloponnes fo bereitwillig auf den Ruf der Feftländer gehört. Die 
Notaras, Gennäos Kolofotronis, Sifinis, zwei Brüder Petmezas 
waren zu dem Heere in Attifa geftoßen, das! bis auf 10,000 M. 22. Apeit. 
anfhwoll. Noch einmal ehe man ſich nad) Cochrane’ 8 Wunfc und 
Betrieb zum unmittelbaren Angriff auf Reſchid Paſcha entfchloß, 
famen audy die vorfichtigeren Pläne zur Sprache. Churd) rierh, 
durch eine Diverfion in Albanien die Albanefen von dem Serasfier 
abzuziehen; Karaisfafis: die Thermopylen und Oropos zu be= 
fegen; Oberſt Gordon: den Piräeus befegt zu halten und mit dem 
Hauptheere im anal von Euböa zu operiren. Bei einer Zufam- 
menfunft aber Lord Cochrane's und Churchs mit Karaisfafis in 
Keratfini! beftand der Admiral darauf, die Burg im geraden Anz '19. Ayeit. 
griff auf den Bafcha zu befreien; er pflanzte eine Fahne in den 
Boden und fagte 1000 Thaler dem zu, der fie auf der Akropolis 
aufrichten werde, und 10,000 feinen Begleitern. Das blinde Ver— 
trauen, das ihm feine großwortigen Ueberhebungen bei dem leichten 
Volke gewonnen hatten, gab ihm auch im Rathe der Häuptlinge 
ein nicht zu beftreitendes Uebergewicht; er feßte daher feine Mei: 
nung ohne große Mühe durch und fehrte gepriefen auf fein Schiff 
zurück. Nur Haftings war beauftragt worden, mit einem detadhirten 
Geſchwader in den Golf von Volo zu fegeln zur Behinderung 
der feindlichen Verbindungen. Sobald er dort! erfchien, nahm oder '20. Ari. 
dzerſtörte der wadere Seemann mit feiner wohlgefchulten Mann: 
Ihaft im Hafen von Bolo acht türkiſche Getreidefchiffe, verbrannte 
durch die Glühfugeln feiner Karteria eine Kriegsbrigg bei Triferi 
und ftörte ein in Kumi auf Euböa organifirtes Verforgungspepot, 
Alles in fo glücklichem, raſchem und verluftlofem Erfolge, daß es 
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unzweifelhaft fiheint, e8 wäre bei Verfolgung von Gordons Vor: 
fhlägen die Belagerung nothwendig aufgehoben worden. 

Der Admiral hatte 1200 Ydrioten und Kreter in feinen be 
fondern Sold genommen, die er unter dem Befehle eines Ver: 
wandten, des Major Urqubart, im Phalerfchen Hafen! landete. Dort 
hatten diefe zu den Athenern unter Mafrygiannis gefellt tägliche 
Gefechte mit den Türfen, die einmal! zu einem bigigen Treffen 
arteten, in welchem Cochrane, zufällig am Lande, an der Epige 
der Kolofotronifhen Truppe zu Hülfe eilte. Begeiftert durch fein 
Beifpiel mifchten fih nun aud) alle übrigen Griechen vom Phaleros 
und von Keratfini her in den Kampf, erftürmten die neu aufge: 
worfenen türkiſchen Verſchanzungen um das Klofter St. Spyridon 
und ftellten durch diefen Schlag die Vereinigung der beiden Lager 
in zufammenhängender Linie vom Phaleros bis zum Korydalos— 
berge her. Entzüdt von diefem Erfolge fchrieb Cochrane an diefem 
Tage: von heute datire eine neue Epoche in dem Militärfyfteme 
Griechenlands! und er vermaß fi, die Aftopole morgen zu ent: 
fegen, wenn die Griechen fämpften wie heute. Karaisfatis, und 
auch Church, die das griechiſche Heerweſen fannten, wollten auch 
jetzt nicht rathen ſo raſch hin Alles auf Eine Karte zu ſetzen und 
beſtanden auf der vorgängigen Einnahme auch des Kloſters. Am 
folgenden Tage! alſo ward St. Spyridon zur Lande und Waſſer⸗ 
feite beftürmt und befchoffen, die Gheken aber, zwar von dem Se: 
tasfier nicht unterftügt, vertheidigten fich in ihrem zertrümmerten 
Gebäude mit einem Heldenmuthe, der den Admiral belehren mußte, 
daß er hier andere Feinde vor fid) Habe al8 in Bahia und Pernam: 
buco. Nach einer fruchtlofen Unterhandlung in der Nacht trieb * 
Cochrane am andern Tage zu neuem Sturme, der ald eine nuglofe 
Blutvergeudung geweigert ward. Die bedrängten Ghefen mußten 
ohnehin zur Unterhandlung wiederfehren, und Church benutzte die 
Entfernung des fhmollenden Admirals, die von diefem geftern ger 
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weigerten Bedingungen heute! zu gewähren. Als die Gheken ihre 'R. Avril. 
Fahnen an Karaisfafis abgeliefert hatten und geordnet den Zug 
nach dem Lager des Scrasfierd antraten, drangen Taufende von 
Griechen in das Klofter um zu plündern, und da fie dort nicht fan- 
den was fie erwarteten, folgten fie den abziehenden Albanefen nad) 
und gaben das Zeichen zu einem allgemeinen treulofen Ueberfall. 
Karaiskakis war umfonft bemüht, dem Morden Einhalt zu thun; 
und als die Verfolgten zu den legten von Koftas Botfaris und 
Nikitas befepten griechiſchen Schanzen gelangten, fuchten auch diefe 
ehrenhaft die Verfolger zurüdzubalten, wurden aber von den tür: 
fiihen Vorpoſten ohne Unterſcheidung in dem wirren Knäuel von 
Freunden und Feinden Bejchofien. Dieß Greigniß warf eine zer 
rüttende Misftimmung und erneuerte Zwietradht unter die griechi: 
ihen und philhellenichen Häupter. Cochrane wüthete vor Aerger 
und Scham; Church zog fich eine Weile auf feinen Schooner zu: 
ruf; Gordon verließ, wie ſchon einmal nach den Greueln von Tri: 
politfa, voll Unmuth die griechifchen Reihen mit andern Philhelle- 
nen. SKaraisfafis ward frank vor übermäßiger Anftrengung. Joh. 
Notaras, von deffen Leuten einige unter den Rädelsführern ges 
wefen, wurde unter dem Einfluß feiner Feinde, der Kolokotronis, 
in Unterfuhung genommen, und fo ein neuer Grund der Verbitte— 
tung unter den ‘Beloponneftern gelegt. Das Schlimmfte von Allem 
war doch, daß in diefem Wirrwarr dem Admiral immer das legte 
Wort blieb, der an Eigenfinn, an Eigenmacht und aud) an Ein- 
fihtslofigfeit mit allen Eingeborenen wetteiferte. Immer bereit 
mit feinem Abzuge zu drohen, hatte er ed von Anfang an dazu ger 
bracht, daß er zu feinem Seecommando aud) den Befehl über die 
Landmacht fo gut wie ganz an ſich gerifien. „Wo ich herriche, 
fagte er, hört alle andere Herrſchaft auf.” So drängte er nun nach 
den Falle des Klofterd nur um fo entichiedener auf den Angriff des 
feindlichen Lagers, fei e8 um fofort die Aufhebung der Belagerung 
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zu erzwingen, fei ed um wenigftens durch eine Ablöfung und Ber: 
forgung die Burg zu erleichtern. Zu diefem Zwecke wollte er eine 
Abtheilung des Heeres auf Cap Koliad landen, die von dort den 
Dlivenwald zur Seite laffend durch eine ganz baumlofe Ebene, 
welche der feindlichen Reiterei allen Spielraum gab, in die Akto: 
polis eindringen follte. Vergebens ward diefe Tollheit mit ver: 
ftändiger Sach- und Ortskunde von Karaisfafis beftritten, der ein 
vorſichtiges Borfchreiten von der Weitfeite anrieth auf dem vor: 
theilhaften Terrain des großen Dlivenwaldes, wo man in lang: 
famer Arbeit nad) und nach eine Reihe Schanzen aufgeworfen und 
den Feind faft aus der ganzen@inie von dem Eingang des Hains 
bis zum Piräeus verdrängt hatte. Die Kapitäne beſprachen ſich! 
unter Karaisfatis’ VBorfig. Nur Mafrygiannis war für Cochrane's 
Anfiht, aber der Wille des Admirals mußte dennoch gefhhehen. 
Gleich morgen follte ſich Altes fertig halten und am folgenden 
Tage, prahlte der Seemann, würden fie in der Afropolis fpeifen. 


Rechts von dem Wege aus dem Piräeus nad) Athen zwiſchen 
dem Phalereifhen Hafen und dem Cap Kolias lagen gegen dat 
Meer zu drei türfifche Schanzen; die ftärffte, vem Phaleros nächfte 
beftand aus einem Biehftall, auf den betrunfene Kreter einen An: 
griff machten! ohne Befehl. Bald entfpann ſich ein ausgebehnter 
Kampf, zu dem die Feinde gegenfeitig herzuftrömten. Karaistafis 
(ag franf, eilte aber zu Pferde herbei und warb, als er die Griechen 
zum Rüdzug ermahnte, von einem töbtlichen Schuffe getroffen. 
Auf den Schooner des Dbergenerald gebracht, ftarb er, nachdem 
er unter heftigen Schmerzen bei klarem Bewußtfein feinen Iepten 
Pflichten genügt, in der Frühe des andern Tages, eine legte Hoff: 
nung des Volfes in feinen legten Zufungen. Die bewundernden 
Beinde felber hatten von ihm gefagt: „Einen Refchid nur haben die 
Türken, Einen Karaisfafis die Griechen, zwei kämpfende Löwen: 
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welchet wird den anderen niederwerfen?“ Am Abend vor feinem Tode, 
ald Cochrane die Kapitäne noch einmal um fid) verfammelte und 
Karaiskalis' Stimme nicht mehr gehört ward, herrſchte eine düſtere 
Niedergeichlagenheit in dem Kreife. Auf Cochrane's Frage, ob fie 
für morgen gerüftet feien, fchwiegen fie Alle; auf Wiederholung 
der Frage antworteten fie mit Neinz ihr Heer fei in Unordnung, 
Ale hofften von ihrem Führer nicht getrennt zu werden, fo lange 
die Seele noch feinen Körper nicht verlaften habe. Erzürnt fehrte 
der Admiral zu feinem Schiffe zurüd und drohte von neuem mit 
feiner Entfernung. Da ergaben jte fi feinem Willen. Morgens 
wurde unter Anwejenheit des Obergenerald in Vaſos' Zelte! be='5 Mai. 
ihloffen, das Hauptcorps, 7000 M. ftarf, folle am folgenden 
Tage von Kitfos Tfavelas geführt durch den Olivenwald vorgehen, 
die nah Cap Kolias beftimmten 3000 M. aber Abends zu Schiffe 
fteigen, um zur Nachtzeit zu landen. Der Obergeneral geleitete 
diefe Abtheilung, blieb aber zu Schiffe und ließ bei der Landung 
und Aufftellung die einzelnen Führer ohne eine Meberordnung nad) 
Gutdünken gewähren; der Admiral auch, ftets in gleicher Zuver: 
ficht beharrend, mifchte fi) in die Maasnahmen am Lande nicht. 
Nur mit wenigen Bafchinen, mit wenigem Geräthe verfehen, um 
fh durch Erdaufwürfe gegen die feindliche Neiterei zu ſchützen, 
tüdten die griechifchen Eolonnen von Gap Koliad gegen den Mu: 
feumshügel vor; nicht einmal die Reiterei hatte man ihnen beige: 
geben, die hier am umentbehrlichften war. Als die erften Taktifer 
und Sulioten ſich bi8 auf den halben Weg dem Hügel genähert 

‚hatten, waren die hinterften ihrer Genoſſen noch weit zurüd, 
dem Landungsort nahe, und zwifchen beiden die Marfchcolonne in 
dreizehn unverbundene Bofitionen vertheilt. Der Serasfier zögerte, 
in der Envartung daß gleichzeitig ein Angriff von dem Pirdeus 
ber, ein Ausfall aus der Burg erfolgen werde; doch beobachtete ex 
mit feiner Reiterei die Bewegung der Feinde und ließ von einen 

vi. 18 
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Infanteriecorps eine Stellung in Front der griechiſchen Vorhut 
nehmen, die zwei ſchwache aus der Hand errichtete Redouten auf: 
geworfen hatte. Zwei Reiterangriffe auf die Taktifer und Sulioten 
wurden abgefchlagen, beim dritten Anfag fprengten die Delhis in 
die unvollfommenen Schanzen hinein und hieben die Bertheidiger 
zufammen?. Die nadrüdenden Hintertreffen ftürzten ſich ohne 
Kampf in wilder Flucht nad) dem Meere zurüd. Church, der von 
der Küfte nachgerüdt war, und Cochrane, der fi ausgeſchifft hatte 
um nicht zu lange von dem Siegesmahle in der Afropolis ferne zu 
bleiben, mußten durch das Waffer nach den rettenden Kähnen 
waten, die fid) aus Furcht nicht ans Ufer wagten. Alle wären un: 
rettbar verloren gewefen, wenn nit das Feuer der Echiffe die 
Küfte weithin beftrihen und die Delhis zurüdgehalten hätte. Erf 
in der Nacht näherten fid) die Boote dem Lande, die Maſſen der 
Flüchtigen aufzunehmen. Viele der Beften waren der Sinnlofigfeit 
dieſes Cochrane'ſchen Planes, und der Fahrläffigfeit des Dber- 
generals bei feiner Ausführung zum Opfer gefallen. Taufend der 
ftreitbarften Männer (aus 186 Taftifern 156, von 26 Philhellenen 
22) waren gefallen, 240 Gefangene wurden zur Rache für die Al: 
banefen von St. Spyridon enthauptet; von den Führern waren 
Georg Tfavelas, Veikos, Joh. Notaras, Oberſt Ingleft und 
Dufas gefallen; Drafos und Kalergis waren, der legtere ſchwer 
verwundet, beim Berlufte der erften Schanze gefangen worden; 
der erftere fam auf dem Transporte nad) Eubda um, Kalergis 
wurde fpäter ausgelöft, fam aber nur mit Einem Beine und Einem 
Ohre zurüd. Hätten die Türken mit ganzer Macht das griechiſche 
Lager in diefem Augenblid der erften Beftürzung angegriffen, fie 
hätten die Niederlage vollftändig gemadht. Die Moreoten fehrten 
gleich nach der Schlacht zum Iſthmus zurück. Nach drei Tagen 


2) gl. Finlay 2, 150. 
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war das Heer bei den Häfen, wohin fih Church concentriren 
mußte, auf 3500 M. heruntergefhmolzen. Alles riß aus. 

Weder die verabredete Bewegung von dem Pirdeus aus war 
gemacht worden, noch war aus der Burg der erwartete Ausfall er: 
folgt. Dort hatte jetzt Karaisfafis gefehlt, hier war Fabvier durch 
äußere Verhältnifie und inneren Unmuth gelähmt. Als Churd) zum 
Dberfeldheren beftellt warb, waren ihm die Augen aufgegangen, 
daß er nad) Athen nur geworfen worden war, um dem Engländer 
Plag zu machen, und daß Kriezotis den Auftrag hatte, ihm nicht 
wieder herauszulaſſen. Cochrane, dem es wefentlih um Fabviers 
Rettung zu thun war, forderte den Gapitain le Blanc (Fregatte 
Juno) auf, eine Eapitulation zu vermitteln, zu der Church, von 
dem verzweifelten Zuftand der Belagerten feft überzeugt, feine 
Einwilligung gab. Der verdroffene Fabvier erflärte, als ihm der 
Capitulationsentwurf zufam, feine Anwefenheit fei blos zufällig, 
es hätten Andere zu entfcheiden; die großfprecherifchen Griechen 
aber, ſchon aus Angft vor einer türfifhen Rache für die Greuel 
vom 28. April, fchlugen zweimal die angetragene Capitulation 
aus, felbft als fie von Church! befohlen ward. Aber diefe Ofthels'11. Mai. 
lenen waren fern davon, ſich den Mefolongitanern gleich) zu be: 
weifen, denen fie ſich zwar vermeflen hatten nachzueifern. Sobald 
der Obergeneral! den Phalereifchen Hafen verließ, den er durch'27. Mi, 
einige Wochen in täglicher Erwartung einer Entfheidung der 
Mächte behauptet hatte, ließ die Befagung felbft die Befehlshaber 
der bei Aegina ftationirten europäifchen Geſchwader um ihre Ver: 
mittelung erfuchen. Ein glüdlicher Zufall erleichterte e8 dem Ad- 
miral de Rigny, einen ehrenvollen Abzug mit Gepäd und Waffen 
für die Beſatzung! zu erhalten. Es ging ein Gerücht um, daß Ibra⸗s. Juni. 
him Paſcha von dem Iſthmus anzöge; und der Serasfier, in der 
Furcht, er möchte ihm die Athenifchen Ehren wegftehlen wollen wie 
die von Mefolongi , gewährte nun Alles was man wollte. 

18* 
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Church fand ſich bitter enttäufcht, ald nun die wahre Lage 
der Befagung beſſer befannt warb: die zwar an Fleiſch, an Hol 
und Obdach den bitterften Mangel gelitten, mit Korn aber noch 
auf 4—5 Monate verfehen war. Hätte man fich mit der ent: 
fchloffenen Ausdauer der Mefolongitaner gehalten, fo hätte man 
nad) vier Wochen eine Wendung in den diplomatijchen Verhält 
niffen erlebt, die Griechenlands Nettung ficher ftellte, und nad) 
fech8 weiteren Wochen hätte man die verbündeten Flotten erſcheinen 
fehen, die dem Blutvergießen Einhalt geboten! Die Stimmung 
im Volke war voll Groll über de Rigny, über Chur, über 
Cochrane, über Fabvier (der in Poros vor der Wuth der Menge 
durch Scheinhaft gefchügt werden mußte), über Alle, die zu der 
übereilten Webergabe mitgewirft. Drohte doch diefe Gapitulation, 
wenn nicht das ganze fo wenigftens das halbe Werk der Revolution 
zu vernichten und die Bande zwifchen den Theilen des jungen 
Volkes, die durdy den blutigen Kitt des Gemeinkampfes befeftigt 
worden waren, in einer fo fchimpflichen Weife zu zerreißen! Das 
ganze von Karaiskafis zurüderoberte Feitland ging mit der Burg 
auf’8 neue verloren. Die Kapitäne unterwarfen fich oder flohen 
nad) dem Peloponnefe. Es war ein unvorauszufehendes Glüd, 
daß Reſchid Paſcha die nächte Sommerzeit unthätig in Theben 
verweilte und zu der Handreihung mit Ibrahim über den Iſth— 
mus, der jegt nichts mehr im Wege ftand, nicht fchreiten wollte, 

‚um nicht des Aegypters Arbeit zu erleichtern, ober nicht jhreiten 
durfte, um nicht in defien Paichalif einzugreifen, oder nict 
fchreiten Fonnte, weil er die ſchwierigen Albanefen entlafen 
mußte. Wer hätte fonft auf der Halbinfel dem Ruine vorbeugen 
follen? wo Ibrahim mit dem Frühling das Werf der Zerftörung 
und Unterwerfung von neuem begann; wo die einbeimifchen 
Kriegshäuptlinge und die fremden, jede unter fich und beide unter 
einander in Giferfucht und Mistrauen, in Groll und Hader zer 
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worfen waren; wo eine Regierung beftellt war, die dürftiger als 
je an innerer Fähigkeit und eben jegt aud) wieder dürftiger als je 
an äußeren Mitteln war; wo felbft die philhelleniſche Commiſſion 
um diefe Zeit mit 8000 Thalern verfchuldet war und Heidegger 
am legten Tage des Mai fchrieb, er habe feinen legten Thaler 
vorgefhoffen! So ftand ed, als eben die Ausfahrt der türfifchen 
Flotte erwartet, die Rüftung einer neuen ägyptifchen Flotte in 
Alerandrien betrieben wurde, die beftimmt waren, den lange ver: 
zögerten Todesftreihh auf Ydra zu führen. Es war das leßte 
Bollwerk, mit deffen Fall der Untergang Griechenlands entjchieden 
war. Wohl hatte die Uebergabe der Afropolis in Europa den 
furhtbaren Eindrud der Kataftrophe von Mefolongi noch einmal 
erneuert, aber der Schwung der philhellenifchen Hülfleiſtungen 
hätte ſich fchwerlic) noch) einmal zu der Höhe von 1826 gehoben. 
Es war die höchfte, die äußerfte Zeit, daß eine ftärfere Macht das 
heranftürzende Verderben dämmte. Im der allerlegten Stunde ge: 
ſchah e8 fo. Die treibende Kraft der Theilnahme in Europa an 
dem Schickſale des ringenden Volkes, welche die ſchwerfällige 
Politif zu dem halben Schritte des Aprilprotocolls geholfen hatte 
hinzuleiten, drängte in ihrer nachhaltigen Ausdauer aud) alle die 
Zeit her nad), nicht zwar bis zu rafchen rettenden Thaten, aber 
doch zu der Fortfegung und Vollendung des halb widenwillig be: 
gonnenen Werkes. Das Protocol, das kurz vor dem Falle Mefo- 
longi's zwifchen Rußland und England unterzeichnet worden war, 
ward kurz nad) dem Falle von Athen zwifchen Rußland, England 
und Sranfreich zu einem förmlichen Vertrage verwandelt. 

Bon dieſem Augenblide an verlegt ſich der Schwerpunft der, 
Geſchichte Diefer Revolution von dem Kriegsfhauplage in die 
Gabinette der Diplomatie. Es war eine Zeit, wo die thatfächliche 
Geftaltung der Dinge der Diplomatie das Geftändniß abzwang, 
daß die griechifche Frage „ihrem Reffort von Tag zu Tage fremder 
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werde”. Jetzt war die Spannfraft der Selbfthülfe im griechiſchen 
Volke erlahmt; Niemand erwartete mehr, das Schickſal Griechen: 
lands von den Griechen allein entfchieden zu fehen; die Thatſachen 
gingen von nun an im Schlepptau der Diplomatie; nun war die 
griechifche Frage in ihr Nefjort gefommen. Die Phafe der diplo— 
matifhen Verhandlungen, die Metternich zuerft und allein ge: 
wünſcht hätte zu dem Zwede, dad „einzig correcte Verfahren“, die 
Zwangsmaasregeln gegen die Infurgenten zu befchließen, war gar 
nicht eingetreten. In der erften wirklich eingetretenen (Weronefer) 
Periode derſelben, die wir erzählt haben, war die Neutralität be: 
fehloffen und Griechenland feinem Scidfale überlaffen worden. 
In der zweiten Periode (der Petersburger Conferenzen) batte 
Rußland über diefe Neutralität vergebens hinauszufommen ver: 
ſucht, und die Revolution durchlief ihren Kreislauf weiter. Mit 
dem Protocoll vom 4. April 1826, das den „vor der Vernunft 
(in Metternichs Anficht) unhaltbaren" Schritt? der Vermittelung 
zwifchen dem Sultan und feinen rebellifchen Unterthanen befchloß, 
begann eine dritte und entfcheidende Periode. Wir find Daber 
genöthigt, von nun an unfere Hauptitellung in jenen Regionen 
zu nehmen und auf die fortan fruchtlofen factifchen Vorgänge in 
Griechenland nur gelegentlich hinüber zu bliden, fo wie wir 
zuvor von dem Standpunfte der dortigen Thaten aus gelegentlich 
auf die bisher fruchtlofen Bewegungen der Diplomatie hinüber: 
geblidt haben. 


3) Depeſche Fürft Metternihs au Graf Zihy in Berlin. 29. März 
1827. Hſ. 
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5 Das Schichfal Griechenlands in den Händen der 
Diplomatie. 


a. Der Dreibund zwifhen England, Rußland und Frankreich. 


Wir waren in unfrer Darlegung der diplomatischen Verhält: 
niffe biß zu dem Abjchluffe des Petersburger Protocolls vom 
4. April 1826 gelangt und hatten über die Beftürzung berichtet, 
die bei der erften Kunde von diefem ruſſiſch-engliſchen Bündniſſe 
den Sultan und feinen ftillen Verbündeten, den Fürften Metternich 
ergriffen. Der lebhafte Drientale hatte rafch und fcharf die That⸗ 
ſachen, die hinter den Worten lauerten, ind Auge gefaßt und ſtracks 
zur Gegenhandlung vorbereitende Schritte gethan ; in dem bedaͤch— 
tigen Abendlande hatte man lange zu thun, ſich erft über den eigent: 
lihen Sinn der bloßen Worte jener Llebereinfunft den Kopf zu 
zerbrechen. Metternichs erfte Befürchtungen waren auf England 
gerichtet, auf die anftedende Kraft des tief gehaßten, allianzfeind: 
lihen Syftemes Cannings, das er mit dem Worte „Lüderlichfeit“ 
am richtigften zu bezeichnen glaubte. Diefe Befürchtungen waren 
nicht blos feine perfönlichen Grillen; fie wurden fehr ernſtlich 
auch von Anderen getheilt. Es gab Britenfeinde unter den franzoö⸗ 
ſiſchen Royaliften, die in Rußlands Bruche mit der Allianz und in 
feiner unverzeihlichen Treulofigfeit gegen den Türfen (dem es im 
Momente der Annahme aller ihm offen geftellten Begehren rüd- 
lings mit einer neuen Forderung gewaltdrohend überfiel,) einen 
volllommenen Sieg ded Engländers erfannten, den fie fih nur 
durch erneuerte Einflüffe Kapodiftrias’ und beſonders Sperand: 
fi’6 meinten erklären zu können, ver leidenjchaftlich für die freifin- 
nige englifche Politif, für Canning perfönlih eingenommen, ja 
ihm in aller Beziehung ähnlich fei. Und fo beſchlich auch felbft die 


Audlegungen bed 
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fälteren preußifchen Staatsleute unterweilen die Furcht, es drohe 
Gannings populäres Syftem, das jein Gefeg mehr aus den Ideen 
und Leidenfchaften des Tages ald aus den Grundfägen einer be: 
fonnenen Bolitif empfange, die erften Intereffen der Staaten und 
der Geſellſchaft umzuftürzen. Ganz anderer Art waren die Sorgen 
der argwöhnifchen Ruffenfeinde. Sie fahen das legte Ziel des Cza— 
ren in einem Kriege, durch den er dem (dod) unausweichlichen) Scyid: 
fal des Dsmanenreiches unter die Arme greifen wolle; fie lajen 
daher in dem Protocolle nur die Eine Abfiht, England nad) ge: 
ſcheiterten Verhandlungen zur Anwendung der Zwangsmaasregeln 
vorwärts zu treiben, denen es ſich bei den Conferenzen in Peters: 
burg fo beharrlich verfagt hatte; fie hielten* Canning nicht für 
den Bethörer fondern für den Bethörten und glaubten ihn von den 
ruffiichen Staatsleuten nad) Ruslands Interefien und Wünfcen 
geleitet und gegängelt; wie denn die wohldienerifchen ruffifchen Di: 
plomaten felber, die kurz zuvor noch Cannings hülfereichende Hand 
mit Danfthränen genegt hatten, ‚ihrem felbftgefühligen Gzaren nicht 
felbftgefällig genug von der Gelehrigfeit des britifchen Cabinets 
berichten fonnten. Wie viel übrigens Metternich in feiner erften 
Aufregung von dem beargwohnten Bunde der beiden Mächte be: 
fürchten mochte, er war viel zu optimiftifcher Natur, um lange in 
diefer Furcht zu beharren. Auch begann ſich feine Beſorgniß gleih 
nad) dem erften genauern Pulsfühlen wieder zu legen. Er hatte 
ſich beeilt, bei Canning fragen zu lafien®: welche Folge im Falle 
eines ausbrechenden Krieges dem Protocolle folle gegeben werden? 
ob dann die vermittelnde Macht die Bundesgenoffin der kriegfüh— 
renden fein werde? und ob jid) England wohl über die Anwendung 


4) Wie fo viel fpäter noh Wurm, Dipl. Gefch. der oriental. Frage. 
©. 215 —18. Richtiger urtheilt Roepell, Die orientalifche Frage in ihrer 
gefhichtl. Entwicklung. 1854. p. 235. 

5) Depeſche an Fürſt Efterhazy. Dom 29. April 1526. Hi. 
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verfihert habe, die der Gzar von dem Prinzip der Kriegsentfchäbi- 
gung machen werde? Ehe die Antwort auf diefe Fragen eintreffen 
fonnte, erreichten Metternid) nad) einander die Nachrichten von 
dem Falle Mefolongi’s, von Ibrahim's Rüdfehr nad) Morea, von 
Reſchid Paſchas Rüftungen gegen Oſthellas, von der Anardie in 
Nauplia, von der Zerrüttung in der ganzen Revolutionsmaffe. 
Schnell richteten ſich in ihm die älteften Hoffnungen wieder auf, 
daß die Empörung erfticht fein werde, ehe das Protocol die gering: 
ſten Folgen haben könne, und er half jegt eben, wiffen wir, felber 
auch thätlich ein wenig zu diefem Zwede nad), indem er die ganze 
oͤſterreichiſche Seemacht losließ gegen die Griechen. Er hielt nun 
bereit8 das Protoroll für ein „todtgebornes Kind, für einen 
Schwertſchlag ins Waſſer, in dem nur freilich die Allianz gelegen, 
die eine böfe Wunde davon getragen habe“®. Alle nächften Ereig- 
niffe beftätigten ihn dann in dieſer troftreichen Anſicht. Neue 
Schritte, die Stratford Canning kurz vor’, und mitten wäh— "tt. Juni 1826. 
end des Janitfcharengerichtes in Konftantinopel that, wurden 
ihweigend oder verneinend abgelehnt und die Verneinung ſchwei— 
gend hingenommen; und ald Ganning ungefähr um eben die Zeit 
das Protocoll vom 4. April vertraulich nad) Paris und Wien ge: 
langen ließ, begleitete er e8 mit der Erklärung, daß er nicht begehre 
ihm im Augenblid Folge zu geben. Diefe Anzeichen waren für 
Metternich erwünfchte Commentare zu der erwünfchten Antwort, 
die Canning inzwifchen auf feine Fragen gegeben hatte: daß im 
Galle eines Krieges das Protocol Feine Wirkung haben werde, 
und daß der Verzicht des ruffifchen Kaiferd auf Vergrößerungen zu 
beftimmt fei, um daran zu zweifeln. In diefe beiden Säge fchloß 
ſich Alles ein, was Metternich zu feiner Beruhigung bedurfte. Wirf: 
lid) wurden von Rußland damals, und feitdem bei jeder Gelegen- 


6) Bericht des Baron Maltzahn. Wien 22. Mai 1826. Hi. 
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heit wieder, „bis zur Sättigung“ diefe feierlichen Betheuerungen 
wiederholt: daß zwar die unwandelbaren Grundfäge der Politik 
Ruplands, auf Intereffen gegründet deren Opfer feine Macht ihm 
zumuthen könne, die Erhaltung eines vorherrfchenden rufftichen 
Einfluſſes in Konftantinopel geböten, aber auch nichts weiter; daß 
Eroberungen oder der Sturz des türkifchen Reiches in die Abfichten 
des Kaifers nicht eingehen könnten, weil fie Rußland mehr ſchäd— 
lich als nüglich fein würden. Che Rußland feine Grenzen nad 
Weſten vorgefchoben, fo hieß ed in einem berühmten Actenftüde 
aus jenen Jahren”, und ehe es die unerläßlichen Erwerbungen am 
ſchwarzen Meere gemacht, die feine Verbindungen mit Georgien 
fiherten, babe es die Idee der Vergrößerung nicht zurüdweifen 
fönnen, die oft an Die Abſicht der Vernichtung der Türfei habe 
glauben machen ; aber feit der glorreichen Regierung Aleranvders I. 
fei feine Lage fo, daß ed Eroberungen mehr als eine Laft anjehen 
würde; die Friedensliebe fei dem Kaifer nicht allein durch die wohl- 
thätigen Abfichten eingegeben, die heute den Gang aller Regierun 
gen bezeichneten, fondern auch durch das tiefe Gefühl von ven Bor: 
teilen, die eine friedliche Entwidelung der inneren Hülfsquellen 
feinem Reihe gewähren werde. — Daß in diefen Zufiherungen 
ein tiefer Grund von Wahrheit lag, daß die Zeiten nicht dazu an- 
gethan waren, um Rußland die Zerwerfung mit ganz Europa über 
die riefigen Entwürfe der Auflöfung des Türfenreiches räthlich zu 
machen, daß ihm wefentfid nur um eine entfräftete, entwaffnete, 
herabgewürdigte Türfei zu thun war, und zunächft um eine neue 
Schwächung derfelben durch ein Griechenland, das dem Namen 
nah einen Beftand hätte, in Wirflichfeit null fei, das fagte Met- 
ternich (der einen rufftichstürfifhen Krieg mehr wegen der Schwäche 


7) Inftructionen des Herrn von Ribeaupierre vom 11/23. Jan. 1927. 
Portfolio 3, 127. 266. 
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Oeſterreichs als wegen der Stärke Rußlands fürchtete) noch in viel 
friegsdrohenderen Zeiten ® fich felbft und Andern, fo oft er glaubte 
jeine eigentliche Meinung fagen zu dürfen. War er alfo nady diefer 
Seite hin beruhigt, fo beſchwichtigte er ſich doch bald noch mehr in 
Bezug auf England. In Aufregung gefegt, ſah er in Canning 
allerdings immer einen höchſt gefährlichen Schwindler; zur Ruhe 
zurüfgefehrt befann er fi) denn doc) aud) wieder auf des Mannes 
zähen Indifferentismus, der von aller Schwindelei und „Lüder— 
lichkeit· fo fehr entfernt lag. ALS ſich Canning entſchloß, die gries 
chiſche Sache in die Hand zu nehmen, lag es ihm inftinctiv im 
Gefühle, daß aus der materiellen Rüdfiht auf die endloſen 
Handelsftörungen durch die Seeräuberei, und daß aus der ideel- 
len Rüdficht auf das Unglüd einer Nation, die das Mitleid der 
Welt war, „etwas gefchehen müffe. Was aber in dem Protos 
colle nun gefhehen war, das war gewiß nicht nad) dem Maasftabe 
irgend eines ſchwindelnden Humanismus oder Liberalismus ges 
mefien, fondern ganz nad) denfelben engen Gefichtspunften des 
Stodengländers, die ihn auch gegen jeden conftitutionellen Fort: 
ſchritt der europäifchen Bölfer fo eiferfüchtig machten. Alle Rüd- 
fihten auf die Türfei und alle Vorficht gegen Rußland in vollen 
Anſchlag gebracht, fo blieb die eifige Gleichgültigkeit doch widerlich, 
in der Ganning geduldig abwarten mochte, bis der verfinfende 
Grieche den legten Athem verlor; blieb auch die Kleinlichfeit wider: 
ih, mit der er dem Geretteten dann die Bedingungen feiner Eri⸗ 
ftenz bemaß. Die Zerfplitterung Griechenlands in mehrere von 
den Türfen garnifonirte Theile mit auferlegten Hospodaren, die 
das ruffiiche Memorandum von 1824 bezwedte, fchloß das Pro- 
tocoll zwar aus; in der Beftimmung der tributären Unterordnung 
dagegen ging ed ganz in die Wünfche der ruffischen Politik ein, der 


8 So in einer Depefche an Eſterhazy vom 12. Febr. 1628. Hf. 
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nur ein Mittleres zwifchen der Unabhängigkeit und der Vernichtung 

Griechenlands taugte, weil fie in einem unabhängigen Griechen: 

volfe einen natürlichen Verbündeten nicht Rußlands, fondern der 

Uferftaaten des Mittelmeeres ſah. Die Uebereinftimmung ver 
beiden Mächte gerade in diefem Punkte, der in Griechenland einen 
neuen Quell der Pladereien für die Pforte, des erweiterten Ein- 
fluffes für Rußland fhuf, fonnte dem Fürften Metternich unmög- 
lich angenehm fein, indeffen machten ihn die vielerlei Lücken, die in 
dem Protocolle geblieben waren, leicht darüber hinwegfehen. Der 
Umfang des neuen Staates war nicht beftimmt worden; Metter- 
nid) wußte, daß Canning für die engfte Begrenzung auf Morea 
und die Infeln war, die Rußland weniger zufagte. Ueber die 
Schritte ferner zur Ausführung des Protocolls ſchwieg das Acten- 
ſtück. Hier erfannte Metternich mitten in der Vereinbarung das: 
felbe England wieder, das ſich in Petersburg außerhalb der Con— 
ferenzgen gehalten hatte. Es war von feinem Grundfag der 
Nichteinmifhung abgewichen, aber e8 hatte fih dabei auf das 
Nothwendigfte befchränft, was durch die Natur des Falled geboten 
war, und es that diefen erften Schritt mit dem Vorbehalte, über 
jeden weiteren Schritt auf diefer Bahn forgfältig zu wachen. In 
diefer Beziehung verſteckte Rußland abweichende Zwede hinter die 
Frage der Mittel, die zur Erfüllung des Protocolles follten ange: 
wandt werden; vor diefen Mitteln gerade war England heute wie 
auf den Gonferenzen in Petersburg fihtli auf feiner Hut und 
fuchte Rußland „niederzubalten”, indem ed über fi nahm die Ge: 
ſchicke des Oſtens mit ihm zu beſtimmen. Dem Kaifer Nifolaus 
feinerfeits diente ed, hinter den englifchen Anzettelungen in Grie— 
henland ehrgeizige Entwürfe zu finden oder vorzugeben, um aud 
als jeinen eigentlichen Zwed bei der Vereinbarung die Abſicht 
anzugeben, „England zu binden“. Dieß war nun der Punft, bei 
dem ih Metternich wöllig zufrieden gab. Er fand, daß man ſich 
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gegenfeitig im Schade halten wollte, daß gegenfeitiged Mis— 
trauen Wache bei dem Bündniß gehalten habe, daß es uneingeftan- 
dene Zwede dabei gebe, daß in Bezug auf die Frage der Zwangs— 
maasregeln der Zwiefpalt noch eben fo groß fei wie auf den 
Conferenzen in Petersburg. Sollte es ja mit der Vermittlung bie 
zu diefer Grenze fommen, fo fah er, daß ihm dieß trübe Verhält: 
niß der beiden Mächte ein ganzes Arfenal von Werkftüden zu 
gegenfeitiger Verleumdung und Verhegung bot, darin er Meifter 
war. Sn der That aber glaubte er nicht einmal, daß ed England 
je zu etwas werde kommen laffen, was einen Bruch mit der Türkei 
herbeiführen könnte. Bald redete er fi) ein, die Pforte werde amt: 
lid) von dem Protocolle gar nicht unterrichtet werden. Er fah die 
Uebereinfunft mit Nichtigfeit gefchlagen und glaubte feine Politik 
der Berneinung und der Impotenz, die nie einen pofitiven Gedan: 
fen verfolgt oder ertragen hatte, von neuen oben auf. Eſterhazy's 
Verfiherungen, daß England das Protocol! werde fallen laffen, 
fanden bei ihm vollen Glauben, wie oft auch ſchon die geringe 
Scharfficht dieſes Mannes irre geleitet hatte, der einem perſönlich 
gereizten Feinde wie Ganning gegenüber unbegreiflich harmlos war. 
Er fchien Fein Arg dabei zu haben, daß Canning und der ruffifche 
Botſchafter! oft und viel zufammen arbeiteten, während feine eiges "Aus. 
nen Beziehungen zu Lieven fortwährend fich verfchlechterten. Auch 
das fchien von der öfterreichifchen Diplomatie kaum beachtet zu 
werden, daß das Protocol früher nach Paris ald nad) Wien mit: 
getheilt ward, daß Polignac von diefer größeren Vertraulichkeit 
gegen Franfreich fchwieg, daß Vozzo di Borgo in Bezug auf die 
öftliche Frage dem franzöfiihen Minifterrum zudringlich näher 
rückte. Es war Metternich genug, daß noch mit der (fehr ver 
fpäteten) amtlichen Mittheilung! des Protocolls Fein Begehr einer'22 Sepr 
Rüdäugerung? verbunden, über den wichtigften Theil aber, über 
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den Plan der Ausführung, erft eine Beſchlußfaſſung und eine wei: 
tere Eröffnung in Ausjicht geftellt war. Vor Empfang dieſes 
Planes dachte er fid) amtlich gar nicht über die Sache zu äußern. 
In einer erften mündlichen Antwort ſprach er!“ feine Zuftimmung 
zu den Glaufeln des Protocolls aus und ftellte fi an, den Mädı: 
ten die beften Erfolge zu wünfchen. Was verfingen ihm viele 
Glaufeln, da inzwifchen in Griechenland Alles nah Wunſch ging! 
Mit Behagen nahm er Act von einer Aeußerung des philhelleni- 
fhen Komphäen Dalberg: daß alle Hülfe an Griechenland aus 
dem Fenfter geworfen fei. Wer denkt noch, fagte er, an die Mög: 
lichkeit einer Befreiung Griechenlands! Es ift eine Chimäre, er- 
funden um diefe Völfer ins Unglüd zu ftürgen und Zwietradt un: 
ter die Gabinette zu werfen! Noch im Dectober war Geng ganz 
fiher, daß das Protocoll feine Folge haben werde, Daß Zwangs⸗ 
maasregeln in Cannings Gedanken nicht lägen, wie beftimmt und 
wiederholt ihm auch Tatiſtſchew (jett Botfchafter in Wien) des 
Gegentheils verficherte. Diefe Männer hörten das Wachfen des 
Unfrauts, das fie in die Uebereinfunft gefäet fahen; was aber den 
Zögerungen der zwei Verbündeten mit der Ausführung des Proto- 
colls von ganz natürlichen und greiflihen, großen und groben Ur: 
fachen zu Grunde liegen fünnte, das fahen fie nit. Daß bei 
Canning die fpanifch = portugieftfchen Verwidlungen diefes Jahres 
die öftliche Frage in den Hintergrund drängten, darauf befann man 
fi) wohl erft, al8 am Jahresende feine berüchtigte Rede die Mächte 
wie ein Donnerfhlag traf. Daß die Ummälzungen in Konftan: 
tinopel den Sommer über zum Zurüdhalten nöthigten, warb wohl 
auch nicht angefchlagen. Daß der Czar, um feine Zwede in Aler⸗ 
man zu erreichen (wo die Bevollmächtigten Rußland und der 
Pforte zur Erledigung der fpeciellen Streitfragen zwifchen bielen 


10) So behaupteten fpätere ruffifche Devefchen an Tatiftjchem. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie 287 


beiden Mächten zufammentreten follten,) die verfrühte Einmifchung 
der griechifchen Sache vermied, das fchien in Metternich gar feinen 
früheren Glauben wieder zu erweden, die Griechen feien von ihm 
völlig aufgegeben worden. 


Die türfiihen Bevollmächtigten nad) Aferman waren ſchon Bertrag vom 
vor der Janitſcharenkataſtrophe! aus Konftantinopel abgereiftz's. Zum. 
indeffen verzögerte ſich die Anfunft der ruffiichen Beauftragten (der 
Herren von Ribeaupierre und von Woronzow), und die Eröffnung 
der Berhandlungen' noch um volle zwei Monate. Man hatte bei’Anf. Aus. 
der Pforte das Auge darüber zugedrückt, daß Aferman fein Grenz: 
ort war, fondern ziemlich entfernt von der Grenze lag; man 
wollte die freundlicdyen Berhältniffe nicpt trüben; denn aud) die 
ruſſiſchen Diplomaten in Konftantinopel hatten vor und nad) der 
Annahme des Ultimatums eine fehr milde und wohlwollende 
Sprache geführt, und nod) in Aferman zeigte man anfangs die 
größte Aufmerkfamfeit gegen die Unterhändler, denen man ein 
Haus ganz in türfifcher Weife hergerichtet hatte. Sobald man 
aber die Bevollmächtigten recht unter den Händen hatte, änderte 
fh plöglich der ganze Ton der Verhandlungen. Der Kaijer 
Nikolaus theilte aus Naturell die Ueberzeugung der Kapopiftrias 
und Stroganow, daß man zu der Pforte nicht mit Ueberredung 
iondern mit Zwang fprechen müffe. Er hatte daher ſchon im 
Voraus durch eine Circulardepefche! Neſſelrode's verfündigt, er'7. Iumi 
werde in diefen Verhandlungen jene Kraft und Stärke vorherrichen 
laffen, die alle Erfahrung ald die unerläßliche Bedingung eines 
Erfolges bei der Pforte erwiefen habe. Dieß war noch vor der Ber: 
nichtung der Zanitfcharen gefchrieben ; feitdem diefe fühn vollbrachte 
That in Petersburg die Furcht vor den möglichen Folgen ihres 
Öelingens erwedt hatte, fah man ed nod) um vieles dringender 
geboten, der Pforte den ganzen alten Einfluß fühlbarer als je zu 
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machen, die UÜeberlegenheit der früheren Stellung in Konitan- 
tinopef, und mehr als fte, zurüdzuerobern, die Schwäche möglichit 
raich und vollftändig auszunugen, in der fich die Pforte jegt in 
zerftört, das neue noch nicht gebildet war, wo die Finanzen zer: 
rüttet, die Aufftände der Anhänger am Alten täglich zu fürchten 
waren. Wäre der Krieg fchon zuvor des Czaren Zielpunft gewe: 
fen, jest mußte ihm mehr als je ver Bruch mit der Pforte er: 
mwünfchter fein, als der Friede, denn er lieferte fie ihm wehrlos in 
die Hände. Die ruffiihen Bevollmächtigten forderten daher in 
Aferman, was fte felbft faum glaubten gewährt zu erhalten. In 
den Fürftenthümern follte der Zuftand von 1821 erneuert, die 
Diwand hergeftellt werden an der Seite der Hospodare, die nah 
ihrer fiebenjährigen Verwaltung wieder wählbar fein follten ; die 
Aufrehthaltung der ohne Rußlands Zuftimmung gemachten Aen- 
derung, Bojaren ftatt der Phanarioten in diefe Stellen zuzulaſſen, 
ward als eine großmüthige Willfährigfeit behandelt, obgleich mit 
diefer Einrichtung der Grund gelegt war zur Emancipation aud 
der rumänifchen Nation, die antipathifh gegen Griechen und 
Slaven von diefem Augenblid an den Gedanfen der Vereinigung 
der beiden Fürftenthümer zu faffen begann. Die Beftimmungen 
des Buchareſter Vertrages über Serbien follten beftätigt, den 
Serben einige zurüdgehaltene Diftricte zurüdgegeben , ihre Ange: 
fegenbeiten in Bezug auf Freiheit des Eultus, Wahl der Beamten, 
Unabhängigkeit der Verwaltung u. f. nad) den Anträgen der fer: 
bifhen Deputirten zeordnet werden. Für die feit 1806 durch die 
Barbaresfen erlittenen Verlufte wurde Entfchädigung, und gegen 
fünftige Beeinträchtigung des ruffifhen Handels hinlänglicher 
Schutz verlangt; die freie Schiffahrt nach dem ſchwarzen Meere 
warb für alle die Fleineren Mächte bedungen, die fte noch nicht 
befaßen. Ungerechter als diefe Korderungen, die meift ſchon ge: 
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währt waren, die nur der Pforte die alten Wunden des Verluſtes 
der Eouveränetät in drei Provinzen und der Herrfchaft im ſchwar⸗ 
zen Meere neu und weiter aufriffen, war das Verlangen der Ab: 
tretung der lange ftreitigen aftatifchen Forts. Rußland ftügte dieſe 
Forderung auf feinen Befig von Mingrelien, von dem die frag: 
lihen Feften nur Enclaven feien, aus denen die Tſcherkeſſen und 
Lesghier fortwährende Unterftügungen gefunden, die die Pforte 
nie hätte verhindern Fönnen; es ftügte die Forderung aud) auf den 
Wortlaut des Bucharefter Vertrages, der nur die Rüdgabe der 
eroberten Forts feftfegte, während die von Rußland feftgehaltenen 
durd) den mingrelifchen Bürften Achmed freiwillig wären übergeben 
worden. Als die türkiſchen Bevollmächtigten, zu diefer Abtre: 
tung nicht ermächtigt, den Artifel vorerft bei Seite zu ftellen 
wünfchten, erklärten die ruffifchen barfch die Verhandlungen für 
abgebrochen und ließen den Türfen anbieten, fie an die Grenze 
zurüdzugeleiten. Erſchrecht durch die Verantwortlichkeit dieſes 
Schrittes erbaten dieſe eine Friſt bis zum Empfange neuer Ver— 
haltungsbefehle, worauf ihnen Woronzow erklärte: in Voraus— 
ſicht ſolcher Verzögerungen habe der Kaiſer, um alle nutzloſen Er: 
oͤrtetungen abzuſchneiden, befohlen, alle feine auf die Verträge 
gegründeten Forderungen, fo wie das Ultimatum aller möglichen 
Jugeftändniffe in Bezug auf jeden einzelnen Punkt, in eine einzige 
Üeberficht zufammenzuftellen; diefe übergab er fofort an Hadi 
Efendi und gewährte ihm eine Frift zur Enderflärung bie zum 
7. October. Die Abtretung der aftatifhen Forts, die Rechte der 
Serben, der neue Chatſcherif für die Fürftenthümer waren in dem 
Actenſtücke befonders betont". Die türfifchen Minifter in Kon: 
fantinopel machten dem Herrn von Minciafy die verftändigften 
Vorftellungen über dieſes unwürdige Verfahren: man ftelle fich 


11) Berichte des Baron v. Miltip aus Konft. 7. u. 25. Sept. 1326. Hi. 
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auf einen ganz neuen Boden; man erhebe Forderungen, die den 
Verträgen fremd ſeien; man lege eine fertige Acte vor, ftatt nad 
der Abrede einen Austaufch freier Beiprehungen zu eröffnen; 
man gewähre der Pforte nicht eine Unterhandlung, ſondern 
fchreibe ihr das Gejeg. Die Geſandtſchaften, auch die der ge 
treuen Freunde der Pforte, zudten die Achſel. Sie hatten den 
Reis Efendi in dieß Eyftem der Nachgiebigfeit getrieben, hatten 
ihm gedrängt den Sultan zur Annahme des ruſſiſchen Ultimatums 
zu vermögen, hatten ihn durch ihre gegebenen Ausfichten auf „Er: 
leichterungen“ zur Abjendung der Bevollmächtigten gewonnen, 
hatten ihm den Eieg verfchafft über die entgegenftehende Pattei 
des Seraskiers; jegt waren fie ſchamlos genug, auf's neue zuzu— 
tathen fi) in das Nothwendige zu fügen. Der Plan der Verband: 
lungen in Aferman war dem öfterreichiichen Gabinet im Voraus 
mitgetheilt und von ihm gebilligt worden; audy der englifche Gr 
fandte hatte den Befehl, und aud) Billele war durch Pozzo's poſi⸗ 
tive8 Drängen beftimmt worden, die Pforte zur Annabme ver 
tuffifchen Bedingungen zu mahnen !?, deren Einzelheiten er nicht 
einmal fannte! Es war wieder das alte verächtlibe Spiel: daf 
Alle, in dem Wunſche und Wahn den Frieden zu erhalten, die 
arme Dohle zerpflüden halfen, die der Adler zeritüden wollte. 
Das Interefie des Augenblides mußte es bei der Pforte über jede 
andere Rüdficht gewinnen. Wehrlos wie fie war, mußte jie die 
Uebereinfunft, wie fie von Rußland verlangt ward, in Aferman' 
unterzeichnen laffen. Die denfenden Diplomaten in Konftantinopel 
aber fagten auf der Stelle voraus, daß man fich täufchen were, 
wenn man diefe gezwungene Unterwerfung für ein ficheres Arie: 
denspfand halte: die Pforte werde nur die Zeit der wieder geſam— 


12) Dep£che du general Pozzo di Borgo 8 Aoüt 1826. Im Recaeil 
de documents relatifs ä la Russie p. 268. 
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melten Kräfte erwarten, ſich dieſer erpreßten Verbindlichkeiten 
wieder zu entledigen. Kür den Augenblid indeffen kam ſie ihnen in 
aller Befliffenheit nad). Die ferbifchen Abgeordneten verließen! 
nach einem Aufenthalt von fünf Jahren die Hauptſtadt; die Chat: 
iherif8 an die Woiwoden der Moldau und Wallachei erfolgten 
etwas ſpäter!. Sobald Herr von Ribeaupierre feinen Minifter: 
poften einzunehmen in Konftantinopel! erfchien, wurde feiner Vers 
mittelung die Zulaffung der Heinen Staaten zu der freien Schifffahrt 
im ſchwarzen Meere gewährt. Im diefer Sache fuhr Rußland fort 
in einer frehen Brutalität zu handeln. Sardinien hatte früher 
feine Zulaffung unter der Glaufel eines Vorfaufsrechts, Schweden 
faum eben die feinige unter dem Vorbehalt eines Zolles erhalten ; 
eine ganz neue Weifung von Nefielrode '? unterrichtete aber jegt 
den Minifter, daß die ferneren Uebereinfünfte „jede Clauſel bezüg- 
lid) eines Vorkaufsrechtes ausſchlöſſen als unverträglic mit ver 
Realität des verlangten Zugeftändnifjes.” Und fofort hieß es num 
dei jeder folchen von der Pforte begehrten Einfhränfung: es 
handle fich hier nicht um Glaufeln und Bedingungen, fondern um 
einfache Gewährungen. Diefer gereizte und gebieterifhe Ton hing 
allerdings ſchon mit neuen Störungen des kaum begründeten fried- 
lihen Vernehmens zufanımen. Er hatte aber fhon in ver Schluß 
kene in Aferman mit dem ganzen Ergebniß der dortigen Vers 
bandlungen überall den peinlichften Eindrud gemacht, wo man im 
Ernſt auf den endlichen Frieden gehofft hatte. Unter den zwei 
Sprachen, die in den Wiener Regierungsfreifen üblich waren, 
erging fi) die der Unterlinge von Geng bis Stürmer ganz rüd: 
fihtslos über die unheilfehwangeren Artifel die aus der unerhörten 
Verhandlungsweife hervorgegangen waren. Die amtliche Sprache 
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dagegen blieb unverändert, wie fie im Anfang war, wo Meiternich 
den Vorgängen in Aferman hödyft befriedigt zugefehen hatte, Es 
herrfchte bei diefer Unterhandlung ein tiefes volftändiges Stil: 
fhweigen über Griechenland. Dieß beftärfte ven Staatsfanzler in 
feiner Lieblingsvorftelung von des Czaren Gleihgültigfeit gegen 
die Griechenſache; und das war Alles was er wollte. Inzwiſchen 
ließ aud) jest das Schickſal nit ab, in immer neuen Ent: 
täufhungen den Fürften mit feinen Hoffnungen zu äffen. Noch 
fonnte diefer beruhigende Gedanke faum einige neue Wurzeln in 
ihm gefchlagen haben, fo ward er wieder völlig en twourzelt durd 
die Nachricht, daß der ruffifche Kaifer noch vor dem Abſchluſſe 
des Vertrages von Aferman bereitö begonnen hatte, dem ver: 
baten Protocolle dennoch die Folge und Entwidelung zu geben, 
an die Metternich nicht mehr geglaubt hatte, 


Noch während des Ganges der Unterhandlungen in Aferman 
nämlich hatte Fürſt Lieven die Ausführung des Protocolls in Lon- 
don zum Gegenftand neuer Erörterungen gemacht und an Canning 
fünf beftimmte Fragen geftellt, die gefchöpft waren aus der Erwi- 
gung aller Möglichkeiten: der Abweifung der erften Cröffnungen 
Stratfords, der gänzlihen Unzugänglichfeit der Pforte, des guten 
und des fchlehten Ausgangs der Verhandlungen in Aferman. In 
Beantwortung ** diefer Fragen! drüdte Canning die Wünfche aus: 
daß die griehifche Aufforderung zur Vermittlung die Grundlage 
zu Sir Stratford Cannings erften Schritten bleiben möge, bei 
welchen die ruſſiſche Miffton in Konftantinopel am beften unmittel: 
bar mitwirken werde auf Grund des Protocolls, dem Canning 
weiterhin auch die anderen Höfe hoffte beitreten zu fehen, um 
das erfte Beifpiel eines gemeinfamen Einfchreitens aller fünf 
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Mächte zu geben, Gegen den Ausbruch eines Krieges machte er 
die dringlichften Vorftellungen für die beiden Fälle, daß die Ver: 
bandlung in Aferman und daß die Vermittlung Stratford Gans 
nings fehlfchlagen follte. Für diefen legteren Ball rieth er zu an- 
dern Mitteln: zur Rüdberufung der Gefandten, wenn alle fünf 
Mächte fie in Gemeinfhaft vornähmen, oder zur Annäherung an 
die Griechen, im äußerften Falle zur Anerfennung des griechiichen 
Staated. Diefe Grundfäge legte dann Ganning audy den In— 
fructionen '° zu Grunde, die zwei Tage fpäter! nad) Konftantinopel 's. Ser. 
abgingen und Stratford beauftragten, in einem erften Schritte (als 
der von Griechenland angerufene Vermittler) allein die Pforte 
aufzuforbern, ſich mit den Vorſchlägen der Griechen zu befchäftigen. 
Bann er diefen Schritt thun und ob er mit ihm den Antrag auf 
Baffenruhe gleich verbinden oder auf fpäter verfparen wolle, blieb 
ihm überlaffen; für den Fall des günftigen Ausgangs der Ver: 
handlungen in Aferman warb wünfchenswerth gefunden, daß er 
Ribeaupierre's Ankunft und Mitwirfung abwarte; doc war ihm 
aud) in diefem Punkte freie Hand gegeben, unter dringenden Ilm: 
fänden früher, nur in Berftändigung mit Ribeaupierre, zu handeln. 
Gleich nachdem Lieven diefe Eröffnungen an feinen Hof befördert 
hatte, begab fid) Kanning' nady Paris. Pozzo wunderte fi, wie 12. Ser 
er diefe Zeit gerade wählen mochte, „wo es feinen einzigen Punkt 
gebe, in dem er von Grund aus einig mit Frankreich ſei.“ Gleich— 
wohl gewann Canning damals, wie uns bekannt iſt, das franzö— 
ſiſche Miniſterium zu einer Art Uebereinkunft zur Schlichtung der 
ſpaniſch⸗portugieſiſchen Händel; und zugleich benutzte er die Zeit, 
aud) in der griechiſchen Frage Frankreich auf feine Seite zu ziehen, 
von deſſen VBerhältniß zu Aegypten ınan unter den beiden Verbün— 
beten unterweilen eine Gollifion zu befürchten fhien. Er fand Mi: 


15) Portfolio 5, 1. 
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nifter_ und König aufs günftigite für Griechenland geftimmt, auf 
Aegypten zweckmäßig einzuwirfen ganz bereit; er überzeugte fi 
bald, daß fie dem Protocolle beitreten würden, wenn man nur die 
nationale Eitelfeit fchonen und forglid den Schein vermeiden 
würde, Franfreic nur eine Nebenrolle vorzubehalten; er börte 
daher achtſam auf den Wunſch, den ihm Damas und Villele gleich 
damals ausipradhen, das Protocoll in einen förmlichen Vertrag 
verwandelt zu fehen. Er war nod in Paris, als der ruſſiſche 
Gefandte auf feine legte Sendung die befriedigendfte Antwort 
erhielt '*. Nur Eines war Lieven in feinen neuen Inftructionen 
aufs dringlichfte eingefhärft: fich mit Canning vor allem Anderen 
über den Hauptpunft zu verftändigen, daß beide Mächte fchon aus 
Nücdjicht auf ihre Würde, Rupland im Befonderen aus Nüdfict 
auf feine wichtigften und theuerften Intereffen, ihr Vermittlungs: 
werf nicht ohne den feften Entichluß beginnen fönnten es aud 
durchzuführen, felbft wenn die von Ganning vorgefchlagenen 
Zwangsmaasregeln ſich ald ungenügend ausweifen follten. Gan: 
ning, befannt mit der fhneidenden Abneigung Wellingtons um 
aller feiner Tory-Collegen gegen irgend ein Zerwürfniß mit der 
Pforte, zögerte mit feiner Antwort hin; aber Lieven, dieſer un: 
günftigen Stimmung der Majorität im Minifterium nicht minder 
fundig, beftand um fo fefter auf der begehrten Erklärung '”. Im 
größten Geheimniß famen hierauf beide über eine amtliche Note 
überein, die Lieven begleitet von einem vertraulichen Briefe an 
Ganning eingeben follte, worin er die Argumente feiner legterbalte: 
nen Snftruction vom 27. Sept. im wefentlichen wiedergab. Er 
machte darin dem britifhen Minifter die fchmeichelhafte Anzeige, 


16) Bon den beiden oftenfiblen und vertraulichen Depefchen dieſes Datums 
iR die letztere gedruckt in dem angeführten recueil p. 260. 

17) De&p£che, und dépéôehe reserv&e du Prince de Lieven. Londres 
27. Nov. 1826. Portfolio 4, 575. 5, 80. 
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daß feine Inftructionen an Stratford Ganning von 6. Sept. zu— 
gleich dem Herrn von Ribeanpierre ald Weifung dienen follten, 
und daß die vorgefchlagene Art des Verfahrens vollfommen gebil- 
ligt und angenommen fei. Sollten aber alle die in Ausficht ge- 
nommenen Maasregeln nicht fruchten, fo erklärte ſich Lieven 
ermächtigt, fofort weitere Schritte zu vereinbaren. Beide Acten: 
ftüde beantwortete Canning! in gleichfalls vwerabredeter Weife an'20. Nov. 
Lieven amtlich) und vertraulich '®, indem er zugleich vorſchlug, ihre 
gegenfeitige (amtliche) Gorrefpondenz diefer Tage den verbündeten 
Höfen mitzutheilen mit der Aufforderung zum förmlichen Beitritt 
zu dem Protocolle oder zu einer mittelbaren Förderung feiner Zwede. 
In dem amtlichen Theile feiner Antwort war der größte Werth auf 
die Mitwirkung aller fünf Mächte und felbft anderer Höfe gelegt; 
in feinem vertraulichen Schreiben aber gab Canning die von Lieven 
gewünfchte Erklärung in der beftimmten Formel ab: daß die Aue: 
führung des Protocolls von dem Beitritt der übrigen Mächte in 
feiner Weife folle abhängig gemacht werden. Eo gingen! denn die'22. Nov. 
Gröffnungen an die verbimdeten Höfe ab. Am felben Tage gab 
Ganning auch feinem Vetter die neue Weifung', feine weiteren'22. Nov. 
förmlichen und amtlichen Schritte bis zum Empfang der erften 
Nachrichten über die Entfchlüffe der befreundeten Höfe, und, falle 
diefe nicht zuftimmender Natur feien, bis zu einer neuen Ordnung 
der Dinge zu verfchieben, inzwifchen aber vertrauliche Vermitt— 
lungs- und Waffenftillftandsvorfchläge im Namen feiner Regierung 
allein zu machen. Diefe zweiten November : Inftructionen Strat: 
fords fanden die mistranifchen ruffifchen Staatsleute viel furdtia- 
mer und unbeftimnter als die erften vom September, und fehoben 
es darauf, daß England, feit dem Vertrage von Aferman berubhigter 
in feiner Kriegsfurcht, das Protocoll auszuführen jegt viel lauer 


IS) Portfol. 4, 560. 
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geworden fei. Und doch hatte Canning ſchon in feiner erften In: 

ftruction, gerade für den Fall des guten Ausgangs der Verhand: 

lung von Aferman, feinen Gefandten auf die Zeit der Anfunft 

Ribeaupierre'8 zurückgewieſen. Ihm galt es in feiner fortdanern: 

den Eelbfttäufhung über den englifcdyen Einfluß bei der Pforte 

weientli darum, wo möglid vor der Inftruction der Vertreter 

der übrigen Höfe in Konftantinopel etwas zu erreichen; wenn der 

Ruhm eines Erfolges dieſer englifhen Initiative einmal ver: 

fcherzt war, fo hatte e8 ihm mit den weiteren Schritten nicht fo 
dringende Eile. 

—— Bis ganz kurze Zeit nun vor der Ankunft der Londoner Er: 

Höfen. pedition vom 22. Nov. war Fürft Metternich über den Stand der 

Dinge vollfonmen zufrieden gewefen. Aus Berlin war ihm eine 

irrige Mittheilung '? zugefommen, wonach Rußland erflärt hätte, 

zu der engliſchen Vermittlung nur in der Weife und Maafe 

mitwirfen zu wollen, wie die anderen Höfe ſich dazu geneigt zeigen 

würden. Das war Stoff zu triumphirendem Hohne über den in 

feinem eigenen Nege gefangenen Canning. Ihm grollte jegt Met: 

ternich wieder in erhöhterem Grade, weil er ihn in feinem neueften 

Verhalten in Epanien und Portugal ganz auf den Weg der Revo: 

lution zurüdgefchleudert fah. Doch tröftete ihn auch in diefer Be: 

ziehung die Ueberzeugung, daß eben dieß Verhalten die franzöfiice 

Regierung defto beftimmter gegen die Plane und Prinzipien Eng: 

lands fehren, deſto fefter an die öfterreicyiiche Staatskunſt feſſeln 

werde. Er fand das Vertrauen zwifchen Frankreich und Oeſterreich 

in ſichtlichem Fortfchritte begriffen, felbft trog dem Aufenthalte 

Eannings in Paris, der, meinte er, die dortigen Dinge nur „effleu: 

"18, Rev. riet“ haben fönne; fein Echo Fürft Hagfeld berichtete! mit aller 


J 
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Sicherheit, daß zwifchen den Gabinetten von Paris und Wien die 
vollfommenfte Eintracht beftehe. Da nun fam zuerft' die Londoner :s Dee 
Sendung an und enttäufchte die Hoffnungen auf Rußland. Und 

auf dem Fuße kam aus Paris die Nachricht nach (die zu Metter: 

nichs Echreden bewies, wie Canning die dortigen Dinge appro: 

fondirt hatte) : daß Baron Damas nur wenige Tage nad) Empfang 

der Londoner Mittheilungen den Beitritt feines Königs! erflärt’ıs. Der. 
und zugleich die Umwandlung des Protocolls in einen Vertrag 
amtlich vorgeſchlagen habe?°. Nach diefer neuen bitteren Verrech— 

nung ſchien dem Fürften Metternich die Allianz nur nocd dem 
Ramen nach zu beftehen; ja der Augenblid jcdyien ihm gefommen, 

wo die Frage ohne Berufung entjchieden werden müffe, ob das mo⸗ 
narchijche oder das revolutionäre Prinzip den Sieg behalten folle. 
Entſchieden war wenigftens dieß, daß in dem politifchen Duelle 
wiſchen Canning und Metternich der Fürft zu feinen Narben eine 

neue Wunde erhalten hatte. Und es follten ihn in eben diefen 

Tagen und Wochen perſönlich und politifch noch viel empfindlichere 
Schläge treffen. Gerade machte in den diplomatifchen Kreifen ein 
Scriftftück die Runde (auf das wir noch anderswo werden zurüd: 
fommen müffen), ein Brief!, ven Graf Münfter, ein alter Freund 'v. 14. Now, 
des Staatskanzlers glaubte man immer, an den Grafen Meerveldt 

in Wien gerichtet hatte?', worin des Fürften ganzes gehäffiges 
Syſtem in einem wahrhaft befhimpfenden Tone wie an den diplo- 
matifhen Pranger geftellt, unter Anderem auch die widerfinnige 
Prinzipienwuth gegeißelt ward, die in den verzweifelten griechifchen 
Sclaven nichts als Liberale, gegen ihre legitime Regierung erhobene 
Empörer fehe. Und nur wenige Tage nad) Empfang der Londoner 
Papiere war es, ald Canning feine berüchtigte portugiefifche Rede 

vom 12. Dec. bielt!, die Metternich an Raſerei zu grenzen fchien, 'ogt. 4, 722. 





20) Portfol. 5, 161. 
21) Hormayr's Rebensbilder 2, 338, 
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die feiner Einbildungsfraft den englifchen Minifter vorftellte mit 
der Fadel auf einer Pulvertonne figend, wie er die Revolutionäre 
aller Länder zufammenrufe, um das Univerfum anzuzünden! Beide 
in fi) fo verfchiedene Dinge zeigten Metternichs Scharfblid an, 
wie feft jept Canning in feines Königs Vertrauen ſtehen müſſe, 
und daß in London zu feiner Untergrabung nichts mehr gefchehen 
fünne. Defto eifriger fuchte er bei den andern Höfen Die brand: 
ftifterifche ‘Politif des Engländers zu benugen, um ihm entgegen: 
zuwirfen. Raſch fuchte er zunächſt den Berliner Hof bei dem 
Punkte der Allianztreue zu faffen, um diefesmal wo möglich vie 
herkömmliche Berliner Willfährigkeit gegen Rußland abzufchneiden. 
Graf Bernftorff hatte fich ſchon früher einmal bei dem englifchen 
Gefandten (Temple) in Berlin mit Wohlgefallen darüber ausge 
fprodyen, daß in dem Protocolle, infofern es die Beihülfe der 
Mächte in Anfpruch nehme, auf den Weg der Allianz zurüdgelentt 
fei; worauf ihn Canning doch! über den großen Unterfchied hatte 
bedeuten laſſen?? zwifchen den Prinzipien Englands, das eine ver: 
langte Vermittlung annahm, und denen der Allianz, die eine un: 
begehrte aufzuerlegen pflegte. Graf Bernftorff mochte von Diefer 
Belehrung noch gereizt fein, als er auf Metternichs Wünſche ein: 
gehend in der Vorlage feiner Antwort?” auf die Londoner Mit- 
theilungen feinem Könige! darlegte, daß e8 England und Rußland 
ſelbſt Fein rechter Exrnjt mehr um das Protocol zu fein fcheine, das 
daher ein unbedingter Beitritt auf ihre Einladung nicht angezeigt 
fei, der Defterreic in Verlegenheit fegen und ifoliren würde, der 
auch fhon aus Betrachtungen der Form und der Würde nicht rätb: 

lich fei. Durch den Abfchluß des Protocolls ohne Zuziehung der 

Höfe ſei die Allianz in ihren äußeren Formen verlegt, daher es un: 


⁊ 
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erläßlich heine, daß ihr Beitritt nur nad) gemeinfchaftlicher Ab- 
rede erfolge und fo die ganze Sache auf den wahren Geiſt der 
Alltanz zurücgeführt werde, Dieß war vollfommen gut auf die 
einfache Politif des Königs berechnet, der feine Mitwirkung immer 
an die Bedingung der Ginmüthigfeit aller Verbündeten geknüpft 
hatte. Inzwiſchen ertheilte Metternich! den Gefandten Englands '22. De. 
und Rußlands ihren Beſcheid?“. Heftig erklärte er fi darin gegen 
alle Anwendung von Zwangsmaasregeln, mit denen auch nur zu 
drohen fein Kaifer das Recht nicht habe. Zu den Zwecken der 
Ruheftiftung im Driente werde er in den geeignet gefundenen For: 
men gerne mitwirfen, wenn nur die Einwendungen bezüglich der 
Rechtsfrage befeitigt werden Fönnten. Wenn darüber eine er: 
wünfchte Vereinbarung nicht Statt haben könne, fo werde der 
Raifer gleichwohl mitwirken, aber „auf einer unabhängigen Linie.” 
In gleichem Sinne ſchrieb er! an feine Geſandten in London und '2t. Dee. 
Petersburg ?°: der Kaifer fönne einer fouveränen Macht nicht Be: 
dingungen auflegen wollen, die er gegen fidy felbft, die auch Eng: 
(and gegen fid) in Theorie und Praxis nie zulaffen würde; indeffen 
fei man bereit (e8 gebe feinen unbefangeneren Geift ald den des 
Kaiferd!) unter eigenen Formen mitzuwirken, während andere 
Regierungen ihre Wege einhalten möchten. Zu Rußland allein 
fagte er?®, auf die frifchen Eindrüde der Canning'ſchen Rede fpecu: 
litend, der Kaifer werde (um des Zutritts Englands willen) der 
Herftellung der allgemeinen Allianz fein einziges ihrer unabänder: 
lichen Prinzipien zu Gunften gewiffer Doctrinen opfern, die man 
mit Bedauern (in der Vermittlung auf Grund des Anrufe der Re: 
bellen) von der englifchen Regierung angewandt fehe. Zugleich 





24, Note an den Bailli von Tatiftiher (und gleichlautend an Wellesiey) 
vom 22. Dec. 1826. Hf. 

25) Depefche an Herrn von Bombelles in St. Petersburg vom 21. Dec. 
1826. Sf. 

26) Refervirte Depefche an Herrn von Bombelles vom 24. Dec. Hſ. 


’30, De. 


8. Jan, 1827, 


300 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


deutete er dorthin die anderen Wege, die „eigenen Formen“ zur 
weifen Erwägung an, die Defterreih vorſchlagen möchte. Es 
waren feine anderen, als diefelben, mit denen er jchon zuvor in 
Petersburg langweilt und in Konftantinopel betrogen hatte: den 
Sultan zu bewegen, aus eignem Antrieb einen Pacificationsplan 
vorzulegen. Dem Internuntius fandte Metternich! feine Depeſchen 
vom 24. Dec. als Inftructionen zu?” mit der näheren Weifung, 
das Protocoll weder zu tadeln noch zu rechtfertigen, noch auch nur 
zu befprechen, fondern lediglich als eine beftehende Thatſache zu 
behandeln, bei den eriten Schritten der englifchen und ruffifchen 
Miffionen aber dem Reis Efendi die Nothwendigkeit einer raſchen 
Bacification in Gemeinfchaft mit den Mächten einzufchärfen. 
Neben diefen öffentlihen Mitteln wandte dann Metternib 
greller jegt ald je feine Künfte der heimlichen Verleumdungen, 
Verbächtigungen und Beunruhigungen an, mit denen er dad 
Meifte zu wirken erwartete. Wie er zu anderer Zeit Englands 
Mistrauen aufreizte gegen Rußland, fo bot er jegt Alles auf 
Rupland gegen England aufzuhetzen, fei es direct, fei es durd 
preußifche Einflüfterungen. Er baute darauf, daß Cannings Rede 
vom 12. December auf den perfönlichen Charakter des Gzaren den 
ähnlichen Eindrud gemacht haben müſſe, wie auf feinen Kaifer, 
dem fie fhien die Aufmerffamfeit aller Kürften und den verlegten 
Stolz aller Nationen erwecken zu müffen. In einer Unterredung, 
über die Tatiſtſchew! berichtete, hatte Kaifer Franz zu dem ruſſiſchen 
Botſchafter, in ftiller Bezugnahme auf Canning, über die Berelli: 
gung des Geiftes der Anarchie gefprochen und zu wiſſen verlangt, 
in wie weit er auf des Czaren Unterftügung gegen neue revolu: 
tionäre Umtriebe zu rechnen habe. Im Geſpräche mit Hasfeld 
äußerte Kaifer Franz in eben diefen Tagen, England wolle dad 


27) Depefche an Baron Ottenfels vom 30. Der. 1826. Portfol. 5, 323. 
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Protertorat von Griechenland an ſich reißen, wolle ſich des ganzen 
Levantehandeld bemächtigen, des einzigen der feiner Handels: 
herrſchaft noch fehle. Dieß mochte er hoffen werde feinen Weg 
von felbft nad) Peterdburg machen; ganz ausdrücklich aber 
ließ er dort etwas fpäter von Berlin aus auf den verhängniß: 
vollen, alle Berechnungen trübenden Irrthum aufmerffam ma— 
hen?®, daß man im ruffifhen Gabinette meine „England zu 
halten”, ein VBorurtheil, unter deſſen Gunft Canning „alle die 
Freiheit gebrauche, in die er ſich feit dem Protocolle unzweifelhaft 
gefegt fehe, um mehr und mehr die ganze gefelfhaftlihe Ordnung 
zu untergraben!” Keder noch trieb ed Metternich mit den Der: 
hetzungen in und gegen Franfreih. Bald ſtachelte er in Paris 
gegen England auf, das Feine andere Abficht habe ald Frankreich 
mit Aegypten zu zerwerfen; bald verbädhtigte er Paris in ‘Peters: 
burg: es werde doch in der franzöfifchen Antwort auf die Londoner 
Acten die unausgefprochene Abſicht nicht unbemerkt geblieben fein, 
Rußland in Gemeinihaft mit England zu „feſſeln“; während er 
gleichzeitig Villele gerade in diefem Zwede beftärfte und ihm den 
Gedanken einflüfterte, neben der Garantie des neuen Griechen: 
ftaates vor allem einen Vertrag zu verlangen, welcher der Türkei 
ihren gegenwärtigen Beftand verbürge! AU dieß Funftreiche Ge: 
webe aber ri der gewigigte Ruffe entzwei, der die öfterreichifchen 
Ziele und Zwede, die längft durchſchauten, nun endlic zu durch: 
brechen entjchlofien war. Czar Nikolaus ließ dem Kaifer Franz die 
beiten Zuficherungen in Bezug auf feine Unterftügung gegen die 
revolutionären Umtriebe geben??; und auch Banning las er über 
die revolutionäre Eprache feiner portugiefifchen Rede eine Lection ®°; 
an demfelben Tage! aber, wo dieſe betreffende Depefche abging, '21. Ian. 


28) Depefche an Graf Zichy in Berlin vom 19. Mai 1827. Hf. 
29) Devefche an Tatiftfchew. Januar 1827. Portfol. 3, 282. 
30) Depeſche Neſſelrode's vom 21. Jan. 1827. Portfol. 4, 267. 
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richtete Neffelrode ein zweites geheimes Schreiben an den Fürften 
Lieven®! und wenige Tage weiter eine directe Antwort nad Wien, 
durch welche den offenen Gegenvorfchlägen Metternichs und feinen 
heimlichen Intriguen in Paris zugleich die Wege gefperrt wurden. 
Als Billele bei den Berathungen mit den Gefandten Rußlands und 
Englands den Vorfchlag einer Garantie der Türkei als „wefentlic 
zur Beruhigung eines gewiffen Hofes“ zuerft vorbrachte, ſprach 
fi) Pozzo, mistrauiſch ob England dabei im Spiele fei, nicht 
gleich aus; Lord Granville aber löfte ihm fofort die Zunge, 
wohl wifjend, daß Canning eben fo wenig wie Rußland Luft habe, 
das Unmögliche, den Beftand des türkiſchen Reiches, zu verbür: 
gen”. Darauf lehnte Pozzo den Gedanfen mit Beftimmtheit ab 
und die erwähnte geheime Depefche an Lieven baute vor, daß 
er aud) in London, wenn er dort noch einmal auftaudyen folte, 
eben jo beftinnmt zurüdgewiefen werde. Es fei unabänderlides 
Prinzip der ruffifchen Politit, zwifchen Rußland und der Türkei 
die Art von Daywifchenfunft der fremden Höfe nicht auffommen 
zu laffen, zu der eine foldhe Garantie berechtigen würde, Rußland 
bedürfe in Konftantinopel den vorwiegenden Einfluß, den England 
in Portugal behaupte; und wie wenig es Interefje habe, den Fall 
des osmanifchen Reiches zu beeilen, fo fei doch ein großer Unter: 
ſchied zwifchen der Abwefenheit diefes Interefjes und einer förm— 
lichen Verpflichtung, das ſichtlich verfallende Reich aufrecht zu 
halten. Auf Franfreihs Vorſchlag dagegen, das Protocol in 
einen Vertrag zu verwandeln, ging Rußland mit einer Willigfeit 
ein, die man in Wien und Berlin nicht erwartet hatte, und fandte 
einen Entwurf (canevas) an Lieven ein, mit dem Auftrage ſich 
mit Ganning darüber zu verftändigen. Die öfterreichifchen Gegen: 








31) Portfol. 5, 439. Bollftändiger im neuen Portfolio. Lond. 1843. 
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Das Schidfal Griechenlauds in den Händen der Diplomatie. 303 


vorſchläge fand die Depeſche durch alle früheren Erfahrungen ſchon 
im Voraus „gerichtet“. Diefelbe Erklärung gab man! in ziemlich '26. sau. 
unihonenden Formen direct aud in Wien ab. Rußland werde 
einer freiwilligen PBacification durch den Sultan gewiß.nicht ent« 
gegen fein, vorausgefegt daß die Zugeftändniffe der Pforte unter 
eine Öarantie geftellt würden, ohne die fie in den Augen der Griechen 
trüglich erjcheinen müßten. Indeſſen handle es ſich weniger um 
die Form diefer Zugeftändniffe, ald um die Zugeftänpniffe felbft. 
Die Griechen hätten ungefähr die Aufftellungen des Protocolles 
angenommen; ihre Annahme von Eeiten aud) der Pforte fönnten 
nur die Fräftigften Mittel, Drohungen, Zwangsmaasregeln, 
ausreichendere ſelbſt als die bis jegt vereinbarten, 
bewirken: denn allen bloßen diplomatischen Demonftrationen habe 
die Pforte allegeit widerftanden. Diefe Erwägungen verdienten um 
fo größere Beachtung, als nun Frankreich vorfchlage, dem ‘Pro: 
tocolfe einen feierlicheren Charakter zu geben. Diefen Borfchlag 
billige der Kaifer, aber auch nur unter der Einen Bedingung, daß 
man entfchloffen fei, nicht bei halben Maasregeln einhalten zu 
wollen. Nac London war in der erwähnten Depefche an Lieven 
diefe Bedingung bereitd genauer formulirt worden: man beftand 
darauf, daß die drei Mächte, nady Umwandlung des Protocolles in 
einen Vertrag, der Pforte bei ihren Anträgen einen beftimmten Terz 
min für ihre Entſchlüſſe jtellen und daß die verbünvdeten Flotten in 
einer Haltung von „negativer Feindfeligkeit“ jede weitere Verftärfung 
Ibrahim Paſcha's in Morea verhindern müßten. — Man jah aus 
Allem, welchen Eifer Rußland einfegte, das warme Eifen fortzu— 
ihmieden. Dennoch gab Metternid) die Hoffnung nicht auf, ee 
noch zu einer Webereinfunft auf anderer Grundlage zu ſtimmen. 
Man hatte den „Sanevas“ zu dem vorgefchlagenen Vertrage nad) 


— 


33) Depeiche an Heren von Tatiftfchew, St. Pet. 26. Jan. 1827. Hf. 
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Wien eingefandt, mit der Aufforderung ihm beizutreten, ihm den 
Borzug vor dem von Franfreid) eingereichten Vertragsprojecte zu 
geben; das fhien nicht das befte Einvernehmen Rußlands mit 
dem Einen feiner Verbündeten zu verrathen,; was aber aus Kon- 
ftantinopel verlautete, fchien noch viel weniger auf ein gutes Ein- 
vernehmen mit dem anderen zu deuten. 


— In Konſtantinopel hatte Stratford Canning dafür geſorgt, 
—E daß die Pforte aus Rußlands Schweigen in Akerman über die 
griehifhe Sache nicht auf eine Verleugnung derfelben jchließen 
folle. Mitten während der dortigen Verhandlungen hatte er fih 
*10. evt. 1826. wieder einmal bei dem Reis Efendi! gemeldet, um ihm in einem 
vertraulichen Briefe darauf vorzubereiten, daß die beiden Maͤchte 
demnächft zur Ausführung ihres Protocolles fchreiten würden. 
Auf irgend einen Erfolg war es bei diefem Schritte nicht abge 
fehen, den Minciafy übereilt nannte, da ihn Rußland jegt in feiner 
Weiſe unterftügen könne; dergleichen diente dann, die Diplomatie 
der deutfchen Mächte irre zu führen, als ob Rußland die engliſche 
Bermittlung wirklich nur fo weit unterftügen wolle, als die andern 
Höfe bereit fein würden mitzugehen. In diefer Meinung fand 
man ſich vollends beftärkt, als Stratford Canning zu ernfteren, 
förmlicheren Schritten vorging, ohne die bevorftehende Ankunft 
Ribeaupierre's abzuwarten. Sobald ihm, in Folge der näheren 
Vereinbarungen der beiden Höfe, feine erften Inftructionen (vom 
6. Sept.) zugefommen waren, hatte er in Betracht der traurigen 
Lage Griechenlands unmittelbar zu handeln beichloffen, und zu 
dem Zwecke dem Herrn von Ribeaupierre nad Odeſſa Briefe ent: 
gegengefchiet, worin er ihm vorftellte, wie günftig jegt während dee 
gezwungenen Winterwaffenftillftandes der Augenblick zu Verband: 
lungen wäre, und ihn zugleich bat, durch einen amtlichen Act feine 
Schritte zu unterftügen oder Herrn von Minciafy dazu zu beauf⸗ 
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tragen. Ribeaupierre war noch ohne Ermächtigung und Inſtruc— 

tion; das ruffifche Cabinet aber beeilte ih, Minciafy! unter Ge: '21. Der. 
währ des weiteften Spielraumes anzuweifen, allen Wünfchen des 
englifchen Gefandten nachzufommen ®*. Ueber diefes trauliche Ver: 

hältniß dupixte man den Internuntins in den gröbften Formen. 
Minciaky hatte feit Ankunft feiner legten Inftructionen faft tägliche 
Beiprehungen mit Stratford Ganning. Der forfchenden Diplo: 

matie geftand er vertraulich die Wahrheit, er fei ganz zur Verfü: 

gung des englifchen Gefandten geftellt und Rußland werde in der 
griechifchen Sache viel weiter gehen als die Verbündeten dächten; 

nur den Internuntius verficherte er, er fei in diefer Sache ohne 

alle Weifungen, fie werde Herrn von Ribeaupierre vorbehalten. 

Den erften vertraulichen Schritt, mit dem der englifche Gefandte 

das Terrain erforjchen wollte, that er! geheim vor den andern Mif- ‘23. Ian. 1827. 
fionen: er übergab dem Neis Efendi eine türkifch gefchriebene 
Verbalnote, in der er das förmliche Anerbieten der englifchen Ver: 
mittlung nad den Vorſchlägen der Griechen wiederholte. Eine 

fängjt vorbereitete amtliche Denkfchrift follte nachfolgen, bei deren 
Einreihung auch Minciafy mitwirfen follte und zu deren anıtlicher 
Unterftügung auch die Vertreter Frankreichs, Defterreihs und 
Preußens aufgefordert wurden. Auf ihre Weigerung, ſich vor 
Ribeaupierre's Ankunft darauf einzulaffen, wollte fi) Stratford 

eben münblich mit ihnen befprechen, ald er feinen ſchon angefün- 

digten Beſuch wieder zurücknahm; denn er hatte inzwifchen von 

dem Reis Efendi! eine abfchlägige Antwort erhalten, die ihn eher'31. an. 
vergnügt als verdrießlich zu ftimmen ſchien. Wenige Tage fpäter!'s. gebt 
wurde den drei Miffionen der Tert einer neuen englifchen Note? 


34) Porffoi. 5, 236. 
35) Note officielle presentee a la H. Porte par l’Amb. de Sa Maj. 
Brit. en date du 5. Febr. 1827. Hf. 


vi 20 


'11, Sebr, 
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und einer ruffifchen Inftruction ®, die gemeinfam follten übergeben 
werden, unter der Anheimftellung mitgetheilt, ob fie diejelben unter: 
ftügen möchten oder nicht. Die englifche Note, reich an wohlbe 
rechneten Bemerkungen und voll verföhnliher Würde, legte zum 
eritenmale die von den Griechen angebotenen Bedingungen der 
Unterwerfung ausführlich vor und empfahl nochmals das Friedens: 
werk unter englifcher Vermittlung. Gleich nach diefem Acte traf 
Ribeaupierre! ein. Noch am Tage feiner Ankunft entſchuldigte ſich 
Stratford bei ihm und rechtfertigte feine ifolirten Schritte mit feinen 
Inftruetionen, die ihn für den Fall der Nichttheilnahme der er: 
bündeten zu den Anträgen im alleinigen Namen feiner Regierung 
ermädhtigten: die Mittheilung des Protocolls Dagegen habe er bie 
zu feiner Ankunft verfchoben, die mın das Signal zu dieſem gemein: 
famen Schritte fein folle. Ribeaupierre fam, verfehen mit den 
Inſtructionen“, in welchen jenes offene Befenntniß der rufftichen 
Politik und ihrer Intereffen niedergelegt war, auf das wir mehrfach 
Bezug genommen haben. Sie gaben ihm die nächyften Ziele der 
Politik feines Hofes dahin an, Rußlands herrfchenden Einfluß in 
Konftantinopel zu behaupten, das griehifche Wolf, deſſen Unter: 
gang Rußland in feinen religiöfen Ideen und in feinem Handels— 
gedeihen verlegen werde, von der drohenden Vernichtung zu retten, 
und zu diefem Zwede die Mitwirfung Englands in ftärferem Nat: 
drud zu betreiben. Daraus floß für ihn die unmittelbare Aufgabe: 
den englifhen Gefandten zu einer möglichit rührigen Rolle zu 
ftaheln, die England thatſächlich in eine Stellung vorantreibe, von 
der ein Rüdzug nicht mehr möglich ſei; und falls er Stratford zur 
Untbätigfeit angewiejen fände, der Pforte gegenüber vom erften 





36) Instructions adressées par le charge d’aff. de Russie au Sieur 
Franchini. M&me date. Hi. 

37) Ditenfible und refervirte Depeche an Herrn von Nibeaupierre vom 
11/23. Jan. 1827. Hf. — Die legtere im Portfol. t. V. 


N 
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Augenblick feines Auftretens an aus dem Protocolle und deſſen 
gegenfeitigen Berpflichtungen für beide Mächte Fein Hehl zu machen. 

Das Alles nun, was Ribeaupierre gefaßt war umftändlich fuchen 

zu müffen, brachte ihm Stratford mit Einem Worte in feiner erften 
Begrüßung entgegen, der der fünftlichen Reizmittel in der That 

nicht bedurfte, weder feinem Wefen und Gharafter, noch feinen 

weiten Inftructionen nad. Ihrem gemeinfamen Handeln ftand 
demnach nichts im Wege. Nibeaupierre griff in feiner erften Unter: 

tedung mit dem Reis Efendi! die griechifche Frage ohne alle Um: '20. Beir. 
idweife, jedoch in der herzlichften überredendften Weife an; er 

wurde aber einfach abgewiefen. Der Reis Efendi brachte gleich 
damals eine oft wiederholte Behauptung vor, Rußland habe in 
Akerman auf die Pacification ausdrücklich verzichtet, was Ribeau— 

pierre einfach) für einen Irrthum erflärte, da die Beilegung der Uns 

ruhen in Griechenland immer als die nothwendige Ergänzung des 
Vertrags von Aferman fei angefehen worden. Der Betonung 

dieſer Nothwendigkeit feßte der Neis Efendi die der vollfommenen 
Unmöglichkeit entgegen. Beide Gefandten reichten nunmehr!, noch '9. Mir. 
immer vertraulich, das Protocol in feinem ganzen Umfange bei 

der Pforte ein, dießmal von allen Mifftonen unterftügt. Cine 
ihriftliche Antwort der Pforte verzögerte ſich; die ſprechendſte that: 
fächliche Antwort aber erfolgte, als der verföhnliche, friedlich ges 

iinnte Reis Efendi Salda angeblidy feiner erfchütterten Gefund: 

beit wegen feinen Abfchied erhielt. Sein Nachfolger und bisheriger 
Beilikdſchi Unterſtaatsſecretärch Mehmed Pertef Efendi, ein Ger 

ſchöpf Sadif Efendi’s, ein ftrenger Alt: Türfe, war kaum eingefegt!, "22. März 
jo verlangte Stratford von ihm die ausftehende Antwort; und als 

auch hierauf nichts erfolgte, fündigten beide Gefandte der Bforte!'so. März 
an, daß die vertraulich gemachte Mittheilung des Protocolls num: 

mehr als amtlich zu betrachten fei. Den Mifftonen der beiden 
dentſchen Mächte ward hiervon erft nad) gefchehener Sache Kennt: 


20* 


4. April. 


18. April. 


"17. Ma’, 


'9. Juni. 
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niß gegeben, ſowie auch von dem nächftfolgenden Schritte, an dem 
ſich der franzöftfche Gefandte bereits betheiligte: daß am Jahres: 
tage des Protocolls! das Verlangen eined Waffenitillftandes an 
die Pforte gerichtet ward. Darauf gab der neue Reis Efendi vorerit 
feine Antwort mündlich: das Protocol, in dem die beiden Mächte 
willkürlich über die Rechte einer dritten verfügten, fei für die Pforte 
nichts als ein weißes ‘Papier, um das fie ſich nicht Fümmere; feine 
vertrauliche Mittheilung fei eine Beleidigung geweſen, die amtlice 
fei ein Schimpf. Sofort ward der Pforte die Verwandlung des 
zweifeitigen Protocolls in einen dreifeitigen Vertrag angefündigt 
und die Ergreifung weiterer Maasregeln gedroht, zugleich" eine 
fchriftliche Antwort auf die legten Eröffnungen verlangt. Der Reis 
Efendi zögerte fie trogig hin, bis der Internuntius', bei Gelegen- 
heit der Vorftellung feines neuen Dragomans, Herrn von Hußar, 
die Nothwendigfeit der Antwort einfchärfte, bis Stratford Can: 
ning noch) einmal eine Mahnung eingab; dann ward fie endlich‘ 
in Geftalt einer Erflärung (Beyan- Name) an alle fünf Mächte 
abgegeben”, Sie bezeichnete die Gründe und Grundſätze, fraft 
deren die Pforte jederlei Einmiſchung aufs beftimmtefte ablehnen 
müffe: die Herrfcherrechte des Sultans, die innere Unabhängigkeit 
jeder Regierung, die göttlichen Gefege des türfifchen Reiches. Sie 
erhob Beſchwerde über die philhellenifcyen Hülfleiftungen, da doch 
im Anfang des Aufftandes einige der Gefandten fogar eine thä- 
tige Beihülfe gegen die Infurgenten angeboten hätten, nadber 
Lord Strangford von Verona zurückkommend der Pforte im Auf: 
trag der Mächte das Recht auerfannt habe, die griechiſchen Dinge 
nad) ihrem Gutfinden zu beenden, zulegt noch Rußland in Afer- 
man amtlich erflärt habe, daß eine Einmifhung nicht Statt haben 


38) D£claration remise par le Reis Efendi aux Dragomans de France 
etc. 9. Juin 1827. Hf. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 309 


werde. Der legte Punkt gab Anlaß zu einer wiederholten Ableug: 

nung! Ribeaupierre’s°°, die wieder eine Neplif der Pforte hervor= '12. Suni. 
rief!, worin die Behauptung aufrecht erhalten wurde: bie Zeugen '19. Juni 
feien da und die Protocolle bewährten die Erflärung ! Eine wieder: 

holte Einfprache des ruſſiſchen Gefandten! gegen dieſen Irrthum, "22 Juni. 
in den die Pforte unftreitig durch die perfiven öfterreichifchen Unter: 
ſchiebungen hineingetrieben war, blieb ohne Antwort. 


Es war num beim erften Beginne diefer diplomatischen Action Bee — 
in Konſtantinopel geweſen, daß Metternich neue Hoffnungen ge⸗nige 
faßt hatte über dem eiligen Vorgehen Stratford Cannings vor 
Ribenupierre's Ankunft, das ihm ein finnlofes von Mistrauen ein: 
gegebenes Verfahren fchien. Die ſchöne Eintracht aber, in der 
nachher beide zufammengingen, ftörte ihn aus diefer Täuſchung 
wieder fo unangenehm auf, daß alle feine Kunft, die Faffung zu 
bewahren, feiner inneren Unruhe nicht mehr die Wage hielt. Ein: 
mal, fchrieb man aus feiner Umgebung, fcheine er jegt aufgehört 
zu haben, von der Hoffnung zu leben. Allein das Schidfal hatte 
ein boshaftes Gefallen, ihm die tantalifchen Qualen des ewigen 
Wechſels zwifcben fchmeichelnden Wahnbildern der Hoffnung und 
bitteren Enttäufchungen ftets neu zu bereiten. Das Schaufpiel 
des beften Einvernehmens zwifchen den beiden Protocollmädhten, 
dem Metternich fo fauer zuzufehen hatte, ward mitten im Verlaufe 
der Verhandlungen, die wir erzählten, durch ein Intermezzo! ges "Min. 
trübt, das den Fürften gerade in die kaum aufgegebenen Hoffnuns 
gen ganz unerwartet wieder, aber freilich nur auf einen Augenblid, 
berftellte. Dieß Zwifchenfpiel war eine erfte Wirfung des gegen: 
feitigen Argwohns der zwei verbündeten Mächte, veranlaßt durch die 


39) Instructions adress&es par l’Envoy& de Russie au premier Dra- 
goman le 12. Juin 1827. Hf. 
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mistranifchen Inftrurtionen Ribeaupierre's, und durch die Leiden: 
fchaftlichfeit Stratford Cannings in Scene gefegt. Diefer Mann, 
der fpäter in feiner lange dauernden Stellung bei der Pforte ein 
volfsbeliebter Fremder unter den Türfen ward, deffen Ruf als eines 
offenen, geraden Schügers vor aller Ungerechtigkeit, Willkür und 
Untervrüdung weit nad) Aſien drang, der große Protector des tür: 
kiſchen Reformwerfs, in deſſen Förderung er (faft wie Lord Strang— 
ford vor ihm) mit der Zeit zum Turfomanen und zu einem Feinde 
und Hafer Rußlands ward, diefer Mann ftand damals in einem 
Alter, wo er den Boden, auf dem er wirfen follte, erft ausforfchen, 
den Charakter und die Einficht, mit denen er wirken fonnte, erit 
ausbilden mußte; er war bei Franfen und Türfen viel gehaßt und 
galt für mistrauifch, weil er Falt und rüdhaltend fein konnte, und 
für fleinlich , weil er gewöhnlich fehr reizbar war. Er kam aber 
aus befter Schule; er traf die Abfichten feines Vetters auch ohne 
Inftructionen fehr genanz fo hatte er audy den Doppeliinn des 
Protocolles wohl begriffen, mit dem Ganning, die Griechen för: 
dernd, den ruffishen Ehrgeiz zugleich) in den Zügel nehmen wollte. 
Ribeaupierre auf der andern Seite fam mit Inftructionen und mit 
dem Borurtheile nach Konftantinopel, ald ob feine ganze Aufgabe 
fei, das zügelnde England und feinen Oefandten zu fpornen und zu 
treiben. Er war angewiefen, Stratford die legten fehärferen Mei: 
fungen Lievens mitzutheilen, die Rußlands Entſchlüſſe durchbliden 
ließen, im Nothfall auch allein voran zu geben; gelaffen, rubig, 

fchweigend follte er beim Angriff der griechifchen Sache diefe Ent: 

fehlüffe durch feine Haltung bei jeder Gelegenheit errathen laffen: 

es werde eine gute Wirkung machen, wenn Etratford darüber feine 

erften immer lebhaften Eindrücke an feine Regierung einberichte. 

Gut berechnet wie diefes Verhalten war, ward es noch um vieles 

wirffamer dadurch, daß Stratford auf einem außeramtlichen Wege 

Kenntniß von dem Inhalt der Depefche Neffelrode's an Tatiſtſchew 
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vom 26. Januar erhielt!, der ihn in dem Glauben beftärfen mußte, "vgl. ob. S. 303. 
Rußland wolle über die verabredeten Maasregeln hinaus zu 
friegerifhem Zwange fchreiten. Und da er ſich ohnehin durch 
Ribeaupierre'd gewinnendes Wefen, durch fein in allen laufenden 

Dingen erfolgreiches Auftreten in eine zweite Linie gefchoben fah, 

jo wandelte ihn plötzlich eine fliegende Angft an, daß England von 
Rußland überflügelt werde; und in einer Weberwallung feiner Ver: 
ftimmung überließ er fih an der unpaſſendſten Stelle, bei dem 
Internuntius, einem heftigen Ergufje über die Haltung Rußlands, 

über die VBerfennung Englands, das bei dem Protocol doch feine 

andere Abficht gehabt, als Rußland zu hemmen, die Pforte zu 

tetten, bei deren Erhaltung es jo innig intereffirt ſei. Metternid) 

nun, ſehr aufgeheitert bei der Beobachtung diefed Zenvürfniffes 

das auf Misverftändnig beruhend fi) bald von felber beilegte), 
föniglid) erfreut über die Berichte des preußifchen Gefchäftsträgers 

in Konftantinopel, die den englifhen Gefandten wie einen Ver: 

rückten fchilderten, ergriff den geeigneten Moment, fi) noch einmal 
zwifchen die zwiftigen Mächte zu drängen, ob es ihm gelänge, dem 
dreifeitigen Vertrage doch noch durch die Kraft feiner Gegenvor: 

ſchläge vorzubauen. Er erklärte dem ruſſiſchen Botfchafter in 
Wien‘, er trete dem Vorfchlag bei (den er Rußland geradezu 
unterfchob) : in London ein Centrum zur Verftändigung aller Ver: 
bündeten zu eröffnen. Dabei wärmte er feinen Gedanken auf, den 

Eultan zur ‘Parification aus eigenem Antrieb zu bewegen. Er 
wärmte! ebenfo in London *' den in Paris eingegebenen Vorfchlag' 25. Min. 
einer Garantie der Mächte zu Gunften der beiden ftreitenden Par: 

teien auf. Er wärmte! aud) in Petersburg direct *? feinen Verfuch'zr. Min 





40) Berbalnote an Herrn von Tatiftfchew. März 1827. Hf. 

41) Inſtruction an Fürſt Eſterhazy. Wien 25. März 1827. Hf. 

42) Depeſche an Graf Bombelles in St. Petersburg. Wien 27. März 
1827, Hi. 


"39. Mär. 
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auf, Rußland gegen die verhaßten Motive der englifchen Vermitt: 
lung einzunehmen. Er ſchien auf die energifchen Maasregeln der 
drei verbündeten Mächte eingehen zu wollen, wenn ex in der nad 
London gerichteten Depeche die Anwendung von Zwangsmitteln in 
Erwägung 309 und der Drohung mit einem förmlichen Bruche mit 
der Pforte den Vorzug gab; in einer Nachſchrift freilich fchien er 
vor diefem Zugeftändniffe fchon wieder zu erfchreden, in der er das 
Vertrauen ausſprach, daß wenn die Drohung ohne Wirfung bliebe, 
die Mächte doch vor ihrer Ausführung einer weiteren Berathung 
Statt geben würden! Indem er eben diefe Londoner Depeſche! 
mit diefem Inhalte auch in Berlin mittheilen ließ **, fühlte er und 
erwähnte er, man fönne der vorgefchlagenen Maasregel den Vor: 
wurf machen, daß fie in Nichtigkeit zurüdfalle, wenn fie nicht ge: 
linge; dieſer Fehler aber, führte er nach diefer Stelle hin aus, liege 
in der Natur der Sache, d. h. in der Umnatur, daß man je an eine 
Daywifchenkunft zu Gunften von Rebellen gedacht, daß man der 
Revolution zu ihrem Verlaufe Zeit gelaffen, daß man zu einem 
vor der Vernunft nicht haltbaren Schritte entjchlofien fei. Das 
nun Metternich mitten im Fluſſe der begonnenen Verhandlungen 
der Mächte mit diefen verbrauchten Mitteln immer noch meinen 
fonnte, irgend etwas auszurichten, begreift man nur, wenn man 
die grenzenlofe Eitelfeit des Mannes erwägt, den ein hergebrachter 
Einfluß an die erfte Rolle gewöhnt hatte, und dem alle die Zeit 
her feine Verfegung in die hinterfte Stelle die Gemüthsverfaſſung 
geftört hatte. In Berlin felbft fragte man fid) ftaunend, was dad 
Alles folle? ob Defterreicdy ehrlich mit den Mächten vorwärts 
gehen, ob es fie unter dem Anftellen fie zu überbieten rückwärts 
treiben, ob es die heimlichen Zwiefpalte zwifchen ihnen ans Licht 
siehen wolle? Bei den andern Höfen fonnte man füglich nicht 


43) Depefche an Graf Zichy in Berlin, Wien 29. März 1827. Hi. 
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mehr zweifeln, daß auch diefe neueften Verfuche immer nur die 
älteften Zwedte Defterreich& weiter verfolgten, den ang der Mächte 
zu freugen, den Abjchluß des Vertrags zu hindern, die bevorftehen: 
den ftärferen Schritte aufzuhalten, zu ihrer Androhung mitzu: 
wirken, um ihre Ausführung defto ficherer zu vereiteln. War aber 
das ganze Manoeuvre wefentlich nur ein Kortgefpinnft der Ränfe 
auf den Petersburger Conferenzen, fo durfte nicht fehlen, daß es 
au in Konftantinopel von demfelben Trugſyſteme begleitet war, 
wie damals. In Guilfeminot fteigerte fi) der Verdacht, daß der 
Internuntius den Widerftand der Pforte nähre, während er ſchein⸗ 
bar die Mächte unterftügte; Baron Miltig erfuhr, daß Herr von 
Dttenfels die türfifche Erklärung vom 9. Juni bei der Pforte ges 
billige habe, die er bei den Miffionen tadelte. In Wien felber 
waren die fcharffichtigen unter den fremden Diplomaten ganz über: 
zeugt, daß Metternich die freiwillige Pacification des Sultang, die 
er nicht erwartete, noch viel weniger wünfchte, obgleich er ver: 
fiherte, er wolle wenn ermächtigt die Friedenftiftung in weniger 
Zeit vollbringen, als die Höfe brauchten ſich nur zu einigen **. 
Die aufeinander folgenden Nachrichten von dem Scheitern aller 
Schritte bei der Pforte fepten ihn in fo unverhohlenes Entzüden, 
daß die Ungetäufchten *° nicht zweifelten, ihm fei e8 durchaus um 
nichts als um die platte Erfolglofigfeit aller und jeder Unterhand- 
lung zu thun, felbft wenn fie auf feiner eigenen legitimiftifchen 
Bafis geführt würde. 





44) Depefche an Graf Zichy vom 15. April 1827. Hf. 

45) Dazu gehörte der junge Baron Maltzahn, der nach dem Tode bes 
Fürſten Hagfeld (Bebr.) interimiftifch vor der Ankunft feines Bruders, des Gras 
fen Maltzahn, der preußifchen Miſſion in Berlin vorftand. Im den einfach Mas 
ten Schriftftücten aus feiner Feder, die von feltenem politifchen und pfychologis 
Then Geſchicke zeugen, athmet man, wie in ben Berichten des Baron Bülow 
aus London, eine reine Luft wie kaum in den Arbeiten der englifchen Diplos 
matie. 
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Inzwiſchen hatte Frankreich fein Vertragsprojert überallbin 
verſchickt, das Canning befchäftigt war mit dem ruſſiſchen Ganevas 
vergleihend in ein drittes Gewebe umzuformen, ald Giterhas 
feine neuen Aufträge erhielt. Die ganze diplomatifche Atmo: 
fphäre aber, das Verhältniß insbefondere zwifchen Canning und 
Lieven, mußte den Gefandten ſchnell überzeugen, wie entſchloſſen 
man jept Defterreich den Rüden kehrte. Als er zu Lieven von 
feines Hofes Zuftimmung ſprach, London zum Centrum einer Ber: 
ftändigung unter allen Verbündeten zu madyen, erklärte ihm jener 
mit aller Beftimmtheit*®, daß ed um Unterhandlungen nicht mehr 
zu thun fei. Es ſei nicht die Abficht, noch eine Berathung unter 
fünfen hervorzurufen, da drei bereits einig feien, fondern einfad 
zu erfahren, wie weit die Mitwirfung der beiden noch Unbethei: 
ligten gehen werde. Die Erfahrung von ſechs Jahren habe gezeigt, 
daß die Pforte nicht pacificiren wolle, oder wenn dieß, nicht 
könne; fo müffe fie wohl pacificiren laffen. Rußland fei ent: 
ſchloſſen zu handeln, auf dem Prinzip einer unleugbaren Notb: 
wenbdigfeit; das Gefühl von diefer Nothwendigkeit laſſe ſich nicht 
vereinigen mit den Einwendungen gegen die einzigen Mittel, 
die zum Ziele führen könnten. Noch beftimmter war die Abweiſung 
die Fürft Eſterhazy bei Canning erfuhr. Die Frage, ob die drei 
Mächte ihren Vertrag abfchließen würden, ohne die Entfchliegun: 
gen der beiden anderen Höfe abzuwarten, ward von Canning obne 
weiteres bejaht: da das Prinzip der Vermittelung auf Grund ber 
griehifhen Aufforderung, das Defterreidy verwerfe, für Eng: 
land eine conditio sine qua non fei. Mit diefem Stoße des 
Einen Prinzips auf das andere war Oeſterreich nad) diploma: 
tiihen Begriffen fo unfanft ald möglicd bei Seite geichoben. 


46) Observations faites par le prince de Lieven. Gin batumlofes 
Blatt, defien Gegenitand ein Gefpräch Lievens mit Eſterhazy aus biefen Ta— 
gen iſt. Hf. 
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Trog dem Allem ſchien es einen Augenblid doch, als ob ſich in 
London ein Centrum fünftheiliger Berathungen bilden wolle, als 
eben Baron Heinrich von Bülow’ anfam, im preußifchen Ge: 'Mitte Ayrit. 
fandtfhaftspoften den Grafen Maltzahn zu erfegen. Bülow war 
wie wenige feiner Landsleute begierig, Preußen aus der ftum: 
men Rolle heraustreten zu fehen, die es in diefen Verhältniffen 
bis dahin gefpielt. Gern wäre er mit der Vollmacht gefommen, 
dem dreifeitigen Vertrage beitreten zu dürfen, und er verfuchte 
Alles fie noch nachträglich zu erhalten; da aber der Eigenfinn 
ſeines Königs nicht geftattet hatte, ihm mehr als die Ermächtigung 
ur Zeichnung eines Vertrags mit allen fünf Mächten mitzugeben, 
io bot er nun Alles auf, um Eſterhazy und durch ihn Metternich 
um Anfchluß zu bewegen; um Lieven zu beflimmen und von 
feiner Regierung beftimmen zu laffen, Defterreich mit in die Ver: 
bandlungen zu ziehen; um Polignac zu bearbeiten, daß man in 
Paris nichts überſtürze; um das englifche Minijterium zu über: 
den, das Vertragsproject in Conferenz zu bringen, che man es 
zur Unterzeichnung nad) Paris abjende. Polignac verfprad) ihm, 
dahin zu wirfen daß man in Paris nicht unterzeichne, bevor man 
Bien und Berlin die Zeit gelafien ſich zu entfchließen. Lieven aber 
erhielt trog den Weifungen, die Bülow für ihm ausgewirft hatte, 
gleich darauf! neue Inftructionen, Die Dinge zu beeilen. Und für'Anf. Mat. 
England, das den Ausfchluß Defterreichs feinem Zutritte, den 
Dreibund dem Fünfbunde entſchieden vorzog, erklärte ihm Lord 
Dudley rundweg: man fönne an dem Vertragsentwurfe Feine 
Veränderung um Defterreichs willen vorfchlagen, deſſen Abfichten 
mehr als zweidentig fein. Es war dieß die Zeit von Gannings 
höchſter Macht und Stärfe. Der Austritt des franfen Liverpool 
hatte ihn an die Spige der Verwaltung geftellt. Metternichs Er: 
Ditterung gegen ihm erreichte feit diefer Erhöhung und feit Peel's 
und Wellington’d Ausſcheidung aus dem Miniiterium ihren 


Ende Juni. 


'3. Mai. 


"Ende Mai. 


26. Mai. 
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Gipfel. Als Eſterhazy auf fein legtes Erfuchen um neue Inftruc: 
tionen, das er auf Bülow’s Antrieb nad Wien gerichtet, die 
Antwort erhielt, öffnete er ein Actenftüc von folcher Animofttät, 
daß er es nicht einmal Lieven mittheilen mochte. Nachdem er den 
Inhalt des Vertrages kennen gelernt, ſah er ein, daß fein Hof nicht 
eingehen werde, obgleich er felbit der Meinung war, er folle eẽ 
thun. Bülow, auf die Gefahr hin mißfällig zu werden, ſprach aus 
feiner beften Ueberzeugung nad) Berlin hin Wunſch und Hoffnung 
aus, zum Beitritt ermächtigt zu werden, nachdem der Vertrag von 
dem franzöfifchen Hofe nad) Berlin und Wien verſchickt worden war, 
mit der Aufforderung ihn mit zu unterzeichnen. Er betonte, daß ein 
Bartialvertrag der drei Mächte als eine bedenkliche Auflöfung der 
Allianz müſſe angefehen werden, daß für Preußen eine Jfolirung 
weit gefährlicher al8 für Defterreidy fei. Allein aus Berlin wie 
aus Wien kamen! ablehnende Antworten. Den öſterreichiſchen 
Befcheid hatte Metternich, in Folge neuerer Abweifungen aus 
Petersburg, eigentlich fchon einen Monat früher gegeben. Ein 
Eircular*? von Neffelrode! hatte fi) über den Werth der Verbin 
dung zwifchen Rußland und England, über die Unerläßlicteit, 
Erfprießlichfeit und Heilfamfeit des Protocolls fo nachdrücklich 
ausgefprochen, daß es für Defterreich bereits eine deutliche Ant: 
wort auf feine legten Vorfchläge nad) Petersburg war, nod echt 
die directe Erwiederung! anfam, die diefe Vorfchläge einfach ab- 
lehnte, weil die Abweichung von der Bafis des Projects England 
von feinen Verpflichtungen losmachen würde. Zugleich ward der 
Abgang der ruffifchen Flotte in das Mittelmeer angefündigt. Nun 
trat Metternich in die Stellung zurüd, die er in feiner Erflärung 
vom 22. December v. 3. in Ausficht gegeben hatte, auf die Mit: 
wirfung „in unabhängiger Linie“. Und dieß ward gleich! bei Ueber 


47) Portfol. 6, 7. 





Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 317 


fendung diefer ruffischen Depefche an Efterhazy nad) London ange- 
zeigt. In Berlin aber hatte Metternich Alles aufgeboten, um 
den Hof bei feiner Politik feftzuhalten; er hatte mit allen Invecti: 
ven und Berleumdungen vor der franzöfifchen Sirene verwarnt, die 
Preußen auf's eifrigfte zu dem Vertrage hinüberzuziehen wünfchte ; 
er hatte zugleicy mit der ganzen Größe feines ganzen Conſerva— 
tismus dort zu imponiren gefucht‘?, „Wir werden, fchrieb er, 
in diefem Labyrinthe auf ung felbft feftftehen. Mehr als einmal 
haben wir nicht gefcheut, und wie einen Felfen mitten in ein be: 
wegtes Meer zu ftellen; wir find gewohnt worden die Wellen 
zurück zuſtoßen und haben fie an und fcheitern fchen, ohne daß 
etwas in unferem Wefen fid, geändert hätte. Wir find im Zug, 
die Erfahrung zu erneuern.“ Metternich erreichte feinen Zweck. 
Der gutmüthige deutfche Freund brachte es nicht über das Herz, 
durch einen vierfeitigen Vertrag Defterreidh in den Augen der 
Welt aus der Allianz gleihfam auszuftoßen und als einen heim- 
lihen Bundesgenoffen der Pforte varzuftellen. Der König fchrieb 
dem Kaifer Nifolaus perfönlich, um die Verweigerung feines Bei— 
tritts fo verfühnlidy ald möglich einzufleiden. 


Der Bertrag, wie er zur Zeichnung nad) Paris gefchict war, 
beftimmte in feinen erften Artikel, daß die drei Mächte gemein: 
Ihaftlich der Pforte ihre Vermittlung zur Verföhnung zwifchen ihr 
und Griechenland anbieten und, zugleih den fofortigen Stillftand 
der Waffen verlangen würden; die übrigen Artifel waren im We: 
fentlihen Wiederholungen der Feftfegungen des Protocolls. Bor 
feiner Unterzeichnung! erlitt das Actenftüd indeffen noch einige! 
Veränderungen. In den Motiven fanden fi zuletzt alle drei 
Mächte auf Einer Linie, während früher die englifchen getrennt 
voran geftellt waren; diefe Aenderung war dadurd) veranlaßt, daß 


48) Depefche an Graf Zichy in Berlin. Dow 19. Mai 1827. Hf. 
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6. Juli, 
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die Regierung Zaimis durch de Rigny die Bitte an Guilleminst 
hatte gelangen laflen, feine Intervention mit der des engliſchen 
Gefandten zu verbinden. in beftimmter Sag über die Garantie 
des Friedenswerfes der Mächte ward in der fchließlichen Redartion 
wieder ausgefegt; und eine Reihe von geheimen Artikeln über 
die Maasregeln, die auf eine neue Ablehnung der Pforte erfel: 
gen follten, ward theild (auf das Gutachten der englifchen Kron- 
advocaten) ganz entfernt, theils in die Verhaltungsbefehle an die 
Gefandten und Admirale verlegt'?. Den Inftructionen?® der dra 
Minifter in Konftantinopel lag zunächſt die vorgefchriebene Kom 
der zuerſt einzureichenden Gollertionote?' bei, welche Vermittlung 
und Waffenruhe vorfchlug und eine Monatfrift zur Antwort ftellte. 
Nach fruchtlofem Verlaufe dieſes Termines follte eine zweite Er: 
Härung (deren Formel gleichfall8 beilag”?,) der Pforte die Maas: 
regeln anfündigen, welche die unmittelbaren Wirkungen des Wat 
fenftillftandes zu erzielen beftimmt feien, ohne darum die friedlichen 
Beziehungen zu der Pforte ftören zu follen. Wenn fie zur Leber: 
gabe diefer zweiten Note genöthigt würden, follten die Gefandten 
gleichzeitig an die Admirale von diefem Schritte Mittheilung ma 
hen, damit diefe fofort die im ihren Weifungen vorgefebenen 
Maasregeln ergriffen. Eine erfte Inftruction®® vertraute ihnen 
diefelben Schritte, welche die Minifter bei der Pforte zu machen 
hatten, bei den Griechen an: einen gemeinfchaftlichen Antrag auf 
Waffenftillftand, nad) deffen Annahme fie gemeinfam die geeigneten 
und die fhleunigften Mittel anwenden würden, dem Blutvergießen 
Einhalt zu thun. Verſage die Pforte die Pacification und die 

49) Die Actenſtücke über die nächftfolgenden Transactionen finden ſich ge 
fammelt in Martens et Murhardt, nouveau recueil de traites 12, 1— 265. 

50) Ib. p. 2. 

51) Ib. p 6. 


52) Ib. p. 7. 
53) Ib. p. 8. 
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Waffenruhe, fo hätten fie mit den Griechen in freundfchaftlidye 
Beziehungen zu treten und alle feindlihen Schifffendungen von 

Waffen und Menfchen abzufchneiden, unter der äußeriten Sorg- 

lt, daß die Maasregeln nicht zu Feindfeligkeiten gegen die Pforte 
ausarteten. Sie würden Gewalt nur anzuwenden haben, wenn 

die Türken ſich erpichten die abgefchnittenen Verbindungen mit 
Jwangsmitteln zu behaupten. Die Inftructionen fönnten offenbar 

nicht für alle Fälle vorfehen, ein gewiſſer Spielraum fei den Ads 

nitalen nothwendig, der ihnen im Boraus gewährt fei; es 

fomme nur darauf an, daß fie vollfommene Kenntniß von den 

Zwechen der Mächte hätten, wie von den Mitteln die fie anzuwen— 

den däcdhten, und daß fie vollkommen unter einander einig ſeien; 

unter Vorausfegung diefer drei Puncte werde es leicht fein, alle 
Schwierigkeiten die fi darbieten möchten zu löfen”, Mit der 
Verfendung diefer Weifungen war feine Zeit verloren worden; mit 

ihrer Ausrichtung ward eben fo wenig gefäumt. Kaum waren die 
Inftructionen aus London und Paris in Konftantinopel! angefoms 12-14. Ang. 
nen, fo übergaben die drei Gefandten ihre Collectivnote!, um deren '16. Aug. 
Interftügung fie die Mifftonen von Preußen und Defterreich an: 

gingen. Von der preußifchen wurde fie zugefagt; der Internuntius 

aber verweigerte fie unter dem Vorwande mangelnder Verhaltbe: 

hle, und ließ! dem Reis Efendi durd) feinen Dolmetfcher nur von'1s. Aug 
der Aufforderung der drei Minifter und feiner Ablehnung Anzeige 
machen. Diefe Haltung des Defterreichers beftärfte die türkiſchen 
Ninifter in der Schroffheit, mit der fie die Bermittelungsanträge 

u empfangen ohnehin gerüftet waren. Der Reis Efendi hatte 

ſchon auf die erften Anfündigungen über den abgeichloffenen Vers 

tag überall von Mafjenerhebung geſprochen und jede ruhige Vor: 
kellung abgewiefen. War doch der ganze Stand des Infurrectiong- 


54) Zweite Inftruction der Admirale. Ib. p. 12. 


"16. Aug. 


"30, Aug. 
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frieges jeßt-fo, daß die Pforte fefter als je entſchloſſen diefem 
Angriff auf ihre Selbftändigfeit entgegen ftehen mußte. Athen 
war gefallen; nur der legte Schlag auf Ydra ftand noch aus; ihn 
zu führen ſetzte fid) die ägyptifche Flotte eben in Bewegung. Dayı 
fam, daß zwifchen Perfien und Rußland feit vorigem Sommer ein 
neuer Krieg entftanden war, der ſchon damals den Rufen Unfälk 
gebracht und jegt wieder für fie eine ungünftige Wendung genom: 
men hatte. Der Sultan endlich, feit dem glüdlichen Ausgang 
feiner Reformen von einem Schwindel des Selbftvertraueng erfaft, 
war weniger ald je geftimmt von feinen Cigenfinn abzugeben. 
So fanden denn die Dragomans bei Entledigung ihres Auf: 
trages! den fchlechteften Empfang. Der Reis Efendi nahm ihr 
Note nicht einmal an; fie ließen fie alfo, ald fie weggingen, un: 
verfiegelt auf dem Sopha liegen. Gegen Herrn von Hußar hatt: 
fid) der Reis Efendi, als er ihm jene Mittheilung des Inter: 
nuntius machte, auf's heftigfte über die Vorfchläge der Maͤchte 
ausgelaffen, die den Zwed hätten, die Moslimen aus ihrem Heer: 
in Morea zu treiben, den Ungläubigen die Mofcheen und Stif: 
tungen zu überlaffen und die Kadis durch Popen zu verdrängen! 
Welche Gedanken man ſich in Europa von dem o8manifchen Na: 
tionalgeifte und Religionsfinne mache? Ob denn Diefer „große uut 
feine Canning“ fo ſchlecht unterrichtet feien über das was bie na: 
tionale Stärfe der Osmanen ausmache? — Die drei Gefandten 
fühlten fi durch diefe Handlungs- und Behandlungsweife in ihrer 
Würde verlegt. Sie ftrichen von der verwilligten Monatfrift (wozu 
fie ihre Weifungen ermädhtigten) vierzehn Tage weg, und verlang: 
ten! von dem Reis Efendi eine unverweilte Antwort. Der Beſcheid 
war: man habe feine andere Antwort zu geben als die in dem 
Beyan-Name vom 9. Juni bereits ertheilte; die beftimmte, un: 
bedingte, endgültige, unabänderlihe, ewige Antwort der Pforte 
fei, daß fie feinen Vorſchlag in Berug auf die Griechen an: 
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nehme‘. Sofort! übergaben die Gefandten ihre vorgefchriebene '31. Aug. 
zweite Note, in der die Erzwingung der Waffenruhe angefagt 

war. Auch ihre Annahme weigerte der Reis Efendi; doc) fand 

der frangöfifche Dragoman Gelegenheit und Gehör, fie ihm türfifch 
vorzulefen. Der Minifter verlangte die Natur der angedrohten 
Maasregeln genau zu erfahren: ob es fih um eine Kriegs: 
erffärung handle? Daß man ihn dann der frievlichften Gefinnun- 

gen der Mächte verficherte, feindlicher Sreundfchaft und freundlicher 
Feindfhaft in Einem Athem, das war für feinen türfiichen Kopf 

nichts als Widerfpruch und Wirrfal: daß heiße Feuer und Baum: 

wolle nebeneinander legen! Er beftand auf feiner Weigerung die 

Note nicht anzunehmen, und fchalt es derbweg eine reine Kinderei, als 

man fie wieder auf dem Sopha liegen ließ. Inzwiſchen wünfchte er 

doch von jedem einzelnen der drei Dollmetfcher eine deutliche Aufklä- 

rung über die weiteren Abfichten der Verbündeten zu erhalten; fie 
begaben ſich daher nocheinmal! alle drei mit einer Eollectivinftruction 's. Se. 
verfehen® zu ihm um ihn zu verftändigen: die Mächte würden 

fi, wenn die Vermittlung abgelehnt werde, den Griechen an: 

nähern zunächft durch Beftellung von Eonfuln; wenn ver Waffen: 
fillftand verfagt werde, würden die verbündeten Flotten ihn 
erzwingen, indem fie zur See jede Zufuhr von Waffen und Krie- 

gern abwehrten und Gewalt gegen Gewalt gebrauchten. Der 

Reis Efendi beftand auch jet auf den ewigen Prinzipien, welche 

die Pforte hinderten, eine Vermittelung anzunchmen. Eine Ber: 
ftändigung war nicht möglih. Man drehte fich diefen und noch 

wei Tage fpäter im Zirkel gegenfeitiger ragen und Erklärungen 
herum, die den Bruch zu umgehen fuchten, den fie bereits in fich 

ſelber trugen. Selbft die Thatfachen Fündigten ihn bereits an. 

Die drei Gefandten machten! die Kaufleute ihrer Nationen vor: 's-s.&mt. 





55) Ib. p. 31. 
56) Ib. p. 54. 
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(äufig befannt mit dem fritifchen Stande der Dinge. Ribeaupierre 
"21. Senn. erhielt! die Anzeige von den Maasregeln, die der Admiral Greigh 
(im ſchwarzen Meere) treffen werde, um ihn und feine Familie 
fiher zu ftellen. Zwei ruffifche Divifionen, hörte man, näherten 
fi) dem Pruth. An die drei Admirale der verbündeten Flotten 
im Mittelmeere waren die Welfungen der Gefandten gleich bei 
"31. Aus. Webergabe ihrer zweiten Note! nach Smyrna abgegangen. Der 
Eontre Admiral Eodrington war dort um zwei Linienfchiffe ver: 
ftärft worden; die franzöfifche Regierung fchidte de Rigny vier 
Linienfchiffe zu. ine ruffifche Flotte von 8 Rinienfchiffen und 8 
Fregatten unter Admiral Seniavin war glei nad) der Zeichnung 
des Julivertrages nad) England unter Segel gegangen, um ven 
dort ein Geſchwader von 4 Linienfchiffen, 4 Bregatten und 2 Briggs 
unter Graf Heyden nach den griechifchen Gewäflern abzuordnen. 


Arm Deterreie Für den zufchanenden Staatsmann in Wien war alle die 
Zeit diefer Verhandlungen ein einziger Wechfel der ftärkiten Ge 
mithsbewegungen. Aus den Thatſachen hinausgeworfen Fonnte 
fid) Metternich fhon vor Abfchluß des Julivertrages, bei der Ver: 
fendung des Entwurfes, nicht erfättigen, fich über die jämmerlide 
Abweſenheit aller Ideen, aller Reife der Projecte in diefem von 
Lügen und Unbeftinmtheiten wimmelnden, unförmlichen Werte 
augzulaffen, das entweder Null ſei und Nichts bezwecke oder auf 
die Vernihtung der Türkei und die politifche Emancipation der 
Griechen abziele”. Einen Moment gab es übrigens, wo man 
glauben konnte, man wolle in Defterreid) diefem Werke der drei 
Mächte nicht blos mit Schimpfivorten begegnen. Eine Verordnung 

4 Juri. des Kaifers aus Laxenburg! befahl die Armee, deren Gompagnien 
von 120 Mann auf 50 herabgejunfen waren, auf den Friedensfuß 


57) Defterreihifche Bemerkungen über ven Bertrag. Hf. 
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zu vervollftändigen. Es lag nahe, dieß Ereigniß mit der politifchen 
Lage des Tages in Beziehung zu fegen. Man wußte, daß 
Weſſenberg, dem bedeutendften Staatsmanne über den Defterreich 
zu verfügen hatte, das Finangminifterium war angetragen worden. 
Man wußte, daß viele der Oberofficiere verlangten, für den Ball 
einer ruſſiſchen Decupation der Kürftenthümer, Bosnien und Ser: 
bien zu befegen. Allein der Kaifer und Metternidy waren allen 
ſolchen Planen entgegen, weil fie die Finanzen aus allen Fugen 
gebracht hätten. Bald erfuhr man, daß die Verordnung nur auf 
einem älteren Befchluffe beruhte, den die Erzherzöge fchon lange 
betrieben, und daß fie fi) nur auf die regelmäßige Linieninfanterie 
eritredte, die man deutfch nannte. Auch daß man Weffenberg 
wieder gehen ließ, bewieß, daß es fein Ernft um die Herftellung 
der Armee fei, von der auf dem Kriegsfuße nichts war als die 
Eorps in Italien und 17 Bataillone Grenzer. Metternidy zog es 
vor, gegen die Verbündeten mit feinen Waffen der Verdächtigung 
ind Feld zu rüden. Die Verächtlichfeit und Erbärmlichfeit der 
franzöfifchen Regierung nad) allen Seiten hin, befonders aber 
nad) Berlin auseinanderzufegen und zugleich ihre Abfichten zu ver: 
dächtigen, dazu war ihm fein Ausdruck und fein Mittel zu ftark. 
Die franzöfifchen Minifter, fehrieb er?®, fchienen zu glauben, da 
die Verbindung zwifchen Rußland und England eine unnatürliche 
fei, die mur in Folge eines Syſtemes der Täufchungen Statt 
gefunden habe, und daß Franfreich habe eintreten müſſen zu dem 
Zwede dieß Syſtem zu vereitlen; das fei wenig ausführbar, wenig 
ehrenhaft, entfchieden gefährlih: Verwirrung in die Verwirrung 
zu werfen, ſich hineinguftürgen in die Unordnung um fie zu ver- 
mehren, fei gewiß Fein Mittel, fi) vor ihren Echlägen ficher zu 
ftellen; eher möge es nüglich fein für den der draußen 


58) Refernirte Depefche an Graf Zichy in Berlin. 14. Juni 1827. Hf. 
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ſteht. Er bezeichnete da feine Rolle und Stelle, die weder 
nüglic noch ehrenhaft war, und auch ausführbar nur um ven 
Preis der Schande und der Beratung. In ähnlicher Weife ward 
nun aud) Rußlands Politif unmittelbar in der Perfon feines Kai: 
ſers denuneirt, den man den Lockungen einer ungebundenen Ruhm: 
begierde nachgeben ſah. Kaifer Franz nannte ihn einen jungen 
unerfahrenen Mann, der nad) dem fiegreichen Ausgang aus feiner 
Thronbefteigungsfrife feinen Rath mehr höre. Dergleichen ward 
dann in Petersburg befannt und verdacht, aus Wien aber abge: 
leugnet. Bis zu alberner Plumpheit tried man die Verhegungen 
gegen England. Jene unvorfihtigen Auslaffungen Stratfor 
Gannings gegen den Internuntius über Englands eigentliche Ab: 
fiht bei dem Vertrage wurden nun geradezu in Petersburg mitge: 
theilt! Die Verwarnung ward zugefügt vor Englands Beftrebun: 
gen, feine Schugberrichaft in Griechenland zu erweitern, was 
Gannings fteter Zwed gewefen fei, den er mit einer Geſchic— 
lichfeit erreicht habe, die man nur bewundern könne! Nach 
Paris ſchrieb Metternich: das Ganze der Vertragsbeftimmungen 
biete feinen andern practifhen Sinn und endlicdyes Ergebniß ale 
die politifche Emancipation der Griechen, die einer europäifcen 
Revolution den Sieg bereiten und England alles Uebergewicht im 
Drient und im Mittelmeere geben werde”. Bei dem Grafen 
Maltzahn dagegen gab er, in richtiger Berechnung auf den König 
von Preußen, als Hauptabfiht Cannings bei dem Vertrage dief 
an: daß er die Auflöfung der Allianz vor der Welt beweifen, die 
Verwirrung im Drient auf das Aeußerſte treiben, ſich der Schuß 
herrſchaft über Griechenland bemächtigen wolle; ſchon im Mai hatte 

er dem Grafen aufbinden wollen, daß 5— 600 ypräo-fpepiotifce 

Schiffe in den legten drei Monaten die Flagge von Gerigo aufge: 





59) Depefche an Graf Appony vom 11. Juni 1827. Hf. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 325 


ftedt hätten! All diefen Hegereien im Weften gingen dann jegt 
wie früher die Ränfe im Oſten zur Seite. Fortwährend ward die 
Pforte alle die Zeit her bearbeitet, ihre Friedenftiftung auf eigene 
Hand unnadhläffig zu verfolgen. Die glimpflihe Behandlung der 
Bauern in Attifa von Seiten Reſchid Pafcha’s hing mit diefen 
Rathſchlägen zufammen, der auch angewiefen war, die Rume— 
lioten, die fid) noch im Peloponnefe umtrieben, unter Zuſicherung 
von Schutz und Verzeihung nad) Haufe zu laden. So werden wir 
fehen, daß aud) Ibrahim feit dem Frühlinge ein Syftem der fried- 
lien Unterwerfung verfuchte; der Patriarch in Konftantinopel 
aber legte der Pforte eine von wenigen Kapitänen unterzeichnete 
Unterwerfungsacte vor, deren Screibweife in fcharfiinnigen 
Lefern den Argwohn erwedte, daß fie in Wien verfaßt worden 
war! Ja noch mehr. Sobald nur die Verbündeten in ihren Ver— 
tragdentwürfen von einer Annäherung an die Griechen fpradhen, 
hatte Metternich) geglaubt, ihnen mit einem Schritte diefer Art 
zuvorfommen zu follen, Und es gefhah in eben der Zeit, wo 
Dandolo die milderen Berhaltungsbefehle für feine Action im 
Archipel erhielt, wo zu aller Welt Erftaunen in Wien aud) die 
philhellenifhen Sammlungen geftattet wurden, daß ein öfter 
reichiſcher Schiffsfapitän und ein Conſul! vor der Regierung in 'Behr. 
Aegina erſchienen, fie des Wohlwollens ihres Kaifers zu verfichern 
und ihr zu rathen, fi) an fein Mitleid zu wenden! Die Griechen 
aber verfchmähten diefe unerwartete Huld des Kaifers ebenfowohl wie 
die Gnade des Sultans, und hatten dafür fehr bald zu erfahren, 
wie Dandolo das brutale Eyftem feines Vorgängers Paulucci 
wieder aufnahm. ALS diefe Schritte Alle nichts verfingen, als der 
Vertrag unterzeichnet war und die Verhandlungen bei der Pforte 
bevorftanden, begann wieder in Konftantinopel das alte falfche 
Spiel, das der Pforte mehr gefchadet hat, als aller Uebermuth 
Englands und aller Ehrgeiz Rußlands, das Syſtem, fie in ihrem 
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paffiven Widerftande gegen die Mächte zu beftärfen und in falſche 
Sicherheit einzuwiegen. Der Internuntius verfagte, wiſſen wir, 
die Anträge der drei Verbündeten zu unterftügen. Metternich be: 
dauerte in allen vorzeigbaren Depefchen®, daß ſich Herr von Dt: 
tenfel8 in diefem Gefchäfte von dem Vertreter Preußens Baron 
Miltig getrennt habe, mit dem zu gehen ihn feine früheren In: 
ftructionen vollkommen ermächtigt hätten. Bald aber brachten die 
englifhen Blätter fchlimme Andeutungen über die Inftructionen, 
die den Internuntius geleitet hätten; Damas beſchuldigte ihn, der 
Pforte geradezu gerathen zu haben, die Unterhandlungen in die 
Länge zu ziehen. Und diefen „Hauptzweck“ erreicht zu haben, 
rühmte fi) Herr von Dttenfels felbft in feinen Berichten ©'; der 
auch dem Baron Miltig vertraute, daß er nie (wie man die Ber: 
bündeten von Wien aus verficherte) Befehl gehabt habe, der Pforte 
die Annahme der Vorfchläge der Mächte zu empfehlen; ver fih 
auch, als ihn Metternich öffentlich desavouirte, leicht zu tröften 
hatte, da er in einem privaten Schreiben von aller Verantwortung 
frei gefprochen war! Uebler noch ftand es mit dem Verhalten des 
preußifchen Gefchäftsträgers bei diefer Gelegenheit, der, ausdrüd— 
lich inftruiet zur Unterftügung der Vermittlung, und legitimirt fo: 
gar durch feine oftenfiblen Schritte®?, im Geheimen dennoch, nad 
der Anklage der Diplomatie der Verbündeten, fogar noch öfter: 
reichifcher al& der Defterreicher die Pforte gegen die Mächte ge: 
ftimmt und im geraden Gegenfage gegen die Aufträge feiner Regie: 
tung gehandelt hatte, wie damals auch Royer in Liffabon einer 





60) Metternih an Herrn von Werner in Berlin 15. Sept. — An Tar 
tiſtſchew 8. Sept. An Graf Appony 28. Sept. Eirculardepefche vom 15. Sept. 
1827. Hf. 

61) Baron Dttenfels an Fürft Metternich 24. Nov. 1827. Hf. 

62) Inftruction des preußifchen Gefchäftsträgers an feinen Dolmetjcher 
vom 17. Aug. 1827. Martens 12, 27. 
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ganz individuellen Bolitif beſchuldigt ward‘, Diefe Handlungs: 
weife des preußifchen Diplomaten läßt fich faft nur erflären, wenn 
man unmittelbare Einwirkungen Metternichs annimmt, durch defjen 
Hände in diefen Zeiten jeder Bericht lief, den Miltig nach feinem 
Hofe fandte. Sobald der Staatskanzler Preußens in der Ber: 
tragsfrage ſicher war, hatte er fi) in den Kopf gefegt, beide 
Mächte würden außerhalb der Verwirrung ftehend mehr Mittel be 
halten in Konftantinopel zu wirkten, und die Verbündeten, der 
Nuglofigfeit ihrer Bemühungen inne geworden, für die Er zu 
forgen bemüht war, würden zulegt noch die guten Dienfte der zwei 
„correcten" Gabinette anrufen müffen! Diefe kühnen Hoffnungen, 
ausgefprochen zu einer Zeit wo fie an Thorheit grenzten, erſchienen 
gleih darauf um vieles berechtigter in Folge eined Ereigniffes, 
deſſen Eintritt freilich) nicht vorauszufehen war. Nur wenige 
Wochen nad) Abſchluß des Vertrags und noch che die Verband: 
lungen in Konftantinopel nur begonnen hatten, war! Georg Gan- 
ning geftorben. Augenblicklich verfuchte den Staatsfanzler, der 
feine Sreude über dieſe unverhoffte Gemüthserleichterung jegt hinter 
der Bewunderung ded Geftorbenen verbarg, die alte Sünde, die 
Er nicht müde ward in Pozzo, in Canning, felbft in der ſchwachen 
franzöfifchen Regierung zu geißeln: der Ehrgeiz überall die Bor: 
hand im Spiele zu haben (de primer), dieß Wettrennen um bie 
erfte Rolle, ald wenn es in den Dingen der Politik nicht darauf 
ankomme was gejhehe, jondern durch wen es gefhehe. In 
Petersburg hatte man ſich beeilt, die erft nach Eannings Tode ers 
folgte Ratification des Vertrages überallhin anzuzeigen **, um allen 
Zweifeln und Bermuthungen über den leidigen Zwifchenfall zuvor« 


63) Dieß und andere Fictionen, die fih Miltig erlaubte, Eofteten ihn feine 
Stelle. 

64) Graf Alopeus an Bernftorff 10. Sept. 1827. Neſſelrode an Tatifs 
tſchew. Um diefelbe Zeit. Hf. 
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zufommen und alle Hoffnungen auf neue Verzögerung der begon- 
nenen Gefchäfte abzufchneiden. Metternich aber ließ fich nicht 
irren. Er hoffte feinen verlorenen Einfluß wieder zu gewinnen 
mit der bloßen Kraft feiner Worte, als fie von jedem Unbefangenen 
(fo ſchrieb einer der mitjpielenden Diplomaten in jenen Tagen) 
„ſchon längft für nichts als Seifenblafen angefehen wurden ;“ er 
hoffte diefen Einfluß herzuftellen gerade jegt in dieſem Momente, 
wo (fchrieb ein Anderer) die Flotten der Verbündeten im Mitte: 
meere und die Ruffen am Pruth waren, „mächtigere Argumente, 
als die Depeſchen Metternichs, die Noten des Internuntius und 
die Reden des Herrn von Hußar.“ Der Fürft beharrte alfo zu: 
nächft in feiner Bolitif, die Pforte in ihrer Politit des Hin: 
haltens, des Zeitgewinneng zu beftärfen, einem Syfteme, daß felbit 
in Eſterhazy's Anfiht auf gradeftem Wege zu dem Kriege führte, 
dem es vorbauen follte. In Berlin war man ganz überzeugt, das 
Rußland nad dem Scheitern der Verhandlungen darauf dringe, 
den Zwangsmitteln einen neuen Grad der Kraft zu geben; Metter: 
nich aber, aus feiner langen Uebung und Kenntniß der verfchiede: 
nen politifchen Körper und ihrer Kraft, tröftete fih, daß Eng: 
land zu den Aeußerſten eined Krieges gegen die Pforte nie 
vorfchreiten könne, ohne ſich in Verlegenheiten zu ftürgen, deren 
Tiefe Cannings Kühnheit nicht berechnet habe, und die feiner feiner 
Nachfolger fi) die Kraft fühlen werde überwinden zu fönnen. Un: 
ter ſolcherlei Erwägungen weidete ſich Metternich an den Genug: 
thuungen in den Berichten feiner ſervilen Diener in London, Paris 
und Konftantinopel, die ihm nad) der barfchen Abweifung der Ber: 
mittlung von Seiten der Pforte Andeutungen fchrieben, als ob die 
Verbündeten wirflidy ſich ſchon nad) Defterreih umfähen, als ob 
man gerne die gethanen Schritte zurüdthun und fich leicht und 


65) An Graf Appony. 28. Sept. 1827. Hſ. 
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willfährig beweifen werde, wenn nur die Pforte das Hleinfte Zus 
geftändniß mache. Dieß gewünſchte Zugeftänpniß der Pforte ſchien 
aber dem Fürften fehr einfach vereinbar mit feinem Beſtreben, von 
neuem den diplomatifchen Reihen zu führen. Et nahm alfo eine 
veränderte Stellung gegen die Mächte an, verleugnete nun des 
Internuntius Haltung bei dem Bermittlungsgefchäfte, trieb die 
Pforte! zur Nachgiebigfeit und ließ durch Herm von Hußar dene. Det. 
Reis Efendi anregen, die Vermittlung Oeſterreichs zwi: 
ihenihr und den Verbündeten anzufuchen. Und wirklich 
bemerften die drei Mifftonen, daß plöglicy ein Geift der Verföhn- 
lihfeit bei der Pforte wahrnehmbar ward, und daß des Sultans 
Starrfinn fich zu beugen ſcheine; und wirklich fchrieb der Großvefir 
einen vertraulichen Brief an den Staatsfanzler‘®, worin er den 
öfterreichifchen Hof, den Freund und geliebten Nachbar der Pforte, 
um feine guten Dienfte anging, den Schritten der Mächte ein Ziel 
zu fegen. Am 20. Detober war ed, wo diefer Brief entworfen 
wurde. Aber — feltfame Fügung! das neidifche Schidfat hörte 
auch jegt nicht auf, diefe unbeneidenswerthe Staatsfunft des Defter- 
teichers ſchonungslos zu verfolgen! An demfelben Tage zer: 
iiß ein gewaltiges Ereigniß auf dem Infurrertionsfchauplage dieß 
neue Spinngewebe der öfterreichifchen Ränfe, und erfchütterte die 
neue hoffnungsvolle Zuverficht des Staatsfanzlerd nody um vieles 
« grelfer, als es ihm früher um die Zeit des Veronefer Congreſſes 
» geihehen war. Damals hatte ihm Eannings Eintritt in das aus- 
; wärtige Amt die gefeierten Triumphe fo bitter vergällt. Jetzt war 
Canning todt; aber fein Geift ging noch um auf der Stätte, der 
ſeine legte Thätigfeit gewidmet war. 

Bliden wir daher für eine Weile auf den Schauplag der 
« Handlungen zurüd. 





66) Lettre confidentielle du Grand Visir Mehemet Soliman Pacha 
à S. A, le Prince de Metternich. 24. Oct. 1827. Hf. 
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8 Seit dem Falle der Atheniſchen Burg waren die griechiſchen 
Dinge dem Ende und dem Verderben immer raſcher zugeſtützt. 
Das verächtliche Triumvirat, die neue Regierung in Poros, war 
in Volk und Heer ein Gegenſtand des Spottes. Bon einer ge: 
meinfamen Unterordnung, von einer Möglichkeit der Zufammen: 
faffung der Mittel war nicht mehr die Rede. Die Mittel felder 
fchrumpften immer mehr zufammen. Die zwei Millionen PBiafter, 
um die man die Örundfteuer für 1827 verpachtet hatte, waren aud: 
gegeben ; die Zölle brachten nichts ein; die Auflagen auf die Prifen 
wurden gewöhnlich unterfchlagen; von den philhellenifcdhen Zu: 
fhüffen war ein großer Theil durch Cochrane's Ausrüftung und 
erfte Unternehmung verfchlungen worden; einen andern Theil 
wandte die Gunft der frangöfifhen Mitglieder des Verwaltungs: 
tathes Fabvier zu, der auf Church und Cochrane grolfend mit fei: 
nen 500 übrigen Taftifern in Methana abgefondert lag. Die drei 
feften Pläge, die auf Morea nod in griechifcdyen Händen waren, 
gehorchten der Regierung fo wenig wie die Infeln. Mräer und 
Spegioten handelten auf eigene Hand, in Negina fpielten die Pia: 
tianer Die Herren, wie die fretifchen Flüchtlinge auf den kleinern 
Kykladen. Monemvaſia war in den Händen von Petrobei's Bru: 
der, Johann Mavromicyalis, der es zu einer Korfarenftätte machte; 
Afrokorinth hatte Kitſos Tfavelas nach dem Tode des Joh. No: 
taras von deſſen Leuten erfauft, mit Geldern, die er aus dem Ber: 
faufe eines Theiled von Churchs Magazinen an die Türken ge 
wonnen hatte! Den Befig von Nauplia hielten fortwährend bie 
Grivas und Photomaras unter fid) getheilt; den Palamidis hatte 
jegt Theodor Grivas, fein Bruder Stavros die Stadt, Phote- 
maras aber Itſchkale befegt. Ihre Herrfchaft reiste den Neid der 
Peloponnefter gegen diefe rumeliotifchyen Eindringlinge. Sie hatten 
daher Nauplia zum Regierungsfige erflären laffen und Kolofotronis 
ging, während die Regierung noch in Poros war, voraus dahin 
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ab, um die Stadt in feine Hände zu nehmen. Es war zunächft 
auf den Palamidis abgejehen und auf die Grivas; man gevann 
ihren Gegner Photomaras, daß er die Beliftung der Brüder be: 
günftige; denn Kolofotronis hatte einen von Theodors Dfficieren 
beftochen, ihm den Palamidis zu öffnen mit dem Verfprechen einer 
Geldfumme und dem einftweiligen Pfande von einem Paar Foftbaren 
mit Edelſteinen befegten Biftolen. Der Beftochene aber (Rampro: 
pulos) unterrichtete Grivas von dem Anfchlag, der nun die Kolo— 
fotroniften, die zur Nachtzeit! den Palamidis erftiegen, und den'9 Juni. 
Gennäos felbft, dem Photomaras ein Stadtthor geöffnet, in eine 
Falle lockte, aus der ſich Gennäos mit einer ſchweren Summe los— 
faufen mußte. Unter dem Pfeifen der Buben auf den Wällen zogen 
die Kolofotroniften ab; der Alte (der in feiner Lebens beſchreibung 
über diefe Dinge ein tiefes Stillfhweigen beobachtet) ward ein 
Gelächter feiner Feinde und hatte den Aerger dazu, den Grivas 
mit feinen Piftolen im Gürtel prangen zu fehen, um die er geprellt 
war. In derfelben Nacht war die gefeggebende Berfanmlung aus 
Hermione nad) Nauplia übergefievelt, und ward gerade Zeuge 
diefer fhmählichen Gröffnungsfcene eines neuen Bürgerfrieges; 
die Regierung felber, als fie von Poros! nachkam, ward Zeuge der'26. Juni. 
ihmäbficheren Fortfegung diefer Händel, die an Schandbarkeit 
alles Frühere übertrafen. Bei einem der unvermeidlichen Ueber: 
griffe der Einen Befagungspartei in die Jurisdiction der anderen 
fam e8' zu einem förmlichen Beftungsfriege zwifchen den Leuten: 10, Juli. 
de8 Stavros Grivas und denen der Lieutenants des Photomarag, 
Georg Stratos und Konft. Dufas, jenes Waffengenofien Aleran: 
ders Hpfilantis’, der (wie fein würdigerer Kampfgenofie Anaftafios) 
1925 in Morea wieder aufgetaucht war. Dur neun Tage ber 
ſchoſſen ſich Die Gegner aus Itſchkale und dem Palamidis, verletz⸗ 
ten und vernichteten eine Menge Häufer und Menfchenleben und 
btachen in Die Wohnungen ein fie auszuplündern. Die Regierung 
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war glei) bei dem Ausbrud) des Kampfes in den Meerthurm, das 
Hafenſchloß, geflüchtet, als ſich die lange gefperrten Thore öff— 
neten, floh die ganze Bevölferung davon, daß die Stadt leer ward 
als ob die Peſt darin haufte. In der Verzweiflung ſchickte man 
nad) Allen, die irgend einen Einfluß hatten; nur Hamilton gelang 
es einigen Eindruck durch die Warnung zu machen, daß diefe Zwie⸗ 
tracht den Vertrag der Mächte vereiteln werde, der die Griechen 
retten folle. Gleichwohl gingen drei Wochen mit fruchtlofen Ver: 
bandlungen hin, bis Photomaras, von Stratos und Dufas längit 
als eine Null behandelt, ven Palamidis räumte; nun fam es jwi- 
fhen Dufas und Grivas plöglid zu dem freundlichiten Einver- 
nehmen, die ſich feitvem oft, wie Gordon Zeuge war, im großer 
Heiterfeit über die Vorfälle diefes Bürgerfriegs unterhielten. Es 
ift eine Komödie, fagte Fabvier; diefe Kerle find fo wenig Feind 
wie wir; Alles ift nur auf Plünderung berechnet. 


m. Diefe inneren Kämpfe begünftigten die Kortfchritte Ibrahims 
in der Unterwerfung der Halbinfel. Er war im Frühlinge mit 

"18. April. 6000 M. aus Elis und Achaja aufgebrochen und! über den A: 
pheios gegangen. Die Einwohner flüchteten fi wie fonft in bie 

Berge oder auf die Heinen Infeln an den feichten ſumpfigen Kü— 

ften. Aber diefe Schlupfwinfel ſchützten fie nicht länger; das 
Schiffsgeſchwader, das Ibrahims Züge länge der Küfte begleitete, 

hob fie in Verbindung mit den Landtruppen überall auf. Im dem 

Caſtelle Chlumutſi auf der Spige des Außerften weftlichen Vorge: 

birges von Morea, fchloß ein ägyptifches Corps 1800 Flüchtige 

unter einem Sohne des Sifinis ein, die fid) nad) dreimöchentlider 

17. Mai. Blocade von Waffermangel elend bezwungen! ergeben mußten. 
ALS dann der Fall von Athen befannt ward, brad) auch den bart- 
nädigften Patrioten in Arfadien, in Elis und Achaja der Muth. 

Ein untergeorbneter Häuptling der Eparchie Patras, D. Nenelos 
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aus Zubati, gab das Beifpiel des Abfalld von der vaterländifchen 

Sache. Er trat bei den Unternehmungen Ibrahims fortan als ein 

warmer Arihänger der Türken auf und bewog den Pafcha, das Sy: 

jtem der Milde zu verfuchen, die Saaten zu fehonen und feine 
Heerbedürfniffe überall zu bezahlen. Diefes Verfahren wirkte auf 

die große Menge, die an der vaterländifchen Sache jept verzwei- 

felte; der größte Theil der Eparchien Pyrgos, Gaftuni, Patras, 
Boftitfa und Kalavryta untenvarf ſich. Damals bewies ſich Kolo- 
fotronis aufs neue ald der Unverzagte und Inermüdliche. Er war 

in St. Georg, und fchrieb überallhin aufrufend, aufmunternd, die 
Unterworfenen „mit Feuer und Schwert“ bedrohend; er fhidte, 

als Ibrahim! nad) Kalavryta zog um von da aus Megalofpis «20. Juni. 
läon anzugreifen, Hülfe dahin ab und richtete ein anderes Corps 

nah Voftitfa, dem Abfall zu fteuern. Nenekos felbit führte! guli. 
3000 M. gegen das Klofter der „großen Höhle“ auf Schleidhpfa- . 
den heran, fand aber die neuerrichteten Thürme, die von Laien und 
Geiftlichen vertheidigt und mit Kanonen befegt waren, uneinnehme 

bar. Bon dem Paſcha nach Patras beordert, überfiel der Verrä- 

ther auf feinem Wege! den B. Petmezas bei St. Blafien und 'ıs. Juli 
ihlug nachher auch den Eheliotis in einem blutigen Zufammenftoße! ‘20. sun. 
bei dem Klofter St. Johann in der Eparchie Voftitfa. Der Paſcha 

jzog inzwifchen fein Heer in Karytäna zufammen, um fich wieder 

einmal nad) Tripolitfa zu werfen, deffen Aushungerung auch jetzt 
fortwährend durch ſolche Zugüge verhindert werden mußte. Bon 

dort begab er ſich! nady Meffenien, wo ſich Nikitas noch in Phrut- "Mitte Juli. 
lala im Pamiſosthale hielt, um audy diefe Theile zur Unterwer: 

fung zu bringen. Ueberall aber, wo Er over fein Deli Achmed 

Paſcha mit ihren größeren Truppencorps den Rüden wandten, 
ſchoſſen unter Kolofotronis’ Thätigfeit die Bewaflneten wie Pilze 

aus der Erde”. Um die kaum verlaffenen Epardien Voſtitſa, 


67) Die Hergänge bei diejen Berzweiflungsfämpfen, die weder bei Gordon 


"Anf. Aug. 
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Karytäna und Kalavıyta wieder aufzuwiegeln, warf Kolofotronis 
den B. Petmezas aufs neue nad) St. Blafien, damit er die Vor: 
ftände der unterworfenen Orte angreife und die Untenverfunge: 
acten einfordere. Dann fand er fi) mit anderen Häuptlingen in 
Megalofpiläon zufammen und hätte gerne eine Diverfion nad 
Patras gemacht, wenn er nur nicht an Allem Mangel gelitten 
hätte. Er ſchickte der Regierung eine grobe Botfchaft: wenn fie 
ihm nicht Mafchinen ſchicken könne, die den Soldaten mit Luft 
ernährten und Erde in Pulver und Fels in Blei verwandelten, jo 
möchte fie ihm Lebensmittel und Kriegsvorräthe ſchicken. Die 
elende Regierung lud ihn nad) Argos vor; hätte er gehorcht, be 
hauptete er, fo hätte fi) die ganze Halbinfel unterworfen. Indeſß 
fen ließ man ihn völlig gewähren. Seinen Bewegungen zu begeg: 
nen, machte Ahmed Paſcha! einen erfolgreichen Streifzug über 
Sella und Kunina nad) dem Ehan von Akratas amı forinthifchen 
Meere, und kehrte dann nad) Patras heim, wo ihm die unterwor- 
fenen griehifchen Waffengenoffen vorfhlugen, Kolofotronis, der 
mit nur 400 M. bis Pezaki vorgegangen ftand, und die ‘Petmeza 
den in St. Blaften aufzuheben. Wirklich warf er fich zwiſchen 
beide Stellungen und wollte fi) zuerft gegen Kolofotronis wen: 
den, als ihm der Kapitän Botiotis erflärte, fie möchten nicht helfen 
ihren „König“ zu vernichten; er möge fie lieber gegen die Petme: 
zaden führen. Diefe fonnte er nur fehr vorübergehend aus ihren 
Poften in St. Blaften verdrängen, Kolofotronis aber wäre mit 
feiner Heinen Schaar durch einen Angriff gefährlich ausgefept ge 
wefen. Die Korinthenerndte in den beftrittenen Eparchien fonnten 
übrigens die Griechen dem Achmed Pafcha mit allen ihren Anftren- 
gungen nicht entziehen, der fich mit diefer eingeheimften Beute nach 
Patras begab um von da nad) Navarin aufzubrechen. Ibrahim 


noch Trikuvis fehr Mar find, laſſen fi einigermaßen aus Kolokotronis p. If. 
aufhellen. 
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hatte ed auf die Bezähmung Meffeniens abgefehen, das von dem 
widerfpänftigen Geifte der Mainoten angeftedt ſchien. Voll Be 
ſorgniß, daß auch hier die Unterwerfungen beginnen möchten, bes 

gab ſich Kolofotronis, nachdem er feinen Sohn und Schwager zur 
Erhaltung des Widerftandes im Norden zurüdgelaffen, mit 1000 
Mann an den Drt der Gefahr. Eben als er zur Stelle fam, hatte 

der Aegypter aus Navarin! zwei getrennte Abtheilungen ausge "2. Det. 
fandt, Eine gegen Karytäna nördlich, die andere nach Untermeffe- 

nien. Beide trugen den furdhtbaren Auftrag, ſich auf Kämpfe nicht 
einzulaffen, fondern Alles mit Feuer und Schwert zu verheeren. 


Mit dem Aufwand folder Mittel, in der Einen Hand Echo: die Appotirae 
nung gegen Unterwerfung, in der anderen Vernichtung gegen jeden 
Widerſtand, wäre der Peloponnes in fürzefter Friſt bezwungen ge: 
wefen, wenn nur der legte Schlag nod) fiel, der Mra umd die 
griehifche Flotte zerftörte. Eine furchtbare Rüftung war dazu im 
Werke. Um eine durchaus einheitliche Leitung in die Thätigfeit 
feiner Slotten zu bringen hatte der Sultan den Oberbefehl ganz 
an den Aegypter übergeben. Der alte Gegner des Vicekönigs, 
Chosrew Paſcha, war von der Apmiralftelle' entfernt worden ;'9, gehr. 
auch fein Nachfolger Kapıdan Paſcha, Izzed Mehmed, ward in 
Konftantinopel zurüdgehalten und die Türfenflotte dem Kapudan 
Bei Tahir Paſcha untergeben, den Mehmen Ali mit Befriedi- 
gung, „einen derSeinigen“ nannte. Zeitig im Frühling war er aus 
den Dardanellen mit 28 großen Kriegsſchiffen aufgebrochen und 
batte fi) in Navarin zu Ibrahims Befehl geftellt. Der Griechen 
Aufgabe wäre gewefen, ihn bei feiner Ausfahrt zu faffen, ehe er 
fi mit dem Aegypter verbände; Lord Cochrane aber, der fich durch 
fein abenteuerliches Treiben die brafilifchen Lorbeeren in Griechen: 
land völlig zerpflüdte, hatte erft, wie wir wiſſen, in der gemein- 
ſchaͤdlichſten Weife feine Zeit an der athenifchen Küfte vergeudet; 
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dann war er, auf eine Benachrichtigung, daß Ibrahim die Blocade 
von Ehlumutfi von einer Brigg aus bei Klarentfa zu leiten pflegte, 
‘27. Daı. dorthin gefegelt um den Bafcha aufzuheben, der es leicht hatte ſich 
auf das Land in Sicherheit zu bringen. Und hierauf endlic hatte 
der Lord, in der Begierde ſchien ed durch eine blendende Glücsthat 
den alten Glanz feines Namens herzuftellen, den früheren ‘Plan 
des Kanarid aufgenommen, die große vierte Expedition de 
Aegypter, deren Ausrüftung der Vicefönig feit dem Frühling be 
trieb, in Alerandria felbft zu zerftören. Zu dem Ende vereinigte 
18. Suni. er 23 Segel der griechifchen Flotte bei Kythere und erfchien! unter 
öfterreichifcher Flagge vor Alerandria. Man war dort anfange 
ohne Arg. Bald aber geriethen die Wachſchiffe in Unruhe; eine 
von ihnen, eine Brigg von 22 Kanonen, ftrandete bei der Ein 
fahrt in die Hafenmündung, worauf Cochrane die Brander zum 
Einlaufen befehligte. Aber nur zwei von acht gehorchten, welch 
die Brigg aud) in Feuer fepten; kühn vorgedrungen hätten fie de 
Flotte wahrfcheinlic einen lähmenden Schlag beigebracht, di 
zum Kampfe in Feiner Weife vorbereitet war. Der Birekönis 
felber verfolgte den zurücdweichenden Admiral in gedämpfter Ei 
bis nah Rhodos; von wo Lord Cochrane ungejchädigt nad 
"2. Juli. Poros' zurückkam. Die ägyptifche Flotte vollendete num ungeftör 
ihre Ausrüftung. Der Major Craddock, von der Geſandtſchaft in 
Konftantinopel, ward durch die englifche Regierung an den Bir 
fönig geſchickt, mit dem Auftrag dad Auslaufen der Flotte ı 
widerrathen und zu verhindern, was den Waffenftiliftand zur Set, 
den die Mächte bezweckten, thatfächlich bewerkſtelligt hätte; er fam 
"s—11. Aug. aber erft! nach Alerandria und Kairo, als die Flotte bereits aus 


Heli 3 Hug. gefahren war!. Im zwei Abtheilungen geſchieden, die Eine unter 
dem Kapudan Bei, die andere unter Muharrem Bei, zählte die | 


Armada 92 Segel, worunter 51 Kriegsichiffe, und führte ein 
Maſſe von Borräthen und 4000 Mann taftifche Truppen au 
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Bord; unter den Transportichiffen waren wieder fünf öfter- 
reichiſche, was jegt wie eine offene Feinpfeligfeit gegen die drei 
Verbündeten ausfah. Won dem Inhalte und der Tragweite des 
Vertraged unterrichtet, fchien der Aegypter noch Einmal mit der 

Pforte genau verftändigt zu fein, noch vor irgend einem Erfolge 

der Unterhandlungen, und vor dem Eintreffen der ruffiichen Flotte 

im Archipel den entfcheidenden Streich auf Nauplia und VYdra zu 

führen, wie ihn Ibrahim in Meffenien führen follte, um dann 

den Bermittlern fagen zu fönnen, daß die Rebellion beendet fei. 

Die Flotte gelangte! nach Navarin, ohne einem griechiſchen Schiffe '2. Sert. 
begegnet zu fein. Als die erfte Nachricht von ihrer Ausfahrt nad) 

MNia Fam, befiel Hellenen und Philhellenen die äußerfte Beſtür— 

jung. Ueber die Beftimmung der beiden Flotten, die nad) ihrer 
Vereinigung in Navarin 126 Segel zählten, war Niemand im 
Zweifel ; die Infeln mit eigenen Mitteln gegen fie zu vertheidigen 

war unter den Umftänden ganz undenfbar. Schon aber lag jebt 

feit einigen Tagen das englifhe Gefchwader zum Schuge in ihrer 

Nähe. Sir Edward Eodrington hatte fhon geraume Zeit vorher, 

ſobald er von dem Abfchluß des Vertrages fichere Kunde hatte, die 
griechifche Regierung beftimmt, aus Nauplia nad Aegina übers 19. Zuti. 
zuſiedeln, um fie den Händen der Rumelioten zu entziehen. Eben 

ald fie ihren Sig dahin! verlegte, warb ihr von den beiden im '27—20. Aug. 
Archipel anwefenden Admiralen, nachdem fie ihre erfte Inftruc: 

tion erhalten hatten!, eine vorläufige Kenntniß von dem Ber: 10-11. Aug. 
trage gegeben; dann wurde ihr! in amtlicher Mittheilung (vom '2. Serı. 
30. Auguft) von einer Abordnung der beiden Flottenführer, den 
Gapitänen Hamilton und Hugen, und einem rufftfchen Legationg: 

rathe der Vertrag und im befonderen die den Waffenftillftand be 
treffende Klaufel vorgelegt, die fie mit allen Freuden aufnahm 

und annahm, Nach Vollziehung diefes griechifchen Gefchäftes 


68) Martens, 12, 75. 
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110. Sent. 


"12, Sept. 


21. @ert. 


+19. Sept. 
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hatte de Rigny mit Hamilton nah Modon gehen follen, um 
Ibrahim Paſcha zur Waffenruhe zu beftimmen; auf die Nachricht 
von der Bewegung der ägyptifchen Flotte aber hatte man dieſe 
Abficht geändertz de Rigny zog zum Echuge der Inſeln feine 
Schiffe bei Milos zufammen und Godrington hielt fein Geſchwa— 
der zwifchen Ydra und Thermia aufgeftellt. Gleich darauf aber, 
als er! über die Richtung der ägnptifchen Erpedition nach Navarin 
hin belehrt ward, entfchloß ſich der englifche Admiral, ohne nur 
feinen Collegen de Rigny abzuwarten, raſch vorzugehen um fie 
von ihrem Beftimmungsorte abzufchneiden. Vor Navarin aber 
angelangt, fand er die Flotte nicht nur bereits vor Auker, fondern 
zum Theile fhon wieder fegelfertig, um mit den, eingefchifften 
Truppen gegen Nauplia auszulaufen. Bevor noch de Rigny! u 
ihm ftieß, unterrichtete nun Codrington! den Befehlshaber var 
türfifhen Schiffe, die fhon zur Abfahrt bereit vor dem Nava: 
riner Hafen Freuzten, von dem Abſchluß des Vertrages und ftellte 
unter den ftärfften Ausdrüden die Forderung der Waffenruhe an 
ihn. Die Verbündeten hätten eine anfehnliche Schiffsmadht ver: 
einigt, um ihre Beichlüffe in Ausführung zu bringen und jeden 
Widerftand der türfifchen Befehlshaber zu verhindern, der nicht 
allein zu ihrer eigenen Vernichtung, fondern auch zu dauernden 
Schaden des Sultans führen könne; er habe den Befehl, zum 
äußerften eher zu fchreiten, al8 den Zweck der Mächte unerreicht zu 
laffen; wenn ein einziger Schuß auf die britiiche Flagge falle, ſo 
werde er der o8manifchen Flotte verderblich fein! In gleich bar: 
fhem Tone bedeutete er den Befehlshaber der öſterreichiſchen 
Schiffe im Navariner Hafen: Angewiefen, alle weitere Kriege: 
zufuhr zu hindern, Fönne er zwifchen öfterreichifchen und türfis 
ſchen Schiffen nicht unterfcheiden ; er mache ihn daher verantwort: 
lich für alle Folgen, denen er feine Fahrzeuge ausfegen werde 
durch eine fortdauernde MWiderfeglichfeit gegen die werbündeten 
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Mächte. Der türfifche Kapudan Bei verwies die Träger der Bot: 
ſchaft Codrington’s in das Lager bei Navarin, an Ibrahim Paſcha 
jelbft, dem fofort der Brief überbraht ward. Er äußerte Er— 
ſtaunen, auch Zweifel an der Wirklichkeit des Verftändniffes zwi— 
ihen den Mächten. Sobald daher die franzöftfche Flotille ange— 
fommen war, überbrachte de Rigny auf Codrington's Erfuchen in 
Perſon! eine zweite Abfchrift der Mittheilung, von beiden unter: '22. Set. 
zeichnet, und hatte eine lange eindringliche Unterredung mit dem 
Pafcha ohne Zeugen. Auf Ibrahim's Wunfc begab ſich dann 
auch Codrington, in Gefellfchaft de Rigny’s, zu einer perfönlichen 
Zufammenfunft mit dem Paſcha in den Hafen, die auf das aus: 
drüdlihe Verlangen des Engländers im Beifein aller türfifchen 
Dberofficiere! Statt hatte. Nach öfterreichifchen Berichten hätten '25. Sr. 
die Admirale dem Pafcha die nicht fehr bundesgenöffifchen Vor— 
tellungen gemacht, Franfreid) und England feien in diefen Ver: 
trag nur eingetreten, um die Pforte vor größerem Schaden durch 
Rußland zu wahren; fie hätten ihm an's Herz gelegt, welche 
Verlufte er dem Sultan zufügen könne durd) die Zerftörung oder 
Sefangennahme feiner Flotte. Ihr könnt, follte er geantwortet 
haben, die erfte erhalten aber nie die zweite?”®. Indeſſen gab der 
Pafha den Anträgen der Admirale fo weit Gehör, daß er fein 
Wort verpfändete, die Flotten follten im Hafen bleiben und jede 
Feindfeligfeit ausſetzen, bis er auf feinen Bericht über die Mitthei- 
lungen der Admirale aus Konftantinopel oder Alerandrien Antwort 
erhalten habe. De Rigny, von feinen franzöfifhen Sympathien 
mit den Aegyptern misleitet, war aus den perfönlichen Eindrüden, 
die er von Ibrahim's Reden empfing, überzeugt, der Paſcha felbft 
bedaure, daß dieß Einfchreiten nicht vor dem Auslauf der Flotte 





69) Martens p. 99. 
70) Bericht des Majors Bandiera vom 28. Sept. 1827. Hf. 


22* 


Die Griechen in 
neuer Bewegung. 


340 Aufitand und Wiedergeburt von Griechenland 


aus Aegypten Statt gehabt habe, daß er ſich ohne ausdrüdlichen 
Befehl der Pforte feiner Gefahr ausfegen, ja daß er felbit vielem 
Befehle nicht gehorchen werde, wenn der Wille feines Vaters ein 
entgegengefegter wäre, und daß eine Fleine Demonftration genügen 
möchte, die mächtige Erpedition im Geleite der verbündeten Ge 
ſchwader nad) Alerandria und Konftantinopel zurüdzuführen. In 
Erwartung, daß dieß Geleit ihre nächte Aufgabe fein werde, 
liegen die Admirale nur zwei Signalfchiffe, den Dartmoutb und 
die Armide, vor Navarin und Modon liegen. De Rigny begab 
ſich nad) Gervi Bai, nörblih von Kytbere, wo er ein Magazin: 
ſchiff Tiegen hatte und wo er jede Bewegung nah Ydra hin be: 
obachten konnte. Und audy Eodrington ſchickte einen Theil feiner 
Schiffe im gleichen Zwede der Berforgung nah Malta ; er felbit 
ging mit drei Schiffen (Afta, Talbot, Zebra) nach Zante, um die 
Unternehmungen der Griechen in den dortigen Gewäflern zu über: 
wachen, wo Lord Cochrane durd) einen Angriff auf die albaneſiſche 
Küfte die jonifche Neutralität zu verlegen drohte. 


Das fubtile Gewebe des Julivertrages, deſſen Urheber vır 
Pforte einen Freundfchaftsdienit antrugen, den fie als eine Be 
fhimpfung von fi wies, dann ihn ihr aufdrangen durch die ge: 
botene Waffenrube, die fie für eine verftellte Kriegserflärung an- 
ſah, barg in feinem Gefpinnfte eine Reihe von Halbheiten um 
Unklarheiten, die im Momente der Ausführung in Zweifel unt 
Schwierigkeiten verwielen mußten. Der bezweckte Waffenitillitant 
follte blos durch die Flotte, blo8 zur See erzwungen werden : Diele 
Ginfchränfung war von den Londoner Diplomaten weislich erwählt 
worden, um den Gefahren eines mislichen Krieges und um einer 
Belegung der Donaufürftenthümer durch Rußland auszubeugen. 
Die Diplomaten in Konftantinopel und die See: und Kriegeleute 
in der Nähe der Infurrectionsbühne fanden die Beftimmung aud 
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aus anderen Gründen richtig: fie tröftete die Rumelioten, die zu 
dem Vertrage fcheel fahen, weil fie um das endlihe Schidfal des 
verlorenen Feftlands bange waren, und die Kriegshäuptlinge, 
Hellenen und Philhellenen, überhaupt, die nun nad) dem offen- 
fundigen Zerfall der Mächte mit der Pforte auf eine gefahrlofe 
Wiederaufnahme des Krieges glaubten rechnen zu fönnen. Und 
daß man bei der Natur Diefes Kampfes und in den verwidelten 
Berhältniffen diefes Waffenftillftandes dem Vertoben des entzügel: 
ten Nationalhaffes noch einen Winkel frei laffen müfle (wie man 
fonft wohl umgefehrt in Kriegen neutrale Gebiete abmarft), das 
war jelbft ein de Rigny billig genug einzufehen, wenn er erwog, 
daß man die färularen Zuftände der Klepbturie nidyt mit Einem 
Federftrich abftellen fönne. So war denn auch augenblicklich auf 
das Bekanntwerden ded Vertrages das erlojchene Kriegsfeuer zu 
neuen Unternehmungen und Entfchlüffen unter den Griechen wieder 
aufgefladfert. Es war noch vor der Ausfahrt der ägnptifchen Flotte 
gewefen, daß Lord Cochrane mit der Hellas und dem Sauveur 
(Gap. Thomas) das Cap Malea umfegelt, Navarin! recognoscirt '30. Iufi. 
und dort ein türfifches Geichwader von 16 Segeln beobachtet hatte, 
das von Patras zurüdfam. ine Abtheilung defjelben von fünf 
Segeln, die wieder nordwärts fteuerte, hatte er verfolgt und zwi— 
ſchen Cap Papas und Klarentja erreicht und angegriffen; und ob» 
wohl höchſt grimmig über die Flauheit feiner griechifchen Schiffs— 
leute, denen er mit Fauſtſchlägen Muth beibrachte, hatte er doch 
eine ftattliche Corvette und einen tunefifhen Schooner hinweg: 
genommen und nach Poros eingebracht. Es hatte num nichts bes 
durft, als die Erfcheinung diefer zwei Schiffe in der Nähe des 
forinthifchen Golfs, um auf defien beiden Ufern die Bevölferung 
wieder zu erregen. Es war damals gewefen', wo die unterworfenen '©. os. S. 334. 
Eparchien im Nordweften des Peloponnefes wieder die Waffen er: 
griffen , wo Kolofotronis verfucht war fogar Patras anzugreifen ; 
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die fliegenden Schaaren der Tfonfas und Rhankos traten in Weit: 
hellas wieder ald Feinde der Türken auf; und die Regierung felbf 
fand fi zu den abenteuerlichften Planen geftimmt, die Zwiſchen— 
zeit, fo lange die Türfen die Waffenruhe verweigerten, auszunugen, 
um die Anfprüche der Emancipation für ein möglichft ausgedehnte 
Gebiet erheben zu können. Die Philhellenen gingen in ihrer ge 
wohnten Waghalfigfeit am bereiteften auf diefe Entwürfe ein, die 
jene verberbliche Kraftzeriplitterung der erften Jahre zu erneuern 
drohten: eine Erpedition unter Fabvier follte Chios angreifen, eine 
zweite Theffalien wieder aufwiegeln, eine dritte unter Church) und 
Cochrane Albanien jenfeits Preveza angreifen, um Wefthellas Luft 
zu ſchaffen. Die Admirale, wie für fo viele unvorgefehene Fälle 
fo and) für diefe ohne beftimmte Befehle, wandten ſich (wie fie au: 
gewiefen waren) an die Gonferenz der drei bevollmächtigten Ge: 
4. Sept. fandten in Konftantinopel, die ihnen! die wahrſcheinliche Abgten— 
zung des fünftigen Staates, das Feitland vom Golf von Volo bis 
an die Mündung des Aspropotamos, Morca und die Infeln mit 
Einfluß Euböa’s, mit Ausfhluß von Samos und Kreta, ald die 
Linie angaben, auf die ſich ihre Blocade zu erftredten und die Unter: 
nehmungen der Griechen zu befchränfen hätten. Als daher Lord 
Cochrane zu feiner albanefiihen Unternehmung mit 23 bei Spepä 
"18. Sept. vereinigten Schiffen! vor Mefolongi erfchien, wo er außerhalb der 
Meerenge den General Church erwarten jollte, der mit feinen 
Truppen vom Iſthmus nad) Voftitfa aufgebrochen war, wurde er 
von Godrington bedeutet, daß ihm eine Landung in Albanien nicht 
geftattet werben fönne; und diefe Weifung an den griechifchen A: 
miral theilte Codrington bei der Zufammenfunft vom 25. Sept. 
auch Ibrahim Paſcha mit. Schon zuvor hatte der Aegypter gegen 
de Rigny feine Bewunderung über die Parteilichfeit ausgeſprochen, 
mit der die Verbündeten jede Bewegung ihm verfagten, den Grie: 
chen aber nachſahen; worauf der Franzofe diefelbe Rechtfertigung 
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gab, wie Stratford dem Internuntius ”': daß die Partei, die fich 
der Forderung der Mächte fügte, diefe Rückſicht verdiene, die ein 
Mittel fei, die halsftarrige Pforte zur Annahme der Waffenruhe 
zu zwingen, daß fid) dieſe Nacyficht übrigens nur über die wirflid) 
aufftändifcehen Gebiete der Griechen erftreden werde. Noch Tages 
nad der Zufanımenfunft fragte der Dragoman des Paſcha's, unter 
Berufung auf die geftrige Erflärung gegen Cochrane's Erpedition, 
bei Codrington an, ob er nicht geftatte eine Streitmacht nad) Pa— 
tra zu ſchicken, wo Lord Cochrane zu landen beabfichtige; die Ad⸗ 
mirale, die diefe legtere Angabe falſch wußten, verfagten ed, unter 
Biederholung der Erklärung: daß fie einen Angriff jenfeits der 
Kriegsbühne verhindern, innerhalb derfelben den Griechen, die den 
Waffenſtillſtand angenommen, nicht entgegen fein würden. Auch 
die griechische Flotille fügte fi) dann der empfangenen Weifung. 
Ford Cochrane begnügte ſich mit einem Verfuche auf das Fort Ba: 
iladi, nad) deffen Vereitelung er die Rüdfahrt nach Syra antrat. 
Nur Haftings mit der Karteria, dem Sauveur, zwei Schoonern 
und zwei Kanonenbooten blieben zurüd, um wo möglid in den 
Meerbufen einzulaufen und ein dort ftationirtes türfifches Ge— 
Ihwader zu nehmen. Kapitän Thomas fuhr demnach)! unter dem'21. Ent. 
Feuer der Eaftelle mit dem Sauveur, zwei Schoonern und Einen 
Kanonenboote durd) die Meerenge in den Golf, und machte, ehe 
noch Haſtings nachgefommen war, einen verfrühten Angriff auf die 
ürfiihen Schiffe in der Scala von Salona. Die Karteria war 
durch Windftille zurücgehalten worden; ungeduldig ließ fie dann 
Haftings durch ein Kanonenboot am Schleppfeil durch die Enge 
sieben, um mit den Genoffen vereint feine Aufgabe anzugreifen. 
Beim Recognoseiren fand ſich, daß die türfifche Flotille in der 
Scala aus zwei Briggs, drei Schoonern und vier kleineren Kriegs: 


71) Bericht des Baron Dttenfels vom 15. Oct. 1827. Hf. 
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ſchiffen nebft drei öfterreichifchen Kauffahrern beftand. Schlechtes 
Wetrer hielt nody einige Tage hin, bis man den Angriff auf die 
überlegene im Schug einer Landbatterie befindliche Escadre! unter: 
nehmen fonnte. Die Griechen mußten in die Bucht von Salona 
einfahren, wozu fie eines günftigen Windes bedurften, der fie dann 
aber auch) an der Umkehr hinderte. Am jenfeitigen achajifchen Ufer 
ſahen Churchs Landtruppen zu, wie fie einfahrend hinter der Land: 
ipige verfhwanden, dann hörten fie nad) einer viertelftündigen 
Kanonade die Erplofton der Admiralbrigg, die von der Karteria 
in ihrem erften Hauptfeuer mit Brandbomben und Garcaffen in die 
Luft geiprengt ward, und fahen nad) einander die ſchwarzen Rauch— 
wolfen aus dem Feuer auflteigen, das aud) die andere Brigg um 
einen Schooner verzehrte. Sieben von den neun türfifchen Schiffen 
wurden zerftört, die drei öfterreichifchen weggenommen in dieſem 
glänzenden Kampfe, dur den Haftings den Griechen die Herr 
haft im Golſe und die unfchägbare Verbindung zwiſchen Morea 
und Wefthellad wieder gewann. Dieß Ereigniß nun übte auf 
Ibrahim Paſcha dieſelbe Wirfung, die im Anfang des Aufftands 
alle Siege der Rebellen auf den Sultan ausgeübt hatten: die unter: 
drüdte Barbarennatur brad) aus und ftreifte die Hülle der Selb 
beherrſchung ab, die er den Admiralen gegenüber fo gefchidt be: 
hauptet hatte. Gr achtete ſich durch diefen Friedensbruch an fein 
Wort nicht mehr gebunden und ließ nun jeinen Kiaja gegen Me: 
fenien (08, der dort jenes entjeglihe Venvüftungswerf begann, 
durch welches 60,000 Feigen-, 25,000 Delbäume hiedergehauen, 
eine Menge Ortfchaften den Flammen überliefert, eine Menge 
Menden dem Elend ausgefegt, der Unterhalt einer kommenden 
Generation voraus vernichtet wurde. Ergrimmt über dieje Greuel 
flog Kolofotronis nad) Arnıyro und ließ durch die Mainoten ein 
Schiff zurüften, um die Admirale von den Thaten der Africaner zu 
unterrichten; und Hamilton überzeugte ih an Ort und Stelle in 
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Kalamata von dem Rajen des Kiaja. Zum Einhalt aufgefordert 
berief fich Diefer furz auf feine Befehle und verwies an feinen 
Paſcha. Der aber hatte zu eben der Zeit, wo er feinem Lieutenant 
die gräßlichen Aufträge gegeben, zwei Abtheilungen der Flotte, die 
Eine unter dem Patronabei (2ten Viceadmiral) Muftapha, die ans 
dere, an deren Bord er felber war, unter Tahir Paſcha's und 
Muharrem Bei's Befehlen, auslaufen laffen, in der Abficht Patras 
zu verforgen, Haftings’ Uebermuth zu ftrafen und den Forinthifchen 
Meerbufen wieder zu nehmen. 


In der Nacht feiner Ankunft in Zante! ward Admiral Co: eglaät von 
drington von der Ausfahrt der türfifchen Flotte durd) fein Wach: '1. oc. 
ſchiff unterrichtet. Schon am nächſten Morgen! ftellte er ſich mit'2. Det. 
feinen wenigen Schiffen und trog dem ungünftigften Wetter vor 
dem Golfe von Patras der erften Abtheilung der Türfen entgegen, 
und ließ durd) den Kapitän Spencer vom Talbot den Oberadmiral 
bedeuten: da fie ihr Wort gebrochen hätten, fo denke er mit ihnen 
nicht viele Umftände zu machen; er werde auf das erfte Schiff das 
vorbeizufegeln Miene mache Feuer geben und im Falle der Erwiede— 
rung ihre ganze Flotte, wenn er es vermöge, vernichten. Der Se: 
nior der türfifchen Befehlshaber fchickte den Unteradmiral zu Co— 
drington und ließ um feine Einwilligung zu der Fahrt nad) Patras 
anfuchen; der Dragoman aber nahm Anftand, dem Türken Alles 
zu überfegen, was ihm der Engländer zur Antwort fagte. Diefer 
gab es ihm daher fhriftlih; und auf Empfang diefes Beſcheides 
ſchlug der Commandeur der Abtheilung den Ruͤckweg ein. Als er 
unter dem Geleite der Engländer das Südende von Zante! erreicht '3. Det. 
hatte, erſchien Ibrahim felbft mit feiner Abtheilung in dem Canal 
zwifchen Zante und Kephalonia, wo er fid mit dem Patronabei 


72) Compressed narrative of the proceedings of Vice-Admiral Sir 
E. Codrington. Lond. 1832. (Bon ihm felbft.) 
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vereinigte. Trotz der außerordentlichen Ungleichheit der Kräfte war 
Codrington entfchloffen, im Nothfall nach feinen Vorſchriften zu 
handeln; nachdem aber Ibrahim von feinem Briefe an den Patro: 
nabei Kenntniß genommen, fehrte die ganze Flotte in der Richtung 
von Navarin zurüd. Morgens! ald Codrington in der Bai von 
Zante wieder Anfer geworfen, wurde eine Zahl der größten türfi- 
fhen Schiffe, alle Admiralfchiffe darunter, wieder im Golfe von 
Patras gefehen, wohin fie unter der Gunft eines heftigen Windite: 
Bes zur Nachtzeit zurück gelangt waren. Sogleich fegelten die Alta und 
der Talbot heran, und gaben auf die erften türfifchen Schiffe Feuer, 
als fie ganz gegen ihre fonftige Gewohnheit die Flaggen nicht auf: 
bißten ; dieß entfchloffene Verfahren that feine Wirfung. In ver 
Naht und am anderen Tage zerftreute ein Sturm die engliſchen 
wie die türfiihen Schiffe, Abends aber fanden fid) noch immer 
20 Türfenichiffe bei Cap Papas, die von dem Nüdzug ihres 
Admirald nichts wußten. Codrington wies auch fie! ihres Weges, 
nicht ohne gegen einige die Beftimmungsgründe der Kanonen nör 
thig zu haben. Zu feinem lebhaften Bedauern war er noch immer 
mit feinen englifhen Schiffen allein, er hätte fonft (nach den ge 
nauen Ermächtigungen feiner Inftructionen) die Rückkehr der Flotte 
nad) Navarin nicht geftattet und fie nad) Alerandrien und den Dar: 
danellen zurüdgetwiefen. Es vergingen aber nod) einige Tage, 
bis! die ruffifche Flotte unter Graf Heyden fich bei Zante mit ihm 
vereinigte. An demfelben Tage ftieß auch de Rigny hinzu, fo daß 
nun die drei Gefchwader in ganzer Zahl verfammelt vor Navarin 
fi) aufftellen konnten. Dort erfuhren fie das Genauere von dem 
ſyſtematiſchen Vertilgungsfriege der Aegypter in Meffenien, dem 
fie unmittelbar zu fteuern weder berufen noch fähig waren. Sie 
erkannten aber, daß die Fortfegung diefer trogigen Barbareien die 
Abfichten des Vertrages rein vereitlen würde; und fie waren nicht 
einmal ficher, die Unterftügung derſelben durch die türfifch: ägup: 
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tiihen Flotten auf die Dauer wirffam verhindern zu können; denn 
eine Blvcade des Navariner Hafend war, nach dem Urtheile aller 
ſachkundigen Piloten und Seevfficiere, während der Wintergzeit 
phyſiſch unmöglich, wo es für größere Schiffe an allen benad): 
barten Küften feinen ficheren Anferplag gab. Die Apmirale ver: 
fuchten durch einen Warnungsbrief! ven Paſcha von feinem Ver: 
fahren in Meffenien zurüdzurufen. Ibrahim aber war am Tage 
vor aus dem Lager bei Navarin nad Pyrgos aufgebrochen. 
Man begriff ſchwer, was ihn in einer fo fritifchen Lage zur Ent: 
fernung bewegen mochte. War ed, wie die Defterreicher wiſſen 
wollten ??, um fi im Golf von Lepanto mit Reſchid Paſcha per: 
fönfidy zu befprechen? war ed nur, um den Zumuthungen der 
Franken auszuweichen? Es fah wenigftend ganz wie ein an 
gelegter Kniff aus, daß fein Dragoman ſchwur, er wiſſe ihn nicht 
zu finden und es gebe fein Mittel ihm den Brief zu fenden. Es 
wäre bei diefem Syſteme ein überflüffiger Verſuch geweien, dem 
türfiihen Admirale eine ähnliche Warnung zugehen zu laffen, der 
ſchon Codrington’s Brief vom 19. September nicht angenommen 
und an Ibrahim verwieſen hatte. So entfchloffen ſich die Admirale 
nad) einer eingänglichen Berathung!, mit der ganzen Flotte in den 
Hafen einzufahren und unter dem Eindrud ihrer Gegenwart die 
Vorfchläge zu erneuern: die Flotten nach Alerandrien und den 
Dardanellen zurückzuſchicken unter Verbürgung ihrer ficheren Heim: 
fahrt, und die Feindfeligfeiten zu Lande einzuftellen. Sie hatten 
feine Ermächtigung, weder das Eine noch das Andere als eine 
Forderung aufzuftellen und zu erzwingen, aber da die bloße An- 
weienheit von Codrington's drei Schiffen die Türfenflotte vor 
Patras abgewiefen hatte, fo fonnten fie füglic) hoffen, der impo— 
Tante Anblick der verbündeten Flotten würde zu friedlichem Nach: 


73) Rapport du Major Bandiera. 30. Oct. 1827. Hf. 
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geben ftimmen ; und ein folder Erfolg hätte ihnen den größten Beifal 
erworben. Als fie! durch die Batterien des Hafeneinganges ein: 
fuhren um im Innern des weiten Baffins Anfer zu werfen, fan: 
den fie unerwartet die vereinigten Flotten der Türfen, Aegupter 
und Tunefen hufeifenförmig in forgfältiger Schlachtordnung auf: 
geftellt, von beiden Spigen des Hafens gegen das Inſelchen 
Chelonaki in der Mitte hin, fo daß die Franfenflotte einfahren 
von allen Seiten dem Feuer der Forts, der Strandbatterien un 
der Schiffe ausgefegt war. Die Halbmondflotte bejtand”* aus 
3 Linienfchiffen, 4 Doppelfregatten, 13 Fregatten, 30 Gorvetten, 
28 Briggs, 5 Schoonern, 6 Brandern und 41 Transporticifien, 
zufammen 130 Segeln worunter 89 Kriegsichiffe mit 2438 Ka: 
nonen. Die Linienfchiffe und Fregatten lagen in einer inneren 
Reihe, die Gorvetten und Briggs in Zwifchenräumen voran 
poftirt; auf den äußerten Spigen die Brander; die Transport: 
fchiffe am füdöftlichen Ufer; rechts von Ehelonafi ftand der Kapu— 
dan Bei und Muharrem Bei, links Tahir Paſcha und der Pa: 
tronabei. Die verbündeten Flotten fegelten Nachmittags zwei Uhr 
in zwei Golonnen ein: die rufjifhen vier Linienfchiffe und vier 
Fregatten im Hintertreffen, die Franzoſen (4 Linienſchiffe,? 
Tregatten und 2 Schooner) und die Engländer (3 Linienfchifte, # 
Fregatten, 1 Corvette und 2 Briggs) voran; zufammen 27 Segel 
mit 1276 Kanonen. Der Würfel ift geworfen, fagte der Kapudan 
Bei zu feinen Gollegen, id) fagte ed eudy, daß der Engländer 
nicht würde mit fid) Spaßen laffen. Godrington, der über die ver 
einigten Flotten den Oberbefehl "führte, fegelte in der Afta, von 
der Genua und dem Albion gefolgt, vorauf und warf auf Piftelen: 


74) Nach einer Berechnung des Franzoſen etellier, in Papers relating 
to the claim made by Vice-Adm. Sir E. Codrington on behalf of him- 
self, the officers seamen and mariners engaged in the battle of Navarin. 
Printed for private distribution. London. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 349 


ſchußweite vor dem Schiffe des Kapudan Bei Anfer; de Rigny 
ftand den großen ägyptiſchen Schiffen auf dem rechten Flügel 
gegenüber, die Ruſſen der linfen Eeite des Hufeifens; verfchie: 
dene Echiffe, darunter der Dartmouth, waren beordert die Brander 
im Auge zu haben. Kein Schuß, war befohlen, follte fallen ohne 
Veranlaffung von türfifcher Seite. Die drei erften englifchen 
Schiffe legten fid) ohne Hinderniß vor Anfer, al aber der Dart: 
mouth eine Schaluppe ausſchickte, um mit einem der Beuerfchiffe 
zu parlamentiren, wurden verfchiedene Leute auf demfelben durd) 
Gewehrfeuer von dem Brander getödtet, das von dem Dartmouth 
enwiedert wurde. Noch hielt Codrington das Geſchützfeuer zurüd, 
um zu erwarten, ob dieß bloßer Zufall war; bald aber hatte der 
Dartmouth auf eine ägyptiſche Kugel mit einem Kanonenfhuß zu 
erwiedern und nun wurde in wenigen Augenbliden die Schlacht 
ganz allgemein. Die Afia, gleich nahe dem Kapudan Bei und 
dem Muharrem Bei, gab Anfangs Fein Feuer, fo wenig wie die 
beiden Schiffe diefer Admiralez Muharrem Bei fündigte durd) 
einen PBarlamentair an, er werde nicht fchießen, gerade als auch 
der Pilot Mitchel den Wunſch Codrington's überbradhte, das 
Olutvergießen zu vermeiden. Da ſchoß, ungewiß ob mit oder 
ohne Befehl, die Mannſchaft des Kapudan Bei auf die Afia, die 
enviedernd daß feindliche Schiff, wie das des Muharrem Bei zer: 
ftörte; auch fie aber war, dem feindlichen Feuer von allen Seiten 
ausgefegt, furchtbar zugerichtet und im erften Rauchdunkel für 
verloren geachtet worden. Was von ihr, gilt faft von jedem ans 
deren Schiffe. In dem Knäuel der ſchwimmenden Feftungen ging 
fein Schuß aus den taufenden von Feuerfchlünden verloren. In 
dem engen Raume, in der Unmöglichkeit zu maneuvriren und zu 
fliehen, waren die Türken zur Vertheidigung gezwungen; Die: 
ciplin und Falter Muth aber, auf die hier Alles anfam, wo von 
See- und Kriegskunſt nichts anzuwenden war, ging ihnen gänzlich 
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ab; ohne ihren eigentlichen Führer geriethen fie bald in die Außerfte 
Unordnung; von einem Theile der Dfficiere wurden Befehle ge: 
geben, die von den anderen widerrufen wurden; viele der Gapi: 
täne verließen feige ihre Poften; Tahir Bafcha bewährte nicht an 
diefem Tage den Muth und Namen des tüchtigen Seemanng, 
den er fonft bewiefen hatte; der Kapıdan Bei und Mubarrem Bei 
waren unter den eriten töbtlich VBerwundeten. Durd) vier Stunden 
dauerte die Schlacht, unter dem betäubenden Getöfe des Geſchüh— 
feuers das in dem hallenden bergumfchloffenen Bafjin über allen 
Begriff furchtbar war, in ununterbrochener Wuth bis die Naht 
ihr ein Ende machte. Nie, fagte Codrington's Bericht, fei eine 
ſolche Scene zuvor gefehen worden. Es war ein Vernichtungs— 
ſchlag, wie die Pforte feit Lepanto Feiner getroffen hatte. Die 
Schlacht Foftete die Sieger, am meiften die ausgeſetzten Engländer 
und die Rufen, die das Feuer der Batterien zu beftehen hatten, 
viele Menfchenleben und ftarfe Schädigungen faft aller ihrer 
Schiffe, die Beftegten faft ihre ganze Flotte. Der Menfchen: 
verluft der Moslimen ward auf 5— 6000 gefhägtz von ihren 
Linienfhiffen war Eines, von ihren vier Doppelfregatten drei, 
von 13 Fregatten neun, von 30 Gorvetten 22, von 28 Brigge 
19, außerdem Ein Scooner und fünf Brander zerftört, fo daß 
nur 29 Kriegsfchiffe und dieſe meiſt in einen unausbefferlicen 
Zuftande übrig waren. Der ganze Hafen war mit Wracks und 
Trümmern überdedt. Viele der Fampfunfähigen Schiffe wurden 
von den Türfen in Brand geſteckt; und es erftaunte den englifchen 
Admiral, daß die Sieger von den Wirkungen diefer furdhtbaren 
aufeinanderfolgenden Erplofionen, die durch die Nacht fort: 
währten, nichts zu leiden hatten. Am Abend kam Ibrahim Paſcha 
zurück nad) dem Schauplag der Verwüftung. Als er feine Trup 
pen um die Forts zufammenziehen ließ, glaubten die Admirale am 
"21. De nächften Tage einen neuen Kampf beftehen zu müffen. Sie liegen! 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 351 


dem Paſcha fagen: fie feien nicht als Feinde eingefahren und 
würden auch jegt den Neft der Schiffe fchonen; bei neuer Feind» 
feligfeit von feiner Seite aber würden auch diefe und die Forte 
jerftört werden, und man würde dieß als eine Kriegserflärung 

des Sultans anfehen. Nun wurde, wie verlangt war, die weiße 

Flagge auf den Forts aufgezogen. Die fränkischen Flotten zogen 

ich zurüd, ihre Schäden auszubeſſern. Die wenigen ägyptifchen 
Schiffe aber, fobald fie fegelfertig hergeftellt waren, fandte der 
Baba! nach Haufe zurüd und fuchte ſich hinfort von den jonifchen '28. Dee 
Infeln ber zu verforgen. 


Die Schlacht bei Navarin war der unerwartete Schlag ,' ber Eindeud und de 
das gleichzeitige Concept jenes Briefes des Großveſirs an Metter: — in 
nich mit dem Gefuche um Oeſterreichs Vermittelung und mit ihm 
die jüngften Plane der Wiener Staatsfunft fo peinvoll wieder 
flörte. Die leitenden Männer Defterreich8 waren davon aufs 
äußerfte erfchüttert und empört. Der Kaifer Franz fand in dem 
Acte der Admirale alle Züge eines Meuchelmords! Efterhazy ver- 
glich die Kataftrophe mit der Theilung Polens! Dem Staats: 
fanzler ſchien der Krieg mit dieſer Schlacht begonnen, die Zeit des 
Chaos angebrochen; und noch) al8 er fid) längft gefaßt hatte, be: 
nugte er das Ereigniß, um wenigftend Andere mit den Folgen eines 
Aufſtandes, eines Thronwechlels, der entzügelten Hölle in Kon: 
ftantinopel zu fchreden”®. In Rußland hatte man feine Herzens: 
freude bei der bloßen Vorftellung der Verzweiflung des Fürften. 

Neffelrode fpornte vor Nebermuth die Seiten des Mannes, weldyen 
Stein „ven großen St. Ehriftoph” des kleinen ruffifchen Miniftere 
genannt hatte. Was, fchrieb er vertraulicy an Tatiſtſchew, „was 
wird unfer Freund Metternich jagen zu diefem Triumphe der Ge: 


75) Metternich an Graf Appony vom 13. Nov. 1827. Hi. 


17. Nov. 
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walt über das Vorurtheil der Prinzipien?! Die Admirale verdien⸗ 
ten an die Spige der Cabinette geftellt zu werben, um ihre Potitit 
zu leiten!“ Amtlich zeigte man ſich gemeffenerz in feinen Depe— 
ſchen nad) London und Paris erklärte Neffelrode, der Kaifer (ver 
alle drei Admirale mit Orden zierte) bedauere zwar das Blutver— 
gießen, das nicht in der Abficht der Mächte gelegen, beruhige fit 
aber damit, daß es nur durch das treulofe und graufame Verfahren 
der türfifchen Führer verfchuldet fei. Auch in Franfreich freute man 
ſich und rühmte fih in den höchſten und unterften Kreifen ver 
That; de Rigny prahlte in Smyrna, mit Kanonen mache man die 
beite Politik; noch nah Monaten fagte die franzöfifche Throntede 
(5. Febr. 1828): der Kampf von Navarin fei ein Anlaß des 
Nuhmes für die franzöfifchen Waffen und zugleich ein glänzendes 


Pfand der Einigfeit der drei Flaggen gewefen;z Worte die in dem | 


philhellenifchen Volke mit der größten Begeifterung gebört wurden. 
Nur in England war die Meinung von Anfang an getheilt. Schon 
die erfte Nachricht von der Schlacht ward Falt und ohne die Freu: 
digfeit aufgenommen, die fonft den Engländer für feine Siege zur 
See befeelt. Die Whiggiftifche Minderheit jubelte wohl; die Toriet 
aber wütheten über das blutige Ereigniß, das die Intereſſen Eng 
lands wie die erften Grundfäge des Völferrechtes verlege. Lord 
Dudley ftellte! eine Reihe Fragen’® an den Lord Dberadmiral 
(Herzog von Elarence), aus denen die ängftlihe Beforgniß vor: 
leuchtete, man fönne die Handlungsweife der Admirale im Wider: 
ſpruch mit ihren Inftructionen befinden; die Regierung weigert 
Codringtons Mannſchaft die Gratification, die fonft nad jedem 
Siege gewährt ward; faft fehien fie zweifelhaft, ob fie den Admi— 
tal belohnen oder beftrafen folle; und die öffentliche Meinung 
fprad) dies bald nad): es bleibe nichts, als ihn zu decoriren oder 


76) Queries and answers. Printed for private distribution. London. 
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vor ein Kriegsgericht zu ftellen. In weiten Kreifen erwedten die 
augenblidlihen Schädigungen des Handelsintereſſes Beftürzung : 
ed lagen große Maffen Korn auf Rechnung englifher Kauf: 
leute in Süpdrußland zum Auslaufen bereit; jest aber unter der 
Furt vor einem Embargo in Konftantinopel, ftodte alle Ver: 
bindung zwifchen dem fchwarzen und weißen Meere. Dann aber 
ſah man mit ftaatsmännifchen Blide hier bald durch, daß die Zer- 
förung der türfifchen Flotte die Pforte waffenlos in Rußlands 
Hände gebe, dad man durch den Vertrag hatte binden wollen, dem 
man nun eine ungeahnte Förderung bereitete. Die englifche 
Thronrede nannte daher (im Januar) die Schlaht in einem be: 
tühmt gewordenen Ausdrude ein „leidiged Ereigniß”, das man nur 
mit tiefem Schmerz betrachten könne. Das Wort bezeichnete die 
weite Kluft, die die neue Regierung von der früheren trennte; es 
war auf feinfter Spike das fchärfite Gegentheil von dem, was 
Eanning gefagt haben würde, deſſen Sinn und Geift zum Glüde 
der Griechen in diefer erften Berhätigung des Vertrages noch fort: 
gewaltet hat. Er war zu Rath und zum Entfchluffe langfam und 
vorfihtig gewejen, in den Thaten hätte er zu rafcher Beendigung 
getrieben. Diefer Art und Anficht war aud) fein Vetter und Ber: 
treter in Konftantinopel, der fo wenig wie Er die begonnenen 
Dinge halb anzufaffen liebte und der fid) freute, die Ideen des ſchon 
Verftorbenen noch in eine unumftößliche Thatfache verkörpert zu 
ſehen, die wie ein Vermaͤchtniß feiner Politik hinterblieb. Er in 
der Nähe der Menfchen und Dinge fannte die Natur der Drientalen 
zu gut, um nicht zu wiffen, daß den gefchraubten Erklärungen des 
Vertrages gegenüber die Pforte nicht aus dem Trug, den leeren 
Drohungen gegenüber nicht aus dem Troge weichen werde, bie 
ihr Handlungen den Ernft der Abfichten bewiefen. Fortwährend 
batte der Reis Efendi in feinen Reden bewaffnete Widerſetzlichkeit 


dermuthen laſſen; er hatte den Beftand der verfündeten Blocade, 
vi. 23 


"9. Set. 
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zur Erzwingung der Waffenruhe, nicht anerkannt, da die Pforte bier 
zu Haufe fei, bei ihren Unterthanen, in ihren Meeren und Küften; 
er hatte ven Mächten, wenn die Blocade ausgeführt werde, den 
Angriff zugefchoben und den Dragomans! erflärt, daß die Pforte 
in dieſem Falle nad) ihrem Ermeſſen, die türkifhen Befehlshaber 
nad) ihren Befehlen handeln würden. Wie diefe Worte des türkifchen 
Minifters die Handlungsweife der moslimiſchen Admirale in Nava- 
tin erklären, fo erklären die Gegenmaasregeln Stratford Cannings 
das Verfahren Eodringtons und feiner Eollegen. Alle feine Schritte 
athmeten die Luft, die langen Berfchleppungen der Diplomatie num 
durch einen frifcheren Zug der Action zu vergüten. Als die A: 


mirale ihre erfte Inſtruction erhalten hatten, trieb er Godringten 


an, den Vertrag der griechifchen Regierung mitzutheilen ohne 
Heydens Ankunft abzuwarten. Als nd der Ablehnung der Ber: 
mittlung die zweite Erflärung der Mächte an die Pforte abgegeben 
ward, wo nun der Moment des Handelns eingetreten war, „beeht: 
ten fich“ die Gefandten Franfreihs und Rußlands, ihre Admitale 
aufzufordern, fortan nach der zweiten Inftruction zu verfahren, die 
ihnen für den Fall ertheilt worden fei, „der unglüdlicherweife ein: 
getreten feiz" Stratfords Brief an Eodrington aber trug die de 
rafteriftifchen Abweichungen im Ausdruck, daß Er „fich beeilte, ſei⸗ 
ner Pflicht nachkommend ihm anzuzeigen, er habe num zu der 
Ausführung der wichtigen Maasregeln zu ſchreiten,“ zu denen et 
eventuell fei angemwiefen worden ; er werde ohne Zweifel unmittelbar 
nad) diefer Mittheilung die nothwendigen Anftalten zu diefem 
Zwede treffen. Um jene Zeit hatte ſich Eodrington mehrfach mit 
Stratford in Smyrna mündlich befprochen und mit ihm fortwäh: 
rend Briefe gewechfelt. Der zahme furchtſame Inhalt der unzu⸗ 
länglichen Inftructionen fieß die folvatifchen Naturen, ihm wie de 
Rigny, überall in peinlichen Zweifeln. Sie verftanden fo viel, daß 
ihre Aufgabe eine Art Blocade fei, die fie ald Freunde der Pforte 
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handhaben follten; fie fonnten aber nicht herausbringen, wie fie 
die Türken im Falle gewaltfamen Wivderftandes ohne Feinbfelig- 
feiten zurechtweiſen follten. Darüber hatte Codrington früher! bei'st. Aug. 
Stratford um Belehrung angefragt, und diefer hatte ihm vertran: 
li geantwortet'!: er habe mit feinem der Kriegführenden Partei'ı. Ser. 
zu nehmen, fondern ſich zwifchen fie zu legen und Frieden zu er- 
halten, wo möglidy mit Trompeten, im Nothfall mit Kanonen: 
fhüffen! Damals ftanden die Dinge noch fo, daß man einen Zu- 
fanmenftoß bei dem vorausgefehenen Angriff auf Ydra vermuthete; 
als aber die ägyptifche Flotte glücklich nach Navarin gelangt war, 
entftand ein anderer Zweifel. Die Inftructionen ſchrieben die Ver: 
binderung der Zufuhren nach Griechenland vor, erwähnten aber 
nicht der feindlichen Bewegungen von einem Hafen Griechenlands 
zu einem andern in türfifhem Befige. Auch über diefen Scrupel 
half ein Brotocoll! ver Conferenz in Konftantinopel?? hinweg: e8'4. Em. 
befahl den Admiralen, ſolche feindfelige Küftenerpeditionen abzu- 
ſchneiden, dagegen die Heimkehr der Flotten zu begünftigen und zu 
Ihügen ; „was die Schiffe in Modon und Navarin angehe, die fich 
erpichten dort zu bleiben, fo müßten fie wie diefe Feftungen alle 
Gefahren des Kriegs laufen!" Wer diefen Einen Sap gelefen, 
der wird zur Erflärung der Navariner Schlacht weder die Ent: 
ſchuldigungen des Loyalismus bedürfen, nad) welchen Eodrington 
einen geheimen Befehl des Lord Oberadmirald in Händen gehabt 
hätte, nod} die Herleitungen der boshaften Nachrede, die dem Col: 
legen de Rigny das Wort in den Mund legte: der Charakter ihrer 
Operationen hänge von einem Glaſe mehr oder weniger ab, das 
Codrington trinken werde. Der Engländer durfte ſich wohl für 
berechtigt und ermächtigt halten zu der Handlungsweife, die er 
beobachtete, ja er meinte fi) fogar feiner Selbftbeherrfchung rühmen 
77) Bgl. einen kundigen Auffag im foreign quarterly review. 1830. $ebr. 
23* 
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zu folfen. Hätte Ibrahim feine Erpedition nach Patras zu er: 
zwingen verfucht, fo war fein Zweifel, daß feine Inftructionen 
Eodrington nöthigten ihn daran zu verhindern ; er glaubte für feine 
Vorficht wohl anführen zu dürfen, daß er bei diefem offenbaren 
Brucd der Waffenruhe die Gelegenheit zu einer Auszeichnung in 
feinem Berufe zweimal unbenugt gelaffen habe. rbittert wie er 
fi) damals über des Paſcha's Wortbrüchigfeit fühlte, war er « 
nachher über die verübten Schändlichfeiten in Meffenien. Er war 
"21. Det.in feinem Berichte! an den Lord Oberadmiral geftändig feines „Ich: 
haften Verlangens, die Schuldigen zu ſtrafen,“ und als er die Be: 
rathung am 18. Det. mit feinen Collegen pflog, war er mit der 
Meinung hineingegangen, den Paſcha „zur Entfernung zu zwin⸗ 
gen.“ Gleichwohl glaubte er fih aus feinem anfänglichen Ber: 
halten vor und in der Schlacht das Zeugniß geben zu können, daf 
er das Aeußerfte gerne vermieden hätte und daß er dem Gefühle 
feiner Strafluft pflihtmäßige Schranken auferlegt habe, fo fange 
es möglid war. Alle drei Führer des Schlages berichteten im 
erften Augenblide nach vollbrachter That im Tone der Zufrieden: 
heit mit ſich felbft; de Rigny und Heyden waren fogar einer neuen 
Schlacht gewärtig, und durchaus zweifellos, daß fie mit derjelben 
Entfchloffenheit zu Ende geführt werden müffe. Stratford Canning 
feinerfeits gab fich feine Mühe, feine Freude zu verhehlen. Ihn 
hätten auch nicht die Bedenken jener Landsleute geirrt, die durd 
die Schlacht den Ruffen allzufehr in die Hände gearbeitet fahen; 
denn er dachte nicht anders, ald daß man den Sieg, wie Canning 
gethan hätte, mit rafcher Energie zum Schlußerfolge der Vermitt: 
110. Sur. lung benugen werde. Schon vor der Schlacht hatte Lieven! mit 
Frankreichs Beifall vorgefchlagen?®, den Bosporus uud die Dar: 
danellen zu bfofiren und durch Abfchneiden aller Zufuhr in Kon: 


75) Martens 82, 61. 


Das Schidjal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 357 


ftantinopel die Frage kurz zu durchfchneiden. Diefen Weg, den 
wirffamften, um die Pforte zum Ende zu treiben und um Rußland 
bis and Ende zu binden, wäre Ganning mitgegangen. Und in 
ſolchen Vorausfegungen mochten die Stratford und Codrington 
unbedenklich dem Sporne des Ehrgeizes und dem Stadyel ber 
öffentlichen Meinung nachgeben, eiftig und gefpannt wie fie waren, 
mit einem endlichen Schlage durdy die endlich verfanmelten Streit: 
fräfte dem endlofen Wortkrieg ein Ziel zu fegen, der nun fieben 
Jahre die Welt ermüdet und an der Mattherzigfeit der Diplomatie 
verefelt und über die Hartherzigfeit der Staatsfunft verbittert hatte, 
durd) welche die Greuel des Aufitandsfrieges fo lange waren hin- 
ausgedehnt worden. Die Spinnengewebe der Schreiber waren mit 
einem tüchtigen Streiche durchriſſen, welcher bewies, daß noch nicht 
alle Kräfte und Säfte in der Wiener Starrſucht erftorben waren. 
Ber jene Zeiten erlebte, weiß, daß ein tiefes Aufathinen durch die 
europäifche Welt ging wie von einem moralifchen Drude, der feit 
neun Jahren auf den Herzen laftete. Die öffentlihe Meinung 
jauchzte laut den fränfiichen Siegern zu. Dem Blutvergießen in 
Griechenland, dem Kriege in feinem wilden Stile war ein Ende 
gemacht, Das Danaidengefhäft der Philhellenen war durch eine 
wirfjamere Hülfe erfegt, das verfinfende Volk der Griechen war 
vom Untergange gerettet, dem Türken war der Ernft der eutopäi= 
ihen Einſprache gegen diefen Untergang bewiefen. Staatsfluge 
nüchterne Männer fogar in England fprachen die hoffnungstrunfene 
Anfiht aus, daß diefe Schlacht Die Bedeutung der Marathonifchen 
erhalten fönne, wenn von diefem befreiten Volfe aus eine Saat 
von neuer Gultur über die venwilderten Binnenlande der Hämus: 
baldinfel und über Vorderafien fönne ausgebreitet werden. Im 
dem philhellenifchen Frankreich aber freute man ſich vor Allem an 
dem Antheile des öffentlichen Geiftes an diefem Siege. „Die 
Schlacht von Navarin, fehrieb dort ein alter Freund des Toms 
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bazis”?, iſt durch die Volker gewonnen worden! Der Siegestuf 
aus dem Archipel iſt ſeit vielen Jahrhunderten der erſte vielleicht, 
den alle Völker mit einem gemeinfamen Antheil aufnehmen fonn- 
ten. Die Kanone von Navarin hat eine neue Aera begonnen und 
die triumphale Thronbefteigung der öffentlichen Meinung ver: 
fündet, die über den Thronen figt, zum erftenmale wahrhaft Ki: 
nigin, über Slotten und Gefchüge verfügend, den Admiralen ger 
bietend, die Fürften felbft mitreißend und gleichfam nöthigend, ihre 
Siege anzuerkennen und ihre Lorbeern fich zuzueignen.“ 


Die innere Erleichterung, die Europa bei der Kunde von der 
Navariner Schlacht empfand, ward in Griechenland begreiflich am 
lebendigften empfunden. Das Volk war einen Augenblid trunfen 
von Glück und Freude; fein Danf ftrömte fid) in aufrichtig from 
men Ergießungen aus. Die materiellen Erleichterungen leider, die 
mit diefem Ereigniß füglich al die Erftlinge des Friedens und der 
Freiheit hätten eintreten follen, blieben aus. Es war ein ſchwerer 
Unfegen, daß in diefem großen Momente nicht eine ftarfe Regie: 
rung zur Hand war, die, in genauem Einverftändniß mit den wohl: 
gefinnten Admiralen und Diplomaten der Verbündeten, militaͤriſch 
fidy auf das Unerlälichfte befchränft hätte, Morea gegen Ibrahim 
zu decken und das im Aufftand dauernd betheiligte Feftland zurüd- 
zugewinnen, den freien Theilen des Landes aber gleich jept ein 
ruhiges Gedeihen des Anbaus und der Wohlfahrt zu fichern. Aber 
der erwählte Präfident Kapodiſtrias, der feit feiner unbegrenzten 
Beurlaubung aus ruffifchen Dienften (nad) dem Congreß von Be 
tona) in Genf gelebt hatte, reifte feit Anfang diefes Jahres in 
Europa umher, war von Paris über Berlin nad) Petersburg ges 
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fommen, al& ihn! das Schreiben der Nationalverfammlung von 'Sunt. 
Trözen erreichte das ihn an die Spige Griechenlands ftellte, hatte 
dort feine Entlafjung erbeten und in den ehrenvollften Ausdrüden 
abhalten, und war dann, um das ifolirte Griechenland den Mäd)- 
ten zu nähern und um fi) durch Anleihen oder Subfidien die un: 
entbehrlichſten Geldmittel zu fihern, nad) London und Paris ger 
gangen, wo. er noch um die Zeit der Schlacht und Wochen nachher 
verweilte. So blieb Griechenland dem veracıteten Triumvirate 
überlaffen, das nirgends ein Anfehn genoß. Die Militärhäuptlinge 
behielten daher das erfte Wort, unter denen die Rumelioten zur 
Aufnahme des Feftlandfrieges drängten, die Philhellenen aber, die 
Cochrane und Fabvier, denen die Mitglieder des Verwaltungs: 
ausfchuffes am bereitwilligften ihre Mittel fteuerten, viel weiter 
greifende Abenteuer betrieben. Sie brüteten über der Wiedererobe: 
rung von Chios und der Wiederaufivieglung von Kreta, über den- 
felben verzweifelten Diverfionen und Brandftiftungen, die in des 
Aufftandes Anfang unter dem frifchen Türfenhaffe vielleicht ent: 
fhuldigt werben konnten, deren Wiederholung jegt am Ende des 
Kampfes umverzeihlihe Sünden diefer europäifchen Unterneh: 
mer waren, die von der Unmöglichkeit unterrichtet fein konnten, 
diefe Inſeln in den endlichen Frievensbeftimmungen den Tür: 
fen zu entreißen. Waren diefe Projerte ſchon aufgetaucht, als 
nur der Abſchluß des Julivertraged befannt war, fo war ihre 
Ausführung den Griechen jest unmöglich auszureden, in deren 
Vorftellung die Türken faum mehr ein Schiff entgegenzuftellen 
hatten. Vergebens fuchten die Admirale vorzubauen. Schon 
vor der Navariner Schlacht hatte Eodrington! vor den fortdan: '30. Et. 
ernden Behelligungen befreundeter Flaggen die Regierung vers 
warnt und de Rigny hatte dieß! wiederholt, indem er den gries's. Det. 
chiſchen Kreuzern die Blocadelinie von Bolo bis Lepanto auf eine 
Strede von 10— 12 Meilen in See anwied und alle weiteren 
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Abenteuer: und Plünderungszüge unterfagte. Nur drei Tage na 


"24. Det. der Schlacht! wiederholten die Admirale der griechifchen Regierung 


2. Nov. 


die ernſteſte Verwarnung, der Seeräuberei nunmehr Einhalt zu 
thun, die jegt zu dem KHöhepunfte geftiegen war, daß man ein 
Viertheil der männlichen Bevölferung Griechenlands mittelbar oder 
unmittelbar bei ihr betheiligt rechnete. Der Waffenftillitand zu 
See, ſchrieben fie der Regierung, fei hergeftellt, da die Flotte de 
Türken nicht mehr exiftire; fie möchten „die ihrige in Acht ne 
men“; denn man würde fie ebenfo zerftören, wenn es fein mähr, 
um einem Syfteme der Piraterie ein Ende zu machen, das fie au 
legt des Schuges des Völferrechtes verluftig machen würde. Zu 
gleich, ließ man durch Bapitän le Blanc (Fregatte Juno) aud ver 
den Rüftungen gegen Chios verwarnen, für deren Folgen man die 
Regierung verantwortlih machte. Das nöthigte die Triumsin 
nun wohl', die griechifchen Kriegsfchiffe und Kreuzer auf die Ble 
cade des aufitändifchen Gebietes zufammen zu ziehen und der See 
räuberei in nächſter Umgebung zu fteuern; bis nad) den nörblicen 
Sporaden aber und nad) Grabuſa reichte ihre Gewalt vorerft nicht bir. 
Die verwegenen in Grabufa zufammengeftrömten Horden beſaßen 
um die Zeit der Navariner Schlaht 8 Briggs und 40 Schoonet, 
mit denen fie, feit dad Geleit der Kriegsſchiffe die Räuberei im 
Archipel gefährlicher machte, die ciliciſchen und ſyriſchen Küſten 
heimſuchten, ja den atlantifchen Ocean zu befahren gedachten. 
Man wollte berechnen, daß 487 Kauffahrer, darunter 93 engliide 
diefen furchtbaren Corſaren in die Hände gefallen feien, diejenigen 
ungerechnet die auf offenem Meere waren zu Grunde gerichtet worden. 
In dem fonft leeren Kaftelle waren eine Menge Wohnhäufer und 
Waarenlager entftanden und die Kapelle auf dem Gipfel des Ad 
ſens füllte ſich mit fhönen Weihgefchenfen an, die Gunft der Par: 
agia „Klephtrina” zu erhalten. Vor Griechen und Philhellenen 
hatten die Grabufier ihre Raubthaten immer mit dem Scheine br 
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mäntelt, daß fie auf ihren Felfen nur die Befreiung Kretas vorbe⸗ 
reiteten; jet aber wirkte die Verpönung der Piraterie dur das 
Machtwort der Verbündeten in der That foviel, daß fie fich ernft- 
lid) der Wiedererhebung Kretad widmeten, einer der Bervegungen, 
in denen man fih um fo weniger hemmen ließ, als fie von den 
Admiralen nur widerrathen nicht verboten waren. — Wir können 
an diefen Wirfungen der Navariner Schlacht auf die griechifchen 
Dinge nicht völlig vorübergehen, bliden aber nur flüchtig anf diefe 
Seitenpfade der Localgefhichte hinüber, wo die Vorgänge jet 
weder auf den öffentlichen Geift in Europa, noch aud nur auf 
die Gefchichte Griechenlands die früheren Einflüffe mehr ausüben 
fonnten. 

Um die zerrütteten Verhältniffe in Dfthellas heruftellen, 
verbanden ſich Vaſos und Kriegotis gleich nach der Schlacht von 
Navarin mit Karatafos und anderen Olympiern, um die fo oft 
geiheiterte Unternehmung auf Theffalomagnefien wieder anzugreis 
fen. Sie landeten 3000 M! bei Triferi, belagerten die Stadt, auf '17. No. 
deren Ueberrumpelung es eigentlich abgefehen war, ſchlugen aud) 
ein Entfagcorps das von Lariffa und Volo herfam zurüd, wagten 
aber aus Furcht vor neuem Zuzuge türfifcher Hülfe die Belage: 
rung durch den Winter nicht fortzufegen und löften das Heer wies 
der auf. 

Nach Wefthellas hatte der unverbrofiene Commodore 
Haftings! den General Church und gleich nachher den Koftas Bot: "Ende Nov. 
farid von Cap Papas aus übergefegt, wohin ſich diefe von den 
Bergen um Kalavryta herab durch die lauernden Türfen des Deli 
Ahmed Paſcha durchgefchlichen hatten. Der Oberfeldherr, wie um 
das verengte Grenzgebiet das die Konferenz in Konftantinopel um: 
fhrieben hatte, zu berichtigen, landete ganz im Welten von Afar: 
nanien, befette Dragomeftron, Mytika und Kandyla, wo fi 
zuvor ſchon die einheimifchen Kapitäne geregt hatten, ohne Wider: 
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7. Dec. ftand und rief von da! alle Feftländer zu den Waffen. Auf dem 
Lande gab es hier wenige Schwierigkeit, die Küftenftädte aber 
konnten nicht bezwungen werden. Ein im Frühling verfuchter 

23. Mai 1825. Sturm auf Anatolifo wurde! vereitelt und raffte eines der koſt— 
barften Opfer hinweg. Commodore Haftings ward dabei tödtlih 

'1. Juni. verwundet. Sein Tod! raubte Griechenland den beften und einge: 
bürgertften aller Philhellenen, einen Mann von dem braviten 
Charafter, von unmermüdeter Thätigfeit, von unerfchütterlichem 
Muthe, von ruhiger Ueberlegung im Rath, von kühner Ent: 
fhloffenheit in der That, der dem griechifchen Seewefen bei den 
Verfuchen feiner Europäifirung allein einen wahrhaften Rugen 
gebracht, und überhaupt zuerft von der furchtbaren Waffe des 
Kriegsdampfichiffes mit ſchwerem Gefchüge für Brandboniben und 
glühende Vollkugeln Gebraud) gemacht hat. Seine Uneigennügig: 
feit ging fo weit, daß er nad) dem Anfchlag feiner Freunde die 
Summe von wohl 7000 Pfd. St. Griechenland geopfert bat. 
Noch in den legten Zeiten hatte er den größten Theil feines nicht 
großen Vermögens daran gefegt, die Karteria im Gang zu halten, 
auf der er immer die befte Zucht zu erhalten und feine griechifche 
Mannfchaft in den ſchwierigen Dienft auf dem neuen Fahrzeuge 
und in den neuen Waffen vollfommen einzuüben verftand. Glanz 
108 befcheiden wie er war, warf er den großfprecherifchen Cochrane 
(der um eben diefe Zeit nach England zurüdging, nad) acht Mo: 
naten noch einmal wiederfam, um dann ohne Ruhm und Danf 
die griehifchen Küften für immer zu verlaffen) durch feine Thaten 
in tiefen Scyatten und richtete durch feinen tapferen Tod die Kriegs: 
ehren des Philhellenismus wieder auf, als fie eben durch Fabvier 
in Chios nech einmal nuglos zu Grunde gerichtet waren. 

In Syra hatte fi) ein Ausfhuß von Flüchtigen aus Chios 
gebildet, der im Einverftändniß mit der Regierung den Oberften 
Fabvier zu einer Art privaten Unternehmung gegen die Infel auf: 
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forderte, auf der ſich wieder eine chriftliche Bevölkerung von 22,000 
Seelen angefammelt hatte. Begierig feine athenifhe Scharte 
auszuwetzen, von feinen Regulären in Methana zu Allem unter» 
ftügt, von Cochrane ermuthigt (der fi) nachher an Ort und Stelle 
nie mit ihm vertrug), hatte Fabvier eingefchlagen. Wie Vorftel- 
lungen der Aomirale konnten feine Rüftungen nicht aufhalten; 
unter ihnen war de Rigny nicht wenig geneigt, dem befreundeten 
und felbft verwandten Landsmanne etwas nachzuſehen. Bon 
Para aus, das zum Sammelplage beftimmt war, landete Fabvier 
ohne Schwierigfeit! fein Corps von 1000 Taktikern und 1500'2. oe. 1827 
Irregulären mit 20 Gefchügen auf der Infel und fchloß in dem 
ausgedehnten Gaftelle den Pafcha Juſſuf, feinen früheren Ber: 
theidiger, ein. Der hoffnungstrunfene Belagerer war fiher, daß 
fih das Fort nicht 14 Tage halten werde; nad der Schladht 
von Navarin vollends forderte er mit aller Zuverficht den Paſcha 
jur Mebergabe auf, unter der Drohung, das Schichſal der Ehier 
und Pfarianer fonft an ihm heimzufuchen. Der Alte erwieberte 
ihm mit Kanonenfhüflen. Der Oberft mußte zu förmlichen Bes 
Iagerungsarbeiten fchreiten, über denen er ſich bald hätte über- 
zeugen follen, daß er mit einem zähen Gegner zu thun habe, daß 
feine Balifaren keine Leute zum Erftürmen eines ftarfen Gaftelles 
waren, daß feine Munition nicht ausreichen werde, daß mit Erd» 
arbeiten und Minen den Befeftigungen faum beizufommen war, 
deren Fundamente zum Theil unter dem Niveau des Meeres lagen. 
Die wiederholten Aufforderungen der Admirale hätten ihm den 
Vorwand zu einem Rüdzuge mit Ehren gegeben, aber er fegte 
den Kopf auf ihnen zu trogen. Bald fah er ſich auf eine bloße 
Blocade befchränft, die im Winter ihre Beſchwerden hatte, und 
auf Unternehmungen zur Abhaltung der Zufuhren angewiefen, 
bei denen er von Einem fehlfchlagenden Abenteuer auf das andere 
verfiel. Wurde trogdem das Fort durd Mangel und Seuchen in 
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große Noth gebracht, fo litten doch auch die Belagerer in dem 
fharfen Winter das ärgfte; der chiifche Ausfchuß, eine Gauner: 
bande der ed nur um die Einziehung der Maftirerndte zu thun ge: 
wefen war, kümmerte fid) nicht um fie; die Irregulären zogen 
plündernd@auf der Infel umher und auch die Taftifer begannen 
von deren zuchtloſem Geifte angeftedt zu werden. Auch jetzt aber 
erklärte Fabvier auf neue Zureden de Rigny's, nur die graufamfte 
Nöthigung könne ihn zum Aufgeben der Unternehmung beftimmen. 

"Ion. 1528. Vergebens hatte ihn fein Freund ſchon zuvor! gewarnt vor eine 
drohenden Seeerpedition Tahir Paſcha's, die von den Mächten 
nicht fönne verhindert werden. Verſpätet zwar, erfchien fie dot 

"12. März. endlich! in dem Canale von Ehios und warf 2500 Mann Ber 
ftärfung in das Caſtell. Die Kapitäne erflärten nun felbft die 
Nothwendigfeit des Abzugs an Fabvier, der ſich unter den Ber 
wünfdjungen der Ehioten einfchiffen mußte. Eine Million Piafter 
war wieder nuplos vergeudet. Der Unwille im Wolfe war ge: 
waltig. In Syra landend mußten Fabvier und die Seinigen den 
Angriff der dortigen Ehier mit dem Schwerte abwehren. Er ver 
sichtete num auf eine weitere Thätigfeit auf Diefem Boden, der ihn 
mit auffallender Ungunft bei jedem feiner Schritte hatte ftrauceln 
machen. 

Die Bevölkerung von Chios ward dieſesmal von den Türken 
völlig verſchont; den Flüchtenden hatte de Rigny ſchützend zur 
Entfernung verholfen. Nicht fo leichten Kaufes fam Kreta bei der 
Wiedererweckung feiner Bewegung davon, die von Grabufa aus 
in neuen Gang gefegt ward. Zwei große Unternehmungen be 
zeichneten diefe Wiederaufiwiegelung, zwifchen welchen beiden Gra— 
bufa felbft, nicht durch die Türken, fondern durch die Verbündeten 
feinen Untergang fand. Die Hephtifche Befehdung der Türken 
hatte in den Fretifchen Eparchien nie ganz aufgehört. Jetzt hatten 
fid) Die Kapitäne an Heidegger und Fabvier gewandt um ihnen 
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den Oberbefehl zu übertragen ; als diefe ablehnten, zogen fie 2000 
Söldner nady Grabufa herüber. Hier auf die doppelte Zahl ver: 
ftärft, fegten diefe unter dem Befehle des Joh. Chalis nad) Kreta! '2. Der. 1827. 
über und zogen plündernd durch die Eparchien Pyrgiotiffa, Känuri 
und Arfadia bis auf eine Stunde von Megalokaftron, während 
eine andere Abtheilung nach dem Hafen St. Nifolas bei Spina: 
lonka gefhidt war, um von da in die Eparchie Mirabella einzu: 
fallen und den Dften aufzuwiegeln. Diefe erften Verfuche fchlugen 
fo vollftändig fehl, daß die Leiter der Dinge auf Grabufa, die 
„Spitropie”, deren Seele zwei Kreter Defonomos und Antoniadis 
waren, neue Hülfe innen und außen fuchen mußte. Sie berief 
den Reiterführer Hadſchi Michalis mit 600 Mann, um durch ihn 
in Verbindung mit den Sphafianern, die bisher aus dem Spiele 
geblieben waren, der Bewegung einen neuen Anftoß zu geben. 
Der tapfere Michalis war eben! angekommen, als die Admirale "Ian. 1328, 
im Einverftändnig mit dem faum in Nauplia und Aegina ange 
langten, faum in feine Stelle eingetretenen Präfiventen Kapo— 
diftrias eine Eöcadre unter Commodore Staines abfandten, um 
dem Raubwefen in Grabufa- ein Ende zu machen und zwölf be: 
zeichnete Rädelsführer zu verhaften. Staines entledigte ſich Diefes 
Auftrags mit einer foldatifchen Strenge, die alle Schärfe Codring⸗ 
ton’8 gegen die Turfoägypter in Navarin in Licht oder Schatten 
ftellt. Bor Grabufa angefommen, verlangte er von der Epitropie, 
ohne ihre Unternehmungen auf Kreta ftören zu wollen, die Aus: 
lieferung ihrer Schiffe, der geplünderten Waaren und der 12 be: 
zeichneten Perfonen. Man leugnete das Borhandenfein diefer 
Proferibirten, fo wie piratifcher Schiffe und geftohlener Güter; 
man bat dagegen, auf den Schiffen das Eorps des Michalid nad) 
Sphakia bringen zu dürfen, dann wolle man fie ausliefern. Ha: 
milton rieth dringend in diefen Vorfchlag einzugehen, auch Mavro— 
fordatos, der beigegebene Commiſſär der griechifchen Regierung, 
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bat faft fußfällig um Vermeidung der Gewalt, aber der alte Com⸗ 

's1. San. modore befhoß ohne Barmherzigfeit und nahm oder zerſtörte! die 
anweſenden Schiffe im Hafen, und wußte durch zähe Ausdauer 

dann auch noch die Verhaftung von fünf der zwölf Hauptſchuldi⸗ 

gen durchzuſetzen; die Bevölkerung zerftreute ſich; die Häufer auf 

dem Caſtelle wurden niedergeriffen, um die Wiederkehr des Un- 

fugs zu erfchweren. Dieß war der Ausgang von Grabufa; ihm 

"Mir. auf dem Fuße folgte durch Miaulis! die Einziehung von 78 be 
waffneten Raubfahrzeugen in den nördlichen Sporaden und die 
Beendigung des fchimpflichften und unglüdlichften Intermezzos der 
griedhifchen Revolution. Der Erpedition des Michalis ward feine 

'11. Bebr. Schwierigkeit in den Weg gelegt. Er landete! bei einem alten ve: 
netianifchen Fort Frankokaſtello zwifchen Sphafia und Agio Vafili. 

Dort fand er ſich nad) einiger Zeit in großer Noth, da fi die 
Sphafianer nicht entfcheiden Eonnten, etwas für ihn oder wider 

ihn zu thun. Das legtere war dad Verlangen ded Gouverneurs 

der Infel, Muftapha Paſcha, der, bedrohend und verfprechend, an 

"April, ihrer Grenze! erſchien. Micyalis mußte dem Drängen feiner Schaar 
21. Dal, nachgeben und fiel mit nur 500 M. in Rhethymno ein, überraſchte 
den Paſcha diefer Eparchie auf feinem Wege nad Asfipho, dem 
Sammelplag der Armee des Seradfiers, jagte feine Truppen au 
einander und fehrte mit einer Beute von vielen Taufend Schafen 

in fein Gaftell zurüd. Ergrimmt zog nun Muftapha Pajcha mit 

4300 M. wider ihn aus. Das Häuflein der Griechen erwartete 

ihn außerhalb des Gaftelles in fünf Tamburias ungefchidt aufge 

ftellt. In der Gentralfchanze fanden 100 Auserleſene mit den 
Gürteln aneinandergefettet, in dem Gelübde auf dem Plage zu fie 

"29. Mai. gen oder zu fallen. Ste wurden! nievergehauen bis auf Einen, der 
Eid und Bande brach. Die in den anderen Schanzen flohen dann 

nach den Gaftelle zurüd und wurden von Vernichtung nur durd 

einen Reiterangriff des Michalis gerettet, der ihmen bei dem furdt: 


Das Schidfal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 367 


baren Handgemenge in das fie vor dem Gaftelle in einem der 
tapferften Kämpfe des ganzen Kriegs mit den Türken zuſammen⸗ 
gewirrt waren, ein wenig Luft verfchaffte. Das Schlachtfeld war 
von 338 todten Griechen bevedt, Michalis unter ihnen ganz in 
Stüde zerhauen ꝰ?). Den verzweifelten Belagerten gewährte der 
Paſcha! freien Abzug nad) Lutro unter mufterhafter Beobachtung '5. Iuni- 
der Gapitulation. Tags nad) diefem Arte ftieß der Serasfier auf 
feinem Rüdmarfc) nad) Rhethymno in den Päflen des Ida auf 
2000 Sphafianer, die ihn raubjüchtig in den Engen von Ehalara 
und Korar zweimal anfielen und fhlugen, und ihn hätten vernid)- 
ten können, wenn fie nicht, immer fid) felber glei, um eine elende 
Beute einen ficheren Sieg verfcherzt hätten. Der Paſcha beredete 
feine Leute, den fphafianifchen Wölfen ihr Gepäd Preis zu geben; 
über diefem Raube befchäftigt, ließen fie ihn ſicher nach Rhethymno 
entihlüpfen,, das nach der völligen Vernichtung feiner Arınee, 
die über 1000 M. und faft alle Pferde verloren hatte, mit allen 
anderen Städten wahrjcheinlich hätte übergehen müffen. 


Wir haben die Eindrüde und Einflüffe des großen Jahres: Airtunsen 
aeiguifies auf Hellenen und Philhellenen, im Often und Weften Fa zur die 
angegeben, es ift Zeit die Wirfungen nachzuholen, die es auf die 
Pforte und ihre Verbältniffe zu den Verbündeten übte. Man hatte 
im erften Augenblide weit und breit einen Ausbruch der fanatifchen 
Volkswuth befürchtet; in Smyrna hatte man für alle Chriften ge: 
zittett und die Schiffe aller Europäer waren zur Vorſicht in 
Schlachtordnung geftellt worden; allein aud) dießmal ward der 
Unglüdsfall von den Türken mit derſelben Refignation dahinge: 


80) Die Lieder, die Michalis’ Tod befangen, fagen, feine Leute hätten 
ihn vor dem legten Kampfe gemahnt, fich nicht auszufegen. Ginmal ward ich 
geboren, antwortete er, einmal muß ich fterben. „Und wie er ſich in den Sattel 
ſchwang, weinte ſein Roß. Da erfannte er daß es fein Tod fei.“ Pashley 2, 136. 
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nommen, bie feit 1822 auf jede Kataftrophe gefolgt war. Man 
wollte wiffen, der Sultan fei im erften Eifer zu einer allgemeinen 
Ehriftenfchlächterei gelaunt gewefen und die zwei Serastier Chos⸗ 
rev und Huffein hätten ihren Dfficieren eingefchärft, ohne Be 
rathung mit ihnen feinem Befehle des Großherrn Folge zu geben; 
in der That aber zeugte Alles, was von der Pforte ausging, von 
großer Verftimmung zwar, aber auch von großer Ruhe und einer 
Ueberlegung, die, wie fich zeigen follte, felbft hinter fcheinbare Un: 
fchlüffigfeit den für den Außerften Fall beachten Entfchluß ver 
ftellend barg. Gleich bei den erften noch unficheren Gerüchten über 


"30. Det: 1827. die Schlacht hatten die drei Gefandten! bei dem Reis Efendi an 


4. Nov. 


fragen laffen, ob der Sultan dem Paſcha Ibrahim Befehle gegeben 
habe, die Uebereinfunft mit den Admiralen vom 26. Sept. nid! 
zu beachten, ob diefe Befehle aufrecht erhalten würden und ob die 
Pforte das Navariner Ereigniß als einen Kriegsfall anfehe? Ein 
fhnöde Antwort erfolgte: dieſe Befehle beträfen nur die Pforte 
und den Paſcha, der zu feiner Uebereinkunft Vollmacht gehat; 
über die Vorfälle zwifchen den Flotten wiffe die Pforte nichts nnd 
fönne daher nichts fagen; wenn eine Frau noch ſchwanget gebt, 
fönne man nicht wiffen, ob fie einen Knaben oder ein Mädchen ge 
bären werde. Als nach eingelangter amtlicher Kunde von der 
Schlacht die ähnlichen Fragen wiederholt wurden!, erfuhren die 
Bevollmächtigten die ähnliche Abweifung: der Reis Efendi habe 
feinen Auftrag, in Erörterungen zu treten mit ihnen, die ftetd zu: 
gleich für und wider fprächen. Sie beflagten das in Navarin 
Geſchehene? das fei, als ob man einem Menfchen den Schaͤde! 
einfchlüge und ihn dann feiner Freundſchaft verfichere. Die Bevol⸗ 
mächtigten waren in Berlegenheit. Sie ſchwankten zwiſchen zwei 
entgegengefegten Rüdfichten: nicht durch zu ftarfe Schritte die 
Pforte zu reigen, umd nicht durch Zögern den Fanatifern im Rathe 
Zeit zu geben, die Regierung zu feindlichen Maasregeln zu treiber. 
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Begann fie doch fchon wie in Stroganowe Zeiten damit, Embargo 
auf die Schiffe aus dem ſchwarzen Meere zu legen, ihr Borfaufsrecht 
auf die Getreideladungen geltend zu machen, dem fich, zur höchften 
Erbitterung der Gefandten, der Internuntius durch ein förmliches 
Derret! ſogar fügte; den drei Gefandten aber weigerte fie fich be= '17. Nov. 
teitd, die Firmans zur Erpedition ihrer Gouriere zu ertheilen. Die 
drei Dragomansd wurden dieferhalb einzeln an den Reis Efendi 
geſchickt, ob fie bei der Gelegenheit vielleicht audy eine weitere Er: 
Härung aus ihm herausloden könnten. Dem franzöfifchen und 
ruffifchen begnügte er fi), über die Weigerung der Firmans eine 
Erklärung zu geben, den engliſchen aber beauftragte er! mit der's. Nov. 
amtlichen Botfchaft an feinen Gefandten: die Pforte verlange eine 
bündige Antwort auf die drei Fragen: ob die Verbündeten von der 
griechifchen Sache ganz und völlig abftehen, für die Verlufte der 
osmanischen Flotte Entfhädigung zahlen und der Pforte und dem 
Sultan eine förmliche Genugthuung geben wollten? Es war! ein's. Nov. 
großer Rath; gehalten worden; er hatte zu dem Befchluffe geführt, 
die Beziehungen zu den Mächten als abgebrochen anzufehen, den 
Krieg nicht zu erflären, aber angegriffen ihn mit aller Kraft zu 
führen; darauf hin wurden die drei Fragen an den englifchen Ge: 
fandten gerichtet und nachher aud) den beiden andern Mifftonen 
geftellt. Der Internuntius fuchte nach beiden Seiten zu begütigen, 
bier diefe Fragen nicht amtlich zu ftellen, dort fie nicht amtlich zu 
nehmen, aber umfonft. Der Reis Efendi antwortete ihm! in einer 9, Nov. 
tehtfertigenden Note®', die auf den Sag auslief: die Pforte werde 
fid) der Herftellung der freundfchaftlichen Beziehungen nicht weigern, 
wenn fich Die Mächte zu Entſchäädigung, zu Genugthuung und zur 
Enthaltung von aller Einmifchung verftünden. Die Bevollmäd): 
tigten gaben dem Reis Efendi' in einer gemeinfamen Note?? ab: '10.Mov, 





81) Note der H. Pforte an den Internuntius 9. Nov. 1927. Hf. 
82) Martens 12, 153, 


v1. 24 


"11. Nov. 
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fhlägigen Beſcheid auf feine Fragen, wiederholten die friedlichen 
Berfiherungen der Mächte, die feit den genauen Nachrichten über 
die Urfachen des bedauerlichen Ereigniffes von Navarin keinen fal— 
fehen Auslegungen mehr unterliegen fönnten, erhoben Beſchwerden 
über die feindfeligen Maasregeln der Pforte und fragten noch ein: 
mal an, ob fie zur Bewähr ihrer friedlichen Abfichten die ange: 
tragenen Vorfchläge annehmen werde? Am folgenden Tage lief 
der Reis Efendi den franzöfifchen Gefandten zu einer nächtlichen 
Unterredung! zu ſich bitten und machte den ungeſchickten Verſuch, 
durch Trennung der Mächte einen Ausweg zu fuchen. Die Pforte 
fönne fich vieleicht entfchließen, in die Vermittlung der zwei Weſt 
mächte zu willigen, nicht in die der dritten Macht, mit der allein 
fie fi die Kraft fühle zu ringen. Und fo fuhr der türfifche Mi- 
nifter in den nächften Tagen fort, bei amtlichen Anläffen, in amt: 
lichen Formen ungenügende, ungünftige Erflärungen zu wieder: 
holen, allen einzelnen Gefandtfchaften aber, felbft der ruffifchen, 
nachgiebige verfprechende Zuficherungen zu machen, die da glauben 
ließen, daß die Pforte zur Annahme der Vermittlung geneigter fei, 
als fie eingeftehen wolle. Ermüdet von diefen Widerfprücen 
drangen die Bevollmächtigten auf eine entfcheidende gemeinfame 
Zufammenfunft mit dem Reis Efendi, bei der fie ihre Fragen noch 
einmal ftellen und wo möglich erforfchen wollten, auf welchen Theil 
des Syftems die Pforte ihre Haupteinwürfe richte? Vorher noch 
ſchickte Stratford einen Vertrauendmann, dem Reis Efendi die 
Vortheile vorzuftellen, die e8 für die Pforte haben würde, wenn fie 
die Theile der Frage errathen ließe, die einer Verhandlung fähig 
wären, und wenn fie fo ven Gefandten Anlaß böte, noch einmal 
zu berichten, ehe fie zur Abreife ſchritten. Er gab in diefen ver: 
traulichen Zuflüfterungen, in Folge wohl von neueren ſehr ver 
änderten Inftructionen, fogar fo weit nach, geradezu auf die öfter: 
reichiſche Form des Vermittlungsvorſchlags zurüd zu treten und 
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als das legte Wort die drei Bedingungen bezeichnen zu laflen: 
Herftellung der freundfhaftlihen Beziehungen, Waffenftillftand, 
und die Erffärung, daß die Pforte aus eigenem Antrieb den 
Griechen ähnliche Privilegien wie die im Bertrage beftimmten ge: 
währen werde! Die fünfftündige Eonferenz, die hierauf unter den 
feinften Formen und gegenfeitigen Rüdfichten! Statt hatte, war '21.Nm. 
wie eine Quinteffenz aller der Tjährigen Verhandlungen, in denen 
es fid) nie möglich zeigte, durch vernünftige Vorftellungen den 
Eigenfinn, oder die religiöfe Grundfäglichfeit, oder die Gefeges- 
furcht der Osmanen zu beugen, denen die gutwillige friedliche Ab: 
tretung von Gebieten, auf denen Mofcheen erbaut find, unterfagt 
ift. Die Unterredung drehte fi) wefentlich um die drei von Strat- 
ford bezeichneten Punkte. Die Herftellung der guten Beziehungen 
wurde zugefagt, doch nicht ohne den trogigen Winf, daß je nad) 
Umftänden „in zwei Minuten” die Sache wieder anders liegen 
könne! Als man mit allem willfährigen Entgegenfommen die bei: 
den andern Verlangen, Waffenruhe und Vermittlung, vorbrachte, 
nannte der Reis Efendi, wie früher immer, ald die Grundbedin— 
gung jeder Friedenftiftung die Unterwerfung der Griechen. AU 
feiner Reden Sinn war, daß volle Amneftie und Herftellung des 
alten Zuftandes Alles fei, was die Pforte gewähren fönne. Wenn 
von der anderen Seite die Sicherung der Zufunft vor Erneuerung 
ähnlicher Aufftände betont ward, fo erklärte er dieß für eine ganı 
innere Angelegenheit; er gab zu verftehen, der Sultan fönne auf 
eine Unterwerfung hin feine Gnade weiter erftreden, dieß aber fei 
Sache des Großherrn, Er verfpredhe nur Herftellung des alten 
Zuftandes; jedes weitere Verlangen ziele auf eine Veränderung 
des Neayet (Rajazuftandes), die das Religionsgefeg unzuläffig 
mache. Die Gefandten (denen erft nachträglich einfiel, daß man 
in Serbien doch auch die Aenderung des Reayet zugelaffen hatte) 
bemühten ſich vergebens, dem Reid Efendi einzureden, daß die 
24* 


"27. Nor. 


129. Nov. 


1. De. 


"2. Dec, 


8. Der. 
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Pforte ihr Gefeg mit dem Willen der Mächte, ihre Rechte mit den 
Intereffen Europa’s, die Forderungen ihrer Religion mit denen 
der Weisheit und Klugheit vereinigend ausgleichen folle ; das legte 
Wort blieb immer: die Bacification ift Sache der Pforte, über die 
es feine Verhandlung gibt. Die Gefandten, als Alles fruchtlos 
blieb, Fündigten an, daß fie in drei Tagen die Antwort des 
Minifters abholen lafien und je nad) ihrem Ausfall ihre Päfle 
verlangen würden. Als fie nad) Verlauf der Frift Die Drago: 
mans! fandten, fielen auf diefelben Fragen diefelben Antworten; 
die Päffe wurden verweigert, da fein Grund zur Abreife der 
Gefandten fei. Bei einer Erneuerung des Anſuchens um die 
Firmans! aber kündigte der Reis Efendi den Dragomans noch 
eine neue Gewährung des Sultans an. Der Großvefir hatte 
fich ihm zu Füßen geworfen und um einige Zugeftändniffe gebeten, 
die dem Abgang der Gefandtfchaften vorbeugen könnten; und der 
Großherr hatte fich bereit erklärt, den Griechen das rüdftändige 
Kopfgeld der fieben Kriegsjahre und noch auf ein weiteres Jabı 
zu erlaffen und auf alle Entfhärigungen zu verzichten. Die Ge 
fandten aber beftanden! auf ihren Forderungen, erfuchten (men 
ihnen nicht Firmand gewährt werden follten) um fichered Geleit 
und fündigten an, daß fie ihre Unterthanen unter den Schup des 
niederländifchen Gefandten ftellten. Noch Einmal ward hierauf 
ein großer Minifterrath gehalten, wo fich Taufende um die Pforte 
drängten das Ergebniß zu hören. Alles erhob fich gegen jedes 
weitere Zugeftänpniß; felbft das Geleit warb verfagt; felbft die 
Uebertragung des Schugrechts auf den niederländifchen Gefandten 
nicht angenommen: man werde eine Lifte von allen Nationalen 
der drei Mächte auffegen laffen und nad) Gutfinden die Einen 
ausweifen, die anderen unter den Schup der Pforte nehmen. Die 
Gefandten von Franfreih und England reiften hierauf! zu Land 
nad; Wien ab; Ribeaupierre wollte fid) einfchiffen, wurde aber, 
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eine Weile durch widrige Winde aufgehalten, von dem Kaifer an- 
gewiefen, fich nad) Trieft zu begeben um mit den beiden Collegen 
wieder in Verbindung zu treten. Noc waren die Gefandten nicht 
abgereift, fo traten [hon die Einleitungen zu ganz feindfeligen und 
friegerifchen Maasregeln hervor unter Umftänden, die den Echein 
der Givilifation, den man feit der Heerreform um ſich gebreitet, 
plöglich ganz abgeftreift zeigten. Die Barbarei trat wieder nadt 
heraus und man fah ſich einen Zuftand vorbereiten, wie er fonft 
jede Krife dieſer Art begleitete, wo es dem Fremden in der Haupt: 
ftadt gleich fehwer ward zu gehen und zu bleiben. Die Maasregeln 
gegen die Nationalen der Mächte wurden ausgeführt wie ange: 
fündigt. Eine Menge fränfifchen Gefindeld wurde dabei ausge: 
fegt; bald aber erftredte fi die Ausweifung auch auf die unſchäd— 
lichſten Leute; troß allem Einfprechen vertrieb man felbft die Kapu 
Dglans aller drei Gefandtfchaften, treue Diener die zum Theil 
durch Jahrzehnte im Brode der Miffionen waren. Mehr ald 60 
Ayans aus Rumelien und Anatolien wurden zur Pforte berufen, 
denen ein heimlicher Befehl!, ein verhängnißvolles Manifeft ®°'v. 15. Der. 
behändigt ward, aus dem die fanatifche Moslimenleidenfchaft 
flammte, wie in den Erlaffen des erften Aufftandjahres. „Wenn 
es wahr ift, hieß e8 darin, wie jeder Verftändige zugibt, daß die 
Moslimen von Natur die Ungläubigen haffen, fo ift e8 nicht minder 
gewiß, daß dieſe die geborenen Feinde der Mufelmänner find, und 
deſonders die Ruffen, deren Reich der Erzfeind der Pforte ift.“ 
Seit 50— 60 Jahren verfäume dieß Reich feinen Anlaß zum 
Kriege; es habe anfangs die fchlechte Zucht der Zanitfcharen be- 
nugend mehrere Provinzen abgeriffen, neuerdings den Aufftand 


53) Es ift (gewöhnlich vom 20. Der, datirt) oft gebrudt; Allg. 3. 1828. 
Nr. 49.50. Es exiſtirte in verfchiedenen Lesarten, die von der Pforte 3. Ch. ans 
gefochten wurden. Wir folgen einem handfchriftlichen Terte, wie er im Januar 
1525 der Diplomatie in Konftantinopel zu Handen fam, 
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unter den Griechen genährt in dem Wahne, den Namen der Mos— 
limen von der Erde zu tilgen. Die Pforte habe Zeit zu gewinnen 
gefucht, habe unter Anderem unter der Schwere der Verhältnife 
in Aferman einen nadhtheiligen Vertrag geſchloſſen, der (nach dem 
Spribwort, daß man zuweilen den Hirſch als einen Löwen an 
fehen müffe,) fchon einen Theil feiner Ausführung gefunden, als 
die noch nicht gefättigten Ruſſen, denen die neue Heerorbnung ein 
Dorn im Auge fei, in Verbindung mit England und Frankreich 
die Befreiung der Griechen verlangt und in Navarin durch den 
fhwärzeften Verrath eine unglüdlihe Kataftrophe herbeigeführt 
hätten. Auch nad) diefer offenen Kriegserfläning habe die Pforte, 
um bis zur guten Jahreszeit hinzuziehen, verſchiedene Woden 
unter vollfommener Verftellung verftreihen laffen, mit Borbalt 
von Zugeftändniffen, die man den Griechen machen wolle, wenn 
fie fi) unterwürfen. Gegen alle Erwartung aber hätten die Ge 
fandten auf ihren Forderungen für die Griechen beftehend die 
Hauptftadt verlaffen. Sollte nun diefe mächtige Nation aus Furcht 
vor Krieg die heilige Religion entehren? Nicht dieſe Lehren 
fchöpften die Moslimen aus ihren heiligen Büchern! Ihre Bor: 
fahren hätten vielmehr in feinem Kriege die Feinde gezählt, fondern 
hunderttaufendmal Hunderttaufende von Ungläubigen in Stüde 
gehauen und mit ihrem Säbel dieß große Reich erobert. Beſtün— 
den die Mächte auf ihren Verträgen, erhüben ſich alle wider die 
Gläubigen, fo würden aud) fie, des Sprichworts eingebenf, daf 
„alle Ungläubigen nur Eine Nation find,“ fi) in Maffe für den 
Glauben erheben! — So warf der Sultan mit der Geduld die 
Maske der Verftellung ab, in diefem neuen Beyan Name, einer 
der Etilproben vielleicht feiner eigenen gerühmten Feder, in der er, 
des Chriftenhaffes, des Truges, der Treulofigfeit geftändig, den 
allgemeinen Religiongfrieg in Ausficht ftellte. Der Reis Efendi 
geftand es fpäter felbft, daß, da man ja doch von Niemanden 
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etwas zu hoffen, daher auch Niemand zu ſchonen hatte, mit klarer 
Abſicht die fchneidende Sprache gewählt worden war, in der man 
allein den Moslimen verftändlicy werde, daß man mit Harer Ab« 
fiht die Hintergedanfen Rußlands habe entlarven und den Vertrag 
von Aferman fündigen wollen. Der Sultan war der ruffifchen 
Ftiedensſchlüſſe müde, die feit 60 Jahren nichts als vorüberge— 
hende Waffenftillftände waren, von allen ächten Ruffen nur nüglich 
erachtet infofern fie die Einleitungen zu neuen Brüchen waren. 
In der Täufchung oder Ueberzeugung, in Aferman gefliffentlich in 
der Pacificationsfrage betrogen worden zu fein, mochte er ſich zu 
jedem Gegenbetruge berechtigt glauben, mochte er ſich bedacht 
haben, um wie viel nüglicher er die fchweren Entſchädigungsſum— 
men zur Bekämpfung feines Feindes verwende, als zu feiner Ver: 
färfung dahingebe. Das chriftenfeindliche Blatt blieb übrigens 
eine Weile geheim ; fobald das erfte davon ruchbar ward, griff die 
Pforte zu Maasregeln, die trogig ſchienen anfünden zu follen, 
dag man Die Worte fofort durch Thaten überholen wolle. Ein 
Chatſcherif! fhärfte eim misachtetes Verbot der Nieverlafjung 
von Rajas aus den Provinzen in der Hauptitadt ein und verwies 
alle fatholifchen Armenier von Angora binnen 12 Tagen in ihre 
Heimat; ihm folgte gleich darauf ein zweiter, der allen andern 
fatholifchen Armeniern in den chriftlichen Vorſtädten Konftan- 
tinopels befahl, ihre Wohnung in wenigen Tagen in den türfifchen 
Ouartieren der Stadt oder in den Dörfern der aftatifchen Bos— 
porusfeite zu nehmen. Der erfte diefer Befehle wurde mit aller 
graufamen Strenge in diefer Winterzeit an dieſen Unterthanen 
gerade von ungewöhnlicher Unterwürfigfeit vollzogen. Als der 
Internuntius den Reis Efendi über diefe Maasregeln interpellirte, 
hob man fie boshaft auf eine Aeußerung Guilleminot’s in der 
Eonferenz von 24. November, der zum Beweife daß es verſchie— 
dene Verhältniffe der Raja gebe die katholiſchen Griechen und Ar: 


15. Jan 1828, 
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menier anführte, Die nicht unter den Patriarchen, fondern dem 
Babfte ftünden: dieß habe den Sultan zu diefen Schritten veran- 
laßt, zu denen der fehismatifche Patriarch der Armenier, in dem 
giftigen Confeſſionshaſſe aller Orientalen, die Hände in folder 
Bereitwilligfeit darlieh, daß es felbft einen Türken wie Chosrew 
Paſcha empörte. Der eigentlihe Grund der Verfolgung war 
übrigens in Aften zu fuchen und ftand mit der Kriegsbereitung in 
engfter Verbindung. Dort war Rußland neuerdings wieder in 
einen Krieg mit Perſien verwidelt gewefen, der durd) Paskewitſchs 
Siege über Abbas Mirza eben zu der Zeit der Navariner Schlacht 
Berfien zu einem nachtheiligen Friedensſchluſſe genöthigt hatte‘. 
Die Pforte war dort über die Handreihungen der Armenier nad 
Rußland hin eben fo fehr beunruhigt, wie über die Der Griechen 
in Europa; von den vier armenifchen Patriarchen war der von 
Schirwan ſchon jegt unter ruffifcher Hoheit; der „Katholifos“ von 
Etſchmiazin aber (Provinz Eriwan) war im Verdacht, aus der 
moslimifchen Unterthänigfeit gleichfalls zu Rußland hinüber: 
ftreben. Die Pforte ftrafte ihn dafür durch eine Schredensmaas: 
regel gegen feine Heerde in ihrem Bereiche, indem fie zugleidy den 
Schah von Perſien erfolgreid drängte, den eben gejchloffenen 
Frieden zu verwerfen. Beides gefhah in einem ganz zuſammen— 
hängenden Syfteme von Maasregeln zu eben den Zeiten, als der 
Befehl an die Ayans verfandt worden war, ald Chatſcherifs er: 
gingen um die Kurden und Drufen zur Vertheidigung der Reli 
gion zu rufen, als der Großvefir mit dem Lesghier Emir Schab 
unterhandelte um diefe Räuberftänmme gegen Rußland aufzuregen, 
als der berühmte Ghaleb Efendi zum Serasfier von Aften erhoben 
und über eilf Paſchaliks gefegt ward, den Kiufe Mehmed Paſcha 
als Heerführer an feiner Seite. Die Entfchloffenheit Paskewitſch's 
durchbrach indeffen diefe aftatifchen Veranftaltungen der ‘Pforte an 
der Stelle, die für Rußland die gefährlichite war. Mitten im 
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Winter drang er auf's neue in Perjien ein und rang ihm den 

Frieden von Turfmantfchai ab’, der die ausfchließliche Schifffahrt"21. Behr. 1628. 
auf dem Ffaspifchen Meere, die Provinzen Nahufhiwan und Eri- 

wan in Rußlands Hand gab, und mit diefer legteren den Einfluß 

des fatholifchen Patriarchen in Etſchmiazin auf die Armenier in der 

Zürfei und Perfien zu feiner Verfügung ftellte. 

Man hätte denken follen, die Staatsfunft Metternich’s, von gene Entwärie 
den Ereigniffen weit überreicht, hätte ſich endlich dem fcharfen neuem vereisent. 
Strome der Thatfachen gegenüber bejchieden, ihren gebrechlichen 
diplomatifhen Kahn am Ufer zu halten; allein die Ereigniffe ſelber 
fuhren feltfam fort, ihn mit einem doppelfeitigen Spiele zu äffen, 
das ihm immer wieder an’d Steuer rief wenn Alles verzweifelt 
ſchien, und es ihm immer wieder aus der Hand riß, wenn er voll 
neuer Zuverfiht war. In einer vollftändigeren Iſolitung als zur 
Zeit der Navariner Schlacht war Defterreich mit feiner Politik noch 
nicht gewefen. Die Gefandtfchaften der Verbündeten in Konſtan— 
tinopel hatten zulegt dem Internuntius bei jeder Gelegenheit die 
unſchonendſte Misachtung gezeigt, ald deren Spige die Unter: 
gebung ihrer Nationalen unter den Schug des niederländifchen 
Gefandten gelten fonnte; auf Anlaß der griechifchen Beſchwerden 
über die Behandlung ihrer Marine durd) die Baulucci und Dan: 
dolo war fogar die Rede von einem gemeinfamen Schritte gegen 
Defterreih, der nur auf Frankreichs Vorftelungen unterblieb. 

ALS Metternic) zugleich mit den Nachrichten über die Schlacht das 
Vermittelungsgeſuch des Großvefird erhielt, begriff er, daß dieß 
Stratagem jegt jede Bedeutung verloren habe und übergab den 
Brief den Gefandtfchaften in Wien ganz gleichgültig mit der An— 
deutung, daß fein Kaifer fic bei diefer Mittheilung feineswegs in 
die Händel der Mächte mit der Pforte einmifchen wolle. Aus 


84} Office du Prince de Metternich à Sir H. Wellesley 12. Nov. 1827. 
Hſ. Gleichlautend an die Vertreter Rußlands und Franfreiche. 
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London antwortete ihm ein neues Protocol!, das eine Bekraͤfti⸗ 
gung des Vertrages enthielt und beftimmt war alle Täuſchungen 
in Wien zu zerftreuen. Nicht fo gemeffen und gegenftändlic be: 
handelte man die Sache in Petersburg. Von Metternich’ hinter: 
rüdigen Streichen unter Türken und Griechen genau unterrichtet, 
wußte man dort wohl, daß der Staatsfanzler felbft jenen Schritt 
des Großveſirs fehr zuverſichtlich angeregt hatte, den er jegt jo klein— 
laut verleugnete, und man ließ, mit der offenen Anzeige, daß 
man das Alles wife, alle Galle über dieß ewige Fortipiel der 
gleichen ränfevollen Politik in Wien in allen Formen aus. Tatil: 
tſchew erhielt auf die Weberfendung des Briefes des Veſirs eine 
Antwort® und nachher noch einige andere Depeſchen, die mit 
Verdruß und Erftaunen angehört wurden, deren „Infolenz“ von 
Metternich auf Pozzo's und Lieven’s Rechnung gefegt ward. In 
einer Audienz bei dem Kaifer! wiederholte und betonte Tatiſtſchew 
nod mündlich die in einer der Depefchen ausgefprochene Zu: 
muthung, die Pforte zu bedeuten daß fie in feinem Falle auf 
Oeſterreichs Unterftügung zu rechnen habe, und der Kaifer fagte 
es in peinlicher Erregung zu. Auf den Bericht von diefer Unter: 
redung fehrieb noch der Gzar perfönlich an Kaifer Franz *, in faſt 
gleich gereiztem Tone wie Neffelrode in feinen Depeſchen: die von 
Sr. Majeftät an Tatiſtſchew verfprochene Erklärung an die Pforte 
werde über Defterreichs Haltung entfcheiden, werde die Zweifel 
befeitigen, die in diefer Beziehung Glauben gefunden, und bie 
Gerüchte zerftreuen, welche die Uebelwollenden, die neulich in 
Defterreich genommenen (militärifchen) Maasregeln benugend, mit 
der gewöhnlichen Falfchheit ihrer Auslegungen fich zu verbreiten 
gefielen. Er, der Czar, werde vor feinem Hinderniffe zurüd: 


85) Neſſelrode an Tatiftfchem 2. Dec. 1827, Hf. 
86) St, Petersburg 7/19. Januar 1828. Hf. 
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weichen, feine Entfchlüffe, die er eben ven Gabinetten von Paris 
und London mittheilen laffe, feien unwiderruflich gefaßt. Es 
lang das wie ein neues Manifeft zur Aufrechthaltung des Ver: 
trages, das zugleih nad Paris und London adreſſirt fchien. 
Fürft Metternicd) hatte fich inzwiſchen beeilt, nad) des Kaiferd ge: 
gebenem Worte in Konftantinopel zu handeln. Mit Abfendung einer 
fpäten Antwort! an den Großvefir, inftruirte er am felben Tage 
den Internuntius®”,, der Pforte Vorwürfe über die unvollfommene 
Ausführung der öfterreichifchen Rathichläge zu machen und ihr die 
Gewährung einer Amneftie und des geforderten Waffenftillftan« 
des zu empfehlen. Das nun verfegte Oeſterreich's Einfluſſe auch 
noch in Konſtantinopel, wo es jetzt das Terrain ganz allein hätte 
einnehmen können, den legten Stoß. Mit Erbitterung äußerte ſich 
der Reis Efendi über diefe Schamlofigfeit, daß das Wiener Ca: 
binet die Pforte num verantwortlich machen wolle über die Erfolg: 
lofigfeit ihres Widerftandes, den fie auf feine Billigung und 
Ermuthigung aller Vermittelung entgegen gefegt! Bon allen 
Seiten zurüdgeftoßen, hatte Metternid nur noch an Preußen 
einigen Troft und Rüdhalt. Aber auch dort wollte man durchaus 
nicht den Anfchein haben, in völligem Einverftändniß mit Defter- 
reichs Handlungsweife zu fein; die Gefandten beider deutſchen 
Mächte in Konftantinopel waren fogar eine Weile fo zerworfen, 
daß es Metternidy’8 ausdrüdlicher Bemühungen bedurfte, fie wie: 
der einander gu nähern. 

Trotz diefer völligen Vereinfamung gab ed Metternich nicht 
auf, noch einen Seitenweg zu neuem Mitwirken Defterreichs zu 
finden. Bortwährend ließ er ſich von dem ehrlofen Gefchlechte fei- 
ner diplomatifchen Wohldiener (die nach einem Geftändniß des 
Herrn von Bombelles Alle in ihren Stellen nicht fiher waren, fo- 
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bald fie fih) herausnahmen unangenehme Wahrheit zu fagen) 
aus London, Paris und Konftantinopel fchreiben was er gerne 
hörte, und fammelte aus ihren Berichten alle Anzeichen, die ihm 
eine Annäherung an fein orientalifhes Syſtem zu verfprecdhen 
fhienen. Daß die drei Bevollmächtigten in Konftantinopel zulegt 
felbft die freiwillige Pacification durch den Sultan eingeräumt 
hatten, war ihm ein offenbarer Triumph feiner Politif; und 
überallher fagten ihm feine Berichterftatter, daß man nur ein noch 
jo leichted und unbedeutendes Zugeftändniß der Pforte erwarte, 
um es begierig als erfte Unterlage zu einer Vereinbarung zu bes 
nugen. Feſt glaubte er im befonderen auf eine Veränderung der 
englifchen Politik zu Gunften der öfterreichifchen Prinzipien rechnen 
zu dürfen. Das ward nun zwar felbft von Geng misbilligt: da 
dort fein Minifter ſich ftark genug fühlen werde, das überfommene 
Spftem von Canning umzuftoßen. Und doch, das blinde Glüd 
fhien der unwahrfcheinlihen Berehnung des Fürften gleichwohl 
Recht zu geben. Unter den verfprechenditen Umſtänden trat in Son: 
don ein höchft verfprechender Minifterwechfel ein. Der jegige Chef 
des englifchen Minijteriums, Lord Goderich, hätte zum Nachfolger 
eines Canning nicht ungeſchickter gewählt fein können. Man 
nannte ihn den „Keinen Liverpool“, wiewohl er nicht einmal diefen 
Beinamen verdienen follte, da er von Liverpoold Begabung, vor 
Allem von feiner gefhäftlihen Thätigfeit, nichts hatte, ſchon weil 
er, fagte man, ein zu guter Gatte einer nervöſen Frau war, die 
ihm ein großes Vermögen zugebradht hatte. Schwach, getheilt, 
talentlos wie e8 war, hatte fein Gabinet von Anfang an gewanft; 
im Gefühl des Bedürfniffes einer geifligen Verftärfung ſchlug jegt 
Lord Goderich dem König vor, ihm Lord Holland zuzugefellen. 

Das war dem König fehr verdrießlich. Er dachte durch Lord Har⸗ 

rowby ein anderes Gabinet bilden zu laffen, der aber lehnte ab. 

In diefer Zwifchenzeit, wo das Minifterium Goderich nur noch mit 
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Einem Flügel flug, rieth Efterhazy dem Staatsfanzler, feinen 
alten Weg zu dem Könige wieder zu ſuchen; er beſchwor ihn, die 
Sache des Herzogs von Braunfchweig und Alles was dem Könige 
misfallen könne, aufzugeben. Metternich begriff und fchrieb an 
Efterhazy einen für den König berechneten Brief, der diefen ent« 
züdte. In dem Augenblid, wo Lieven die Lord Holland und 
Brougham bei fi) empfing und ſich zum Befchüger der Whigs auf- 
warf, benugte der König die Gelegenheit eines Zwiftes im Mi: 
nifterium, um Goderich zu erklären, daß er es als aufgelöft anfehe. 
Faft zur felben Zeit, wo auch in Paris! Villele einem neuen Cabi—4. Jan. 
nette wich, in dem nur die Chabrol und Fraiffinous als die Trüm: 
mer des feinigen übrig blieben, beauftragte der englifche König den 
Herzog von Wellington! mit der Bildung eines neuen Minifteriums. 's. Jan. 
Wellington, der Vorkämpfer des confervativen Prinzips in Eng: 
land, war der genauefte Freund Efterhazy’s. Der Urheber des 
griechifchen Protocolls, war er immer der Gegner des Julivertrags 
gewefen und hatte ſich bei diefer Umwandlung mit Fürft Lieven 
bitter und perjönlich verfeindet; die Abreife der Gefandten aus 
Konftantinopel hatte er höchlich misbilligt. Das Alles berechtigte 
Metternich in Wahrheit, eine gänzliche Aenderung der englifchen 
Politik zu erwarten; Efterhazy fah während der Minifterfrife den 
Herzog faft täglich. Schon vorher hatte er ganze Tage in Apsley: 
houſe mit ihm zugebracht, um ihm durch Mittheilung feiner ganzen 
Eorrefpondenz mit Canning Waffen zu bereiten für die Anullirung 
des Vertrags. In den erften Tagen feiner Amtsführung war der 
Herzog geneigt, das ganze Syſtem im Driente zu ändern, den 
Minifter des Auswärtigen, Lord Dudley, den Verehrer Cannings, 
zu entfernen und ein reines Torycabinet zu bilden. Indeſſen be: 
fann er fich doch noch, daß er diefen Schritt fo nahe vor Eröffnung 
des Parlaments nicht wagen dürfe, indem er durch die Entfernung 
nur des Einen Huskiſſon 60 Stimmen eingebüßt hätte. Dieß nö- 
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thigte denn auch zu einer grünblicheren Erwägung der öſtlichen 
Trage, die überdieß durch die Erklärungen des Ezaren räthlich 
ward, von dem ihm Lienen diefer Tage ein eigenhändiges Schrei: 
ben las, das an feinem feften Entfchluffe, das vorgefeßte Ziel des 
Vertrages „mit fünf Mächten, mit dreien oder mit Einer“ zu er: 
reichen, nicht zweifeln ließ. Der Herzog begab ſich! nach Strat: 
field mit allen Papieren über den Vertrag ®, um ihn einem förm: 
lihen Studium zu unterziehen. Ueber diefem Gefchäfte übten die 
Intereffen des Landes und die Macht der Dinge ihre Gewalt über 
ihn. Schnell faßte er ſich feinen Entſchluß, behielt Dudley im Amt, 
gab Lieven die Verficherung, daß der Vertrag feine volle Wirkung 
haben folle und forderte Efterhazy auf, daſſelbe an Metternich zu 
fhreiben, damit Defterreich eilen möge, ſich auf demfelben Wege 
einzufinden. Diefe Erklärung war franf und beftimmt gemacht, 
ohne irgend eine Hoffnung auf Aenderung zuzulaffen. Eſterhazy, 
der längft wußte, was er von Metternichs Politif im Driente zu 
denken hatte, überfah von neuem, welchen unermeßlichen Schaden 
die Quertreibereien des Fürften gebracht. Er ftellte ſich nun bei 
Bülow an, ald ob er die Thorheit einfehe, die in einer Losfagung 
Englands von dem Vertrage, in einer Freigebung Rußlands ge: 
legen wäre, als ob Er felbft die Belaffung Dudley's im Amte be: 
triebe. Um Rath) und Hülfe gebeten, aus dem Labyrinthe heraus: 
zubelfen, nahm Bülow feine frühere Thätigfeit wieder auf, zu dem 
Beitritt Defterreichs und Preußens zu treiben: der nie befler ge: 
fchehen könne ald jegt, wo man ſich einen Ruhm daraus madıen 
fönne, Wellington zu gewähren, was man Ganning verfagte. 
Eſterhazy verfprad) in dieſem Sinne nad) Wien zu fehreiben; Bir 
low fuchte zwifchen ihm und Lieven zu vermittlen; er fondirte bei 
Wellington, den er dem Fünfbunde, wenn er ohne Rufland zu 
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ftoßen erlangt werden Fönne, zugeneigt fand; in Berlin aber trieb 
er einen Verſuch zu machen, die Misftimmung zwifchen Wien und 
Petersburg zu heben. Dieß gefhah®. Aber die Antwort aus 
Petersburg ®°, wo man den Schritt des preußiſchen Cabinets durch 
Metternich eingegeben glaubte, athmete nichts als Mistrauen gegen 
Oeſterreich; man argwohnte, daß es aud) jept bei feinem Anfchluffe 
nur die Hemmung des Ganges der Mächte zur Abficht habe. Und 
es war nicht anders. Metternid) ergriff die gebotene Gelegenheit, 
feine alte verbrauchte Hemnifette den Verbündeten noch einmal in 
die Räder zu legen, er verfuchte im felben Momente nody einmal 
die Künfte fie von einander zu trennen. Nachdem nun doc das 
Aeußerſte erfahren war, was die Pforte aus freiem Antrieb für die 
Bariftcation in Griechenland thun werde, inftruirte er! den Inter-⸗ '24. Ian, 
nuntius jegt nod) einmal®', der Pforte den dringenden Wunſch 
auszufprechen: der Sultan möge eine Fünftige Organifation Mo: 
tea's auf der Grundlage verfündigen, daß es unter Oberherrlichfeit 
der Pforte, mit türfifchen Befagungen in den Beftungen, durd) 
einen oder mehrere, erbliche oder auf Borfchlag von dem Sultan 
ernannte Rajafürften regiert werden ſolle?. Der Einmwendung, 
daß die Pforte Infurgenten nicht Wohlthaten gewähren dürfe, die 
fie auf ihre treue Raja nicht erftreden könne, follte der Vertreter 
des prinzipienftolgen Oeſterreichs mit der Vorftellung begegnen: 
daß es mit diefem Sage gehe wie mit allen allgemeinen Sägen; 
„die Mächte wie die Einzelnen feien oft genöthigt, unter dem Ge: 
wichte ſchwerer Nothwendigfeiten nachzugeben.“ In Paris, wo 
fh Metternich mit der ähnlichen Hinweifung auf einen Weg, den 





89) Graf Bernftorff an Herrn von Schöler. 31. Jan. 1828. Hf. 

90) Nefjelrode an Graf Alopeus in Berlin 21. Febr. 1828. 

91) Depeſche an Baron Ditenfels vom 21. Jan. 1828. Hf. 
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der Sultan mit Ehren gehen fönne, dem neuen Minifterium zu 
nähern, und zugleich zu fondiren fuchte”, was Franfreich thun 
würde, wenn England auf Oeſterreichs Vorfchläge eingehe, war 
man fchon verftimmt, daß Metternich) in Konftantinopel gleich noch 
einmal gehandelt hatte, ohne erft anzuftagen; Laferronays, der 
jebt dem auswärtigen Amte, und ganz in ruffifhen Sympathien, 
vorftand, erklärte auf Die empfangenen Mittheilungen, Daß er bie 
Möglichkeit nicht abfehe, auf diefem Wege zum Ziele zu Fommen, 
daß er auf den Bahnen feiner Vorgänger fortgehen werde, das 
ſelbſt der Abfall Englands Frankreich nicht abhalten könne, feinen 
vertragsmäßigen Verpflichtungen treu zu bleiben. Während ih 
Metternich hier diefe Abweifung holte, die ihn wieder zu den bit: 
terften Auslafjungen über diefe verfchlimmerte Politif der neuer 
franzöfifchen Minifter Hinriß®*, brachte er den Fürften Efterhay 
faft außer Faffung dadurch, daß er über dieß Dazwifchentreten in 
Paris und Konftantinopel ihm und der englifchen Regierung gegen: 
über ganz ſchwieg; noch troftlofer aber machte er ihn durch feine 
Art der unmittelbaren Verhandlung mit der Macht, der er doch 
vorzugsweife näher zu treten winfchte und boffen konnte. Lord 
Dudley hatte in neueren Unterhaltungen beftimmter den Wunſch 
ausgefprochen, mit allen fünf Mächten zugleich den Vertrag durd- 
geführt zu fehen durch eine Seeerpedition und Blocade der Dar: 
danellen, die das einzige Mittel biete, eine Action Rußlands zu 
Lande zu verhüten; defien Mäßigung man übrigens alle Gerechtig: 
feit müffe widerfahren laffen. In feiner Antwort! auf diefe Mit: 
theilungen® hing ſich Metternich vor Allem mit verbächtigenden 
Bedenken an diefen legten Sag. Nach allen den Stellungen Rup: 
lands in den FürftenthHümern und in Serbien, nach der Vervoll: 
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fländigung der älteren Tractate dur) den von Aferman und durch 
den Julivertrag, nad) der überrafchenden Zerftörung der Türfen- 
flotte, — was, fragte er, werde da aus der ruffifchen Mäßi- 
gung? „Mit wenigen Koften und feiner materiellen Gefahr jo un: 
gehenre Vortheile erlangen und dabei nody den Ruhm einer großen 
Mäßigung erhalten, das heiße Alles gewinnen! Rußland habe 
fein Spiel vollkommen gefpielt.” Was den praftifchen Punkt, die 
Bereinigung der fünf Mächte angehe, jo könne ſich Defterreich nicht 
den Prinzipien annähern, auf die der dreifeitige Vertrag gegründet 
fei! fönne den Meberlieferungen feiner unerfchütterlichen Politik 
nicht entfagen, was fo viel fein würde, als die erfte Grundlage der 
Eriftenz des Reiches untergraben! Dieß Opfer habe man vor dem 
Bertrage nicht bringen wollen , viel weniger jeßt, wo er gefcheitert 
fei, wo feine Droh: und Zwangsmittel vergebens angewandt wor: 
den, und der Blocus der Dardanellen fi) fo unwirkſam erweifen 
werde wie die Schlacht von Navarin. Die Verbündeten follten fich 
alfo, indem fie fih an die wefentlichen Grundlagen des Vertrags 
hielten, alle Prinzipien bei Seite ließen und den Kriegsfall aus 
aller Betrachtnahme ausichlöffen, mit Defterreih und Preußen 
über die Mittel zu einer Einigung zum Zwecke der Pacification ver- 
ftändigen! — Schwerlic hat Metternich je ein anderes Actenftüd 
gefchrieben, in dem man (die Lage der thatfächlichen Verhältniffe 
und der internationalen Beziehungen in gebührende Erwägung ge: 
zogen) die Armfeligfeit neben feiner Anmaßung, die Beichränftheit 
neben feinem Weisheitspünfel in ſolchem Maaße quinteffenzirt bei: 
fammen fände. Nichts nachgeben von dem Buchftaben des engften 
politiſchen Dogma's, in demfelben Augenblid wo man allen An: 
dern predigt die Prinzipien fallen zu laffen! einem Wellington 
gegenüber auf demfelben orthodoren Eigenfinn beftehen, wie vor 
Ganning! die Mächte vereinigen wollen, indem man zwifchen Alle 
Unfrieden und Mistrauen fäet! die drei Verbündeten zu Defter- 
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reich ziehen wollen, die ihm kaum erft mit der äußerften Gering- 
ſchätzung den Rüden gefehrt hatten! immer die Vorhand im Spiel 
haben wollen, wo man in den vollftändigften Hintergrund verein- 
famt zurüdgeftoßen war! ſtets bei Worten und ſtets auf dem erften 
Worte verharren, wo die Verbündeten durch die herbe Erfahrung 
belehrt waren, daß die Verhältniffe fie in die Wege des Handelns 
weiter und weiter reißen mußten! AU diefen Wivderfinn fchrieb und 
trieb der Mann, indem er fid) in denfelben Tagen hochmüthig be 
ſchwerte, der gefunde Menfchenverftand fei in der Diplomatie ver: 
foren und ihre Begriffe und Spracde bis in Die Elemente vererbt! 
Immer beftrebt, die europäifchen Mächte bei den Worten feſt und 
vom Handeln abzuhalten, hatte er, ſich oder Andere täufcyend, auch 
immer die Möglichkeit behauptet, mit Worten und Bernunftgründen 
auch bei der Pforte Alles ausrichten zu können, einer Macht, die 
an Eigenfinn des Grundſatzes Defterreich und an Schlagluft Ruf 
land hinter ſich ließ. Darüber follte er jetzt eben durdy feine türfi: 
ſchen Freunde felber belehrt werden, die ihm noch vor Abgang fei- 
ner Erpedition nad) London die verdiente Antwort darauf gaben. 
Die Depefche an Efterhagy vom 12. Febr. war nody nicht gefiegelt, 
fo fam des Sultans Anſprache an die Ayans zu Metternichs Gr 
fiht, die durch die Verpflanzung der Streitfrage auf das Terrain 
von Aferman den ruffifhen Krieg ganz eigentlich herausforberte. 
Und gleich darauf erhielt der Staatsfanzler auch die damit ganz 
zufammenftimmenden Befcheide, welche die Pforte auf die lepten 
Anträge des Internuntius (vom 21. Jan.) gegeben. Sie hatte 
fi) von dem Patriarchen eine Bittfchrift für die Infurgenten ein: 
reichen laffen, in deren Beantwortung! fie den Aufftändifchen eine 
Frift von drei Monaten zur Unterwerfung ftellte und für diefe Zeit 
eine Einftellung der Feindfeligfeiten zufagte®. Das war bie 
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äußerfte Anftrengung, die fie zu einer Pacification mit Ehren 
glaubte macyen zu können! Gonfequenter als die öfterreichifche er- 
flärte die Gonfequenz der Pforte dem Internuntiug: fie werde nie 
Vorfchläge annehmen, die zur Unterhandlung mit Rebellen führten ; 
man möge um der Freundfchaft beider Staaten willen von der 
Sache nicht mehr reden; es fei nichts mehr zu machen; wenn der 
Krieg mit den Mächten erfolge, fo werde man durdy ein halbes 
Jahrhundert fechten von Vater zu Sohn, um zu fiegen oder mit 
Ehren zu fallen. Der Internuntius beftätigte dem Fürften in ver: 
traulicher Mittheilung “, daß die Pforte, Rußland zu ſehr haſſend 
um ed zu fürchten, in der Verzweiflung ihren Muth ſuchend, ſich 
ganz in die Barbarei der früheren Jahrhunderte zurüdgeftürzt 
hate. Nur Eine Hülfe fei: wenn die Verbündeten ihre Land- und 
Seefräfte auf Morea würfen und dort das Roos von Griedyenland 
entfchieden, dann würde die Pforte wohl nachgeben und vielleicht 
lieberdie Halbinfel ganz abtreten. — So ſchwand dem 
dürften Metternich von neuem für Alles, was er eben in London 
und Konftantinopel betrieben, „ver Boden unter den Füßen.“ Der 
gefürchtete Krieg fchien ihm fo gut wie ſchon ausgebrochen, die 
Eriftenz des türfifchen Reiches auf das Spiel gefegt. „Zwifchen 
England, Rußland und der Pforte, ſchrieb er, ſchwankt heute eine 
ganze Zufunft.” 


Zäh aber und raftlos, wie der Mann war der nichts ohne ſich Rubland. 
wollte geſchehen laffen, laufchte er Doc immer wieder neue Augen: 
blide ab, und die Verhältniffe brachten fie ihm immer wieder ent: 
gegen, wo er glaubte feine Sifyphusarbeit aufs neue beginnen 
und den Stein feiner glatten Politif auf die Höhe fchieben zu kön— 
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nen. Der andauernde und wachjende Gegenfag zwiſchen der Läßig: 
feit und Unficherheit der zögernden, mistrauifchen englifchen Mini: 
fter und dem heißblütigen Eifer des ruſſiſchen Eabinettes bot ihm 
dazu auf langehin die ſtets wiederkehrenden Anläffe dar. Wir ba: 
ben oben erfahren, daß Rußland gleih nad Gannings Tode in 
einer Londoner Eonferenz (10. Sept. 1827) den Antrag auf die 
Blocade der Dardanellen hatte ftellen laffen, wie um die Treue dei 
neuen Minifterhefs auf die Probe zu ftellen. Auf diefen Vorfchla; 
einzugehen, glaubte fid) damals das englifche Gabinet, vor Kennt 
niß des Ausgangs der Unterhandlungen in Konftantinopel, nich 
befugt. So wartete man denn in ‘Petersburg diefes Ergebnis ab. 
Kaum aber war der Verlauf der Eonferenz von 24. Nov. befamnt 


geworden, fo war auch eine ſchon voraus bereitete Depefche' an 


Lieven abgegangen ®, die den feften, ſtets gleichen Entſchlüſſen vet 
Ezaren den beftimmteften Ausdrud gab. Geftügt auf die anfäng: 
liche Bedingung, die Rußland beim Eintreten auf den Julivertrag 
geftellt hatte, daß einmal angefaßt die griechifche Frage nothwen- 
dig auch gelöft werden müffe, erflärte fi) der Kaifer für berechtigt, 
nun die Erfüllung diefer Vorbedingung zu verlangen. Ruflam 
könne nicht, wenn es feinen unentbehrlihen Einfluß in Konitanti- 
nopel nicht folle ſchwinden fehen, der Pforte geftatten, feine Ber: 
mittlungsvorfchläge ohne weitere Folgen zurüdzumeifen und bie 
Zwede eines feierlih von ihm abgefchloffenen Vertrages jcheitern 
zu machen: zu deffen Durchführung nun (nad) der bewiefenen Un: 
zulänglichfeit der bisherigen Mittel) neue Zwangsmaastregeln um: 
erläßlich feien. Der Kaifer ſchlug vor, die Fürftenthümer im Namen 
der Verbündeten zu befegen und nicht einzuhalten, bis die Biorte 
nachgegeben, zu gleicher Zeit die Flotten mitwirken zu laffen in 
Morea, vor Alerandrien, vor Konftantinopel; in Griechenland 
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felbft, der Stätte „wo ihre geheimen und befannten Gegner fie 
erwarteten,” einen geordneten Zuftand herzuftellen, den Präfiven: 
ten Kapodiſtrias mit Gelvmitteln zu unterftügen, die drei bevoll- 
mädtigten Gefandten ihren Sig im Archipel oder in Korfu nehmen 
zu laffen, um ſich durch fie mit Kapodiftrias über die Hauptfragen 
der fünftigen Organifation zu verftändigen. — Diefer durchgrei— 
fende Vorſchlag ward von dem franzöfifchen Cabinet in größter 
Willfährigkeit unterftügt, das die Sendung englifcher und franzö— 
fiher Truppen nad) Morea beantragte, um Ibrahim Pafcha’s 
Entfernung zu bewirfen. In London dagegen ftieß er auf nichts 
als Zweifel und Bedenken, Man wollte dort in der Abreife der 
Gefandten nicht fofort auch einen völligen Bruch erfennen, man 
fträubte fidy gegen die Befegung der Fürftenthümer, man war 
bange vor einem förmlichen Krieg mit der Pforte, wo die Strang— 
ford, die Beresford und ihres Gleichen unverholen vielmehr auf 
einen Krieg mit Rußland drangen; man hätte den vorgefchlagenen 
Maasregeln lieber die Drohung mit der Anerkennung eines unabs 
hängigen Griechenlands vorgezogen. Man kam aber zu feinem bes 
fimmten Entfchluffe. Der Minifterwechfel half hinzu ihm zu ver: 
zögern. Des Czaren Geduld ftand auf einer Probe, der fie faft 
erlag. Fürft Lieven fand das englifche Cabinet jetzt fo ftodig als 
er es fonft gelehrig gepriefen hatte. Alle feine Schritte, alle 
Schritte felbft der ‚Geſandtin“, feiner einflußreichen Gemahlin, 
auf feine dringende Depefche eine Antwort zu erhalten, waren 
umfonft. Erft als der verhängnißvolle Chatfcherif an die Ayans 
im Stillen befannt ward, legte man ihm endlich einen Antwortd- 
entwurf! vor. Selbft dann aber verzögerte ſich die eigentliche" 21. zebr. 
Uebergabe noch fo fehr, daß Lieven zulegt voll Ungeduld drohte, 
er werde, wenn fie nicht fofort erfolge, die Antwort nicht mehr 
annehmen. So ward fie ihm endlich! in Form eines vertraulichen '6. März. 
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Memorandums ?? mitgetheilt. Ausgehend von der durchaus fried: 
lihen Natur des Julivertrages ſprach fid) das englifche Cabinet 
aud) in der jegigen Lage nod dafür aus, daß man erft alle 
Mittel erfchöpft haben müffe, ehe man zum Bruche ſchreite; das 
man, zu weiteren Zwangsmitteln genöthigt, einem gemeinfamen 
Angriffe auf das tärfifche Reich, einem Kriege zwifchen Rußland 
und der Pforte ausweichen müfle, der eine allgemeine Aufregung 
erzeugen und unter den Umftänden den Charafter eines Religions: 
frieges annehmen werde; daß man demnach die Maasregeln, die 
unmittelbar auf den Gegenftand abzielten, vorziehen, die Räu: 
mung Morea’s erzwingen, die Grenzen Griechenlands feitfegen und 
auf dem beftimmten Diftricte fofort den Vertrag in Ausführung 
bringen folle. — Bor längeren Wochen und Monaten vorgelegt, 
hätten diefe Vorſchläge wahrfcheinlich der jegigen Krife vorgebeugt, 
die das englifhe Gabinet durd feine Verfchleppungen mit ver: 
ſchuldet hatte, obgleich e8 ſelbſt nun nur das Dafein einer Kriſe 
faum fchien merfen oder anerfennen zu wollen. Fürft Lieven machte 
augenblidlid auf den veränderten Stand der Dinge aufmerffam, 
wo nun die Pforte, durch die Kündigung des Vertrages von Afer: 
man in ihrem Manifefte vom 18. December, Rußland berechtige und 
nöthige, fi mit den Waffen Genugthuung zu fchaffen; er fonnte 
vorauswiffen, daß man heute in Petersburg an dem Memorantım 
alle die Halbheit und Flauheit würde zu tadeln finden, die in den 
öfterreichifchen Rathfclägen langeher zum Efel geworben waren. 

Gerade darum aber fand ſich Metternich veranlaßt, in diefem Mo: 
mente noch einmal in einem verzweifelten Satze zwifchen die Ver: 

bündeten einzufpringen, der Alles übertraf, was man von den 

Turnfünften der öfterreihifchen Diplomatie bis dahin erlebt hatte. 

Grübelnd über dem Gedanfen, den der Internuntius in feinem 
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legten Briefe hingeworfen hatte", combinirte er ihn mit Welling-'val o ©. 887. 
ton's Vorneigung, die Drohung der Anerkennung Griechenlands 
au einer nächſten Zwangsmaasregel zu machen, und entfchloß ſich 
taſch, einen früher in Petersburg in falfhem Vorgeben gemachten 
Vorfhlag dießmal in gutem Ernfte zu erneuern, auf die Unab- 
hängigfeit Griechenlands anzutragen, um dadurd) vielleicht die 
Mächte zu trennen, die Pforte zur Nachgiebigfeit zu beftimmen. 
Er redigirte ſchnell eine Denkichrift ' und ſchickte fie! nad) Peterds' 15. Mär. 
burg und London, hierhin mit der Einflüfterung, daß England in 
feinem vorfichtigen Gange Rußland gegenüber auf die Unter: 
ftügung Defterreich® allezeit zählen fönne. ine Rüdkehr zu dem 
Zuftande vor der Erhebung, hieß es darin, fei in Griechenland 
nit mehr möglich. Die Griechen hätten die Unabhängigkeit er: 
ftrebt, die aber die Mächte in ihren Frieveftiftungsplanen bis dahin 
durch Feine Acte hätten fanctioniren wollen. Gleichwohl gebe es 
Augenblide in den menjchlichen Dingen, wo die rechtmäßigſten 
Widerſtaͤnde an der gebieterifchen Nothwendigfeit fcheitern müßten. 
Mehr als einmal hätten die verwerflichften Revolutionen trium- 
phirt, mehr ald einmal die aufgeflärteften und ftrengften Regie 
rungen mit der Empörung ſich vergleihen müſſen! Hänge nun 
der Friede Europa’s von der Beruhigung des Morgenlandes ab, 
und fei die Unabhängigkeit eines Theiles von Griechenland, trotz 
allen Unzuträglichfeiten die fie nach fich ziehen werde, die uners 
läßlihe Bedingung dazu, fo gebe es nichts weiter zu berathen. 
Man folle alfo die einfache Emancipation ergreifen; als ein Mittel 
der Unterhandlung und zugleich als ein definitived Ergebniß biete 
fie die zwei großen Vortheile, unmittelbar und nachdrucksvoll auf 
die Pforte zu wirken, und dem Kriege zuvorzufommen! — Die 
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Politik des Fürften Metternich, die im Anfang, wenn ſie dem 
Rufe der Menfclichkeit nur die mäßigfte Rechnung hätte tragen 
wollen, mit dem lenkbaren Alerander, mit Gaftlereagh und felbit 
mit dem trodenen Canning in der Ordnung der griehiihen Dinge 
Alles nad) ihren Wünfchen und Intereffen hätte geftalten fönnen, 
war nun alfo dahin gekommen, daß fie alle die tiefen confeflio: 
nellen und politifhen Abneigungen gegen die ruffenfreundlichen 
Griechen vergeffen, das Prinzip der Legitimität für bankbrüchig 
erklären, den Triumph der Revolution anerfennen mußte, „ven 
die Mächte felbft herbeigeführt hätten, welche die erften Stügen 
des guten Rechtes waren”; Alles um nur die Hand nicht ganz 
aus dem Spiele zurüdziehen und den Krieg nicht ausbrechen fehen 
zu müffen, der Rußland im geringften Ergebniffe in einem tri- 
butären Griechenland den weiteften Spielraum zu ftet8 neuen Um- 
ftrifungen des o8manifchen Reiches geben mußte! Indeſſen ging 
ed mit dem neuen Schritte des Fürften genau wie mit dem vor— 
herigen: der Sifyphusftein entrollte ihm fchon, als er noch faum 
recht angefaßt war. Wie feine Depefche an Eſterhazy vom 12. 
Februar noch vor ihrer Abfendung durch die Nachricht von dem 
Manifefte an die Ayans alle Bedeutung verloren hatte, fo mußte 
er auch jet fein Memorandum ald ungefchehen anfehn, als er 
von der erften ruffifchen Erklärung auf dieſes türfifche Actenftüd 
hörte, Seine Denffchrift war noch nicht in London angefommen, 
als Lieven wenige Tage nach Uebergabe des englifchen Memoird 
'». 26. Behr. eine Depefche' erhielt, die er im Protocoll der Londoner Eonferenzen 
niederlegen follte!. Das Schriftftüd fündete an, daß die Pforte 
die Grenzen der Langmuth des Kaifers zulegt mit einem Sprunge 
überfchritten habe. Ihre neuen Beläftigungen der Schifffahrt, die 
Austreibung der ruffifchen Unterthanen, die Aufftiftungen Per: 
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ſiens zum Kriege gegen Rußland hätte die ganze Bürde der früher 
geftifteten Schädigungen aufs neue befhwert, das Manifeft aber 
an die Ayand, das den Vertrag von Aferman zerriffe und alle 
Moslimen gegen Rußland ald den geſchwornen Feind des mufel- 
männifchhen Namens in die Waffen rufe, fei eine Kriegserflärung, 
die feine Wahl mehr laſſe. Die Rechte Rußlands in dieſer Be- 
ziehung feien unbeftreitbar und von allen Verhandlungen unter 
den Verbündeten unabhängig. Die ruffiihen Truppen würden in 
die Fürftenthümer einrüden. Auf alle Eroberungen verzichten wie 
zuvor, werde der Kaifer die Waffen nicht niederlegen, ehe er für 
die ruffifchen Interefien alle Bürgfchaften, für die chriftlichen 
Völker unter feinem Schutze alle zugeſagten Rechte, für ſich ſelbſt 
die Entſchäädigung für die Kriegskoſten und die Verluſte feiner 
Unterthanen erlangt habe. In Bezug auf den Julivertrag werde 
er fid) an das halten, was für den Fall eines ruffifchen Krieges 
vorgefehen war: Rußland werde feine Maasregeln zur Verwirk⸗ 
lihung der vereinbarten Zwecke des Vertrages dienen laſſen. Dabei 
verpflichte die Offenheit zu bemerken, daß der Kaifer, einmal zur 
Voaffenergreifung gezwungen, feine Ehre verpfändet fehe, die 
Ausführung des Vertrages durchzufegen. Den Verbündeten bleibe 
dabei aller Spielraum. Nehmen fie des Kaiferd Vorfchläge vom 
6. Januar an, fo werben die ruffifchen Maasregeln motivirt durch 
den gemeinfamen Vertrag; ziehen fie e8 vor, fo könnten fie Ruß: 
land auch blos mit ihrem moralifchen Beiftand unterftügen ; faffen 
fie weder diefen noch jenen Befchluß, fo werde Rußland, nur feine 
Interefien berathend, den Vertrag allein ausführen. Bei Abgang 
diefer Depefche fchrieb der Czar noch an den König von Preußen!'28. Kehr. 
und drüdte ihm die Hoffnung aus, daß er ſich nicht bedenfen 
werde, die Gerechtigkeit feiner Sache anzuerkennen und diefe Mei: 
nung auch anderen Höfen auszufprechen; ja er ließ durch den 
Prinzen Wilhelm fogar auf eine förmliche Betheiligung Preußens 
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antragen, zu der doch die Art und Weife des Königs Feinerlei 
Ausficht gab. Auch die Antwort? auf das öfterreichiiche Memo: 
randum ließ nicht auf fi) warten. Sie lehnte, nicht ohne einige 
feine Stiche, im Ganzen dod in einem verbindlichen Tone ab. 
Im Begriffe den Krieg zu machen, hatte man num Urſache, den ge: 
teizten Nachbar, in Worten und Formen wenigftens, zu fchonen. 


—— Das furchtbare Geſpenſt des fo lange gefürchteten Krieges 
ließ indeffen Metternich nicht Raft und Ruhe. Allgefhäftig ftürste 
er fih, wechfelnd nach allen Richtungen hin, in das Chaos der 
diplomatifchen Ränfe, in neue Widerfprücdhe mit ſich jelber, die 
zulegt felbft feine Allergetreueften an ihm irre machten. In Peterd: 
burg abgewiefen bemühte er ſich zunächſt um fo lebhafter, in Lon- 
don das ſchleichende Mistrauen gegen Rußland zu fchärfen und we 
möglich die unterbrochenen Conferenzen ganz zu fprengen und den 
Julivertrag thatfächlich zu zerreißen. Durch feine Depefchen an 

"23. März. Eſterhazy! fuchte er dort einzuprägen, daß Rußlands Handlungs: 
weife mit feinen fhönen Worten nicht im Einklang, nicht verträg- 
lich mit der Rolle fei, die der Vertrag ihm auferlege, und daß der 
Friede Europa’8 davon abhänge, ob auch in England diefe Ans 
fit das Uebergewicht erhalten werde oder nicht. Er drängte die 
englifchen Minifter zu einer nahdrüdlichen Sprache, zu energifchen 
Maasregeln, um Rußland Schranken zu fegen, eingeftändig dab 
Defterreich nicht in der Lage fei fie vorzufchlagen, daß es aber ki: 
nen ermunternden Wink von Seiten Englands unbeachtet laſſen 
werde. Allein fehr gewichtige Erwägungen hielten Wellington von 
jeder Annäherung nad) diefer Seite hin zurüd. Er war ganz ficher, 
daß er an der Bundesgenoffenfchaft des Defterreichers nichts haben 
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werde, deffen Arnıee man aus den Zeugniffen feiner eigenen Freunde 
in ganz verfallenem Zuftande wußte. Ueber die Rolle, die Preußen 
ſchließlich fpielen würde, fühlte er fich in einer argwöhnifchen Uns 
gewißheit. Bor allem aber fürchtete er durch entfchiedenes Abftoßen 
Rußland zu einem äußerften zu treiben und Frankreich ganz in feine 
Arme zu führen, das feit dem Minifterwechfel eine ehrgeizigere 
Rolle fpielte und dem der Herzog zutraute, daß es, in einen Krieg 
mit England verwidelt, ſich für feine Seeverlufte auf Koften der 
feftländifchen Verbündeten Englands entfchädigen und durch die 
Wiedererweckung des revolutionären und bonapartifchen Geiftes 
unter der weißen Fahne eine Menge neuer Keime der Unzufrieden⸗ 
heit in allen Nachbarftaaten könnte aufichießen machen. Das Mi: 
nifterium Martignac hatte zum Schreden Metternichs einen popus 
laten, freifinnigen Gang eingefchlagen; es trug feinen Philhelle- 
nismus ganz offen zur Schau ;uLaferronays, ganz in Chateaubri⸗ 
ande Fußtapfen tretend, hielt es für Frankreichs gebotene Politik, 
auf Rußlands Seite zu ſtehen. Auf die Anträge Lieven’d vom 
Januar hatte Frankreich an England getrieben ohne weiteres eins 
zugehen; es erwies ſich am bereitwilligften, den Präſidenten von 
Griechenland mit Geldmitteln von bedeutendem Umfange zu unter 
fügen; es fchicte einen Handeldagenten (Juchereau de Et. Denis) 
dahin ab und trieb zur Annahme des ruffifchen Borfchlages, die 
drei Bevollmächtigten in Korfu wieder in Gonferenz zu ſchicken; es 
hatte Rußland nicht wollen abgehalten wiffen in die Fürftenthümer 
einzurüden; es hatte fi angeboten in Gemeinfhaft mit England 
Morea von dem Aegypter zu befreien und es rüftete mit einem 
Eifer, der den Ernft von Laferronays' Verfiherung an Metternich 
betätigte: daß Frankreich im Nothfall allein mit Rußland auf der 
Grundlage des Julivertrages fortwirfen werde. Unter diefen Um: 
Ränden fand es Wellington gerathener, als fih mit Defterreich 
einzulaſſen, die Entwidelung der orientalifhen Dinge lieber in 
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Englands Beziehungen zu Frankreich zu ſuchen, Rußland zu feſſeln 
zunächft durch Beffelung diefes Bundesgenoffen, der fo „Iporn: 
ftreich8 der Führung Rußlands folgte.” Gleichzeitig ald Dudley 
die Lieven’schen Anträge vom Januar beantwortete, hatte er daher 
auc nach Paris eine fehr beftimmte Erklärung? abgegeben gegen 
die Billigung der Befegung der Fürftenthümer von Seiten des 
franzöfifchen Cabinettes, das irrthümlich anzunehmen fcheine, Ruf: 
land werde fich auf diefe Beſetzung befchränfen, da in Neſſelrode's 
Depefche vielmehr das grade Gegentheil angedeutet war. Und io 
erflärte man ſich in Paris auch ebenfo beftimmt gegen die gewalt- 
fame Vertreibung Ibrahim's aus Morea, eine Maasregel die nur 
als eine Kriegserflärung gegen die Pforte fönne angefehen werben, 
mit welcher England in Frieden lebe und die es ſich alſo gemötbigt 
fehen fönne fogar zu unterftügen. Polignac fand es fonderbar, 
daß England Frankreich nöthigen wolle, mit ihm im Schritte zu 


gehen, während Rußland es aus feinem Trabe in Galopp fegen 


"26. März. 


'25, März 


möchte; Er wie Lieven dachte, daß man ſich in Paris nicht werde 
irren laflen, am wenigften durch diefe drohende Sprache. Aber 
Laferronays gab gute Worte; er erflärte die franzöfifchen Rüſtun— 
gen gegen Algier gerichtet; und man hoffte ſich nun unter beiden 
Weftmächten, wie Dudley gegen Polignac! ausfprach, unverweilt 
über die Maasregeln zur Parification von Griechenland zu verei: 
nigen. Erft dann gab! Dudley feine Antwort* auf die Friegerifcen 
Mittheilungen und Anträge Rußlands vom 26. Febr. ab. Der 
König, fagte feine Note an Lieven, werde das Recht des ruſſiſchen 
Kaifers, die Natur feiner Beſchwerden gegen die Pforte felbft zu 
beurtheilen und zum Kriege zu fehreiten, nicht in Frage ftellen, ob- 
wohl er feine Ausübung beflage. Er aber feinerfeits Fönne ſich 


3) Note Lord Dudley's an den Fürften Polignac. 7. März 1828. HI. 
4) Note Lord Dudley’s an den Fürften Lieven. 25. März 1928. Hl. 
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auch nicht durch diefe Entfheidung Rußlands bewegen laſſen, von 
feinen bisherigen Prinzipien abzuftehen. Rußland kenne bie 
Gründe, warum fi) England gegen eine Invafion des türkifchen 
Reiches erfläre. Die wohlthätige Wirkung, die ein ſolches Ereig- 
niß für Griechenland haben fönne, würde mehr ald aufgewogen 
durch) die Gefahren, die ed für Europa mit ſich bringe. Sid) dabei 
zu betheiligen,, heiße in graden Widerfpruche handeln gegen den 
bisherigen Gang voll Borfiht und Rüdfiht auf die Macht, die 
man nicht habe vernichten, nicht demuͤthigen, ſondern leiten wollen- 
Die Schwierigkeiten werden dann hervorgehoben, die durd Ruß: 
lands angenommene Haltung für ein ferneres gemeinfames Handeln 
der drei Mächte entftänden. Die Möglichkeit, den Vertrag in dem 
Geifte durdyuführen, in dem er geichloffen worden, fei dadurch 
abgefchnitten;, die Wahl der Mittel für gemeinfame Unterneh: 
mungen jei fein Gegenftand der Berathung der drei Mächte mehr; 
England ud Franfreih müßten der Führung Rußlands folgen 
oder die gemeinfchaftliche Action aufgeben. Man erinnert dann 
fchließlih, daß Rußland bei Verfolgung des Pacificationswerkes 
durch den Vertrag an die Zwede deffelben gebunden fei, fo wie an 
die uneigennügigen Erklärungen, den Krieg nicht zum Zwede von 
Bergrößerungen zu führen ; und man fpricht die Hoffnung aus, daß 
der Stärfere nad) dem Siege dem Schwächeren nicht unter dem Na: 
men von Entſchädigungen Opfer auflegen were, die deſſen politifche 
Eriftenz gefährven fönnten. — Der ganze Klang diefes Actenftüdes 
verrieth es wohl, daß Wellington einfah, er werde, nad) dem in 
Petersburg duch Englands langes Schweigen verurſachten Mis- 
trauen, durch einen Berfuch, den jungen Kaifer jegt noch aufhalten 
zu wollen, ihn nur weiter vorwärts treiben. Er fehte daher den 
ruſſiſchen Entjchlüffen feinen Widerftand entgegen, machte aber 
Miene, die legte Alternative der ruffifchen Februarvorſchläge an: 
nehnen und den Zulivertrag al erlofhen anfehen zu wollen. In 
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diefer Auffaffung der Lage hätte er gern dem Schritte der ruffifchen 
Eigenmacht einen entfprechenden von Seiten der beiden Weftmächte 
entgegengefegt; er ſah es darauf ab, Frankreich zu einer zweifeiti- 
tigen Ausführung des breifeitigen Vertrages zu bewegen, auf der 
Grundlage des Vertrages mit Frankreich allein, ohne Rußland, 
fortzuwirfen, falls fid) diefes der Führung feiner Verbündeten gan 
entzichen wollte. 


Be Als Metternich diefer Annäherung und Verftändigung der 
Weſtmächte und der Fruchtlofigfeit feiner Abjichten auf England 
inne ward, änderte er in vollendeter Charafterlofigkeit ſchnell wieder 
die Stellung. Zunächft zeigte er wieder in Petersburg, um die 
fehlgefhlagenen Aufreizungen gegen Rußland zu bemänteln, eine 

6. April. glättere Miene. Er ließ von Kaifer Franz — fehr fpät nun! — 
den Brief des Czaren vom 29. Januar beantworten? und zur 
Rüdkehr zu dem heilfamen Syſteme der allgemeinen Allianz ein- 
laden, jenfeit8 deren nichts als unvermeidlicher Ruin gelegen fei. 
Zu gleicher Zeit aber verfuchte er noch einmal die Kraft feiner ab» 
genugten Worte in Konftantinopel®. Er ließ die Friegerifchen Ent: 
fhlüffe Rußlands anfündigend in die Pforte dringen, eine be 
ftimmte Erklärung zu geben, daß fie den Verpflichtungen von 
Aferman treu bleiben werde. Diefer Auftrag wurde von dem 

"10, Aprit. Internuntius! ausgerichtet”, aber einfach abgewiefen: es fei denn 
daß Rußland feinem in Aferman gegebenen Berfprechen nad: 
fomme, von der Einmiſchung in die griechifchen Dinge abzulaffen. 
Auf wiederholtes Andringen des Internuntius aber erflärte der 
Reis Efendi feinem Dragoman: er fünne ihn unmöglich beauf« 
tragt halten, feine Geduld auf die harte Probe zu ftellen, jeden 


5) Kaifer Franz an Kaifer Nikolaus. 5. April 1828. Hf. 
6) Fürft Metternich an Baron Dttenfels. 28. März 1828. Hi. 
7) Rote des Internuntins an die Pforte, 10. April 1828. Hf. 
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und jeden Tag daffelbe zu hören! So ftieß Fürft Metternich mit 
diefem Schritte in Konftantinopel an, zugleich aber auch in ‘Peters: 
burg. Auf das Schreiben des Kaifers Kranz hin hatte ſich der 
Ezar zwar ablehnend, aber eingänglid) und freundlich, wie e8 jegt 
die Berhältniffe erheifchten, geäußert?; ald man aber von diefem 
neuen Dazwifchentreten bei der Pforte erfuhr, mußte dieß Metter- 
nic aus Petersburg einen fterilen Schritt fchelten hören, deſſen 
Erfolg fogar an den Entſchlüſſen des Kaiferd nichts verändert 
hätte. Auf diefe neuen Fehlſchläge im Often fiel Metternich wie: 
der nady England zurüd. Dort fäuberte Wellington fo eben! fein "Mar. 
Minifterium von den Whiggiftifhen Elementen Hustiffon, Grant, 
Palmerfton, und erfegte auch Lord Dudley durch Aberdeen, den 
Defterreich ergebenen genauen Freund Eſterhazy's. Metternich fah 
den Moment gefommen, um nun die ftärferen Hebel wieder in 
London einzufegen, wo die unverträglichften Perfönlichkeiten ein 
Spiel zu führen hatten, defjen Stand felbft dem Verfpieler wieder 
Hoffnung gab: diefer Wellington voll Eigenfinn und vorgefaßter 
Meinungen und ohne jede politifhe Combinationsgabe, der von 
Ruffenfeinden, Türfenfreunden und Oriechenhaffern überaliher ge: 
best war; diefer Lieven voll Mistrauen, der in alten Groll verfah- 
ren durch feine fteten Verbindungen mit der Oppofition feine Ver: 
legenheiten und Schwierigkeiten vermehrte; diefer Bolignac, der 
das Terrain ſchlecht Fannte und das Spiel der ‘Parteien, die Keiden- 
fhaften, Beindfchaften und Eiferfüchteleien der Perfonen wenig zu 
durchfchauen verftand. So blieben denn aud) die VBerhältniffe zwi⸗ 
ſchen den drei Vertragsmächten und ihrer Allianz fortwährend un- 
geklärt, deren Beftand in einer permanenten Krife an den Fleinften 
Fäden zufälliger Einflüffe zu hängen ſchien. Den Bemühungen 





8) Precis d’une conversation entre S. Maj. ’Empereur de Russie 
et ’Ambassadeur d’Autriche Comte de Zichy. 24. Avril 1628. Hf. 
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Wellingtons, mit Franfreich allein den Vertrag hinauszuführen, 
verfagte fi) das Pariſer Cabinet ftandhaft, das auf gemeinfame 
Operation, auf Abfendung Stratford Cannings nad Korfu, auf 
Wiederaufnahme der lang unterbrodhenen Conferenzen drängte, 
ohne Wellington zum Entfchluffe bringen zu fönnen. Diefe Hal: 
tung Frankreichs ward durdy Preußens Einwirkung nicht wenig 
"10. April. perftärkt, das in einer Circulardepefche! (die zunächft den Wünfcen 
des ruffifchen Kaiſers nachkommen follte, nachher aber von all 
drei verbündeten Höfen ald ein wahrer Freundesact gegen Alle an: 
gefehen ward) in beftimmter und unbefangener Weife zur Auftecht: 
haltung des Vertrags, aur Herftellung der Conferenzen rieth, welde 
Metternich auf alle Weife zu hindern fuchte. Frankreich behartt: 
alfo auf feinen Wünfchen, die Flotten aller drei Verbündeten im 
Mittelmeere zufammenzuhalten in gemeinfamer Action; in Wel 
lingtons Kopf aber wollte das durchaus nicht eingehen, daß die 
Flotten zweier neutraler Mächte mit der einer Krieg führenden zu: 
fammenwirfen könnten, bis man ihm etwas fpäter nachwies, daß 
ſolch ein Fall doch fhon einmal 1759 vorgefommen fei. Rußland 
29. Avril. felber wieß' auf diefen eigenthümlichen verwidelten Weg in feiner 
Antwort auf Dudley's letzte Erklärungen? bin. Das ruffiide 
Cabinet erfannte die dauernde Verbindlichkeit des Vertrages in 
allen Punften an und fuchte zugleich die Schwierigkeiten aus dem 
Wege zu räumen, die England bei der gemeinfamen Fortwirkung 
der drei Verbündeten fand. Der Vertrag felber habe ja den Fal 
eined Krieges, einer gefonderten Handlung Rußlands neben einer 
gemeinfamen der drei Mächte vorgefehen. Man werde Grai 
Heyden vorläufig beauftragen, die Kriegsrechte für den Augenblid 
mit der größten Mäßigung auszuüben und feine Operationen denen 
der andern Admirale möglichft anzunähern; fubald aber die Eon: 


9) Neſſelrode an Fürft Lieven. 29. April 1828. Hf. 
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ferenz fid) über einen beftimmten Plan geeinigt habe, würden diefe 
zeitweiligen Befehle durch andere, der Stellung der Verbündeten 
noch entfprechendere erfegt werden: dann werde der Graf alle 
feine Maasregeln mit den beiden Eollegen vereinbaren und bie 
Rechte des Kriegführenden gleichſam ausfegen, den Fall eines 
Angriffs oder einer anderen dringenten Nothwendigfeit ausgenome 
men. — So fam man alfo rufjifcherfeits entgegen, das Mistrauen 
Englands zu entwaffnen und Wellington ließ num feine Meinung 
fallen, die Rußlands Kriegführung bisher für unverträglicd mit 
dem Julivertrage gefunden. Lord Aberdeen erflärte, daß er den 
Vorwurf nicht auf ſich laden wolle, durch Läßigfeit eine größere 
Krife zu verfchulden. In feiner Antwort! auf Lievens Note nahm 's. Iuni. 
er das Anerbieten Rußlands an, im Mittelmeere den Charakter 
einer Friegführenden Macht ablegen zu wollen, und lud Lieven 
gleid) auf den folgenden Tag zur Wiederaufnahme der Gonferenzen 
ein. Stratford Canning ward zur Abreife nad) Korfu beorvert. 
In einer Eonferenz! wurden die Inftructionen an die Bevollmäd: '2. Juti. 
tigten in Korfu und an die Admirale beſchloſſen; in einer anderen ‘19. guti. 
erfannte Wellington die Nothwendigfeit einer franzöſiſchen Erpe— 
dition nad) Morea an, die England vorzog blos mit feiner Flotte 
zu unterftügen. Nach einmal ergriffener Partie ging Wellington 
nun ganz frank in alle Gonfequenzen ein. 

Man hatte fogar zu tadeln, daß es felbft allzu ehrlich gefhah. 
Die Pforte, die noch eben die öfterreichifchen Rathſchläge zu güt- 
lihem Einlenten fo hochmüthig abgewiefen hatte, war kaum von 
der förmlichen Kriegserflärung Rußlands! unterrichtet worden, 26. Avril. 
als fie, aus ihrem gedanfenlofen Schaufeln zwifchen der Indolenz 
des Fanatismus und der Heftigfeit der Leidenſchaft in einem ges 
junden Schreden einmal aufgefcheucht, nad) allen Seiten hin 
Schritte that, die wohl den aufziehenden Sturm hätten beſchwören 
fönnen, den bereits fid) entlavenden aber nicht mehr abwenden 

VI, 26 


2. Juni. 


'7. Mai. 


+19, Mai, 


40% Aufitand und Wiedergeburt von Griechenland. 


fonnten. Sie fandte vier Metropoliten mit dem Protofyngelos 
nad) Boros, wo fie dem Präfidenten Kopodiftrias! Anträge und 
Zumuthungen machten, die freilich unter den Verhältniffen Feine 
Ausfiht auf Annahme haben konnten; der Reis Efendi ſprach in 
unamtlicher Form! gegen den preußifhen Dragoman die Aeuperung 
aus, daß die Pforte den Vertrag von Aferman in feinem ganzen 
Umfang anerfenne; und gleich darauf machte er den Verſuch, die 
drei Verbündeten trennend ſich den beiden neutralen Mächten durch 
das beveutfamfte Zugeftändniß zu nähern. Er ſchrieb! an die Ge— 
fandten von England und Frankreich '° und forderte fie auf, von 
ihrer bevorftehenden Eonferenz in Korfu den Anlaß nehmend, nad 
Konftantinopel zurüdzufehren, wo die Pforte geneigt fein würde, 
„die ftreitigen Artikel wieder aufzunehmen und Alles freundicaft: 
lich und einträchtig zu ordnen.” Hier war im Grunde Alles ge: 
boten, was man wollte. Die ganze Diplomatie in Konftantinopel 
fah auf diefen legten Schritt hin die griehifhe Sache geradezu für 
abgethan an. Wäre die räumliche Zerftreuung der Höfe nicht fo 
groß, die Konferenz der Bevollmächtigten in Korfu ſchon beifam: 
men, England nicht durch fein eben gegebenes Wort zu auffallend 
gebunden, durch Frankreichs Anhänglichkeit an Rußland nicht be: 
hindert gewefen, fo war jegt Wellington der bequemfte Anlaß gege 
ben, neben Rußlands einfeitigem Friegerifchen Vorgehen die wirf: 
famfte zweifeitige Friedensoperation zu vollziehen: Frankreich und 
England hätten den Antrag des Reis Efendi als eine förmliche An- 
nahme der Vermittelung aufgenommen und ihre Gefandten nad 
Konftantinopel geſchickt, wo fie, die Argumente der ruffifchen Armee 
im Norden vor fich, einer Flotte bei ven Dardanellen im Süden hinter 
fih, mit einiger Gefchiclichfeit, in den Formen nachgiebig, in ben 


10) Lettre du Reis Efendi aux Ambassadeurs de France et d’Angle- 
terre. 19. Mai 1828. Hf. 
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Sachen kategoriſch, die griechiſchen und felbft die ruffifchen Dinge in 
wenigen Tagen hätten ſchlichten können. Diefe koſtbare Zeit ward 

durch die inneren und äußeren Entfernungen unter den Verbündeten 

in der leichtfertigften Weiſe verzettelt. Guilleminot, zur Zeit nod) 

allein in Korfu, fah in den Briefe des Reis Efendi nur die Abficht 

die Mächte zu trennen, was der frangöfifchen Politik nicht diente, und 

er lehnte! mit dem Mangel an Inftructionen entſchuldigt ab. Dies "14. Iuni. 
felbe Londoner Eonferenz', weldye die Weifungen für die Bevoll-2 Iuli. 
mächtigten in Korfu erließ, verwarf die Verlegung der Unterhand- 

lungen nad Konftantinopel, wo Rußlands Gefandter nicht er- 
ſcheinen könne: die innige Einigfeit der Mächte geftatte nicht die 
Vorausfegung getrennter Verhandlungen. Bei Stratfords Aufunft 

in Korfu lehnte er daher in einem gemeinfamen Briefe mit Guille— 

minot! den Antrag des Reis Efendi nod) einmal amtlid) ab. Wor't. Aus. 
Empfang diefes Schreibens hatte fi) der Divan noch‘ an Wels 's- Suti. 
lington direct gavandt mit derfelben Verficherung, daß die Gegen: 

Rände der früheren Verhandlungen bei Rückkehr der Gefandten 

von Örund aus beigelegt und beendigt werden follten. Und eine 
wiederholte Einladung! an beide Gefandten in Korfu betheuerte' 1. Ser 
auch diefen noch einmal, daß ſich „Alles in Einer Sigung erledigen 

werde". Wellington’s Antwort!! drüdte einfach und rund den (von 
Rupland verdientermaßen belobten) Entfchluß des englifhen Ca— 
binette8® aus, fi) von feinen Verbündeten nicht zu trennen. 

Später fich befinnend misbilligte er doch fehr, daß die Bevollmaͤch⸗ 

tigten auch die zweite Einladung des Reis Ejendi, ohne nur 
darüber zu berichten, von fich wiefen. Er mochte doc) empfinden, 

daß es gleichfam den Zweck verleugnen beige, wenn man in den 
Nitteln fo wenig nachgeben wollte, und daß es ein Findifcher 





11) Die ganze Correſpondenz, von der wir berichten, liegt handfchriftlich 
vor ung, 
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Eigenfinn im beten türfifchen Stile war, um des bloßen Vertrags: 
buchftabens willen der Pforte die großen geforderten Opfer nicht 
einmal in den Formen erleichtern zu wollen, Man habe oft erlebt, 
fchrieb damals der Internuntius, daß fich ein Menſch ein Franfes 
Bein habe abnehmen laffen, nie aber habe man Jemandem zuge 
muthet, es ſich felber abzufchneiden. Aber felbft in Oeſterreich, 
wo man doch nicht einmal mitzuhandeln hatte, waren die Staate- 
weifen über diefen Figlichen Zwiſchenfall feineswegs fo einig unter 
fi}, wie Baron Ditenfeld mit fi) einig war. Fürft Metternich 
wich bei diefer Gelegenheit noch einmal aus einer ſtets eingehalte: 
nen Stellung heraus. Immer hatte er bisher den Julivertrag ald 
ausnehmend vortheilhaft für Nupland angefehen, jest fah er ihn 
plöglich al8 eine Garantie gegen die rufftifchen Entwürfe an! Im— 
mer bisher hatte er die Gonferenzen in London zu fprengen ge: 
wünfcht, jegt wies er Eſterhazy an, für ihre Erhaltung zu 
wirfen'?, jeivem er hörte, daß die Pforte mit den zwei Weſtmäch— 
ten ohne Rußland die griechiſche Sache austragen wollte! Die 
Sicherung der Unabhängigfeit Griechenlands, und daneben doch 
ein wahrjcheinlid um fo erbitterterer Krieg Rußlands gegen die 
Pforte, das fchien ihm von Allem das wenigſt Wünfchenswertbe; 
und fo ließ er nun auf die Erhaltung des trüben Bündniffes hin: 
arbeiten. Seine nächſten Vertrauten, Geng felber, mißbilligten 
dieß ganz laut: die diefe Wendung der Dinge, die der Reis Efendi 
angebahnt hatte, gerade in Bezug auf Rußlands Lage und Eiel: 
fung für das glüdlichite Ereigniß angefehen hätten; denn von 
dem Augenblide an, da die griehifhe Sache aus dem Spiele war, 


12) Das hinderte nicht, daß er zu gleicher Zeit über Bülow, der die Er- 
haltung gleicherweife betrieb, Beſchwerde führte auf angebliche Berichte Efter- 
hazy's geftügt, deren Erifteng aber Bülow bezweifelt, es fei denn, daß fie Gür- 
hazy auf Metternichs Befehl habe einſchicken müffen, „was nicht das erſte Beir 
fpiel von eingeforderten falfthen Berichten wäre.“ 
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hätte Rußland die Stimmen aller Welt wieder gegen ſich gehabt. 
Und fo war denn dieß der fchließliche Ein: und Ausgangspunct 
der gewundenen und verfchlungenen Pfade der krummen Metter: 
nich'ſchen Politik in der griechifchen Frage: daß nad) und nad) 
das anfangs ganz gleid) gerichtete England, dann das lange fo 
gelehrige Rußland, dann das immer fo furdhtfame Franfreich, 
dann das gern fo gefügige Preußen, endlich felbft feine eigene 
Diplomatie (Eſterhazy) und zulegt fogar Geng, troftlos über fo 
viele Chicane, Schwäche und Unftetigfeit, ihr verneinend den 
Rüden zunvandten. 

Diefer Ifolirung, diefer Abfehr der fremden und der eigenen 
Lager ftand dann das traurige Ergebniß zur eite, daß der ruffifche 
Krieg, das höchſt gefürchtete aller Ereigniffe, an deſſen Abwen— 
dung alle die feinften und unfeinften Künfte der öfterreichifchen 
Diplomatie gefegt worden waren, nun gleichwohl ausgebrochen 
war. Die ruffifhe Kriegserflärung war erſchienen. Ein glei 
datirtes! Rundfchreiben begleitete fie, da8 noch einmal die Mäßi: 26. Arrit. 
gung des Kaifers pries, der nur die Verträge in wirffamerer Weife 
erneuern und die eingetretene Krife zur Pacification des Oſtens 
wolle dienen lafien. Wohl werde er aud) Vergütungen für die 
Kriegskoſten und die Berlufte feiner Unterthanen verlangen. Diefe 
Forderung, an ſich felbftverftändlich, hatte Rußland, beargwohnt 
twie es war, auch ſchon bei anderen Kriegs: und Friedensgelegen: 
beiten geglaubt mit befonderen Argumenten rechtfertigen zu müſſen. 
&o hatten die Vermittler des Jaſſyer Friedens ſchon angeführt: 
durch einen Verzicht auf diefe Entfchädigungen die Gefahren der 
Gewaltthätigkeit der Pforte zu vermindern, heiße ihre Kedheit und 
Ungerechtigfeit aufmuntern; und ganz fo hieß es auch jet: eine 
Verkündigung, daß Rußland Feinerlei ehrgeizige Abficht gegen die 
Türfen hege und aud) nicht einmal ein zu laftendes Opfer von 
ihr fordern werde, würde die Pforte nur zur Verlängerung der 


Gnde März. 
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Feindfeligfeiten ermuntern. — Diefer Winf war England md 
Defterreic) gegeben, die wiederholt in Bezug auf diefe Enticyävi: 
gungsfrage falt naive Erwartungen und Zumuthungen ausgeipre: 
hen hatten, und jegt fogar diefe Belehrung glaubten fo deuten in 
dürfen, als fei der öffentlidy erhobene Anſpruch auf Erfag der 
Kriegskoften nur eine Masfe, welche der Großmuth des Kaijers 
aus bloßer Klugheit vorgehalten ſei! Die ruffifchen Heere jegten 
fid) unmittelbar nad) dem Ausgang des Kriegsmanifeftes in Be 
wegung. Bon diefem Augenblid an warf die öfterreichifche Politi 
die zwar fo durchfichtige Larve ganz ab, mit der fie Geng in ve 
griechiſchen Frage meinte verborgen zu haben. Die öfterreichifchen 
Agenten in und außer Griechenland änderten nun ihren bis dahin 
gemilverten Ton in maaslofe Wuth gegen Alles, was Rufe 
und Grieche hieß. Furcht und Haß gegen Rufland, meinte Gent 
fhon einige Monate früher, müßten bald das allgemeine Feldge: 
fehrei werden. Als er die Kriegserflärung las, war es ihm ein 
fonderbares Gefühl, nun leibhaftig vor fi zu jehen, was ihm 
durch Jahre als ein Schredbild vorgefchwebt hatte, was ihm die 
Zufunft finfter wie das Grab erfcheinen ließ. „Diefer Krieg, 
fehrieb er! an feinen Freund den Grafen Stanhope, einen Schwär: 
mer für das öfterreichifche Etaatsideal, werde entweder der lekte 
oder der vorlegte fein, den Rußland gegen die Pforte zu führen 
habe: der vorlegte wenn der Sultan im erften oder zweiten Acte 
der Tragödie nachgeben follte, der legte wenn er den dritten Act 
erwarte”'?, Wir müffen zufehen, wie fi diefe Prophezeibung 
bewahrheitet hat. 


13) Gen Werke 5, 147.’ 
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b. Der ruffifch-türkifhe Krieg. 1828— 29. 


Die Pforte, die fo Fräftig und entſchloſſen war, als fie nenn 
ihrem Manifeft an die Ayans den Handſchuh hinwarf, ſchien von 
dem Augenblide an, wo ihn Rußland in feiner Kriegserflärung 
aufnahm, ihre Rüftigfeit und Zuverficht zu verlieren, als fie auf 
einmal nad) allen Seiten hin in allen Punkten jene Zugeftändniffe 
machte, die dem Kriege im Momente feines Beginnes nod vor: 
beugen follten. Man hatte zwar in der Hauptftadt! einen Firman'ır. Mai. 
verlefen Laffen, der Alle zur Kriegsbereitfchaft rief; der Reis Efendi 
hatte dem nieberländifchen Dragoman auf eine Frage über die 
Kriegsrüftungen in ſtolzer Prahlerei geantwortet: die Berechnung 
der türfifchen Streitkräfte fei mit zwei Worten gemacht — die ganze 
osmanische Bevölferung ; und von dem Großherrn fagte man, daß 
er lieber Derwifch zu werden erflärt habe als einen ſchimpflichen 
Frieden zu erfaufen, daß fein Entſchluß gefaßt fei ſich an die Spige 
des Heeres zu ftellen, was jeit Muftapha II. von feinem Sultan 
mehr gefchehen war. Trotz dem Allen aber war man in weiten 
Kreifen der Diplomatie, unter eingeweihten Kennern wie Guille- 
minot überzeugt, die Pforte habe weder die Mittel, noch aud) nur 
den ernften Willen, ſich Rußland zu widerfegen. Die Bolfserhebung 
erfolgte nicht; die Ruſſen fanden ſchon längft in den Fürftenthü- 
mern, ehe nur! das türfifche Kriegsmanifeft erſchien; es dauerte'1o. Juni 
lange, bis der Generaliffimus Huffein und fein Kaimafam, der 
junge Ehalil Bafcha, ein eifriger Anhänger der Heeresreform, an 
ihren Boften nach Schumla, der Kapıdan Paſcha Izzet Mehmed 
nah Warna gingen; der Großvefir erfchien auf dem feinigen, in 
Adrianopel, erft im höchften Sommer; der Sultan aber verließ 
feine Hauptftadt gar nicht; der begeifterte Kriegsfanatismus, der 
die Moslimen fonft fo leicht erfaßt, wurde ganz vermißt. Die 
Öfterreichifche Diplomatie allein, die der Pforte das Befte wünfchte, 
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fah die Dinge in anderem, befferem Lichte. Sie fagte den Rufien 
einen militärifchen Widerftand voraus, der fie eben fo ficher wie 
der unerwartete diplomatifche, moralifche Widerftand der Pforte 
enttäufchen werde über den Roman, den fie ſich feit Jahren in 
Petersburg gefchrieben hätten, und über die ſchmeichelhaften Wahn— 
bilder von Untergrabung des türfifchen Reichs, die fte ſich dort mit 
jener Leichtigfeit, die fi fo gern an ruffifche Projecte knüpft, ver: 
gegaufelt hätten. Im der gelafjeneren, gefaßteren Haltung der 
türfifchen Regierung und Bevölferung, die an die Stelle dei 
früheren leeren Zahitfcharentumultes getreten war, fah fie wie die 
verftändigeren Türken felbft einen Fortichritt. Sie fand es ſchon 
in Erwägung der Verforgung richtig, daß man zu einer Maflen: 
bewegung erft allmählich je nach Annäherung des Feindes ſchreite, 
und fo aud) die Kontingente der Pafchas nicht auf einmal in Be 
wegung ſetze. Des Sultans Zurüdbleiben und des Großvehrt 
langes Berweilen in der Hauptftadt aber erflärte man fich aus der 
Beforgniß, es möchten die Ruffen ihre Ueberlegenheit zur See be 
nugen, unmittelbar in der Nähe von Konftantinopel ein Heer zu 
landen. Später bewies der Gang der Dinge, daß all dieſe 
Dämpfung der Stimmung und diefer Zögerung in den Maas— 
regeln auch andere ſchlimmere Gründe unterlagen. Rußland hatte 
fid) nicht geirrt, als es den Fritifchen Zeitpunkt des Uebergangs von 
der alten zu der neuen Heerordnung ald einen einzig geeigneten 
Moment zum Kriege anfah und ergriff. Die Aushebung, die Ein: 
kleidung, die Einübung der neuen Truppen war auf dem Lande 
überall auf den größten Widenwillen und Widerftand geftoßen; 
man hatte als die fügfamften die jüngften Leute auswählen müſſen, 
die ſich nachher den Mühfalen der Feldzüge nicht gewachſen zeigten; 
ihre größere Zucht war um den Preis des alten Selbftvertrauend 
und tollfühnen Kriegsmuthes erfauft; die ungeftüme barbariide 
Kriegsweife war aufgegeben, ehe die civilifirte dafür eingetauſcht 
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und durch Erfahrung erprobt, durd) Gewohnheit eingewurzelt war; 
an gebildeten Dfficieren fehlte es, da die Fremden nur einüben 
nicht anführen durften, durchweg. Die Zahl der neu regulirten 
Truppen überftieg noch nicht 48,000 Mann; man mußte die irregu: 
lären aftatifhen Horden wie fonft zur Hülfe heranziehen; auch fo 
brachte man (die Befagungen außerhalb des Kriegsfchauplapes 
nicht gerechnet) nur etwa 150,000 M. zuſammen, von denen 
67,000 die beiden Hauptftädte Konftantinopel und Adrianopel zu 
decken, 30,000 den Ruffen in Kleinafien zu begegnen hatten, fo 
daß auf dem europäifchen Kriegstheater nichts verfügbar war, als 
die 25,000 M. Befagungen in den Donaufeftungen und eben fo 
viele in dem großen befeftigten Lager von Schumla. Die Naja, 
die chriftlihen Bulgaren, die den Ruffen immer am freundlichften 
gefinnt waren, die Serben, die unter die Waffen tretend fofort auf 
der feindlichen Eeite gefämpft hätten, durfte man nicht wagen auf: 
zurufen; die Fürſtenthümer gab man von vorn herein zu verthei— 
digen auf. Dagegen hätte die Pforte den bosnifhen Haß gegen 
Die Serben gerne benugt, und befehligte den Befir von Bosnien 
Abdurrahim mit 40,000M. in Serbien einzurücken; zugleich follte 
der Skodrapafcha Muftapha mit den Albanefen den rechten ruffi= 
fchen Flügel bevrohen. Wäre dieß ausgeführt worden, hätten die 
tapfern Bosniafen und Albanefen nad) Huffeins Rath zu einem 
Kleinfriege verwandt werden fönnen in dem thaldurchſchnittenen, 
waldigen, weglofen, ungefunden und nahrungsarmen Terrain zwi: 
fchen der Donau und dem Balcan, das hier für die Türfen ftritt 
wie im Süden die griechifchen Berglabyrinthe gegen fie ftritten, fo 
hätte dieß dem Kriege von vornherein einen andern Charakter, viel: 
feicht einen ganz andern Verlauf und Ausgang geben mögen. Hier 
aber z0g nun Rußland aus den alten Vorbereitungen und den 
nenen Anwendungen feines hergebrachten Unterminirungsſyſtems, 
von feinen Verbindungen mit den chriftlichen Unterthanen der 
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Pforte, einen unfhägbaren Vortheil. Fürft Metternich hatte noch 
vor wenigen Monaten nad) Berlin ganz pofitiv verfichern lafien, 
es ftünden 30,000 Serben zur Revolution organifirt bereit, unter 
ruſſiſchen Officieren zum Kriege mitzuwirken; der Czar aber madıte 
jest vor aller Welt den glänzendften Staat mit feiner Mäßigung, 
als er den Serben den (genau befolgten) Rath gab, ſich ganz rubig 
und geſetzlich zu verhalten. Für diefen Verzicht aber auf die Mit: 
wirfung der Serben erwarb er ſich weit foftbarere Dienfte von 
ihnen, indem er den Fürften Miloſch bewog, den Skodrapaſcha ven 
der Theilnahme an dem Feldzuge zurüdzuhalten, den Bosniafen 
aber ven Einmarfch in Serbien im Nothfall mit ven Waffen zu ver: 
fagen. Beides geihah. Der Skodrier, ein Adoptivbruder Mi- 
loſchs, folgte jet, wie früher fhon immer, deffen Rathe und blieb 
das ganze Jahr hindurch regungslos; den Bosniern aber, die über 
die Heerreform tief verbittert waren, gab Milofch durch jeine feint: 
liche Haltung, als fie fi 30,000 M. ftarf an der ferbifchen Grenze 
bei Bjalina verfammelten, den erwünſchten Bonvand fich aufju: 
löfen. Im Süden war e8 dem Czaren nicht genug, daß ihm die 
Franzoſen mit.ihrer Erpedition nah Morea eine Ablenkung bereiten 
follten; er ftellte aud) das noch nicht eriftirende Griechenland um 
feinen neuen Präſidenten auf eine erfte Probe ihrer Ergebenbeit. 
Kapodiſtrias hatte gleich bei Annahme feiner Präfidentenwürde, 
und gleihfam al8 Bedingung feiner Annahme, den drei Mächten 
wiederholt die dringende Bitte ausgefprodyen '* um eine Ausftat: 
tung mit den nöthigen Mitteln, um die Garantie einer Anleibe 
oder um Geldfubfidvien und Truppen, unter Anderem zu dem 
Zwede, mit Beihülfe der verbündeten Flotten Ibrahim Pafcha zur 
Niederlegung der Waffen zu zwingen. Es iſt nicht erfichtlich, das 


14) Denkſchrift vom 31. Aug. = 12. Sept. und Note vom 20. Sept. = 
2. Oct. 1827. Correspondance de Capodistrias par Betant 1, 235. 
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fid) irgend Eine der Mächte im Anfang um diefe Wünfche beeifert 
hätte; fobald aber Rußland den Krieg beſchloſſen hatte, fchien es 

ihm eine unverfchmähliche Hülfe, Griechenland wenigftens auf der 
Linie feiner Berbündeten „zur Bacification des Oftens mitwirken“ 

zu fehen; es erflärte fi) daher nun, von Frankreich unterftügt, bei 

der Londoner Gonferenz! bereit zur Gatantie eines Drittheild der'ı2. Mär, 1928. 
Anleihe von 2 Mill. Pfund St., die Kapodiftrias nöthig gefun- 

den, fo wie zu unmittelbaren Subfidien, die Admiral Heyden bes 

reits in Händen habe. Der innere Zwiefpalt der Verbündeten 
trübte aud) hier, zum Verderben der Griechen, das Spiel des groß: 
mädhtlihen Philhellenismus: England fträubte ſich gegen diefen 
Geldkrieg wider die Pforte; Neffelrode aber vertheidigte! die Maas: "20. Aprit. 
regel: Subfidien feien Feine Verlegung der Neutralität, Fein Act 

von offener Feindfeligfeit, der dem türfifchen Reich einen heftigen 
Stoß verfegen könne. Wirklich fagten Rußland und Frankreich 

dem Präfidenten regelmäßige Monatsfubfivien von je Y% Mill, 
Franken zu und der Czar debutirte' mit einer größeren Summe von 'Iuni. 
1%% Mill. Rubeln, die „für die dringendften Bebürfniffe der Armee 

und die Reftauration des Volkes“ verwandt werben follten. in 
unabhängiger Patriot in der Präfidentenftelle hätte den letzteren 
diefer Zwede zuerft ergriffen und diefe Mittel mit vollen Händen 

zur Emporhebung des jammervoll ausgehungerten Volkes ver: 
braucht, Kapodiftrias aber, überallhin einfchärfend, daß er „für die 

gute Verwendung der Subfidien den Mächten verantwortlich fei,“ 

ließ fie zum größten Theile in ſündlich Foftfpieligen Heerorgani: 
fationen untergehen. Er war nad) feiner langen Vorbereitungsreife 

in Europa faum von Malta aus nad) Aegina! gefommen und'2. Ian. 
dort! inaugurirt worden, fo war fein erftes Gefchäft, daß er die'7. ehr. 
unruhigen Rumelioten in ein Lager bei Trögen unter Ypftlantis 
zufammenzog, daß er alle Hülfe nad) Ehios einftellte und dafür 
Ehurdy in Wefthellas mit Vorräthen verforgte, daß er dann das 


412 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


Hpfilantisfche Corps nad) Megara legte und nad) und nach bis auf 
8000 M. brachte. Es follte Athen und Mefolongi, es follte der 
Wiedergewinnung des verlorenen Feitlandes gelten, damit man 
fid) beim Frieden auf einen genügenven Beſitzſtand ftügen Fönne. 
Gleichwohl geſchah auch zu diefen befcheidenen und natürlichen 
Zweden ven ganzen Sommer hin nichts. Es fchien dem ‘Präft- 
denten vorerft nur um den Beſtand eines wohlgeordneten Heeres 
zu thun, das für die Zwede der Verbündeten verfügbar ftand. Er 
"22. Juni ging perfönlich! zur Befichtigung des Heeres unter Churdy nadı 
"Ani Aug. Wefthellas, zur Infpection nach Megara ſchickte er! einen Oberften 
Richter aus dem Stabe des ruffifchen Kaifers, was man, fchrieb 
er an Ypfilantis, in der Ordnung finden werde, da die Armee nur 
von den ruſſiſchen und franzöfifchen Subfivien beftehe. Wenn dieß 
recht war, fo mußte ed in der Anſicht des Präfidenten noch billiger 
fein, daß die Armee nichts unternehme ohne den Willen ihrer 
Brodgeber. Auch war es nicht anders. Sie follte, allen feinen 
Maasregeln zu Folge, nur bereit ftehen, je nach Umftänden zu den 
Zweden der franzöfifchen Erpebition hinzuzuwirken. So lange 
Ibrahim in Morea ftand, hatte Rußland das Intereffe, daß man 
ihn feft im Auge, daß man die Fühlung an ihm behalte, damit er 
nicht zu ungelegenen Diverfionen vorbreche. Die Aufftellung der 
beiden griechiſchen Heertheile hatte daher vor Anfunft der Fran: 
zofen feinen anderen Zwed, als dem Wegypter die Zufuhr von 
Lebensmitteln über Lepanto und den Iſthmus zu behindern. 


— * Hatte Rußland, in Aſien durch den neuen Frieden mit Perſien 
ſicher geſtellt, auf dieſe Weiſe in Oſten, Suͤden und Weſten aufs um— 
ſichtigſte geſpielt, um ſich die Seiten zu decken und Ablenkungen zu 
bereiten, fo ſchien in feinen unmittelbaren Anſtalten auf der eigent: 
lichen Kriegsbühne diefe Vorficht von einer hochmüthigen Unter: 
fhägung des Gegners ganz verdrängt zu fein, in der man die Be 


Das Schidjal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 413 


rechnung der materiellen Mittel leichtfertig dem Anfchlag der übers 
hägten moralifchen Mittel unterordnete. Die Meinung in dem 
faiferlihen Hoflager war unftreitig, den jo lange vorgefehenen 
Krieg in einem einzigen imponirenden Feldzuge zu enden, nad) dem 
Ueberfchreiten der Donau die (hier ein für allemal gebotenen) Ope⸗ 
ratiönen zur Paralyfirung Schumla’s, zur Eroberung Warna's in 
einem rafchen Zuge von Erfolgen zu vollbringen und über den 
Balcan nach Aidos und Adrianopel vordringend die Pforte zum 
Frieden zu fchreden. Waren aber dieß die Zwede, fo ward der 
Feldzug, ſelbſt unter Vorausfegung von ftetem Glüde und von 
feinerlei Widerſtand, zu fpät begonnen. Kriegöbereit feit langeher 
und friegsentfchloffen fchon feit dem Februar verlor doch der Car 
bis zu den erften Anfängen des Feldzugs die foftbare Zeit von faft 
drei Monaten. Bor einer Sicherftellung von Seiten Englands 
ſchien er ſich doch durch thatfächliche Kriegshandlungen nicht com: 
promittiren zu wollen; die Zufammenziehung des Heeres zwiſchen 
Pruth und Dniefter war erft Ende März vollzogen, die Kriegser⸗ 
Härung erft Ende April erfolgt, der Uebergang über den Pruth, 
der Einmarfch in die Moldau hatte erft! Anfang Mai, die Ueber:'7. Mai. 
Ihreitung der Donau erft! vier Wochen fpäter ftatt: zwei Monate's Juni. 
früher wären die Türfen völlig unvorbereitet überrafcht worden, 
und die ftärfften der Donaufeftungen, wie früher fo manchesmal, 
vielleicht vor dem erften Handftreic gefallen. Sodann aber wa: 
ten trog diefer gewonnenen Zeit der Vorbereitung die Kriegsmittel 
für die vorgefehenen Zwecke bei weitem zu gering. Die zweite 
Armee unter dem Feldmarfchall Grafen Wittgenftein, welcher der 
europäifche Feldzug zufiel, hätte in ihren drei Armeecorps (dem 
dritten, ſechsten und fiebenten) eine Stärfe von 120,000 M. haben 
follen, unter der fie aber, aus dem mancherlei in dem ruffifchen 
Heervenwaltungswefen gelegenen Nacyläffigfeiten, Mißbräuchen 
und Hemmniſſen faft um die Hälfte zurücblieb: fo daß gleich bei 
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ihren erften Bewegungen ein Theil der Garden zur Verftärfung 
berufen werben mußte, die aber erft im Auguft auf dem Kriegs: 
fhauplag anlangten, und das zweite Armeecorps, das erft gegen 
Ende des Feldzuges an der Donau eintreffen fonnte. Wäre diefer 
ſchwache Heerbeftand auf die Ernährungsfähigfeit der zu befegen: 
den Ländergebiete berechnet gewefen, fo ward diefer Vortheil wie: 
der verjcherzt durch den ungeheuren vornehmen Troß, den der Kai: 
fer mit ſich fchleppte, der, bei dem operirenden Heertheile perſönlich 
anweſend, in Rüdficht auf die Eiferfucht der Mächte für unerläß: 
lich zu halten ſchien, ein ganzes diplomatifches Corps im Haupt: 
quartier mit fic) zu führen; alle vier Mächte accreditirten während 
des Feldzugs höhere Dfficiere bei dem Garen, Frankreich den Her: 
30g von Mortemart, England den Lord Heytesbury, Preußen den 
Grafen Noftiz, felbft Defterreic, den Prinzen von Homburg, was 
von dem Kaifer befonders erfenntlich aufgenommen ward; dieſe 
Herrlichkeit foll aber den Hauptquartiere 10,000 Pferde zu unter: 
halten gefoftet haben, ftatt deren man zwei Cavalleriedivifionen 
mehr hätte mitführen können. An diefer Waffe gebrady es ohne- 
hin; die Reiterei des Heeres war [hwad an Zahl und ſchwer von 
Bewegung; unter ihr waren nicht mehr ald 4000 Kofaten, die 
Gattung, die hier nad) der Natur des Terrains und des Gegners 
die vorzüglich geeignete war. Unbegreifliher nody war, daß das 
Heer in feiner fehr überlegenen Artillerie nicht mehr ald Einen Be: 
lagerungstrain mit fi) führte, wo man wefentlid einen Feftungs- 
krieg in Ausficht hatte, in dem die Türken Meifter waren. Der 
Rath einfichtiger Militärs wie Pozzo war gewefen, ſich an der 
Donau durch Wegnahme aller Feftungen von Brailow bis hinauf 
an die ferbifche Grenze eine breite Dperationsbafis zu gründen, 
um die active Armee von mehreren Punkten zugleich aus vorgeben 
laſſen zu können; allein die Rüdfiht auf Defterreih, von deſſen 
Grenzen man die Kriegsfurie möglichft ferne halten wollte, be: 
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wirfte, daß man es blos auf die zwei öftlichften Beftungen Brailow 
und Eiliftria abfah, deren Beftg im Interefie des Nachſchubs von 
Truppen und Vorräthen durchaus unerläßlid war. Der redhte 
Flügel der Armee, das 20,000 M. ftarfe fechste Korps unter Ge: 
neral Roth, das die Fürftenthümer zu befegen beftimmt war, follte 
daher Widin und Ruſtſchuk nur beobachten; das Centrum, das 
fiebente Corps von 18,000 M. unter dem Gropfürften Michael 
follte Brailow (auf deſſen unverweilte Uebergabe man ficher zu 
rechnen ſchien) und dann Siliftria belagern, während der linfe 
Flügel, das dritte Corps von 30,000 M. unter General Rudje- 
witſch, zwifchen Matſchin und Iſaktſchi über die Donau gehen, 
die Heinen Pläge auf dem rechten Donauufer, Beffarabien gegen- 
über, wegnehmen und dadurch den Fall von Brailow befördern 
follte. Die Militärs, die jene Rüdfichten auf Defterreich begriffen, 
verftanden dann nur wieder nicht, warum man die unvertheidigten 
Fürftenthümer nicht lieber ganz erft den nachrüdenden Corps zu 
bejegen überließ, warum man nicht wenigftend, indem man den 
Pruth herab Kähne und Flöße in großer Mafje fchaffte den Ueber: 
gang über die Donau ganz gleichzeitig mit dem über den Pruth, 
mit den Einmarſch in die Moldau und mit der Belagerung von 
Brailow unternahm. Zu jenem Uebergang über die Donau hatte 
man feltfamerweife einen Punkt bei Satunowo gewählt, wo man, 
um nur zum Flußufer zu gelangen, durdy eine fumpfige Fläche 
einen zwei Stunden langen Faſchinendamm anlegen mußte, was 
den Türfen vier Wochen Zeit fi) vorzubereiten gab. Da aber der 
Damm auf ruffifcher Uferfeite zu führen war, wo man eine Stö- 
tung weniger zu fürchten hatte, jo wählte man dieſen ungünftigften 
Punkt, der die Operationen des einzigen activen Armeecorps in 
die ungünftigften Gebiete, durch die wüfte und wafjerarme Dos 
brutſcha leitete. 
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mm Dane: Trotz allen diefen Erfchwerniffen und Verfpätungen aber ver: 
ſprachen die erften Unternehmungen einen raſchen, über Erwarten 
glänzenden Fortgang '”. Die Befegung der Fürftenthümer war ein 
bloßer Marſch; das Gros des ſechſten Corps gelangte ohne Hemm— 

u Zat niſſe nahe Buchareſt!, die Vorhut der Kofafen nad) Krajewa”. 
Der Donauübergang bei Satunowo wurde nad) dem Eintreffen 
"7. Juni. des Kaifers! ohne Schwierigkeit vollzogen. Zehntaufend Türken, 
die in den paſſend angelegten Verfchanzungen dem Damme gegen: 
über dem Uebergange die größten Hinderniffe hätten bereiten kön: 
nen, flohen vor einer ſchwachen auf Kähnen übergefegten Truppe 
davon, zum Theil nad) Iſaktſchi, einer der kleinen Feftungen der 
Dobrudfcha, die nur 4000 Schritte von dem Landungsplage ent: 
fernt lag. Der Befehlshaber diefes Plages ergab ſich noch an dem: 
felben Tage, ohne irgend eine Gegenwehr zu verfuchen. Es waren 
unmöglich vorherzufehende Glüdsfälle, die trog den fehlerhaften 
Beranftaltungen gleich diefe erfte Bewegung begleiteten, wie zur Be— 
währ des Witzes des großen Friedrich, der die ruffischen Kriege: 
erfolge in der Türfei die „Siege der Einäugigen über die Blinden‘ 
zu nennen pflegte. Wie ſehr man aber diefem erften Glüde ver: 
traute und die Gegner zu verachten ſich berechtigt glaubte, bewict 
der Reichtfinn oder die Kühnheit, mit der nun die Armee ihren 
Marfc durch die Dobrudfcha auf Baſardſchik fortfegte, auf dem 
fie rechts die Heinen Feftungen Matfchin und Hirfowa, auf iber 
tinfen Flanke aber Tuldſcha und tiefer füdlich am Meere Kuftendice, 
“am Auslauf der Trajansmauer, zu unterwerfen hatte. Gegen jeden 
der vier Pläge ordnete man je nur 2000 M. mit einiger Felt: 


15) Die Skizze diefer Kriegserzählung, die wir für unfern Zwed genügen 
halten, kann nicht füglich etwas anderes fein, als ein Auszug aus dem vortef: 
lichen Werke des Freiheren v. Moltke: Der ruffifchstürfifche Feldzug in der cur: 
päifchen Türkei 1828 und 1929. Berlin 1845; neben dem Feodor Iwanitſchen, 
Geſch. des ruffiichstürkifchen Kriegs. Ilmenau 1829 nicht in Betracht fonmt. 
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artillerie ab, fo daß nad) vorgejchobener Vorhut das Hauptcorps 

auf 16,000 M. zufammenfcdhrumpfte. Indeffen betrog auch jetzt 

das Glück die ſtolze Zuverficht nicht. Die Befeftigung und Be— 

fagung des von 7—8000M. vertheidigten Brailow war zwar von 

den Ruffen unterfchägt worden. Das fiebente Armeecorps hatte!'2ı. Mai. 
in aller Regel die Belagerung des Ortes beginnen müfjen, zu der 

die Arbeiten in zeitraubender Gründlichkeit vorgenommen, die Lauf: 

gräben breit und tief geführt, die Demontirbatterien zahlreich auf: 
geworfen, die Minen zum Brefchelegen gegen das zweite Bajtion 

vom oberen Blußufer ab, wo man die Angrifföfronte gewählt, im 
Veberfluffe angelegt und im Uebermaaße geladen wurden. Als 

man nad) fo gründlichen Vorbereitungen! an diefer Stelle zum '15. Juni. 
Sturme ſchritt, blieben durch eine Irrung in den Signalen zwei 
Minen unangezündet und die Brefchen in Folge der mangelhaften 
Erplofion fo unvollfommen, daß die Sturmcolonnen vor der 
tapferen Gegenwehr der Türfen mit einem Berfufte von 2500 
Todten und Kampfunfähigen zurücdweichen mußten. Allein aud) 

diefe Schlappe warf nureinen vorübergehenden Schatten auf das 
ruſſiſche Glüd. Schon einige Tage zuvor hatte die ruffifche 
Donauflotille die bei Brailow ftationirte türfifche zum Rückzug 

nach Siliftria genöthigt; die Feftung Matfchin, eine Art Brüden: 

fopf von Brailow, capitulirte wie Jfaftfhi ohne Grund und Noth; 

und dieß verwirrte dem Befehlshaber in Brailow, Suleiman Bei, 

io fehr den Kopf, daß er' gegen freien, bevingungslofen Abzug 17. Iumi. 
nad) Siliftria Die Uebergabe der Feftung anbot, die von 300 Ge: 
Ihügen vertheidigt, mit einer Menge von Kriegs: und Lebens— 
mitteln verfehen war. Und nun ergaben fidy audy alle die andern 
fleinen Pläge, die den Marfch der Ruffen nad) dem Trajanswalle 
hätten hemmen können, nad) der Reihe: ſechs Feftungen mit 800 
Gefchügen waren in 6 Wochen in ihre Hände gefallen, als fie in 
Kuftendfche! ihrer Transportflotte aus Odeſſa die Hand reichten. 5. Iuti. 

vi. 237 


“11, Juli. 
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Bei diefem fiegesficheren VBorgange des Dritten Armeecorps hatte 
man ed nur in Einem Hauptpunfte verfehen. Das geringer als 
Brailow befeftigte und befegte Siliſtria hatte man zur Seite liegen 
laffen, das wahrfcheinlich, fo lange der Belagerungsparf noch vor 
Brailow gebraucht war, durch das fechfte Corps hatte blofirt wer: 
den follen; dieſer Heertheil aber hatte den Donauübergang bei 
Diteniga auf dem andern Ufer in Turtofai zu ftarf vertheidigt ge: 
funden und hatte daher die ihm zugedachte Einſchließung Siliſtria's 
nicht bewerfftelligen fönnen, das nun, nad) Brailows Falle, durd 
die eingerüdte Bejagung dieſer Fefte eine höchft werthvolle Ber: 
ftärfung erhielt. Es war aber mislich, fid) vor der Einnahme 
Eiliftria’8 von der nun gewonnenen Operationsbafis gegen Warna 
mit dem fo ſchwachen dritten Armeecorps vorzuwagen, das bei dem 
eriten Zufammentreffen, als feine Vorhut von Karafu aus vor 
gehend bei Baſardſchik auf den Feind ftieß, die Lleberlegenheit der 
türfifchen Reiterei und die geordnete neue Weife ihrer Bewegungen 
zu feinem Schaden kennen lernte. Sobald daher das ftebente 
Eorps vor Brailow frei war, wurde es angewiefen, dem dritten 
nachzurüden; die Einfchliegung von Siliftria aber fiel dann der 
Einen Hälfte des fechiten Armeecorps zu, die auf einem weiten 
Umweg über Hirfowa an den Ort ihrer Beftimmung rüdte. Auch 
dieje Anordnungen alle zeugten von einem unglaublichen Leichtſinn 
in Ueberfhägung der eigenen, in Unterfhägung der feindlichen 
Kräfte. Die Wallachei ward fo auf eine bedenkliche Art entblöft; 
das Corps vor Siliftria, 10—11,000 M. ohne Belagerungt 
geihüg, war zu einer wirffamen Einſchließung weit zu gering; dit 
operirende Hauptarmee aber blieb auch jegt, nachdem ftch dad fie: 
bente mjt dem dritten Corps bei Baſardſchik vereinigt hatte!, für 
die Aufgaben die vor ihr lagen zu gering an Zahl. Sie war dort 
nad Abzug ihrer Avantgarden und detachirten Corps nicht ftärfer 
als 24,000 M. ; und aud) die gegen Kosludſcha und Warna vor: 


Das Schidjal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 419 


geſchobenen Avantgarden erwiefen ſich zu ſchwach, deren Eine unter 
General Rüdiger, die andere unter Graf Suchtelen bei ihrer erften 
Annäherung gegen beide Orte von der türfifchen Reiterei eben fo 
entmuthigende Schlappen zu erleiden hatten, wie bei Baſardſchik. 
Man war ganz fichtlich im Zweifel, was man bei diefer Schwäche 
des Heeres eigentlich unternehmen follte, oder eigentlicher, unter 
nehmen fonnte, in diefer Stellung zwifchen Schumla und Warna, 
wo dort das Hauptheer der Türken 40,000 M. unter dem Seras— 
tier Huffein Paſcha verfchanzt ftand, hier die wichtigite, die Haupt: 
ftraße nad) dem Balcan beherrfchende Feftung von ftärkfter Lage zu 
nehmen war, deren Beſitz ſchon der Verbindung mit dem Meere 
wegen unumgänglich nöthig war. Auf diefen Bunft hin waren 
unftreitig alle Bewegungen bis jegt gerichtet gewefen; nun aber 
plöglidy) wandte ſich das Gros der Armee, nur ein ſchwaches 
Beobachtungscorps bei Derbend zwei Meilen von Rama be: 
laſſend, 30,000 M. ftarf auf Schumla, als wollte man ven Wi: 
derftand des Feindes mit einem Schlage auf feine Hauptmacht 
lähmen. Vielleicht war es auch nur eine Auskunft in der Roth: 
denn die unterftügende ruffifche Kriegsflotte war noch nicht in den 
Waſſern von Warna erfchienen und ein Belagerungstrain war 
nicht vorhanden. Auch fo aber wird der Entihluß von den Kun: 
digen getadelt: da man vor Warna die Vorbereitungen wenigjtend 
der Belagerung hätte treffen und zu ihrer Dedfung 10,000 M. 
gegen Schumla aufitellen fönnen, während jegt eine bloße Be: 
obachtung diefes ſtarken Waffenplages, da fie nichts zu deden 
hatte, ganz überflüfftg, eine Offenfive aber von den größten Ge: 
fahren begleitet war. 

Die Stadt Schumla (von 40,000 Ew.), fo berühmt und be: Shumta. 
rufen in der türfifchen Kriegsgefchichte, liegt offen in einem Thale 
am öftlichen Fuß eines vom Balcan abgetrennten 800’ hohen, über: 
all fteil und mauerähnlich abfallenden Gebirgsplateaus. In 

27* 


Ende Juli. 
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1000—1500 Schritten Entfernung von der Stadt läuft auf dem 
Kamm der nad) der Ebene fi abfenfenden Vorhügel des Plateaus 
in einer Ausdehnung von 8000 Schritten ein zufammenhängender 
Erdwall und Graben, von den ſchroffen Höhen von Strandicha im 
Norden bis zu denen von Tſchengell im Süden der Stadt. Im 
Rüden derfelben, auf den Höhen der Bergebene war alle Zufuhr 
offen, ein Angriff aber wenig beforglich, da die ganze Gebirgshöhe 
von 4—5 Meilen Umfang mit dichtem jungen Gehölze überzogen 
und nur von langen ſchmalen Zugängen durchſchnitten war, die zu 
einem Kampfplage, zur Entfaltung von Mafjen, feinen Raum dar: 
boten. Diefe Stellung wirffam einzuſchließen, mußte der Kaifer 
fein ſchmächtiges Heer in eine zwei Meilen lange, reſerveloſe Linie 
von Redouten und Blocadeftationen vertheilen, deren jede einzelne 
jederzeit den unverjehenen, in dem zerriffenen Terrain leicht verbed- 
baren Ausfällen des gefammelten Feindes blosgeftellt war. Nicht 
genug aber mit diefer gefpannten Ausdehnung der Einſchließungs— 
linie: man wollte auch die Zugänge zu dem Rüden des großen 
Lagers verfuchen; man befegte Daher Rasgrad auf der Straße von 
Ruſtſchuk, und verfuchte mehrmals! mit dem linken Flügel über 
Es Stambul den wichtigen Paß von Kjötefch zu nehmen, wäb— 
rend der rechte Flügel gelegentlich eine Diverfion auf Esfi Dſchumna 
machte. Alle diefe Verfuche aber, welche die Einfchließungslinie 
von Strandfcha bis Kjötefch auf 5 Meilen ausdehnten, wurden nur 
unter Misbilligung der einfichtigen Oberofficiere beichloffen, nur 
mit Zagen unternommen und nur mit empfindlichen Verluſten und 
ohne fefte Erfolge ausgeführt. Hatte man gehofft, den Feind aus 
Schumla ins offene Feld zu ziehen, fo gelang dieß nicht ; wohl ver- 
forgt auf feinen fühlen Höhen hielt er fi) meift ruhig, wo ſich die 
Ruffen in ver heißen Ebene, bei fchlechter Nahrung und Waffer, 
bei mühfanıfter Fouragirung, unter dem Zuſammenſchwinden der 
Pferde, unter dem Einbruch von Krankheiten, Scorbut und Kräge, 


=, 
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mit allen Leiden und Entbehrungen zu plagen hatten. Erft nad) 
vier Wochen, ald Huffein nad) und nad) die Lage feiner Feinde zu 
begreifen ſchien, ließ er feinen Reitern zu Fühneren Beutezügen auf 
die Verbindungen und Depots der Ruffen freieren Paß, und ent: 
ſchloß ſich! endlich auch zu einem doppelten nächtlichen Ausfall, '26. Aug. 
einem Sceinangriff auf den rechten Flügel des Feindes, einem 
Hauptangriff auf das Lager des Prinz Eugen von Würtemberg 
bei Maraſch. Der Anfchlag mislang, brachte aber gleichwohl den 
Rufen foldye Verlufte bei und hätte ihre Stellung im Fall des Ge— 
lingend fo gefährdet, daß fie die Nothwendigfeit einfahen fich enger 
zu concentriren, und zunächſt den linfen Flügel aus feinen feche 
Schanzen bei Esfi Stambul, und (nach einem zweiten durch Bul—⸗ 
garen verrathenen und daher vereitelten Ausfall des Serasfiers')'s. Sen. 
noch aus vier näheren Redouten zurüdzuziehen. Graf Wittgenftein 
hätte ſich jegt nad) Jenibafar in eine blos beobachtende Stellung 
zurüdbegeben, wenn ihm nicht vom Kaifer ausdrüdlicher Befehl 
geworden wäre, ſich in feinen Pofitionen zu behaupten. Stra: 
tegifhe Gombinationen gehen in der Türken Kriegsfunft und 
Syſtem nur felten ein, fonft hätte Die Zerftreuung der Ruffen vor 
drei (gleich ungenügend cernirten) Feftungen, Schumla, Sitiftria 
und Warna, die günftigften Anläffe zu den erfolgreichften Unter: 
nehmungen geboten. Denn auch die Belagerung von Warna hatte 
einen langfamen Anfang genommen, feitdem die nun! angelangte Anf. Aug. 
Flotte unter Admiral Greigh das Beobachtungscorps bei Derbend 
auf 9000 M. verftärkt hatte, das dann näher bei Warna eine 
Stellung am Meere in enger Verbindung mit der Flotte nahm. 
Der Kaifer hatte fi, aus Schumla dahin begeben, dann aber ſich 
nah Odeſſa eingefchifft um neue Verſtärkungen heranzuführen ; 
denn auch jegt genügte das Corps zu einer völligen Einſchließung 
von Warna nicht, das nad) feiner Lage von zwei getrennten Heer⸗ 
theilen belagert werden muß. 


Barna. 


*19,. Aug. 
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Warna liegt am nörblicen Ufer der Devna, die aus einem 
zwei Meilen langen See von gleihem Namen auf furzer Strede 
bis zum Meere fließt. Auf der ſüdlichen Seite des Fluffes war die 
Stadt von fumpfigen Niederungen, bei der fteinernen Brüde über 
die Devna durd) einen Brüdenfopf gefhügt. Ein bier aufgeftelltes 
Eorps wäre von dem im Norden ftehenden Hauptbelagerungsbeere 
in ihrer nächſten Verbindung über die Furt von Gebedſche fünf 
Meilen getrennt gewefen, fo daß jeder der beiden Belagerungs: 
theile ganz felbftindig für jich operiren mußte. Die Stadt jelbit 
war in dem Winfel vom Meere bis zum Fluffe, in dem fte lag, 
von einem Erdwall mit zehn Baftionen umgeben, deren Verbin: 
dungswälle fehr lang und fo ſchmal waren, daß man feine Gejchüge 
auf ihnen aufitellen fonnte. Der fehmale Graben mit gemauerten 
Böfhungen war trocken, nur an feinem öftlichen Ende gegen das 
Meer hin, wo er ein natürliches Thal bildet, breiter, zu einer 
bedeutenden Tiefe abfinfend und von einem ſchmalen Bache durd— 
floffen. Juſſuf Paſcha, der immer glüdliche Vertheidiger von 
Patras, war mit 15,000 Mann ald Commandant der Feitung 
gefchikt, der Kapıdan Paſcha Izzed Mehmed ihm beigegeben 
worden. Um eine fefte Anlehnung an ihre Flotte zu haben, rich— 
teten die Ruffen ihren Angriff auf die vier Baftionen der nordöſt— 
lihen Fronte, die zwar weit ftärfer ald die weitliche Seite ver 
Feftung war; um den weiten Bogen der Befeftigungen vom Meere 
bis zur Devna warfen fie eine Neihe Nedouten auf, die im ihrer 
Mitte von einer türfifhen Echanze, einem Außenwerfe nördlich 
von der Stadt durchichnitten waren ; die Seefeite fperrte die Flotte, 
die aber von feinem weiteren Nugen für die Zwede der Belage: 
rung war, da fie fid) nur auf eine Entfernung von 2000 Schritten in 
der flachen Bucht nähern fonnte. Man begann! die erfte Parallele 
auf der äußerften öftlihen Spige der Feſtung, weil die Türfen 
außer in jener Nordſchanze fi) auch) noch vor dem (vom Meere ab) 
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vierten Bajtion (der nörplichften Spige der Ummwallung), auf dem 
verjchanzten Kirhhofe außerhalb des Grabens gefegt und ſich mit 
einem Labyrinthe Heiner Befeftigungen umgeben hatten, die den 
rechten Flügel der erften Parallele ganz aus der Nähe bedrohten. 
Wirkfamer als alle diefe Vertheidigungsmittel wäre übrigens ge: 
wefen, wenn die Belagerten die Courtinen zwifchen den angegrif: 
fenen vier Baftionen fo erweitert hätten, daß fie mit darauf ge: 
pflanztem Gejchüge die ungenügenden Batterien der Ruffen zum 
Schweigen gebracht hätten, bei denen ein Belagerungstrain erft 
fpäterhin! eintraf. Diefer Hemmniß entledigt, fonnten die Ruffen "Mitte Set. 
trog den hartnädigen Kämpfen bei jenen Außemwerfen, trog den 
Ausfällen der Belagerten, trog den Störungen der Erdarbeiten 
durch ihr Gefüge und Gewehrfener, in der Errichtung ihrer 
Demontirbatterien, in der Anlage der zweiten Parallele regelrechte 
Fortſchritte machen, bis der Kaifer! von Odeſſa zurückkam, zus 's. Sert. 
gleich mit der Verftärfung der Garden, die die Belagerungsarmee 
(von jegt an unter dem Befehle des Grafen Woronzow) auf 
18 — 20,000 Mann brachten. Dadurch ward man in Stand ge: 
fegt nun aud) auf die Südfeite der Feftung, auf die Landzunge - 
von Galata, ein Corps von 5000 Mann zu werfen, das indefjen 
nicht ftarf genug war, die Zufuhren in die Feſtung über die Haupt: 
ftraße von Derwiſch Jowann zu fperren. Mit den Mitteln der 
Belagerer jchien ‚übrigens auch die Zähigfeit der Belagerten zu 
wachſen. Die Türken, der enropäifchen Kriegsfunft im offenen 
Felde nirgend gewachſen, wo fie fich gleich im Beginn des Kam: 
pfes in Schwärmen zu zerftreuen, die Tapferften in der Fronte 
anzugreifen pflegen, die feige Maffe aber dem Geſchützfeuer aus: 
beugend ſich dem Feinde in die Flanfen zu werfen ſucht, find in 
Feltungen darum fo vortrefflihe Vertheidiger, weil fie hier, wo 
diefe Zerftreuung nicht möglich ift, wo fie nicht zu Pferde find, wo 
fie zu dem Ungeftüm des Angriffs nicht fo oft gelangen, alle einan— 


2. Sept, 


28. Sept, 
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der an Muth und Tauglichkeit gleih, im Schießen höchſt geübt, 
an Frugalität und Eutbehrungsfunft unvergleichlid find. So 
hemmten und ftörten fie denn aud bier fortwährend mit Hand: 
granaten und mit einem mörderifchen, gefchidt unterhaltenen Ge- 
wehrfeuer die Früchte der Arbeiten und die Wirfungen der Bat: 
terien der Belagerer, fie hielten fid) mit großer Kühnheit im ver 
Sohle des Thalgrabens, wo jie Fleine Berfhanzungen anlegten, 
noch als bereits gangbare Brefchen bei dem erften Baſtion und 
dem Mittelmwalle des zweiten gelegt waren. Schon waren die 
Ruffen entmuthigt, erfhöpft, von Krankheiten befallen und mußten 
mit ihrer Munition zu fparen anfangen, al8 die Belagerten, mit 
allem reichlich verfehen, nody durch die Anfündigung eines Hülfs— 
heeres erfrifcht wurden, dad Dmer Brione aus Schumla heran 
führte. Seine Anfunft ſchien unter diefen Umftänden der Belage: 
tung ein rafches Ende bereiten zu müffen. Mit 14,000 Mann 
aus Schumla aufgebrochen, war er am Kamtſchik durch den 
Großveſir bis auf 25,000 Mann verftärft worden, mit denen er 
bei Haffanlar! eintraf, wo zwei Tage nachher ein Recognosci— 
rungscorps von 1500 Ruſſen unter General Hartung unverfehene 
auf ihn ftieß und von ihm angegriffen mit Berluft des Führers und 
faft ver halben Mannſchaft zurücweichen mußte. Auf dieß Ereig- 
niß hin zog der Kaifer Alles was vor Schumla irgend entbehrlich 
war heran, verftärfte die Abtheilung unter General Biftröm in 
Galata und ſchickte den General Sudofannet über Gebedſche in 
den Rüden Omer Vrione's, der von Haffanlar vorgegangen fein 
Lager auf dem Wolfsberg auffchlug, einem Gentralpunfte aller 
Höhen und Schluchten der Umgegend, über den die Straße von 
Derwifch Jowann nad) Warna führt. Eben machte Dmer! einen 
vergeblichen Angriff auf die Stellung Biftröm’s, ald am jelben 
Tage der Prinz Eugen von Würtemberg, von Schumla her zu 
Suchoſannet geitoßen, eine Recognoscirung des türfifchen Lagers 
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vornahm, aus dem er den Paſcha im gemeinfamen Angriff mit 
Biſtröm, fo befahl der Kaifer, über den Kamtſchick zurücwerfen 
follte. Der Prinz fand den Feind in einer äußerſt vortheilhaften 
Stellung, zu der es nur fchmale Zugänge durd) dichte Wälder 
und fteile Schluchten gab; er verlangte daher von dem Kaifer 
Verftärfungen und die Unterordnung des Generals Biftröm unter 
feine Dberleitung. Der ausdrüdlihe Befehl des Garen aber 
gebot ihm!, ohne Verzug und ohne Verftärfung anzugreifen. Der'so Ser. 
Prinz vereinigte feine Colonnen auf dem fladyen Sattel einer Thal: 
höhe, von wo das Corps, um zu dem 1500 Schritte entfernten 
Lager des Paſcha's zu gelangen, die Höhe hinab durd) dichten 
Wald zu dringen hatte, wo man allen Ueberblid verlor, wo Rei- 
terei und Gefchüge gleid unbrauchbar waren. Um wo möglich) 
für die Artillerie eine taugliche Stellung zu finden, war das Re— 
giment Afow unter General Durnowo beauftragt worden, eine 
bezeichnete ſcheinbar höher gelegene Stelle zu erfunden ; viefe 
Truppe, die eine frühere Scharte bei Kjötefch auszumwegen hatte, 
ftieß auf ihrem Wege unvermuthet auf die Ragerverfchanzungen 
der Türfen, ftürmte unaufhaltfam, vereinzelt und abgefchnitten 
wie fie war, hinein, wurde aber unter großen Berluften (aud) ihr 
tapferer Anführer blieb) zurückgeworfen. Alle Verſuche, die nun 
durd) die Maſſe der nachgefchobenen Infanterie auf das Lager ge: 
macht wurden, waren vergebens; von Galata her fam in diefem 
entſcheidenden Momente feine Hülfe, da ein erfter Angriff Bi: 
ſtröm's, der bereitd vor dem Anfall des Regimentes Aſow Statt 
gehabt hatte, war abgefchlagen worden. Der Prinz ging mit dem 
Verlufte von 1400 Mann nach Haffanlar zurüd; und der Kaifer 
mußte nun die Verſtärkung, die er jenem geweigert hatte, zu Bis 
ſtröm ſchicken, für deſſen Stellung man beforgt ward. Jetzt hatten 
es die türfijchen Feldherrn, Omer, Huffein und der Großvefir, 
in der Hand, mit einer Fräftigen Verfolgung dieſes Sieges den 
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ganzen ruſſiſchen Feldzug in einem Paar Schachzügen zu vereiteln, 
Der Großveſir hätte an dem Kampftage dem Prinzen von Würtem- 
berg von Derwiſch Jowann in den Rüden fallen können, Ome 
Prione hätte nach dem Kampfe fein zerrüttetes Corps verfolgen, 
vertreiben, über Gebedfche in den Rüden des Belagerungsheeres 
vorgehen fönnen, was bei der ohnehin fo vorgerüdten Jahreszeit 
leicht zur Aufhebung der Belagerung bewogen hätte. Allein gerade 
an dem Punfte, wo die äußerften Anftrengungen geboten waren, 
fielen die Paſchas nun in eine flumpfe Indolenz zurüd; ihre de: 
fenfiven Siege ſchienen ihnen alle Angriffsoperationen zu verleiden; 
felbft was man im ruffifhen Hauptquartiere als das felbitver: 
ftändlichfte aller Dinge erivartete, daß Omer Vrione eine beträdt: 
liche Verflärfung nach Warna werfen werde, felbft dieß unterblieb! 
Aus irgend einem räthjelhaften Grunde fah er von feinem Wolfe 
berge der Belagerung der Feftung völlig theilnahmlog zu, als ibn 
plöglich die fchredende Nachricht von ihrem Falle überrafchte. Die 
Ruſſen hatten dort inzwifchen auf ihrer Angriffsfronte fortge: 
fahren, die Feſtungswerke durch Minen zu zerftören, die Wafler- 
rinne vor der Escarpe zu verfchütten, zu dieſer mit bededten Gal⸗ 
lerien durd) den Graben vorzudringen, in welchem die Türfen nod 
immer, von Cinfchnitten und Logements gededt, in bewunderns— 
würdiger Ausdauer widerftanden und die Arbeiten der Belageret 
mit Ausfällen und Gegenminen zu zerftören fuchten. Die Belager: 
ten ſprengten! unter dem erften Baſtion eine Mine und fanden den 
Erfolg verfehlt, da die Vertheidiger hinter der erften Bruſtwebt 
bereits eine zweite aufgeführt hatten; und ald man einige Tagt 
nachher das Baftion zu ftürmen verfuchte', opferte man zwei Drit: 
theile der befehligten Mannfchaft fruchtlos auf. Da plöglid nah— 
men die Dinge den überrafchenden Ausgang, den unter den ob— 
waltenden Verhältniffen Niemand hätte ahnen fönnen. Der tapfere 
Eommandant von Warna, Zuffuf Paſcha, erſchien! im ruffiicen 
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Lager, ergab fi) der Gnade des Kaifers und wurde mit dem Reft 
ver Befagung von 7000 Mann friegsgefungen über die Donau 
gebracht. Eine Pallaftintrigue, bieß ed, habe ihn in Konftan- 
tinopel, mitten unter den Anftrengungen feines Widerftandes, 
feiner Stelle und feiner Güter beraubt, und dieß habe ihn zu dem 
Verrathe beftimmt, mit dem er ſich des legten und beften was er 
hatte, des Ruhmes feiner glänzenden Vertheidigung beraubte. 
Der Kapıdan Paſcha, der fi der ſchmählichen Capitulation 
widerfegt haben follte, ward zur Belohnung an die Stelle des 
ſchwachen Großveſirs erhoben! ; nad) wenigen Monaten aber ward'27. oe. 
er wieder abgefegt, wie man fagte: auf Berichte Juſſuf Paſcha's 
bin, worin er dem Großheren bewies, daß er die Kapitulation 
allerdings mit Einwilligung des Admirald gefchloffen, und nur 
hernach einer Zumuthung defjelben, fie wieder umzuftoßen, wider 
ftanden habe. 

Der Fall von Warna ſchloß den Feldzug der Ruffen mit einem sn der donan. 
jmer unverdienten Glüdsfälle, von denen fie bei feiner Eröffnung 
degünftigt waren. Er ließ wenigftens den Schein eines Erfolges 
jurü und erjparte die Schmac und das Unheil eines verderbli— 
ben Rüdzugs an die Donau. Zwei Armeecorps nahmen ihre 
WVinterquartiere in und um Warna. An der Donau war Siliftria 
unbezwungen geblieben. Diefe ſchwächer als Brailow befeftigte 
und viel ungünftiger gelegene, von den nahe herantretenden Höhen 
leicht zu beherrſchende Feſtung, die im Jahre 1809 nur fünf Tage 
Viderftand geleiftet, hatte von General Roth mit feinen 10,000M. 
nur ſehr unvollftändig können eingefchlofien werden. Ueber vieles 
was hier vor diefem Plage gefchehen und nicht gefchehen ift, hat 
man nie Befcheid erfahren; fo weiß man nicht einmal, was aus 
dem verfügbaren Belagerungsparf von Brailow geworben ift, denn 
hier vor Siliftria gab es feinen. Bei feinen unzulänglichen Kräf: 


"Mitte Sept, 
Pr 


"16. Det. 


"10, Nov 


'18 Aug. 
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ten hatte ſich Roth, wie die Corps vor Schumla, mit einer ganzen 
Linie von Redouten in einer vertheidigenden Stellung deden mil: 
jen. In zwei Monaten rüdte man mit dem Gefchüge nicht näher 
als auf 1500, mit den Tirailleurgraben auf 700 Schritte. Als im 
Herbſte! das zweite Corps zur Verſtärkung eintraf und nun auch 
die Belagerungsgeſchütze zahlreicher als vor Brailow wurden, ge— 
brach es wieder an Munition, und Krankheiten lichteten die bereits 
darbenden Truppen. Nah Warna's Falle, als die Rufen ver 
Schumla! abzogen, wuchs die Stärke der Belagerer von Siliftia 
bis auf 30,000 Mann. Es war eine Weile die Meinung, deu 
Winter hindurch eine Blocade aufrecht zu erhalten ; aber das Wa 
ter geftattete ed nicht. Die Einfchließung mußte! aufgegeben wer: 
den. Unter unfäglihen Befchwerden ward der Rückzug durd dad 
erfcdhöpfte Land auf bodenlofen Wegen angetreten, wo ein Theil 
der Artillerie zurückbleiben mußte und dem verfolgenden Feinde in 
die Hände fiel. Schr mislich hatten die Dinge, feit Roth's Abyuy 
nad) Sitliftria, auch in der Wallachei geftanden, wo General Geis: 
mar mit nur 10,000 M. zur Beobachtung der Donaufeftungen von 
Ruſtſchuk bis Widin und zur Flüffighaltung der Hülfsquellen det 
Landes zurüdgelaffen war. Der Paſcha von Widin beläftigte die 
kleine Wallachei unleidlich) mit feinen Razzias. Geidmar wollt 
feine Bewegungen ganz in der Nähe überwachen und hatte ein La— 
ger in Golenz bezogen; dort war er! mit Verluft all feiner Bor- 
räthe herausgefchlagen worden, und aud) aus feiner fpäteren Std: 
lung bei &zoroy nöthigte ihn ein neuer Anfall! nad) Krajome 
zurüd: fo daß nun die ganze Heine Walladyei den Streif- un 
Raubzügen des Pafchas offen lag. Bei einem dritten Auszug 
aber, bei dem diefer mit 26,000 M. bei dem Dorfe Bojeleſchti auf 
dem rechten Flügel des wieder bei Czoroy verfchanzten ruſſiſchen 
Eorps von nur 4500 M. erfchien, gelang es Geismar eine glän 
zende Nahe zu nehmen. Er griff die fo weit überlegenen Fein 
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am heilen Tage! in offenem Kampfe an und ſchlug fich mit Vor— 26. Sept. 
theil gegen ihre Reiterei, während das türfifche Fußvolf den Abend 
heranfommen ließ, ohne an dem Gefechte Antheil zu nehmen. Der 

Ruſſe hatte e8 auf einen außerordentlichen Schlag abgefehen. Er 

überfiel die Türfen Nachts in Bojelefchti, eroberte ihr Lager, ihre 

ganze Wagenmaffe und die Waffen für 10,000 M., die fie flüch— 

tend von fich warfen. Seit diefem Tage war der Walladyei die 

Ruhe gefichert. 


Mit dem europäifchen Feldzuge im Balcanlande war gleich: der: gefdyug in 
zeitig in Aften ein Einbruch in die anatolifchen Beſitzungen der Pastewitrg. 
Osmanen combinirt worden. Auf diefem linfen Flügel der ruffi: 
ſchen Gefammtoperationen, wo der active Truppentheil kaum bes 
deutender war als Geismar's Corps auf der fernften Spite des 
rechten Flügels in der Wallachei, nahm Alles einen ganz andern, 
entſchiedenen, Fräftigen Verlauf, der zu dem waghaften und doc). 
unficheren Gange der Unternehmungen in Bulgarien einen fehroffe: 
ten Gegenfag nicht bilden fönnte. Dort hatte man aber aud) die 
diplomatischen Rüdfichten nicht zu nehmen wie auf dem europäi— 
ſchen Kriegsfchanplag, dort hatte mar kaum bemerfbare Anfänge 
der neuen türfifchen Heerordnung gegen ſich über, dort kreuzte vor 
Allem der Autofrat nicht die Unternehmungen mit unverftandenen 
Nahtgeboten, die den Begriff des Unmöglichen nicht zuzulaffen 
ſchienen; dort war Alles in der Hand eines einzigen Oberfeld» 
bern, eines der tüchtigften, die den Soldatengeift und die Kriegs: 
erfahrung aus den Napoleonifchen Zeiten fortgepflanzt haben, und 
diefer Mann, Joh. Feodorowitſch Paskewitſch, Graf von Eriwan, 
war für feine Aufgabe an Ort und Stelle in den zweijährigen Krie- 
gen mit Perfien vorgebilvet und mit reichen Erfahrungen in einer 
fünfjährigen Verwaltung der Faufafifchen Lande ausgeftattet. Fremd 
noch auf dem türfifchen Boden felbft, hatte er doch die genauefte 
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Kenntniß von der Kriegsweife der Türken, wie von der Geftalt 
und den Hülfsmitteln des Landes, in dem er operiren follte, un 
von der Natur feiner Bewohner. Er wußte wie fein anderer bie 
Züge byzantinifcher Schlaubeit und ruffifcher durchfahrender Rüd- 
fihtslofigfeit in der tactwollen Mifchung oder Abwechslung Ipielen 
zu laſſen, die ſich allein bei rohen Völkern wirffam erweift, deren 
Kraft Barbarei, deren Weisheit Tüde und Untreue iſt; die euro: 
päifche Diplomatie hätte aus feiner Verfahrungsweiſe die fprechent: 
ften Lehren entnehmen können, wie man mit Türfen handeln und 
umgehen müſſe. Mit einer Handvoll Leute in die Dichten Bevölle 
rungen der weiten feindlichen Gebiete hineingeworfen, immer zwi— 
ſchen Gelingen und Untergang geftellt, hatte er im geeigneten Falk 
die graufamften und fchredlichften Mittel fo bereit, wie die milte: 
ften und menfhlichften wenn diefe zum Ziele führten. Die Eifer: 
fucht der türfifchen Gouverneure unter einander, die Wiverfeglid- 
feit der Beis gegen die Paſchas, den Einfluß der bürgerlichen 
Notabeln zu feinem Vortheil zu benugen, die Bevölkerungsklaſſen 
zu fpalten, die vorhandenen Spaltungen auszubeuten, durch Thei- 
len zu herrfchen, das verftand Niemand beſſer als der Graf von 
Eriwan, die Künfte, die ihm auch in feiner fpätern Laufbahn ie 
fehr zu Statten famen. Aber auch Vertrauen zu wecken bei den 
untenvorfenen Völkern, die religiöfen Vorurtheile durch Achtung 
zu entwafnen, Haß und Fanatismus durdy Beftecdyung zu dam: 
pfen, die materiellen Intereffen in möglichfter Schonung zu vie: 
gen, auch diefe Ziele verfolgte er eben jo geſchickt, immer die 
Hauptmarime im Auge, die ruffishe Herrſchaft dem Urtheil der 
Drientalen im vortheilhafteften Abftich gegen die türfifche und per- 
fiiche erfcheinen zu machen. Dazu war ihm die ftrengfte Zucht umd 
Ordnung in feinem halbbarbarifchen Heere nöthig, die er dadurch 
erzwang, daß er feine Krieger durch ſorgliche Pflege wie durd 
ruhmvolle Erfolge an ſich fettend zu blindem Gehorfam und zu 
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blinden Anftrengungen erzog. In jenen ungefunden durch Dert= 
lichfeit und Klima im Winter wie im Sommer gleidy erfchöpfenden 
Länderftrichen fchrieb ihm ſchon Noth und Klugheit eine fonft in 
Rußland fehr feltene väterliche Fürforge für feine fleine Armee vor. 
Auf feine Verpflegungsanftalten für Gefunde und Kranfe wandte 
er daher jede thunliche Sorgfalt; für die Kranken, die nicht in die 
Örenzlazarethe gebracht werden fonnten, war ein bewegliches 
Hospital und Duarantaine immer zur Hand; die Ernährung 
war fräftig und reichlich; wo in dem europäifchen Heere wöchent⸗ 
lich dreimal ein Pfund Fleifd) und ein Glas Brandwein die Regel 
war, erhielt bei ihm der Mann täglich ein Pfund Fleiſch und meh: 
tere Gläfer Brandwein, und bei winterlichen Unternehmungen die 
doppelten Rationen. Dafür aber muthete er auc) feinen Leuten, 
die an Rafttage faum gewöhnt waren, die außerordentlichiten 
Dinge zu. Unnachläſſig thätig, perfönlic) zu jeder Mühfal wil— 
ig, gab er felber ihnen das Beifpiel, mit dem er fie in jeder Ge: 
fahr zu jeder Aufopferung und Hingebung gewann. Zweifeitig 
in der Kunft der Behandlung audy feiner Soldaten, fprach er wech: 
ſelnd zu ihrem geiftigen Wefen und ihrer thierifchen Natur; er 
wußte fie mit Gottesdienft und mit Banfetten zu ftimmen, ihren 
Aberglauben oder ihre Ruhmbegierde zu nugen, in pomphaften 
Tagesbefehlen ihr Selbftgefühl zu heben und feine Officiere zu 
ſpornen mit den glänzenden Erinnerungen an Alerander's und der 
Römer Siege in diefen Erdftrichen, wohin ſeitdem fein gebilvetes 
Volt den Fuß gefegt hatte. So fchuf er ſich taugliche Werkzeuge 
zu feinen Erfolgen, an denen doc) feine eigene Umficht immer den 
weientlichen Antheil hatte. Im der Anlage feiner Feldzüge waltete 
eine bis ins Fleinfte gehende Vorausſicht und gründlichfte Vorbe— 
teitung ob, bei dem Entwurf der einzelnen Unternehmungen die 
geduldigfte Behutfamfeit und Ueberlegung, bei der Ausführung 
die größte Rafchheit, Kühnbeit und Entſchloſſenheit; in den ver- 
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wideltften und gefährlichten Bewegungen und Kämpfen war er 
ein faltblütiger Erfenner und ein feuriger unaufhaltfamer Benuger 
des rechten Momentes. 


Paskewitſch war eben erft auf dem Rũckmarſch aus dem legten 
Kriegsacte mit Berfien begriffen, ald er! den Befehl zu der Invaſion 
in die türfifchen Grenzprovinzen erhielt. Ald feine weientlide 
Aufgabe ward ihm zugewiefen: dem Feldzug in Europa eine Di: 
verfion zu machen, fich der Forts Anapa und Poti am fchmwarzen 
Meere, und der wichtigen Drte Achalzik und Kars, der Hauptftädte 
der nächften Grenzpafchalifs bei Georgien, zu bemädhtigen, um 
durch Rückgabe der lehteren deſto ficherer die Einverleibung der 
erfteren im Frieden erfaufen zu fönnen. Gleihfam dad Bindeglied 
zwifchen den zwei entfernten Feldzügen war die Unternehmung auf 
Anapa, den Hauptpunft des Seeverfehrs zwifchen Türfen und 
Tſcherkeſſen, der erft 1784 nahe bei der Meerenge von Kertfch am 
Eingang des Aſow'ſchen Meeres erbaut und von den Ruffen, die 
ihn 1807 genommen hatten, im Bucharefter Frieden wieder heraus: 
gegeben worden war. Die ruffifche Flotte unter Admiral Greigb, 
ehe fie zur Handreichung mit der europälfchen Armee nad Warna 
abging, war zeitig! im Frühling vor Anapa erſchienen, hatte Lan— 
dungstruppen ausgefegt und in gemeinfamer Operation mit diefen 
den Plag! zur Mebergabe geswungen. Diefe Unternehmung war 
alfo dem Grafen von Eriwan abgenommen worden, der, auf Eile 
gewiefen, ohnehin genug zu thun hatte, fein erfhöpftes Kriege: 
material wieder herzuftellen und alle nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen. Er forgte zunächft durch ausgeftreute Gerüchte, als babe 
er noch gar nicht Befehl zum Marſch erhalten, die türfifchen Nach— 
barn einzufchläfern, die felbft einen Einfall in Georgien bereiteten; 
und die fo gewonnene Frift benußte er, die weite ruffifche Grenze 
in fünf Theile getheilt befonderen Generalen zur Vertheidigung, 
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zur Bewachung der freien Bergvölfer im Rüden, zur Offenhaltung 
der Berbindungswege zu untergeben und die Berforgungsanftalten 
für das operirende Corps zu treffen, das nicht mehr ald 12,000 M. 
ftarf war. Auf die Hülfsmittel der feindlichen Lande verließ er 
ſich nicht 5 er deckte den erſten Bedarf durch öffentlichen Einfauf; 
für die Zeit der offenen Schifffahrt ordnete er auf dem ſchwarzen 
Meere und von Aftrachan her über das Faspifche Meer nad) Saljan 
und von da den Kur hinauf regelmäßige Zufuhren an. Er rüftete 
fd), auf taufenden von Saumthieren, von Kronfuhrwerfen, von 
wohlbezahlten Miethivagen ein bewegliches Magazin von reich— 
licher Vorſorge gleich auf feinem erften Auszuge von den Grenz: 
orte Gumri nach Kars mit fid) zu führen. Es ſchien natürlicher, 
den erften Schlag auf Achalzik, das nächte Grenzpafchalif am 
ſchwarzen Meere, zu führen. Paskewitſch aber fürchtete den Zeit 
verluft, da das aus Perfien rüdfehrende Geſchütz dorthin einen 
weiteren Weg zu machen gehabt hätte, er fürchtete auch eine zu 
lang gedehnte ſchwache Grenzlinie auf feiner linfen Seite den Ein- 
füllen des Feindes ausgefegt zu laffen; dort hatte er ferner weder 
eine fo gefunde Gegend vor fi) wie in Kars, noch einen befreun: 
deten Bevölferungstheil wie Die Armenier; und was den Ausſchlag 
gab, das war die jtrategifche Erwägung, daß man mit dem Zuge 
nad) Kars, das in der Mitte des Halbbogens von Achalzik nad) 
Etzerum liegt, die feindliche Operationgbafis mitten durchſchnitt, 
ein Streich), den der Feldherr ſchon einmal in dem perfifchen Kriege 
mit dem beften Erfolge geführt hatte. Zugleich mit dem Aufbruch 
jeiner Armee aus Gumri! begann Generalmajor Heffe zu feiner'21- Juni. 
Rechten mit einem abgetrennten Corps von Guhrien aus gegen 
Poti und Batum zu operiren !6. 


16) Uſchakow, Gefch. der Feldzüge in der afiat. Türkei während der Jahre 
1828 und 1929. Deutich bearbeitet von Lämmlein. Leipzig 1639, Das Wert 
ven F. Fonton, la Russie dans l’Asie mineure. Paris 1840, ift nur eine 
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Rare, Mit Lebensmitteln auf 40 Tage verfehen zog Paskewitſch bei 
feinem erften Ausmarfch in der befchwerlidyen aber ficheren Or» 
nung, die feine Regel in dem ganzen Kriege blieb: die Armee a 
ſchien wie die bloße Escorte eines Transports; 2250 Lajtibier, 
1848 Wagen und eine Menge Schlachtvieh waren in zwei Abthe 
lungen geſondert, jede durch eine Brigade Infanterie geleitet; eine 
dritte Brigade, die Reiterei und Artillerie zogen zu beiden Seiten, 
Kofaken bildeten die Nahhut, Kofaken auch mit einer halben Bat- 
terie reitender Artillerie und einem PBionierbataillon die mie mei 
vorausgehende Borhut. Auf die Höhe des Dorfes Meſchko gelangt 
fah der Zug die Stadt Kars vor fih, in ausgezeichnet feiter Lage 
in einer Biegung am rechten Ufer des gleichnamigen Fluſſes, den 
Rüden gelehnt an den befeftigten Berg Karadag, mit drei in ein: 
ander gefchachtelten Citadellen, Umfaffjungsmauern und mehreren 
Außenwerfen verfehen. Paskewitfc entwarf fofort feinen Angrift: 
plan: in einer Stellung bei dem, zerftörten Dorfe Kitſchiköw, auf 
der Straße nad) Erzerum, ein Lager zu befeftigen, wo er den Zuzug 
von Hülfstruppen unter Kiufe Mehmed Paſcha, die der Comman- 
tant Emin Pafcha erwartete, abwehren konnte. Nachdem dick 

"1. Juli. Bofition* bezogen war, überzeugte ſich Paskewitſch durch die ge 
nauefte perfönliche Recognoscirung, daß die Stadt nur von ihra 
füdweftlihen Seite angreifbar war, wo das Belagerungsgeidüf 
auf beherrſchende Anhöhen gebracht werden fonnte. Dort aber 
hatten die Türken nahe bei dem Gottesader ein befeftigtes Lager 
aufgeworfen, ſobald fid) die Ruffen in Kitfchitöw feftgefegt. Ja 
einem Fühnen Zuge felbftvertrauender Zhätigfeit ließ nun Pa 

"24. Jult, kewitſch! an paffenden Punkten einige Breichhatterien anlegen und 
'5. Yuli. hierauf! den Friedhof in einem higigen Kampfe erftürmen, von we 


verflachte mit panegyrifhem Firniß verberbte Bearbeitung von Ujchafon’s 
Buche, das ſchon felbft zu viel, nicht zwar vom Stile aber von der Materie der 
Bulletins an ſich trägt. 
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vertrieben der Feind den DVerfolgern auch fein befeftigtes Lager 
überließ. Mit Uebermacht auf diefen Punkt zurüdgefehrt, wurden 
die Türfen zum zweitenmale hinausgefchlagen und bis in die Vor— 
Rädte über den Fluß verfolgt, deffen Brüden fie nicht abzufchlagen 
Zeit fanden. Bei diefem überrafchenden Erfolge erkannte Paske— 
witfh mit fcharfem Auge eine Möglichkeit, unter Benugung des 
plöglihen Schrecks, der Türken und Griechen immer fo verderblich 
ift, die langfame Belagerung in einen improvifitten Sturm zu vers 
wandlen. Die Ruffen fegten fi in den erften Häufern feſt, er: 
ftürmten dann zwei Baftionen der Vorftadt Orta Kapi, wo fofort 
wwoͤlf ſchwere Gefchüge zur Beſchießung der Eitadelle aufgeführt 
wurden; die Einwohner ftürzten flüchtend in die Burg, Granaten 
entzündeten die Stadt an drei Stellen, aud) die Vorſtadt Beiram 
Pafcha wurde genommen; der Öeneralmajor Murawiew erftieg den 
Karadag, den ftarfen Rüdhalt der Stadt und wandte die dort er: 
oberten Gefchüge gegen die Gitadelle; nach dem Falle der Vorftädte 
wurden auch die Befeftigungen der Stadt in Einem Zuge des 
Sieges erftürmt, und nun pflanzte auch die Citadelle die weiße 
Sahne auf. Einem einzigen Anlaufe erlag fo diefe Feftung, die 
1807 von den Ruffen nicht hatte bezwungen werden können, die 
vor einem Jahrhundert (1735) Nadir Schah mit 100,000 M. 
vergeblich belagert hatte. Kiufe Mehmed Paſcha ftand am Tage 
des Sturms bereits in der Nähe der Stadt, ald er den Fall der: 
ſelben erfuhr; er ging auf der Straße von Achalzik nad) Ardaghan, 

und von da auf ein falfches Gerücht, daß Pasfewitfch gegen Er: 

zerum ziehe, in den Saganluf zurüd. Der Ruffe fonnte ihn nicht 
verfolgen, weil die in die Feftung eingefchleppte Peft feine Bataillone 

ergriff. Erft nach dem empfindlichen Zeitverlufte von einigen 

Wochen Fonnte er von Kars gegen Achalzik aufbrechen, nicht auf 
der bequemen Straße über Ardaghan, defien Befignahme und Be: 

jepung fein ſchwaches Corps noch mehr geſchwaͤcht haben würde, 

28* 
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fondern auf dem ungebahnten Wege von Achalkalaki, wo er fih 
leichter mit den aus Grufien erwarteten Verftärkungen verbinden 
fonnte. Bor Adyalfalafi angefommen forderte er die Fleine Be: 
fagung zur Uebergabe auf, die ftolz abgewiefen ward: fie feien 
Achalziker, von denen das Spridwort fage, daß Jeder zwei Karfer 
beftehe, deren Einer drei Eriwaner befiege! Dieſe Prahlerei ver: 
ſtummte bald vor Paskewitſchs Kanonen. Es gehörte zu der 
Eigenthümlichkeit feiner Kriegführung, daß er ſtets den größten 
Werth auf die wirffamfte Schredwaffe gegen die Türfen, eine 
ftarfe Feld: und Belagerungsartillerie legte, für deren Transport 
er die ungeheuerften Anftrengungen nicht fcheute. Sobald er den 
geeigneten Punkt der Beſchießung ausgefunden hatte, pflanzte er 
denn auch hier eine Batterie von zwei Mörfern und zehn Gefchügen, 
und eine zweite von ſechs Cohornſchen Mörfern auf, die in fürzefter 
Zeit Bafteien, Mauern und Thürme mit ihrem Feuer fo zerrütteten, 
daß die Befagung flüchtend die Fefte verließ. Der befchwerlice 
Weg nad) Achalzif ward nun weiter verfolgt, auf dem der General! 
eine erwünfchte Verftärfung aus Grufien, und eine erwünfchtere 
Nachricht von feinem rechten Flügel her erreichte: daß Heſſe Das 
wichtige Fort Poti am Ausfluffe des Rion (Phafis) ins ſchwarze 
Meer! genommen habe. Nach einem furchtbar ermüdenden Marfche, 
durd) Gegenden, wo ſich faft die ganze Mannfchaft mit Hülfleiftung 
bei dem Transporte und mit Ausbeflerung der Wege befchäftigen 
mußte, gelangte man! vor Adhalzif an, wo bereits Kiufe und Mu: 
fiapha Pascha mit einem Zuzuge von 25,000 M. die Befagung 
der Feftung (unter Achmed Paſcha) vervierfaht hatten, während 
Paskewitſch nicht mehr ald 9000 M. um ſich zählte, zu denen nad 
drei Tagen noch 1800 M. unter General Popow hinzuftießen. 


Paskewitfc begann feine Operationen gegen diefen ftarfen 
Waffenplag mit der Befegung des Berges Taufhan Tapa jenſeits 
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des Kur, der die Gegend und die weftliche Face der Feſtung be: 
berrfchte und den die Türfen zu befeftigen verfäumt hatten. Die 
Wagenburg der Ruffen ftand anfangs auf einigen Anhöhen dies: 
feit8 des Kur; nad) erforfchter Dertlichfeit aber wählte Paske— 
witfc eine andere Stelle weftlic von Achalzif am linfen Ufer des 
gleichnamigen Flüßchens, das ſich in der Nähe in den Kur ergießt, 
sum Lagerplage, wohin fich denn das Gepäd! in Bewegung fegte. '17. Aug. 
Die Türken griffen in zahlreichen Reiterhaufen, um den Wagen: 
zug abzufchneiden, das dünne auf anderthalb Werft ausgedehnte, 
auf beiden Ufern des Kur vertheilte ruffifche Corps an; thörichter: 
weife aber brauchten fie dabei nur einen Theil ihrer Truppen, 
gegen die ſich die Gavallerie der Gegner in glängender Tapferkeit 
behauptete; und auch weiterhin thaten fie trog ihren überlegenen 
Kräften nichts, die ruffifchen Lagerbefeftigungen zu flören. Die 
Aufgabe war hier ungleid) ſchwerer als bei Kars. Achalzik war 
eine Feftungsanlage Faufafifher Raubhorven, um die fid) im Laufe 
der Zeiten eine gewinngierige Bevölferung von Juden, Armeniern 
und Katholiken angefammelt hatte. Die Stadt, eingezwängt durd) 
die Berge die das linke Ufer des Achalzik begrenzen, umſchloß in 
einem engen Raume, der durch eine zwiegetheilte Schlucht durch— 
Ihnitten ift, 4500 Häufer. Sie hatte um ihre Vorftädte eine 
Pfahlverſchanzung von 12’ hohen und 3° dien Tannenbohlen, 
die ſchwer zu erflettern und ſchwer auch wirffam zu befchießen 
waren, flanfirt von vier Baftionen und Einem großen und vielen 
feinen Thürmen. ine mittlere Schugwehr bildete die überall 
höher als die Stadt gelegene Feftungsmauer, und eine dritte dann 
die zuhöchft gelegene Eitadelle. Bei diefer ftarfen Lage des Drtes 
und feinen überlegenen Streitkräften hatte Paskewitſch damit be: 
gonnen, fein Lager von dem Tauſchan Tapa anfangend mit ver: 
Ihiedenen Redouten zu decken und Belagerungswerfe aufzuwerfen, 
die den Feind trüglic) follten glauben machen, daß es auf eine 
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lange und regelmäßige Belagerung abgefehen fei. In der That 
aber war feine erfte Abfiht und feine wichtigfte Aufgabe, die 
Hülfscorps unter Kiufe und Muftapha, weldye die ganze Umge— 
gend befegt hielten, zu zerftreuen, bevor er ſich gegen die Feitung 
felber wandte. Die beiven Paſchas ftanden in vier Lagern, die 
fi) mit Einem Flügel an die Stadt anlehnten, ſich von da aber 
bis auf fünf Werft Entfernung nad) einigen Dörfern erftredten, 
wo ihre Kriegsvorräthe aufgehäuft waren. Paskewitſch beſchloß 
im Kriegsrathe, das Eine der Stadt am nächften gelegene Lager 
in nächtlicher Ueberrumpelung zu nehmen!, das Hülfscorps auf 
diefe Weife von der Feftung abzufchneiden und gegen Ardaghan zu 
werfen. Ein gefangener Türfe führte die Ruffen auf einem Wege, 
der die Feſtung nördlich umging. Noch aber war der Zug drei 
Werft von dem Lager entfernt, als ſchon der Tag anbrach und 
den Feinden feine Annäherung verrieth. Es hatten nur 6500 
Mann zu dem Wageftüd verwendet werden fönnen; die Übrigen 
Truppen mußten Lager und Batterien bewahren. Bon einem fünf: 
fachen überlegenen Feinde angefallen, befhloß Paskewitſch das 
Gefecht Faltblütig anzunehmen; und er wußte ſich in einer vor: 
theilhaften Lage auf dem zerriffenen Boden aufzuftellen, wo er fi 
in der brennenden Tageshige durch zehn Stunden in der Defen: 
five hielt, dann nad) eingetretener Kühle und nach einem erquiden 
den Regen im günftigen Augenblid mit einer ftiſchen Referve 
gegen den abgematteten Feind zum Angriff fchritt, eben ala auch, 
nad) getroffener Abrede, Murawierv im Anzug war, die Türfen 
von der Wagenburg aus zu beunrubigen. Durdy eine falfche Be: 
wegung der Reiterei auf dem rechten Flügel täufchend, ließ Pad: 
kewitſch auf dem linken den eigentlichen Angriff auf das Lager 
machen, auf das ed abgefehen war. Da fi) hier der Sieg entfchied, 
griff nun auch die Neiterei auf dem rechten Flügel fräftig an; 
Kiufe Mehmed um den Rüdzug bange warf ſich nad) Achalzik und 
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überließ die Uebrigen ihrem Schidfal, die ein panifcher Schreden 
ergriff. Zwei weitere der vier Lager wurden ſogleich, das vierte 
etwas fpäter weggenommen und die ganze Mafje der Hülfstrup- 
pen, fo weit fie nicht in die Stadt geflohen waren, gegen Arda— 
ghan zerfprengt: Alles die Gewinne eines einzigen Tages, der 
die Ruffen in Märfchen und Kämpfen dur zwanzig Stunden be: 
fhäftigt hatte. Noch waren jegt immer 15,000 Mann Befagung 
in der Fefte, die alle Vorfchläge zur Uebergabe ftandhaft ver: 
warfen. In der ihm eigenen athemraubenden Haft begann daher 
Paskewitſch nun! die eigentliche Belagerung. Noch verfolgte die'22. Aus. 
ruſſiſche Reiterei die flüchtigen Hülfsvölfer, ald ſchon von der er⸗ 
oberten Anhöhe des erſten der vier Lager, die einen Hauptangriffs⸗ 
punft gegen die Stadt gewährte, feine furchtbaren Gefchüge zu 
fvielen begannen. Es drängte den Feldherrn hier zu immer größerer 
Beſchleunigung, weil ſich die Gerüchte vom Anzug neuer Entfag: 
truppen aus Erzerum wiederholten und weil feine Kriegsvorräthe 
nur auf acht Tage nod) reichten. Sobald daher in ein nördlich ges 
legened Baftion, auf das man einen Hauptangriff gerichtet hatte, 
eine Brefche geſchoſſen war, ließ Paskewitſch! am ſelben Nach: 27. Aug. 
mittage, zur Raftzeit wo e8 am wenigften erwartet wurde, von 
drei Seiten zugleich ftürmen, um von dem Hauptpunfte, dem es 
galt, dem nördlichen Baftion vor der Fatholifchen Kirche, abzu— 
leiten. Es war Mariä Himmelfahrt und zugleich, das Regiments» 
jet der Schirwanifchen Infanteriften, mit denen Oberft Borodin 
den Sturm zu eröffnen ſich ausgebeten hatte. Das erfte Erfteigen 
des Baftions Foftete wenige Mühe; aber gleich nach diefem Er- 
folge fegten fi Truppen und Bürger und fogar bewaffnete Weiber 
in der Fatholifhen Kirche und den umgebenden Häufern, wo ſich 
ein mörderifcher Kampf entfpann, der dem tapferın Borodin das 
Leben foftete. Eine lange Weile konnte man ſich faum auf einem 
engften erfämpften Raume behaupten, bis die Pioniere mit unfäg- 
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licher Mühe einiges Geſchütz über den Graben zuführen und einige 
Verftärfungen nachrüden fonnten. Nun fiel erft die Kirche in die 
Hände der Stürmenden, auf deren Dad) dann Mörfer und Hau: 
bigen aufgepflanzt wurden; man mußte aber Haus um Haug den 
fanatifhen Vertheidigern abringen, bis man auf den Gedanken 
fiel, Granaten zu werfen um mit Feuersgewalt den Feind aus der 
Stadt in die Gitadelle zu nöthigen. In dem erbitterten Kampfe 
um die Häufer war eine Menge Rum in die Hände der Siegenden 
gefallen; dieß brachte, felbft nad) der Andeutung der lobpreifen: 
den Erzähler diefer Feldzüge, die Zuchtlofigkeit und Entbundenheit 
einer ‚trunfenen Soldatesca mit ins Spiel, um die Feuerdbrunft 
zu befördern, die mit der eingebrodenen Nacht die Vorftädte der 
Süd: und Weftfeite in volle Flammen gefegt hatte, und um zu den 
fortgefegten Anftrengungen des Sturmes zu fpornen, in dem unter 
der rathlofen Betäubung der Türken alle hohen Bunfte in und um 
die Stadt in die Hände der Ruffen fielen. Vor Sonnenaufgang 
hatten die Bewaffneten die Stadt verlaffen und die Eitadelle ſchickte 
Vorſchläge zur Eapitulation, um fünf Tage Bedenfzeit bittend. 
Nicht von fünf Stunden wollte Paskewitſch wiſſen. Sofort er- 
folgte die Uebergabe gegen freien Abzug der Befagung. Auf den 
Eindrud des Falles diejes ftarfen Bollwerfes ergab fid) auch das 
fefte Schloß Atfchwer, auf dem Hauptwege von Adhalzif nad 
Kartalinien; und an den Gommandanten von Kars, den General 
Bergmann, ging Ardaghan! über, fobald dorthin die Nachricht 
gelangte. Als Paskewitſch wenige Zeit nachher! nach diefem Orte 
fam, empfing er die Botfchaft, daß auch auf feinem linfen Flügel 
alles wohl ftand, daß die Feftungen Bajazid und Toprafale den 
Waffen des Fürften Tſchawtſchewadſe erlegen waren, der mit einem 
feinen Corps die armenifchen Landfchaften der ruffifchen Beftgun: 
gen bewachte, Paskewitfch hatte feine ganze ihm geftellte Auf: 
gabe mit feinen unbedeutenden Kräften und Mitteln in diefem 
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Einen Feldzuge von nur zwei Monaten vollbracht, während es 
gänzlidy zweifelhaft war, was dem europäifchen DOperationsheere 
noch für einen zweiten Feldzug möchte vorbehalten fein. Alle die 
foftbaren Gewinne, um die es Rußland am meiften galt, die allein 
in dauerndem Befige zu erhalten eine Ausficht war, befanden ſich 
in des Grafen Händen. Was auf feinem linfen Flügel gefchehen 
war, war noch ein reiner Ueberſchuß. 


Die Pforte hatte zu diefen aftatifchen Einbußen und zu dem mMorea. 
Falle von Warna im Laufe diefes Kriegsjahres noch einen dritten 
Verluft zu erleiden gehabt: Morea hatte won den Aegyptern ge: 
räumt werden müffen. Schon feit dem erften Auftauchen der 
Wüͤnſche Frankreichs zu der Erpedition nad) Morea hatte England 
fi) bemüht, fie durch Unterhandlungen unnöthig zu machen. Der 
Lord Obercommiſſair Adam hatte ſchon früh im Jahre! eine Zus 'nehr. 
fammenfunft mit Ibrahim in Modon, die zu feinem Ergebniffe 
führte, obwohl der Paſcha ſchon jept in fehr beprängter Lage war. 

Zur Zeit ihres erften Kriegseifers hatte ihn die Pforte ausdrüd- 

lid) angewiefen, feinen Poſten zu behaupten, ja den Weg nad) 
Rumelien zu erzwingen, allein die bloße Verforgung feines Heeres 
ward von Tag zu Tage unmöglieger. In der Hauptftadt Tripolitfa 
fonnte die Befagung nicht mehr unterhalten werden; der Paſcha 
hatte fie! durch Suleiman Bei nad) den weftlihen Seefeftungen 'zehr. 
abführen laffen, hatte dann unter Trompetenfchall die Stadt dem 
Erdboden gleich gemadyt und die Stätte mit Salz beftreut. Da 
man ihm in Korfu eine nachgefuchte Erleichterung der Blocade ver: 
weigerte, fo begann er auf’s neue fein Verwüſtungsſyſtem, vor 

dem ihn Codrington brieflich! mit Nachdruck verwarnte. Gegen '2. Mu. 
die Erndtezeit beforgte man, daß er um die Peloponnefier auszu: 
hungern die ganze Erndte vernichten werde, und Kapodiftrias, 
perfönlich nadı Navarin abgehend, trieb die Führer der verbün- 
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deten Flotten, Ibrahim zu einer Uebereinfunft zu bringen. Dieß 
war zu einer Zeit, wo innen und außen des Paſcha's Berrängnif 
immer höher ftieg. Zwei ägyptifche Eorvetten, die eben mit Vor: 
räthen aus Alerandrien in Navarin einzulaufen verfuchten, wur: 
7. Iuni. dem! mit Kanonenfugeln abgewiefen. Am Lande warf fidh der 
Krieg, den Peft und Waffenftillftand nach außenhin beendet hatten, 
auf das eigene Lager des Aegypters: die Albanefen meuterten, 
brachen 2700 Mann ftarf auf und zogen kreuz und quer durch den 
Peloponnes, bis fie Rhion erreichend mit den dortigen Aegyptern in 
Händel geriethen, ven Deli Achmed Paſcha tödteten, das Fort er: 
ftürmten und über Die Meerenge nach ihrer Heimat gingen. Unter die: 
'11. uni. fen Umftänden begehrte Ibrahim felber und erhielt! eine Conferenz“ 
mit den Gapitänen der vor Navarin befindlihen Schiffe, die er um 
Beförderung einer Botfchaft an feinen Vater anging: ergeftand, daß, 
da Manna heute nicht mehr vom Himmel regne, die ftrenge Blocade 
übel empfunden werde, und daß feine Leute nach Haufe begehrten. 
Die Depefche ging ab, ein Bote des Vicefönigs Fam zurüd; als aber 
‘6. Zuli. de Rigny und Heyden! in einer neuen Gonferenz *® die eingetroffene 
Antwort zu wiffen verlangten, begannen wieder die üblichen Aus: 
flüchte und Halsftarrigfeiten. Der Paſcha, misftimmt in dem 
irrigen Glauben, der Präfident Kapodiftrias (ber bei der Flotte 
war) fei in der Gonferenz mitanmwefend, zeigte fid) auf's äußerfte 
gereizt. Er habe, fagte er, um Verſorgung gefchrieben ; fein Water 
weife ihn an die Admirale; die eigentliche Antwort folle er erft in 
25 Tagen erhalten. Man drohte ihm mit einer Landblocade: er 
werde fich vertheidigen, troßte erz noch) fei der Mangel nicht zur 
Hungersnoth gediehen; bei ihnen aber fei ed nicht Brauch zu 
capituliten, ehe man Baumblätter und Menſchenfleiſch zu eſſen 


17) Das Protocol bei Keppel, narrative of a journey across the Bal- 
can. Lond. 1831. 1, 397. 
18) Ibid. p. 401. 
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gezwungen fei. Der eigentlich [hwierige Punkt war die Forderung 
der Verbündeten, daß die griechifchen Sclaven, aud) die ſchon nach 
Aegypten gebrachten, follten zurüdgegeben werden. Gegen dieſe 
ungeheuerlihe, allen moslimifhen Sitten widerſprechende Zu- 
muthung fuhr der Paſcha aufs heftigfte aus, mit erhobenen Häns 
den umhergehend und in den Bart greifend, der unter den leiden⸗ 
fchaftlihen Erregungen diefer Jahre nicht wenig zerzauft und 
gelichtet worden war. Indeſſen mußte er fi) der harten Noth: 
wendigfeit beugen. Der Franzoſe Suleiman Bei gab zum großen 
Erftaunen der Franken im Namen aller Oberofficiere die Erklärung 
ab, daß fobald ägyptifch = türkifche Schiffe zu ihrer Aufnahme an: 
kämen, fie fid) einfchiffen und Ibrahim, wenn er widerftehen wolle, 
an Händen und Füßen binden würden! Hierauf ward in einer 
Beredung unter den Admiralen! befchloffen, daß Codrington die'2s. Juli. 
Verhandlung in Alerandrien felbft zu Ende bringen folle. Kurz 
bevor er fein Commando an Sir Pulteney Malcolm abgab, 
brachte der englifche Admiral auch diefes Geſchäft noch glücklich zu 
Stande. Der PVicefönig Fam aus Cairo nad) Alerandrien, wo 
Eodrington indeffen nicht an's Land gehen wollte, ehe die Räu: 
mung Morea’s im Voraus zugefagt fei. Die abgefchloffene Ueber: 
einfunft! fegte nur die Bedingung feit, daß der Vicefönig (zur's. Aug. 
Wahrung feiner Ehre und des Scheines feines Gehorfams gegen 
die Pforte) Garnifonen bis zur Zahl von 1200 Mann in den 
Plägen folle laffen dürfen. Der Zwed, zu dem man die frans 
zöftfche Erpedition nad) Morca beftimmt hatte, war demnach er 
reicht, noch ehe fie nur zu Schiff gegangen war. 

Allein fo eilig e8 den Engländern war, der franzöftfchen Erpe⸗ 
dition zuvorzufonmen, fo eilig war es den Franzoſen, ihren fried: 
fertigen Kriegszug auszuführen, den man eben in den Tagen ber 
Alerandriner Mebereinfunft auf einer Londoner Conferenz! befcylofz 11. Aug. 
fen hatte, der Pforte durch eine Gollectionote der in Korfu! verfam: ’ieit 9. Aug. 


117— 19. Aug. 


"30, Aug. 


"Sept. Det. 


16-9, Det. 


"Sept. 
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melten drei Bevollmächtigten anzufündigen. Nur wenige Tage 
nad) diefem Beſchluſſe ſchiffte ſich! die frangöftfche Erpedition unter 
Marquis Maifon, 14,000 M. und 1500 Pferde ftarf, in drei 
Brigaden getheilt, in Toulon ein und landete im Meerbufen von 
Koron! bei Betalivi. Noch hatte Ibrahim Feine Anftalten zum Ein: 
Ichiffen getroffen. Ein Theil der zweiten Brigade unter General 
Sebaftiani nahm eine Stellung bei Koron; die übrigen Truppen 
durdhfchnitten die mefjenifche Halbinfel und legten fi) vor Rava- 
rin; die dritte Brigade unter General Schneider ging zu Schiff 
vor Patrad. Diefe Art Landblocade zu der Seeblocade gefellt nö- 
thigte den Paſcha, feine Zögerungen aufzugeben und feine Aegyp— 
ter! einzufchiffen. Kaum war dieß gefchehen, fo ftellte man auch 
ſchon das Verlangen der Räumung der Feftungen, zu dem zwar 
ein gerechter Vorwand fehlte, aber leidige Nöthigungen zwangen. 
Die franzöſiſche Armee empfing von dem griehifchen Klima eine 
verderbliche Begrüßung. Eine fhlechte Sanitätsordnung, unmäßi: 
ger Genuß von Wein und Früchten, Falte Nächte nach heißen Ta: 
gen trugen fehr raſch eine furchtbare Sterblichkeit in ihre Reiben ; 
mit dem Eintritt der Regenzeit im Herbfte mehrten ſich die Fieber 
und Krankheiten aller Art; an Bord der Transportfahrzeuge gab 
es nur elende Kranfenftätten. Man bedurfte ver Winterquartiere, 
und der Bejig der zwar von Ungeziefer und ſchädlichen Miasmen 
erfüllten ‘Pläge ward unerläßlich gefunden. Die türfifhen Be: 
fagungen waren angewiefen, feinen Widerftand zu leiften. Na: 
varin, Modon und Koron wurden! übergeben; auch Patras öff— 
nete feine Thore; nur im Schloß von Morea mußte die Befagung 
durch die Kanonen der Franzofen zur Uebergabe bewogen werden. 

Die Griechen fahen den Peloponnes zum erftenmale ganz in 
ihren Händen. Ihre eigene Mitwirfung zu feiner Befreiung, die 
de Rigny anfangs verlangt hatte, war unnöthig gewefen. Um fo 
eifriger bot nun Kapodijtrias' dem Marquis Maifon die Cooperation 
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des Megarijchen Corps zur Rüderoberung von Dfthellas, und die 
der Slotte zu einer Unternehmung auf Zepanto an. Denn Niemand 
zweifelte, daß die Sranzofen nad) ihrer leichten Arbeit in Morea 
über den Iſthmus vorgehen würden, auch war Maifon felber dazu 
ermächtigt und vorbereitet, und den Ruffen wäre bei dem fchlechten 
Stande ihres Feldzuges nichts erwünfchter geweſen, als die fran: 
zoͤſiſche Diverſion in diefer Weife eingreifender zu machen. Auch 
die Weftmächte hätten ein natürliches Interefje gehabt, die Erfolge 
raſch zu einem Ziele zu treiben; fie hätten jegt auf ihre Hand die 
Parification von Griechenland erzwingen fönnen, ehe ihnen Ruß: 
land im Frieden von Adrianopel zuvorfommen Fonnte; allein die 
Londoner Abrede über die franzöfifche Erpedition ging nur auf 
Morea und die Fleinliche englifche Regierung legte ihr beftimmtes 
Veto gegen alles Weitere ein, Frankreich fügte fih. Aber der 
fleine griechiſche Satellit ließ fi) dadurch in feiner eifrigen Bedie— 
nung Rußlands nicht ftören. Es ift aus feinen Urkunden auds 
drüdlich zu beweifen, aber aus den Thatfachen ganz unbeftreitbar, 
daß er von der Friegführenden Großmacht zur Zeit ihrer höchften 
Berlegenheiten direct zu paſſender Mitwirfung war aufgeftachelt 
worden. Heyden ward aus Odeſſa von Neſſelrode! inftruirt, den'26. Aug. 
Griechen alle Unterftügung zu geben die ihm zu Gebote ftünden. 
Kapodiftrias, der fonft immer gegen die Unternehmungen in Kreta 
zu eifern pflegte, ſchickte jet! felbft den Oberften Reinide dahin Aus. 
und ließ das fündhafte Blutvergießen dort von neuem beginnen, 
bis ihm die verbündeten Flotten' Einhalt thaten. Im der ängftlis' Det. 
hen Beforgniß um den Ausgang des Feldzugs hatte der Ezar im 
Hochſommer, felbft auf die Gefahr eines neuen Zerwürfniffes mit 
England Hin, die Blocade der Dardanellen verfügt, um in Kon: 
ftantinopel die Beforgniß einer Hungersnot zu erregen, und hatte 
zu dem Ende dem Grafen Heyden Befehl gegeben, die bis dahin 
eingehaltene Neutralität im Mittelnieere aufzugeben: augenblidlic 


"Sept. 


29. Nov. 
"5,.De. 


"77. Der. 
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erhielt auch Sachturis den Auftrag’, angeblich um der in Griechenland 
drohenden Hungersnoth zu ftenern, feine Blocade von Volo nah 
dem Hellespont zu verlegen und gegen alle nach Byzanz beitimm: 
ten Getreivefchiffe zu Freugen! Zugleid wurden nun beide Armeen 
in Oft» und Wefthellas beordert vorzugehen, „auch wenn Maijon 
nicht zu Hülfe fäme,” dort zur förmlichen Belagerung der Türfen 
in Attifa zu ſchreiten, hier die wichtige Pofttion des Mafrinoro zu 
nehmen, „wie auch die Mächte entjcheiden möchten!” Im Diten 
rüdte alfo Ypftlantis in Böotien und Phofis ein, im Weiten gin: 
gen die Truppen nad) Lobotina vor und trieben die Türfen nad 
Lepanto; im Oſten wurde Salona!, im Centrum Karpenifi", im 
Weiten Lutrafi zur Uebergabe gebracht, im Golf von Arta erzwan- 
gen fi) die griechiſchen Schiffe Eingang und Herrfchaft und Be: 
nitfa die Stadt ward! eingenommen. Es hing mit diefem neuen 
Eifer, in Folge der neuen Anſprüche Rußlands zufammen, das 
Kapodiftriad eben jegt in einer neuen Denkſchrift! und Note” vie 
Mächte wiederholt anging um Fortfegung der Subitdien, um die 
Mitwirfung Maifons in Rumelien, um den Schug Kreta's gegen 
Mehmed Ali, um die Gewährung einer Anleihe von 60 Mill. 
Franken. Diefes Zudringen aber, wie jenes eigenmächtige Worge: 
ben im Felde ward jegt, um die Zeit der winterlichen Waffenrube 
zwiſchen Ruffen und Türken, die alle Mächte gleichmäßig zum Ab: 
ſchluß eines Friedens zu benugen wünfchten, felbit in Frankreich jo 
fehr misbilligt, daß unmittelbare Beſchwerden erhoben wurden in 
dem Lande und gegen den Präfidenten, die für ganz an Rußland 
verfauft galten, daß Maifon nad) vollbrachtem Gefchäfte in Morea 
abberufen ward, daß die franzöfifche Regierung ihre Subſidien, die 
fie früher zur Organifation von 8—10,000 M. regulärer Trup- 
pen beftimmt hatte, jegt nur unter der Bedingung fortjegen wollte, 
daß fie auf die Errichtung einer Heinen peloponnefijhen Miliz von 
nur 4000 M. verwandt werde. Der Präfident aber, beftürzt zwar 
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wie er über die Abberufung der Franzofen war, inftändig wie er 

um die Belaffung von wenigftens 2—3000 M. nachſuchte, trogte 
gleichwohl Frankreich, wie er nachher auch England trogte, um 

feinen Winterfeldzug fortzufegen, der im Frühling! das Eaftell von'17. März 1820. 
Bonitfa und! den Mafrinoro in der Griechen Hände, und die legten 'Anf. Avril. 
Stätten der Türken in Wefthellas, Anatolifo und Mefolongi, dem 

Balle näher und näher brachte. Er nehme, fchrieb er in Bezug auf 

die Bedingungen der franzöfifchen Subfidien, mit Danf an was 

man thue, um das Corps der regulären Truppen zu vervollfomm: 

nen, er nehme nichts an, wenn man ihn zwinge Alles umzuſto⸗ 

gen’?! Gr mußte doc, fo zu thun und fo zu reden, einen ftarfen 
Rüdhalt hinter ſich wiffen. 


Die Kriegsheren der beiden ringenden Staaten hatten im Erd 
Laufe diefes Kriegsjahres von fehr wechfelvollen Eindrüden erregt Parteien. 
werden müfjen; bei dem Ende deſſelben mochten beide in ziemlic) 
gleihmäßiger Betroffenheit und Enttäufhung zurücd auf die Ereig: 
niffe bliden. Es war fein Zweifel, in dem ruffifchen Lager hatte 
es Braufeköpfe gegeben, die in großer Zuverficht von Winterquar- 
tieren in Konftantinopel großgeprahlt hatten; und in der weſtlichen 
Welt hatte e8 ſchwarzſichtige Kleinmüthige gegeben, die von diefem 
Kriege die außerordentlichften Prophezeihungen gemacht: Frans 
zofen, die in dem Kaifer Nikolaus den furchtbarften Monarhen | 
fahen, der feit Dſchingiskhan erfchienen feiz Engländer, die ganz 
nahe fhon einen ruffifchen Angriff auf Indien drohen fahen. Je 
geipannter folhe Borausfagungen einzelner Peffimiften die all- 
gemeine Aufmerffamfeit gemacht hatten, defto lächerlicher war der 
Abſtich des wirklichen Herganges der Dinge, dem die Diplomaten 





19) An Heide 12/24. Jan. 1829. Dan findet alle die Kapodiftrianifchen 
Netenftnde auf die wir Bezug nehmen in der Correspondance von Betant 
nach dem Datum. 
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und Kriegsgäfte aus Welten fo in nächfter Nähe zugejeben hatten. 
Es war doch empfindlid), daß man unter dem langen Verſagen 
aller Erfolge vor Siliftria, Warna und Schumla fi) und den An: 
deren geftehen mußte, man habe gefehlt auf Pozzo's Kriegsplan, 
auf Wellingtons Bedenken über die eringfügigkeit der Heermittel 
nicht geachtet zu haben, man habe einen ſolchen Widerftand nic 
envartet, man finde rund zu Beftürzung über die gemachte Probe 
der neuen phyſiſchen und moralifhen Ordnung der Türkei. Bei 
der Pforte hatte man ſich in Diefen Zeiten des Glücks um fo ftolzer 
gehoben gefühlt. Im September fprad) der Reis Efendi gegen 
Herrn von Hußar über Rußland in einer Sprache, wie fie fonft 
nur Rußland über die Pforte zu führen pflegte: der Sultan habe 
es nicht auf Eroberungen abgefehen; er wünfche nichts als einen 
Frieden auf die Dauer; er fei bereit den ruffiichen Bevollmächtigten 
zu empfangen, den man zu ihm ſchicken würde! Was mußte alles 
gefchehen fein, jubelte Metternich ?°, daß diefe Sprache nicht mehr 
den Charakter des Wahnfinns trage! Wie dann am Ende des 
Feldzugs die Dinge umfchlugen, die Nachrichten von den Unfällen 
im Norden, Süden und namentlich im Dften nad) Konftantinopel 
famen, änderte fi dort die Sprache wohl, aber ohne daß die 
Ruhe und Faffung erfchüttert ward. „Gott wird forgen,“ waren 
die Worte des Reis Efendi. Und wohl hatte die Pforte Urſache 
genug, den guten Muth nicht zu verlieren. Schumla hatte ven 
Ruf feiner Unbefiegbarfeit, der Balcan den feiner Unüberfteiglich- 
feit dod) behauptet. Die Erwartungen, die man ſich in aller Welt 
von dem Schlage der feit Jahren gerüfteten ruffifhen Macht gegen 
die auf ihre moslimifche Bevölferung zurüdgerwiefene Türfei ge: 
bilvet hatte, waren doch ganz getrogen worden. Die Meinung 
von dem ruffifchen Heerwefen war durch die Aufhebung der Ber 


20) Depefche an den Internuntius 13, Oct. 1828, Hf. 
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Tagerung von Siliftria, die Räumung Bulgariens bis auf Warna, 
die zu Tage getretene Unordnung in der Militärverwaltung außer: 
ordentlich gefunfen. Auch fonnte man aus den verbitterten polemis 
ſchen Schriften des Grafen Tolftoy (gegen Magnier) und anderer 
ruffifcher Stabsofficiere zur Ehrenrettung der ruffishen Waffen am 
ficherften herausmerfen, wie gedemüthigt man fi) in Rußland 
felber fühlte. Die Sieger hatten vielleicht mehr Menfchenleben 
verloren, ald die Beftegten, die auf alle Fälle ihre Verluſte aus der 
Nähe viel leichter erfegen, ihre irregulären Haufen, die fi) ſelbſt 
bewaffneten, viel leichter wieder fammlen und verftärken fonnten. 
Die Reiterei des europäifchen Heeres der Rufen war faft ganz 
vernidtet. Die Berlufte durch Strapagen, Krankheiten und 
Seuchen waren ungeheuer. Der unzwedmäßig gefleivete, über: 
bürdete ruffifhe Soldat, an den fchroffen Wechſel der Tageshige 
und feuchten Nachtfälte nicht gewöhnt, nicht im Stande ihm mit 
einer zweckmäßigen Lebensweife zu begegnen, oft Mangel leidend 
an frifcher Koft und gefundem Wafler, ward von Ruhr, von 
Fiebern, von Typhus und (nicht in Aften allein) aud) von der Peft 
befallen, die in vielen Dörfern der Wallachei und in dem Haupt: 
durchgangspunkt des Verkehrs zwifchen Armee und Heimat, in 
Hirfowa, ausgebrochen war und unter der Befagung von Warna 
in einer erfchredenden Weife wüthete. Im Herbfte waren die Er: 
franfungen an gaftrifchen Leiden, Wechſel- und Baulfiebern und 
Scorbut im ganzen Heere zu einem furchtbaren Grade gediehen. 
Im Detober allein waren in die Hofpitäler, die Feldlazarethe un: 
gerechnet, 20,000 Kranfe neu aufgenommen worden; vom Mai 
1828 bis Februar 1829 waren. 210,000 Kranfe verzeichnet wor: 
den; jeder Mann des Heeres und feiner Begleitung war demnach 
durchſchnittlich zweimal im ärztlicher Behandlung gewefen; und im 
Februar erreichte die Sterblichkeit in den Razarethen den Grad von 
23—29 vom Hundert. Man rechnete, daß der europäifche Feld: 
VI 29 
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zug die Ruffen faft die Hälfte ihrer ftreitbaren Mannfchaft koftete. 
Und fo waren aud in Afien die Regimenter Paskewitſchs unter 
ihren übermäßigen Anftrengungen meift auf die Hälfte, zum Theil 
feldft auf ein Viertheil zufammengefchmolgen. 

Bei diefer gegenfeitigen Lage darf man ſich nicht wundern, 
daß beide Friegführende Mächte am Schluffe ihrer Feldzüge gleic- 
mäßig von dem Wunfche bewegt waren, die Erneuerung des 
Kampfes zu vermeiden. Ihn einzugeftehen, hätte freilich der Hod- 
muth da und dort nur ſchwer geftattet; die ruffifche Regierung ver: 
ftedte ihn unter offener Ankündigung gefteigerter Rüftungen und 
gefteigerter Forderungen. Sie ließ! eine vertrauliche Mittheilung 
an die Gefanbten bei den vier großen Höfen ausgehen ?', die einen 
zweiten energifchen Yeldzug von der gewonnenen vorgerüdten 
Operationsbaſis aus anfagte, der die unglüdlichen Prophezeihun- 
gen und gehäffigen Hoffnungen der Feinde Rußlands keineswegs 
rechtfertigen werde, und deffen Frucht, außer der Kriegsentfchädi- 
gung, die Einverleibung der öftlichen Küfte des ſchwarzen Meeres 
(Anapa und Boti) und die Schleifung der Feftungen an der Donau 
und an den Abhängen ded Balcans fein müßte. Die Actenftüd, 
fo friegerifch feine VBerfündigungen, fo übermüthig drohend Diele 
feine Forderungen Fangen, machte gleihwohl in Berlin*? den 
Eindrud, als jolle e8 den Höfen zwar die Ueberzeugung geben, 
daß der Ezar den eingejchlagenen Weg in feinem Falle verlaffen 
werde, der aber gleichwohl nichts eiftiger wünfche, als daß bie 
Pforte zu irgend einem Schritte des Entgegenfommens Fönnte ver: 
anlaßt werden, um einem zweiten Feldzuge vorzubeugen. Daß dem 
wirklich fo war, follte fi) gleich darauf bewahrheiten. Der ruſ— 
fifche Hof ward! durch eine Depefche des dänischen Gefandten in 


21) Eie fehlt ung; man fann aber ihren ungefähren Inhalt wiffen aus 
einer Depefche von Pozzo di Borgo vom 10. Dec. 1828. 
22) Graf Bernftorff an Graf Maltzahn in Wien 13. Nov. 1828. Hf. 
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Konftantinopel Baron Hübfch an den Grafen Blome in Peters: 
burg unterrichtet, die Pforte, bei der Chosrew Paſcha die friedlichen 
Gefinnungen pflegte, bezeuge die Abficht, mit Rußland in Unter: 
handlung zu treten und der Reis Efendi habe den Baron beauf: 
tragt, fich zu verfichern, ob türfifche Bevollmächtigte von dem ruf: 
fifhen Hofe würden angenommen werden und ob Rußland die 
Feindfeligfeiten während der Unterhandlungen ausfegen werde??. 
Der legteren Bewilligung ftanden zwar ausdrückliche frühere Er: 
Härungen des Gzaren im Wege; dennod wurde die Frage bejaht 
und ein Waffenftillftand bis Mitte Februars der Pforte zugeftan- 
den. Ein ruffifches Parlamentärfhiff brachte diefe Zufage nad) 
Konftantinopel!, Da aber war die Friedensftimmung (wir werden 20 De. 
noch fehen warum) ſchon wieder umgefchlagen. Nach einer abge: 
haltenen Diwanfigung erhielt Herr von Hübſch! vom Reis Efendi 's. Jan. 1520. 
den Befcheid: die Pforte könne auf nichts eingehen, ohne die 
Grundlage zu kennen, auf der Rußland den Frieden unterhandlen 
wolle. Darauf brady auch Rußland feine fehr geheim gehaltene 
Annäherung ab, und beide Mächte, nad) ihrem kindiſch eigenfin- 
nigen Stile, auf Einen entgegenfommenden Schritt immer zwei 
jurück zu thun, fielen um fo trogiger wieder in ihre feindfelige Hal: 
tung. Die Dsdmanen, wenn man Metternihe Mittheilungen 
glauben wollte, dachten im Frühjahr mit 300,000 M. in Rußland 
einzubrechen, und der Großvefir follte geſchworen haben, noch im 
Winter Warna wieder zu nehmen. In Afien ward Ghalib, der den 
Erwartungen nicht entfprochen hatte, durch Hadſchi Salech Paſcha 
von Meidan, Kiufe Mehmed aber durch Hafi Paſcha von Siwas, 
den berühmteften Krieger in Ajien, erfegt. Im Erzerum follte ein 
Heer von 80,000 M. zufammengebracht werden, auf deffen rech⸗ 
tem Flügel die Paſchas von Muſch und Wan mit 50,000, auf 





23) Nefielrode an Graf Alopeus in Berlin. 26. Jan. 1829. Hf. 
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dem linfen der Paſcha von Trapezunt und der Adſcharen Bei Ad: 
med mit 40,000 M. operiren follten, Achalzik follte, wie Warna, 
noch im Winter wieder zurüderobert werden. — Rußland auf der 
anderen Seite fchien nun immer mehr den fühnen und Fräftigen 
Rathſchlägen Pozzo di Borgo’s folgen zu wollen, der das rufftice 
Circular vom October benugte, um! in einer berühmt gewordenen 
Depeſche?“ den darin liegenden Keim der Entfchloffenheit zu treiben 
und fein Syſtem einer großen europäifchen Politif Daraus zu ent 
wideln, das den Velleitäten des Ehrgeizes in Petersburg aufer: 
ordentlidy fhmeicheln mußte. Die Berechnung, fehrieb er, mit den 
Mitteln zum Frieden zu gelangen, die dem Kaiſer feine Mäsigung 
vorgejhrieben, feien dur des Sultans Hartnädigfeit und die 
falfche feindliche Politif von Defterreich fehlgefchlagen. Würte, 
Ehre und Intereffe des Kaifers und Reiches erheifchten nun, einen 
zweiten energifchen Feldzug mit größeren Anftrengungen zu größeren 
Zweden zu führen. Jede Unterhandlung in diefem Augenblide, 
wo der Sultan die Erwartung der Gabinette fo fehr übertroffen, 
würde zu einem verlegenheitvollen Ergebnifje führen, da die ruf: 
hen Anfprüce ausnahmslos von allen, felbft den ergebeneren 
Höfen in einer ungünftigen Weife würden beurtheilt werden. Diele 
eiferfüchtige Stimmung fei die natürliche Folge des europäiſchen 
„Amalgams“, dem man Rußlands befondere Politif habe beige: 
fellen müffen, in welchem alle Andern intereffirt feien Rußland 
feſtzuhalten um es leichter zu hemmen, aus dem Rußlands In— 
terefie Dagegen gebiete, unmerflich, unter der Macht der Ereigniflt, 
wo möglich ohne den Anfchein zu haben, ſich zu befreien. Dayı 
fei zunächſt das fiherfte Mittel, jede ungeitige Verhandlung, die 
die Höfe während des Winters würden herbeiführen wollen, zu 
vereitlen und den nächiten Feldzug ohne jede fernere Schonung det 





24; Bom 28, Nov, = 10. Dec. 1828, Portfol. 1, 342. 
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Feindes, ohne jede fernere Rückſicht auf Defterreih, zu beginnen 
mit Kräften, die Alles vor ſich niederwürfen, zu enden mit Erfolgen, 
die Alle in Erftaunen festen, und dieß in einer raſchen gebieterifchen 
Unterhandlung, deren Anfänge die europäifchen Regierungen nur 
zugleich mit ihrem Schluffe erfahren dürften. Der Schreiber ver: 
hehlt ſich nicht, daß eine ſolche impofante Machtentfaltung zu 
fcharfen Gollifionen führen könnte; er fcheut aber nicht, die Per: 
fpective einer großen Verwicklung, einer europäifchen Veränderung, 
eines Bruchs der Verträge furchtlos ind Auge zu faſſen, indem er 
das Verhältniß der großen Mächte zu Rußland einzeln in Erwä— 
gung zieht, in einer merfwürdigen Ueberſchau, von der wir noch , 
an anderem Orte Gebraud) zu machen haben. 


Bei der friedlichen Vereitwilligfeit Rußlands zur Unter: Birk Meta 
handlung mit der Pforte, wie bei feinem gleichzeitigen Verharren ans 
oder nachherigen Rüdfall in friegerifchen Trog war gleihmäßig 
eine tiefe Verbitterung gegen Defterreich im Spiele, das fchon vor 
beendigtem Feldzuge eine neue diplomatifche Kabale anipann, zu 
feinem geringeren Zwede als den beiden friegführenden Mächten 
Durch eine europäifche Coalition den Frieden zu gebieten. Schon 
bei dem erften Stillftande der Kriegserfolge hatte man in Peters: 
burg voll Unmuth bemerft, daß Defterreich! ftille Maasregeln zur Auguſt. 
Vervollſtändigung feiner Armee ergriff. Man wußte zwar wohl, 
daß e8 jegt wie früher dürftige Verfügungen ohne alle Bedeutung 
waren, allein man fagte fich doch mit Recht, daß diefe Rüftungen 
gerade in diefem Momente höchft geeignet, und vielmehr berechnet 
waren, die Pforte mit trüglichen Hoffnungen zu füllen und ihren 
Widerſtand zu beleben. Diefe Auslegung gewann an Wahrfchein: 
fichfeit, wenn man bemerfte, wie jegt in dem öfterreichifchen 
Staatöfanzler perfönlich die Stärfe feines Uebelwollens gegen 
Rußland die Kraft all feiner Verftellung überwog. Er hatte fich) 
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während des Feldzuges die lügenhafteften Berichte über die Krieg: 
ereigniffe einfchiden laffen; er hatte fie an feine Gefandticaften 
weiter befördert; er ließ in den italienifchen Blättern die nad: 
theiligiten Nachrichten über die ruffische Armee verbreiten; er gehd 
fi) noch) nad) dem Ausgang des Feldzuges Rußlands Berlurte 
vergrößern, feine Kräfte und Mittel berabzumwürdigen, die nichte 
feien als hohler Schein. Dergleihen wurde nirgends begierige 
gehört al8 in London. Wellington fchenfte den plumpen geflifieut: 
lichen Fälſchungen aus Wien mehr Glauben als den Berichten 
feines eigenen Militärdiplomaten, des Lord Heytesbury. Made 
dod) das urfundlih Wahre, wad man über die fernen Hergäng: 
wußte, und die Fingerzeige, die man ganz in der Nähe erhielt, 
auch die übelfte Darftellung der Sachlage glaublich genug. As 
Nefielrode die Bemerkungen Lord Aberdeen's über die ruſſiſche 
"28, Aug. Kriegserklaͤrung! beantwortete?°, hatte er auf jene Veränderung 
der Inftructionen des Admirald Grafen Heyden vorbereitet, die 
diefen zur Mitwirkung zur Blocade der Dardanellen berufen würde, 
und Lieven hatte nicht einmal eine weitere Weiſung abgemarte, 
fondern fofort erflärt, fein Kaifer werde fich nicht länger an die 
Neutralität feiner Flotte im Mittelmeere gebunden erachten. Was 
beveutete dDieß anderes, als daß man in Rußland die bloßen Land 
operationen zu einem Erfolge nicht genügend fand? daß man zu 
den Kriegswaffen noch andere Zwangsmittel hinzunehmen muste? 
und daß es mit dem Allem große Eile habe? Nur der Troft, den 
Wellington in diefen Berlegenheiten Rußlands fand, bewog ihr 
jcheint e8 feine Einwilligung zu geben, daß ein Theil der ruſſiſchen 
Flotte im Mittelmeere zur Sperrung der Dardanellen verwendet 
‘30. Sert.werde, und daß in einem furzen Gonferenz = Protocolle' der Ber 
ſchluß niedergelegt ward, die Pforte davon zu benachrichtigen; 





25) Neffelrode an Fürſt Lieven aus Odeſſa 28. Aug. 1828. Hi. 
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doch aber blieb ihm die Maasregel, in der er fogar im Anfang 
irrigerweife einen Wort: und Vertragsbruch fah?®, äußerft zu: 
wider: denn er wußte, wie fehr er die Stimmung des Parlaments 
und die öffentlihe Meinung zu fcheuen hatte, die das Gtillfigen 
zu dem gefahrvollen Stoße Rußlands auf das türfifche Reich einem 
anderen ald gerade diefem foldatifchen Minifter ſchwerlich nachge— 
fehen hätte. Sobald nun aber Metternich von diefer Hebellaune 
des Herzogs unterrichtet war, ſtachelte ihn der unüberwindliche 
Naturtrieb der Intrigue zu neuen Aufhegungen gegen Rußland 
und gegen das fo enge mit ihm verbundene Franfreih. Schon 
werfe, fchrieb er?” nad) London, die ruffifche Flotte im Archipel die 
Masfe ab; Frankreich, an dem Kampfe einmal betheiligt, werde 
ſich nad) Vollziehung feines Auftrags in Morea nicht fofort Daraus 
zurüdziehen, es werde der Verfuchung erliegen, der Pforte das 
doppelte Gefeg zu dictiren der Befreiung Griechenlands und des 
Friedens mit Rußland. In diefer feltfamen gefährlichen Lage follte 
daher der Winter zwifchen den Mächten benugt werden zu einer 
Verftändigung, zu einer Beilegung des Kampfes in der Zeit zwi: 
ſchen den beiden Feldzügen. Wenn der Krieg von neuem beginne, 
fo werde fih Europa „einer ſchrecklichen Ausficht von Uebeln und 
Umwälzungen gegenüber befinden.“ Der Gedanfe faßte ihn an, 
fid) an der Spige einer Quadrupelallianz zum gebieterifchen Ver: 
mittler zwifchen Rußland und der Pforte aufzuwerfen. Und Wel— 
lington in feiner tiefen augenblidlichen Verftimmung fing jetzt bei 
diefen Eröffnungen Feuer. In den Widerfprüchen der unnatürlid) 
verwickelten Berhältnifje des Julivertrages fich zurecht zu finden, 


26) Das auswärtige Amt hatte in dem Sage einer früheren Depefche 
Neſſelrode's: dag Rußland im Mittelineere momentan&ment von dem Cha— 
rafter einer friegführenden Macht abftehen wolle, bvem Worte momentan&ment 
den Sinn sur le champ, ftatt passagerement geliehen. 

27) Metternich an Fürſt Efterhagy, 14. Sept. 1828. Hf. 
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der zum Schaden der Türfei follte durchgeführt werden ohne die 
friedlichen Beziehungen zu ihr zu stören, nach dem die Selbftän: 
digfeit der Türfei verfochten werden follte, ohne fi) doch mit Ruf: 
(and zu überwerfen, dazu war fein Mann gewiß weniger geichaffen, 
ald der Herzog. Soldat und Feldherr wie er war, trug er aus 
feinem Handwerfe die entgegengefegteften Eigenheiten in Politik 
und Diplomatie herüber, die hier fo viel verdarben als fie dort 
fruchten mochten. ingebildet von fi) felbft, von der Meinung 
der Welt getragen, von dem großen Einfluß feiner Stellung er: 
füllt, fteigerte er fein Selbftgefühl und den militärifchen Eigen: 
willen in feinem Minifteramte zu einer Höhe, die mit den Befug— 
niffen eines conftitutionellen Staatsmannes faum verträglich war. 
Gewöhnt zu befehlen nahm er fi) als der Gebieter von allen 
feinen Collegen, beberrfchte Alle und den Ihwacen Aberdeen nicht 
am wenigften, erlaubte fich tägliche Uebergriffe ſelbſt in die in: 
diſchen Gefchäfte, die der Gontrolle des Premiers ganz entzogen 
find, und machte das Minifterium dermaßen allein aus, das auch 
der König erbost darüber war. Die ähnliche Herrfchaft auch im 
Parlamente zu gewinnen, wandte er, da er fich über feine Tafente 
als Staatsmann und Redner nicht täufchte, mehr Geſchicklichkeit 
und Eifer als irgend einer feiner Vorgänger an, um ſich durch 
auferparlamentarifche Mittel, durch Vegünftigung hervorragenver 
Whigs, durd Einfluß auf die Preſſe, Anhaͤnger und Stimmen 
zu gewinnen. So geartet, hätte man denken ſollen, werde er auch 
in die politiſchen und diplomatiſchen Dinge einen imperatoriſchen 
Willen mitbringen, und dieß, in den auswärtigen Verhältniſſen 
namentlich, um ſo mehr, als er von ſeinem Einfluſſe in Europa 
die höchſten Vorſtellungen hatte und ſich wie eine Art Talisman 
für die Erhaltung des beſtehenden politiſchen Syſtemes anſah. 
Allein auf ſeine politiſche Action gerade ſchien er dann wieder eine 
andere Eigenſchaft aus feiner vorſichtigen Kriegsmethode über- 
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tragen zu haben: fid) von den Ereigniffen, deren Vorberechnung 
und Ueberfchlag ihm nicht geläufig war, von äußeren Nothwendig: 
feiten, von den Eindrüden der jeweiligen Lage mehr als billig be: 
ftimmen zu laſſen. In den inneren Verhältniffen hatte er dieß 
durd) feine Haltung in der Frage der Katholiken» Emancipation 
bewiejen, wo er ſich und feine Grundfäge dem Zwange der Ver: 
hältniſſe beugte; er bewies es ebenfo in diefen äußeren Gefchäften 
im Drient: wo die Diplomatie nie fiher war, ob er, bei dem 
fonderbaren Gemifch von Kühnheit und Unentfchloffenheit in feinem 
Weſen, einer ergriffenen Partie auch treu bleiben, ob er bei einer 
halben Maasregel einhalten oder im Wechfel der Stimmung zu 
einen ertremen Schritte fi) werde hinreißen laffen. So fühlte er 
fi in Sachen des Julivertrages durch Treue und Pflichtgefühl 
gebunden, ließ ſich aber jeden Augenblid über das ganze Bündniß 
verftimmen unter dem Einfluß von Leuten wie Lord Strangford und 
aller derer, denen das Mistrauen gegen Rußland die Ueberzeugung 
eingab, daß Griechenlands Unabhängigkeit nur der Hebel werden 
folle zum Verderb der Türfei. Jetzt nun gar, wo die Schifffahrt: 
ftörung durch die ruffifche Dardanellenblocade ihn und die Han— 
delswelt mismuthig, wo ihn die Intimität Franfreichs mit Ruß: 
land fchwarzfichtig machte, wo Defterreihs Verdächtigungen feinen 
Argwohn gegen die franzöftfche Regierung ſchürten, die fortwäh: 
rend gegen Algier rüftete, die ihre Truppen wirflich nicht aus 
Morea zurüdziehen wollte, fondern über den Iſthmus vorrüden 
zu laſſen wünfchte, jegt gab er dem alten Vertrauten Eiterhazy 
ganz fein Ohr, fprad) bald von nichts mehr als von der Noth- 
wendigfeit dem Kriege ein Ende zu machen, ließ fich die Luft an— 
wandlen von dem Julivertrage ganz zurückzutreten, und ftedte ſich, 
während Metternich Preußen gewinnen follte, binter den ſchwa— 
chen, unklaren, feinem Minifterium nicht anhänglichen Polignac, 
um ſich mit Franfreich beftimmt auszufpreden über den Punkt, 


1. Nov. 
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über welchen beide Weftmächte nicht mehr mit Rußland geben 
fönnten. All den guten Eindrud, den der Herzog vor furzem durch 
feine Vertragstreue bewiefen, als er die Einladung der Pforte zur 
Rückſendung der beiden weftmächtlichen Gefandten ablehnte, wiſchte 
er jegt einfach aus, indem er nun in einem weit ungünftigeren 
Zeitpunfte an Franfreih durch Polignac eben diefe Rüdjendung 
empfahl. Im diefem fritifhen Momente war es wieder die Grad: 
fichtigfeit des preußifchen Gefandten Bülow, die den Julivertrag 
nod) einmal erhielt und das öfterreichifche Ränfegefpinnft durchriß. 
Er benadhrichtigte den preußifchen Gefandten in Paris (Baron 
Werther) und Pozzo di Borgo von dem was vor war, als jelbit 
diefer letere noc) feine Ahnung davon hatte; und auf feine Ein- 
wirfung gab das Berliner Cabinet in Paris und London ftarke 
Erklärungen gegen das Gefährliche der Wiener Projecte ab. 
Pozzo di Borgo ſprach fi) in Paris auf's fehärffte gegen dieſe 
öfterreichifchen Vermittlungsplane, gegen die englifhen Zweibund: 
Gelüfte aus, wie gegen die Rückkehr der beiven Gefandten, die 
Rußland als eine vollftändige Defertion des Vertrages anſehen 
müffe. Dieß that feine Wirfung; die Anträge, die Polignac ein- 
gefchiett, wurden! abgelehnt. Diefe Ablehnung wieder, verbunden 
mit den preußifchen Vorftellungen, fchüttelten Wellington auf und 
ließen ihn das Unedle und Gefahrvolle der öfterreichijcdyen In: 
trigue erfennen, Lieven, der Gehaßte, der immer „mit gezogenem 
Meſſer“ gegen Wellington ftand, trug ed aud) jegt wie gewöhnlich 
über Efterhazy, „fein geliebtes Kind,“ davon, der meift mit jchö 
nen Worten abgefpeift ward ; und der öfterreichifche Gefandte, der 
ſchon triumphirt hatte, mußte ſich getäufcht verbergen. Wellington, 
ftatt auf Metternich8 Duadrupelallianz einzugehen, griff zu einem 
früheren Ausfunftsmittel zurüd, feine Beziehungen zu Frankreich 
zu feftigen, mit ihm fich zu Conferenzanträgen zu einigen, zu dem 
Zwede, die griehifhe Sade, die ihm nun mit der Befreiung 
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Morea's wefentlich beendet ſchien, möglichft ſchnell und im Noth: 
fall ohne Rußland ganz zu erledigen. Er faßte den franzöfifchen 
Hof bei dem Wunſche, den er mit Allen theilte, ven Frieden her—⸗ 
zuftellen, willigte ein, daß die franzöſiſche Occupation nicht zwar 
über den Iſthmus erftredt, aber in Morea verlängert und das be- 
freite Gebiet gegen eine neue Invaſion durch eine Garantie der 
Mächte fiher geftellt werde, und fuchte dafür wieder Franfreich 
zu dem Zugeftändniß zu gewinnen, mit ihm für die Rüdfendung 
der Gefandten der beiden Weftmächte nad) Konftantinopel zu ſtim— 
men, die ald das ficherfte Mittel dargeftellt ward, einem neuen 
Feldzuge vorzubauen und den Frieden einzuleiten. Nach dem felt: 
famen Wechſel der Politif des franzöfifchen Hofes, der aller 
Mächte Spott und Verdruß war, ging Frankreich völlig auf diefe 
Borfchläge ein. Die betreffenden Anträge wurden, fo weit fie die 
franzöfifhe Decupation und die mit ihr verfnüpften Fragen bes 
trafen, von dem franzöfifchen Bevollmächtigten?®, fo weit fie fi) 
auf die Rüdfendung der Gefandten bezogen, von England in einer 
Gonferenz! geftellt?®, die dem Fürften Lieven eine unangenehme ‘16. Nov. 
Ueberrafdjung bereitete. Er erflärte ſich zur Erörterung des leg: 
teren Borfchlages nicht ermächtigt, der fich ihm von dem Geifte 
des Vertrages ganz zu entfernen fcheine?®; unter den verfchiedenen 
von Frankreich zur Wahl geftellten Mitteln, Morea und die In: 
feln vor neuen Angriffen zu ſchützen, gab er der Garantie der 
Mächte den Vorzug, die dann der Pforte durdy eine Erklärung 
angezeigt ward. Den Antrag zur Rüdfendung der zwei Ge 


28) Memorandum du plönipotentiaire Francais. Hf. 

29) Protocole de la conference tenue au foreign office le 16. Nov. 
1828. Sf. 

30) Note verbale du pl&nipotentiaire de Russie. Hſ. 

31) Declaration des cours alliees à la Sublime Porte. 16. Nov. 
1828. Hf. 


"8. Jan, 1829. 
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fandten hatte man für Rußland dadurd etwas zu mildern gefuct, 
daß fie unter die Conferenz geftellt bleiben follten. Die hinvderte 
nicht, daß man in Petersburg in tieffter Verftimmung über vie 
vorgejchlagene Maasregel war, die fo fihtlih dahin zielte, Ruf: 
fand in feiner augenblidlichen kritiſchen Stellung zu ifoliren und 
Fragen zu trennen, Die e8 das größte Intereffe hatte vereinigt zu 
halten. Das Nachgeben war fhlimm, die Weigerung aber ſchlim— 
mer, denn fie würde Wellington nur gefpornt haben, die vom 
Parlament fo ſehnlich gewünfchte Herftellung der diplomatiſchen 
Beziehungen zur Pforte auszuführen. Preußen, das auf Bülow's 
Betreiben in legter Zeit, felbft durd) die Feder des Königs, ſchon 
immer in Petersburg zu der fhonendften Rüdficht gegen England 
ermahnt hatte, ergriff jegt noch einmal den Weg, dem Czaren* 
zu Gemüth zu führen: daß, wie unzweifelhaft fein Recht iei 
darauf zu beftehen, daß feine Verbündeten nichts ohne feine Mit- 
wirfung thäten, „das befte und vielleicht einzige Mittel, ihnen varı 
Luft, Fähigkeit und Vorwand zu nehmen, dieß ſei: mit ihnen 
alles das zu thun, was nicht geeignet fei die erften Intereſſen der 
ruffifchen Bolitif zu compromittiren.“ Diefe Rathſchläge wurten 
gehört. Nefielrode?? rüdte zwar in London! die Folgewidrigfeit 
auf, in der Wellington daſſelbe, was er der Pforte im Juli io 
grumdfäglich geweigert, jegt gewähren wolle, was für ſie nur eine 
Belohnung ihres Widerftandes, der Beweis einer factifhen Iren: 
nung der Allianz jein werde; dennod wolle der Kaifer in billiger 
Berückſichtigung der Intereffen feiner Verbündeten und ihrer delis 
caten Stellung ihren Anträgen beiftimmen, unter der Bedingung, 
dap man fich über die Zufunft Griechenlands, feine Grenzen, 
feine innere Drganifation und feine fünftigen Beziehungen zur 


32) Brief des. Königs von Preußen an Kaiſer Nikolaus. 10. Dec. 1828. HI. 
33) Depefche an Fürft Lieven und an Pozzo di Berge. 3. Jan. 1829. Hr. 
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Pforte vorher verftändige. Dieß wurde in London mit Freuden 
angenommen. 

Der gegen England in diefer Weife verbifiene Groll des rufs 
ſiſchen Gabinettes entlud ſich nun ganz auf die beinftellende Politik 
des heuchleriſchen Nachbars Defterreich. Gleich bei den erften Hin: 
neigungen Wellingtond zu dem Metternich'ſchen Vorſchlage einer 
Duadrupelallianz, als ſich Mismuth und Argwohn gegen beide 
noch gleicher theilten, war die Verbitterung gegen Oeſterreich ficht: 
(id) weit tiefer. In einer vertraulichen Depeſche an den ruffifchen 
Gefandten in Berlin * hatte Nefielrode damals! gefchrieben: er 
habe dem Kaifer im Februar diefed Jahres verbürgen fönnen, 
daf er in dem Feldzuge nur die Pforte werde zu befämpfen haben; 
für den Feldzug von 1829 fönne er ihm in diefer Beziehung nur 
einfahe Hoffnungen aussprechen. Bisher habe Rußlands Auf: 
merffamfeit hauptſächlich Defterreicd und feinen Rüftungen gegol: 


Fortſetzung. 


26 Det. 1828, 


ten, heute müſſe fte fich zwifchen diefe Rüftungen und die Ausbrüche 


des englifchen Nativnalhafjes theilen. Indeſſen hoffe man die 
Beziehungen zu England durd) geeignete Zugeftändniffe wieder 
berzuftellen. Defterreich dagegen habe alles aufgeboten, um die 
Discuſſion zu vergiften. Sein Benehmen enthülle feine Gedanken; 
es werde nützlich jein ihm Fund zu thun, daß man von Allem unter: 
richtet fei, und daß wenn feine Rüftungen einen feindfeligen Cha— 
tafter annähmen, fie Rußland nöthigen könnten, ihnen zuvorzu— 
fommen. Diefe Stimmung fehürte dann Pozzo di Borgo mit 
aller Macht, der jegt die Zeit gefommen fah, den Haß der Na: 
tionalpartei gegen Metternich und ihr Uebergewicht bei dem Kaifer 
“ ganz auszunugen. Er ftellte in feinen Berichten Defterreichs Po- 
fitit in das Licht des ſchwärzeſten Undanks. Der Kaifer Franz, 
der durch die Erfolge des Kaifers Alerander gleichfam auf feinem 


—_ 


34) An Graf Alopeus 26. Oct. 1828. Hf. 


8. Ian. 1820, 
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Alles nur die tieffte Verwunderung erregte, unterrich⸗ 
‚>, ’und diefer Lieven von diefem neuen Sturmlauf des 
slanzlers, der dann auf der Stelle zurüdzog; Efterhazy 
“ale in London gar feine Mittheilung von der Depefche, ſprach 
Nur in allgemeinen Ausdrüden von dem Sinn ihres Inhalts und 
leugnete nachher gradesu ab, eine ſolche Depeſche erhalten zu 
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36) Nach Poygo d&p&che trẽes reservee 26. Dec. 1828. Portfol. 2,123. 
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Throne hergeftellt fei, Habe von deſſen Großmuth die ungeheuerften 
Vortheile gezogen: Italien fei ihm überliefert worden, die Will 
fährigfeiten feit vem Wiener Congreſſe hätten feine Grenzen ge: 
habt, den Sturm in Italien bei der Revolution Neapeld habe Ale: 
rander durch feine großherzige Intervention zerftreut; dafür habe 
Metternich feit vier Jahren nie eine Rückſicht weder auf die 
Schwierigkeiten der Lage noch auf die Interefien Rußlands ber 
wiefen, er habe das Vertrauen, das man ihm geſchenkt, beftändig 
misbraucht und nie ein Verfprechen gegeben als um es zu brechen. 
Sept in diefer Krife, ſetzte er in feiner angeführten Depefche vom 
10. Dec. hinzu, habe der Fürft den Kriegsentſchluß Rußlands wie 
eine Auflehnung gegen feine Suprematie angefehen, habe von da 
an Alles ins Werk gefegt um Rußland zu fhaden, England aufzu⸗ 
hegen, alle Regierungen mit dem Wahnbild innerer Ummälzungen 
zu ſchrecken, die aus dem ruffifhen Kriege entfpringen fönnten. 
Der Ausgang des Feldzugs habe die Gefinnungen aller Gabinette 
gegen Rußland entfchleiert, in Wien habe der erfte Ausbrud Statt 
gehabt, die dortigen Gefinnungen habe man nicht nöthig erft zu 
errathen. Es frage fi, ob Metternich) wagen werde Rußland an- 
zugreifen? Paſſender aber fei, ſich felbft zu fragen, in welcher Hal- 
tung man in feinen Augen erſcheinen wolle? Die Sicherheit fuchen 
in der vollſten Energie, ihn überzeugen, daß, wenn er Rußland 
zum Feinde haben wolle, er es furchtbar finden werde, unerbittlich, 
entfchloffen über Oeſterreich alle Schrednifle des Kriegs zu ver: 
hängen, den es erregen wolle, „ohne ihm eines zu erſparen, jo 
weit gingen die erbitterten Rathfcyläge diefes unverföhnlichen Fein- 
des und Verächters des öfterreichifchen Kanzlers. Eine Weile ſchien 
Metternicdy nad) dem Fehlfchlag feiner Londoner Ränfe betroffen, 
feine Aeußerungen ließen Verlegenheit merken hinter anfcheinender 
Unempfindlichfeit. Wir haben gefagt, fehrieb er?*, was wir zu 


35) Metternich an Graf Trautmansdorff in Berlin. 22. Nov. 1829. Hf. 
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fagen hatten und was wir immer gefagt; wir werden unfere Mei: 
nung nicht ändern, aber wir werben warten bi man und aufs 
neue interpellitt. Sn feiner Manie aber, überall mitreden und 
überall den Ton angeben zu wollen, fonnte er nichts grade weniger 
als abwarten bis man ihn fragte. in Haupt jener Staatsleute, 
die begangene Fehler niemals einfehen, niemals eingeftehen mögen, 
fondern lieber mit ftetS neuen Sehlern zu verwifchen fuchen, hatte 
er die Art, durch feine Zurüd- und Zurechtweiſung verblüfft, durch 
fein Mislingen entmuthigt, durch feine Ueberführung befhämt zu 
werden. In dem unaudtilgbaren Bebürfniffe, felbft noch gegen 
die Gewalt der ungünftigften Umftände nach einem leitenden Ein: 
fluffe zu ftreben, fah fich der Fürft zu Aller Unwillen und Erftaunen 
getrieben, feine eben erft verworfenen Anträge, unbelehrt von der 
Bergeblichkeit all feiner Anftrengungen, noch einmal zu erneuern, 
als ob fein Wig defto enger würde, je weiter feine Erfahrung. 
Er fchidte! einen Courier mit einer Depefche an Eſterhazy ab, aber Auf. Der. 
über Paris, wo er dießmal den erften Angriff machen wollte. Graf 
Appony las! die Mittheilung dem Herrn von Laferronays vor, '13. Der. 
die?®, unter neuen Ausfällen auf Rußland und wiederholten Herab: 
fegungen feiner erfchöpften Kriegsmittel, auf einen Congreß unter 
den friegführenden und übrigen großen Mächten drang, der die 
Herftellung des Friedens bewirken folle und deſſen Ergebniffe unter 
eine allgemeine Garantie geftellt werden müßten! Laferronayg, 
bei dem dieß Alles nur die tieffte Verwunderung erregte, unterrich⸗ 
tete Pozzo, und diefer Lieven von diefem neuen Sturmlauf des 
Staatsfanzlers, der dann auf der Stelle zurüdzog; Efterhazy 
machte in London gar feine Mittheilung von der Depefche, ſprach 
nur in allgemeinen Ausdrüden von dem Sinn ihres Inhalts und 
leugnete nachher gradezu ab, eine ſolche Depefche erhalten zu 





36) Nach Porzo dep&che tres reserv&e 26. Dec. 1828. Portfol. 2, 123. 
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haben! Wie war es aber möglich, daß Metternich dieſe ſelbe In: 
trigue nad) ihrer kaum erfolgten Abweifung fo wohlgemuth noch 
einmal aufnehmen mochte? Es geihah dieß im Zufammenbang 
mit einer viel gewagteren zweiten Intrigue,' die nicht jet, aber 
etwas fpäter gelang, und deren Folgen dann das ganze Gebäude 
der Metternich’fchen Staatsfunft, nicht allein in ihrer Beziehung 
auf Griedhenland, fondern in ihrem ganzen Umfang über ven 
Haufen werfen follte. Er arbeitete (hierin unterftügt von dem 
furzfichtigen Wellington) an dem Plane das franzöfifche Minifterium 
zu ftürzen, Villele zurüczurufen und den Fürften Polignac an %a: 
ferronays’ Stelle zu bringen. Polignac fam daher eben damals 
von London nad) Paris herüber, um zu fondiren, ob die ruflen: 
freundliche Haltung des Gabinets eine Wirkung der Ueberzeugung 
des Königs fei, oder blos der Einflüfterungen des Minifteriums 
und des ruffifchen Cabinets. Laferronays aber und Der König 
felbft enttäufchten ihn über feine falſchen Hoffnungen. Die ruf 
fiihen Feinde Metterniche hatten, fcheint es, dafür geforgt, diefer 
feiner Hauptmine eine Gegenmine zu graben. Grade als Polignac 
in Paris war, kamen Laferronavs Mittheilungen zu (Die unftreitig 
eben fo falfch waren, wie die damaligen Warfchauer Gerüchte von 
öfterreichifchen Wühlereien in Polen zu Gunften des Herzogs von 
Reichftadt), nad) welchen Metternich den Bonapartiften ſchmeicheln 
follte, im Falle eines Bruchs zwifchen Defterreich und Frankreich 
den Sohn Napoleons ald Prätendenten aufzuftellen. Der König 
war von den Eindrüden diefer Mythe noch ganz voll, als er Po— 
lignac ſah und defien Reden hörte von der Nothwendigkeit, fih 
mit England und Defterreich über eine Friedensvermittlung zu ver: 
ftändigen. Der König erflärte ihm troden, er werde mit Rußland 
verbunden bleiben und wenn den Garen von Defterreich ein Ans 
griff drohe, werde er gegen dafjelbe marfchiren laſſen. Polignac 
"Ende Dec. mußte! mit den beftimmteften Erflärungen gegen die Umtrieb: 
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Metterniche nach London zurüd, und als bald darauf Raferronays 
vom Schlage getroffen wurde, ward nicht Er fondern Portalig 
defien Nachfolger. Auch in Berlin hatte Metternich inzwifchen, als 
er mit feinem Congreßproject anpochen ließ, eine ablehnende Ant— 
wort erhalten. Das ruffifche Gabinet, von diefen neuen Tra: 
cafferien des Fürften unterrichtet, ſchien alle Geduld verlieren zu 
wollen. Man ließ! durch Tatiſtſchew an ihm beftellen, es gebe'Anf. Yan. 1820. 
nichts dem ſich Rußland nicht eher ausfegen werde, ald der Schmach 
eines foldhen Congreſſes. Es erfolgte zwifchen beiden eine aus— 
trüfliche Erklärung, in der Fürft Metternic) in einer knäbiſch-kläg— 
lichen Rolle auftrat. Er fpielte ven Schmollenden und den Krie- 
chenden zugleich; er folgte feiner lange geübten Marime: si fecisti 
nega; er hatte die Stirne, nad) Paris, Berlin und London die 
Forderung zu richten’, daß man ihm das Zeugniß ausftelle, er'23, Der. 1828, 
babe feine Vermittlung gegen Rußland betrieben! Man antwortete 
ihm nad) feinen Wünfchen und jeder dachte achſelzuckend dabei das 
Seine. Tatiftfher hatte die Mittel in Händen, ihn in aller Form 
Lügen zu ftrafen, aber da man bei der Ausficht auf den Wieder: 
beginn des Krieges jegt wie voriges Jahr die Verbitterung nicht 
unterhalten wollte, fo gab man ſich mit feiner Demüthigung zu: 
frieden °; man machte fidy das boshafte Vergnügen, den Fürften 
leſen zu laffen: nad) feiner förmlichen Ableugnung des angefchul: 
digten Schritte genüge es dem Kaifer, daß er in ciner fo authen: 
tischen Weife defien Unangemeffenheit erfenne! Man hätte nicht 
glauben follen, daß nad) feiner jüngften Berlaffenheit von allen den 
Seinigen, felbft feinen Vertrauteften, der Fürft Metternich noch 
verlaffener und aufgegebener hätte werden können; und doch follte 
er felbft diefes zu Stande bringen. Auf allen Bunften gefchlagen, 





37) Dep&che réservée de M. de Tatistcheff 17. Fevr. 1829. Portfol. 
2,69, 
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begierig fich dem fiegreichen Rußland gegenüber in eine beflere Po: 
fition zu bringen, fagte er etwas fpäter im Geſpräche mit dem 
Grafen Krafinsfy: er wifle daß der Ezar die Idee babe, er führe 
feinen Herru nad) feinem Gefallen; der Kaijer aber babe einen 
ftarfen Willen und „der Fürft Metternich thue nichts als ihm fol: 
gen,“ und würde davon abweichend aufhören Minifter des And 
wärtigen zu fein! Er war nun dahin gefommen, von fidh ſelbet 
abzufallen und feine Thaten auf dem Gebiete der äußeren Boliti, 
wo er gerade am einflußreichiten waltete, auf feinen Kailer u 
ſchieben! Diefe Aeußerung fiel im Sommer 1829, ald er dem 
zweiten Feldzuge der Ruffen mit ftummem Munde und gebundenen 
Händen zufehen mußte. 


ee when Denn die Sendung der weſtmächtlichen Gefandten nad Kon- 
gondon. ſtantinopel, die auf der Londoner Gonferenz beſchloſſen worden 
war, follte leider den Wiederausbruch des ruffifchen Krieges (wie 

man fi) anfangs wohl eingebilvet hatte) nicht verhindern; die 

bloße Entſchließung hatte vielmehr bereit beigetragen ihm graderu 

zu befördern. Die franzöfifche Regierung hatte den Drientaliften 

Jaubert beauftragt, Die Declaration der Mächte vom 16. Nor. 

1828, welche die Garantie und Sicherftellung Morea's und der 

Infeln gegen neue moslimifche Angriffe ausſprach und die Ankunft 

der beiden Gefandten Englands und Frankreichs anfündigte, nad 
Konftantinopel zu überbringen. Jaubert fam in der türfiicen 
Hauptftadt Ende des Jahres an, ganz gleichzeitig mit jener ruf: 

ichen Parlamentärcorvette, die zum Zwede einer unmittelbaren 
Friedensverhandlung zwifchen der Türfei und Rußland war abge 

fandt worden. Inzwiſchen hatte die Pforte Kenntniß genommen 

von der bedrohenden und Friegerifchen ruffifchen Verbalnote vom 

Ende October; fie erhielt jegt das ‘Brotocoll vom 16. Nov. , dus 

die weitmächtliche Antwort auf diefe Note war; fie durchſchaute den 
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fortbauernden Zwiefpalt der verbündeten Mächte; fie hatte jegt 
was fie im Sommer gewünfcht, die Zufage der Rückkehr y beiden 
Geſandten; die Beihränfung der Garantie auf Morea und die 
Infeln legte fie fo aus, als ob man ihr das Feftland damit Preis 
gegeben habe; und darin ward fie beftärft, als Frankreich eben jept, 
nad) Englands Wunfche, feine Truppen aus Griechenland rüd- 
berief und nur auf die dringenden Bitten Kapodiftrias’ einen Theil 
derjelben noch zurüdließ. So hoffte die Pforte nunmehr, die grie: 
chiſche Sache ohne ruffifche Einmifchung zu beendigen; den Kampf 
mit Rußland allein zu beitehen, hatte fie fi) immer gerne ver: 
mefien, in dem fie für einen fchlimmften Fall felbft auf die Bei- 
hülfe Englands rechnen mochte. So erklärt fi) vollfommen der 
plögliche Umſchlag der frieplihen Stimmung der Pforte, der, wie 
wir berichteten, die kaum eingeleiteten Friedensverhandlungen ſchon 
vor ihrem Beginne vereitelt. So erklärt fid) auch, daß Jauberts 
vorläufige Mittheilungen ® von dem Reis Efendi aufs befte auf: 
genommen wurden. Der Türfe verfpracd) 3° jede Truppenfendung 
nad) Morea bis zur Zeit der Verhandlungen mit den Bevollmäd): 
tigten Englands und Frankreichs zu unterlaffen, deren Ankunft fo 
ſchnell als möglich gewünfcht und erwartet wurde. So war nun 
dad nächſte Hauptgefchäft des Dreibundes, die ruffifche Vorbedin— 
gung zu erfüllen, und die beftimmten Anträge über die griechifchen 
Verhältniffe zu vereinbaren, mit welchen die beiden Gefandten in 
Konftantinopel auftreten follten. Zur Förderung diefer Arbeit, und 
aus Rüdficht auf Wellington, dem jede Verftändigung mit dem 
perfönlicdy verfeindeten Lieven fauer ward, hatte Rußland den 
Grafen Matuſzewicz nad) London geſchickt, der in allen Geheim— 


38) Auszug aus dem Berichte Jaubert’s an die franz. Reg. Bom 10. Jan. 
1829, Sf. 

39) Reponse de la Porte d&livree par le Reis Efendi le 22. Janvier 
1829. Sf. 
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niffen der ruffiichen Politif war und den Eonferenzen als thätiges 
Mitglied beimohnen follte. Der Berathung in diefen Berfamm: 
lungen fügen die Borfchläge zu Grunde, über weldye die bevol: 
maͤchtigten Gefandten der drei Mächte, Stratford Canning, Guilk: 
minot und Ribeaupierre, feit fie! von Korfu nad) Poros überge 
fiedelt waren, hier vorläufig übereingefommen waren. 

Diefe Männer hatten in ihrer Konferenz mit dem griechiſchen 
Präfidenten mancherlei Rath gepflogen, das griechifche Volk ab 
war weder gefragt nod) gehört worden, weder von ihnen noch von 
Kapodiſtrias. Die Bevollmächtigten hatten dem Präfidenten 28 
ftatiftiiche Fragen vorgelegt, die wir ald müßig und meift folgenlot 
bei Seite laffen; der Präfivent hatte fie vor das Panhellenion ge: 
bracht, eine felbftgefchaffene berathende Iuftanz der die geſehge— 
bende Berfammlung den Play hatte räumen müffen; aus den Be 
richten von defien Ausfchüffen hatte er dann ein Reſume nad) eige 
nem Gutdünfen zufammengeftelt und in einer Werbalnote! den 
Bevollmächtigten vorgelegt. Nach Erwägung diefer Mittheilungen 
traf dann die Gonferenz in Poros ihre Entfheidungen, die im 
Anfang des Jahres 1829 nad) London famen. Die Frage der Un: 
abhängigfeit Griechenlands war unberüdfichtigt geblieben, obgleich 
die Gonferenz ermächtigt war, wenn es die Parification erleichtern 
könne, fie zuzulaffen; Kapodiſtrias hatte fich, wie wir noch näber 
erfahren müffen, dem Czaren gegenüber verpflichtet, diefen An: 
fprud) aus den Gedanfen feiner Griechen auszutilgen und feine 
Stimme wog nicht gering, da fie von dem ruffifchen Bevollmaͤch 
tigten ſtets eifrig unterftügt war. Der Tribut des zinspflichtigen 
Volkes wurde auf 1% Mill. Piafter feſtgeſetzt. Das öffentliche 
Land follte ohne Entfchädigung der griechiſchen Regierung verblei: 
ben, die privaten Befigungen der Türken fäuflich erworben werben. 
Bon dem Antheil der Pforte an der Beftellung der griechifchen Be 
hörden war feine Rede mehr. In Bezug auf die Regierungsform 
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war ein erbliches Regiment in Ausficht genommen, über deffen 
Natur im Schooße der Konferenz von Poros zwar Eintracht, aber 
außerhalb fein geringer Widerfprudy zu herrichen ſchien. In den 
Bericht der Conferenz war eine Stelle eingefloſſen““, in welcher 
Stratford Canning zum erftenmal die Welt von den municipalen 
Rechten der Griechen unterrichtete: „ed würde ungerecht und ges 
fährlich fein, bei Errichtung einer erblichen Regierung die Griechen 
des repräfentativen Prinzips berauben zu wollen, die felbft unter 
der türfifchen Herrfchaft ihre ftädtifchen Obrigfeiten gewählt hät: 
ten und deren Notablen mit dem Rechte der Steuervertheilung wä- 
ren befleidet gewefen.“ An diefe Elaufel heftete fid) ein tief merk⸗ 
würdiges Spiel von ruffifchegriedhifchen Ränfen, die man ſich wohl 
einprägen muß, um ſich in fpäteren räthfelhaften Zwifchenfällen der 
Drganifationsgefhichte von Griechenland zurecht zu finden. Ka— 
podiftrias ſchien fi) dem aufgeftellten conftitutionellen Grundfage 
anzufchliegen. Die verſchiedenen Congreſſe der Griechen, fagte er 
den Bevollmächtigten" auf die Mittheilung ihrer Befchlüffe, hätten '21. Der 
die Wünfche der Nation in Bezug auf ihre inneren Einrichtungen 
genugfam ausgeſprochen; der von Trözen habe die Regierung 
Einem (ihm) auf 7 Jahre anvertraut, fid) aber die Gefeßgebung 
befonders über die Finanzen vorbehalten. Diefe Anordnungen 
aber, verwidelt wie ein foldyes Syftem von Regierungserneuerun: 
gen unter türfifcher Suzeränetät auch fei, ftellte der Präfident ſich 
an ald dauernd zu betrachten; er fand es eben fo fchwierig, Mittel 
vorzufchlagen, wodurch den Griechen eine andere im PBrinzipe ftarfe 
Regierung gefichert werden fünne. Mit ſolchen Wendungen fehien 
der Gewählte des Volfes ſich felbft und die Erhaltung feiner Stelle 
zu empfehlen; er widerſprach dem aber ausdrüdlich in demfelben 
Schriftftüce; er verficherte gleichzeitig aud) Laferronays in noch 


40) Parish, diplomatic hist, of the monarchy of Greece, p. 72. 
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viel beftimmteren Ausprüden, daß Er in feinem Falle auf dem 
Poften, zu dem er jegt verurtheilt fei, verbleiben werde; was war 
feltfam abſtach gegen feine häufigen privaten Ausfprüde: das er 
bei feiner Pflicht ftehen und nöthigenfalls bis zum Zerſchellen der 
Barfe am Steuer aushalten werde. Kapodiftrias fchien dieſe 
Selbftverleugnung räthlic zu finden, um den böfen Leumund zu 
tödten, in dem er bei den Weftmächten ftand; fein Freund Bul— 
garis, der ruffifche Reſident, der aufs intimfte mit ihm verkehrte und 
für fein Echo galt, benußte diefe Neuerungen der Uneigennüsigfät, 
den Präfidenten in das empfehlendfte Licht zu ftellen. Und dieß 
zwar in einer eben in jenen Tagen! verfaßten Denkſchrift“!, die in 
einen finfteren moscowitifchen Tone dem abfolutiftifchen monardi: 
ſchen Prinzip das Wort redete und alle Mittel aufbot, gegen die 
Iheoretifer, „die Agenten der Verwirrung,“ einzunehmen, gegen 
die Berfaffung von Trözen die alle demokratifchen Prinzipien von 
1793 und 1820 enthalte, gegen jedes Syſtem der Volfsjouveri- 
netät, dem er das Elend, den Bürgerkrieg, die Schuldenmafle in 
Griechenland Schuld gab, gegen alle föderative oder „elective 
(conftitutionelle) Regierung endlich, die er als anarchiſch an: 
ſchwärzte. Das Wefentliche von dem Allen aber war feltfamer 
Weife mit ausdrüdlicher Berufung auf die Meinung des Präfden: 
ten gejagt, der im Glauben geftanden habe, es fei die Pflicht ter 
Mächte, die Revolution in Griechenland zu zerftören durch Errichtung 
einer monarchiſchen Gewalt, und den fchmählichen und blutigen 
Scenen ein Ende zu bereiten, welche die Menfchheit fchaudern ge 
macht! Die Memoir ward nad) London geleitet durch jene fben 
erwähnte Depefche Neſſelrode's an Lieven!, die ſich unter Betonung 
ähnlicher reactionärer Säge gleichfalls für einen möglichſt ver 
monardhifchen Gewalt angenäherten Chef ausfprach, deſſen Wahl 


41) Portfolio 5, 566. 
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und Titel den Verbündeten überlaffen ward, unter der einzigen 
Bedingung, daß fie auf feinen Prinzen des ruffifchen Haufes [und 
natürlich ebenjo wenig auf einen der beiden andern Häufer] falle. 
Dieß hieß ein Hospodariat Kapodiſtrias, das Rußlands Zweden 
am beften diente, fo nahe ald möglich legen, und zugleid) für alle 
denkbaren Fälle fo dehnbar als möglicdy machen: fiebenjährig oder 
erblich, conftitutionell oder abfolutiftifh. Ward der Kandidat an⸗ 
genonmen, fo hätte man ihn mit Bulgaris am liebften autofratifch 
gehabt, ward dieß nicht erlangt, fo hielt man fidy mit Kapodiſtrias 
das Volk und feinen Willen in Referve, auf das man im Nothfall 
hoffte allezeit wirfen zu können. 

Was die Umgrenzung des neuen Staates angeht, fo waren 
den Bevollmächtigten von ihren Regierungen vier verfchiedene 
Linien zur Erwägung vorgelegt *?, und zwei weitere von den Grie- 
benz fie nahmen eine fiebente Linie an, die zu dem ausgedehn⸗ 
teten Vorſchlage der Regierungen Afarnanien binzufügte, von 
dem engften Vorſchlage der Griechen aber Theffalomagnefien aus: 
ihloß*?: es waren Die Grenzen, die nad) mancherlei Schwan 
fungen fchließlid) feitgehalten wurden, und fo billig als weislich 
feftgehalten wurden, wie heftige Anfeindung dieſe Beftimmung 
auch zu allen Zeiten und von allen Seiten gefunden hat. Wären 
die Mächte ſelbſt in der günftigiten Zeit des griechifchen Waffen- 
glüdes eingefprungen, fo hätten fie gerechterweife der Pforte nie 


42) Morea und die Kyfladen mit Euböa; daffelbe Gebiet mit dem Zur 
ſchlag von Attifa und Megaris, oder mit Ofthellas von den Thermopylen über 
den Parnaß zum Forinthifchen Meere, oder mit Ofthellas und Aetolien vom 
Meerbufen von Volo bis zum Achelous, Die Griechen fügten in einer Denk: 
ſchrift vom 11/23, Sept. 1828 in Ginem ihrer Vorfchläge der legteren Beſtim— 
mung noch öftlich Thefialomagnefien bis zum Vorgebirge Zagora und weftlich 
Aarnanien hinzu; der weilefigehende, der den Olymp und Pindus zur 
Grenze vorfehlug, war für den Fall gemacht, daß die Pforte den Beichlüffen 
der Londoner Gonferenz nicht beiträte. 

43) Protocole de la 16. seance du 12. Dec. 1828 à Poros. Hf. 
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zumuthen können, das von ihr immer behauptete Theſſalien 
oder gar Makedonien zu räumen; und woher hätten die Griechen 
die Kraft nehmen follen, die türfifchen Vertheidiger zu vertreiben, 
und die Mittel die türfifchen Befiger zu entfchädigen, und die 
Hände das viele wüfte Land zu bebauen, da fie ſchon unter Kapo— 
diſtrias das finnlofe Syftem begannen, die Ausbeutung des frem: 
den Fleißes zu verfchmähen! Die Mächte hätten aus der felbft- 
lofeften Gefinnung und in dem feinft erwogenen Intereffe Grie— 
chenlands faum beffer thun fönnen, ald die Anfänge feines neuen 
Lebens auf die älteften und erften Stätten der altgriedyifchen 
Bildung zu concentriren, wo ed num galt, die Race zu reinigen 
und rein zu halten und nur mit den geiftigen und fittlichen Ele— 
menten zu verfegen, weldye die Zuftände eines geordneten Staate- 
lebens zu bereiten und zu befördern fähig find, ohne welche Volf 
und Land niemals die Anziehungskraft der Eivilifation befigen, 
geichweige zu der Ausdehnungskraft der Groberung gelangen wird. 
Jene Grenzbeſtimmung war in der Hauptrüdficht auf die milie 
täriiche Beftigfeit der Linie fhon von Leafe empfohlen worden; 
fie wurde daher auch von Stratford Canning (der darüber feine 
Stelle verlor) mit Ueberfchreitung feiner Inftructionen angenom: 
men und auf der Londoner Conferenz ward fie von dem fran: 
zöfifchen Gefandten unterftügt **, von Wellington aber nur unter 
der bündnißwidrigen Claufel in dem neuen Schlußprotocoll *° zu: 
gelaffen, daß aus diefem Vorfchlag Fein Ultimatum gemacht werde. 
Nur mit einem ähnlichen Vorbehalte ging England aud) auf die 
erbliche Negierungswürde ein, die ven Vorkehrungen des Ber: 
trages nicht gemäß fei. Ueber die Frage der Unabhängigkeit aber 
ſchwankte Wellington in der findifchiten Weife fortwährend zwi— 








44) Memorandum du Plenipotentiaire de France. Hf. 
45) Protocole de la conf6rence tenue au foreign office le 22. Mars 
1829. Bei Klüber. p. 275. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie 473 


{hen Bejahen und Verneinen; zu drei verfchiedenen Malen hatte 

er fie vorgefchlagen, fobald fid) aber Rußland (um nicht zu fehr 
anzuftoßen) gegen feine wahre Meinung dafür erklärte, ſprach ſich 
Wellington gegen feine Meinung wieder dagegen aus! Wäre fein 
Wunfcd nicht gar fo groß gewefen, dem Parlamente noch vor 
Wiederbeginn des ruffifchen Krieges die Herftellung der diploma« 
tiſchen Beziehungen zu der Pforte anzeigen zu fönnen, fo würde 
das Protocol! der Vereinbarung, womit die beiden Gefandten'22. Mar. 
ſich nad) Konftantinopel zurüdbegeben follten, faum fo bald zu 
Stande gefommen fein. Auch fo verfchob ſich feine Vollendung und 

die Abreife der Gefandten viel zu lange, ald daß fie für die an— 
faͤnglich bezweckte Friedensvermittlung etwas hätten wirken können. 
Aber aud) in dem eigentlichen Zwede der griechifchen Pacification 
wurde jeder Erfolg von vornherein untergraben durch die widrigen 
QDuertreibereien, die von englifcher Seite dieſe Miffion begleiteten. 
Vellington fügte dem Protocolle neben dem franzöfifchen Memoir, 

das fich zu Gunften der weiteren Grenzbeftimmung ausfprad), und 
neben anderen Beilagen aud) feine abweichende Anficht*® über die 
Grenzfrage hinzu, was die Pforte auf's neue von der Uneinigfeit 

und Unklarheit in den Zweden felbft der beiden Weftmächte unter: 
tihtete und dem Nachfolger Stratfords, Ritter Gordon (Aberdeen's 
Bruder), bei feiner Ankunft in Konftantinopel! einen weit freund: ’Zunt. 
licheren Empfang eintrug ald Guilleminot. Auf das eigentliche Ge: 
ſchaͤft aber hatte diefe Begünftigung feinen Einfluß. Der Sultan 
verwarf die angebotene Vermittelung zum vierzehntenmale; die 
Antwort des Reis Efendi nad) feiner Conferenz! mit den beiden is. ung. 
Öefandten erflärte die Unmöglichkeit, felbft nur in eine tributpflich 

tige Autonomie der Griechen zu willigen, fo beftimmt, daß felbft 
Gordon nichts übrig fah, ald Cannings americanifches Verfahren 


46) Memorandum of the british Plenipotentiary. Hſ. 


"18, Mai, 


"77, Mai. 


"14, Mai, 


474 Aufitand und Wiedergeburt von Griechenland. 


zu wiederholen und Griehenland als einen unabhängigen Staat 
anzuerfennen. So in Konftantinopel abgewiefen, erfuhr England 
fogar von dem ſchwachen Hellas, das auf Rußland geftügt deſſen 
Verbündete faum mehr beachtete, einen gleichzeitigen Widerſtand. 
Der Generalconful Dawkins übergab der griechifchen Regierung 
das Protocoll vom 22. März mit einer Begleitnote', worin er, in 
demfelben Augenblide da die belagerten Pläge Anatolifo und Re 
folongi, diefe Stätten des griechiſchen Ruhmes, zur Uebergake 
reif waren, im Namen der Allianz die Aufhebung der Seeblocate 
in jenen Gegenden und die Einftellung der Feinpfeligfeiten auf 
dem Feftlande verlangte, das Wellington ftanphaft dem jungen 
Staate misgönnte. Der Präfivent erflärte!, es ftehe nicht in feine 
Macht, die feftländifche Bevölkerung in den Peloponnes zu ver: 
pflanzen; fie alle hätten ſich feierlich verpflichtet, ihre Sache von 
der grieifchen nie zu trennen. Die Reſidenten Rußlands un 
Frankreichs wiverfprachen dem eigenmächtigen infchreiten des Eng: 
länders, der aber im eigenen Namen Englands auf feiner Forderung 
beftand. Gapitain Spencer (Fregatte Madagascar) fuhr mit Gewalt 
drohend in den Hafen von Mefolongi ein, die Auflöfung der Blocade 
zu begehren. Es war glüdlicher Weife zu fpät. Denn gerade war 
Tages zuvor! die Gapitulation von beiden Städten unterzeichne 
worden. Und fo behielt Kapopiftrias Zeit und Macht, aud in 
Dfthellas ganz auf den Wegen des vorigen Jahres fortzugeben 
und Rußland mit erwünfchten Ablenfungen zu unterſtützen“, vor 
Allem aber auch auf diefer Seite das griechiiche Land von ven 
Türken völlig zu fäubern. Aslan Bei Fam während des rufflihen 
Feldzuges mit 1500 Mann durd) die Thermopylen nach Levadie 
und Athen, um alle Truppen außer der Befagung der Akropolis 
von Athen nad) Lariffa zu geleiten, von wo fie zum Schupe Ari: 





47) Pellion, la Gröce et les Capodistrias. Paris 1855. p. 157. 
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anopels ausziehen ſollten. Kapodiſtrias hielt wieder ein Lager bei 
Megara bereit je nach Umftänden diefer Operation zu begegnen. 
Die Diplomatie in Aegina fah nichts als Diverfionen zu Ruß— 
lands Gunften in diefer nuplofen Kriegführung um Gebiete, welche 
ihre Intervention ganz friedlich in die Hände der Griechen bringen 
mußte, und wandte ſich deßhalb befchwerdeführend hinter dem 
Rüden des Präfiventen an einen der Truppenchefs, den Franzofen 
Trezel; Kapodiftrias aber fegte feinen Kopf auf und hieß ihn 
ausdrüdlic, feine Bewegungen fortfegen. Ypftlantis ftellte ſich bei 
Petra, an den Thilphoffäifchen Vorbergen des Helifon, wo die 
Türfen bei ihrem Rüdzuge durdhpaffiren mußten. Bei dem Ber: 
fuche fi)! den Weg zu erzwingen, wurden fie überall zurückge-24. Ser. 
ſchlagen und mußten fi) den freien Durchmarſch durch eine Unter: 
handlung erfaufen, fraft der fie alle Pläge in Ofthellas bis zu den 
Thermopylen räumen mußten. Es war die letzte Schlacht in dem 
neunjährigen Unabhängigfeitsfampfe der Griechen. 


Die ruffifchen Feldzüge von 1829 bildeten in einem wefent: derruffiideden- 
lichen Unterfcheidungspunfte eine Art Gegenſtück zu den vorher: Börbereinungen, 
gegangenen. Im vorigen Jahre war in dem europäifchen Lager 
unter der Gegenwart und den Eingriffen des Gzaren Alles fehl 
gegangen; in diefem Jahre, wo hier der Wille eines einzigen 
Oberfeldherrn gebot, nahm Alles einen, wenn nicht glänzenden, 
fo doch raſch zum Ziele führenden Verlauf, der nicht wenig dadurd) 
gefördert ward, daß die Ereigniffe nun dem Sultan näher rüdten 
und deſſen perfönlihe Sorgen mehr ins Spiel fegten. In Aften 
ungefehrt hatte Graf Paskewitſch im vorigen Jahre in der ihm 
zugefallenen, in der Natur der Sache einfach) gelegenen Aufgabe 
ganz auf eigene Hand mit Glück und Sicherheit gewirkt, in diefem 
Jahre aber ward er durd) das Drängen des Gzaren, der die größ— 
ten Ergebniffe wollte und die Fleinften Mittel gewährte, in feinem 


Mov. 1828. 
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eigenthümlichen, vorfichtig fühnen Gange beirrt; und dieß hätte, 
fo elend die Türfen auch ihre Sadye führten, bei längerer Kriege: 
dauer in den glänzenden Unternehmungen des Örafen einen ge: 
fährlihen Um- und Rückſchlag veranlaßt, da hier gerade, fern 
von dem Sultan, die osmanifche Volkskraft aus eigenem Drang 
und Triebe in Bewegung fam. Sollte ein zweiter Feldzug in Aften 
diefelben Erfolge, wie der vorige haben, fo bedurfte es nothiwen: 
dig, um fid) in das Innere der gefahrvollſten naturfeften Pro: 
vinzen und der verwahrlofteften Bevölferungen zu flürzen, einer 
ftärferen Armee als Paskewitſch zur Verfügung hatte; der Kailer 
hatte zwar im Herbfte die Aushebung von 20,000 Recruten zur 
Verftärfung des Faufafifchen Heeres angeorbnet, aber diefe neuen 
Leute wären vor dem Juli nicht verwendbar geworden, und dief 
wäre für Paskewitſch's Plane zu fpät gewefen. Er hatte die Ab 
fit, nad) Erzerum und von da bis zum Halys nad) Siwas (a. 
Sebafteia) vorzudringen , um dort die Verbindungen Konftantine: 
pels mit Diarbefir und Bagdad abzufchneiden; doch wolle m 
diefe verwegenen Züge nicht unternehmen, ohne ſich, nad) feiner 
behutfamen Weife, durdy ein Benehmen mit den Pafchas von 
Trapezunt und Bagdad die Seiten zu fihern und durch Verſtän— 
digungen mit den furdifchen Räuberhorden die Wege zu ehnen. 
Dieſe! eingefandten Entwürfe wurden genehmigt, aber die faifer: 
lichen Aufträge wollten den Feldzug in einer entfcheidenderen Art 
geführt wiffen; dazu verlangte der Graf! eine Verftärfung von 
wenigftens 6— 8000 Mann; diefe aber wurde ihm verfagt. € 
mußte alfo darauf denfen, ſich felber aus eigenen Hülfsmitteln 
eine Vergrößerung feines Heeres zu ſchaffen, und dieß nur ge 
hörig vorzubereiten ließen ihm die Feinde faum eine Zeit. Mitten 
im Winter war der Adfcharenbei Achmed durch fcharfe Befehle und 
durch die Zufage des Paſchaliks von Achalzik von dem Seraslier 
Hadfhi Sale) Paſcha beftimmt worden, Achalzik anzugreifen, 
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um den entmuthigenden Eindrud zu verwifchen, den der Fall diefer 
ftarfen Feſtung hinterlaffen hatte. Sobald Paskewitſch von Ach: 
meds Truppenanfammlungen im Dorfe Schaufchet erfuhr, befahl 
er dem General Hefje im Falle eines Angriffs auf Achalzik in das 
Land der Adfcharen felber einzufallenz; den Dberften Burkow 
aber hieß er ein Beobadhtungscorps bei Suram bilden, um mit 
Generalmajor Murawierw von Gori aus über den Kur den Bela- 
gerern in den Rüden zu ziehen. Gleichzeitig mit der Nachricht von 
den Anfchlägen der Türken auf Achalzik fam! nach Tiflis die Bots’ Ende Sehr. 1820, 
fhaft, daß der ruffifche Gefandte in Teheran, Gribojedow, er: 
mordet worden war und daß der Schah wieder Truppen ver: 
fanmle: es fhien, ald ob er nur den Schlag auf Achalzik 
abwarte, um die Beindfeligfeiten gegen Rußland zu eröffnen, die 
unzweifelhaft die unbeftimmte Gährung unter allen lesghifchen, 
laziſchen und kurdiſchen Stämmen zum Ausbrud getrieben und 
fo die ruſſiſchen Feldzugspläne für diefen Sommer lahm gelegt 
hätten. Alles war aljo daran gelegen, die Unternehmung auf 
Achalzik zu vereiteln, wo Achmed Bei wirklich! erſchien, in die's. Min. 
Vorftädte drang und Sturm auf die Feftung lief, in der Hoffnung 
fie im erften Anprall zu überrumpeln. Da dieß fehlſchlug, fegte er 
fih in den Häufern der unglüdlichen Stadt und begann eine regel: 
mäßige Belagerung, die den Belagerten (unter Fürft Bebutow) 
dur zwölf Tage das unfäglichfte Ungemach bereitete. Indeſſen 
tuͤckte Murawiew's Vorhut unter Oberft Burtzow von Gori aus 
durd) die Bordſchommer Schlucht über den Kur unter allen Müh— 
falen eines Wintermarfches auf Achalzik. Achmeds Bruder, Abdi 
Bei, der den Rufen den Weg zu fperren ſuchte, ward auf 
Atſchwer zurüdgemworfen; fein Verfuch den Engpaß bei diefer 
Stadt zu vertheidigen wurde durch Umgehung feines linken Flügels 
vereitelt; fobald aber Burgow vor Achalzik! erfchien, Löfte fich "16. Man. 
das Corps der Belagerer in Verwirrung auf. Nach diefem rajchen 
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Erfolge war es Paskewitſch nicht ſchwer, den Perſer, der von 
allen fremden und heimifchen Ruffenfeinden aufgehegt war, zur 
Vernunft zu bringen. Der Prinz Abbas Mirza, der mit Wiver- 
ftreben die Befehle feines Vaters zur Wiederaufnahme der Feind: 
feligfeiten empfangen hatte, fchidte einen Vertrauten zu Paste: 
witſch, fich deffen Rath zu holen. Der Feldherr antwortete ihm in 
einem Briefe voll fchlau berechneter Offenheit. Er nannte ihm 
freimüthig die möglichen Erfolge eines perfifchen Feldzuges, dann 
aber gab er ihm auch die Schritte an, die Er feinerfeits thun 
würde, und die für Perfien den Verluſt von Aderbidſchan, viel: 
leiht auch den Sturz des Kadfcharenhaufes nach fich ziehen 
könnten. Dabei fiel bereits ein militärifher Gommentar zu den 
diplomatifchen Verheißungen der Uneigennügigfeit und des Bar 
zichtes auf jede Vergrößerung: England, ſchrieb er, werde Per: 
fien nicht fhügen. „In Aſien könne man ein Reich unterjocen, 
ohne daß deßhalb ein Wort gewechfelt werde. In Europa fei dad 
anders, wo um jeden Fußbreit Landes allgemeine blutige Kriege 
ausbredhen könnten. Die Eriftenz der Türkei fei dem politiſchen 
Gleihgewichte Europa’ unumgänglich ; wer aber Perſien beherrick, 
das fei den europäifchen Mächten gleichgültig.” Diefe Vorftellun: 
gen wirkten. Der Brinz ſchickte feinen eigenen Sohn nad) ‘Peter: 
burg, für die Schmady des Gefandtenmordes Abbitte zu thun, 
und der Schah, den er darum nicht befragt, gab nachträglid) feine 
eigene Ermächtigung dazu. 


Der Bebergang Jegt nun konnte Paskewitſch, durch diefe Herftellung der 
Sogantug. Verhältniffe mit Perfien und die Behauptung von Adalzif im 
Rüden gedekt, den großen Planen des Seradfiers entgegen ar 

beiten, die darauf abzielten, durch gleichzeitige Operationen auf 
verfchiedenen Punkten die Aufmerkſamkeit der Ruffen zu zerftreuen 

und über Kars und Gumri angreifend in die ruffifchen Befigungen 
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vorzudringen. Mit der größten Umficht machte ver Graf die Vor: 
bereitungen und Rüftungen zu feinen Gegenoperationen, Um feine 
geringe Macht zu verftärfen, hatte er gurifche Eingeborne zu Mi: 
lien gewaffnet, Tataren in Dienft genommen und mehrere Regi: 
menter aus Armeniern, ja felbit aus den Bewohnern der Mosli- 
mischen Provinzen gebildet. Gute regelmäßige Bezahlung und 
Verpflegung und gelegentlich die Ueberlaffung einer fetten Beutg 
machte ihm dieſe Leute willig, die bei der erften Probe die be— 
friedigendften Beweife ihres Dienfteifers gaben. Im Feindeslande 
gingen ihm dann feine Künfte vorauf, mit denen er die aufgelöften 
Zuftände des Türfenreichs zu feinem Vortheil auszubeuten fuchte. 
Mit den Kurdenhäuptern fuchte er überallhin Verbindungen anzu: 
fnüpfen; die gefangenen Paſchas von Kars und Bajazid beftad) 
er dur) feine gewinnende Weife und ließ durch fie mit allen Mit— 
teln den Paſcha von Muſch bearbeiten, auf feine Seite zu treten 
und aus feinen Truppen den linken Flügel des ruffifhen Heeres 
zu bilden. Nachdem er dann gründliche Veranftaltung getroffen, 
das Corps des Generald Heſſe zur Beobachtung des Pafchas von 
Trapezunt zu verftärfen, zur Dedung von Kars aber und der 
Wege, die von da nad) dem ruffischen Gebiete führen, den General 
VPankratiew in die beherrfchende Stellung von Subatan poftirt 
hatte, zog er fein actives Corps in Achalfalafi zufammen, begab 
ich jelber dahin und rüdte fein Hauptquartier nad) Ardaghan! vor. "5. Juni. 
Auf feinem rechten Flügel war er in den Sandfchafaten Schaufchet 
und Ardanutſch von dem Kiaja des Seraskiers bedroht, während 
diefer felbft bereits gegen den unwirthlichen Saganlug hin aufge: 
btochen war, der das Pafchalif Erzerum im Often begrenzt und 
beihügt: wenn er feinen Angriff auf Kars lenkte, fo nahm er den 
tuſſiſchen Obergeneral zwiichen zwei weit überlegene Heere. Es 
war unmöglich, Ardaghan mit einer höchft geringen, und Adalzif 
mit einer peftfranfen Befagung ausgefegt im Rücken zu laſſen; das 


480 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


ruffifche Heer mußte ſich möglihft unbemerkt vertheilen. Paste: 
witfch felbft begab fi) nad) Kars; zum Schuge von Adalzif war 
Burgow aufgeftellt, und Murawiew rüdte gegen den Kiaja aus, 
*13. Juni. den er! bei dem Dorfe Zurfab auf dem Marfche nad) Adalzif ent: 
dedte. Burkow war rechtzeitig von den Bervegungen des Kiaja 
unterrichtet und angewwiefen worden, mit Murawiew gemeinjam 
au operiren: beide nahmen num den Kiaja zwifchen zwei Feuer und 
*14, Juni erftürmten! fein befeftigtes Lager bei Tſchaboria. So auf feinem 
rechten Flügel erleichtert zog nun Paskewitſch die gegen den Kiaja 
"22. Suni. befchäftigten Corps an fi) und vereinte! bei Kotanly, 15 Wer 
von Kars, 30 von dem Fuße des Saganlug, grade an der Grenje 
der vorjährigen Eroberungen, 18,000 M., worunter 5770 Reiter. 
Bei diefem Drte theilt fich die Straße nad) Erzerum, um fi jan 
feitö des Saganlug bei Köprifoi am Araxes wieder zu vereinigen. 
Beide Wege führten durch waldungebene, von Klüften durchſchnit 
tene Steilen und Päffe über das rauhe bis zum Auguft mit Schnee 
bedeckte Gebirg, der Eine über Schloß Medfchingert, in deflen 
Nähe Haki Paſcha mit 20,000 M. bei Milli Düß in einer un 
gänglichen Stellung lagerte, welche die ganze Gegend, aud die 
Berbindungswege mit der zweiten Straße beherrfchte, welche über 
die Schlöffer Sewin und Sagin führt; auf ihr rückte der Serasfier 
mit 30,000 M. heran, die mit den vorgefchobenen Vorpoften un: 
ter Hafi Paſcha zufammen operirend den Feind im Gebirge von 
allen Seiten faffen Fonnten. Hier wie in Europa hatte der Rufl 
indeffen fhon im Jahre 1827 Sorge getragen, alle Dertlichfeiten 
ausfundfchaften und aufnehmen zu laſſen; Paskewitſch Fannte da: 
ber die Natur des Gebirgs und die Schwierigfeiten des Leber: 
gangs genau. Es fam darauf an, den noch offenen Weg über 
Sewin zu überfchreiten che der Serasfier ihn zu befegen fam. 
Durch täufchende Recognoscirungen, Bewegungen und Angrift 
machte Paskewitſch ven Hafi Paſcha glauben, daß er feinen Way 
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über Medfchingert fuche und von dem Sewiner gar nichts wiſſe; 
inzwifchen rüdte er mit dem Hauptcorps, die ſchwach bededte 
Wagenburg bei Kotanly zurüdlaffend, auf fünf Tage mit Proviant 
verjehen, 14,000 M. ftarf mit 60 Kanonen! gegen das Gebirg, '25. Juni. 
mit einem ſchwachen Angriff die Türken in Milli Düß befchäftigend. 
Auf dem ganzen Nachtmarſche von 39 Werft begegnete er feinem 
Feinde; und ald er am Morgen auf beiden Ufern des Infchafu auf 
der linken Flanke des türfifchen Lagers in nur 8 Werft Entfernung 
in Schlachtordnung erfchien, fegte er Hafi Paſcha in die tiefite Be: 
ſtützung. Das Lager des Paſchas war übrigens auch von diefer 
Seite völlig unangreifbar. Nur in feinem Rüden gab es eine 
Stelle wo ihm beizufommen war, wohin es aber in einer Entfer- 
nung von 50 Werft durch das Thal von Milli Düß umgangen 
werden mußte. Sobald der ſchwierige Nachzug des Gepäds aus 
Kotanly beforgt war, ward auch diefer misliche Marſch durch eine 
unwegfame Gegend von wechjelnden Bergrüden und Thälern unter: 
nommen, auf dem es Haki Paſcha ein leichtes war die Ruffen im 
Rüden zu faflen, fie von Kars abzufchneiden und zwifchen das 
euer der beiden türfifchen Heere zu bringen. Das Glüd aber fam 
auch hier dem kühnen Krieger mit feiner Gunſt entgegen. Als 
Paskewitſch! die gefährliche Beivegung über Sewin und Karaurgan u ie 
antrat und zu dem Ende von den Höhen des Tſchahir Baba hinab 
Rieg, am defien Fuß das fächerartige Thal des Kainly gegen das 
Schloß Sagin in breiter Deffnung ausläuft, ftieß er ganz uner: 
wartet auf die Vorhut des Seraskiers, der die Reiterei Hafi 
Paſchas zur Handreichung hierher beordert hatte. Ein hartnädiger 
Kampf ward hier gefochten und am Nachmittage fiegreich beendet, 
ald man erfuhr, daß der Seraskier perfönlicy mit 12,000 M. jen- 
ſeits am Kainlyfluſſe erfchienen fei und fid) verſchanze, um am fol- 
genden Tage weitere 18,000 M., die ihm aus Erzerum folgten, 
an ſich zu ziehen. In einem jener entfcheidungsvollen Momente, 
v1. 31 
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wo Pasfewitich die Ausdauer feiner geftählten Halbbarbaren auf 
die härteften Proben ftellte, ließ er nad) einem angeftrengten Marſche 
von 40 Werft und einer bereits gefchlagenen Schlacht das Lager 
des Serasfiers bei Sewin in drei Golonnen auf beiden Seiten 
überflügeln, befonderd um es auf feiner rechten Flanke von Milli 
Düß abzufchneiden und griff ed noch fpät am Abend fiegreic an. 
Wenige Tage früher gefommen, wie er verfprodhen hatte, hätte der 
Serasfier die Ruffen grade bei ihrem Läftigen Uebergange über dat 
Gebirg in die geftellte Falle gebracht, jegt entging er felber mit ge: 
nauer Noth der Gefangenfchaft, verlor alle feine Vorräthe, all fein 
Kriegszeug und fein ganzes Corps, das nach allen Seiten zeritreut 
und verfolgt ward. Paskewitſch ftand nun bei dem Dorfe Karaur- 
gan am Vereinigungspunfte zweier nah Milli Düß führenden 
Wege, 13 Werft von dem Punkte, wo er die Stellung Hal 
Paſchas angreifen wollte, die ein hoher Gebirgszweig hier von 


“ihm ſchied. Gleich am folgenden Tage’ feste er den Marſch fort. 


Als die Vorhut Morgens auf den Anhöhen im Rüden des Lagerd 
in drei Werft Entfernung anlangte, beobachtete man, daß dert 
Alles in vollfommener Ruhe und Faffung war; durd) Gefangen 
erfuhr man, daß von des Serasfiers Flucht und Niederlage nod 
nichts im Lager befannt war. Der Feldherr forgte ſogleich, die 
Nachricht auszubreitenz und fofort geriethen die Leute Haki's in 
ſolche Verwirrung, daß der größte Theil davon floh und der Paſcha 
einen PBarlamentär abfchiefen mußte zu unterhandlen. Che dieer 
des Grafen Beſcheid zurücdbringen konnte, fpielte das Geſchütz des 
türkiſchen Lagers an einigen Stellen, und Paskewitſch ſaͤumte nicht 
die herrſchende Auflöſung beobachtend zum Sturme auf das Laget 
zu commandiren, das nun in ſo ſchimpflicher Flucht verlaſſen ward, 
daß Haki ſelbſt in Gefangenſchaft fiel. So hatte das ruſſiſche 
Heer in 25 Stunden einen Marſch von 60 Werft zurüchgelegt, 
zwei Lager genommen, eine Mafje VBorräthe erbeutet und 2000 
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Befangene gemadht. Und dieß waren nod) nicht alle Früchte des 
merkwürdigen Sieges vom 1. Juli. Auch die nadhrüdende Armee 
des Seraskiers hatte ſich faft ganz zerftreut; nur einen Theil der 
im feften Solde ftehenden Reiterei und feine Infanteriereferve 
fonnte er bei Haflan:Kaleh (a. Theodofiopolis) zufammenhalten, 
dem Schlüfjel eines Thales, dad von da nach Erzerum führt. Um 
diefe Stadt wo möglich in Folge des noch frifhen Echredens zu 
nehmen , ſchob Paskewitſch fein furchtbar angeftrengtes Heer über 
Chorafjan und Köprifoi nad) Haſſan⸗Kaleh vor, worauf auch hier 
das Lager der Türken ſich auflöfte. Vergebens auch fuchte der 
Seraskier die Einwohner von Erzerum zu einen energiſchen Wider: 
ftande zu ſtimmen. Paskewitſch fchidte zwei Agas aus der Stadt, 
die er durch feine Waffen und feine Liebenswürdigfeit gefangen 
hatte, mit einem Aufrufe vor fi) her, der die wohlhabenden Ein- 
wohner zu beftimmen fuchte der Stadt die Schreden einer Belage- 
rung zu erfparen. Dieß wirkte. Paskewitſch zog ohne Widerftand 
zu finden in die Stadt! ein, wo fidh der Serasfier ihm kriegsge-'s. Juli. 
fangen ergab. Kein ruffifcher Fuß war je fo weit in das Innere 
der türfifchen Lande gedrungen, Aber auch dieß war noch nicht 
da8 Ende der Folgen und Erfolge des Kampfes am Kainly. Zwei 
Feſtungen, Ehniß und Baiburt, die legtere an Stärke Kars gleich, 
öffneten ihm! mit ihren Thoren zugleich Die Wege nad) Trapezunt ;'16. 13. Yuti. 
das flüchtige Türkenheer, bis Karahiffar verfolgt, gab ihm die 
Straße nach Siwas, feinem weiteren Ziele, frei. 


Dem Uebergang Paslkewitſch's über das Soghanlygebirg —6 
folgte auf dem europäifchen Kriegsſchauplatze unmittelbar die And gülewiſche. 
Ueberfchreitung des Balcan unter dem Grafen Diebitfch, dem bie: 
bisherigen Chef des ruffifchen Generalftabs, der jegt an Wittgen: 
ſteins Stelle das Dbercommando führte. Er war ein Schlefier, 

(geb. 1785,) auf der Berliner Cadettenſchule gebildet, unanſehn⸗ 
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lih von Geftalt und früher in dem ruffifchen Dienfte eine Baile 
vernachläßigt und zurüdgefegt gewefen, dann aber über jeinm 
Entſchluſſe auszutreten von Kaijer Alerander verjöhnt worden 
Gegen Erwarten war er in den Ehren, in denen er bei Alerande 
ftand, auch von Nikolaus erhalten worden, der ihn vor und nad 
diefem Feldzuge fo glänzend ausftattete und belohnte, daß er ein 
Gegenftand des Neides und Haſſes der Moskows ward, Sein 
Stellung war in Einem Hauptpunfte entjchieden beffer als die 
feines Vorgängers im Commando. Der Kaifer mit dem ganen 
diplomatischen Trofie blieb diefesmal von dem Heere entfernt und 
gewährte jo dem Befehlshaber, dem die ganze Erfahrung des vo: 
rigen Jahres zur Unterrichtung und Weifung diente, die win 
fhenswerthere Lage: größere Verantwortung aber freiere Hand. 
Nur in Betreff der Mittel und Kräfte war auch Diebitich nich 
vortheilhafter geftellt. Es jollte fih num zeigen, wo gewiß di 
ftärfften Triebfevern den Czaren fpannten zu einem raſchen un 
überrafchenden Erfolge alle vorhandenen Kräfte einzufegen, dab + 
keineswegs die oft gerühmte Mäßigung war, die voriges Jahr von 
einer größeren Machtentfaltung abgehalten hatte und dieſes Jaht 
wiederum abhielt. Die Armee war aud) jegt nach Heranziebung 
der Referven und einer Anzahl Koſaken vom ſchwarzen Meere un 
Kaufafus nicht ftärfer, eher ſchwaͤcher, und nur mit Artillerie un 
leichter Reiterei um etwas befier verforgt als voriges Jahr; ihr 
Stimmung aber war durd) die vorjährigen Erfahrungen im FD, 
im Lager und im Lazareth gedrüdt und ſchwer. Der Feldzugsplan 
wies zumächft auf die Nachholung der Einnahme von Siliftria an, 
nach deffen Falle ohne weiteres, unter bloßer Beobachtung vor 
Schumla zum Uebergange über den Balcan, dem Hauptzwede dit 
Feldzugs, dem Hauptmittel zu einem rafchen Frieden, geſchritlen 








45) Rahden, Wanderungen. 2, 220. 
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werden follte. Ihn zu erleichtern fuchte man fi) im Voraus in den 
Bei eines Sceplages ſüdlich vom Balcan zu fegen, um einen 
Stüppunft auf die Flotte voraus zu haben. Man erfah dazu das 

am weiteften vorausgelegene Sizepolu (a. Sozopolis oder Apol- 
lonia,) das den ficherften Hafen darbot. Die Stadt, nur von einer 
geringen Truppe beſetzt, ergab ſich! nady einer furzen Befchiegung. '15. Behr. 
Grzürnt über diefen fchimpflichen Verluft ließ der Sultan feine 
flotte rüften und befahl dem Aga Paſcha Huffein, der das Lager 

in Aido8 commandirte, die Stadt wieder zu nehmen. Der aber 
brauchte fieben Wochen, um von dem drei Tagemärfche entfernten 
Aidos dahinzufommen, wo dann die Ruffen hinlänglich verftärft 

und verfchangt waren, ihn! abzuweifen. Die Flotte lief zweimal in 'Apri. 
das fhwarze Meer aus und nahm das erftemal durch blinden Zu: 

fall eine ruffifche Brigg weg, das zweitemal fuhr fie! ohne nur Zuni. 
einen Verſuch auf die kleine ruffiihe Flotille in Sizepolu gemacht 

zu haben, wieder heim. So blieb hier Alles in Bereitfchaft, dem 
Invaſions heere die Hand zu reichen, das inzwifchen unter der per- 
jönlihen Leitung des Oberbefehlshabers mit der Belagerung von 
Eiliftria befchäftigt war. Diebitfh war, durdy die Donauüber: 
ſchwemmungen behindert, erft Spät im Frühling von Tſchernawoda 

über Kusgun! vor Siliftria angefommen, wo andere Abtheilungen, 17. Mai. 
die durch unbegreifliche Unordnungen in den Ueberfahrtsanftalten 
gleichfalls verſpätet bei Kalarafd) die Donau in Fähren und Käh- 

nen überjchritten, das Belagerungsheer (2te8 und 3tes Armee: 
corpe) auf 21,000 Mann (ohne die Referve von 6500 Mann) 
brachten, denen aber wieder wie im vorigen Jahre ein vollftän- 
diged Gefchügmaterial abging. Dieß gab der Belagerung im We: 
fentlidyen den eigenthümlichen Eharafter eines Minenfrieges mit 
Spaten und Hade, in dem man unter einem langwierigen und 
weitläufigen Verfahren den nur 30" breiten Graben, die Baftionen 

und Berbindungsmwälle der Feftung foftematifch und gründlich 


Anf. Juni. 


10. Mai. 


17. Mai, 
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im weiten Umfange zerſtörte. Dieſe Arbeiten begannen an ver 
öftlihen Fronte, am unteren Laufe der Donau, um fich auf die 
Flußflotille ftügen zu fönnen; auf der weit günftigeren ſüdlichen 
Fronte, wo die Befeftigungen von den Höhen vor der Stadt 
beherrfchen find, war es anfangs nur auf Scheinangriffe abgefehen, 
die aber nad) näherer Erprüfung der Berhältniffe! zum wirklichen 
und Hauptangriffe umgewandelt wurden. 

Eben ald man fo weit gediehen war, ward Diebitich durch 
die Nahhrichten von dem Kriegsfhauplage im Süden bewogen, 
mit dem zweiten Corps dorthin aufzubredhen, und die Fortfegung 
der Belagerung mit einem auf 10 — 12,000 Mann gefchrwähten 
Heere dem General Kraffowsfi zu überlaffen. Das türfifche Ober: 
commando führte in’ diefem Jahre der zum Großveſit ernannte 
Reſchid Paſcha. Er wie der Seraskier von Anatolien wollten oder 
follten in diefem Feldzuge durch Thätigkeit gut machen, was ihre 
Borgänger im vorigen Jahre durch Faulheit verfäumt hatten; fe 
wollten fi in ftrategifchen Operationen mit den Ruſſen meſſen, 
wozu den Dsmanen jede Kenntnig und Berechnung abzugeben 
pflegt. Sobald die neugebildete Streitmacht in Schumla organifit 
war, ergriff der Befir, zu einer Zeit da Diebitfch noch nicht einmal 
vor Siliftria angelangt war, die Dffenfive gegen das 6. und 7. 
ruſſiſche Corps, die vielleicht 12 — 14,000 Mann ftark wpwiſchen 
Pravady und Warna ihre Winterquartiere hatten. Mit 15 die 
20,000 Mann brach er! gegen die Stellung des Generals Roth 
in Pravady und Esfi Arnautlar in zwei Colonnen auf, von denen 
die Eine unter Ehalil Paſcha des geradeften Weges über dad 
Plateau von Rowno und Kürivna zog, die andere unter dem 
Veſire felbft über Jenibafar und Newticha links die DVerbindun: 
gen Roths mit der Donau bedrohte. Am Tage der Ankunft Die 
bitſchs vor Siliftria griff! Reſchid Pafcha die verſchanzte Stellung 
bei Esfi Arnautlar an, wo Roth perfönlich in einem anfang 
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ſchwankenden Kampfe den überlegenen Feind vier Stunden lang 
beftand und dann zurüdtrieb. Vier verfolgende ruffiihe Bataillone 
aber unter General Rynden ftießen bei der Ausmündung einer 
Schlucht bei Derefjöi auf eine türkifche Referve, die das deboudhi- 
tende Regiment Ochogf mit 6 Kanonen abfchnitt und faft ganz 
vernichtete. Dieß war indeffen der einzige Vortheil den der Vefir 
erlangte; er ging nad) Schumla zurüd, nachdem der gleichzeitige 
Angriff Chalils auf Pravady war abgeſchlagen worden. Der pers 
fönlihe Muth indeffen, den die beiden verwundeten Befehlshaber 
bewiefen, die Erbitterung mit der die Türken gefämpft, die Ord— 
nung die fie in ihren Bewegungen gehalten hatten, erneuten die 
tuſſiſchen Beforgniffe über die Folgen der türkiſchen Kriegszucht, 
und Diebitfch hielt daher die kleine erlittene Schlappe für wichtig 
genug, mit dem zweiten Corps von Siliftria abzugehen und Roth 
zu Hülfe zu eilen, der ſich nördlich nach Kosludſcha zurücdgezogen 
hatte. Um ihrer Verbindung ein Gegengewicht zu halten, ſchien 
der Befir den Paſcha von Ruftfchuf an ſich ziehen oder den Ruffen 
am rechten Donauufer eine ftärfere Diverfion bereiten zu wollen; 
faum aber hatte der Ruftfchufer begonnen in Rasgrad ein Truppen⸗ 
corps zu verfammeln, als ed auch von General Kreug, der in 
einer beobachtenden Stellung in Kaorgu ftand, auseinander ge: 
Iprengt ward. So blieb der Veſir ſich felbft und feinen eigenen 
Kräften überlafjen, als er! mit angeblich 40,000 Mann den Ge⸗—28. Tai. 
neral Roth nad) Kosludfcha folgte, wo er diefen, verftärft aus 
Baſardſchik, in einer verfhanzten Stellung traf die er nicht anzu= 
greifen wagte. Er ging alfo auf das Plateau von Rowno zurüd, 
dag der Pravadyfluß in einer weiten Biegung nördlich und öftlid) 
umſchließt und verfuchte ſich hier von neuem in einem förmlichen 
Velagerungsangriff gegen Pravady, in dem er mit nußlofen 
Kämpfen acht foftbare Tage verlor, die dem ruffischen Feldherrn 
„Zeit gaben heranzurüden. Diebitſch hatte nach feinem Aufbruch) 


'5, Juni, 


'10, Juni. 
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von Siliftria! zuerft den General Kreug an ſich gezogen umd war 
dann nad) einem fünftägigen, durd heißes Wetter und ſchlechte 
Wege aufgehaltenen Marſche zu Roth geftoßen, der wieder nad 
Eski Arnautlar vorgegangen war. Im Hauptquartiere der Rufen 
war man zweifelhaft, ob man nicht in Abwejenheit des Großveſits 
Schumla überrumpeln folle, Diebitſch aber entſchied ficy zum 
rafchen Grgreifen der glüdlichen Gelegenheit, die Türfen im 
freien Felde zu faffen, und nahm zu dem Ende zwiſchen Schumla 
und Pravady eine Stellung, die dem Veſir den Rüdweg nad 
Schumla abjchnitt. Diefer Entſchluß entſprach der Berfahrunge: 
weife Paskewitſchs und hatte in dem gleichen Geiſte fortgefept 
einen entfcheidenden Erfolg. Als der Vefir von dem Anmarſch 
eines ruſſiſchen Corps (von Diebitfh wußte er wahrfcheinlich nichts‘ 
gegen Schumla unterrichtet ward, hob er' fofort die Belagerung 
von Pravady auf und ging auf der Höhe des Plateaus auf dem 
fürzeften Wege nad) feinem Berglager zurüd. Diefe rafche Bewe— 
gung beftürzte die Ruffen, die an diefem Tage in einem weiten 
Halbkreiſe verzettelt ftanden, Kreug mit 2500 Mann bei Bulanif, 
Graf Pahlen mit 14,000 bei Matara im Süden des Pravadr- 
flufies, Roth und Rüdiger nörblicy bei Tauſchan Kosludſcha mit 
12,000, Kuprianow in Pravady mit 2800 Mann, die Endpuncte 
fünf Meilen getrennt von einander. Der Befir hatte drei Wege: 
nördlich über Jenibafar und Newtſcha, wo er auf Roth und 
Rüdiger geftoßen wäre; jüblic, über Kamarna und Maraſch, me 
er am ficherften vor dem Feinde, aber wegen der vielen Nebenthäler 
des Kamtfchiffluffes ven beſchwerlichſten Marſch gehabt hätte; der 
geradeite Weg ging über die Höhe des Plateau über die Dörfer 
Markowtſcha und Tſchirkowna, wo er zugleich den Vortbeil hatte, 
die ganze Stellung der ruffiichen Macht zu überfchauen. Wäre er 
glei) am 10. hier vorgedrungen, fo hätte er fich leicht durd das 
Eorps des Grafen Bahlen nach Schumla durdhgefchlagen und im « 
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ruffifchen Lager hätten ſich diefelben Bedenklichkeiten gegen das 
Uleberfchreiten des Balcan wie im vorigen Jahre erhoben. Aber 
der fonft fo rührige Mann verlor diefen foftbaren Tag und in der 
Naht zog Diebitfch die Generale Roth und Rüdiger beran und 
verlegte dem Veſir den Weg! mit 28,000 Mann. Den Anmarfc)'11. Iuni. 
der Türken zu recognoseiren fchidte der Feldherr den General 
Oſtroſchenko mit der Vorhut, die in und hinter den Dörfern Ku: 
lewtſcha und Tſchirkowna fand, gegen die Höhe des Plateaus 
vor. Bon einer verdedten Batterie empfangen, von den Spahis, 
die den fteilen Abhang herabiprengten in der Fronte angegriffen, 
auf den Seiten überflügelt, wurde dieß Corps fehr übel zugerichtet, 
unter Bernichtung eines ganzen Bataillond zurüdgeworfen und die 
beiden Dörfer von den Türken genommen. Und aud) von den Zu: 
zügen, die nun Graf Pahlen in drei Echelons der Avantgarde zu 
Hülfe führte, wurde das erfte auf das zweite zurüdgeworfen. 
Noch war jegt, da Roth und Rüdiger wohl eine Stunde Wegs 
entfernt fanden, ein Moment, wo der Veſir mit feiner ganzen 
Armee auf Pahlen hätte fallen können; aber da fein erfter glüd: 
licher Angriff von den Reſerven ununterftügt blieb, da er der auf: 
gefahrenen ruffifchen Artillerie nichts entgegenzuftellen hatte, fo 
fam das Treffen erft zum Stehen, dann wichen Nachmittags die 
Türfen auf ihre Höhe zurüd, und ald nun Roth und Rüdiger auf 
dem Schlachtfelde angelangt waren, ging Diebitfch zum Angriff 
auf diefe Stellung über. Und obgleich auf diefem Terrain, wo 
Wald und Höhe für eine türfifche Vertheidigung alle Vortheile 
boten, die Artillerie nur wenig, die Reiterei aber gar nicht mit: 
wirfen konnte, fo warteten doch die Türfen den Angriff nicht ein: 
mal ab; ein Rüdzug hatte fhon begonnen, ald die Entzündung 
einiger Bulverwagen ihn in wilde Flucht verwandelte; die Taftifer 
warfen ihre Bajonetgewehre weg, Artillerie und Gepäd ward im 
Stiche gelaffen , die ganze Armee zerftreute fih, ohne vielen Verluſt 
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an Todten oder Oefangenen, in Wald und Berg. Der Beier 
reichte Schumla über Marafc mit nicht mehr als 600 Reitm 
Bon den zerfprengten Haufen fanden fich dann nach und nad m 
gute Zahl in Schumla wieder zu ihm. 


Webergng über — Die Geringfügigfeit feiner Mittel geftattete Diebitſch nic, 
den gelungenen Schlag von Kulewtſcha zu einer rafchen Ent: 
widelung feiner Operationen zu benugen. Rad) den Berluften a 
diefen Kämpfen nicht mehr als 30,000 M. ſtark, Konnte er nidt 
(nad) Zurüdlaffung von wenigftend 10,000 M. vor Schumia 
mit 18,000 M. in das Innere des Gebirge und des türficen 

15. Juni. Meiches vordringen wollen. . Die Armee mußte! wie voriges Ja 
in den Stellungen bei Schumla ausharren und die foftbarfte Ze, 
Gelegenheit und Witterung verlieren, bis das Belagerungscom 
vor Siliftria frei ward um zu ihr zu ftoßen. Die Nachricht ver 
der Niederlage des Veſirs erfchütterte zwar die Türfen in Siliftns, 
aber fie beugte fie doch nicht ſogleich. Sie hatten es auch hier nit 
an ihrer hartnädigen Vertheidigungskunſt ermangeln lafjen. Lie 
waren in ihren Ausfällen, in ihren Arbeitshemmungen, in ibm 
Gegenminen nicht ermüdet, und erft als die Noth im der gan ab 
gefchnittenen Stadt begann und Uneinigfeit die Führer fpaltet, 

"29. Juni. jihergaben fie die Feſtung! nad) einer fiebenwöchentlichen Bertbei 
digung, welche die Ruffen eine Unmaſſe Munition und 3000 R. 
gefoftet hatte. Und nun erft ald Kraſſowski mit dem dritten Com 
in die Beobachtungspofitionen um Schumla, in Jenibafar und Ne: 

Wıtte Juli. raſch einrüden Fonnte, trat Diebitſch! feinen Marfch über den Bal- 
can an. Rotb mit dem fechiten Corps follte das Gebirg auf dt 
Straße von Warna nah Burgas, Rüdiger mit dem ſiebenten auf 
der von Pravady nach Aidos überfchreiten ; das Hauptquartier mat 
bei der nachrüdenden Referve, dem zweiten Corps unter Graf 
Pablen. Der Befir, der eine Wiederholung der ernfteren vorjähr 
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gen Blocade von Schumla erwartete, hatte alle Truppen aus den 
Päſſen der Berge an fi) gezogen, jo daß den Ruſſen bei ihrem 
Uebergange über das im Gerüchte fo ſchreckhafte Gebirg faum eine 
Schwierigfeit in den Weg trat. Nur bei dem Anrüden auf den 
Kamtſchikfluß fanden die Ruffen bei dem, Brückendorfe“ (Köprikoi) 
und gegen die Ausmündung des Fluſſes hin bei Derwiſch Jowann 
und Podbaſchi verſchanzte Stellungen Fleiner Corps, die ohne 
Mühe genommen wurden. Den Weg über das Gebirg, der von 
Köprifoi in grader Richtung durch das leicht zu fperrende lange 
Thal des Delidſche nad) Aidos führt, ließen Roth und Rüdiger 
wegen des beſchwerlichen Gepädtransports durch die vielen Furthen 
des Baches liegen und wählten den weiten Umweg den Kamtfchif 
entlang über Derwiſch Jowann nad) Arnautlar und Erketſch. Hier 
über die Höhen des Gebirges fteigend, das in diefen öftlichen Ab» 
fällen nirgends die Höhe von 3—4000’ überfteigt, erblicten vie 
Truppen die Flaggen ihrer Flotte, der fie nun in den feiten See: 
plägen Mifivri, Ajolo und Burgas die Hand reichten, die alle. ohne 
Widerftand verlaffen oder übergeben wurden!. Nach einem neuns'2—24. Iuti. 
tägigen Marche von 25 Meilen war die Armee faft ohne jeden 
Berluft bei Rumelifoi wieder verfammelt!. Zu feinem Glücke ging '2+. duti. 
Diebitſchs Marfche der Ruf von einer ungeheuren Heeredmadht 
voraus, die er mit fi) führe; die Befehlshaber der Türken felber 
glaubten an eine Stärfe von 100,000, die Diplomatie in Kon— 
ftantinopel von wenigftend 60,000 Mann. In dem rufftfchen 
Hauptquartier, wo man fich über die Kräfte des Feindes ähnlich 
täufchte und der eigenen Schwäche ſich nur zu fehr bewußt war, 
ſchien nun grade in diefem Momente des beften Gelingens die 
Zuverficht zu ftoden, die in Paskewitſchs Umgebung mit den Er: 
folgen immer wuchs. Die Stimmen erhuben fih, die nun nad 
Bejegung der Seepläge und der Gebirgspäfle, ehe man ſich weiter 
wage, mit einem Theile des Heeres wieder umfehren, erft Schumla 
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nehmen und Berftärfungen abwarten wollten, weil fie die eigent: 
liche Hauptmacht der Türfen noch vor fid) in Aidos zu haben 
glaubten. Und obzwar die fühneren Stimmen dad Uebergewict 
behielten, die für raſches Vorfchreiten nach Adrianopel ſprachen, 
fo befchloß man doch, vor und bei diefer Bewegung mit der Außer 
ften Vorficht zu Werke zu gehen und noch abzuwarten, ob fid nicht 
der Veſir in feinem Berghorfte in Schumla regen werde. Rüdiger 
'25. Juti. ging zunächft! mit dem fiebenten Corps auf Aidos los, wohin der 
Veſir zwar 10—12,000 M. abgeordnet hatte, die aber faft ohne 
Gegenwehr die Stadt und eine Menge Vorräthe und Waffen ver: 
ließen. Diefer Erfolg hätte wohl ermuthigen follen, ohne Säumen 
nah Adrianopel weiter zu dringen. Aber ftets in Angft vor 
Schumla, in Sorge um feinen rechten Flügel, ſchickte Diebitſch 
auch jegt noch, das Heer zerfplitternd, mehrere Abtheilungen dem 
fünlihen Abhang des Balcan entlang bis nad) Jamboli und 
Stiwno hin, auf 15 Meilen Entfernung von Burgas. Nach 
12 Aug. Sliwno führte Diebitfch felbft! faft fein ganzes Heer, auf ein 
bloßes Gerücht, daß Reſchid Paſcha in Perfon dort ftehe, wo aller: 
dinge, wenn er ſich nicht mit gefammter Kraft auf Kraflowsfi und 
in den Rüden der Rı fen werfen wollte, jegt die Stelle des Veſirs 
gewefen wäre, um Adrianopel zu deden oder zu befegen, um alle 
in Konftantinopel verfügbaren Kräfte um ſich zu verfammlen und 
wo möglich die Albanefen des Pafchas von Skodra an fich zu 
ziehen. Erſt als fich Diebitfch von dem Irrthum feiner Voraus: 
feßung überzeugt hatte, ald er Muth und Maſſe des Keindes völlig 
gebrochen ſah, als überall alle Rofitionen von den Türfen ohne 
Kampf verlaffen wurden, alle Balvanübergänge von Gap Emineb 
bis Kafann in rufftschen Händen waren, als nad) der Zerftreuung 
aller türfifchen Truppen dieffeits des Gebirges dem Befire felbft 
auf weiten Umwegen faum noch möglidy gewefen wäre, mit Adria: 
14. Aug. nopel in Verbindung zu treten, entfchloß ſich Diebitſch, und trat! 
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bei unerträglicher Hige den höchſt befchwerlichen Marſch über das 
glühende blos liegende Geftein des Weges von Sliwno über Jam: 
boli längs dem linken Ufer der Tundſcha an. Kein Widerftand 
begegnete auf dem ganzen Marfche bis Adrianopel. Dort lag bei 
Diebitſchs Ankunft! Chalil Paſcha mit 10— 12,000 Mann, zer:'19. Aug. 
Iprengte Haufen meift aus den Befagungen der aufgegebenen Orte 
am Balcan. Mit diefem Truppenferne hätte der junge Paſcha den 
Ruſſen die größten Verlegenheiten bereiten fönnen. Er konnte mit 
den bewaffneten Bürgern der volfreichen Stadt eine Bertheidigung 
organifiren, die nur mit einiger türfifhen Zähigfeit ausgeführt 
den Siegeszuge des erfchöpften ruffifchen Heeres einen gefahrvollen 
Stilfftand geboten hätte; er fonnte mit gefchidten Unterhandlungen 
den Skodrapaſcha Muftapha zu einer großen Operation beftimmen, 
jenen ehrgeizigen Nachahmer Ali Paſcha's, den Vorfechter der ge: 
ftürzten Janitfcharenpartei, der im vorigen Jahr feine Dienfte ent- 
zogen hatte um den Sultan zu demüthigen um ihm dann für feine 
Hülfe Bedingungen zu fchreiben, der jegt diefe Zeit gefommmen fah 
und eben mit 40,000 Albanefen in Rüden und Seite der Ruffen 
von Sophia her im Anzuge war und feine Borpoften ſchon bie 
Philipopel vorgefhoben hatte. Wenn ihm dieß beides zu kühn 
war, konnte fih Ehalil ohne jedes Hindernig nach Konftantinopel 
jurüdziehen, wo er nach der Naturart des Landes auf allen Wegen 
die vortrefflichften DVertheidigungspunfte fand. Nichts von dem 
Allen wurde nur verfucht. Der Paſcha bot freiwillig eine Eapitu: 
lation an, die Diebitſch begierig ergriff; die Truppen legten die 
Waffen nieder und entfernten fi) in ihre Heimath; nur die Rich 
tung auf Konftantinopel wurde ihnen verfagt. Es war als ob der 
jataliftifhe Glaube an den untergehenden Stern des türkiſchen 
Reiches die ganze Mafje durchdrungen und mit Lähmung gefchlagen 
hätte‘®, Eine fo vollftändige Auflöfung aller moralifhen und mas 





49) Wie fommt es, fragte Michaud einen Türken bald nach diefen Zeiten, 
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teriellen Kräfte in dem feindlichen Lager hätte den rufftfchen Felv- 
herrn zur Berwegenheit zwingen müffen, wie wenig fte in feiner 
Natur und Kriegsmethode gelegen war; aber auch die ausdrüd— 
lichen Befehle des Ezaren fchrieben ihm vor, in den Feindfeligkeiten 
vor gefihertem Frieden nicht nachzulaſſen. Graf Pahlen rüdte 
daher unverweilt mit dem zweiten Corps nach Kirfiliffa vor und 

'6. Eat. erreichte! Wiza im Strandfchagebirg, von wo er dem Admiral 
Greigh die Hand reichen konnte, der ſich mit der Flotte der Hafen 
pläge Waftlifo, Achtebolu und Midia bemächtigt hatte. Auf dem 
rechten Flügel marſchitte General Sievers über Demotifa und Jr: 

'7. Sert. fala nad) Enos! an der thrafifchen Küfte des weißen Meeres, bie 
wohin Admiral Ricord ſchon bei Beginn des Feldzugs Die Blocad 
der Darvanellen ausgedehnt hatte, um Adrianopel die Berforgun: 
gen zu fürzen. Im Centrum rüdte General Roth mit dem fechften 
Corps auf der großen Straße von Konftantinopel vor, deſſen Bor: 
hut bis Tichorlu und Radofto ftreifte. Weber die weite Welt bin 
erwartete man mit Furcht oder Hoffnung, die ruſſiſche Fahne in 
wenigen Tagen in Konftantinopel wehen zu fehen. Die rufftiche 
Gefandtfhaft in Paris ließ in den frangöfifhen Blättern aus— 
pofaunen, man werde den Sultan nad) Afien treiben oder in Kon- 
ftantinopel nur noch auf dem Fuße des polnifchen Könige nach der 
erften Theilung dulden. 


— In dieſer Kriſe bewährte ſich Mahmud nicht als der Neube- 
gründer des osmaniſchen Reiches, als den er ſich angekündigt hatte. 
Selbſt den ſtörriſchen Eigenſinn, den er ſo oft bewieſen, trieb er in 
dieſem entſcheidungsvollen Momente nicht bis zu dem Aeußerſten, 
wo er ihn auch aus dieſem zweiten Feldzuge mit Ehren hätte ber: 
vorgehen machen. ALS die große Heerreform war beſchloſſen wer: 





daß euer fonft fo rüftiges jeßt fo läffiges Volf einft fo rafch ging und heute fe 
langfam? „Weil wir damals kamen, jet aber davongehn.“ 
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den, hatte man aud) eine Reihe großartiger Veranftaltungen be: 
dacht und begonnen, um in dem Falle eines ruſſiſchen Angriffs auf 
die Hauptftadt in diefer unbezwinglichften Feſte der Welt einen 
großartigen Wiverftand zu leiften. Nach einem im Diwan ange: 
nommenen Bertheidigungsplane wollte man die von dem Strand» 
ſchagebirg durchzogene Landzunge, auf deren Südoftjpige Kon— 
fantinopel liegt, verwüften und im Kleinfriege Fuß um Fuß 
verteidigen. Die weite Angriffslinie auf die Stadt von Ortakjöi 
am Bosporus über das Thal der füßen Waffer bis zu den fieben 
Thürmen am Marmorameer, die durch das goldene Horn, die tief 
in das Land einjchneidende Hafenbucht von Natur in zwei Theile 
geihieden ift, machte dem Angreifer die Operation mit zwei ge: 
trennten Corps nöthig, denen die Verteidiger aus dem Hafen zu 
jeder Zeit große Truppenmaffen in Seite und Rüden werfen fonn- 
ten. Im Norden des Hafens, auf der Seite der Vorftäbte, follte 
ein ftärferes Corps auf dem Plateau von Pera zur Vertheidigung 
aufgeftellt werden, das auf der Straße nad) Bujufvere eine leicht 
zu befeftigende, von Schluchten gedeckte Pofition von geringer 
Fronte gefunden hätte. Am Südende des Hafens, wo die offene 
Vorftadt Ejub den zugänglichften Punkt darbot, lag auf der Höhe 
von Topdfchilar die Eaferne von Ramis Tſchiflik für 5—6000 M. 
eingerichtet, vor der man gleich auf die Nachricht von dem Balcan- 
Uebergange noch einige Verfchanzungen aufgeworfen hatte. Drei 
taufend Schritte davon nach der ‘Propontis hin, auf der großen 
Straße von Adrianopel, war gleich nad) der Vernichtung der 
Janitfcharen auf der Ebene Daud Paſcha eine nod) größere Ca: 
ferne für 8000 M. erbaut worden; zwifchen beiden lag das un: 
geheure Hospital in dem 14,000 M. ein Unterfommen finden 
können; alle drei Gebäude waren wie vorgefhobene Außenwerfe, 
ein Kampfplag und gededtes Lager für ein größeres Heer, das 
die Berforgung der Hauptftadt in fichrer Nähe hatte. War diefe 
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Stellung verloren, fo traf der Feind auf die 20—30° hohe byzan— 
tiniſche Ringmauer mit 300 Thürmen, die wohl alt, verfallen, ge: 
ftürzt, von Grün überwuchert, aber ohne eigentliche Brefche war, 
und vor der fid) in geringer Entfernung nod) eine zweite niedrigere 
Mauer und ein Graben mit befleiveten Böfhungen hinzog. Wäre 
ſelbſt diefe unter türfifchen Händen furchtbare Vertheidigungslinie 
verloren worden, fo war der Plan geweſen, eine engere Linie von 
der halben Ausdehnung der Ringmauer abzugrenzen, deren Bor: 
werfe die Moſcheen Muhammeds und Selims gebildet hätten, 
flanfirt von der folofjalen Mofchee Suleimans auf dem höchſten 
Punfte der Stadt, von wo aus alle die Holzhäufer der vom Feinde 
befegten Straßen hätten befchofjen werden fönnen. Zuletzt wäre 
noch das mauerumgebene Serail an der Südſpitze des Hafens, 
eine Stadt für ſich felbft, von der Sophienkirche und der Moihe 
Achmed zur Seite gededt, zu nehmen gewefen. Hätte fich nun der 
Sultan erinnert, daß die Osmanen ein ganzes Jahrhundert ſchon 
Meifter der Länder in Aften und Europa um Konjtantinope 
herum waren, ehe fie die gewaltige Siebenhügelftadt des Ditend 
erobern fonnten, und daß fie zu dem entjcheidenden Angriff eine 
Viertel: Million Menfchen und eine ungeheure Flotte gegen die 
entarteten Byzantiner aufbieten mußten, jo hätte er Leicht begreifen 
müffen, daß dem Czar Nifolaus mit diefem Invaftonsheere die 
Ehren des großen Muhammed ſchwerlich zufallen fonnten; er hätte 
den Entfhluß gefaßt in diefen Mauern bis aufs Außerfte ausu 
halten. ine Weile ſchien dieß die Abficht. Als der Uebergang 
'1. Aug. fiber den Balcan befannt war, wurde im Diwan! eine Maffener: 
hebung befchlofien. Wenige Tage nachher war ed, wo den zwei 
weftmächtlicyen Gefandten die fchroff abweifende Antwort auf ihr 
griechiſches Protocol gegeben ward. Die heilige Fahne ward nad 
'12. aug. dem Lager von Ramis Tſchiflik gebracht!, wohin fich der Sultan 
felber zu dem dort verfammelten Corps von 15,000 M. begab. 


Das Schickſal Griechenlands in den Händen der Diplomatie. 497 


Nod) aber war die Nachricht von dem Falle Adrianopels nicht ein: 
getroffen, fo war bereits der Muth des Großheren bis auf vor: 
übergehende Rüdfälle in leidenſchaftliche Erregungen völlig gebro- 
hen. Und ed war wohl weniger, weil er fid) von außen fo fehr 
gefährbet glaubte, als weil er ſich in feinem eigenen Volke nicht 
fiher fühlte. Unter der erhöhten Befteuerung und der Theuerung 
der Lebensmittel, deren Preife fi durch die Unterbrechung der Zu: 
fuhren aus dem ſchwarzen Meere auf mehr ald das Doppelte ges 
fteigert hatten, war in der Bevölferung der Hauptftadt die Unzu— 
ftievenheit groß und weitverbreitet. Sie niederzuhalten, gebrad) es 
an bewaffneter Macht; fie zu fchüren, waren die Anhänger der 
Janitſcharen gefchäftig, die das Kriegsunglüd benugten, um gegen 
den Sultan und feine „unüberwindlichen“ neuen Truppen aufzu— 
reiren, unter denen die Ruffen den nie zuvor befchrittenen Weg über 
den Balcan gefunden. Man erhielt Nachrichten von Meutereien aus 
den Provinzen, von wo man Hülfe erwartet hatte; die Defertion, 
die im Felde Alles aufgelöft hatte, drang felbft unter die Truppen 
bei der Hauptſtadt ein; grade um die Zeit des Falls von Adria: 
nopel ward eine Verſchwörung gegen den Sultan entvedt, in bie 
der Commandant des Bosporus Ahmed Aga verwidelt war, und 
die mit blutiger Strenge erftit werden mußte. Diefe inneren Ge: 
fahren laͤhmten und beugten den Sultan. Hätte er das Vertrauen 
gefaßt, daß fobald der Erzfeind vor den Thoren ftehe die ganze 
Bevölferung ſich trotz diefer Fleinen Gaͤhrung dennoh um ihn 
fhaaren werde, hätte er die Kraft in fich gefunden nur aus— 
jubauern, nur dad Beifpiel der Zuverfiht zu geben, ja mur 
den Schein des guten Muthes zu behaupten, fo hätte er mit der 
bloßen Zeit, die ihm den wahren Stand der Dinge enthüllt 
hätte, Alles gewonnen. 

Auf der afiatifchen Seite war Paskewitſch gezwungen geweſen, 
feinen Marſch auf Siwas aus Mangel an Mitteln zu verfchieben 
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und einen Monat unthätig in Erzerum zu liegen: dieß hatte auf 
der Stelle den Nimbus der Unmiderftehlichfeit, der ihn bis dahin 
umgab, zerftreut. Und da dort feit der Gefangenfchaft des Seras: 
fierd eine Weile jede Oberleitung fehlte, fo hatten die Volksmaſſen 
ihre Sache nach ihrem Inftincte angefaßt; es hatte ſich wie auf 
Einen Schlag auf allen Seiten ein Kleinfrieg entfponnen, dem der 
tapfere Graf von Eriwan mit feiner Handvoll Leute auf irgend 
eine Dauer der Zeit nicht wäre gewachlen geweſen. Der Paſcha 
von Mufcd hatte fidy neutral gehalten und dadurch den linken 
Flügel der Ruſſen blos geftelltz fein Nachbar der Bafha von Wan 
brachte Bajazid mehrmals in große Gefahr; räuberifche Kurden: 
haufen waren in das Paſchalik Kars eingefallen; im Norden 
fhwärmten die Lagen, treffliche Schützen, das beſte irreguläre Bus: 
volf in Afien, und fegten fich bei den Dorfe Chart, wo der wadere 
Burtzow! in einem Verſuche fie zu zerftreuen ſcheiterte und fiel. 
Vor dem Gros der ruffifchen Armee, die nun Paskewitſch nad 
Baiburt perfönlich vorführte, mußten die Lagen freilich aus ihrer 
Stellung bei Chart zurücweichen!, bis nah Kilfit Tſchiflik auf 
dem Wege nad) Siwas verfolgt; inzwifchen aber brad) in Ergerum 
eine Berfhwörung aus, die mit Bewegungen der Kurden in Ver: 
bindung ftand, weldye 15,000 M. ftarf die Rufen aus Ehniß ver: 
trieben und Erzerum bedrohten, während im Norden die Razen, 
willig dem Rufe des neuen Serasfiers Osman Paſcha horchend, 
der felbft ihres Stammes war, ihren Kleinkrieg erneuerten und den 
Ruffen bereits um feine Winterquartiere bange machten. Paste 
witfch vertrieb fie nod) einmal aus einem Hauptpoften bei Guͤmiſch 
Chaneh; allein überall um ihn her, wo er nicht felber war, loderte 
das Feuer wieder auf, das er vor fich erftidte. Gümifch Ehanch 
fonnte nicht behauptet werden; ein Winterquartier in Trapezunt 
zu fuchen, erwies fih nad) den angeftellten Recognoscirungen un: 
möglid. Ueberall im Bafchalif Erzerum waren die Kurden, in 
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Achalzik die Adſcharen zu Pferde. Baron Saden und General 
Heſſe, befehligt in einem combinirten Angriffe den Achmed Bei zur 
Unterwerfung zu bringen, fheiterten beide'. Als Paskewitſch Ars "Aug. 
ftalten traf, einen Theil feiner Truppen nad) Gruſien in die Winter: 
quartiere zu ſchicken, praffelte der überall aufgefhürte Kriegsmuth 
und Fanatismus in ftärferen Flammen auf; die Kühnheit der ftrei- 
fenden Delhis nahm täglic) zu; Erzerum war durch 16,000 Lazen 
von Baiburt her, dur den Paſcha von Wan von Afchfalch her 
bedroht; der Serasfier fepte fich bei Gümifch Chaneh und betrieb!’ Ende Gert 
einen allgemeinen Angriff auf die Stadt, felbit dann nod) als ihn 
fhon die Nachricht von dem abgefchloffenen Frieden aus Europa 
erreicht hatte, 

So lagen die Dinge in Aften. Eine verläßige Erfundigung 
auf der europäifchen Seite hätte noch ungleich ermuthigendere Er: 
gebniffe hinterbracht. Das fechite rufftfche Corps unter Roth, das 
flang freilich bevenflih, war mit feiner Vorhut auf der großen 
Straße nad) Konftantinopel bis Tichorlu vorgerüdt. Diefes Ins 
vaſions- und Belagerungsheer aber beftand aus 4500 M.! Seine 
beiden Flügel am ſchwatzen und weißen Meere, gegen Midia und 
Enos hin, waren noch ſchwächer und 25 Meilen von einander ges 
trennt! Dieß war ein Abenteurerftreich, der weit über Paskewitſchs 
kühnfte Wagniffe ging, der Diebitfch in die peinlichfte Lage brachte, 
odie vielleicht nur wenige Tage verlängert werben durfte, um ihn 
von der Höhe des Siege in den Abgrund des Verderbens zu 
ftürzen .* Denn Alles was von feiner Armee im Rüden diefer 
fleinen agirenden Körper ftand, war von Kranfheit durch und durch 
zerfreffen. Schon auf dem Marfche über das Gebirg waren die 
Truppen von Scorbut und Ruhr befallen worden, fo daß in Der: 
wiſch Jowann bereits ein Hospital für 600 Kranke errichtet wer— 

50) Moltke. 
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den mußte. In dem unreinlichen von Aas und Leichen verpeiteten 
Aidos hatten die Fieber zu wüthen angefangen. Auf dem Zuge 
nad) Adrianopel griffen diefe Leiden ftärfer und ftärfer um ſich und 
waren befonders den Officieren gefährlicdy geworden; die Hälfte 
der Troßpferde war vor Ermattung gefallen. In Adrianopel an: 
gefommen konnte Diebitfh über nicht mehr ald 20,000 M. ver 
fügen. Und faum hatte man fid) bier in dem ungefunden Garten 
des alten Serail® am Zufammenfluffe der Arda und Mariga ein 
Lager eingerichtet, das nach ruffiicher Weife bald von Schmug und 
Unrath ftrogte, fo hatte das Heer durch den Wechfel der heigen 
Tage mit den ſchon erfaltenden Nähten, durdy den Uebergang aus 
harten Anftrengungen zu plöglidyer Ruhe, durch fchlechtes Wetter 
und ſchlechte Nahrung, unter der brutalen Fühllofigfeit der rufftfchen 
Dberen gegen die Bedürfniffe ihrer Untergebenen fo ungeheuer ju 
leiden, daß Taufende von Ruhrfranfen in das Hospital gebradt 
werden mußten, unter denen bei dem Mangel an geeigneten Heil: 
mitteln der Tod fürchterlich aufräumte. Schon acht Tage nad dem 
Einzug zählte man in diefem Hospital 1600 und Mitte September 
ſchon über 4600 Kranfe. In allen rüdliegenden Befagungen bit 
über die Donau hin war die Peft ausgebrochen, die namentlich in 
Brailow und Warna ſchrecklich wüthete, in das Lager von Schumla 
fi) einfchlic, eine Weile unheimlich von dem Balcan berabdrobte, 
den fie bald! nad) Burgas hin überfchritt, von wo fie fpäter" auch 
nad) Adrianopel vordrang, um ihre reichften Opfer erft nach her: 
geftelltem Frieden zu fordern", 
Wäre der Sultan von diefen Zuftänden verläßig unterrichtet 
geweſen, hätte er dann mit feiner fonftigen Halsftarrigfeit ausge 
51) Nur in den ftehenden Hospitälern waren in den fünf Monaten von 
März bis Juli 81,214 Kranfe aufgenommen worden, wovon über *), farben. 
In den folgenden Monaten flieg die Sterblichkeit bie zu *,, ja bis zur Hälfte. 


Man nimmt an, daß faum 10—15,000 M. über den Pruth jurücfamen, daf 
alfo fait das ganze Heer vernichtet worden ifl. 
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halten, die Bevölkerung der großen Hauptftadt in Bewegung ger 
bradht, dem Sfodrapafcha einen ftarfen Köder hingeworfen der 
ihn zu energifcher Mitwirfung gefpornt hätte, fo war der fichere 
und geringfte Gewinn, daß aud) der zweite Feldzug der Rufen 
wäre vereitelt worden; und ein ftärferer Verſuch der Friedensver— 
mittlung durd) die Mächte wäre dann angezeigt gewefen. Ganz 
unabfehbar aber hätten die Folgen werden mögen, wenn Rußland, 
deſſen Staatsleute ſchon jet geftanden, daß die 1829 möglichen 
Erfolge 1830 fhwierig ja unmöglid) zu erhalten fein würden ®*, 
ſich auf einen dritten Feldzug erpicht hätte, und wenn aud) in diefem 
die Pforte ihren Widerftand bis zu der großen Zulifataftrophe des 
folgenden Jahres hätte hinziehen können, die den Funken der Re— 
volution nad) Polen, in die Raja des Nordreiches warf, die dann 
ein gefhwächtes, ein gevemüthigtes, ein in der Meinung geftürztes 
Rußland gegen fid) über gehabt hätte. Gewiß, die Prophezeihun- 
gen von Geng über diefen Krieg, der nicht der legte und nicht der 
vorlegte Kampf zwifchen Ruffen und Türken fein follte, hätten fehr 
übel fönnen Lügen geftraft werden, wenn der Sultan bis zu diefem 
„dritten Acte“ ausgedauert hätte! die Eriftenz von Rußland in 
feiner alten Geftalt hätte dann an einem fo dünnen Baden ge: 
bangen, wie nur immerhin der Kortbeftand der Türkei. Aber ein 
anderes Ende war diefem Kriege beftimmt, der von dem Angreifer 
im vollen Befige feiner anfcheinenden Rieſenmacht in dem fchlau 
gewählten Momente begonnen war, wo das altmorfche Staats: 
gebäude des Angegriffenen durch eine innere Erfhütterung zum 
Theil unterwühlt und zu einem andern Theile durd) einen begonne— 
nen Neubau zerftört und abgetragen war. Wie wohl dieß berechnet 
war, lag nun vor Augen. Denn ed war Far, daß das neue tür- 
fifche Kriegsſyſtem, ungewurzelt wie e8 war, der Pforte die legten 
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ungünftigen Wendungen des Krieges wejentlich eingetragen hatte. 
In Aften, wo die alte Vollsbewaffnung noch im alten Stande war, 
fand zuletzt das viel rohere und dazu führerlofe Volk, das dort den 
gefährlicheren Belämpfer gegen fich über hatte, von felbft die Wege 
aus, auf denen es ſich dadurch geholfen hätte, daß es den Gegner 
durch blinde Ausdauer zu Kraftanftrengungen zwang, Denen er jet 
offenbar nicht wäre gewachien geweien. In Europa dagegen war 
die verberbliche Bereitwilligkeit zu Eapitulation und Entwarnung 
eine Folge der Öleichgültigfeit gegen die ungewohnte und blos ent: 
liehene Waffe und des fchleichenden Wiverwillend gegen die neue 
Ordnung; dieß machte den Kriegsherrn nothwendig mistrauiſch 
gegen die übrigen Truppen, mistrauiſch gegen die ganze Br 
völferung, die von den grolfenden Feinden des neuen Syſtems 
bearbeitet war; der Sultan bangte vor der Maffenbewaffnung, die 
allein noch retten Fonnte, die allein auch vor der groben Unfennt: 
niß und Selbfttäufchung über den eigentlichen Stand der Kriege 
thatfachen bewahrt hätte: wie denn in Aſien bei dem eimmüthigen 
Zufammenftehen der aufgeregten Bevölkerung die allfeitige Kennt: 
niß der Lage zulegt mehr auf der Seite der Vertheidiger als der An- 
greifer war. Diefer reale Stand der Thatſachen wies und anf, 
daß diefer Krieg (ungefähr wie der griechifche Revolutionskampf, 
aus dem er fich entwidelte) nicht durch Die greifliche Kraftüberlegen: 
heit des Einen Gegners, ſondern durch die Schwäche und E— 
fhöpfung beider ‚beendet ward. Das Gefühl diefer Erfhöpfung 
war aber ungleich lähmender und durch Beirrung ſchaͤdlichet bi 
dem Sultan, der (in der Nähe der äußeren, und der ihn ganz per 
fönlid bedrohenden inneren Gefahren) die eigene Schwäche und 
die Stärfe des Gegners gleichmäßig überſchätzte, als bei dem 
Gzaren, den (in feiner Entfernung) die blendendften Täuſchungen 
der eigenen Machteinbildung oder der fhmeichelnden Bulletins, da 
fie durch den Äußeren Schein der thatſächlichen Erfolge beftätigt 
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wurden, umgefehrt in der Ueberfhägung der eigenen Stärfe und 
der Schwäche des Gegners in aller Weife befeftigen mußten. Was 
Das Verhaͤltniß noch nachtheiliger für die Pforte ftellte: der Türke, 
an ſich ſchon ein arglofered Naturfind, war in feiner diplomatifchen 
Umgebung feines Unglüds , feiner Verlufte, feiner Verlegenheiten 
ganz offen geftändig, mit aus dem Grunde, weil er dadurch die 
Mächte zur Einfchreitung und Mitwirkung gegen den gefährlichen 
Eroberer zu beftimmen glaubte. Dem Ruffen auf der anderen 
Seite diente diefer felben Umgebung gegenüber durdaus nur die 
Unterhaltung der grelfften Täufchungen über die Realität feiner 
Macht und Uebermadht ; in diefem Spiele aber, die Schwäche hin- 
ter Anmaßung zu verfteden, den Schein ald Wefen zu verwerthen, 
war er ein geübter und überlegener Meifter; und jegt war ein 
Moment, wo es galt dad Meifterftüd in diefen Künften zu liefern. 
Und was endlich am nachtheiligften für die Pforte ausſchlug: grade 
unter der Einmifchung diefer täufchenden oder getäufchten fremden 
Diplomatie, die nie eine unwürdigere und Häglichere Rolle gefpielt 
hat, follte der Friede zu Stande fommen, der diefes Kriegsfpiel 
endigte; dieß war ſchon eingeleitet, als der zweite Feldzug noch 
faum begonnen hatte. 


Der Kaifer von Rußland, belehrt von den gemachten Erfahrun: u 
gen, fürdhtete den Feind vor ſich und fürchtete die Freunde um ſich her. 
Als er den zweiten Feldzug mit feinen fhwacen Mitteln fcheinbar 
in den Fräftigen Entfchlüffen der Rathgeber wie Pozzo begann, 
verlangte er nad) nichts ald Frieden. Es ftand der ganze Nimbus 
der ruffiihen Macht auf dem Spiele, wenn der Feldzug nod) ein- 
mal fehlſchlug; und wenn er nod) fo ſiegreich endete, fo war fein 
wefentlidher Gewinn zu erringen: denn der Kaifer felber fühlte, 
daß Rußland mit feinem Uebergreifen und feinem Unterwühlen der 
Türfei zu einem Punkte gediehen fei, wo das flügfte war einzu: 
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halten und lieber mit Uneigennügigfeit und Mäßigung zu prunten. 
Gleich ald beim Beginn des Feldyuges von 1829 die Ausdehnung 
der Dardanellenblocade angekündigt wurde, war das engliſche 
Volk in neue Aufregung gerathen, war in der Times wiederholt 
der Krieg gegen Rußland gepredigt worden und hatte felbit Wel: 
lington gedroht, das ganze Verhältnig Englands im Drient einer 
Prüfung im geheimen Rathe zu unterziehen. Lieven und Matufjewig 
behandelten damals den eifernen Herzog, wie die ruſſiſche Diplo: 
matie es liebte den Reis Efendi, oder der Sultan feine Raja, zu 
behandlen: fie ließen merken, daß der Kaifer feinen Verbündeten 
jedes Opfer bringen fönne, das man ihm aus Freunvfchaft abver: 
lange, feines das man ihm abdrohen wolle; und es nahm ſich 
dann herrlich in der Depefche>? aus, ald man nach Petersburg! 
berichten Fonnte, daß die englifhen Minifter ſich gefügt und er 
geben hätten. In der That aber hatten die ruffifchen Bevollmäd- 
tigten doch! die Ermächtigung erhalten, im Nothfall ihrerfeit 
nachzugeben; auch fürdhteten fie fortwährend nad) ihrem Siege, 
der Fleinfte Zwifchenfall könne den reizbaren Herzog bewegen, die 
fritifche Lage durch einen Gewaltftreic) zu ändern. Als der Balcan 
überfchritten war, beeilte ſich Wellington, in Paris die Gefahren 
der Pforte auseinanderzufegen; er war voll Freude, als jept unter 
feinem Betriebe fein Bewunderer Bolignac in das franzöfifche Ni: 
nifterium trat, an dem er glaubte ein ganz gefügiges Werkzeug zu 
haben; und die Diplomatie wollte nun erfahren haben, daß Ritter 
Gordon den Befehl erhalten, im Falle der Erſcheinung eines ru 
fiihen Heeres vor Konftantinopel die engliſche Flotte in die Pre: 
pontis zu ziehen. Unter diefen Umftänden fand es doc) felbit der 
Energifchfte unter den ruffifchen Staatsleuten gerathen, vor einem 
Schlage auf Konftantinopel entjchieden zu warnen und zur Ber: 


53) Fürft Lieven’s und Matuſzewicz's an Neffelrode vom 13. Juni 152. 
Portfol. 6, 171 und vollftändig im neuen Portfolio, Auguft 1813. 
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wahrung Sewaftopols zu mahnen: denn dort, fo fchrieb Pozzo 
prophezeihend, werde der Punkt des Angriffes fein, wenn Eng: 
land je mit Rußland brechen follte! Und fo erklärte es fid) denn 
aud) zur Genüge, daß der ruffifhe Kaifer, wie er im Winter dem 
neuen Feldzuge gerne ganz vorgebaut hätte, ihn fchon gleich in 
jeinem Beginne, noch vor irgend einem Erfolge oder Fehlſchlage 
gerne beendet gefehen hätte. Als er im Sommer zur Vermäh— 
Iungsfeier des Prinzen Wilhelm von Preußen’! nad) Berlin Fam, '11. Iunt. 
verhehlte er feinen Wunfc nit, die Pforte nur zur Abfendung 
von Bevollmächtigten beftimmen zu fönnen, um zu einem Frieden 
zu gelangen, bei dem er, wie viel man aud) um das Prinzip zu 
retten fordern möchte, fich mit wenigem begnügen würde. Der 
König von Preußen, dem aller Krieg widerwärtig war, flug 
dem Gzaren, nicht eine Vermittelung im diplomatifchen Sinne, 
fondern die Abordnung eines Militaird vor, der durch ſachkun—⸗ 
dige Vorftelungen den Sultan zum Frieden bewegen folle. Es 
geihah mit VBonviffen Frankreichs, daß diefe Sendung ausgeführt 
ward, zu welcher General Müffling’* mit der Ermächtigung! ab: '20. Juni. 
ging, der Pforte, wenn fie fich zum Frieden herbeiließe, den Ver—⸗ 
zicht Rußlands auf alle Eroberungen zuzufihern und, indem er 
nur auf einer Kriegsentſchädigung beftehe, felbft für diefe alle Er: 
feichterungen zu verfprechen. Der franzöfifche Gefandte in Berlin 
unterrichtete den Grafen Guilleminot, der ſchon im Voraus den 
Reis Efendi zu bearbeiten fuchte, indem er ihm unermächtigt oder 
irrthünlic) die Berfiherung gab (die auch Gordon auf das Wort 
des Franzofen beftätigte), daß der Czar aud) auf alle Kriegsent- 
fhädigung verzichten werde. Die Worte der weftmächtlichen Ge: 
fandten machten in diefer, wie in ihrer griechifchen Angelegenheit 
feinen Eindruf, und der preußifche Abgeordnete, vag wie fein 


54) Müffling, Aus meinem Leben. 1851. 
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Auftrag, beeiferfüchtelt wie feine Miffion von England war, hätte 
daher wenig Ausſicht auf Erfolg gehabt, wenn ihm nicht die Et⸗ 
eigniffe zu Hülfe gefommen wären und ihm die Gelegenheit geboten 
hätten, wieder ihnen zu Hülfe zu fommen. Sobald Diebiti über 
den Balcan war, begann noch vor Müffling’s Eintreffen die 
Halsftarrigfeit der Pforte zu erweichen; Reſchid Paſcha fchrieb' 
an Diebitfch ”” eingehend auf Unterhandlungsanträge, die er fun 
zuvor noch abgelehnt hatte, und ward dann von dem Ruffen! auf: 
gefordert, Bevollmächtigte in das ruffifche Lager zu ſchicken. Eben 
in diefe günftigfte Zeit der Krife fiel Müfflings Ankunft. Wenn 
der Gzar feinen getreueften Unterthan geſchickt hätte, er hätte nicht 
ruffifher bedient fein Fönnen als durch den Preußen; und wenn 
Rußland oft dem preußifchen Nachbar für feinen Beiftand im Rathe 
der Diplomatie war verbunden gewefen, fo hatte es ihm jept 
die thatfächliche Erlöfung aus einer Lage voller Gefahr und Ver: 
legenheit zu danken. Der General, nachdem er von der Gering: 
fügigfeit der rufftihen Kriegsmacht wie von der Lage Konitan: 
tinopeld genauere Kenntniß genommen, hatte ſehr ſchnell erfannt, 
daß hier aller Bortheil auf Seiten des Vertheidigers fei, daß bie 
Stadt felbft wenn gewonnen von den Ruffen nicht könne behauptet 
werden, daß ihre Eroberung (wie jelbft die Ueberzeugung rufſſiſcher 
Generale war) nur eine Verlängerung des Krieges ohne alle Re 
fultate nad fi) ziehen werde, auch wenn die Mächte völlig dazu 
ſtill fäßen. Allein dem Ritter Gordon (und nachher nach geichehe 
nen Dingen felbft deffen Chef, dem größten lebenden Yeldherrn 
ins Geficht?®) ftellte er die Sache völlig im entgegengefegten Lichte 
dar: daß Konftantinopel, im Norden bei den mauerlofen Vor: 


55) Brief des Großveſirs an Graf Diebitfch vom 25. Juli; Antwort des 
Grafen vom 10. Aug. Hf. 

56) Brief des Generals Müffling an den Herzog von Wellington v. 30 
Sept. 1929. Hf. 
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ftädten, im Süden bei den von der Landfeite unbefeftigten Dar- 
danellenfchlöffern den Ruſſen ganz offen ftehe, daß eine Verthei- 
digung der Stadt mit der vorhandenen Referve von 3000 jungen 
Leuten und der übrigen plünderungsfüchtigen Canaille ganz un: 
möglid) fei! Wenn der engliche Gefandte, nach Müffling’s Ver: 
fiherung an Wellington, mit ihm oder durch ihn von biefer 
Unhaltbarfeit der Hauptitadt überzeugt war, fo mußte er auch mit 
Müffling für das gerathenfte halten, die Pforte unter aller Bebin- 
gung zur Unterwerfung unter die Großmuth des Czaren zu be: 
ftimmen. So ward der Sultan des legten Rathgebers beraubt, 
der ihm Muth und Energie hätte einflößen fönnen und im Geifte 
der Politif feines Landes wohl hätte einflößen follen. Müffling 
aber war ruffifch genug infpirirt, der türfifchen Regierung je auf: 
gegebener, je rathe und wehrlofer fie war, defto rückſichtsloſer zu 
Leibe zu gehen. Gleich in feiner erften Unterredung! mit dem'2s. Zufi. 
Reis Efendi fiel er ganz aud der Rolle des freundfchaftlichen Ver— 
mittlers und Beratherd heraus und trat in einem Tone fo body: 
fahrender Anmaßung auf, daß der türfifche Minifter, ſtörriſch und 
unbandlid wie er war, in innerer Bewegung fochte; bei einem 
uur Kleinen und vorübergehenden Glüdswechfel im Felde wäre ber 
Unterhändler unftreitig mit einer ſchnöden Abfertigung weggewiefen 
worden. Die Fortfchritte der ruffifchen Waffen aber hatten den 
Neid Efendi bereitd wanfen gemacht in des Sultans Gunft; 
Müffling fand Wege, auf den Großherrn perfönlic, einzuwirfen 
und über den Minifter Befchwerde zu führen, gegen den er den 
tödtlich Beleidigten fpielte, der Neid Efendi ward Fleinlaut vor 
der drohenden Ungnade feines Herrn, deſſen legte Energie, nad): 
dem fie in den erften Tagen des Auguft noch einmal aufgeflammt 
war, bei dem Vordringen der Ruffen auf Adrianopel und bei der 
gleichzeitigen Entdeckung der inneren Verfhwörung, erlofh. Von 
allen ihren falfchen Freunden verlaffen, von dem Internuntius 


"10. Aug. 


+28. Aug. 


1. Seht. 
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auch zum Eingehen auf die angebotenen Verhandlungen gedrängt, 
näherte ſich nun die Pforte zuerft wieder den zwei weſtmaͤchtlichen 
Gefandten und erflärte fi) bereit”, dem Londoner Vertrage (dem 
faum zuvor verworfenen) unter gewiffen Einfchränfungen beizu: 
treten, in erfter Linie unter der Bedingung, daß die Stipulationen 
des Vertrages (wie ed England wünfchte) nur auf Morea und die 
kleinen Infeln angewandt würden. Bon dem Momente Nupen 
ziehend hatte Müffling einige Tage zuvor! eine Note eingegeben, 
in der er nod) einmal die Mäßigung des Czaren verbürgend zu 
Abfendung von Bevollmächtigten antrieb. Die beiden Gefandten 
unterftügten ihn lebhaft. So erhielt er die Zuſicherung °®, daß die 
Pforte im Vertrauen auf die friedlichen Gefinnungen des Gaten 
fid) verpflichte den Frieden auf die fünf Bedingungen zu fchließen: 
1) der Integrität des türkiſchen Reiches, 2) der Aufrechthaltung 
der Verträge, 3) des Beitrittö der Pforte zu dem Londoner Ver: 
trage, 4) der ftärfften Garantien für die freie Schifffahrt im 
ſchwarzen Meere, 5) der näheren Verhandlungen über die Ent: 
[hädigungsforderungen der Kaufleute beider Seiten und der übri- 
gen Anfprüche beiver Theile. Die türfifchen Bevollmächtigten, 
der Defterdar Sadef Efendi und der Oberrichter von Rumelien 
Abdelfader Bei, gingen hierauf in Begleitung des preußiſchen 
Legationsrathes Küfter mit Briefen Müffling’s und der Gefandten 
in das ruffifche Hauptquartier ab. Noc waren die ruffiichen Be 
vollmächtigten Graf Aleris Drlow und Staatsrat; Pahlen, die 
der Kaifer ſchon im Voraus abgefandt, erft in Burgas einge 
troffen, als die Türfen nad) Adrianopel kamen!; dennoch ließ 
Diebitſch die Verhandlungen fofort! eröffnen. So eilig Er es hatte, 








57) Note officielle de la Porte remise aux Ambassadeurs d’Angle- 
terre et de France. En date du 15. Aoüt 1829. Hf. 

58) M&morandum de la Porte, contenant einq articles sur les mo- 
yens de pacification avec la cour Imp£riale de Russie. Hf. 
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fo eifrig war auch die Pforte. In dem Memorandum, das die 
Bevollmächtigten mit ſich trugen, hatte fie noch die Kriegsent- 
ſchädigung unenwähnt gelaffen, geftügt auf die trüglichen Aus: 
fihten, die ihr Guilleminot gemacht. Kaum aber hatte fie ven 
Fall von Adrianopel erfahren, fo erklärte fie auch in diefe Forde— 
rung der ruffifhen Declaration zu willigen, ſich des Kaiſers 
Großmuth völlig überlaffend. Die Gefandten der Weftinächte be: 
eilten ſich diefe Willfährigfeit der Pforte! dem ruffiidhen Generale'2ı. Aug. 
zu melden. Sie waren voller Unruhe über die Anzeichen der 
Gährung in der Hauptſtadt und drückten Diebitſch dringlich die 
Ueberzeugung aus, daß der Kaifer nicht die Abficht Haben Fönne, 
die Kriegsoperationen noch weiter zu treiben, durch welche die 
Hriftlichen Unterthanen der Pforte der Wuth einer zügellofen Be: 
völferung würden ausgefegt werden. Den Grafen aber hinderten 
feine beftimmten Befehle, (gewiß nicht feine Wünfche,) vor Ab- 
ſchluß des Friedens in feinen Bewegungen einzuhalten. Ihre 
Fortfegung aber beftürzte in Konftantinopel um fo mehr, als die 
Forderungen, die Diebitfch geftellt hatte, nicht nur die türfifchen 
Bevollmächtigten in Adrianopel, fondern felbft die Pforte wieder 
ftugig und ftörrifch machten. Unter Anberaumung einer Frift von 
nur acht Tagen verlangte der ruffische Feldherr: die Ordnung der 
griehifhen Dinge auf Grund des Protocolles vom 22. März, 
deffen weitere Orenzbeftimmungen damit gegen Englands Willen 
zu einen Uftimatum gemacht wurden; die Schleifung der Feſtungs— 
werfe von Brailow, Dſchurdſchewo und Kalafat und deren Ein» 
verleibung in die Wallachei; die Abtretung von Achalzik, Atfchwer 
und Adyalfalafi, und der Fortd Anapa und Poti; eine Kriegs: 
entfchädigung von 700,000 Beuteln (= 10 Millionen Ducaten) 
bis zu deren Abtrag die Fürftenthümer und Siliftria als Pfand in 
Rußlands Händen bleiben würden; eine Entfchädigung von 
96,000 Beuteln an die ruffifchen Kaufleute, bei deren in drei 
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ihnen förmlich, im Balle des weiteren Vorgehens der 

urde fie aufhören zu eriftiren und eine furchtbare Anarchie 

Bevölferung den größten Gefahren ausfegen. Wenn 

Stratford Canning mit Gordon's Ermächtigungen an 

ten gewefen wäre, er hätte auf die Gefahr eines ruſſi— 

.arin hin, diefe Gewährungen der Pforte und diefe Ein- 

“je ihrer Bedrängniß und ihrer Beforgnig in der Hand, 

.ı Vorwand des Schutzes feiner gefährdeten Nationalen 

hen Schiffe einlaufen laffen, oder er hätte dem Grafen 

den Stilftand geboten, ohne zu dieſem Zwede bie 

othig zu haben: denn ein einziges ſolches Drohwort hätte 

he Bevölferung zu neuer Zuverficht emporgefchnellt und 

n Ruffen zittern gemacht, wenn er glaubte den Befehlen 

deren um jeden Preis gehorchen zu müffen, oder hätte ihn 

uden erfüllt, einen Borwand zu haben ihnen nicht gehor: 

müffen, Der Ritter Gordon aber, im Echlepptau des Ruf: 

gebenen Franzoſen, nahm erft die griehifchen Zugeftänpniffe 

'orte an und begnügte ſich bei Diebitſch nachzuſuchen, feine 

rung in Bezug auf Griechenland in den Friedendartifeln zu 

drücken. Dann hörten beide Öefandte den verzweifelten Noth- 
»er Pforte an und ſchickten eine brennende Poſt an Diebitfch 's. Ser. 

‘, ihn vor den fhredlichen Folgen eined Weitermarfches zu 

men: wenn fie ihm die verhängnißvolle Lage der Pforte ver: 

viegen, fügten fie bei, „jo würden fie eine Verantwortung auf 

'ı nehmen, die fie mit allen Kräften von ſich wiefen!* Sie 

ren von der gleichen angftvollen Beforgniß gefchlagen wie die 

orte und thaten ebenfo wenig wie fie! Sie waren in fleinfter 

Sutfernung von dem Kriegswerkzeuge, deſſen Wirkungen fte fo 

ürchteten, und wußten ebenfo wenig Beſcheid darum wie die fata- 

iſtiſch abgeftumpften Osmanen! Es war unbegreiflicd wie e8 ge- 

lingen konnte, felbft die türfifche Einfalt in dem Glauben zu erhal: 
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ten, daß ein großes Invaſions heet vor den Theren ftebe, not als 
die verfügbaren ruffiichen Truppen auf 13,000 M. berabgefunten 
waren; aber diefe Spigen der europäifchen Diplomatie theilten 
diefe Täufchung in der gleichen Dummgläubigfeit! Auf dieſe Weite 
ward ed Diebitfh möglich gemacht, hart an dem Rande eines faft 
unvermeidlichen Umfchlages eine Siegestrophäe aufzurichten, wie 
nach dem glorreichften aller Feldzüge, und wörtlih das Programm 
der Pozzo und Matuſzewicz auszuführen: einen Krieden im Laga 
abzufchließen, defien Bedingungen Europa erft mit feinem Abſchluj 
erfahren follte, um der verfpäteten Reılamationen nicht achten zu 
müffen. Als der junge Bosgiovich nad) Adrianopel Fam, feine 
Depefche überreichte, dem ruffifhen Feldherrn den willfommenen 
Anlaß gab, feine gefahrvolle Plänfferinvafion zu hemmen, mit 
welcher Herzenserleichterung mag er dem vorgetragenen Wunſche 
entfprochen, mit welcher Eile den Befehl gegeben haben, mit dem 
Marfche einzuhalten! Tags darauf! Fam Royer, nicht als Unter: 
händler, fagte er, aber als „Bittender!" Das war der Ton, den 
man hören wollte. Die Pforte habe die Hülfe des Königs von 
Preußen angerufen, fagte Diebitfch , fie folle fie nicht vergeblich 
angerufen haben! Er gewährte nicht allein die Einftellung der 
Dperationen, wie gerne hätte er aud) die befchleunigte Räumung 
Adrianopels gewährt, wenn nur der Gefundheitäftand der Trup: 
pen fie geftattet hätte! Er gewährte nicht allein die Ulnterbrüdung 
der Entſchädigungsziffer in dem öffentlichen Friedensinftrumente, 
er fepte auch die Summe der erſten Handelsentfchädigungsrate, 
von deren Abtrag die Räumung Adrianopels abhing, von 500,000 
Ducaten auf 100,000 herab! Nur das Anliegen der weſtmächt⸗ 
lihen Oefandten um Unterbrüdung des Artifels über Griechenland 
lehnte er ab: dieſe Frage müffe ummwiderruflid in dem Tractate 
entfchieden werden. Sie hatte mit feinen augenblidlichen Verlegen: 
beiten nichts zu thun; und feine Inftructionen in diefem Punkte 
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waren pofitiv. Rußland wollte ſich nad) feinen zweijährigen Opfern 
dieß Verdienft zum wenigiten von den fauen Verbündeten nicht 
rauben lafjen, die für fi) allein handelnd nicht das geringfte zu 
Stande gebracht, ehe die ruffifchen Fahnen auf dem Balcan flat: 
terten. Indeſſen gab ihnen Diebitich die beften Worte?®: ob» 
gleich die Zuftimmung der Pforte zu dem Protocol vom 22. März 
Durch die Verhandlungen in Adrianopel erlangt fei, fo follte fie 
doc) als ein gemeinfam errungener Erfolg angefehen werden; und 
da die erften Schritte der Pforte bei den Gefandten zum Bei: 
tritt zu demfelben ſchon dem Abſchluß des Friedens vorausgegan- 
gen wären, fo fei ed natürlich, daß die Pforte fie zuerft von der 
Annahme des Londoner Vertrages in Kenntniß fege. Der Friede 
wurde am 12. Sept. vertraulich, am 14. endgültig unterzeichnet. 


Die war faum gefchehen, fo drohte fhon die herrfchende Störung und Be: 
Anarchie das Erreichte gleich wieder aufs Spiel zu fegen. Der Te 
Sfodrapafcha, der früher des Sultans Kriegsbefehle nichts geach— 
tet hatte, adhtete jegt aud) die Friedensverhandlungen nicht, und 
ließ fo eben! feine Vorhut gegen Adrianopel bis Chaskoi vorgehen, ıgune @ept. 
während er felbft perfönlich mit 30,000 M. nad) Philippopel nad): 
rückte und Diebitſch dreift anfündigen ließ, er möge Adrianopel 
räumen, wo er am 10. Det. einzutreffen und feine Winterquartiere 
zu nehmen denfe. Diebitfch geriet in die größte Beftürzung. Er 
ſchrieb offen und vertraulicy an Royer®®, ließ durch ihn, im voll 
fommenften Stile des geriebenften Diplomaten, ver Pforte feinen 
Argwohn ausjprechen, der Schritt des Skodriers fei in Verbindung 
mit einer Berfhrwörung in Schumla gemacht um die Hoffnungen 
der Janitfcharen in Konftantinopel zu beleben; in diefer Mit: 


59) Bertrauliche Depefche an Ruyer. 4. Oct. 1829. Hf. 
60) Briefe vom 7, u. 8. Oct. 1829. Hſ. 
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theilung, fügte er bei, wünfche er einen Act in Royers Hände zu 
fegen, „der einft Europa die Aufrichtigfeit beweifen werde, mit wel: 
her der Chef der ruffifchen Armee der Pforte die neuen Gefahren 
vorausfage, von.denen fie umgeben ſei!“ Gleichzeitig wurden ® 
die türfifhen Bevollmächtigten beveutet, fie hätten den Paſcha 
augenblidlich zu veranlaffen, ruhig in feiner Stellung zu bleiben, 
widrigenfall8 die Beftimmungen über Befchleunigung der Räumung 
als nichtig betrachtet würden. Dem Paſcha felbft erflärte Diebitſch, 
wenn er auf das von Ruffen befegte Gebiet vorangehe, werde er 
als ein Rebell gegen den Sultan behandelt werden. Da die Gene 
tale Kiffelev und Geismar, die ſchon zuvor aus den Fürftenthünern 
waren herangezogen worden, dem Paſcha im Rüden ftanden, da 
die Unruhen ausblieben auf die der Sfodrier in Konftantinopel 
mochte gerechnet haben, fo machte er feinen Ernft aus feinen Un: 
ternehmungen und ging nad) einer Weile nad) Bosnien zurüd. 
Die Pforte aber, fo lange fie durch die Erwartung feiner weiteren 
Schritte gefpannt war, hatte nad) ihrer Weife begonnen, mit der 
Ratification und Ausführung des Friedens hinzuzögern, hatte 
unter Anderem auch! den weftmächtlichen Gefandten erflärt %: bei 
ihrem Erbieten, fi) den Entfcheidungen der Londoner Eonferenz zu 
fügen, fei ihre doch nicht eingefallen, daß diefe Entfcheidungen 
fünnten auf das Protocol vom 22. März gegründet werden. In: 
deffen verzogen fih mit den Hoffnungen auf den Sfodrier auch diefe 
Einreden wieder. Die Pforte bot nun die äußerfte Anftrengung 
auf (und fie machte bei diefem Anlaffe mit Einführung von Acciſen 
und Auflagen in dem europäifchen Finanzfyftem die fehnelliten 
Fortſchritte), um ihren Zahlungsverbindlichfeiten zu genügen. Auch 
in anderen Schritten bewährte fie mehr guten Willen als Rußland, 


61) Schreiben des Grafen Diebitfch vom 7. Oct. Hf. 
62) Note remise par le Reis Efendi aux Ambassadeurs de France 
et d’Angleterre. 25. Sept. 1829. Hſ. 
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um durd) das Sriedenswerf zu einem freundlichen Verhältniß zu: 
rüdzuführen. Die Sendung des von Müffling angerathenen Ab: 
georpneten nad) Petersburg betrieb fie mit größerem Eifer als 
Diebitſch lieb war. Er wollte, daß diefe Miffton nicht Statt habe, 
bevor der Czar felbft dazu feine Einwilligung gegeben, der feiner: 
feit8 den Grafen Drlow in außerordentlicher Sendung nad) Kon: 
ftantinopel ſchickte. Deſſen Ankunft aber verzögerte ſich gegen Er: 
warten lange', und ſchob dahet auch Chalil Paſchas Abgang "sis Ende Nov 
hinaus, der zu der Reife nad) Petersburg auserfehen war. Die 
Misftimmung darüber hatte bei den reigbaren Türken wieder fo 
übel gewirkt, daß die Pforte, mehr und mehr num über den eigents 
lichen legten Stand des Krieges unterrichtet, noch einmal die flüd)- 
tige Anwandlung hatte, Alles wieder in Frage zu ftellen, daß fte 
für Ehalil Paſcha Inftructionen auffegte, worin fie die Unmöglidye 
feit erklärte die Kriegskoſten zu bezahlen, die mit allen Zuficherun: 
gen Müfflings und der Gefandten in Widerſpruch feien®®. Auf 
wiederholte Vorftellungen gab nun zwar der Reis Efendi diefe In: 
ftructionen wieder auf, inzwiſchen ftagnirte doch auch weiterhin Die 
Unterhandlung in Konftantinopel wie in Petersburg, und die 
großen Hoffnungen befonders, die man fich auf einen Nachlaß in 
den Entihädigungsfummen gemacht, fhienen fich trüglich zu er: 
weifen. Bei Rußland lauerten im Hintergrunde neue Verſtim— 
mungen gegen feine Berbündeten; man ſprach aud) von zufälligen 
formellen und perfönlichen Schwierigfeiten; der eigentliche Grund 
war, daß Rußland feine Biligfeit und feine Großmuth über die 
Pforte nicht wollte leuchten lafien, bis es ihm gelungen wäre, fie 
wie einen Entmündigten unter feine Tutel zu nehmen. Dieß ins 
Werk zu fegen war Orlows Aufgabe, die nur fangfam und im 
Stillen zu löfen war. Er fam indeſſen doch raſch genug zum Ziele. 


63) Instructions secr&tes donntes a 8. Exc. Halil Rifat Pacha. Hf. 
33* 


‘16. Febr. 1830, 


118. April. 


20. April. 
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Mit der ruffifchen Partei unter den türfiihen Staateleuten im 
Bunde vermochte er! den energifchen Neid Efendi aus feinem Amte 
zu entfernen und durch Hamid Bei zu erfegen, der zu den Seinigen 
gehörte; der bisherige Günftling, der Schwertträger, ward in ſei⸗ 
nen Fall verwickelt und mußte nach Mekka pilgern; der neue Secte— 
tair des Sultans, Muftapha, der an feine Stelle rüdte, jtedte mit 
der ruffifchen Miffion zufammen. Es war dieß ein Moment von 
durchgreifender Veränderung, wie bei dem Sturze des Günftlings 
Chalet vor einigen Jahren. Sofort merfte man das neue Syftem 
an den radicalen Schritten zur völligen Befreiung der Schifffahrt, 
als! ein Firman die unbehinderte Handelsfahrt auf alle Nationen 
ausdehnte, die mit der Pforte in Friede feien, ohne daß fie erſt 
auf den Vertrag von Adrianopel geftügt die Forderung zu erheben 
brauchten. Und von diefem Augenblide an, wo nun die Türfei 
durch ganz ruffifche Inftrumente regiert wurde, gewährte man denn 
aud) der Pforte mit väterlicher Großmuth nicht unmefentliche Zu: 
geftändniffe. Diebitfh bewilligte zuerft Erleichterungen in ber 
Weife und in dem Belaufe der Zahlungen. Die Pforte bereute es 
fhwer, fich den Londoner Entfheidungen über Griechenland im 
Voraus unterworfen zu haben; Rußland war jegt befliffen, ven 
Schein diefer Härte ganz auf England und Frankreich zu werfen 
und bot der Pforte ven Nachlaß einer Million Ducaten an, wenn 
fie fich dem Londoner Ultimatum füge. Die ivealiftifche Diplomatie 
glaubte „einen Traum erfüllt zu ſehen“, als fie dieſe Großmuthe: 
politif des Starken gegen den Schwachen erlebte! Der neue Reis 
Efendi felbft betheuerte nun, dag Rußland der befte Freund der 
Pforte fei. Der Zom über Franfreihs neuefte Rolle in Algier 
wirfte zu diefer Wendung der Stimmung in Konftantinopel ein be: 
deutendes mit. Als in Petersburg! die Schlußvereinbarung mit 
Chalil Paſcha zu Stante fam, erließ Rußland noch zwei weitere 
Millionen an den Kriegsfoften, fo daß ftatt 10 Mill. nun 7 Mill. 
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Ducaten in 7 Jahren zu entrichten waren, die aud) in Handels: 
gegenftänden abtragbar fein follten. Sobald nur die (Oct. 1830) 
fällige Hälfte der noch rüdftändigen Handelsentfchädigung be: 
zahlt fein würde, follte das rechte Donauufer, nach Entrichtung 
der anderen Hälfte (April 1831) beide Fürftenthümer geräumt wer: 
den und nur Siliftria follte bis zur gänzlihen Abtragung der 
Kriegsentfchädigung von den Ruffen befegt bleiben. 


Der Friede von Adrianopel war die Erfüllung und Ergänzung Krlloneramae 
aller der vorausgegangenen Friedensſchlüſſe, mit denen die Politif 
des Nordreichs fyftematifch die Unabhängigkeit der Türfei unter: 
graben hatte. Die ruffifchen Staatsleute fühlten ſich ftoly gehoben ®* 
bei Betrachtung diefes neuen Vertrages, der Rußland, indem er 
„eine Grenzen verftärkte, feinen Handel befreite, feine Rechte ges 
währleiftete und feine Intereffen ficherte, in eine impofante und er- 
habene Stellung” rüdte und fein Uebergewicht im Orient befeftigte, 
ohne nur dem Rufe feiner Mäßigung und Großmuth zu fehaden. 
Es hatte num in der Levante, was es fürs erfte wollte, was dem 
politifhen und Handeldintereffe am dienlichften gefunden ward: 
nicht den Sturz der Türfei, der zu „allzu ausgedehnten Eroberun: 
gen genöthigt hätte oder zur Gründung von neuen Staaten, die 
bald an Macht, an Bildung, Gewerbfleiß und Wohlftand mit Rup- 
land gewetteifert haben würden,” fondern den Fortbeftand ber 
Pforte auf einem Fuße, wo fie „nur unter dem Echuge Rußlands 
eriftiren und nur auf feine Wünfche hören konnte.“ Zunächft durch 
die Entſchaͤdigungsſumme hielt man ihr auf lange Jahre ihre wahre 
Lage Rußland gegenüber im Gedächtniß, hielt ihr die , Gewißheit 
ihres Verderbens vor Augen, wenn fie noch einmal wagen follte 


64) Dep&che du comte de Nesselrode à S. A. J. le Grandduc Con- 
stantin 12/24. Fevr. 1830. Recueil de documents etc. p. 60. 
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ihm zu trogen.“ Diefe Laften dienten zur inneren Lähmung ber 
türfifchen Regierung, denn fie zwangen zu ftärferen Beiteuerungen 
und nährten fo die allverbreireten Keime der Unzufriedenheit; fie 
dienten zu ihrer äußeren Schwächung, denn man hatte fie benutzt, 
um ſich die Schlüffel zu den türfifchen Grenzen in Aften zu ver: 
fhaffen. Paskewitſch hätte gerne mit Achalzif auch Kars noch ein: 
verleibt gefehen, um den ftarfen Saganlug zu Rußlands Grenze in 
Kleinafien zu machen; indeffen begnügte man ſich gegen eine an- 
fängliche Verminderung der Entfhädigungsfumme mit der Abtre: 
tung des erfteren Paſchaliks und mit dem Befige von Poti umd 
Anapa, der die tfherfeffifchen Lande mehr und mehr in die Hände 
Rußlands gab. Auch auf europäifcher Seite hatte die Pforte die 
Abtretung der Moldau angeboten; Rußland ſchlug fie aus in be 
greiflicher Rüdlicht auf die Mächte, und da es ohnehin feine Reh: 
nung beffer dabei fand, fortan wie früher über die türfifchen Donau: 
lande „in Kriegs- und Friedengzeiten nad) Belieben zu verfügen, 
ohne Truppen darin halten zu müffen.” Serbien erhielt! feinen 
noch von Aferman rüdftändigen Chatfcherif; feine Ausführung, 
die wirfliche Beftimmung der Tributfumme und der Grenzen zögerte 
fid) freilich aud) fo noch hinaus, aber dieß nicht ohne Rußlands 
Willen und Mitwirken. Die Erfüllung der Wünſche der Serben 
in Bezug auf ihre Grenzen fand (wie Miloſchs Wunſch in Bezug 
auf die Erblichfeit feiner Familie) in der ruffifchen Commiſſion, die 
bei diefen Fragen mitzuwirfen hatte, faft weniger Gunft als bei 
den Türken; auf die Vorftellung, wie leicht jegt Alles zu erlangen 
wäre, entjchlüpften damals dem Herm von Kogebue, einem ver: 
trauten Günftlinge Diebitſchs, die charafteriftifhen Worte: ven 
Serben müfle immer etwas zu wünſchen übrig bleiben, fonit ver: 
gäßen fie bald, daß fie Unterthanen der Pforte feien und gegen 
Rußland Verpflichtungen hätten! In der Moldau und Wallachei 
war die Herftellung der Bojaren in ihr altes Recht auf die Hos— 
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podarftellen, und ihre Wahl durch die Dimans nad) den Beftim- 
mungen von Aferman aufrecht erhalten, die Würde aber jegt von 
fieben Jahren auf Lebensfrift erftredt. Die Anordnung follte das 
Syſtem der Herrfchaft von Rußlands Agenten erleichtern, deſſen 
Ziel immer war, daß feine VBerwaltungsmaasregel von den Hos⸗ 
podaren ergriffen werde ohne die Sanction des ruftfchen Conſuls, 
daß fein Firman aus Konftantinopel ausgeführt werde ohne gleich: 
fam zu einem Ukas geftempelt zu fein. In militärischer Beziehung 
bildeten die Fürftenthümer jegt in ihrem neuen Zuftande die noch 
weiter als zuvor geöffneten Thore zu dem türfifchen Reiche: die 
Brüdenköpfe und Befeftigungen auf dem linfen Ufer der Donau 
wurden gefchleift, dir Ortfchaften der türfifchen Befagungen be: 
raubt; auf dem rechten Ufer waren Tultſcha, Iſaktſchi und Mat» 
ſchin von den Ruſſen jelber gefchleift worden, nur Hirfowa weis- 
lid) nicht, das von dem nördlichen Ufer leicht zu nehmen und als 
ein Brückenkopf gegen die Türken zu gebrauchen war, Der füb: 
licyfte Arm der Donau bildete fortan die Grenze in Beſſarabien; 
alle Mündungen des Flufjes, von denen nur noch die Eine Sulina- 
mündung jhiffbar war, wurden ruſſiſch; auch alle Infeln, auf 
denen man fich zwar verpflichtete Feine Befeftigungen und Anſied— 
lungen außer den DQuarantänepoften anzulegen, die aber fo leicht 
in Militärpoften umguwandlen waren; Schifffahrt und Handel der 
Donau wurden auf diefe Weife ganz unter Rußlands Eontrolle 
geftellt. Mit ven fiebenten Artikel der Friedensbeftimmungen vers 
droß Rußland die früher bevorzugten großen Mächte und verpflich 
tete ſich alle Heinen, durd) die Ausbedingung der volliten Freiheit 
des Handels und der Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere für alle 
mit Rußland verfehrenden Nationen, unter Aufhebung der früheren 
Beſchränkungen ded Tonnen: und Laftengehalts, unter Befeitigung 
jedes Durchfuchungsrechts und aller früheren Beeinträchtigungen 
fei e8 durdy Verwaltungs: oder Gefeggebungsreglements. Dieſe 
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Beftimmungen über die Handeldverhältniffe und über die ſchon 
immer ungewöhnlichen, jegt noch ausgedehnteren perfönlichen Pri- 
vilegien der ruffifchen Unterthanen, die bei der Willfür türkiſcher 
Beamten und der Anmaßung ruffiiher Kaufleute jeden Augenblid 
zu Hader Anlaß geben fonnten, allarmirten mehr ald alles Andere 
die englifche Gefellfchaft und ſchienen der englifchen Regierung in 
einen unfriedlichen Geifte entworfen, ja berechnet, eine Erneuerung 
der Feinpfeligfeiten zugleich bervorzurufen und zu rechtfertigen. 
Der Einbildungsfraft der englijchen Minifter ſchien eine Weile nur 
der Untergang des türfifchen Reiches vorzufchweben, der ihnen 
durch diefen Friedensvertrag foftematifch begründet dünkte. Der 
Ritter Gordon war in Konftantinopel Zeuge geweſen von der Ver: 
zweiflung und Selbftaufgebung der Pforte. Wenn er die ver: 
worrene Berwaltung des Landes, die Mittellofigfeit der Regierung, 
die Gährung der Naja, die rebellifche Haltung des Skodrapaſchas, 
die Stellung Mehmed Ali's, die Abtrennung Griechenlands, 
weiterhin den Verluſt von Algier erwog, fo fah er ſich nur in einem 
einzigen Zufammenfturz von Ruinen auf Ruinen. Ganz eben ie 
ſchwarz waren jept die Anfichten Wellingtons. Früher von Lorr 
Strangford zu befferen Meinungen von der Lebenskraft der Türkei 
verleitet, fah er jegt in dem Sturz der Janitfcharen alle Bande auf: 
gelöft, die den Sultan mit feinem Volke verknüpften und die Baſie 
zerftört, auf der das Reich feit Jahrhunderten geſtanden; man jab 
im Geifte jeden Fünftigen türfifhen Krieg unmittelbar mit dem 
Angriffe auf Konftantinopel, zum mindeften mit der Erfteigung 
des Balcan beginnen. Cobbet ftieß in die Lärmtrompete um 
erflärte mit nadten Worten den Vertrag von Adrianopel für 
einen Angriff auf England, um deffentwillen man losſchlagen 
oder fchimpflich eingeftehen müfle, daß man es nicht wage: 
Selbft der ſchwache Aberdeen, der anfangs verfucht war, bie 
Großmuth des Czaren zu beftaunen, war dod bald in eine 
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ganz entgegengefegte Stimmung verfegt und hätte diefem Frie— 
densvertrage den Fall von Konftantinopel vorgezogen, der die 
Mächte fchnell würde geeinigt haben, den Frieden zu einem 
europäifchen Gefcyäfte zu machen. Diefe Stimmung fehüttete er 
zunächſt in einer Depefche an Lord Heytesbury ® aus, im der er 
Rußland alle die einzelnen Punkte der Beunruhigung in dem Ver: 
trage aufrüdte. Die beherrfchenden Stellungen die Rußland ger 
wonnen habe, die Abtretungen im Alien die es zum Herrn der 
ganzen Dftfüfte des fchwarzen Meeres und zum Schließer der tür: 
fifchen und perfifchen Provinzen gemacht, die fteigende Unabhäns 
gigfeit der Donaulande die mit dem Beftande der Türfei unver: 
träglich fei, die Handels: und Sciffahrtsbeftimmungen die in der 
Elaufel über das Durchſuchungsrecht das Souveränetätsrecht des 
Sultans umftürzten, die perfönlichen Befreiungen der ruffifchen 
Unterthanen die die Keime zu ſtets neuen Verwicklungen im fich 
trügen, die Entfhädigungen die über die Kräfte des erfchöpften 
Reiches gingen, Alles wurde einzeln berührt, um das geftörte 
Gleihgewicht, die Verrückung der gegenfeitigen Lage der rivalen 
Mächte des Ditens, die Gefährdung der Eriftenz der Pforte durch 
den Lebensgefährlichen Inhalt des Vertrages darzulegen, der mit 
dem ausgefprochenen Wunfche des Kaifers, das türfifche Reich zu 
erhalten, nit im Einklang fei. — Das waren nun nichts ale eitle 
Worte, Indeſſen that die englifche Regierung doch auch damals 
einige Schritte, die in der diplorsatifchen Welt einen Augenblid 
den Glauben erregten, es werde in der nächften Zeit der Brenn: 
punft der europäifchen Politik in der Haltung Englands diefer 
Friedensvertrage gegenüber zu fuchen fein. Die englifche Regie 
rung trug fid) mit dem Wunfche einer Oeftaltung der Dinge im 
Dften, wie fie ſich erft fpäter ausgebilvet hat: dem Intereffe des 


65) Annuaire des deux mondes, !854. p. 354 ff. 
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gefanımten Europa's an dem Beftande der Türfei einen beftimmten 
Ausprud zu geben, mit dem ganzen Weften in den Often hineinzu⸗ 
drängen, den Schug der Pforte durdy Alle an die Stelle der Be: 
vormundung durch das Eine Rußland zu fchieben. Diefen Wunſch 
zu verwirklichen that fie freilich nichts weiter, ald daß fie Verab— 
redungen der Mächte anzuregen fuchte, um der Auflöfung des 08: 
manifchen Reiches vorzubeugen durch eine Garantie, die eine be- 
dauerlihe Lüde in der Wiener Eongreßarte ausfüllen Tollte. 
Dieß brachte Metternicd) noch einmal in eine furze Bewegung. Er 
war entzüdt®®, England endlich wiederzufinden, auch Er wollte 
auf die Mittel gedacht wiffen, daf Rußland hinfort nicht allein Die 
Geſchicke der Pforte regele; er empfahl wie ſchon früher vie Ga— 
rantie Griechenlands und des türfifchen Reiches, war indeffen 
auch bereit auf jeden andern Vorſchlag Englands zu hören. Das 
entfchlußlofe englifche Cabinet wollte aber die Initiative nicht ſelbſt 
ergreifen, und forfchte nur in Berlin nad, ob man dort nicht Ruf: 
land ausforfchen möchte über eine vertraggmäßige Verbindung aller 
Mächte zur VBerbürgung des europäifchen Friedens. Bülow fandte 
einen Bericht über dieß Anliegen nad) Berlin, wo man voraus ſah, 
daß es ſchon an Rußlands Mistrauen gegen Defterreich fcheitern 
werde. Auf jene directen Mittheilungen Aberdeens gab Neſſelrode 
an Lieven”, auf diefe indirecten an Alopeus feinen Haren und 
ausführlichen Befcheid, mit eingeftandener „Wärme auf jene, mit 
ftolger Kälte auf dieſe; man ließ die während der langen Krife fo 
unverläffigen Verbündeten bei diefem erften Anlaſſe empfinden, auf 
welch anderem Fuße ihnen gegenüber ſich Rußland jegt nach der 
Krife fühle. Wenn der Zuftand der Türkei zu Beforgniffen Anlaß 
"2. Sehr. 1890, gebe, fo fchrieb Neſſelrode! nach London, fo fei dafür nicht Ruß 





66) Depefche an Fürft Efterhagy vom 24. Nov. 1829, Hf. 
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fand verantwortlich; wenn feine Unterthanen dem Sultan abges 
neigt feien, fo trüge feine graufam durchgeführte Reform und der 
thöricht herbeigeführte Krieg die Schuld daran! Wenn die Kriegs: 
entfehädigungen die Pforte hart belafteten: fie hätte nach ber 
Schlacht von Kulewtſcha den angebotenen Frieden wohlfeiler has 
ben können! Die ganze Forderung der Kriegsfoften aber und die 
BVergrößerungen, die Rußland an Statt eines Theil derfelben 
angenommen, hätten unterbleiben fönnen, wenn die Mächte die 
von Rußland vorgefchlagene Bahn zur fehleunigen Beendigung der 
Unruhen im Dften hätten einfchlagen wollen und nicht Rußland 
allein für die Mittel hätten forgen laſſen, aus den Unzuträglichfeis 
ten feiner Lage herauszufommen! Uebrigens habe Rußland durch 
die Erwerbungen in Aften (Punkte, die nicht bevrohend gegen Per: 
fien und die Türfei feien, fondern immer Rußland bedroht hätten) 
feinen europäifchen Orundfag verlegt ; denn aufAfien fei der Grund⸗ 
fag der Öebietögarantie niemals erftredt worden; Zeuge die britis 
ſchen Eroberungen in Oftindien, gegen die Rußland niemals Ein: 
ſprache erhoben! Ein ähnlicher Stich antworte den angefochtenen 
Handels: und Sciffahrtsftipulationen: wenn die Pforte (die ſtets 
nur dem Gefege der Nothwendigkeit weiche,) wirffam an den Will: 
füren verhindert werden folle, durch welche fie früher fo oft eine 
plötzliche Calamität über Rußlands ganzen Süden verhängte, der 
in feiner Ausnahmslage nur den einzigen Verbindungsweg durch 
den Banal von Konftantinopel habe, fo feien entweder die getrofe 
fenen Beftimmungen unerläßlich gewefen, oder die Befegung eines 
Punfts der den Bosporus fo beherrfchte wie Gibraltar die Enge 
von Eadir! „Die Beihuldigung, daß der Kaifer feinem Berfpres 
hen der Erhaltung des türfifchen Reiche nicht treu geblieben fei, 
ward mit aller Ueberhebung des errungenen Sieges und der aus— 
geübten Großmuth abgewiefen: der Sturz des türfifchen Reiches 
hätte die Armee nur noch Einen Marſch gefoftet ! und doch beftehe 
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es noch! Drei Viertheile feiner europäifchen Befigungen feien ver- 
loren gewefen, es erhalte fie alle wieder! ein großer Theil Aſiens 
fei befegt gewefen, er werde bis auf einige Punkte zurückgegeben! 
die Moldau fei angeboten gewefen, man habe fie ausgefchlagen! 
auf zehn Jahre habe man die Fürftenthümer vertragsmäßig befegt 
halten fönnen, man habe au freien Stüden darauf verzichtet! — 
In der gleicyzeitigen Erwiederung! auf die aus Berlin beregten 
englifchsöfterreichifchen Ideen erklärte Neſſelrode ꝰꝰ den ‘Plan einer 
europäifchen Oarantie der Türfei platt für unzuläffig. Die Ge: 
fahren, von denen dieß Reich bedroht fei, feien äußere und innere. 
Gegen die legteren könne Feine Gebietsverbürgung fhügen. Die 
äußeren Gefahren fönnten nur von Rußland fommen. Man lade 
alfo Rußland ein, gegen fich felber Borfichtsmaasregeln zu ergrei: 
fen! Der Kaifer werde nie einwilligen, das Mistrauen das man 
ihm bezeuge auf diefe Weife für begründet zu erflären; die ver- 
langte Garantie beftehe von Seiten Rußlands in feinen Verträgen. 


In diefen beiden Depefchen, ja in den bloßen legtangeführten 
Sätzchen verbarg fih, oder verrieth fi), oder verfündete ſich die 
ganze Politif, die Rußland der Pforte gegenüber beobachtet und 
jet wieder neu begründet, für die Zufunft aber thätiger zu ver: 
folgen die Abficht hatte. Die Zeiten des griechiſchen Aufitandes 
hatten Rußland, gewiß nicht ohne feine Mitſchuld, aber doch auch 
nicht ohne die gröbften Verfhuldungen von türkifcher Seite, in die 
langen Zerwürfniffe mit der Pforte geftürzt, die für feine ſüdlichen 
Provinzen von den ſchädlichſten und gefährlichften Wirfungen waren. 
Das koloſſale Länderungethüm, ohne andere Meerfüften und breite 
Ausfuhrwege ald die beiden Binnenmeere im Norden und Süden 
mit den Ausgängen des Sunde und des Bosporus, gleichſam 
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ohne andere Athmungswerfzeuge als diefes Lungenpaar mit den 
zwei engen Kehlen, ift an diefen tödtlich verwundbaren Stellen 
einer fteten Gefahr der Erftidung ausgefegt, wenn fie in den Hän— 
den erflärter Feinde oder auch nur launifcher Nachbarn find. Die 
neu gemachten Erfahrungen während der Zeit der griechifchen In— 
furrection, die Barbareien der anfänglichen Unterdrüdungsverfuche, 
der wiederbelebte Religionsfanatismus, der böfe Wille gegen alle 
Ehriftenheit, die „graufam durchgeführte Reform“, der Brud) des 
kaum gefchloffenen Vertrages von Aferman, die Störungen des Hans 
dels und der Schifffahrt wurden von Rußland als eben fo viele Titel 
der Berechtigung geltend gemacht, fid) gegen die Parorysmen eines 
fo erreglichen Schlüffelhalters und Thonvächters feiner Ausgänge 
mit jedem Mittel zu fihern. Ein Krieg hatte feinen herfömmlichen 
berrfchenden Einfluß am Bosporus herftellen müſſen. Je ſchwie— 
riger er geworden war deſto gejchärfter mußten die Bedingungen 
des neuen Friedens fein, defto befeftigter und gebieterifcher der 
wieder gewonnene Einfluß; je mehr Schein die Uebermacht des 
Eiegerd war, defto mehr Wefen mußte dem Erfolge des Sieges 
gegeben werden. Dieß war erreicht durch die Einrichtung einer 
ganz ruſſiſchen Verwaltung in den Donaulanden, durch die Ber 
ftellung einer ganz ruffifch gefinnten Regierung in Konitantinopel, 
durch die Entmündigung des Franfen Nachbars, deſſen Fieberan— 
fälle man ſich zu fürchten anftellte, deffen Gefundung man aber 
lebhafter beforgte, nachdem man nun fo lange her fid) vorbereitet 
feine Erbſchaft anzutreten. Wann und wie dieß gefchehen folle, 
ob jegt ob fpäter, ob durch Erbſchleicherei oder durch Erbgewäl- 
tigung, dieß war eine bloße Frage der Gelegenheit und Zuträg: 
lichfeit. Es gab eine Zeit, wo die orientalifhen Geſchaͤfte in Ruß: 
land rubten, als die Gelegenheit günftig war, in dem civilifirten 
Weiten Foftbare Erwerbungen zu machen: damals nannte der 
Fremdruffe Pozzo di Borgo das rein territoriale Syſtem der Ber: 
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größerung gegen die Türfei hin „von nur untergeorbneter Art* ; 
jegt war dort im Welten zu weiterem Vorfchreiten feine Ausſicht 
mehr, jegt kehrte ganz naturgemäß die Politik der ächten Altruffen 
wieder, der Banin, Besboropfo, Potemfin, die Ruflands Beruf 
und Intereffe nur im Oſten fanden. Die Erfchütterungen in der 
Türfei lenkten jegt ohnehin alle Blicke nad) ihr, die Nothwendig⸗ 
feit felbft konnte jegt dort zu handeln gebieten; obgleich es nicht 
leicht war, in dem Dunfel der verworrenen Verhältniſſe ſich die 
Zeit und die Weife genau zu beftimmen. Glaubte man die Auf: 
löfung des Osmanenreiches durch feine innere Zerrüttung irgend 
nahe, fo wahrte man klüger zuwartend den Schein, über dem 
Bortbeftande deffelben zu wachen; glaubte man an das Vorhan— 
denjein von Elementen zu einem verjüngten politifchen Leben der 
Türkei, fo war es ficherer, diefe Zukunft abzufchneiden ehe fte ih 
entwidelte. Auf beide Eventualitäten hatte fih Rußland in ven 
auferlegten Friedensbedingungen eingerichtet, und in feinen Erklä— 
rungen an England und Defterreich hielt es fi, das fieht man 
leiht, mit aller Offenheit für beide Wege freie Hand. Um aber 
den legteren je betreten zu können, bedurfte ed befreundeter Hülfe. 
Hatte man ſich doch dem gebrechlichen Türken allein gegenüber 
faum gewachfen gefunden! Und wie leicht konnten die dießmal 
neutralen Wiverfacher Rußlands fünftig zu thätigen Bundesge: 
noſſen der Pforte werden, deren Fortbeftand in dem politifchen 
Dogma der Welt num einmal für eine Nothwendigfeit galt. Ueber 
Defterreih8 und Englands böfen Willen und eiferfüchtige Wadı- 
famfeit war man num vollftändig aufgeflätt. Es fam darauf an, 
ſich für einen Nothfal Stügen gegen Beide zu fchaffen: Zu dieſem 
Zwede wies die Natur aller Verhältniffe darauf hin, die fürder: 
liche Intimität mit Preußen, dem alten Bundesgenoffen , immer 
inniger zu pflegen und fi) an Franfreich, mit dem die Gleichheit 
der Intereſſen enger und enger verband, für die Zeit der Reife der 


Das Schickſal Griechenlands in ben Händen der Diplomatie. 527 


orientalifchen Plane einen neuen Bundesgenoffen zu gewinnen. 
Was bei dem Parifer Frieden ſchon eingeleitet worden war, das 
bourbonifche Königthum zu einem wirkſamen Kriegsgenofien ftarf 
zu erhalten, das hatte die ruffifche Staatsfunft ſeitdem ftufene 
weife weiter entiwidelt. Alerander hatte Frankreich zuerft feine 
fremde Befagung erleichtert und gefürzt, er hatte dann durch die 
Anvertrauung des fpanifchen Reftaurationsgefchäftes die Ehren 
der weißen Fahne wieder hergeftellt, er hatte mit den Royaliften- 
hefs wie Montmorency und Chateaubriand die Verftändigung in 
Bezug auf die orientalifche Frage angebahnt. Seitdem hatte diefe 
Partei das Bündniß zwiſchen Franfreih und Rußland wieder 
als Hauptziel oder Hauptmittel der franzöfifchen Politik ins Auge 
gefaßt. In ihren Anfchauungen war für Frankreich nur England 
der natürliche Feind zur See, und Defterreidh das Haupthinderniß 
zu Lande; das Bündniß mit England galt bei ihnen für eine un- 
glückliche Fiction; fie fahen in England einen Nebenbuhler, der 
durch feine Verfaffung Frankreichs Mufter geworden, auf einen 
Augenblick unterweilen fein VBerbündeter, darum doc für alle 
Zeiten fein Feind war; dieß Volk war ihnen zu ungleich an Sitten, 
zu glei) an Macht und Bildung, ald daß es je mit Franfreidy 
einig gehen follte; die Völker follten fi, in ihrer Meinung, nur 
nad) ihren Unähnlichfeiten verbünden. Pozzo di Borgo war ein 
auserwähltes Werkzeug, diefe Annäherungen in der Weile zu 
ſteuern, daß er die Bourbonen bei aller ihrer Aufrichtung ſchwach 
hielt und Frankreich völlig in den Dienft von Rußland nahm. 
Er fpiegelte den Franzofen die Lenkung Europa's durd) beide ver- 
bundene Mächte vor, aber er tilgte zu gleicher Zeit in Spanien 
durch Rußlands Einfluß den franzöfifchen aus und führte die Po— 
titif des Parifer Cabinets in den americanifchen, portugiefifchen, 
griechiſchen Dingen immer an ruffiichen Fäden. Villele empfand 
biefe Unterordnung, aügelte die ruffifchen Sympathien des Baron 
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Damas, reichte den Liberalen fogar die Hand um fi dem „frem: 
den Einfluß“ zu entziehen und trat dem Julivertrage bei, mehr um 
mit England gegen Rußland zu halten. Damals aber war gerade 
in diefer öftlichen Frage die Theilnahme für Griechenland in allen 
Schichten der Gefellfchaft Frankreichs zu mächtig geworden, ale 
daß die Regierung noch fähig gewefen wäre, der öffentlichen Mei- 
nung zu gebieten. Als bei Villele's Abgang in dem Minifterium 
Martignac, in welchem der Rußland ganz ergebene Laferronays 
das auswärtige Amt führte, den liberalen Parteien ein Zuge: 
ftändniß gemacht ward, wurden nun auch die Bourbonenfeinde 
und Antiroyaliften in die Strömung der ruffenfreundlichen Bolitif 
mit hineingeriffen. Der ruffifche Krieg ftand damals bevor, man 
glaubte an die Möglichfeit einer Verwidelung, die aus den orien- 
talifchen Wirren ein Mittel zur völigen Rehabilitation von Franf- 
reich fchaffen Fönnte, das Gefchrei nach den Rheinprovinzen er: 
ſcholl in allen Kreifen und verftummte während der ganzen Dauer 
des Krieges nicht, in diefem Roosworte aber waren Royaliſten, 
Liberale und Bonapartiften völlig einig. Dem Fürften Metternich 
verurfachte dieß Erwachen des Friegerifchen Geiftes und des natio: 
nalen Ehrgeizes in Frankreich tödtliche Schreden; Pozzo di Borge 
aber fcheute fich nicht, unter diefen Conjuncturen für den Fall, 
daß England und Defterreich durch einen Angriff auf Rußland den 
gegenwärtigen Gebietsftand in Europa in Frage ftellen follten, 
in Petersburg die fühnften Combinationen vorzuhalten, da „mo 
es fi) um die natürliche Vertheidigung handle, alle Mittel nicht 
allein erlaubt, fondern durch die höhere Pflicht der Erhaltung und 
des Wohles des Staates geboten ſeien.“ Im jener energifchen, 
zwifchen den beiden Feldzügen gefchriebenen Depefhe vom 10. 
December 1828 zählte er alle die Verhältniffe auf, die in einem 
folhen Außerften Falle Branfreich von jeder Eoalition gegen Ruf: 
land abhalten, zu jeder Verbindung mit ihm geneigt machen müßen: 
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die perfönlihe Geſinnung des Königs, die Politif des Minifte- 
riums, die Abweſenheit von Rußland feindlichen Intereſſen, die 
Abneigung mit England oder Oeſterreich gemeinfame Sache zu 
machen, die Unmöglichkeit von diefen Mächten eine Vergütung für 
gebrachte Opfer zu erhalten, die Hoffnung auf der anderen Seite, 
im Falle eines allgemeinen Krieges bei Rußland mehr Willfährig: 
feit zu finden. Die günftige Haltung Preußens diene Frankreich 
zur Ermuthigung in diefer Gefinnung. Es fei alfo von größtem 
Intereffe, das gute Verhältniß mit Preußen zu pflegen und ihm 
die Vortheile vorzuhalten, die ed im Falle einer folchen Gollifton 
in der Verbindung mit Rußland, und nur in ihr zu erwarten habe. 
„Breußen habe feine Rolle ganz fertig und die Gegenftände feines 
Ehrgeized unter feiner Hand; ed werde daher nützlich fein, es mit 
dem Gedanken vertraut zu madyen, daß Frankreich in einem folchen 
alle nicht leer ausgehen dürfe, und daß es nichts verlangen werde, 
was zu feinen Opfern außer Verhältniß ſtehe.“ Diefe Rathfchläge 
prägten fi unter den Chicanen, die England und Defterreich 
gerade in der damaligen Winterraft bereiteten, tief in das Gemüth 
des Ezaren ein. Er überdachte fich bei der andauernd feindlichen 
Stimmung beider Mächte diefe „Kombinationen“ fort und fort, 
und nicht allein für den Fall der „Vertheidigung”. Die Berechnung 
“auf den Sturz der Türkei verließ den Kaifer befanntlich all fein 
Leben nit. In der diplomatifchen Eorrefpondenz diefer Jahre 
ging er feiner Gelegenheit aus dem Wege, den Fall diefer Kata= 
ftrophe ganz offen zu erörtern. Bei Anfang des Krieges hatte er” 
den öfterreichifchen Gefandten Grafen Zichy fondirt, ob der öfter: 
reichiſche Hof, da doch der Untergang der Türfei eine mögliche Schid: 
falsfügung fei, feine Gedanken für diefen Fall fchon feftgefegt habe, 


69) Precis d’une conversation entre S. Maj. l’Empereur de Russie 
et ’Ambassadeur d’Autriche, comte de Zichy. 21. Avril 1828. Hf. 
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und erflärte ſich bereit, zu jeder Zeit fich über die Ordnung der 
Dinge zu verftändigen, durch welche die türfiiche Herrichaft zu 
erfegen wäre. Jegt nach dem Ausgang ded Krieges, der zu dem 
wiedereroberten Terrain in Byzanz nod) den Boden gerwonnen, den 
man befchäftigt war in Griechenland einzunehmen, verfuchte der 
Kaifer unmittelbarere, entfchloffenere Schritte dem endlichen Ziele 
entgegen. Man weiß es bis jegt nur von Hörenfagen”®: daß mit 
Frankreich in der erften Hälfte des Jahres 1830 ein Abkommen 
getroffen ward, wonach das franzöftiche Gabinet Rußland geftattet 
hätte, in feiner Weile, ohne gewaltfame Mittel, allmählich auf die 
Auflöfung der Türkei hinzuarbeiten und beim Eintritt dieſer Kata- 
ftrophe Konftantinopel in Befig zu nehmen, wogegen Frankreich 
die Rheinprovinzen und Belgien erhalten, Preußen aber mit Han: 
nover und Sachſen entfchädigt werben follte. Ob dieſe Ueberein— 
funft, wie behauptet wird, ſchon bis zu einer Unterzeichnung der 
Verträge gediehen war, ift und zweifelhaft; es wäre mehr ald 
glaublich, wenn die Unternehmung Frankreichs gegen Algier, wir 
Metternich wiffen wollte, in voller Webereinftimmung mit Rußland 
gefhehen, ein Beginn alfo fhon zur Ausführung der gemeinfamen 
Projecte gewefen wäre; was zwar von ruffifcher Seite beftimmt in 
Abrede geftellt ward. Sicher ift nur dieß: daß Karl X. mehr und 
mehr entſchloſſen war, die frangöfifche Politif mit der rufftichen zu 
identificiren; daß Polignac, der Ergebene Wellington’s, faum 
Minifter geworden war, als er feinem Gefandten in London, dem 
Herzog von Laval, diefelben ruffenfreundlichen Weifungen fchrich, 
die er felbft fih früher gefträubt hatte auszuführen, gewiß ift 
aud), daß die ruffifche Diplomatie der franzöfifchen Erpedition in 
Algier mit Wohlgefallen zufah, und daß Pozzo auf ihren glüdlichen 
Ausgang Plane zur weiteren Verfolgung der Anſchläge auf bie 


70) D. Urquhart, la crise. 1840. p. Bl. 
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Türfei gründete und vorſchlug'!; gewiß ift auch, daß Preußen 
mehrfach ausgeforfcht und geradezu angegangen warb um jein 
Eintreten in diefe Projecte. Matuſzewicz pochte bei Bernftorff an 
über die Zufunft der Türfei, Neffelrove legte vor Humboldt fehr 
ſchwarze Anfichten darüber aus oder fuchte fie (diefe fchlimme Abficht 
merfte man durch) bei Anderen auszubreiten und einzuprägen; man 
kannte in Berlin die eigenen Worte des Kaiſers, nad) welchen Er 
wie der franzöfifche König für den Plan des erwähnten Länder: 
taufches gewonnen war; und die Frage war direct an das preußifche 
Gabinet gefommen, ob der König geneigt fei in einen folchen 
Gebietstauſch einzugehen. Die einfahe PBolitif Friedrih Wil: 
helm's III. war in den orientaliſchen Dingen oft weit gegangen 
in gefügigem Nachgeben und Befürworten von Rußlands Wün— 
ſchen und Begehren, nicht felten hatte fie doch auch eingehalten, 
wo die Willfährigfeit bedenklich ward; und in, diefem Einen 
größeren Falle, wo Preußens Intereffen unmittelbar ins Spiel 
famen, hatte fie doc) das Gute, daß fie vor dem Wagniß wie vor 
der Unredlichkeit diefer Entwürfe zugleich zurüdfchraf. Bei Ge: 
legenheit einer Reife des Prinzen Albrecht nad) Petersburg erklärte 
das preußifche Gabinet mit gleicher Beftimmtheit dorthin wie nach 
Paris: daß wenn der König auc) nicht die feſte Ueberzeugung hege, 
nur in einer unbedingten Aufrechthaltung des Beſitzſtandes fei die 
Gewähr für die Ruhe und den Frieden des Welttheild gelegen, fo 
würde er fi) doch aus Pflicht und Neigung nie zu der Trennung 
von Randestheilen entfchliegen, für deren Wohl er Opfer gebradht, 
deren Wirfungen bereit in reichlichem Maaße hervorgetreten feien. 
Und e8 werde jede, nicht gefuchte aber gegebene Veranlaffung bes 
nugt werden, den rufftfchen [franzöfifhen] Hof von preußijcher 


71) Lettre du Comte Matuszewicz à Mr. le Comte de Nesselrode 
24. Mai 1830. Rccueil etc. p. 610. 
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Seite zu überzeugen, „daß über diefen Punft der Entſchluß des 
Königs unwiderruflich fei“??. 


So ftreute die ruffifhe Herrfhfucht im Weften mit vollen 
Händen die Saat zu unabjehbaren Berwidlungen aus, während 
fie im Dften ihr ftilles Unterwühlungswerf, jenes Syſtem der vor: 
fichtigen politifchen Belagerung aus der Ferne mit lauter bedeckten 
Sappen, Galerien und Minen, weiter betrieb. In diefen Künften 
gab es fchon alle die Zeit her mannichfaltige Probeftüde zunädt 
in Griechenland abzulegen, das ja in jene weiteren projectirten 
Operationen nothwendig als Gegenftand oder ald Werkzeug mit 
hineingezogen werden mußte. Die endlichen Schidfale dieſes Lan: 
des zu entjcheiden, war gleich nach dem Frieden die Londoner Eon: 
ferenz zur Oeftaltung des Schlußprotocolld wieder in Ihätigfeit 
getreten. Bei diefer Arbeit, an der durd) vier Monate unaufbör- 
lich Form und Inhalt geändert ward, gab Rußland, das nad fei- 
nen jüngften Erfolgen auf jenem Boden feiner Sache unter jeder 
Bedingung fihher zu fein glaubte, in allen Beziehungen dem eng: 
lichen Wünfchen nad. Wellington war nun entſchieden für bie 
Unabhängigkeit, weil die Pforte durch den Frieden von Adrianopel 
fo geſchwächt erfchien, daß man es ſinnlos nannte, Griechenland 
unter den Schuß einer felber fchugbedürftigen Macht zu ftellen. 
Der Herzog beftand ferner auf einer engeren Grenzlinie, felbftver: 
ftändlich auf dem Ausjchluß von Samos und Kreta, die dem neuen 
Staate eine zu große maritime Bedeutung gegeben hätten, aber 
auch auf dem von Afarnanien, das zu gefährlich an die jonifchen 
Inſeln grenzte. Rußland fügte fih jenem Begehren, und fügte 
fi) auch diefem, obgleid alle verftändigen Beurtheiler auch in 


72) Graf Bernftorff an Herrn von Schöler und an Herm v. Werther 
31. Der. 1829. 3. Jan. 1830, 
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England diefer Beftimmung der Weftgrenze (am Aspropotamos) 
widerfprachen”?, die dann auch fpäter wieder zu Gunften König 
Otto's zurüdgeändert ward. Auch in Bezug auf die Wahl des 
„Jouveränen Fürften“ Griechenlands fhien England den Sieg davon 
zu tragen. Sobald durch den Frieden von Adrianopel Griechen: 
lands Eriftenz gefichert war, hatten auch die Bewerbungen und 
(unter dem Kampfe der Gunft und Ungunft der verfchiedenen Mächte) 
die Vorſchläge verfchiedener fürftlicher Kandidaten für den griechi- 
fhen Thron begonnen?*, ganz gegen die Meinung der Geng, der 
Bernftorff u. A., die den europäifchen Prinzen einen zu heiflen 
Geſchmack zugetraut hatten, um nad, einer folchen Speife zu lüften. 
Unter den Bewerbern erhielt der den Preis, der für denfelben allein 
eine wirkliche Thätigkeit gefchidt ins Spiel gefegt hatte, der Prinz 
Leopold von Coburg, der auch unter den Griechen felbft ſchon längit 
und am häufigften genannt und empfohlen worden war. In den 
Anfängen wie bei den Ausgängen dieſes Gefchäftes fpielten fo ver- 
fhiedene Verhältniffe und Berechnungen in das Verhalten des 


73) Observations of an eligible line of frontier of Greece, by Lieut. 
General Sir R. Church. Lond. 1830. 

74) Unter den vorgefchlagenen Prinzen hatten Einige allerdings abge— 
lehnt: Carl von Baiern, der von Franfreich empfohlen, ven Defterreich als ein 
Liberaler verdächtigt war, Prinz Philipp von Heffen= Homburg, der ale ein 
Günftling Oefterreichs von Griechenland verfehmäht worden wäre, Prinz Johann 
von Sachfen, den Frankreich als einen Katholiken vorfchob. Der Prinz Fried⸗ 
rich der Niederlande wurde von dem ruffifchen Kaiſer als der „geborene Candi— 
dat“ für das griechische Fürftenthum angefehen, aber von Franfreich hartnädig 
zurückgewieſen. Im einer Gonferenz vom 14, Nov, wurden als weitere Gandis 
daten vorgeführt: Emil von Heffen, den Branfreih als bonapartiftifch ver— 
warf; Erzherzog Mar von Defterreih, gegen den fid) England und Rußland 
ftellten; Markgraf Wilhelm von Baden , der von Matufcewicz befeitigt ward. 
Später ward Herzog Karl von Medlendurg:Strelig genannt und von dem Kö— 
nig von Preußen als tauglich bezeichnet; Rußland, dem ein minderjähriger 
Regent fehr wohl getaugt hätte, wirkte in Paris ſchon jept auch für Otto von 
Baiern, was England nicht gefiel. 


’30. Mai 1829. 


534 Aufſtand und Wiedergeburt ven Griedenlazr. 


Prinzen Leopold, in feine Wahl fo verſchiedene Einflüſſe ein, u 
die Bewandertiten jeden Augenblid den Faden verlorm. Bas 
alles feine Motive, wer feine Rathgeber waren, darüber fritten 
ih die Kundigften unter einander; Lieven teilte die verbreitar 
Meinung, daß er Huskiſſons Leitung folgte, wo Andere musten, 
daß er nur aus feinen eigenen Hülfsquellen und dem Rathe feine 
Arztes v. Stockmar fhöpfe. Diefen Vertrauten hatte er an Kape— 
diftrias gefhidt, mit dem er früher in einiger Beziehung geftanten 
hatte, und der ihm damals in einem Memorandum! als fein 
Hauptwünſche für Griechenlands Zukunft bezeichnete : die im Poret 
angenommene Grenze der zwei Meerbufen von Volo umd Arta, 
aber mit Samos und Kreta, und eine monardhifche Regierung 
unter einem chriftlichen Prinzen, von dem die Griechen die An 
nahme der Landesreligion und eine Vereinbarung über Die Grunt- 
fäge der Landesverwaltung verlangen würden. Wenn der Prin; 
diefen Rathichlägen ftrict zu folgen fchien, wenn er fich bereit er: 
flärte, den Präfidenten als feinen Rathgeber und Minifter beizu 
behalten, fo waren dieß wohl berechnete Mittel, die Stimme det 
ruffifchen Hofs zu gewinnen, zu dem er übrigens verwandtidaft: 
liche und ältere dienftliche Beziehungen hatte. Er benugte bei ihm 
geſchickt feine peinliche falſche Stellung zu dem englifchen König, 
der ihm feine offene Theilnahme für die Königin nie verzieh, um 
zu dem Volke und Lande, von dem ihn nad) der Ueberzeugung der 
ruffifchen Diplomaten feine Meinungen wie feine Vermögensver: 
häftniffe innerlich und äußerlich glei) unabhängig machten. Er 
beſtach diefe Staatsmänner durch feine „gefunden, weſentlich me: 
nardifchen, den revolutionären Ideen feindlichen Grundjäge;* man 
glaubte in Petersburg an feine Geneigtheit die griechifche Religion 
anzunehmen, und wie er, gegen Englands ausdrüdlichfte Wünjche, 
für die Einverleibung von Kreta Sprach, erfannte Neffelrode in dieſet 
erwünfchten Haltung ſchon eine völlige Identification des Prinzen 
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mit dem griechifchen Volke; man hoffte in ihm den Mann zu er— 
halten, der in feiner Stellung in Griechenland die Nothwendigfeit 

einer innigen Berbindung mit Rußland begriffe und der zugleich die 

einzige Griechenland wahrhaft feindliche Regierung , die englifche, 

durch feine Verbindungen mit der Oppofition und mit der Familie 

der fünftigen Thronerbin im Zügel halten könne”®. Daß der eng» 

lifche König, dem allein der Prinz in diefer Angelegenheit das 

Wort nicht gönnte, feiner Wahl ganz abgeneigt war, mochte den 

Gzaren noch williger machen ihr gewogen zu fein; die englifchen 
Minifter aber, die diefe Wahl als ein Zeichen des englifchen Eins 

fluffes anfahen, trogten dem König! feine Zuftimmung ab, indem '1s. Jan. 1530, 
fie aus der Sache eine Gabinetöfrage machten. So fam endlich 

das Protocol! zu Stande, das die legten Beftimmungen über's. Febr. 
Griechenlands Schickſal zu treffen fchien?®. Es wurde der Pforte 

mit einer Begleitnote ?? zugeftellt!, die feine Annahme in fehr uns 's Aprit, 
ichonenden Formen gebot. Die Pforte antwortete! in einer Zus "24. Aprit, 
ftimmungsacte”® auf die, in den Hauptpunften ihr nicht ungün— 

ftigen, Verfügungen der Mächte, denen fie fih ja im Voraus 
unterworfen hatte. Anders war die Aufnahme des Protocolls in 
Griechenland, wo e8 durch die Refidenten (Dawfins, Rouen, Graf 
Panin) an demfelben Tage wie in Konftantinopel der Regierung 

„zur unverweilten Annahme” übergeben ward. Kapodiftriad, von 

dem Inhalt ſchon zuvor! unterrichtet, hatte dem Prinzen Leopold '30. Mir. 
noch vor der amtlichen Mittheilung in zwei Briefen! gefchrieben ’*: 16. Avru. 
nad) dem Decrete der legten in Argos gehaltenen Nationalverfamm- 


75) Dep£che du Prince de Lieven au Vice-Chancelier. 28. Mai 1830. 
Recueil etc. p. 619. 

76) Allg. Zeitung. 1830. Beilage 72, 

77) Ibid. Beilagen 157. 158. 
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fung (auf die wir mehrfach zurüdfommen werden) fei Er nicht er- 
mächtigt, ohne Genehmigung der Abgeordneten irgend eine Ver- 
pflihtung im Namen Griechenlands einzugehen; die Beftimmungen 
der Mächte nöthigten ihn indeflen, auf die Berufung eines Eon: 
grefies Fu verzichten und fomit eine ſchwere Verantwortung auf ſich 
zu nehmen, die der Senat hoffentlidy mit ihm theilen werde, den er 
wie alle die Bürger die ihm beftürmten damit zu befchwichtigen 
fuche, daß dem erwählten Fürften wohl die Befugniß vorbehalten 
fei, die Rechte des griechifchen Volkes durch eine Erflärung bei fei- 
nem NRegierungsantritt anzuerfennen. In einer ähnlichen Er- 
"16. Avril. Härung ® ſprach er! an die Nefidenten die Fügſamkeit der provi— 
forifchen Regierung unter die auferlegten Vorſchriften der Mächte 
trog ihrer Unberechtigung zu rechtöfräftiger Annahme aus; von 
dem Senat aber ließ er ſich eine Denffchrift®' einreichen, Pie in 
feinen Formen für die Rechte des Volkes Berwahrungen und gegen 
die Grenzbeftimmungen verftändige BVorftellungen einlegte. Ber 
den Schwierigkeiten der Ausführung dieſer Grenzbeftimmungen 
und ihren möglichen unfeligen Folgen hatte Kapodiftrias jehr nad- 
drüdlic) gewarnt; auch follten fie ſich unverweilt geltend machen. 
Kreta zwar blieb dem gierigen Vicefönig von Aegypten rubig über: 
laffen, der es im Anfang mit einer weifen Organifation zu födern 
verftand, die felbft viele Flüchtige zur freiwilligen Rüdfehr bewog. 
Samos dagegen, das feit dem Aufftand Fein türfifcher Buß betreten 
hatte, widerftand (fortwährend unter Xogothetis’ Führung) ein- 
müthig den Entſcheidungen der Gonferenz und fehrte erft 1834 in 
einer privilegirten Stellung unter die Hoheit der Pforte zurüd. 
In Afarnanien aber, wohin feit dem Frieden von Adrianopel die 
geflüchteten Einwohner in Maffe zurüdgefehrt waren, erflärten die 


80) Klüber, Dipl. Gefh. der Wiedergeburt Griechenlands p. 356, In 
Betant, correspondance unter dem Datum. 
81) Klüber p. 365. 
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Kapitäne fogleic an alle Franken: wenn die Allianz der Regierung 
und die Regierung ihnen den Rüdzug gebiete, fo würden fie ihre 
griechifchen Patente wohl zurückſchicken, auf ihre eigene Hand aber 
im Makrinoro bleiben, wo fie feien nicht wahrlich, weil die Euro— 
päer fie hierher gefegt hätten! Da zu der genauen Ausmittlung 
diefer Grenze im Weften ohnehin nicht das geringfte geſchah, fo 
blieb denn aud) jegt wieder nad) dem Schlußprotocolle nody immer 
Alles in der Schwebe. Das arme Land, dem nichts nothwendiger 
war als eine endliche Feitftellung feiner Verhäftniffe, fam aus der 
peinlichiten Unficherheit nicht heraus; es bfutete fort aus offen ges 
haltenen Wunden. Vieles hätte fi) beffer geftaltet, wenn nur end» 
lic) der vielverfprechende, der erfehnte Regent gefommen wäre. 
Aber aud) diefer einzige Troft, den fie hatten, follte den Griechen 
wieder entzogen werden. Kaum war die Annahme des Prinzen 
Leopold recht befannt, fo folgte ſchon zur tiefften Beftürzung aller 
Gutgefinnten die Nachricht von feinem Zurüdtritt. Seine Ernen- 
nung war faum' erfolgt gewefen, fo hatte er auch begonnen, mit 22. Jam. 
Ausstellungen an dem Echlußprotocoll, mit Aufftellungen von 
neuen Bedingungen in einem räthjelhaften Schwanfen hinzugögern. 
Nachdem er ſich zuerft für die Einverleibung von Kreta verwandt 
hatte, deſſen Ausſchluß er zuvor doch nicht beanftandet hatte, ver= 
langte er dann! eine Garantie der Mächte gegen fremde Invafion, '11. Behr. 
eine erweiterte Grenzbeftimmung des Feftlands, die Zuſicherung 
der unumgänglichen Geldmittel, die Geftattung daß die Griechen 
einen Antheil an feiner Wahl hätten und gegen feine Berfon ſollten 
Einwendungen machen dürfen. In einem erften Stadium feiner 
Verhandlungen mit Lord Aberdeen war diefer der ungebuldige, der 
Prinz der nachgiebige Theil; im einem zweiten, feit des Prinzen 
Reife nad) Paris!, wo ihn der Hof duch e Berfagung der 4. Aprit. 
Hand der Prinzeſſin Orleans verſtimmte, gad ihm die Conferenz 
in den Geldfragen in größter Gefügigfeit Alles nach, aber ohne 
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cha wen berticdigen zu können. Und als tanz bei Anfuat rer Ja⸗ 
sazunz ter Pierie des Bringen endliche Entihritung nz 
"5. Bi zeikiih wars, legie er der Gonferenz' vie Deufidrift des griek- 
“22-2. Bıri ben Senats ser mit zwei begleitenden Briefen des Prökzeamz , 
zurch deren Inhalt er Ach der eingegangenen Berbintiuhkrn m 
‘erigt aniab, da dieſe auf eine Berausfegung gegtümdet gemeiez 
‘ci, welche Die Mittheilungen aus Griechenland vernichteten. Ber: 
"17. 2::.gebens fjusbien ibn vie Bevollmächtigten noch einmal‘ über den 
"1.52 Inbalt Dieter Bapiere zu beſchwichtigen; er gab' jeine fürmiide 
Entlaffung ein” und ichrieb vem Präfiventen ab. Bor der Gen: 
ferenz ftügte er feinen Zurüdtritt hauptſächlich auf die Deafidrift 
des griechiſchen Senats, der dem Bollzuge der Londoner Beiktüfe 
fremd zu bleiben erflärt babe: ſich einem abgeneigten Bolke auf: 
drängen aber, vermöge er nit. Es jei ikm peinlich, jeine Emmen: 
nung mit den beichlofienen Maasregeln (über die Grenzen) in 
Einem Protocolle in Zufammenhang geftellt zu ſehen, die ihn 
nöthigen würden, in der Stellung gleibjfam eines Delegaten der 
Mächte, in feinem erften Acte feine Unterthanen durch fremde 
Waffengewalt zur Abtretung von Gebieten zu zwingen, die fid 
nicht ohne Widerftand unter das türfifche Joch zurüdfügen, von 
den übrigen Griechen nicht ihrem Schickſal würden überlaffen wer: 
den; fold ein Auftrag widerftrebe jeinem Gefühle und würdige 

feinen Eharafter herab. 
Kür die englifhen Staatsleute, die fih immer fo empfindlich 
gegen alle die eigenmächtigen Schiedsrichterfprüche der feitländiichen 
Allianz bezeigt hatten und jegt doch felbft den Griechen ungefragt 
das Geſetz fchrieben,, war dieß eine heilfame würdige Lehre, in die 
der Prinz (der freilich bei feiner Zuftimmung zu dem Protocolle 
auch um defien unggingte Auferlegung gewußt haben mußte), die 
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öffentlich eingeftandenen Gründe feiner Ablchnung Heidete. Aber 
feine eigentlichen Motive waren dieß gleichwohl nicht ®°; fie lagen 
mehr in zufälligen Zwifchenfällen, die des Prinzen äußere Lage in 
England ganz zu verändern verfpradhen. Er hatte zu ſchwanken 
begonnen in dem Momente der Feftitellung feiner Wahl, ald eben 
um diefe Zeit! die Gefundheit des Königs von England fÄwanz "Ente Jan. 
fend wurde, und er hatte ſich entjchieden von dem Augenblide an, 
wo des Königs Zuftand! verzweifelt ward. Die VBerhältnifie und 'Anf. Aprit, 
die Menfchen fpiegelten ihm jegt die Ausficht auf eine Regentſchaft 
vor, wenn vielleicht feine Nichte, die Prinzeffin Victoria, minder⸗ 
jährig zur Negierung fommen follte: dieß war für die Tory— 
Minifter ein Grund, ihm zulegt Alles zu gewähren um den Mann 
der Oppoſition zu entfernen, für ihn ein Grund zu bleiben, dem 
auf alle Fälle eine behaglichere, möglicher Weife ein nügliche 
Eriftenz in England bevorftand. Eine ſolche Eriftenz aber war 
ihm auf alle Fälle lodender als der Weg nad) der Dornenfrone 
Griechenlands, weil fie feiner ganzen Natur mehr zufagte, in der 
(wie bei allem Thun und Laſſen aller Menfchen) die legten und 
weſentlichen Gründe feiner Handlungsweife zu fuchen fein werben. 
Dft ift fpäter, al& der Prinz auf einem anderen Thron im Kerne 
der civilifirten Welt feine ausgezeichnete Regentenbegabung bes 
währte, das Scidfal angeflagt worden, daß es dem fturmges 
peitfchten Volke der Griechen diefen weifen Steuerer entzog. Auch 
it es zweifellos, daß er Griechenland in feinen äußeren Bezie- 
hungen eine würdigere Stellung würde bereitet haben; ob er ge: 
tade für die Entwidelung des inneren Lebens dieſes Naturvolfes 
die geeigneten phyfifchen und geiftigen Gaben mitgebracht hätte, 
mag füglich bezweifelt werden. Dorthin gehörte ein Mann von 


83) De la conduite du Prince L&opold dans l’affaire de la Gröce, 
1830. Abhrud aus der Revue frangaise. 
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fo elaftifcher Gefundheit und Körperfraft, daß er mit dem furdt: 
bar verarmten Bolfe um die Wette hätte zu ringen vermocht gegen 
die Laft des materiellen Elends, der Leiden und der Entbebrungen; 
ein Mann von der Jugendfrifche, die fich ganz in die Lebensiphäre 
diefer Wildlinge zu verfegen, ihren Glauben anzunehmen, ihre 
Geſichtskreiſe zu begreifen verftanden hätte, ein Mann von der 
Selbftverleugnung, die allem eitlen Prunfe eines Thronlebens, 
eines Hof» und Salonfönigthums entjagend bereit geweſen wäre, 
in einer glanzlofen Eriftenz dem unglüdlichen Volke das Beifpiel 
des Duldens, des Fleißes, des einfachen Lebens zu geben; cin 
Mann von der Seelengröße, die auf alle Fehlichläge, auf jede 
Berleumdung, auf jeden Undanf gefaßt, und gerüftet war Alm 
zu trogen und ſich durch Nichts abſchrecken zu laſſen, auf jede bit: 
tere Grfahrung und Enttäufdyung mit ſtets neuen Opfern zu anı- 
worten. Man mag dem Prinzen Leopold gerne jede Ehre zuſpte⸗ 
hen, ohne ihn gerade einen Mann von diefem Gepräge zu finden. 
Wäre er ed gewefen, fo hätte ihn nichts in feinem erften Entjchluffe 
wanfend gemacht, jo hätten ihn die Schwierigfeiten diefer großen 
Aufgabe, der Staatengründer, der Nomothet dieſes neuen Bolfes 
zu werden, nur angereizt und nicht zurüdgefcheucht. So aber hatte 
er wohl Ehrgeiz genug, ſich von einer ehrenvollen Laufbahn eine 
Weile anziehen zu laften, die ihm ans leidigen Verhältniffen einen 
Ausweg öffnete; fobald aber dieſe VBerhältniffe weggeräumt waren, 
fo fonnte für fein feines, an die Bedürfniſſe und Bequemlichkeiten 
des gebildeten Lebens gewöhntes Raturell faum eine Wahl fein 
zwifchen dem Fortleben in feinem bisherigen Wohnlande und der 
dunklen Zufunft in einer Stellung, über deren Mühfale und Ge: 
fahren ihn die früheren und neueren Berichte des Grafen Kapo: 
diftrias vollfommen orientirt hatten. 

Es ift oft behauptet worden, daß in dem abfchredenden In— 
halt dieſer Berichte des Präfidenten, die von den Zuftänden 
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Griechenlands gefliffentlich die ſchwärzeſte Schilderung entworfen 
hätten, der eigentliche Grund der Entfagung des Prinzen wäre 
gelegen geweſen. Die Behauptung fpräde, ohne es zu wollen, 
eine Beichuldigung gegen den Prinzen aus, wider die man ihn 
gerne vertheidigen wird: er fonnte und mußte, wie auffallend 
er auch in feiner diplomatifchen Behandlung der Sache verfäumte 
fich zeitig mit verftändigen griechifchen Berathern und Berichter- 
ftattern zu umgeben, ſchon vor feiner Bewerbung und Annahme 
über die Berhältniffe des Landes dem er fein Dafein widmen wollte 
vollftändigen Befcheid wiffen. Die Behauptung fpricht eine bitterere 
Beihuldigung gegen Kapodiftrias aus, deffen ganzes Syftem von 
diefer Fraction feiner vielen Anfläger auf die zwei Angelpunfte 
zurüdbezogen ward: nad) außen den Bewerber um die Herrſchaft 
über Griechenland zurüczufchreden, nad) innen jeden Mitbewerber 
um den leitenden Einfluß zu vernichten; während von einer andern 
Hälfte feiner Gegner, unter der er als ein bloßer ruffifcher Pro⸗ 
conful angefehen ift, feine Politik einer Art Landesverrath geziehen 
wird. Ueber diefe beiden Anflagen aus den vorhandenen Acten 
ein ficheres hiftorifches Urtheil zu ſprechen, ift eine der feinften 
pſychologiſchen Aufgaben; denn von allen den ſchwer enthüll- 
baren griechifchen Charakteren ift diefer weit einer der abgefeim- 
tejten und verftedteften. Da ein Geftänpniß nicht vorliegt noch 
zu erwarten ift, jo kommt es auf einen Anzeigebeweis an, zu 
defien Beihaffung die Anfchauung der Perfönlichkeit das erfte Er: 
forderniß ift. 

Johann Kapodiftrias®* (geb. 1776) war der Sohn eines 
gefhicten und erfahrenen Advoraten in Korfu. Er war in feiner 
Jugend bei feiner Rüdfehr von der Univerfität Papua bei dem 


84) Dal. A. Papadopulo Vretos, M&moires biogr. hist. sur le pr&- 
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Grafen Mocenigo, dem ruffifhen Gefandten in Benedig, in Gunft 
gekommen, war als fein Vaterland unter Rußlands Herricaft 
fam in ruffifche Dienfte getreten, und dann, ald ed 1807 an 
Sranfreid fiel, nad) Petersburg übergefiedelt, wo er im auswär— 
tigen Amte befhäftigt ward. Wie bei Mocenigo, fo empfahl fih 
der junge Mann bei Allen, mit denen er in nähere Berührung 
fam, durd) fein feines einfchmeichelndes Wefen; die Sturdzas 
führten ihn bei Tſchitſchagow ein, der fich ihn (1812) zum Chef 
feines diplomatifchen Büreaus ausbat; Er wieder empfahl ihn 
Barclay de Tolly, durch den er 1813 zum Unterhändler in der 
Schweiz bei dem Kaifer vorgefchlagen ward, der ihn dann, raſch 
gewonnen von feiner Perfönlichkeit, neben Neffelrode die diplo— 
matifchen Bunctionen im Hauptquartiere leiten ließ, ihn 1814 zum 
Bevollmächtigten in der Schweiz ernannte, dann in den großen 
Geſchäften in Wien und Paris gebrauchte. Diefe ungewöhnliche 
Laufbahn allein machte ihn allen feinen Randsleuten weit über: 
legen an politifher Kunde und Fähigkeit, leider aber aud an 
allen den gefährlichen Eigenfchaften, die diefe diplomatifhe Schule 
zwiſchen corrupten DVenetianern und geriebenen ruffifchen Staatd: 
und Hofleuten in diefer durch und durch byzantiniſchen Natur um: 
ausbleiblic) groß ziehen mußte. Die feinen geichliffenen Manieren, 
die äußere glatte Liebenswürdigfeit, die einnehmende Gewandtheit 
und Milde in Rede und Benehmen, der vollendete Weltton des 
Hofmannes, der gefellfhaftliche Firnig — in Einem Worte — 
hatte in ihm frühe den Menfchen und fein fittliches Wefen, der 
diplomatifche Firniß den Staatsmann und den ächten politifch 
patriotifchen Geift überwuchert. Bon den Vortheilen der Lande: 
mannfcaft abgefehen, entging ihm daher vielleicht noch mehr als 
dem Prinzen Leopold Natur und Statur für den Lenker eines jun: 
gen Volfes, in deſſen verwilderte Zuftände es galt ſich, aller Ber: 
gangenheit vergefien, mit gänzlicher Selbfiverleugnung hineinzu⸗ 
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ftürgen. Zwar fdien fein bloßer Entfchluß, den Schmuß von 
Nauplia mit dem Glanze von Petersburg zu vertaufchen, das 
Gegentheil zu beweifen, und die Verehrer des Grafen haben ein 
Recht die Uneigennüßigfeit, die Unverdroffenheit, die Arbeitfam- 
feit, die Ginfachheit und haushälterifche Gewifienhaftigfeit zu 
rühmen, die er in dem einmal ergriffenen Berufe bethätigte; wenn 
nur nicht diefe nüchterne Sparfamfeit fo fehr von der Noth wäre 
auferlegt gewefen, wenn nur nicht in diefe Hingebung, in dieſen 
Eifer Alles und Alles allein zu thun, fo fichtlic die ehrgeizige 
Herrſchſucht hineingefpielt hätte, Alles allein thun zu wollen, und 
die Meinung der verblendeten Eitelfeit, Alles allein thun zu kön— 
nen. Und fo fann man noch mandye andere fittlihe und geiftige 
Eigenfhaft in Kapodiſtrias unterfcheiden, durch deren glänzende 
Außenfeite da und dort eine trübende Kehrfeite und Unterlage her: 
vorblidt. Diefer Mann von tadellofem Privatleben, von fanften 
wohlwollenden Wefen war gutartig angelegt von der Natur, aber 
die Schlechtigfeit der Welt, in der er fich früher umgetrieben, hatte 
ihn verborben und zum Menfchenverächter gemacht, wovon ihn zu 
heilen die fervile Gefügigfeit wie die rohe Widerfeglichfeit in feiner 
neuen Umgebung aud) nicht geeignet war. Er bezeigte fi) immer 
ftreng religiös, Firchlich, rechtgläubig, aber man mußte bald be: 
merfen, daß ihm dieß nur ein Mittel zu anderen äußeren Zweden 
war; er fprad) von feinem frommen Gottvertrauen zu oft und in 
zu ftehenden Formen, ald daß man nicht ein bloße mechanische 
Gewohnheit darin hätte finden follen; er liebte es, ſich in erbau— 
lichen Betrachtungen über die unumftößlichen Befchlüffe der Vor: 
fehung und die Gebrechlichkeit der menfchlichen Entwürfe zu ergehen, 
und doch war Niemand mehr als Er verfuht, der Vorfehung leife 
die Hand zu führen. Die abendländifchen Befucher erfannten aus 
feiner weltfundigen, anecdoten= und marimenreihen Unterhaltung 
eine philofophifche Beobachtungsgabe, aber fein Geift ſchien ihnen 
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bald von mehr Feinheit ald Umfang und Größe, reicher an Spe: 
culation ald an fruchtbarer Erfahrung. In feinem Auftreten in 
Regierung und Verwaltung, in der er zwar ohne praftifche Erfah: 
zung war, fiel Jedem feine große Sicherheit auf, aber man ftief 
dann bald bei einer Enge des Geiſtes an, der mit-feiner Wiffen: 
ſchaft fertig war, und zum Lernen und Erfahren, felbft bei gutem 
Willen, nicht mehr taugte. Man konnte es loben, daß er in die: 
fem aus Anarchie auftauchenden Volfe die Herrfchaft mit Fräftiger 
Hand führen wollte, aber man vermißte in ihm jeden Sinn für 
die erfte Erfenntniß die ihm Noth that, daß das wahre Fundament 
einer ftarfen Regierung die Gerechtigkeit und die Unbeugſamkeit 
ihrer Handhabung ift. Er war fein Staatsmann, er war mur 
Diplomat; Alles in Weife und Weſen verrieth diefen Grund 
charakter feiner Natur. In feinen veröffentlichten (nicyt wenigen) 
Briefen, die zu den verfchiedenften Menfchen in ftets einerlei Ton 
art reden, glaubt man überall auf die Maske der Dftenfibilität zu 
ftoßen. Eo fein feine Unterhaltung war, fein Mangel an offe— 
nem Vertrauen, feine Kunft directen Fragen auszumweichen erregte 
bald das Mistranen des Hörerd. Er hatte die Art der erfahrunge: 
reichen Weltleute aus jenen großen Napoleonifchen Zeiten, gerne 
viel und allein zu ſprechen, und in diefer Rebfeligfeit konnte er 
ſich, lebhaft fühlen wie jeder Südländer, zu ftarfen Indiscretio— 
nen binreißen laffen, felbft dieß änderte nichts an dem Eindruck 
von Zurüdhaltung, von Zweizüngigfeit und Dupficität, den man 
von ihm empfing. Wie von feiner Religiofität, fo ſprach er auch 
von der „geraden Linie“ feines Verhaltens zu oft, ald daß man 
nicht hätte geneigt werden follen, nach Frummen Gängen zu fpähen, 
Man hätte ihn auf folhen fchiefen Linien, auf Widerſprüchen 
mit fich felber ertappen können, und er würde gerüftet geweſen 
fein, die Zweideutigfeit als Bielfeitigkeit auszulegen und aus den 
Gegenſätzen felbft eine Marime zu machen. Wir haben ihn in 
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Poros gefehen, wie er zu gleicher Zeit vor den Bevollmächtigten 
ven Eonftitutionalismus befannte und den Grafen Bulgaris die 
grellſten abfolutiftifchen Bekenntniſſe in feinem Namen ablegen 
ließ: fo fonnte es gefchehen, daß der Liberalismus im Weiten 
und die heilige Allianz im Dften mit ihm zufrieden war, daß der 
Czar und daß Lafayette von ihm begaubert waren; die abendlän: 
diſchen Gäfte hörten bald den Americaner oder Schweizer und bald 
den Ruffen aus ihm reden; und in jener Korfiotifchen Schrift! von 
1819 (die ſchon darum von ihm gefchrieben oder dictirt fein muß), 
findet man „die Eintracht diefer Zweitracht“, die in dem Zögling 
Alexanders, des Schülers la Harpe's, nicht allgufehr auffallen 
Darf: wo er feine Griechen ganz ſyſtematiſch auf dieſe zwei ent 
gegengefegten Schulen zugleich hinwies, auf Rußland, wo fie den 
„von der Kirche ausgehenden Forſchritt der Eivilifation“ beobachten 
fönnten, und auf die Schweiz, auf England und America, wo fie 
durch die Reize des Beifpiels die Wiflenfchaft und Kunft der Brei: 
Heit fernen würden! 


Bon einem Manne diefes Schlages wird man nicht erwarten, 
daß er irgend etwas ganz fein fönne, außer die diplomatische Na: 
tur, die bei aller Auslegung von Energie halb in fich ſelbſt ift, bei 
aller Behauptung von Grundfäglichfeit dehnbar und biegfam in 
allen Anfichten, bei aller ehrgeizigen Beftrebniß geſchmeidig in alem 
Thun, bei aller Zähigfeit an den Augenblid und feine Gelegen⸗ 
heiten und Zweddienlichfeiten anbequemt. So erfcheint er in fels 
nem Verhältniſſe zu dem Prinzen Leopold durchweg. Als ihn die 
Griechen an ihre Spige ftellten, durfte er fi, ohne Eitelfeit, für 
den Berufenften unter ihnen halten und mochte wohl audy hoffen 
oder glauben, daß die Stelle des Präfiventen nur für einen Grie— 
«hen beftimmt bleiben werde und daß er mit ihr einen Beruf für 
fein Leben antrete. Eid) über diefe Frage aber Har zu ftellen vor fi) 
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felbft und vor Anderen ehrlich auszufprechen, war dieſer Natur nicht 
gegeben, die fid nur auf Doppelwegen fchien bewegen zu Fönnen, 
Er ſprach fid gegen Michaud für ein Königthum aus, als ber 
Franzoſe aber Gegengründe einwarf, nahm er diefe beifällig ala 
feine eigentlichere Meinung hin. Er erflärte den Mächten * noch 
vor Antritt feiner Stelle, daß man Griechenland einen Souverän 
geben müffe und daß er glüdlich fein werde, diefer Combination 
den Weg zu bereiten; an Willmot Horton aber ſchrieb er! gan 
zur felben Zeit, nicht in den klarſten Sägen aber Märlich in einem 
ganz anderen Sinne: die Abgeordneten Griechenlands feien die 
einzig wahre Legislative, die von ihr mit der ausübenden Ge 
walt Betrauten die einzige Grecutive; wenn davon die Rede gewe— 
fen fei, in ®riechenland einen Thron zu errichten, und ihn einem 
europäifchen Prinzen anzubieten, fo ſchob er dieß auf „momentane 
Intereſſen.“ An Ort und Stelle als Präſident lernte er ſich dann 
bald als den erforenen Retter des Landes anfehen und als den ım: 
entbehrlichen Lenker feiner Geſchicke aufwerfen; hätten felbft ihm 
perfönlich die ehrgeisigen Motive zu diefer Rolle gefehlt, fo wur: 
den fie mehr als erfegt durch den blinden Familienehrgeiz feiner 
Brüder Viaros und Auguftin, der rüdfichtslofen Schergen feiner 
Macıt, deren verderblicher Eifer ihn in die Garne einer verderb— 
lichen Selbftüberhebung verftridten. So geſchah es ſchon im erften 
Jahre feiner Regierung, daß während einer Rımdreife im Pelo- 
ponnefe in Aegina eine Adreffe betrieben ward, worin das grie 
chiſche Volk ihm feine Zufunft in die Hände legen follte; die 
Gegner bezichtigten die Regierung die eigene Hand dabei im 
Spiele zu haben und auf den öffentlichen Widerfpruch des Präft: 
denten fchrieb Georg Mavromichalis! einen Brief, durch den Via— 
ros' Theilnahme, wenn nicht die des Präfidenten felber bewielen 
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ward’, Es war fehr auffallend, und fchon ein Vorfpiel zu ähn« 
fichen fpäteren Vorgängen, daß dieß gerade in der Zeit geſchah, 
als eben die Eonferenz in Poros zufammentrat, in der die Frage 
der fünftigen Negierungsform Griechenlands zum erftenmale gründ- 
licher follte erwogen werden! Bor diefer Gonferenz wiederholte 
Kapodiftrias, immer in dem gleichen Stile der Zweizüngigfeit, die 
Berficherung feiner Bereitwilligfeit, vor einem fouveränen Fürften 
zurüdzutreten, jedoch nicht ohne zugleich auf gefchictefte und, wie 
wir fahen', für alle Fälle fich felbft zu empfehlen und empfehlen 
zu laſſen. Er behandelte diefe Frage der Macht, die er auch fonft 
eine „bloße Thatfache, von den Umftänden des Augenblides be— 
ſtimmt“ nannte, als eine offene Frage, wie fie ed denm zur Zeit 
noch war; er war im Nothfall bereit, dem Lande „in jeder Stel: 
fung zu dienen“, auch als Minifter, aber begreiflicy doch lieber als 
Präfident oder Hospodar. Als die Vorfchläge von Poros nad) 
London abgingen, mochte er mit fo vielen Anderen envarten, daß 
ein fürftliher Bewerber ſich fo leicht nicht finden, daß Rußland 
gradaus für ihn arbeiten und auftreten werde; als aber über den 
prinzlichen Anſprüchen die des Bürgerlichen fogleich vergeffen wurs 
den, handelte er num, in Verftimmung über die Schugmacht die 
ihm ihr volles Vertrauen vorenthielt, auf feine eigene Hand, griff, 
um fi) mit der Gunft feiner Griechen zu umffeiden, für den Mo: 
ment auf die volfsthümlichen Regierungsprinzipien zurüd und 
verftimmte wieder dadurch Rußland gegen ſich. Noch war das 
Protocoll vom 22. März 1829, das Griechenland einen Souve: 
rän beftimmte, erft im Werden, als er! Einleitung zur Berufung 
einer Nationalverfammlung (nach Aftros) traf, der er bis dahin 
unter allerlei Ausflüchten immer ausgewichen war. In Folge einer 
Bereifung von Morea und Rumelien durdy Kapodiftrias und fei- 
86) Trifupis 4, 302 f. 396 f. 
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nen Bruder Auguftin waren die Wahlen dermaßen beberricht, daß 
der Präfivent in vielen Eparchien felbft zum Vertreter gewählt 
ward; dieß legte man ihm, eingedenf der Adreſſe von 1828, ale 
einen Kunftgriff aus zu dem Zwede, fid) in möglichft vielen ‘ro: 
vinzen wählen zu laffen, um fo gleichjam einen allgemeinen Proteft 
gegen die Wahl eines Fürften aufweifen zu fönnen; aud war es 
feltfam genug, daß der Präfivent diefe Wahlen nicht fofort nichtig 
erklärte, fondern erft die weitern Ernennungen abwartete, um (wie 
er den Wählern fagen ließ) einen Entſchluß faflen zu fönnen, „durch 
welchen er zugleich feine Pflicht zu erfüllen und das ehrende Ver: 
trauen der Wähler zu rechtfertigen vermöge!“®" Die Verfammlung, 
die fo! zufammentrat, von dem Präfidenten gegängelt, von feinen 
Geſchöpfen eingefhüchtert, betraute ihn dann mit der Vollmacht, 
mit den Mächten zu verhandlen unter dem Vorbehalt der fpäteren 
Gutheißung der Verſammlung: jeder wußte, daß Er dem unmün- 
digen Congreſſe diefen Beſchluß dictirte, um aus ihm unter Um: 
ftänden ein Hemmmniß zu bereiten, oder ihn als ein Abfchredungs- 
mittel zu gebrauchen. Als dann die Londoner Eonferenz mit der 
Wahl des fouveränen Fürften ernſtlich befchäftigt war, num athme— 
ten! alle Briefe des Präfiventen an feine Vertrauteren (Eynard, 
Kolokotronis, Raikow u. A.,) foweit ed die Vorficht des Flugen 
Wägers der Worte zuließ, den verhaltenen Unmuth des Mannes 
aus, der ſich verlegt, der fich bei Seite geworfen fühlte durch dieſe 
Wahl eines „Fremden Prinzen, der (wie er aufreizend an Kolo— 
kotronis fehrieb) Griechenland für fid) felber und feine Erben und 
Nachfolger regieren folle!” Er fagte ſich felber: „daß man genug an 
ihm habe, daß man Andere an feine Stelle wolle ;“ aber ehe er 
fid) zum freien Rücktritt entfchlöffe, wollte er, „daß man es ihm 
fage;“ dann werde er feinen Augenblid mehr bleiben, fonit ſtehe 
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er unerfchütterlid in feiner Pflicht wie ein Fels! Die Pflicht fah 
er num unter dem Zwange der Verhältniffe darin, fi) den Be— 
fhlüffen der Gabinette zu fügen, aber, wenn es fein Fönnte, unter 
„legalen Formen,“ unter der Mitwirkung der Nation, deren Theil 
nahme an diefem Gefchäfte er jetzt felbft gegen Ribeaupierre in 
einer Denkfchrift verfocht. So wild dieß Land fei, fchrieb er an 
Eynard, fo habe es doch feine Meinung, und fie fpreche fich nicht 
günftig aus für die Kombination eines Königthums, noch weniger 
für einen „fremden Prinzen, der König ohne Garantien werden 
ſolle.“ Das Hang nun wohl fehr loyal, wenn man nur nicht 
wüßte, daß er in Poros früher den Mächten für ihre Opfer zu 
Griechenlands Gunften in den auffallendften Worten das Recht 
zugeſprochen hatte, eine monarchiſche Regierung in Griechenland 
zu gründen, welche die Intereffen Griechenlands und der vermit: 
telnden Höfe verföhnen Fönne! Die legalen Formen wurden denn 
aud) fogleid) von ihm Preis gegeben, als ihm das Protocoll vom 
3. Februar 1830 in jenen gebieterifchen Formen vorgelegt ward 
auf die er wohl nicht gefaßt gewefen war; er fügte fi für feine 
Perfon, die Marionetten feines Senates ließ er proteftiren; die 
Nationalverfammlung ließ er aus dem Spiele; er nahm das Pro⸗ 
tocoll an, um nicht ſich unmöglic) zu machen, aber in einer Weife, 
die unter günftigen Umftänden das Protocol unmöglich machen 
konnte. Man begreift wohl, daß diefer fo geftimmte und fo gear: 
tete Mann dem erwählten Souverän von Griechenland faum an: 
dere als abfchredende Briefe fehreiben fonnte, obgleich Eynard 
eben diefe Briefe zu feiner Vertheidigung grade gegen diefen Vor: 
wurf ausdrücklich druden ließ und druden laffen konnte, da der 
Schreiber umfichtig geforgt hatte, für ihren ganzen Inhalt den 
Beweis der einfachen Wahrheit rechtfertigend antreten zu fönnen. 
Indefien haben die befreundeten Herausgeber der fpäter gedrudten 
vollftändigen Gorrefpondenz des Präfidenten, wenn trog der Vorficht 
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des Schreibers noch eine Sichtung nöthig war, dod) nicht fo jorg- 
lich gefichtet, daß man nicht nody Material zur Erhärtung der An: 
klage in diefen eigenhändigen Schriftftüden ausfinden fönnte. Es 
it doch auffallend, daß Kapodiſtrias gleich in feiner erſten Denk: 
fchrift an den Prinzen vom Mai 1829 die richtige Entſcheidung 
der Orenzfrage, von der er doch wußte daß fie nicht erfolgen werde, 
jo ftarf betonte, ohne die man aber nad) feiner Meinung, die er 

‘6. Jan, 1550. dem Freunde Eynard! befannte,) „keinen Bringen finden 
werde!“ Und auffallend ift es auch, daß das Lockendſte grade, 
was er fpäter dem Coburger zu fihreiben fchien, grade das abſto— 
Bendfte war: er [ud ihn wiederholt zum eiligen Kommen ein; aber 
er wollte ihn nur anwesend haben bei dem gehäffigen Gejchäfte der 
Grenzberichtigung, das faft ficher zu einer gewaltfamen Colliſion 
führen mußte und bei dem Er, wie er allen Freunden geftand, fih 
die Finger nicht verbrennen wollte! So wird denn Niemand zwei: 
fen, daß, als der Prinz abjagte, der Präfivent die Trauer und 
Verzweiflung im Lande nicht theilte, deren Zeugen die Fremden 
waren. Er hätte fich fonft weit anderd genommen als er that. 
Einerrafche gute Erfagwahl hätte dem armen Lande eine Hoffnung 
auf endliche Drdnung und Ruhe wieder gegeben; Dawfins und 
feloft Eynard forderten Kapodiftrias auf, rafch einen anderen Gan: 
didaten vorzufchlagen; er aber wich aus: das fei nicht fo Leicht; 
das fege die Fähigfeit der Regierung voraus, ſolch einen Schritt 
zu thun und [als ob die Großmacht Rußland fpräche] „die Gewiß— 
heit eines Erfolges ;“ er habe weder die eine noch die andere! 


—— Noch minder achtbar als in dieſem Verhältniſſe zu dem de— 
ſignirten griechiſchen Fürſten tritt der Charakter Kapodiſtrias' in 
ſeinen Beziehungen zu Rußland heraus: hatte ihm der Eifer, den 
er lange vor dem Aufſtande im ruſſiſchen Dienſte für die griechiſchen 
Intereſſen bewieſen, den Namen eines Patrioten gemacht, ſo trug 
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ihm fpäter der Eifer, ven er ald griechifcher Regent fiir die ruſſi— 
ſchen Intereffen bewies, bei Vielen den Namen eines Verräthers 
ein. In diefem Verhältniffe war feine Zweideutigfeit ſchon in 
feiner Stellung zu der Hetärie, in feiner paffiven Haltung feit der 
Beurlaubung aus ruffiihen Dienfte erfahren worden; die Griechen 
felber hatten ihn in richtigem Inftincte verfchmäht als ihn ein Ge: 
währsmann wie Barvafis vorfchlug ; ſelbſt Kolofotronis hatte ihn 
ald einen ruffifchen Unterthan anfangs verworfen, und nur die 
aufgegebene Lage des Landes und die Hoffnung auf Rußlands 
energifchere Beihülfe unter Kaifer Nikolaus hatte die Meinung 
allmählich umgeftimmt. Es ijt daher befremdend, daß der lands— 
männifche Eifer die Griechen fpäter vielfach verfuchte, die Beichul: 
digung der Abhängigkeit von Rußland befhönigend von ihm abzu— 
wenden, felbft wenn es um den Preis von anderen vielleicht 
größeren Vorwürfen gefchehen mußte. Trifupis, der ihm in 
dienftlihem Umgang nahe ftand und von feiner Regierung fein 
Lobredner ift, verficht ihn in feinem Gefchichtswerfe gegen jene Anz 
flage: er fei vor Allem Grieche gewefen. Diefelbe Aeußerung hatte 
er ſchon 1828 gegen Profefch gemacht, aber in einer fehr charak— 
teriftifchen Verbindung: „man verbächtige ihn, er fei Rußland ge: 
neigt; warum nicht? aber zuerft fei er Grieche!“ Das war die 
Politif auch eines Kolofotronis, die Politik, zu welcher der 
Schwahe in gewiffer Maaße immer verurtheilt fein wird: Die 
Hülfe jedes Helfers anzunehmen und fie nach Umftänden. („warum 
nicht ?) zu verfhmähen, zu wechjeln und abzuwerfen. In diefem 
Doppeljinne wäre Kapodiftrias unftreitig griechiſcher als jeder 
Grieche und immer mehr Grieche als Ruſſe geweſen. Auch muß 
man zugeben, er hatte dafür, daß er mehr zu Rußland ald zu den 
andern Mächten neigte, fehr triftige und fait zwingende Gründe 
anzuführen. Denn unzweifelhaft ift von Allem, was in den Be: 
ziehungen des Präfivdenten nach außenhin verwerfliches erfcheint, 
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die erfte und größte Schuld den Berhältniffen ver Schutzmächte 
unter fid) und zu Griechenland beizumeſſen. War das Land ſchon 
damals, als die Philhellenen ihre Parteikräfte in Kaftri, Trözen 
und Aegina maßen, dem Kriege der fremden Einflüffe unterworfen, 
fo ward es feit der Ausführung des Londoner Vertrages noch 
mehr, und zu feinem größeren Verderben, das Opfer der Zwiite, 
welche die Mächte unter fich zerriffen ; und den Regenten traf dieſes 
2008 in erfter Linie, Wäre ihm ein aufrichtiges Verhältniß zu 
alten drei Mächten gegönnt gewefen, fo hätte er wohl gerne auch 
aufrichtig für die Ausführung ihres Vertrages in Griechenland ge: 
wirft. Wußte er doch, daß ihn nur der materielle Beiftand der 
fremden Geldmittel und nur die moralifche Hülfe feiner Beziehun- 
gen zu den fremden Höfen aufrecht erhalten konnten; fchredte er 
doc) das Land drei Jahre lang zur Unterwerfung mit dem Macht: 
wort: „die Griechen feien nicht mehr allein in Griechenland; ihre 
größten Interefjen feien in den Händen der verbündeten Mächte.* 
Hätten alle drei diefe Mächte regelmäßig und einträchtig der grie: 
hifchen Regierung ihre Subſidien gleich bemeffen gefteuert, und 
wäre e8 daneben möglic) gewefen, den Reſidenten jede Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten zu wehren, die nicht auf vereinbarten 
Gollectivinftructionen beruhten, fo hätten die Verbündeten den Prä- 
fidenten wohl auf einer graden Linie halten mögen, fte hätten, 
wenn fie ihm auch von Anfang an für einen ruffifchen Agenten 
hielten, Rußland in ihm oder durch ihn auch in Griechenland „bin- 
den“ fönnen. So aber verhielten ſich alle drei Mächte in den 
fuccurfalen wie in den diplomatifchen Beziehungen ganz verſchie— 
den; Frankreich wohlmollend aber ungleih, England rüdhaltend 
und mistrauifh, Rußland vor= und zudringlic. Als Kapodiftrias 
in Petersburg aufs befte entlafien nad) London fam, merfte er 
bald, daß man dort in ihm nichts al8 den Britenfeind, den Jonier 
fah, defien Aufenthalte (1819) in Korfu Maitland einen Aufftand 
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Schuld gegeben hatte, der bald nachher in Et. Maura audges 
brochen war. Wie er auf feine Bitte fi dem Könige vorftellen 
zu dürfen nad) Windfor befchieden und dort in den Gemäldefaal 
eingeführt ward, trat der „erfte Gentleman“ Englands erft nad) 
langer Zeit ein, befah fich die Bilder, ftellte fi ald ob er den 
Präfidenten unerwartet träfe, begrüßte und entließ ihn mit wenigen 
Worten, Gefränft auf diefe Weife in feinen perfönlichen Gefühlen, 
abgewiefen oder hingehalten mit feinen Bitten um die unerläßlichen 
Unterftügungen, unbefriedigt von der diplomatifchen Anerfennung 
feines Ranges und feiner Stellung, ward er gegen die Weftmächte, 
und gegen England im befonderen, von vorn herein verftimmt, 
und hatte ein Recht bitter zu werden, wenn Stratford Canning ihn 
mahnte gegen England frei und aufrichtig zu fein; denn man war 
nicht aufrichtig und frei gegen ihn. Bon allem Anfang an, noch 
ehe er nur in Griechenland war, und als dort feine erfte Thätigfeit 
noch unverfänglich erfchien, verleumbdete man in der abendländifchen 
Preſſe und unter den misftimmten Engländern und Franzofen in 
Griechenland feine Perſon, verdächtigte jeden feiner Schritte und 
vergiftete jedes neu auftauchende Verhältniß. Kapodiftrias Flagte 
an amtlicher Stelle (bei Guilleminot) die amtlichen Agenten der 
Weſtmächte felber an, die unter den Griechen wühlten gegen feine 
Alleinherrfchaft, der das Land in eine griechifche Colonie verwandle; 
jeder Anlaß, wenn die Franzofen aus Morea abberufen wurden, 
wenn Coburg gewählt, wenn die Grenze verfürzt ward, Alles 
mußte zu einem Mittel der Agitation wider Kapodiftrias dienen. 
So hätte e8 kaum verwundern dürfen, wenn der Mann gezwungen 
und wahllos wäre ruſſiſch geworden, felbft wenn in ihm jede Nei— 
gung ruffenfeindfic gewefen wäre. Denn fo planlog feindfelig die 
Weftmädhte ſich zu ihm ftellten, fo ſyſtematiſch fuchte ihn Dagegen 
Rußland (und hätte ed mit jedem andern an feiner Stelle ebenfo 
gehalten) in feine Nege zu ziehen und an feine Köder zu locken. 
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Der Ezar ſah Griechenland ald „einen durd Rußland geſchaffenen 
nit Wohlthaten überhäuften Staat" an; die Ausbeutung ver 
Handelöbeziehungen, deren erfte Vortheile die Natur der Dinge 
felber Rußland entgegen brachte, und den vorwiegenden Einflus, 
der die Bolge davon fein mußte, fah man in Petersburg als die 
ſelbſtverſtändliche Frucht der Herſtellung dieſes Landes an, die 
Rußland fi) zu fichern habe. Zu diefem Ende hatte ſchon Min: 
ciafy begonnen, zu genauerer Erfundigung aller Berhältnifie in 
Griechenland eine Eorrefpondenz zu organifiren, die nachher Ribean: 
pierre angewiefen ward fortzufegen. Seit den PBacificationsbeitre: 
bungen erhielten diefe Erfundigungen beftimmte Gegenftände: fie 
jollten die bejte Weife der Ausführung des Protocells vom 4. April 
1826 ausmitteln, über die räthlidhen Grenzen und Verwaltungs: 
formen des neuen Staate8 berichten, über feine militärifchen Ver: 
hältniffe, über die Ideen der griechiſchen Notablen und über die 
Intriguen der Fremden, Hierauf bot die Wahl des Grafen 
Kapodiftrias, diefes ganz ruffiich gebildeten Staatsmannes, dieſes 
ganz abhängigen Hofmannes, dem Alerander felbft während feiner 
großen Beurlaubung nie Gunft und Freundfchaft entzogen batte, 
das geeigneifte Werkzeug dar, zur Ausführung des Julivertrages 
in ganz unmittelbar ruſſiſchem Intereffe zu wirken. Es hatte daber 
feine guten Gründe, daß man ihm in Rußland mit allen inneren 
und äußeren Unterftügungsmitteln bereit zu Hülfe fam, das die 
ruffifchen Admirale ihm immer zur Hand waren mit Beiftand, vie 
ruffiihen Agenten und Diplomaten mit wohlwollendem Katbe. 
Wer hätte, unter ſolchen Verhältniffen zwijchen die Oftmacht und 
die Weſtmaͤchte geftellt, ſich nicht „zu Rußland geneigt?“ Vollends 
feit dem ruffifchen Kriege, bei deſſen Ausbruh man fich in Grie: 
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henland fagte: der Vertrag von London jei ein Stüd Papier, aber 
das ruſſiſche Manifeit ein Evangelium der Zukunft! Mochte der 
Präſident bei feiner Anfunft in Griechenland gegen Miaulis 
prahlen: er habe die Gimpel in Paris und London gut gefangen; 
gegen den Norden müßten fid) alle Blide wenden, „von dem jungen 
Manne dort“ müfje man alles Fördernde erwarten! mochte er die 
nationalen Acte mit ruſſiſchen Drden behangen in ruffifcher Uniform 
begehen; mochte er das Landeszeichen der Athene abjchaffen und 
den Phönir wieder herftellen, dad Symbol der in Rußland ge: 
borenen Hetärie; mochte er fein Vertrauen auf die Männer der 
ruffifhen Partei, die Kolofotronis und Mpfilantis ftellen, ven 
Mavrofordatos aber und alle die peloponnefifchen Primaten die an 
England hingen mit feinem Haffe verfolgen; mochte er die Church 
und Babvier entfernen, die Hochburg von Nauplia aber in die 
Hände eined Ruffen (Raifow) zur Bewachung geben; mochte er 
fein böfes Gewiffen dadurch verrathen, daß er in feiner meift ges 
meffenen und milden Unterhaltung grade nur dann immer reizbar 
und heftig ward, wenn die Rede auf Rußland oder die jonifchen 
Inſeln Fam: alle diefe und die taufend anderen Einzelheiten, die 
man beobadhtete und umtrug, könnten den Vorwurf nicht auf ihm 
haften machen, daß er die griechifche Emancipation, die die An: 
hänger Gannings europäifiren wollten, rufjificirt habe: wenn nicht 
drei große Verhältniffe, und die denkbar größten Verhältniffe grade, 
laut wider ihn zeugten, in denen er förmlich gegen Rußland ges 
heime oder ftille Verbindlichfeiten und Verpflichtungen übernom- 
men hatte®?, die gegen Griechenlands heiligfte und klarſte In: 
tereffen, ja gegen feine eigene beffere Ueberzeugung und Meinung 
waren! Don diefen drei Berhältniffen legen wir das Eine hier 


89) Was Trifupis fchonend leugnen will, obgleich er das eine diefer Vers 
hältniffe felber nennt, das andere feunt, und nur das dritte überficht. 
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vor; an das andere, das wir bereitd bezeichneten, haben wir nur 
zu erinnern; das dritte werden wir an diefer Stelle nur anzeigen 
um ed anderwärts näher auszuführen, 

Kein guter Grieche fonnte zweiflen, und der einfichtige Kapo— 


diſtrias am wenigften, daß Griechenland ohne Unabhaͤngigkeit feine 


15. Oct. 1827 


Zufunft haben könne. Schon feine bloße Annahme der Bräfi- 
dentenftelle hatte man bei dem Berliner Cabinette ſogleich als ein 
Anzeichen ausgelegt, daß es in Griechenland mit der Unabhängig: 
feit enden werde. Noch ehe er an feinen Poften abging hatte er an 
Willmot Horton gefchrieben!: die Tendenzen, die Griechenland 
unter irgend eine politische Abhängigfeit bringen wollten, könnten 
nie eine politifche Partei dort bilden. Aber als er dieß fchrieb 
hatte er fhon, fo viel an ihm war, die Unabhängigfeit um den 
ruſſiſchen Schug dahingegeben. Der Gar, dem ruffifchen Pre: 
gramm gemäß das Griechenland nur eine mittlere Stellung zwi— 
ſchen Unabhängigkeit und Unterjochung zudachte, hatte ihm vorge 
ftellt ®, die türfifche Suzeränetät entziehe den Griechen nur das 
„eher gefährliche als nügliche Recht Allianzen zu ſchließen;“ und 
darauf hin gab er dann dem Beherrfcher aller Reußen wiederholt 
und aufs ausdrüdlichfte die Zufage: daß er bei Annahme der Prä: 
fiventenftelle auf den nöthigen Vollmachten beftehen werbe, um die 
Weife der fünftigen Eriftenz Griechenlands auf den Grundlagen 
des Londoner Vertrages regeln zu können, und daß er, wenn bie 
Griechen gegen die Abficht der Mächte nach vollftändiger Unab- 
bängigfeit ftreben follten, ſich an feinen väterlichen Heerd zurüd: 
ziehen und die Griechen ihrem Schickſale überlajien werde! Ruf: 
lands Wille ging ihm alfo über Griechenlands Wohl! Rußlands 
Wille und fein eigener Ehrgeiz: denn es war Far, daß fich für ein 


90) Brief des Grafen an den Kaifer Nifolaus vom 3/15. Juli 1827. Im 
der Correspondance 1, 153, 
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türfifches Vaſallenthum weit weniger ein fürftlicher Bewerber fins 
den werde, al8 für eine Souveränetät!. Auch da zwar hatte ſich 
der ſchlaue Grieche mit ungemeiner Umſicht und Vorſchau für fein 
Gewiſſen oder für feine Staatsfunft eine Hinterthüre offen gelaffen, 
was aber in grader Männer Urtheil feine Schuld eher erjchweren 
als erleichtern möchte. Der Kaifer hatte ihm gefagt: wenn die 
Vernlitlung der Maͤchte bei der Pforte ihr Ziel verfehlen ſollte, ſo 
würden die Griechen durch ihre Willfährigkeit nur neue Anſprüche 
auf die Theilmahme der Höfe haben; diefe Worte legte er nicht 
etwa fich felber fo aus, als ließen fie eine Ausſicht auf Unab— 
hängigfeit übrig, von der er wifjen mußte daß fie in Petersburg 
verpönt war; (aud) machte er, als die Vermittlung fehlgefchlagen 
war, in Poros keineswegs diefe Auslegung geltend, obwohl er nicht 
vergaß, andere Begünftigungen als Preis der griechifchen Will- 
fährigfeit zu fordern!) wohl aber behielt er fich gleichfam vor, Die 
kaiferlichen Worte Anderen fo auslegen zu fönnen und deu— 
tete diefe Auslegung dem Kaifer felber ind Angeſicht brieflih an: 
er habe fid) aus feinen Worten überzeugt, daß die Mächte „augen: 
blicklich“ fi von dem Vertrage nicht losmachen fönnten und daß 
Griechenlands Beitritt unerläßlich fei! So kam er mit diefer Ver: 
bindlichfeit nach Griechenland und handelte fofort aufs treuefte nach 
ihrem Sinne, Er erflärte der Legislative: die Verfaffung von 
Trözen verlange, daß er die Unabhängigfeit zu erhalten beſchwöre; 
wie er das fünne, da das Land fie nicht befige? da er nicht em» 
pfange was er zu bewahren fih verpflichten folle? Er fchlug alfo 
eine proviforifche Form der Regierung vor, durch welche die geſetz⸗ 
gebende Verfammlung vorläufig befeitigt, er felbft aber „mit den 
nöthigen Vollmachten beffeidet ward, die fünftige Exiſtenz Grie— 
chenlands auf den Grundlagen des Londoner Vertrages zu regeln.* 
Dann legte er den Eid ab: nad) den Grundlagen der Congreſſe 
von Epidauros, Aftros und Trözen, der nächften Nationalverſamm⸗ 


558 Aufftand und Wiedergeburt von Griechenland. 


fung verantwortlich, feine Pflicht zu erfüllen; nach Grundlagen 
heißt das, die mit denen des Londoner Vertrages im Punfte der 
Unabhängigfeitsfrage durchaus unvereinbar waren ! 

So dachte der Ezar durch Kapodiſtrias dem griechifchen Staate 
feine äußeren Beziehungen vorzufchreiben und ftatt des gefährlichen 
Rechtes der freien Völferverbindungen ein doppeltes Schudver⸗ 
hältniß, ein nominelles zu der Pforte, ein reelles zu Rußland 
aufzuerlegen. Und in feinem Kriege mit der Pforte ſdieß ift das 
zweite der großen Verhältniffe, die Kapodiftrias’ Syſtem und 
Stellung darlegen), ftellte er gleich die neue Regierung des unfer: 
tigen Staates auf die Probe diefer erwarteten Schug- und Bun: 
desgenoffenfhaft, indem er ihre Dienfte gegen feinen Feind, und 
im Nothfall troß feinen Verbündeten, in Anfpruch nahm. Und 
diefe Probe ward von dem Präfidenten, wie wir gefchen haben, 
vollfommen beftanden. 

Und fo wollte endlich (dieß ift das dritte jener Verhältniſe 
der Czar dem griechiſchen Lande auch die Bedingungen feiner in: 
neren Griftenz durch den Grafen vorfchreiben, damit fie zu den 
Drdnungen in dem europälfchen Dften nicht einen fchädlichen Mis— 
klang bilden möchten. Durch feine eigenen Gefahren im eigenen 
Lande eingefchredt, hatte der ruffifche Herrſcher in feiner inneren 
Politik auch zu Haufe ein ftrenges Syſtem der Repreffion uner: 
läßlich geachtet. In allen Fragen der äußeren Politif mit Deiter- 
reich verfeindet, ſchien er fih in diefem Einen und einzigen Punkte 
eng an Defterreich anfchliegen zu wollen. Wir erinnern ung, daß 
Metternich in den Krifen diefer Jahre, als das legte Mittel den 
Czaren feft zu halten, immer die Anregung der Demagogenangit 
und Revolutionsfurdht angewandt hatte. Bor und während und 
nad) dem Kriege betrieb er, um den inneren Gefahren der Welt ver: 
zubauen, die Zurüchwendung der großen Mächte auf den Boden 
der Allianz, ftellte er wiederholt in Petersburg Europa als einen 
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brennenden Vulcan dar, zu deffen Dämpfung die innigfte Eintracht 
Noth thue zwifchen Defterreih und dem „einzig ftarfen großen 
Herrſcher Nikolaus“, beklagte er die revolutionfördernde äußere 
Politik Rußlands, auf welde die europäifchen Branbdftifter feit 
1821 all ihre Hoffnungen gründeten, bedauerte er den Zwiefpalt 
zwifchen den beiden Reichen und das Mistrauen des Czaren, der, 
nicht anders al& die Aufrührer felber, ihn „ächte”, den Minifter 
des Staates, der ſicher der legte fein werde „den Ideologen nad): 
zugeben“”', Mitten num in der Zeit gerade, wo der Gzar am 
fchlechteften mit Defterreih ftand, fehien er es in Worten und 
Thaten darauf abzufehen, ſich es in diefem Punkte der inneren 
Politif, und zunächft gerade auf dem zwiftigen Boden von Grie— 
henland, zu verbinden, wo ihm das reactionäre Syftem ohnehin 
allein und einzig taugen fonnte. Die Meinung Rußlands war, 
dieß Land in einen Zuftand zu verfegen, in dem es feine Hülfsquellen 
entwickeln fönne, aber „ohne die Ruhe der übrigen Länder durch 
die Form feiner Inftitutionen zu gefährden”, Ganz fo, wie 
nad) dem damaligen Betriebe Frankreichs und der Bolivianer!, "wat. 4, 617. 
durch eine ftarfe, der Monarchie möglichit angenäherte Regierung 
in Columbien den Demagogen die legten Zufluchtftätten ver- 
fchloffen werden follten, ganz fo follte und wollte Kapodiſtrias 
eine ftreng monarcifche Regierung gründen, die den Geift der 
Anarchie nicht nur in riechenland bändigen, fondern (nad) den 
Worten der Bulgaris’fchen Denffchrift) „zugleich einen Scylag 
führen follte auf das Herz der Demagogen aller Länder”. In 
Neſſelrode's ſchon angeführter Geleitvepefche zu diefer Denffchrift 
ward der Londoner Conferenz ausdrücklich empfohlen, die confer: 
vativen Rathfchläge, die Defterreidh in einem feiner Memoirs 


91) Im Gefpräch mit General Krafinski. Juni 1829, Portfol. 
92, Neffelrede an Großfürſt Conftantin. Recueil p. 63. 
93) Depefche Neſſelrode's vom 3. Jan. 1829, 
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niedergelegt hatte, anzunehmen, um wenigftens in Bezug auf die 
innere Stellung Griechenlands ein vollftändiges Einverftändnif 
unter allen großen Höfen hervorzubringen. Dort, hatte es ſchon 
in früheren Schriftftüden Neſſelrode's geheißen, gelte ed den Ber 
bündeten zu beweifen, daß der Londoner Vertrag eine Wohlthat 
fei, dort habe man fchmähliche Exceffe zu unterprüden und eine 
gefegliche Drdnung herzuftellen. Der Czar, dem die innere Orga: 
niſation von ©riechenland für eine Lebensfrage gelte, fühle ſich 
gebieterifch gebunden, diefem Lande eine hinlänglich ftarfe Regie 
tung zu geben, um die dort gebildeten geheimen Gejellichaften und 
die Saat der Revolution zu zerftören. Denn die drei Mächte wär: 
den, wenn fie Griechenland unter dem Joche einer verberblichen 
Anarchie ließen, den Sieg der anftedenpften und verhängnigvolften 
Lehren fanctioniren! Die Griechen follten alfo ſchließlich doch noch 
mit den Carbonari von Neapel und den Freimaurern von Spanien 
zufammengeworfen und mit ihnen in Einem Reactionsſyſteme ein: 
gefhnürt werden! Und wie bereitwillig fih Kapodiftriad auch zu 
diefen widrigen Dienften darlich, das bewies fchon ver ganze 
Geift jener Bulgaris’fhen Anträge felbft, die unter feiner Einge 
bung gefchrieben waren, das hatte er ſchon vor feinem Abgang 
nad) Griechenland verrathen, ald er in London, auf Rhizos’ Be- 
denfen über die gewaltfamen Maasregeln die er für den Fall eines 
Widerftandes anwenden wollte, äußerte: eine ſolche Sache müfle 
man nicht anfangen oder durchfegen ; einmal im Schiffe werde er 
darin bleiben und lieber auf den Felfen treiben, ald das Steuer 
verlaffen, möchte auch Mannſchaft und Ladung darauf gehen®*! 
In welder Weife nun aber der Graf diefe Miffion zu erfüllen 
ftrebte, in welche Schidjale er dadurch Land und Volk, Mann: 
fchaft und Ladung hineinriß und fic) felbft an den Felſen trieb und 


94) Thiersch, de l’&tat actuel de la Gröce. 1833. 1, 7. 
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zerfchellte, das haben wir an anderer Stelle zu erzählen, wo es 
fid) in eine große gemeinfame Drdnung in dem Verlaufe der ge 
ſammten europäifhen Dinge naturgemäß einreiht. 


Hierhin, zu der Betrachtung der Zuftände in dem Kerne von Zur Orieutitung. 
Europa, lenft nunmehr unfere Erzählung aus den großen Epi- 
foden der Bewegungen in Weften und Often, in America und 
Griechenland, zurüd. Unfere Darftellung war davon ausgegangen, 
die Erſchlaffung, den Ruheſtand, die Stagnation zu fhildern, in 
welche die Zeit feit den Parifer Friedensſchlüſſen, erfhöpft von 
den Ueberanftrengungen der vorhergegangenen Periode der Kriege 
und Revolutionen, zurüdfiel, jenen Zuftand der politifchen Brad)- 
legung, aus welcher Metternich, der Vorfechter des Conſervatis— 
mus, der Legitimität und der Öegenrevolution, ein Prinzip und ein 
Syſtem machte, das er im engen Bunde mit Rußland und 
Preußen, im Frieden mit der englifchen Toryverwaltung, währ 
rend der Schwächung und Demüthigung Frankreichs, allen Thei: 
len Europa's auferlegte, die von den Wiener Verträgen umſchlun— 
gen waren. Die Stodung des öffentlihen Lebens in dieſer 
Staatenwelt ward dann auf zwei Seiten geftört und unterbrochen 
durch zwei aufftändifche Bewegungen, der Americaner gegen 
Spanien und der Griechen gegen die Pforte, die beide auf Ge: 
bieten ausbrachen, weldye nicht unter dem Schirme jener Verträge 
ftanden, und beide ihre Keime hatten in der frangöfifchen Revo: 
lution, deren Früchte und Samen das Syftem der heiligen Allianz 
zu vertilgen beftimmt war. Bon der erften diefer Bewegungen 
ging vom Weften her ein ganz materieller Anftoß aus, der die 
faule Ruhe des europäifchen Welttheils aufftörend die ſüdroma— 
nifchen Staaten Spanien und Portugal, Neapel und Piemont 
erfchütterte und auch die lange vorbereitete Erhebung der Griechen 
zum Ausbruch trieb ; von diejer zweiten Bewegung im Dften ging 
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dann in umgefehrter Richtung und Weife ein ganz ideeller Anſioß 
aus, der die mittleren Staaten Europa’s, eben die, welche von 
den Erfchütterungen des politifdsen Erbbebens im Weften nicht 
berührt waren, Deutfhland, Frankreich, England und die ger: 
manifchen Nahbarlande, mit einer fittlich geiftigen Erregung durd: 
drang, welche auf die Wiedererwedung des erloſchenen oder er: 
ſtickten politifhen Lebens in diefer Mitte des Welttheils einen fo 
unerwarteten als eingreifenden Einfluß übte. Die Ausläufer der 
weftlihen Bewegung, die Soldatenaufftände auf der pyrenäifchen 
und apenninifhen Halbinfel, confpiratorische Meutereien die nur in 
einzelnen Schichten der Gefellfchaft flach gewurzelt waren, wurden 
von der heiligen Allianz mit gewaltſamem Einfchreiten ausgerottet. 
So hätte Metternicdy gewünfcht, daß die Mächte auch im Oſten 
„ihre Pflicht thun“ und auch die griechifche Erhebung wie jene an- 
deren ausrotten möchten; da aber die Türfei nicht unter das Geſeh 
der Verträge fiel, der Osmane in dem chriftlichen Verbande der 
heiligen Allianz feine Stelle hatte, einige Scheu auch abhielt, die 
aufgeftandene Sclavenraja nad) der ganzen Strenge des Legitimi- 
taͤtsprinzips zu richten, einer chriftenfeindlichen Herrfchaft Waffen 
zu leihen (wie Metternich felber fagte) „gegen verbrecherifche, aber 
chriſtliche und unglüdliche Unterthanen“, fo überließ man (in dem 
peinlichen Dilemma, den Griechen nicht helfen zu wollen, weil dieß 
als eine Verlegung des öffentlichen Rechtes galt, und fie nicht be: 
fämpfen zu wollen, weil dieß die religiöfen Gefühle der ganzen 
Ehriftenwelt empört hätte,) diefe Bewegung ihrem Schidfale, dieß 
aber in der beftimmten Erwartung, daß der Sultan allein ihrer fo 
ſchnell und leicht werde Meifter werden, wie Defterreicher und 
Franzofen über die Aufftände in Spanien und Italien. Diefe Er: 
wartung aber trog. Gewurzelt in mehrhundertjährigen gefchicht: 
lichen Verhältniffen, verwebt in eine tief und weitgreifende Zer: 
fegung des türfifchen Reiches, erwachſen aus einem eigenftändigen 
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nationalen Leben, hatte diefe Erhebung einen ganz anderen Lebens⸗ 
feim und einen ganz anderen Kern des allgemeinen Intereſſes in fich, 
als die verfchwörungsartigen Revolutionen aus dem Stegreif in dem 
romanifchen Süden. Das lange verzweifelte Ringen der Griechen, 
die man bald als die Urheber einer erhabeneren Gegenwart pries, 
wie von der Gottheit gefandt in die verfumpfte Welt eine wohl: 
thätige Veränderung zu bringen, gab der öffentlichen Meinung 
Raum und Zeit, ihre Theilnahme für diefe Sache einer nationalen 
Unabhängigkeit zu einer Macht zu bilden, die zu dem Siege derfelben 
den Ausfchlag gab, ihrer Gunft für diefe Sache der Freiheit eine 
Ausbreitung zu geben, die zu einem unverhofften Ueberfchuffe jenes 
Sieged, zur Untergrabung des ganzen ruffifch = öfterreichifchen 
Reactionsſyſtemes führte, das auf der europäifchen Gefellfchaft 
wie ein Alpdruck laftete. 

Diefe merfwürdigen Wirfungen der griechiſchen Bewegung 
beobachtete und geftand der Gründer des untergrabenen Syftemes 
ſelbſt. Es war im Anfang des Aufftandes in Wien und Berlin 
guter Ton gewefen, die Griechen als die gefährlichiten aller Feinde 
der Ordnung, aller jener „Parteigänger des Zerſtörungsſyſtems“ 
au ftempeln, die Defterreih8 Bannftrahl ächtete, weil fie ihre gott: 
(ofen Zwede unter die heilige Maske der Religion und der Menſch— 
lichkeit verftedten. Man hatte fi) hier und dort entfegt, als unter 
den gutartigen (faum erft in Wien und Karlsbad fo ftreng gemaß— 
tegelten) Deutfchen die „Verfhworenen wider die öffentliche Ord- 
nung,“ den Regierungen trogend, den Kreuzzug gegen die Türfen 
zu predigen, fi) wie eine Macht aufzuftellen und Kräfte und Mittel 
zu organificen wagten zu Zweden, die von den vorgegebenen in 
Wahrheit weit verfchieden feien”. Diefe erfte griechenfreund- 
liche Erregung der Geifter im Abendlande ward in Verona verſucht 


95) Bernflorff an Graf Alopeus. 10. Det, 1921. Hf. 
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zu erſticken; zwei Jahre fpäter brady fie in Frankreich in erhöbterem 
Maafe aus. Im Momente wo dieß gefchah, fagte Ehateaubriand 
voraus, daß das Werk der legten zehn Jahre zerftört fei, daß die 
Tage welche der eigentlich fogenannten Reftauration angebörten zu 
Ende gingen, daß eine neue politifche Zeitrechnung beginne. Und 
fo oder ähnlidy urtheilten alle Strengconfervativen, als fie die Phil: 
hellenenausſchüſſe fi) „wie einen großen enropäifchen Staat” errich⸗ 
ten, die Regierungen wie durch eine verborgene Gewalt voran 
treiben, von den Prinzipien der Legitimität mehr_und mehr ab- 
lodern und, ermuthigt durch dieſe Erfolge, fi) einen unmwiveriteh: 
lichen Einfluß gründen fahen, dem man unter anderen Umftänden 
auch jedes andere Wagniß unter anderem Namen zutraute. Wie 
fi) unter der Entwidlung der griechifchen Politik des franzöſiſchen 
Gabinets die politifche Schlaftrunfenheit Frankreichs und der roya: 
liſtiſche Obfenrantismus zu brechen begann, glaubte Metternich 
das Schickſal der Monarchie aufs neue in Frage geftellt und ſah 
eine Kataftrophe im Inneren Franfreich8 im Anzuge, die nicht ge 
fährlicher mit der Krife auf dem Felde der allgemeinen europäifchen 
Politik zufammentreffen fönnte. Als die Schladht bei Navarin ge: 
fhlagen war, wollte er beobadyten, daß alle politifchen Secten 
Italiens dad Ereigniß feierten als einen felbfterfochtenen ungeheue: 
ten Sieg; fei es doch nicht überrafchend, fehrieb er”®, „fie bei der 
Glut einer Flotte fih verfchtwören zu fehen, die dem Genius des 
Umfturzes der beftehenden Ordnung zum Opfer gebracht fei!* 
Aber nicht blos diefe örtlichen Wirkungen in Italien und Frank— 
reich, ihn fchredten die Anzeichen und Ahnungen viel weiterer, all: 
gemeinerer Erfchütterungen. Gentz fah eine Zerrüttung aller euro: 
päifchen Staatsverhältniffe unter dem Siege diefer Revolution 
voraus. Metternich fühlte allen Boden unter ſich und feinem Sy— 
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fteme zittern. In demfelben Athemzuge, in dem er fi) nad) Ber: 
lin hin?” des felfenfeften Widerftandes feiner Erhaltungspolitif 
berühmte, geftand er ein, daß er von Furcht gefchlagen fei, weil er 
ganz Europa von einem unterirdifchen Feuer unterwühlt fah: 
„Erdbeben könne Niemand widerftehen!” Sobald er nur den In: 
halt des Julivertrages erfahren hatte, als deſſen Frucht er die 
Emancipation und Unabhängigkeit Griechenlands vorausjah, 
nannte er dieß”® „ein Ereigniß, mit dem der Triumph einer 
neuen enropäifchen Revolution vollendet fein werde, deſſen Rück— 
wirfung auf Europa außer aller Berechnung liege." Jenes Ergeb: 
niß aber, hinter dem er diefe furchtbaren Folgen liegen ſah, die 
Unabhängigkeit, Griechenlands, hatte doch, zuerft im Trug und 
zuerft im Ernfte, Er felber vorgefchlagen; er geſtand alfo nicht 
allein den völligen Behlfchlag feines heilbringenden Syſtemes der 
Gegenrevolution, jondern fogar feine eigene Verfchuldung dieſes 
Fehlſchlags ein. 

Und es ift gewiß: fo viele Kräfte der Fürft Metternich un: 
verftändig an die Begründung feines unfeligen politifchen Syſtems 
geſetzt hatte, eben fo viele hatte er felbftbethört in diefen Zeiten ind 
Spiel gebracht, es felber wieder zu vernichten. Zchn Jahre hin- 
durdy hatte er Alles geleiftet, was nur feine gerühmten Staats— 
prinzipien von intellectueller Seite discreditiren und von fittlicher 
Seite brandmalen, was Oeſterreichs Diplomatie in all ihrer Blöße 
und feine Machtftellung in all ihrer Schwäche zeigen konnte. Er 
fah mit feinem Geng eine fpöttifche Meuterei der „unwürdigften 
Rebellen die je die Sonne beſchien“ in dem Aufftande der Gries 
hen, der doc) beftimmt war, mit dem Beginne der Auflöfung 
der Türkei in unabhängige Nationen und Staatengebiete eine 
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neue Zeit von Regenerationen in der öftlihen Welt zu cröff- 
nen, ein lange verlorened Land der europäifchen und chriftlichen 
Gefittung zurüdzugetwinnen und dadurch der abendländiſchen Cul⸗ 
tur eine Brüde in das Morgenland zu ſchlagen. Dieſes Feblur- 
theil, (aus den faft blödfinnigen Borurtheilen, den dürftigen firen 
Ideen und Prinzipien von Metternichs legitimiftifhem Syſteme ent- 
fprungen,) war die Grundtäufhung und erfte Lüge, die ihn von 
Anfang an in ein Labyrinth von Frummen, falichen, folgewidrigen 
Gängen, von Gaufelfpielen des diplomatiſchen Luges und Truges, 
von Fehlberathungen, von Fehlgriffen und Fehlihlägen verwittte. 
Er wollte (dieß war Ausgang und Ziel feiner orientalifchen Po: 
fitif) dur die Fauſt des Barbaren diefe Empörer unterdrüdt ha: 
ben; aber fie waren der Gegenftand des allgemeinen Mitleids und 
im befonderen der Gegenftand der Theilnahme des religionsgenöf- 
fiihen Rußlands. Er fand daher nöthig, in feiner Wiener Prefie 
und in dem aufzeigbaren Theile feiner Doppelverhandlungen mit 
der Pforte, vor Rußland und der Welt diefe feine eigentliche Mei- 
nung zu verftefen und büßte, als fid) dieß unausführbar erwies, 
jeden Gredit in der fittlihen Meinung Europa’s ein, und ſetzte das 
Berhältniß feines Staates zu der Macht, in deren innigfter Ber: 
bindung Defterreich ſtets eine Hauptbürgichaft für fi und feinen 
Beftand und fein Spftem gefunden hatte, aufs Spiel. Als die 
ruffifhen Sympathien und die türfifhen Barbartien für und gegen 
die Griechen Bruch und Krieg zwiſchen die beiden Nachbarmächte 
zu werfen drohten, wünfchte Metternich den Rebellen jede mate— 
tielle und moralifche Hülfe fern zu halten, Rußland zu hemmen 
und zu fefieln, vie Pforte zu decken und zu fügen, ohne doch zu 
offenen Beindfeligfeiten, zu thatſaͤchlichen Maasregeln fchreiten zu 
wollen oder zu fönnen. Alt überlieferte Verhältniſſe fpielten in 
diefes neuefte Verhalten Defterreih8 und feines Minifters herüber. 
Seit langeher in die Dinge des Weſtens allzuſehr verwidelt, um 
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im Often eine ftarfe Rolle fpielen zu können, hatte Defterreich die 
Erbſchaft des ungarifchen Türkenhaſſes fahren laffen und war aus 
einem Feinde ein Freund der Türfei geworden. Wenig lüftern 
nad) einer Theilung der Beute, die Rußland fo leder erfchien, im⸗ 
mer aber beforgt fie Rußland nicht allein zufallen zu laſſen, hatte 
es ſich mit England gewöhnt fi) als Schirmer der Pforte zu ges 
baren, ohne ihr aber jemals einen thätigen Beiftand gewähren zu 
wollen; es hatte jo beigetragen ihr Dafein zu friften ohne es zu 
gewährleiften, die Krankheit diefes Staates hinzuhalten ohne fie 
zu heilen, ja nicht ohne fie durd) die ftete Nachficht zu den ruffi- 
fhen Tractaten ſtets lebensgefährlicher zu machen. Jetzt aber 
war Defterreih, mit verfallenem Heer und verfallenen Finanzen 
zu einer untergeordneten Macht geworden, weniger ald jemals 
im Stande, feinen politifchen Wünfchen mit Thaten und Werfen 
Nachdruck zu geben. In diefer Lage, des Friedens um jeden Preis 
bedürftig und begehrend, ſchien Defterreich nur auf Einen einzigen 
planen und einfachen Weg gewiefen, wo es den Frieden und die 
Vermittlung haben konnte um den billigften aller PBreife, um den 
der Ehrlichkeit gegen fi) und gegen Andere. Geftand fi Met: 
ternich ehrlich die eigene Kraft» und Mittellofigfeit ein, fo mußte 
er, über alle theoretifchen und prinzipiellen Spipfindigfeiten hin: 
wegblidend, mit England, das in allen Stüden Oeſterreichs In- 
terefien theilte, nicht nur in unverbrüchlicher Ehrlichkeit zufammen: 
gehen, fondern ihm auch, dem Mächtigeren, entfchieden, frei und 
willig die Borhand im Spiele laffen; dann konnte er mit einiger 
klarer Beurtheilung der Berhältniffe, mit einiger praftifcher Einficht, 
mit einiger aufrichtiger Uneigennügigfeit zwifchen dem gefährden» 
den und dem gefährdeten Nachbar eine würdige Stellung einneh: 
men, die Defterreich feinen Rüdhalt an Rußland erhielt, ohne 
die Pforte ihres Rüdhalts an Defterreich zu berauben. Sobald 
er dieß einzige Mittel zum Zwede dahin gab (und dieß geſchah 
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glei) anfangs, als er aus der Verftändigung mit Caſtlereagh ab: 
bog’ um fid Rußland gut geftimmt zu erhalten), fo war all feine 
politifche Action nichts ald eine unwürbige Kabale. Wie von einem 
Dämon der Tüde und Lüge befeffen, fchien diefer Mann nicht fähig 
zu fein, fi je in feinen Handlungen weder nach ſchlichtem Ver: 
ftande nod nad) ſchlichter Sitte zu entfcheiden. Ein quälender 
Peiniger mit verderblichem und charakterlos wechjelndem Rathe, 
binterrüdig, treulos, trügend, bethörend, kreuzend, verhegend jo 
Freund wie Feind, die eigenen Diener verwirrend und dann ver: 
leugnend und bloß ftellend, endete er damit, daß ihn der Ruſſe wie 
der Türfe ald den falfchen Scheinfreund brandmarfte, der fie mit 
lauter falfchem Spiele zu lauter falſchen Schritten berüdte, daß ihn 
der englifche Minifter in vertraulicher Mittheilung an feine Diplo: 
maten in platter Derbheit einen Betrüger und Verräther aus Ge 
wohnheit, „ven größten Schuft und Lügner des Kontinents“ nannte, 
ja daß feine eigenen Gefchöpfe innerlich von ihm abfielen. Das ver: 
diente und felbftbewirfte Ergebniß diefer Art von Politif Fonnte 
füglic) nichts anderes fein ald das Scheitern in allen ihren Zielen 
und Zweden. Wie vielmal war nicht in Wien der gute Glaube 
gewefen, die orientalifche Frage fei gelöft, die griechifche Sache lei 
begraben, das Bacificationsgelüft Rußlands unterdrüdt, die Diplo: 
matifche Mühfal beendet, das Ziel der Arbeit erreicht, der Triumph 
der öfterreichifchen Politik gefichert! und jedesmal war ed ein täu: 
fhender Traum gewefen. Bor feinen perfönlihen Abneigungen 
jede Erwägung des Staatsvortheils bei Seite fegend, hatte Metter: 
nid) nad) einander alle bedeutenden Staatöleute in England und 
Rußland zu untergraben gefucht; er meinte Kapodiftrias aus allem 
Einfluffe verdrängt zu haben, als er ihn plöglich in der ruſſiſchen 
PBacificationsfchrift von 1824 und dann als Präfidenten von Grie 
chenland wieder auftauchen ſah; er glaubte Pozzo geftürzt zu haben, 
als der Korfe den gefteigerten Einfluß erhielt, feinem Hofe zum 
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fhonungslofeften Kriege gegen Oeſterreich rathen zu dürfen. Er 
wollte aus bloßem Haſſe gegen Canning England ifoliren und 
„feine infiviöfe Politif” zu Grunde richten, wie den Eroberer Na— 
poleon zuvor, und er erlebte, daß Canning feinem Könige das Ge: 
ftändniß abrang, England eine überlegenere Stellung gegeben zu 
haben als je zuvor! Er hatte in Laibach von Rußland gefprochen, 
als ob es „in eine öfterreichifche Provinz verwandelt wäre,“ und er 
mußte zulegt Pozzo fprechen hören, al8 ob er Defterreich in eine 
ruffifche Provinz verwandlen wollte! Es war der Hauptzwed 
feines neuen politifchen Syſtems gewefen, Frankreich mit feinen 
gährenden Elementen nieverzuhalten, und er brachte es durch feine 
griechiſche Politif dahin, daß diefe Elemente im Innern wieder 
entzügelt wurden und daß Frankreich nad) außen in die Reihe 
der activen Großftaaten wieder eintrat. Immer in der Anmaßung, 
mit bloßer feder Stirne der Meifter der Rage bleiben, mit leeren 
Händen und leerem Kopfe die erfte Rolle fpielen zu wollen, hatte 
er wechfelnd dieſe Mächte einzeln und alle an Defterreiche Politik zu 
feſſeln gefucht und gelegentlidy in hochfahrendem Tone zu meiftern 
und zurechtzumeifen gewagt, zulegt ftand er in vollftändiger Iſoli— 
rung und Nullität. Er betrieb das Zufammenhalten der Allianz, 
in der That aber ftachelte er Rußland zu dem Troge, fi) aus 
diefem „europäifchen Amalgam“ loszumachen und das Sonderbünd— 
niß mit Franfreich zu fuchen, zu deſſen Demüthigung die große 
Allianz gefhmiedet worden war. Er wollte Rußland binden und 
den ruffifchen Krieg verhindern, umd feine eigenen Diplomaten 
fahen e8 ein, daß Er das wefentlichfte zu feinem Ausbruch beige: 
tragen hatte. Er arbeitete auf die Vernichtung der Griechen hin, 
zulegt aber ſchlug er felbft ihre Unabhängigfeit vor, die ihm zwar 
die enropäifche Revolution im Schooße zu bergen ſchien. Das 
will fagen: den Banferut feines ganzen confervativen und legis 
timen Syſtemes. Diefer Bankbruch war noch nicht erflärt. Das 
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ganze faule Unweſen der öfterreichifchen Politif, die gerade in 
dieſen orientalifhen Beziehungen von manden Auffenfeinden 
fange fehr gepriefen worden ift, war zu einem großen Theile der 
Melt ein Geheimniß geblieben. Aber den fundigen Leitern der 
Dinge und auch den fchärfer blidenden Beobachtern war es doch 
nicht entgangen, wie in dieſer Zeit der Verwickelungen im Oſten 
die geprieſene politiſche Panacee des Metternich'ſchen Syſtemes in 
eine Krankheitsmaterie ausgeartet war, Die ſich wie in ein eitern⸗ 
des Geſchwür an dem europäifchen Staatsförper zufammen: 
gezogen hatte. Und nicht lange, fo erfolgte dann audy der Stoß, 
der die ſchädliche Beule aufriß und vor aller Welt Augen und zu 
aller Welt Erleichterung des größten Theiles ihrer eflen Materie 
entleerte. 

Wir haben in den zwei erften Bänden dieſes Merfes die Ar: 
beit der enropäifchen Reaction bis in die Anfänge des dritten Jahr: 
zehntes gefchilvert; der dritte und vierte Band ftellte die Störungen 
diefer Arbeit durch die weſtlichen, Americanifchen Revolutionen 
und ihre materiellen Ueberwirfungen auf den Süden Europa’d 
dar; der fünfte und fechfte beichäftigte fid) mit der öftlichen , grie: 
hifchen Bewegung und ihren ideelen Anregungen eines freieren 
politifchen Geiftes in den nıittleren Staatenfreifen Europa's; in 
den zwei folgenden Theilen fnüpfen wir an den Inhalt des eriten 
Bändepaared wieder an und erzählen die Vorbereitungen, den 
Ausbruch und die Folgen der Aulirevolution, der großen Kata: 
firophe, in der die erfte Epoche der europäifchen Reflauration und 
der wefentlichfte Theil ihrer Werfe begraben ward. 


Drud von Breitfopf und Härtel in Leipzig 
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